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1. Borbemerkung. 


Die wichtigſte Quelle zur Erkenntnis ber ſozialen Zuſammen⸗ 
—ſetzung der Bevölkerung bilden im Deutſchen Reiche und in feinen 
Bundesſtaaten die drei großzügigen, 1882, 1895 und 1907 ver⸗ 
anſtalteten ſogenannten Berufs- und Betriebszählungen. Über ihre 
„Einrichtung und ihre hauptſächlichen Ergebniſſe find in dieſer „Zeit⸗ 
zſchrift“ wie früher, jo auch neuerlich bald knappere, bald aus⸗ 
aführlichere Mitteilungen gemacht worden. Namentlich hat die 


Betracht zu ziehen; dazu reichen in der Hauptſache bereits die ſechs 
großen Abteilungen — Land» und Forſtwirtſchaſt nebſt Gärtnerei 
und Fiſcherei; Induſtrie (Gewerbe) mit Bergbau und Baugewerbe; 
Handel und Verkehr einſchließlich Verſicherungsgewerbe, Gaſt⸗ und 
Schankwirtſchaft; häusliche Dienſte (d. h. nicht bei der Herrſchaft 
lebende häusliche Dienſtboten) ſowie Lohnarbeit wechſelnder Art; 
öffentlicher Dienſt und freie Berufe; ſogenannte berufsloſe Selb⸗ 
ſtändige (Rentner, Almoſenempfänger, nicht in ihrer Familie lebende 


„„ Nfl 


Jüngſte Zählung eine umſänglichere Nachweiſung des geſamten Er- 
Debungsſtoffes ſowie eine, wenn auch noch nicht beendete gründliche 


Erſchließung des weitſchichtigen Tatſacheninhaltes erfahren.“) 


3 


SEH Daher rechtfertigt e3 fih, an diefer Stelle von einer erneuten 


Betrachtung der Zählungsanlage im allgemeinen abzuſehen und 


, mut injoweit darauf und auf die Art der Aufbereitung einzugehen, 


als das etwa für die gehörige Beurteilung der zu beſprechenden 
Vorgänge erforderlich werden ſollte. Ebenſo liegt es nicht in der 
Abſicht, eine umſtändliche, ſyſtematiſche Schilderung des geſamten 
Zählungsinhaltes zu geben, als vielmehr ihm lediglich das zu ent⸗ 


nehmen, was vorzugsweiſe einen Anhalt für den ſozialen Aufbau 


bietet. Es wird deshalb auch die eigentliche Berufsverteilung nur 
ſoweit ins Auge zu faſſen fein, als fie danach angetan ift, über 
die für die ſoziale Gliederung bedeutſamen beruflichen Eigentüm⸗ 


lichkeiten Licht zu verbreiten. Dazu iſt es aber nicht geboten, die 


Einzelheiten der Berufsausmittelung nach Klaſſen und Arten in 


1) Dieſe „Zeitſchrift“ 55. Jahrgang 1909, S. 1— 107; 56. Jahrgang 
1910, S. 210 — 238 und 57. Jahrgang 1911, € 239 — 297: Arno Pfütze, 
Erläuterungen zu den Ergebniſſen der Berufs⸗ und Betriebszählung vom 


. 12. Juni 1907. Erſter Teil: Berufsſtatiſtik. — Statiſtiſche Beiträge zur 
Bevölkerungs- und Wirtſchaftsgeographie des Königreichs Sachſen, heraus- 


— 


— 


gegeben vom Königlichen Statiſtiſchen Landesamt, Bd. I Berufsſtatiſtik, 
Dresden 1910. — Als reichsſtatiſtiſche Veröffentlichungen kommen in Be⸗ 
tracht: Statiſtik des Deutſchen Reiches, herausgegeben vom Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amt: Berufsſtatiſtik. N. F. Bd. 2 — 4, 1884; N. F. Bd. 
102 — 111, 1897 — 1899; N. F. Bd. 202 — 210, 1909 — 1910. Eine zu: 
ſammenfaſſende Bearbeitung der e ſeitens des Kaiſerlichen 


Statiſtiſchen Amtes hat bei der Herſtellung dieſer Arbeit noch nicht vor⸗ 


gelegen; ſie iſt erſt im Juni 1913 dem Verfaſſer zugegangen. 


Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


Be: N 


Zöglinge, Anſtaltsinſaſſen) — aus, in welche bie Zählungs⸗ 
bearbeitung die Bevölkerung in erſter Linie zerlegt hat. Wie aber 
in dieſen Berufsabteilungen die Beſtandteile ſich nach ihrer ſelbſt⸗ 
erwerbenden oder auf andere geſtützten, leitenden oder abhängigen 
Stellung zuſammenſetzen, wie dabei neben dem Geſchlecht das 
Alter und der Familienſtand eine Rolle ſpielen, das nach⸗ 
zuweiſen und in ſeiner Bedeutung klarzulegen, wird die Auf⸗ 
gabe dieſer Darſtellung ſein. Soweit es dabei das Alter und 
den Familienſtand angeht, geſchieht das in dieſem Zuſammen⸗ 
hange und jedenfalls in etwas umfaſſenderer Weiſe für Sachſen 
zum erſten Male. 

Weil es nun in den folgenden Ausführungen nicht auf eine bloße 
Schilderung der erhobenen Tatſachen, ſondern auf ihre nähere Würdi⸗ 
gung abgeſehen iſt, kommt es einmal darauf an, auch den Wandel 
der Erſcheinungen in Rechnung zu ziehen. Zu dem Ende wird, ſoweit 
nicht die Umfänglichkeit des Materials entgegenſteht, nicht nur die 
jüngſte Zählung, ſondern werden auch ihre beiden Vorgängerinnen zu 
berückſichtigen ſein, aus deren Nebeneinanderſtellung ſich die Ver⸗ 
änderungen eines vollen Vierteljahrhunderts ermeſſen laſſen. Und 
ferner erſcheint es geboten, den ſächſiſchen Ergebniſſen durchweg 
die des Reiches in ſeiner Geſamtheit anzureihen: da jene nur 
einen Teil des großen nationalen und volkswirtſchaftlichen Ganzen 
ausmachen, geben dieſe für deren Beurteilung den geeignetſten 
Maßſtab ab. Erſt unter gleichzeitiger Beachtung beider wird 
vielfach zu. erreichen fein, was fich diefe Unterſuchung als vor- 
nehmſtes Ziel geſetzt hat: ſoweit als angängig, den Beſtimmungs⸗ 
gründen, welche die beobachteten Vorgänge hervorgerufen haben, 
nachzuſpüren und damit letztere zu vollerer Erkenntnis zu bringen. 


d: 9. j 


3 $ Jf D. 
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2. Die Berufsverkeilung im allgemeinen. 


Um nunmehr in die Betrachtung der Tatſachen ſelbſt ein- 
zutreten, bedarf es vorweg eines kurzen Ílberblide8 über bie be- 
rufliche Verteilung der Volksmenge überhaupt und ohne Rückſicht 
auf das Verhältnis, in welchem fid) die „Zugehörigen“ zum Bez 
rufe befinden, auf die Stellung, die die einzelnen erwerbenden 
oder bloß unterhaltenen, unabhängigen oder dienenden Glieder 
einnehmen. Denn, wie der Beruf, d. h. im vorliegenden Sinne 
das Anzeichen der Erwerbsquelle, der beſonderen Eigenſchaft, in 
der man zu ihm ſteht, vorangeht, ſo gibt er auch dieſer letzeren 
in mancher Hinſicht erſt ihr eigenes Gepräge und iſt entſcheidend 
für die Stärke, in der fid) bie volkswirtſchaftlichen Grundbeſtand⸗ 
teile der Bevölkerung zueinander verhalten. 

Die über die Berufsverteilung ermittelten Haupttatſachen ſind 
folgende. Es betrugen die Berufszugehörigen, nämlich die Er⸗ 
werbstätigen, deren Haushaltungsangehörige und häusliche Dienſt— 
boten vereint: 


bei im Anzahl auf 100 Einwohner 
Jahre in Sachſen in Sachſen im Reiche 

1882 602 378 20,0 42,5 

Qand- und Forſtwirtſchaft 1895 565 299 15,1 35,8 
1907 490 962 10,7 28,6 

1882 | 1695 895 56,2 35,5 

Induſtrie unb Bergbau. | 1895 2 178 273 58,0 39,1 
1907 | 2719 297 59,3 49,8 

1882 360 675 12,0 10,0 

Handel und Verkehr .. | 1895 525 637 14,0 11,5 
1907 697 279 15,2 13,4 

häuslichen Dienſten und ee > > al 
wechſelnder Lohnarbeit 1228 as 12 E 
1907 41 082 1,0 1,3 

öffentlichem Dienſte und | qs en A PE 
freien Berufen. 1907 251 933 575 5,5 
1882 153 929 5,1 5,0 

berufsloſen Selbſtändigen | 1895 236 333 6,3 6,4 
1907 318 947 8,3 8,4 


Die volkswirtſchaftliche Geſamtlage iſt ſür die Gegenwart 
alſo die, daß in Sachſen über vier Fünftel — 85,2 Prozent — 
der Bevölkerung dem eigentlichen in den drei erſten Abteilungen 
vertretenen ſogenannten Nährſtande zuzählen und von dem Reſte 
beinahe ein Zehntel auf die berufsloſen Selbſtändigen, d. h. auf 
ſolche Perſonen entfällt, die entweder aus früherer eigener wirt— 
ſchaftlicher Tätigkeit — Rentner, Penſionierte — oder aus der 
Fürſorge anderer — Schüler, Unterſtützte — ihren Unterhalt 
finden oder ihn doch in der Eigenſchaft, in der ſie gezählt ſind, 
— Anſtaltsinſaſſen: Kranke, Sieche, Gefangene — nicht erwerben. 
Dazu kommen dann noch mit einem Zwanzigſtel die Vertreter des 
öffentlichen Dienſtes und mit einem Hundertſtel die, welche ſich 
von Gelegenheitsarbeit und häuslichen Hilfsleiſtungen nähren. 
Das iſt eine Berufsverteilung, wie ſie den allgemeinen Erſchei— 
nungen in Deutſchland entſpricht, ſich mit der, wie ſie fürs Reich 
im ganzen feſtgeſtellt wurde, ziemlich genau deckt. Dennoch beſteht 
zwiſchen ihm und Sachſen ein fühlbarer Unterſchied in der Beſetzung 
der drei Abteilungen der Erwerbsſtände im engeren Sinne. Der 
liegt in dem außerordentlich abweichenden Anteil, der hüben und 
drüben auf Landwirtſchaft oder beſſer Urproduktion und Induſtrie 
kommt. Während jene im Reiche immer noch nahezu drei Zehn— 
tel einnimmt, iſt ſie in Sachſen nicht viel mehr als bloß ein 
Zehntel ſtark. Dagegen bekundet dieſes Land einen hohen Grad 
in bezug auf die Ausdehnung der von der Induſtrie lebenden 
Bevölkerung. Gegen ſeine ſechs Zehntel ſtehen die wenigüber 
vier Zehntel des Reichsdurchſchnittes ſichtlich zurück. Und dieſe 
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feine induftrielle Überlegenheit behauptet Sachſen allen größeren 
Gebietsabſchnitten und Staaten des Reiches, auch dem gewerbe⸗ 
fleißigen Thüringen (51,8 Prozent), Rheinland (54,5 Prozent), 
Weſtfalen (59,0 Prozent) und ſelbſt dem Stadtbezirke Berlin (53,0 
Prozent) gegenüber. Ebenſo geht es im Handel und Verkehr 
dem mittleren Reichsverhältniſſe voran, wenn es auch hier anderen 
deutſchen Ländern nachſteht. 

Nicht unwichtig für die Beurteilung dieſer Ergebniſſe iſt es, 
auch noch die zeitlichen Umwandlungen in der Berufsverteilung 
zu verfolgen. Daß ſolche in einem fünfundzwanzigjährigen Ab— 
ſchnitte, in welchem die Bevölkerung Sachſens ſich um faſt 1,6 Mil⸗ 
lionen Köpfe oder um nicht weniger als 52,1 Prozent, die des 
Reiches um 16,5 Millionen oder 36,5 Prozent ausgedehnt hat, nicht 
ausbleiben konnten, leuchtet ein. Indeſſen hat eine fortſchreitende 
Bewegung nicht überall und noch weniger einigermaßen gleich— 
mäßig ſtattgefunden, zumal nicht in Sachſen. Hier waren es 
vornehmlich die berufsloſen Selbſtändigen, die faſt um das Andert⸗ 
halbfache ſeit 1882 gewachſen ſind, was freilich bei ihrer an ſich 
unerheblichen Anzahl nur ſchwach in die Wagſchale fällt; mehr 
aber will es beſagen, wenn die Bevölkerung, die im Handel und 
Verkehr ihre Exiſtenzgrundlage findet, um 93,3 Prozent ſich er- 
weitert hat. Auch der öffentliche Dienſt und die freien Berufe 
ſind von der Bewegung mit 69,8 Prozent kräftig erfaßt worden. 
Hinter ihnen bleibt die Induſtrie mit doch erft 60,3 Prozent Zus 
nahme zurück; dennoch fällt fie im Hinblick auf das Gefamtergeb: 
nis am meiſten in Betracht: hat fie doch mit ihrer Vermehrung 
von reichlich 1 Million allein ſchon nahezu zwei Drittel des ganzen 
Bevölkerungswachstums veranlaßt. 

Dieſen Anſchwellungen der Volksmaſſen ſtehen nun auch Cin- 
bußen gegenüber: bei den häuslichen Dienſtleiſtungen und der 
wechſelnden Lohnarbeit, die jedoch mit 12,1 Prozent und auch 
nach der Beſtandeszahl ſelbſt keine ſo fühlbare Rolle ſpielt, die 
dagegen bei der immer noch ein volles Zehntel der Geſamtheit 
umfaſſenden Land- und Forſtwirtſchaft mit einem Rückgange von 
18,5 Prozent, alſo beinahe einem Fünftel, hervorragende Beachtung 
verdient: nicht allein weil fie einſt die maßgebende Stelle im volks- 
wirtſchaftlichen Aufbau einnahm, ſondern auch gegenwärtig für 
die Verſorgung mit den notwendigſten Bedarfsgütern im Inlande 
weitgreifende Aufgaben zu erfüllen hat. Die rückläufige Be⸗ 
wegung gewinnt dadurch an Bedeutung, daß ſie ſich gleichzeitig 
über das ganze deutſche Reichsgebiet erſtreckt hat, wie denn die 
Art der Bewegung in dieſem mit der ſächſiſchen im großen und 
ganzen übereinſtimmt, nur hier meiſtens noch etwas ſchärfer zum 
Ausdruck gekommen iſt. So war die Abnahme der agrariſchen 
Bevölkerung zwar anſehnlich genug, doch immer erſt 13,3 Prozent. 
Ebenſo verminderten fid) um doch nur 8,0 Prozent die, welche von 
häuslichen Dienſtleiſtungen und wechſelnder Lohnarbeit leben. Ihnen 
ſtehen die übrigen Abteilungen mit kräftigen Zunahmen gegen— 
über: die der berufsloſen Selbſtändigen mit 130,4, Handel und 
Verkehr mit 82,7, öffentliche Dienſte und freie Berufe mit 53,3 
Prozent, alſo ſämtlich in etwas weniger raſchem Fortſchritt, als 
er ſich in Sachſen zeigte. Nur bei der Induſtrie ging er mit 
64,3 Prozent noch etwas über den ſächſiſchen hinaus. 

Die ungleichen Veränderungen der einzelnen Berufsabteilungen 
haben nun notwendigerweiſe eine Verſchiebung in ihrem Stärke— 
verhältniſſe zueinander mit ſich gebracht. Die belangreichſte Er— 
ſcheinung iſt dabei auf der einen Seite die Verdrängung der Land— 
wirtſchaft aus ihrer früheren Rangſtellung, auf der anderen die 
überragende Bedeutung, welche die induſtrielle Schaffenstätigkeit 
erlangt hat. Das erſtere tritt für Sachſen noch weit kräftiger 
hervor als im Reiche. Denn dort hat die Landwirtſchaft anteils— 
mäßig die eine Hälfte binnen der betrachteten 25 Jahre verloren, 
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Reichsmittel das Verhältnis fid) bod) erft von 42,5 auf 28,6 Pro- 
zent verrückte. Dafür gewann die Induſtrie, die ſchon anfänglich 
in Sachſen eine weit höhere Stufe erklommen hatte, auch weniger: 
von 56,2 hob fie fid) auf nur 59,3 Prozent, während fürs Reich 
die Anſchwellung von 35,5 auf 42,8 Prozent hinaufging. 

Im größeren Teile Deutſchlands hatte noch um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts die Landwirtſchaft numeriſch die ent⸗ 
ſchiedene Vorherrſchaft dergeſtalt, daß, wo nicht mehr, mindeſtens 
die halbe Bevölkerung in ihr aufging. Genau vergleichbare Tat⸗ 
ſachen laſſen ſich freilich nicht aufführen, da die älteren Zählungen 
in ihren Ausmittelungen von den neueren zu ſehr abweichen. 
Doch erhält man von den Vorgängen eine annähernde Vorſtellung, 
wenn man erfährt, daß Preußen älteren Beſtandes, d. h. nach 
dem Gebietsumfange von vor 1866, im Jahre 1867 noch 48,6 
Prozent, mithin wenig unter der Hälfte, landwirtſchaftliche und 
bloß 25,5 Prozent induſtrielle Bevölkerung hatte.“) Noch ent— 
ſchiedener war zur nämlichen Zeit im Herzogtum Oldenburg, dem 
Hauptlande des gleichnamigen Großherzogtums, das Vorwalten 
der agrariſchen Beſtandteile: hier ſtanden ſie mit 57,9 den 25,2 
Prozent induſtriellen gegenüber.?) Indeſſen hatte auch damals 
ſchon die Induſtrie die Landwirtſchaft an Bevölkerungsmenge in 
etlichen deutſchen Ländern überholt, ſo namentlich in einigen 
kleineren thüringiſchen Staaten, wie in Schwarzburg-Rudolſtadt, 
wo fid 1864 bereits ein Verhältnis von 23,6 und 43,2, in 
Meiningen ein ſolches von 28,9 und 44,2 und zumal in Reuß j. L. 
von 20,6 und 51,0 Prozent herausgebildet hatte.“) Und auch in 
den älteren Landesteilen Preußens gab es gebietsweiſe wahr— 
nehmbare Unterſchiede, denen gemäß die Induſtrie der Urproduktion 
nahe kam, wo nicht ihr voran ging. Das erhellt ſchon, ſofern 
man auch nur die öſtlichen und die weſtlichen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie auseinander hält. Da bekundet wohl die 
erſtere mit 52,2 und 21,9 Prozent ein unzweifelhaftes Uber: 
gewicht der Landwirtſchaft, wohingegen die letztere, alſo namentlich 
Rheinland und Weſtfalen, bei 38,5 und 35,2 Prozent dartun, 
daß die induſtrielle Vertretung der jener nicht mehr weit nachſtand. 
Zu den deutſchen Ländern, in welchen bereits feit langem verz 
möge frühzeitiger Entfaltung des Hausgewerbes, zu dem die 
mangelnde Beſchäftigung der kleinbäuerlichen und tagelöhnernden 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung drängte, die Induſtrie in hohem 
Maße Wurzel gefaßt hatte, gehört aber vornehmlich Sachſen. 
In ihm kamen auf dieſe 1861 ſchon 56,1, auf die Landwirt⸗ 
ſchaft bloß noch 25,7 Prozent.“) Ja, geht man bis auf 1849 
zurück, ſo umfaßten die induſtriellen Gewerbe mit 51,3 Prozent 
ſelbſt damals bereits die Mehrheit der Bewohnerſchaft, während 
der Land- und Forſtwirtſchaft nur 32,2 Prozent, alſo nicht viel 
mehr als ſogar gegenwärtig im Reiche überhaupt verblieben.“) 
Diefes ſchon geraume Zeit beſtehende induſtrielle Übergewicht er- 
klärt nun auch, daß die berufliche Kräfteverteilung trotz der 
mächtigen abſoluten Zunahme der Induſtriebevölkerung von 1882 
bis 1907 durch ſie nicht ſo ſtark beeinflußt worden iſt als im 
Reiche im ganzen, deſſen induſtrielle Beſetzung 1882 noch mert- 
lich anſehnlicher als 1907 von der Sachſens entfernt blieb. Mehr 
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als die Zunahme ber Induſtrie hat dagegen bie Abnahme ber 
Landwirtſchaft, deren Anteil geradezu auf die Hälfte herabgeſunken 
iſt, das Verhältnis der Berufsabteilungen zueinander verſchoben. 
Und von dem Gewinne aus dieſem Verluſt ſind ebenſoſehr wie 
die Induſtrie die berufsloſen Selbſtändigen, dann, wenn auch 
minder, Handel und Verkehr betroffen worden. 

Daß die Landwirtſchaft gegenüber anderen Berufsabteilungen 
in einem Zeitabſchnitte, in welchem die Geſamtbevölkerung ein 
kräftiges Wachstum an den Tag legte, an Ausdehnung verloren 
hat, läßt ſich ſchon aus der ganzen Natur ihres Betriebes füglich 
begreifen. Die Landwirtſchaft iſt hierbei an den Boden gebunden, 
den ſie zu beſtellen und aus dem ſie ihre Früchte zu ziehen ver⸗ 
mag. Von ſeiner Größe und Beſchaffenheit hängt auch zunächſt die 
Anzahl der Menſchenkräfte ab, die ſie verwenden und der nebſt 
ihrem Anhange ſie Unterhalt zu ſchaffen imſtande iſt. Zwar laſſen 
ſich unter Umſtänden, ſo durch Urbarmachung von noch vorhandenen 
Odländereien, die bewirtſchaftbaren Flächen vermehren, laſſen ſich 
die bewirtſchafteten ertragreicher machen und verurſachen in beider 
Hinſicht mehr Arbeits⸗ und Erwerbsgelegenheit; aber doch auch 
hier ſind enge Grenzen geſteckt. Sie ſind es zumal da, wo, wie 
in Sachſen, eine beſonders dichte Bevölkerung ſich angeſiedelt hat, 
wo der Boden ſchon lange faſt vollſtändig in Kultur genommen 
iſt, wo die immer mehr ſich vollziehende Volkszunahme und ihre 
anderweiten volkswirtſchaftlichen Erwerbsziele durch Erweiterung 
des Baulandes für Wohn⸗ und gewerbliche Betriebszwecke der 
Landwirtſchaft die Flächen ſtreitig machen. Die Landwirtſchaft 
kann daher nicht zu jeder Zeit alle die Kräfte, die aus ihr her⸗ 
vorgehen, beſchäftigen und ſeſthalten, um ſo weniger, als gerade ihre 
Kreiſe hervorragend zu der natürlichen Volksvermehrung beizutragen 
pflegen. Iſt der Nachwuchs größer als ſie ihn ſelbſt erfordert, 
bleibt dieſem kein anderer Ausweg, als ſich anderwärts ſein Wirkungs⸗ 
feld zu ſuchen. Lange Zeit war das vielerorts in Deutſchland die 
Auswanderung, da die volkswirtſchaſtlichen Zuſtände daheim keine 
annehmbaren Ausſichten boten. Wo dagegen, und ſo wiederum 
vornehmlich in Sachſen, Gewerbe und Handel ſich mächtig regten, 
hatten ſie eine unwiderſtehliche Anziehungskraft, zumal, da ſie 
in ihrer Ausdehnungsfähigkeit, in der Erwerbsmöglichkeit Vorteile 
verhießen, welche die hierin viel gebundenere Landwirtſchaft nicht 
zu bieten in der Lage iſt. Jedenfalls hat ſich ſeit den letzten 
ſechs oder ſieben Jahrzehnten der Überſchuß an agrariſcher Be⸗ 
völkerung mehr und mehr zu einem Abfluß gedrängt geſehen. 
Das iſt auch keine vereinzelte Erſcheinung; ähnlich iſt ſie im Laufe 
der Geſchichte genugſam aufgetreten, nur war der Verbleib der ſich 
Abwendenden wechſelnden Geſchicken unterworfen. Im Mittelalter, 
zur Zeit der eifrigen Städtegründungen, nahmen die bürgerlichen 
Gewerbe reichlich die auf, welche dem Lande den Rücken zukehrten; zeit⸗ 
weiſe ſchloſſen dieſe ſich, um auch für ihr Seelenheil zu gewinnen, 
in hellen Haufen den Kreuzzügen an oder wurden ſonſt in den un⸗ 
aufhörlichen Fehden und Kriegen ge- und verbraucht. Zudem rafften 
Hungersnöte und Seuchen Unzählige dahin und ſtellten das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Arbeitsgelegenheit und Unterhaltsbedarfeinigermaßen 
wieder her. Mit der unzulänglichen Erwerbsmöglichkeit auf dem 
Lande und in der Landwirtſchaft, namentlich angeſichts der einſtigen 
gewerberechtlichen Abgeſchloſſenheit von den Städten, hängt doch auch 
der Urſprung der alten Hausinduſtrie zuſammen, die über den 
Eigen⸗ und Ortsbedarf hinaus arbeitete. Durch ſie ſuchte ſich die 
niedere landwirtſchaftliche Bevölkerung die Mittel zum Lebeng- 
unterhalt zu verſchaffen, welche ihr angeſichts der reichlich verfüg— 
baren Arbeitskräfte der agrariſchen Berufe aus dieſen ſelbſt nicht 
hinreichend erwachſen konnte. Hat das Hausgewerbe unter dem 
Einfluſſe neuzeitlicher Umgeſtaltungen in Induſtrie und Handel in 
wachſendem Maße ſich von der Landwirtſchaft abgelöſt und hier— 
durch bagu beigetragen, deren Anteil an der Bevölkerung ein— 
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zudämmen, ift auch weiten landwirtſchaftlichen Arbeiterkreiſen durch 
das Aufhören induſtrieller Tätigkeit für die Eigenwirtſchaft eine 
wichtige Erwerbsquelle entzogen worden. Seit nicht mehr das 
Spinnen, das Weben, das Stricken ſich lohnt, hat der winterliche 
Verdienſt gelitten und dies wohl dazu mitgewirkt, daß ſich be— 
ſonders der weibliche Nachwuchs der Häusler- und Tagelöhner⸗ 
familien nach nichtlandwirtſchaftlicher Beſchäftigung umgeſehen hat. 

Indeſſen iſt die Unmöglichkeit für die Landwirtſchaft, bei 
ſtarker Fruchtbarkeit der Nachkommenſchaft ausſichtsreiche Erwerbs⸗ 
bedingungen zu verbürgen, doch nur die eine Seite, die für die 
Eindämmung ihres Anteils an der beruflichen Zuſammenſetzung 
in Betracht kommt. Die andere, nicht minder maßgebende bildet 
jener lange Entwicklungsgang, welcher zunächſt leiſe und ſchwach, 
dann eingreifender und ſchneller und mit Hilfe der überſchüſſigen 
landwirtſchaftlichen Kräfte von der einfachen Haus- zur Volks- 
und ſchließlich zur Weltwirtſchaft geführt hat. Solange die ein⸗ 
zelnen Haus⸗ und Hofhaltungen für ſich mehr oder minder ab⸗ 
geſchloſſene Ganze bildeten, die ihre Bedürfniſſe aus Feld und 
Wald durch eigene Bewirtſchaftung deckten, ihre Geräte, ihre 
Kleidung fih ſelbſt anfertigten aus dem, was jene hergaben, jo: 
lange infolgedeſſen für einen Austauſch, einen Verkehr nur neben: 
ſächliche Gelegenheit geboten war, zudem genügende Umlaufs mittel 
und Abſatzwege fehlten, war die agrariſche Beſchäftigung und 
der Unterhalt aus dieſer auch durchaus vorherrſchend. Als dann 
aber in den aufſtrebenden Städten hinter Mauern und Gräben 
auf geſchloſſenem Raume ſich eine Bevölkerung dichter zuſammen⸗ 
ſtaute und damit die Beziehungen der Bewohner enger wurden, 
fie Überſchuß und Bedarf an Gütern und Leiſtungen leichter unter- 
einander ausgleichen und ſie dabei zu gemeinſamen, die Zwecke 
der ganzen Bürgerſchaft fördernden Unternehmungen ſich verbinden 
konnten, führte das auch alsbald zu einer nach und nach immer 
weiter ſich vollziehenden Arbeitsteilung, welche, wie ſie die Fertig⸗ 
keiten und die Leiſtungsfähigkeit erhöhte, zugleich die Gütererzeugung 
vermehrte und verfeinerte, die Bedürfniſſe erweiterte und Handel 
und Wandel gedeihliche Bahnen erſchloß. Je mehr dann im Laufe 
der Zeiten die Teilung der Arbeit Fortſchritte machte, insbeſondere 
die Induſtrie ausbildete, zu den wirkungsvollſten Erfindungen an⸗ 
regte, die Ausbeutung der Naturkräfte für die Herſtellung zu ver- 
wenden lehrte, je mehr ſie die Kapitalsbildung und damit den 
Nationalwohlſtand hob, um jo mehr bedurfte fie der Menſchen- 
kräfte für ihre mancherlei gewerblichen Aufgaben, die ſie zu einem 
Teile der agrariſchen Bevölkerung entnehmen mußte, der ſie aber 
hinwieder von ihren Erzeugniſſen zur Verfügung ſtellte und ihr 
ſo geeignetere und wohlfeilere Waren darbot, als die eigene 
Beſchaffung ſie zu erreichen vermocht hätte. Freilich war es ein 
durch die Jahrhunderte ſich hinziehender Weg, welcher neben dem 
Landwirtſchaftsbetrieb die übrigen Erwerbszweige und voran die 
von Induſtrie und Handel zu ſolcher Erſtarkung kommen ließ, 
um für das ganze volkswirtſchaftliche Gepräge der Bevölkerung 
jener gleichwertig an die Seite zu treten und ſelbſt an ihr vorbei: 
zukommen. Immer aber bröckelte von der anfänglich allgemein 
verbreiteten, an die natural: und landwirtſchaftliche Betriebsweiſe 
gewieſenen Bevölkerungsſchicht zugunſten der arbeitsteilig⸗kapita⸗ 
liſtiſch ſchaffenden fortgeſetzt ab, nur daß fid) das nicht in ſtetiger 
Gangart vollzog, daß es auffälliger und empfindlicher dann vor 
ſich ging, wenn infolge großer Entdeckungen und Erfindungen 
oder ſonſtiger das wirtſchaftliche Leben erfaſſender Umgeſtaltungen 
die allgemeine Entwicklung einen höheren Aufſchwung nahm. 

In einen ſolchen Zeitraum, in welchem das volkswirtſchaft— 
liche Ringen um die Ausgeſtaltung des Erwerbslebens unter einer 
zuſehends gewachſenen und nach Erweiterung ihres Nahrungsſpiel— 
raums drängenden Bevölkerung voll entfacht war, fielen auch die 
drei Berufszählungen, deren Ausſagen für eine Einſchränkung 


der landwirtſchaftlichen, für eine Ausdehnung zumal der induſtriellen 
Berufskreiſe zu dieſen Erörterungen den Anlaß gaben. Nachdem 
ſchon geraume Zeit unter der Herrſchaft der Dampfkraſt die ſtoff⸗ 
veredelnde Erzeugung und die Austauſchvermittlung rüſtige Fort⸗ 
ſchritte gemacht hatten, wurde durch die politiſchen Ereigniſſe am 
Anfang des achten Jahrzehntes Deutſchland zu einem umfaſſenden 
volkswirtſchaſtlichen Ganzen auf erneuter, ſtandhafter, die Ber- 
folgung weiter geſteckter Ziele zulaſſender Grundlage enger zu⸗ 
ſammengeſchweißt. Die Vereinheitlichung des Rechtes, der Münzen 
und Maße, die zahlreichen Vorkehrungen zum Schutze und zu 
gedeihlicher Entfaltung der nationalen Arbeit im weiteſten Um⸗ 
fange, die Bewegungs⸗ und Niederlaſſungsfreiheit der arbeitenden 
Klaſſen und die Fürſorge für ihre Lage durch Abhilfsmittel gegen 
die Unbilden von: Krankheit, Beruſsſtörungen und Hinfälligkeit, 
die Schaffung eines großzügigen Verkehrsnetzes und nicht zuletzt 
die Sicherung des ganzen wirtſchaftlichen Getriebes durch eine 
ſtarke Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer haben in dem jungen 
Reiche eine ungeahnte Entfeſſelung und Steigerung der Kräfte 
erzeugt, haben dazu beigetragen, daß Deutſchland für ſeine er⸗ 
zeugten Waren eines ſtets größeren und entlegeneren Abſatzmarktes 
bedurfte, damit zur Erwerbung feiner Kolonien geführt und ihm 
einen angeſehenen Platz in der durch die immer inniger ver⸗ 
bundenen handeltreibenden Beziehungen der Kulturvölker zu größerer 
Bedeutung gelangten Weltwirtſchaft erobert. Die ſo durch eine 
Fülle zuſammentreffender förderlicher Umſtände geweckte und mit 
beſchwingten Schritten ausholende Regſamkeit erforderte ſelbſt⸗ 
verſtändlich eine ſtraffe Anſpannung aller verfügbaren Kräfte, die 
naturgemäß dort am meiſten zum Vorſchein kam, wo mit der 
größeſten Nachfrage auch die günſtigſten Ausſichten ſich eröffneten. 
Da nun von dem fih reikend Bahn brechenden wirtſchaftlichen 


Aufſchwunge am eheſten die beweglichere Induſtrie erfaßt wurde, 


die ihrem Weſen nach ſchwerfälligere Landwirtſchaft nicht folgen 
und insbeſondere den handarbeitenden Schichten nicht die gleichen — 
wirklichen oder vermeintlichen — Vorteile gewähren konnte, war jene 
es, welche den angelockten Menſchenſtrom in ſich aufnahm und vor⸗ 
nehmlich dieſer entfremdete. Gleichzeitig brachte es die anſchwellende 
Induſtrie zu nicht unerheblichem Teile mit ſich, daß auch ſonſtige 
Berufsgattungen an Ausdehnung gewannen und dazu mitwirkten, 
daß in der allgemeinen Berufsverteilung der Schwerpunkt von 
der 1 ſchneller abrückte. Das gilt vorzugsweiſe von 
Handel und Verkehr, denen die vermehrte Gütererzeugung und die da— 
durch wie durch den gehobenen Wohlſtand geſteigerten Beziehungen 
der Menſchen untereinander umfangreichere Aufgaben wieſen. 
Freilich muß dahingeſtellt bleiben, ob nicht bei der Verbreitung 
der handeltreibenden Bevölkerung ebenſo in der, die von der 
Schankwirtſchaft lebt, auch eine Strömung untergelaufen iſt, die 
geſunder volkswirtſchaftlicher Entwicklung Abbruch tut, das oe: 
botene Maß des Austauſchbedürfniſſes überſteigt und nicht un- 
weſentlich die Notſtände verſtärkt hat, welche gegenwärtig den 
Kleinhandel bedrücken. Und nicht anders hat der moderne volks— 
wirtſchaftliche Werdegang, die entſchiedenere Induſtrialiſierung, wie 
das Schlagwort lautet, auch die Erweiterung des den ſogenannten 
berufsloſen Selbſtändigen zugefallenen Anteils nach fid) gezogen. 
Soweit ſie aus Rentnern und Penſionierten, alſo aus ſolchen be— 
ſtehen, die die Früchte früherer Erwerbstätigkeit genießen, zeigen 
ſich hierin ſchon die Folgen des gewachſenen Volkswohlſtandes, 
und der kommt auch darin zum Ausdruck, daß es das National— 
einkommen erlaubt, vermöge Deutſchlands bahnbrechender ſozialer 
Verſicherungsgeſetzgebung eine nicht unbeträchtliche Zahl von Arbeits— 
kräften durch Alters- und Invalidenrenten zu unterhalten. Wiederum 
ein Ausfluß der vermehrten Wohlhabenheit iſt die Zunahme der 
außerhalb des Elternhauſes lebenden Zöglinge höherer oder fach— 
licher Lehranſtalten. Denn das darin ſich bekundende erweiterte 
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Bildungsbedürfnis wurzelt doch letzten Endes in der Erkenntnis 
der Verwendbarkeit und zuſagenderen Verwertung beſſer geſchulter 
Kräfte, wie fie eben nur eine reichere wirtſchaftliche Lebensent⸗ 
faltung zuläßt. Ja, ſelbſt die mancherlei Arten von Anſtalts⸗ 
inſaſſen ſind davon in ihrem Wachstum nicht unbeeinflußt geblieben: 
ſchon das Vorhandenſein zahlreicher Anſtalten zur Aufnahme von 
Bedürftigen, Leidenden, Siechen ſetzt eine gehobenere Lage voraus. 
Und ſchließlich war dieſe wieder zweifellos von Belang für die, 
wenngleich im ganzen genommen nicht ſo weit greifende Ent⸗ 
faltung des öffentlichen Dienſtes und der freien Berufe. Hat 
dabei zahlenmäßig am meiſten die Vermehrung von Heer und 
Flotte mitgewirkt, ſo fallen doch nicht unwichtig in Betracht die 
erweiterten Anſprüche, welche Staat, Selbſtverwaltung und freie 
Vereins⸗ und Genoſſenſchaftstätigkeit unter reicherer Ausgeſtaltung 
des öffentlichen und des privaten Verkehrslebens erheben, ſind 
nicht zu überſehen die auf die Befriedigung höherer Bedürfniſſe 
in Wiſſenſchaft und Kunſt gerichteten Beſtrebungen, denen erſt 
bei verallgemeinerterem Wohlſtand Rechnung getragen zu werden 
pflegt. Wenn dagegen die häuslichen Dienſte und die weckſelnde 
Lohnarbeit eine Einſchränkung erfahren haben, ſo dürfte das 
weniger aus beachtlichen Veränderungen in den volkswirtſchaſtlichen 
Vorgängen als daraus herzuleiten ſein, daß dieſe Perſonen neuerlich 
genauer ausgemittelt und bei den entſprechenden anderen Abteilungen 
untergebracht worden ſind. Es betrifft das namentlich dieienigen, 
welche ſich mit der Lohnarbeit wechſelnder Art befaſſen. Sie ſind 
es auch bloß, die ſich — in Sachſen von 11047 auf 8314, im 
Reiche von 235506 auf 155696 — feit 1882 vermindert haben. 
Dagegen ſtieg die Zahl der außerhalb der Wohnung der Herr: 
ſchaften lebenden Perſonen, welche häusliche Dienſte leiſten, dort 
von 14093 auf 21458, hier von 162076 auf 315999. Und 
dieſe Erſcheinung ſtimmt mit der anderen, die weiterhin noch zu 
erörtern ſein wird, daß das eigentliche Hausgeſinde, zum mindeſten 
als Geſamterſcheinung des Reiches, ſich vermindert und ſich damit 
für jene mehr beſchränkte, ſtundenweiſe Aushilfe eine häufigere 
Verwendung ergeben hat. 

Überblickt man noch einmal den Verlauf der aufwärtsſtrebenden 
volkswirtſchaftlichen Bewegung, ſoweit ihn die Berufsverteilung zu 
erkennen gibt, ſo war es weſentlich nur die Landwirtſchaft, welche 
diefe nicht mitmachte, welche im Gegenteil binnen weniger Jahr: 
zehnte zuſehends als Erwerbs- und Nahrungsquelle Einſchränkungen 
erfuhr. Wie tief das gleich in der ganzen Entwicklungsrichtung 
begründet lag, mußte durch die unaufhaltſame und raſche induſtri⸗ 
elle Kraftanſpannung bedenklich beſchleunigte „Landflucht“ um ſo 
unliebſamer empfunden werden, als die Landwirtſchaft ſelbſt in 
einem Übergangsſtadium begriffen war und iſt, Übergänge aber 
nicht ohne Störungen und Nachteile am Beſtehenden abzugehen pflegen. 
Denn ebenfalls die Landwirtſchaft iſt von dem allgemeinen Wandel 
ergriffen worden, ift daran, ihre überkommenen ftarren Bewirt⸗ 
ſchaftungsformen abzuſtreifen, fich in neue Lebensbedingungen bei 
der Erzeugung und dem Abſatze ihrer Güter einzufügen. Seit 
durch die Grundentlaſtung und Zuſammenlegungen dem Landwirt⸗ 
ſchaftsbetrieb drückende Feſſeln genommen waren, die Dreifelder⸗ 
wie die Druſchwirtſchaft beſeitigt werden konnte, ſeit zugleich ſo 
viele Menſchenkräfte für die Induſtrie frei wurden, hiermit die Be⸗ 
völkerung ſtärker ſich ausbreitete und zugleich verzehrungsfähiger 
wurde, erhielt auch die Landwirtſchaft höhere Ziele zugewieſen, mußte 
in ihrer Betriebsweiſe intenſiver ausgeſtaltet werden. Das ließ 
ſich nur erreichen, wenn auch ſie anfing, immer mehr Kapital auf 
den Betrieb zu verwenden, um ihn leiſtungsvoller zu machen. Und 
an dieſes werden ſteigernd hohe Anforderungen geſtellt: die An⸗ 
ſchaffung ergiebigen Saatgutes und wirkſamer Düngemittel, geeig- 
neten Viehbeſtandes, zahlreicher die Menſchenkräfte erſetzender 
oder vervollkommnender Maſchinen, die Vornahme rationeller Bauten 
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und Bodenverbeſſerungen. Alle diefe Erforderniſſe und ihre gwed- 
mäßige Verwendung nicht minder wie die Ausbeutung moderner 
Abſatzeinrichtungen, namentlich auf genoſſenſchaftlicher Grundlage, 
die geſchäftliche Benutzung des Kredites haben dem modernen Land⸗ 
wirtſchaftsbetriebe ein von dem früheren weit abſtechendes, ein mehr 
kapitaliſtiſches Gepräge verliehen. Er hat ſich immer ausſchließlicher 
auf die Bodenkultur und Viehhaltung verlegt und das beiſeite ge⸗ 
ſchoben, deſſen er vordem an gewerblichen Herſtellungen nicht entraten 
konnte, was aber jetzt die Induſtrie an ſich gezogen hat und — 
auch für ihn — angemeſſener darbietet. So trifft es eben zu: 
„wer heute Landwirt iſt, iſt es in viel intenſiverem Maße als 
früher.“) Weil aber bie Landwirtſchaft durch bie Abſtoßung un- 
rentabel gewordener Anhängſel gleich ein engeres Wirkungsfeld und 
damit eine Verminderung der von ihr ſich ernährenden Bevölkerung 
erlitten hat, iſt das doch noch keineswegs ein Beweis dafür, daß 
ſie an ſich in ihrer Bedeutung und Leiſtungsfähigkeit für den 
nationalen Haushalt etwa herabgeſunken ſei. Trotz aller Leutenot, 
gegen die die Landwirtſchaft gegenwärtig verzweifelt ankämpft, die 
indeſſen bei dem ewigen Auf und Nieder in der Volkswirtſchaft 
nur als vorübergehende Erſcheinung fid) darſtellt, hat fie vermöge 
intenſiverer Betriebsführung ſich im Gegenteil zu erhöhtem Schaffens⸗ 
vermögen ausgebildet, das ſie in den Stand geſetzt hat, der raſch 
gewachſenen Bevölkerung mit ihren Erzeugniſſen leidlich zu folgen 
und deren weitaus größere Bedarfsmaſſe an tieriſchen und pflanz- 
lichen Nahrungs- und Gebrauchsmitteln bereitzuſtellen, hat aller: 
dings auch in der durch Induſtrie und Handel zu verbreiteterem 
Wohlſtande gelangten Volksmenge zahlungsfähigere Abnehmer erhal⸗ 
ten, die den Betrieb erfolgreicher geſtalten. Kann ſonach in der 
numeriſchen Verſchiebung zwiſchen agrariſcher und übriger Bevöl⸗ 
kerung durchaus nicht lediglich ein volkswirtſchaftlich abträglicher 
Vorgang erblickt werden, iſt durch ihn doch die Zuſammenſetzung 
in ſozialer Beziehung nahe berührt worden, auf deren verſchiedene 
Seiten die folgenden Abſchnitte nunmehr eingehen ſollen. 


3. Die erwerbskältge und nichterwerbskätige 
Bevölkerung. 


Gemeinhin denkt man bei der ſozialen Gliederung an jene 
Unterſchiede im Bevölkerungsgefüge, welche in Beſitz, Einkommen 
und Bildung wurzeln. Folgt man hierbei den Forſchungen eines 
Guſtav von Schmoller, ſo gelangt man auf heutiger Kulturſtufe 
zu vier Rangklaſſen, denen die Geſellſchaft eingereiht iſt. In der 
oberſten haben der Großbeſitz und das Großunternehmen ihren 
Platz; ihre Vertreter, ſoweit fie an der Spitze von Handels- und 
Fabrikunternehmungen ſtehen, ſind „die kapitalbeſitzenden, leitenden, 
kaufmänniſch wie techniſch hochgebildeten Ariſtokraten des Geſchäfts⸗ 
lebens“. Ihnen folgt der höhere Mittelſtand, dem einesteils ein 
Mittelmaß an Beſitz und Einkommen, umfängliche, aber nicht 
große wirtſchaftliche Betriebsführung, andernteils Intelligenz und 
gelehrtes Wiſſen eigen iſt, der aus kleineren Gutsbeſitzern und 
Großbauern, aus Kaufleuten und Induſtriellen, welche minder 
ausgedehnten Geſchäften vorſtehen, wie aus dem beſſer beſoldeten, 
in mehr leitender oder hervorragender Stellung befindlichen Bureau: 
und Technikerperſonal, wie auch aus den allgemein und fachlich 
geſchulten Angeſtellten des öffentlichen Dienſtes in Staat und Ge- 
meinde, in Kirche und Unterricht, aus Anwälten. Arzten, Künſtlern, 
überhaupt aus den ſogenannten liberalen Berufsarten höherer 
Ordnung zuſammengeſetzt iſt. Die dritte Klaſſe füllt der Klein— 
Bürger⸗ und Bauern- ſowie der niedere Beamtenſtand; es zählen 


1) Wilhelm Gerloff,“ : Veränderung der Bevölkerungsgliederung 
in der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Heft 249/250 der Volkswirtſchaftlichen 
Zeitfragen, herausgegeben von der Volkswirtſchaftlichen Geſellſchaft in 
Berlin. 1910. 


dahin namentlich bie ſelbſtändigen Handwerker, aber auch bie 
Werkmeiſter, Vorarbeiter und ſelbſt noch die gelernten Arbeiter 
in den Fabriken. Den unterſten Rang nehmen endlich die land⸗ 
wirtſchaftlichen Häusler, die ungelernten Arbeiter und Tagelöhner, 
die ſonſtigen niederen Hilfskräfte ein, die breite Maſſe, die mit 
ihrer Körperkraft, und allein auf diefe geſtellt, vorzugsweiſe die 
groben und mechaniſchen Leiſtungen verrichten, welche die berufliche 
Arbeitsteilung erfordert. Von ihnen ſagt Schmoller treffend: 
„ihr Zahlen⸗ und ſonſtiges Verhältnis zu den gelernten Arbeitern, 
zum Mittelſtande und zur gewerblichen Ariſtokratie iſt der Angel⸗ 
punkt der heutigen ſozialen Entwicklung.“) 

Wenn man ſich nun auch derartig oder ihr nahekommend 
die geſellſchaftliche Schichtung vorzuſtellen und ſie für die vor⸗ 
liegenden Ausführungen im Auge zu behalten hat, die auf dieſe 
Erſcheinungen und ihre Stufenfolge hinzuweiſen Veranlaſſung haben 
werden, ſo läßt ſich eine zahlenmäßige Verteilung der Bevölkerung 
nach Maßgabe der von Schmoller angenommenen Geſichtspunkte 
einſtweilen freilich nicht herſtellen. Soll dieſe im Rahmen einer 
Berufszählung, wie ſie in Deutſchland tatſächlich ſtattgefunden 
hat, erfolgen, vermag ſie ſich lediglich an die durch ihre äußeren 
Berufsverhältniſſe gekennzeichneten Perſonen zu halten, muß dagegen 
das dem Erwerbe dienende Unternehmen als ſolches, ſeine Aus⸗ 
dehnung und Betriebsmittel außer acht laſſen. Darum bleibt es 
ihr verſagt, über den wirtſchaftlichen Umfang der Berufsausübung, 
mithin auch über Beſitz und Einkommen Näheres auszuſagen. Mit 
ihrer Hilfe iſt es eben allein angängig, den ſozialen Aufbau aus 
dem Verhalten der einzelnen Perſonen zum Erwerbsleben, aus der 
Stellung, die ſie zu und innerhalb einer beruflichen Betätigung 
einnehmen, abzuleiten. Doch auch ſchon in dieſer Begrenzung 
bieten die Zählungen eine geeignete Handhabe, die geſellſchaftliche 
Miſchung der Bevölkerung nach verſchiedenen und für das geſamte 
öffentliche Leben bedeutſamen Richtungen zu kennzeichnen. 

Da ſtehen ſich an erſter Stelle zwei grundverſchiedene Be⸗ 
ſtandteile, die das Weſen jeder Bevölkerung ausmachen, gegenüber: 
Ernährende und Ernährte, jener, welcher durch Ausübung eines 
Berufszweiges zur Beſchaffung der nationalen Güter mitwirkt, 
biejer, welcher ohne ſolche Mitwirkung und in wirtſchaftlicher Ab- 
hängigkeit zu dem anderen ſtehend ihm ſeine Erhaltung verdankt. 
Die Zählungen haben ſie als Erwerbstätige und nicht — un⸗ 
mittelbar und in dem Haushaltungsverbande ſich aufhaltende — 
erwerbstätige Angehörige getrennt gehalten. Dazu kommen als 
eine dritte Gattung noch die rein häuslichen, im Gegenſatz zu den 
mehr gewerblichen Dienſtboten. Während die letzteren ungeachtet 
ihres Geſindeverhältniſſes gleich anderen im eigentlichen Erwerbs⸗ 
getriebe ſchaffenden Hilfsperſonen angeſehen worden ſind, nimmt 
das bloß häusliche Dienſte leiſtende Geſinde in der in Rede 
ſtehenden Einteilung eine Zwiſchenſtellung ein. In bezug auf 
ihre eigene Perſon, die gegen Lohn ihre Kräfte verwertet, ſind 
ſie zweifellos Erwerbstätige. Nach der Art ihrer Beſchäftigung 
gleichen ſie jedoch durchaus den ebenfalls bloß im Hausweſen 
tätigen Familienangehörigen. Weil aber nach dem Grundgedanken 
dieſer Einteilung als erwerbstätige Beſchäftigung nur die gelten 
kann, welche volkswirtſchaftlicher Natur ijt, an der Erzeugung 
und Verteilung der Güter unmittelbar mitwirkt, werden jene auch 
ſtreng genommen nur zu den Angehörigen zu rechnen ſein. 
Damit ſie in ihrer Verbreitung gehörig zum Vorſchein kommen, 
ſollen ſie als eigene Gruppe in der folgenden Nachweiſung ihre 
Stelle finden, das um ſo mehr, als ſie für die Kennzeichnung 
der geſellſchaftlichen Zuſammenſetzung zu bemerkenswerten Wahr⸗ 
nehmungen Anlaß geben. So erhält man dann in Sachſen: 

1) G. Schmoller, die Tatſachen der Arbeitsteilung im Jahrbuch für 
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Jahrgang. Berlin 1889. S. 1052ff. 


——— 3 —ñ— 


häusliche 


Erwerbstätige Dienſtboten 


Angehörige 


292 888 7 820 301 670 
Qand- und Forſtwirtſchaft | 1895 390 971 6 134 268 194 
907 261 902 9 890 225 170 
1882 124 513 22 664 948 718 
Induſtrie unb Bergbau | 1895 957509 | 22294 | 1198470 
1907 1 238 991 26 998 [1 453 378 
1882 130 894 17 288 212 493 
Handel und Verkehr .. | 1895 211575 | 16482 297 580 
1907 286 642 21 262 889 375 
; , 9 e 
sies Dienten unb [| DE | erao | 105 | zm 
Inder Lohnarbeit 
wechſe 1907 29 772 43 17 267 
gegen Se amb [| 1982 | Sir] paer | ne 
freien Berufen id - 
1907 122 863 13 939 115 131 
1882 93 726 9 875 60 323 
berufsloſen Selbſtändigen | 1895 157 269 12 747 66 317 
1907 259 384 15 515 104 048 
1882 1 334 478 66 914 1 613 430 
zuſammen | 1895 | 1742063 | 68453 | 1 942 746 
1907 2 199 554 810571 2 304 369 


Wird hieran ber verhältnismäßige Anteil gefügt, in welchem 
die drei Gruppen zueinander ſtehen, ſo waren unter 100: 


, im Erwerbstätige er Angehörige 
in z - —— — — 
Jahre] Sachſen die ich Sachſen Reich Sachſen Reich 


| 
1882 13 : 22 | 50,1 | 55,0 
Landwirtſchaft. .. 11895 51,5 | 448 | 11 | 20 | 474 | 53,2 
1907 | 53,3 55,9 | 0,8 09 | 46,9 43,2 
1882 | 42,1 39,8 | 1 | 1,9 | 560 | 585 
Snbujtie ...... 1895 | 44,0 | 40,9 | 1,0 16 | 55,0 | 57,5 
1907 | 45,6 | 42,7 | 1,0 1,2 | 53,4 | 56,1 
1882 | 36,3 | 34,7 | 4,8 | 6,5 | 58,9 | 58,8 
Handel ufp.. . ... 1895 | 40,3 | 89,2 | 81 | 4,8 | 56, | 56,0 
1907 | 411 | 420 | 3 | 41 | 559 | 635 
, 1882 | 46,9 | 424 | 0,2 02 | 529 | 574 
aic d Lohn⸗ | 1895 57,9 | 488 | 01 | 01 |420 | 514 
ul 1907 | 63,2 | 59,6 | 0,1 02 | 36, | 40,8 
1882 | 45,4 | 464 | 6,2 74 | 48,4 | 46,2 
öffentl. Dienſte uſw. (| 1895 | 48,7 | 50,3 | 5,3 | 6,7 | 46,0 | 43,0 
1907 | 48,8 | 51,0 | 5,5 66 | 45,7 | 124 
: 1882 | 60,9 | 60,3 | 6,4 6,0 | 325 33,7 
R | 1895 | 665 | 614 | 64 | 51 |281 | 305 
NET 1907 | 684 | 65,8 | 4a | 3,9 | 27,5 30, 
1882 | 44,3 | 42,0 | 2,2 | 2,9 | 53,5 55,1 
zujammen..... | 1895 | 464 | 44,5 | 18 | 2, | 51,8 53,1 
1907 | 48,0 | 49,0 | 1,8 20 | 50,2 | 49,0 
: 1882 | 43,4 | 410 | 2,0 28 | 54,6 | 56,2 
n | 1895 45,1 | 42,9 | 1,6 | 24 | 53,3 | 54,7 
Beers Sedo 1907 | 461 | 474 | 1,6 | 1,9 | 52,3 | 50,7 


Nah ben Summenziffern würde e3 etwa bie eine Hälfte ber 
Bevölkerung fein, die unmittelbar in das volkswirtſchaftliche Ge- 
triebe eingreift und mit ihrem Erwerbe die andere Hälfte unter⸗ 
hält. Indeſſen trifft dieſe Rechnung nicht ganz zu. Das liegt 
an den berufsloſen Selbſtändigen, die nach dieſer Aufſtellung, 
gemäß dem Verfahren der Reichsſtatiſtik, in die Erwerbstätigen ein- 
bezogen ſind, jedoch in die vorgenommene Scheidung nicht recht 
paſſen. Denn auch die „ſelbſtändigen“ Beſtandteile unter ihnen 
können nicht füglich als erwerbstätig gelten, da ſie entweder, wie 
die Rentner und Penſionierten, eben nicht mehr im Erwerbsleben 
ſtehen, vielmehr ihren Unterhalt aus dem beziehen, was ſie in 
früherer Tätigkeit ſichergeſtellt haben, oder, wie Almoſenempfänger, 
aus fremden Mitteln unterhalten werden, oder endlich als Anſtalts⸗ 
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inſaſſen, mag das für viele auch nur ein vorübergehender Zuftand 
ſein, in dieſer Eigenſchaft jedenfalls keinem Erwerbe nachgehen. 
Sonach dürfte man ſie mit gleichem Rechte auf die andere Seite 
und den Erwerbstätigen gegenüberſtellen; da ſie aber teilweiſe 
ſelbſt, beſonders die Rentner und Penſionierten, wieder Angehörige 
und für deren Unterhalt zu ſorgen haben, erſcheint es richtiger, 
ſie bei dem Geſamtergebniſſe auszuſcheiden. Dann aber geſtaltet 
ſich die Gliederung etwas ungünſtiger für die Erwerbstätigen, die 
Ernährenden; dann ſind es 46,1 Prozent in Sachſen, 47,4 Pro⸗ 
zent im Reiche, welchen dort 53,9 Prozent, hier 52,6 Prozent 
Ernährte, alſo Haushaltungsangehörige und häusliche Dienſtboten 
zuſammen, gegenüberſtehen. Es hat demnach ein Ermwerbstätiger 
im Mittel außer für ſich ſelbſt noch für die Erhaltung von min⸗ 
deſtens einer zweiten Perſon aufzukommen. Es kann das freilich 
auch von vornherein nicht befremden, wenn man bedenkt, daß 
die zu erwerbender Tätigkeit noch gar nicht oder erſt unvollkommen 
herangereifte kindliche Bevölkerung bereits ein Drittel der geſamten 
Bevölkerung in Deutſchland ausmacht. 

Übrigens iſt das Verhältnis von Erwerbstätigen und Nicht— 
erwerbstätigen keineswegs durchweg gleichartig, weicht vielmehr 
nicht unanſehnlich dem Berufe nach voneinander ab. Entſchieden 
am kleinſten findet es ſich im Handel und Verkehr vor, dergeſtalt, 
daß auf einen jener 1,4 dieſer — in Sachſen wie im Reiche — 
entfallen. 
wirtſchaftliche Lage, in der fich viele der Beteiligten, nament: 
lich ſoweit ſie dem Unternehmerſtande angehören, mitſpricht, die 
es in vergleichsweiſe ausgedehnterem Maße geſtattet, die Kinder 
einer beſſeren Vorbildung halber länger, die erwachſenen Töchter, 
ohne fte zu einer Berufsergreiſung zu veranlaſſen, bis zu ihrer 
Verheiratung im Hauſe zu behalten. Etwas, aber nicht viel 
weniger ſind in der Induſtrie die Erwerbstätigen durch Anhang 
belaſtet: in Sachſen mit 1.2, im Reiche mit 1,3 Köpfen. Hier, 
wo im Hinblick auf die beſſer geſtellten Selbſtändigen die Arbeiter⸗ 
klaſſe einen viel breiteren Raum ausfüllt, wo die Lage der 
Handwerker und ſonſtigen kleingewerblichen Unternehmer durch— 
gängig recht beſcheiden iſt, äußert ſich auch gebieteriſcher die 
Notwendigkeit, die Kinder früh zu erwerbender Arbeit anzuhalten. 
Sodann folgt der öffentliche Dienſt und die freien Berufsarten. 
Nach ſeinem Durchſchnitt iſt die Belaſtungsziffer 1,0, alſo an— 
nähernd dem Geſamtmittel entſprechend, demgemäß der Erwerbs— 
tätige außer für ſich ſelbſt noch für eine zweite Perſon zu ſorgen 
hat. Indeſſen iſt die Zuſammenſetzung dieſer Berufsabteilung doch 
zu verſchieden, als daß das erhaltene Mittel viel beſagte. Man 
muß insbeſondere Heer und Flotte beiſeite laſſen, für die in der 
großen Maſſe des Mannſchaftsbeſtandes Haushaltungsangehörige 
und Bedienſtete überall nicht in Frage kommen. Dann aber treffen 
auf die Erwerbstätigen 1,5 Dienende und Angehörige, im Reiche 
1,4 zu unterhaltende Perſonen. Das ijt eine Ziffer, bie den 
bisher beobachteten nicht unweſentlich vorangeht und dadurch er- 
klärlich wird, daß eine nicht geringfügige Anzahl dieſer Erwerbs— 
tätigen ſich unter Verhältniſſen bewegt, in denen die Berufs— 
ergreifung der weiblichen Glieder ſeltener dringlich, zu dem die 
Haltung von Dienſtboten vielfach der äußeren Stellung nach ge— 
boten erſcheint. In der Landwirtſchaft ſtehen Erwerbstätige und 
Übrige wie 1:0,9, im Reiche wie 1:0.8. Bei dieſer niedrigen 
Ziffer muß man ſich daran erinnern, daß in der Landwirtſchaft 
mehr als in anderen Berufen Haus- und Erwerbsbetrieb zuſammen— 
fällt, daß die ganze erwachſene einigermaßen dazu geeignete 
Familie und ſelbſt die größeren Kinder in Scheuer und Stall, 
im Felde und auf dem Hofe irgendwie zu der Berufsarbeit heran- 
gezogen wird, daß daher die Anzahl der Nichterwerbstätigen bei 
ſcharfer Ausmittelung der Erwerbstätigen ſtark zuſammenſchrumpft. 
Ebenſo ſind die Perſonen, welche häusliche Dienſte und wechſelnde 


Da darf man wohl annehmen, daß hierbei eine günjtige, 


Lohnarbeit verrichten, nur gering mit Angehörigen beſchwert: 
1:0,8 und 1: 0,7. Das hängt nicht nur damit zuſammen, daß 
es allermeiſt recht beſcheidene Exiſtenzen ſind, die den Nachwuchs 
früh von Haus zu geben ſich gedrängt ſehen, ſondern auch damit, 
daß ſie teils aus noch recht jugendlichen Perſonen, teils aus 
zahlreichen bejahrten Leuten, älteren Mädchen und Witwen be⸗ 
ſtehen, die nur einen kleinen Haushalt führen. Am meiſten 
treten die hier uneigentlichen Erwerbstätigen oder die, deren 
Stelle ſie in der ſtatiſtiſchen Gruppierung inne haben, bei den 
berufsloſen Selbſtändigen hervor, ſo daß auf einen von ihnen 
in Sachſen wie im Reiche nur 0,5 zu ernährende Köpfe treffen. 
Das begreift ſich leicht angeſichts der Tatſache, daß es ſich bei 
ihnen überwiegend um Anſtaltsinſaſſen, in Koſt befindliche Zög⸗ 
linge und Almoſenempfänger handelt, die teils als ſolche überall 
keine Angehörigen zu haben befähigt ſind, teils ſie nur in dem 
durch die Umſtände gezogenen ſchwächſten Maße beſitzen. Anders 
dagegen iſt es um die Rentner und Penſionierten beſtellt, die viel⸗ 
fach ſich eines behäbigen Wohlſtandes erfreuen. Bei ihnen ins⸗ 
beſondere erhöht ſich denn auch das Verhältnis zu den Angehörigen 
und Dienenden wie 1:0,6 und wie 1: 0,7 im Reiche. 

Aus alledem erhellt zur Genüge, daß bei dieſer Gliederung 
der Bevölkerung in Erwerbstätige und Nichterwerbstätige der Be⸗ 
ruf ein maßgebendes Wort führt, daß demgemäß die Laſten für 
den Unterhalt von nicht volkswirtſchaftlich mitwirkenden Beſtand⸗ 
teilen des Haushaltes recht verſchieden verteilt ſind. Für eine 
geſunde Fortbildung des nationalen wirtſchaftlichen Lebens hängt 
nun ſehr viel davon ab, daß das erwerbstätige Element ber Ge- 
ſellſchaft, ſoll es ſeine Laſten zu tragen imſtande ſein, auch 
mindeſtens mit der Bewegung der Bevölkerung Schritt halte und 
nicht hinter ihr zurückbleibe. Da verdient es volle Beachtung, 
daß hier ein rüſtiger Fortgang zutage getreten iſt. Es war 
das auch durchweg, wiewohl dem Grade nach recht verſchieden, 
in den einzelnen Berufsabteilungen der Fall, ſelbſt in der Land— 
wirtſchaft, wenigſtens im Verhältniſſe zu den Nichterwerbstätigen 
und zumal für den Reichsdurchſchnitt. Der erreichte 1907: 55,9 
gegen 42,3 Prozent im Jahre 1882. In Sachſen hob ſich 
das Verhältnis nur von 48,6 auf 53,3 Prozent. Dabei ſank in 
ihm jedoch die Anzahl der landwirtſchaftlichen Erwerbstätigen 
um bereits 30986 Köpfe oder um 10,0 Prozent. Daß ſich 
gegenüber einem ſolchen und überhaupt bei dem im vorigen Ab- 
ſchnitte beſprochenen Rückgange der von Land- und Forſtwirtſchaft 
lebenden Bevölkerung die verhältnismäßige Ziffer der Erwerbs⸗ 
tätigen ausdehnen konnte, iſt weſentlich ihrer beſſeren Ausmittelung 
zuzuſchreiben, welche bei jeder folgenden Zählung vorgenommen 
worden iſt. Geſchehen iſt es namentlich dadurch, daß die weib— 
lichen Familienglieder, welche im Berufe des Haushaltungsvorſtandes 
Mithilfe leiſten, um deſſenwillen im weiteren Maße feſtgeſtellt und 
als Erwerbstätige behandelt wurden. Es hat das gleiche aller— 
dings auch im übrigen ſtattgefunden, nur iſt es da nicht von 
ähnlichem Belange wie beim landwirtſchaftlichen Betriebe, der, 
ſoweit es angeht, den ganzen Familienbeſtand in Anſpruch nimmt. 
Es wird hierauf ſpäter bei Betrachtung der Geſchlechterbeteiligung 
noch zurückzukommen ſein. Einſtweilen erfordert die Tatſache die 
Aufmerkſamkeit, daß der erwerbstätige Anteil Sachſens ſeit 1882 
von 43,4 anf 46,1, der des Reiches im ganzen von 41,0 auf 
47,4 Prozent geſtiegen iſt. Dieſes Wachstum beträgt den abſoluten 
Zahlen nach in Sachſen 56,4, im Reiche 52,2 Prozent. Das iſt 
doch ſchon mehr, ja in letzterem Falle erheblich mehr als das der 
ganzen Bevölkerung, auf welche erft 52,1 und 36,5 Prozent kommen. 
Sichtliche Veränderungen in derartig grundlegenden Erſcheinungen 
laſſen, ſofern ſie in den ermittelten Größen richtig wiedergegeben 
ſind, aber darauf ſchließen, daß im geſamten Erwerbsleben der 
Bevölkerung die treibenden Kräfte neue Bahnen eingeſchlagen 
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haben. Wenn man nun zwar für bie ziffernmäßigen Ergebniffe in 
gewiſſem Umfange die eben erwähnte formale Behandlung des 
Zählungsmaterials verantwortlich zu machen hat, auf alle Fälle 
ſind daneben doch auch tatſächliche Wandlungen anzunehmen, 
die dem Bevölkerungsgefüge ein verändertes Ausſehen verliehen 
haben. Iſt es doch offenkundig, daß das ganze volkswirtſchaftliche 
Getriebe in Deutſchland gerade in dem in Rede ſtehenden Zeit— 
raume gewaltige Anſtrengungen gemacht und greifbare Erfolge 
darin erzielt hat, ein intenſiveres Gepräge zu erhalten und ſich im 
Wettbewerb der Nationen eine angeſehenere Stelle zu erkämpfen: 
Aus⸗ und Einfuhr, der Verkehr und die Verkehrsmittel zu Lande 
im Innern, die Beteiligung am Schiffsverkehr zur See, die Um— 
ſätze an der Börſe, die induſtriellen Erzeugniſſe an Art und 
Menge, die Kapitalbildung und der allgemeine Wohlſtand, alles 
zuſammen hat eine bis dahin unerhörte Steigerung erfahren. Dies 
alles würde aber nicht zu erreichen geweſen ſein, ohne daß fortgeſetzt 
neue Arbeitskräfte eingeſtellt worden wären. Auch bereits die 
ſtattliche Zunahme der von Renten lebenden Perſonen ſpricht 
mit, da ihr Platz unter den Erwerbenden, die Nutzbarmachung 
ihrer Kapitalien erhöhten Erſatz verlangte. Und demgegenüber 
ſahen ſich die verfügbaren Arbeitskräfte mehr und mehr veranlaßt, 
von der ausgedehnteren Erwerbsgelegenheit Vorteil zu ziehen und 
eine berufliche Tätigkeit zu ergreifen. Zumal iſt, wie ſich noch zeigen 
wird, das weibliche Geſchlecht von dem Drange nach beruflicher 
Mitwirkung ergriffen worden und hat ihr beträchtlichen Zuwachs 
geliefert. Doch hat ſich auch die Zahl der Erwerbstätigen dadurch 
erweitert, daß in größerem Umfange der Berufseintritt bereits in 
früherem Lebensalter erfolgt, daß insbeſondere eine vorgängige 
hauswirtſchaftliche Beſchäftigung öfter in Wegfall gekommen iſt. 

Wie gerade in Sachſen das neuzeitliche Leben die Erwerbs- 
tätigkeit angeregt hat, kann man vielleicht aus der großen Anzahl 
fremdbürtiger Perſonen abnehmen, die ſich im Lande aufhält, um 
ihre Fähigkeiten hier zu verwerten. Deren wurden 1907 nicht 
weniger als 389 244, d. h. 20,1 Prozent, mithin ein volles Fünftel aller 
Erwerbstätigen gezählt. Wenn die entſprechende Reichsziffer bloß 
3,5 Prozent beträgt, ſo iſt ja füglich glaubhaft, daß nicht durchweg 
ſich die gleiche Anziehungskraft, wie das induſtrielle Sachſen ſie 
äußerte, vorhanden war; zu bedenken iſt aber gleichzeitig, daß 
für den Zuzug von außen das Verhältnis der Gebietsfläche zu 
ihren Grenzen ausſchlaggebend iſt, da je mehr Grenzlänge im 
Vergleiche mit dem Flächeninhalt vorliegt, um ſo mehr auch Anlaß 
zum Zuzuge vorhanden iſt. Dadurch allein ſchon iſt die ſächſiſche 
Überlegenheit gegeben. Daß ſie auch ſonſt begründet erſcheint, 
hat wenigſtens die Wahrſcheinlichkeit für ſich. 

Die ſoeben erwähnte Erſcheinung des früheren Berufsein— 
trittes läßt ſich etwas näher dartun in Anſehung der häuslichen 
Dienſtboten. Ihre anteilsmäßige und, wie ſich wenigſtens fürs 
Reich als Ganzes offenbart, auch tatſächliche Verminderung weiſt 
darauf hin, daß eben im geſellſchaftlichen Gefüge und Getriebe 
Wandlungen eingetreten ſein müſſen. Hüben wie drüben iſt ihr 
Bruchteil eingeengt worden, dort von 2,2 auf 1,8, hier von 2,9 
auf 2 Prozent. Daneben iſt ihre abſolute Anzahl im Reiche von 1882 
bis 1907 um 4,5 Prozent geſunken. War das in Sachſen anders, er— 
zielten ſie hier eine Zunahme von ſogar 21,9 Prozent, wird das in 
ſeinem eigenartigen Zuſchnitt liegen. Hält man ſich jedoch einſt— 
weilen an die Geſamtentwicklung im Deutſchen Reich, ſo geſchah der 
Rückgang allen Anzeichen nach doch nur deshalb, weil einerſeits 
die, welche bis dahin perſönliche Dienſte im Haushalt der Herr— 
ſchaft feijteten, fid) anderen, d. h. volkswirtſchaſtlichen Erwerb ſuchten, 
mithin im eigentlichen Sinne Erwerbstätige wurden, weil ander— 
ſeits die von ihnen verrichteten Arbeiten auf ſonſtigem Wege be— 
ſchafft oder ausgeglichen wurden. Nach beiden Seiten hin haben 


8 


offenbart, welche den eingetretenen Verlauf zu erklären angetan 
ſind. Einmal iſt es das den Grundzug der modernen Entwick⸗ 
lung darſtellende arbeitsteilige, kapitaliſtiſche Wirtſchaſtsſyſtem, 
welches auch die Hauswirtſchaft in ſteigendem Maße erfaßt und 
von ſich abhängig gemacht hat. Eine große Anzahl von Ver⸗ 
richtungen, die zu der Großeltern Zeiten noch in jedem, auch 
ſtädtiſchen Haushalte vorgenommen wurden, ja aus Zweckmäßig⸗ 
keitsgründen vorgenommen werden mußten, zu denen wie größere 
Räume für die Vornahme und für die Aufbewahrung ſo auch 
vermehrte Hände erforderlich waren, ſind heute der geſchäftlichen 
Herſtellung anheim gefallen. Das eigene Einkochen des Gemüſes 
und Obſtes, das Hausſchlachten und Pökeln in feinen zahlreichen 
Einzelheiten hat großenteils aufgehört, ſelbſt die friſche Ware, 
ſo das abgezogene und geſpickte Wild, wird bereit für die Pfanne 
vom Händler geliefert. Auch für fertige Gerichte, ganze Mahl⸗ 
zeiten ſorgen bei Bedarf Garküchen. Selbſt das Kuchenbacken, 
ſonſt zu feſtlichen Tagen eine regelmäßige Veranſtaltung, hat nach⸗ 
gelaſſen und ift durch den Bezug aus dem Bäcker- oder Konditor- 
laden erſetzt worden. Für die Reinigung der Wäſche gewinnen 
gewerbliche Wäſchereien ſteigende Bedeutung; für die der 
Wohnungen ſtellen ſich neben ſelbſtändigen Scheuerfrauen neuer⸗ 
lich eigene Unternehmungen mit ihren Staubſaugern zur Ver⸗ 
fügung. Den veränderten Lebensgewohnheiten und Bedingungen 
hat ſich die Bauart und Einrichtung der Wohnungen angepaßt, 
welche die Hausarbeiten vereinfachen. Nicht nur find die 
Wirtſchaftsgelaſſe beſchränkter geworden, die bewohnten Räume 
ſind — mit Waſſerleitung, Gas, Zentralheizung und manchen 
anderen Vervollkommnungen — in einer Weiſe ausgeſtattet, welche 
Erſparniſſe an Arbeitsaufwendungen mit ſich führen. Viel von 
dem, was auswärts zu beſtellen und zu holen iſt, wird durch 
den Fernſprecher beordert, durch die Geſchäfte ins Haus geſchafft. 
So hat ſich nach den verſchiedenſten Richtungen hin neuerlich eine 
Vereinfachung und Verminderung der rein hauswirtſchaftlichen 
Aufgaben herausgebildet dadurch, daß fie durch volkswirtſchaftliche 
Leiſtungen abgelöſt werden. Das hat ſelbſtverſtändlich, wie es häus⸗ 
liche, in Dienſtbotenhänden ruhende Arbeitskräfte entbehrlich machte, 
demgegenüber zur Erweiterung der gewerblichen, der erwerbs⸗ 
tätigen Anlaß gegeben. Und die letztere kann wohl nicht ſo ganz 
gering angeſchlagen werden, da es ſich doch angeſichts einer großen 
Zahl von Haushaltungen um eine erkleckliche Fülle von Güter⸗ 
beſchaffung handeln dürfte. Aber neben der leichteren Entbehr⸗ 
lichkeit eines Teiles des Hausgeſindes, die angeſichts der in den 
letzten Jahren ſo merklich koſtſpieliger gewordenen Unterhalts⸗ 
befriedigung von manchen Herrſchaften zu ſeiner Abſchaffung benutzt 
ſein mag, wird doch auch nach der anderen Seite hin eine ge⸗ 
wiſſe Abneigung gegen häusliche Dienſte bei den unteren Volks⸗ 
klaſſen im Spiele geweſen ſein: die größere Ungebundenheit, die 
von Anfang an höheren Barlöhne, der Herdentrieb werden 
zahlreichem jungen Volk den Eintritt in erwerbstätige Berufe, 
zumal als Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen, anziehender gemacht 
haben. Der Zulauf in die Fabriken und Werkſtätten, der An- 
drang der jungen Mädchen als Buchhalterinnen, Stenotypiſtinnen, 
Kaſſiererinnen in die Kontore, Läden, Schreibſtuben hat es mit 
ſich gebracht, daß ſie vielfach ſich von vornherein, ſobald ſie der 
Schule entwachſen ſind, ohne wie früher zuvor Geſindedienſte 
getan zu haben, ſofort zur Erlernung des Berufes in eine ge— 
ſchäftliche Stellung eintreten. Damit aber hat für dieſe die Er— 
werbstätigkeit früher begonnen und iſt eben dadurch die Erweiterung 
der erwerbstätigen Schicht auch zahlenmäßig begründet worden. Denn 
bei dieſen Volksklaſſen verlangen die häuslichen Verhältniſſe, daß 
die Kinder baldigſt dem Verdienſte nachgehen. 

Darin ſtimmen nun wohl, wie ſich ergab, die ſächſiſchen Tat— 


fid) nun gerade in den letzten Jahrzehnten bedeutſame Erfcheinungen ſachen mit den deutſchen im ganzen überein, daß beide aus einer, 
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wenn auch nicht gerade beträchtlichen Verengerung des Anteils 
der häuslichen Dienſtboten eine Vergrößerung desjenigen der Er⸗ 
werbstätigen erfahren haben. Hierbei beſteht indeſſen ber Unter: 
ſchied, daß die Dienſtboten im Reiche überhaupt um einiges — 
4,5 Prozent — der Zahl nach gefallen, die in Sachſen um nicht 
weniger als 21,9 Prozent geſtiegen find, was freilich im Hinblick 
auf ein Wachstum der Bevölkerung um mehr als die Hälfte eine 
Verſchiebung des Verhältniſſes zuungunſten der Dienſtboten nicht 
abwenden konnte. Um aber über den immerhin zu beachtenden 
abweichenden Verlauf in den beiden Gebieten Aufklärung zu er— 
halten, bedarf es der Berückſichtigung der Berufs verteilung. Fragt 
man deshalb, wie ſich berufsweiſe die Dienſtbotenziffer von 1882 
auf 1907 gehoben oder geſenkt hat, ſo geſchah das um Prozent: 


bei in Sachſen im Reiche 
Qand- und Forſtwirtſchaft ...... — 50,3 — 61,4 
Induſtrie und Bergban. . .. +188 + 9,7 
Handel und Verkehr. -+ 23,0 + 16,1 
häuslichen Dienſten und Lohnarbeit .. — 59,4 — 78,6 
öffentlichem Dienſte und freien Berufen T 52,2 + 35,7 
berufsloſen Selbſtändigen. ... .... ＋ 57,1 +491 


Die Richtung der Bewegung war hiernach in dem einen wie 
dem auderen Falle gleich, ſo nämlich, daß in der Hauptſache die 
Haltung häuslicher Dienſtboten bei der Landwirtſchaft und noch 
dazu außerordentlich ſtark gemindert, ſonſt aber gewahrt erſcheint. 
Indeſſen war der Grad jener Verminderung, teilweiſe auch der 
der Vermehrung hüben und drüben ſichtlich verſchieden. Das iſt 
hier nicht unwichtig. Die Abnahme in der Landwirtſchaſt zumal 
macht ſich fühlbar geltend, wenn ſie im Reiche um etwa 10 Pro— 
zent ſtärker hervortrat als in Sachſen. Denn, wie aus den Aus— 
führungen des vorigen Abſchnittes erinnerlich ſein wird, nimmt 
die landwirtſchaftliche Bevölkerung dort von der Geſamtbevölkerung 
faſt dreimal ſo viel ein als hier. Eine ſo beträchtliche Einbuße, die 
nicht viel weniger als zwei Drittel des Beſtandes von 1882 hat 
verſchwinden ſehen, mußte natürlich deshalb auch auf das Geſamt— 
ergebnis der Dienſtbotenzahl viel erheblicher einwirken als in Sachſen. 
Und umgekehrt fällt ins Gewicht, daß in den beiden anderen reid: 
licher gefüllten Berufsabteilungen des Handels und Verkehrs und 
namentlich der in Sachſen ſo viel ausgebreiteteren Induſtrie die Dienſt⸗ 
botenzunahme hier der des Reiches anſehnlich überlegen iſt. Der 
eine wie der andere Umſtand, die ſchwächere Abnahme in der Land: 
wirtſchaft, die kräftigere Zunahme im übrigen, hat ſonach insgeſamt 
für Sachſen noch eine Vermehrung gegen 1882 erbracht, während 
gemeinhin in Deutſchland das Gegenteil eintrat. Sprechen alſo 
nach vorſtehenden Belegen die beruflichen Verhältniſſe bei der Dienſt⸗ 
botenhaltung mit, bleibt es doch noch zu ergründen, weshalb ſie 
es hier in auf-, dort in abſteigender Richtung getan haben. Da 
wird denn auch in vorliegender Beziehung wieder der Rückgang bei 
der Landwirtſchaft auf die Rechnung einer beſſeren Ausmittelung 
der Zählungsergebniſſe zu ſetzen ſein. Hierzu gab für eine voll: 
ſtändigere Feſtſtellung der erwerbstätigen Perſonen die Landwirtſchaft 
um ſo mehr Anlaß, als bei ihr eben haus- und berufswirtſchaft⸗ 
liche Geſindeleiſtungen oft ineinander übergehen und in der Regel 
der letzteren der Vorzug gebühren dürfte. Daß daneben unter dem 
Drucke, unter dem die Landwirtſchaft in den letzten Jahrzehnten 
gelitten hat, Einſchränkungen in der rein häuslichen und perſön— 
lichen Bedienung vorgenommen ſein werden, iſt kaum zu bezweifeln. 
Im allgemeinen wird man wohl davon auszugehen haben, daß 
die häusliche Dienſtbotenhaltung eine Frage teils der Wohlhaben— 
heit, teils des geſellſchaftlichen Anſtandes ijt. Wie nun die neu: 
zeitliche Entwicklung die meiſten ſonſtigen Berufsabteilungen in ihrer 
Ausdehnung vornehmlich begünſtigt, aber auch in ihnen ben Wohl- 
ſtand gleichzeitig gehoben hat, ſo macht das auch die vermehrte 
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Dienſtbotenzahl verſtändlich. Die mehr oder minder große Befähigung 
der einzelnen Berufsabteilungen zu Geſindehaltung verdeutlicht am 
einfachſten, wenn man dieſe mit den Erwerbstätigen in Beziehung 
ſetzt. Dann entfallen auf 100 Erwerbstätige häusliche Dienſtboten: 


bei in Sachſen im Reiche 

, 1882 1907 1882 1907 

Lande und Forſtwirtſchaſf ee. 2,7 1,5 5,2 1,7 
Induſtrie und Bergbau. ........ 3,1 2,2 4,7 3,0 
Handel und Verkeh me 132 7,4 188 9,9 
häuslichen Dienſten uj. ........ 04 01 06 08 
öffentlichem Dienſte und freien Berufen 13,0 11,4 16,0 12,9 
desgleichen ohne Heer und Flotte. 202 15,5 25,8 18, 
Rentnern und Penſion ierten 178 $89 16,6 8,8 


In Sachſen nicht anders als im Reiche verurſacht alſo die 
berufliche Zugehörigkeit ſichtliche Abſtände in der Dienſtbotenziffer. 
Abgeſehen von denjenigen, die ſelbſt häusliche Dienſte und wechſelnde 
Lohnarbeit verrichten und ihrer ganzen Lage nach für eigene Dienſt⸗ 
botenhaltung kaum in Betracht kommen, ſteht untenan die Land- 
wirtſchaft. Das iſt offenbar nicht allein wegen der überragenden 
Zahl der Kleinbetriebe der Fall, bei der für perſönliche Dienſt⸗ 
leiſtungen durch gemietetes Perſonal kein Bedürfnis vorliegt, ſon⸗ 
dern auch weil da, wo ſolches Perſonal vorhanden iſt, es vorzugs⸗ 
weiſe im landwirtſchaftlichen Berufe ſelbſt ſeinen Wirkungskreis 
findet und demgemäß den erwerbstätigen Arbeitern zugerechnet iſt. 
Ihr, der Landwirtſchaft, folgt bereits die Induſtrie, die doch heute 
in hoher Blüte ſteht und zur Hebung des allgemeinen Wohlſtandes 
fraglos den gewaltigſten Anſtoß gegeben hat. Doch wenn auch die 
induſtrielle Tätigkeit für alle, die in irgendeiner Stellung daran 
beteiligt ſind, eine gehobenere Lage und damit eine verbeſſerte 
Lebenshaltung geſchaffen hat, ſo iſt das doch nur auf dem Wege 
zu entſchiedener Ausbildung des Großbetriebes mit ſeiner immer 
ausgeprägter gewordenen Ungleichheit in der Verteilung von Beſitz 
und Einkommen vor ſich gegangen. In der ſo unendlich viele 
Hände brauchenden Induſtrie neigt ſich das Zahlenverhältnis zwiſchen 
der im engeren Sinne arbeitenden, weſentlich an ihren Lohn ge⸗ 
bundenen Schicht und der der Unternehmer und Geſchäftsleiter derartig 
zugunſten der erſteren, daß dieſe, wenn ſie ſchon an und für ſich 
als Dienſtbotenhalter umfänglich mitſprechen, in der Geſamtzahl 
der induſtriellen Erwerbstätigen verſchwinden. Anders iſt das beim 
Handel und Verkehr, wo der Bedarf niederer Hilfskräfte im all⸗ 
gemeinen längſt nicht ſo ausgedehnt, die Anzahl derer, welche 
höheres Einkommen beziehen, vergleichsweiſe viel größer iſt. Hier 
erlaubt denn auch die ausgebreitetere Wohlhabenheit eine bereits 
entſchieden ſtärkere Geſindehaltung. Dieſe wird in ähnlichem Grade 
auch bei den Rentnern und Penſionierten angetroffen, weil ſie 
wenigſtens teilweiſe in behaglicheren Verhältniſſen ſich befinden, 
nicht ſelten zudem durch vorgerücktes Alter auf fremde Unter⸗ 
ſtützung ſich hingewieſen ſehen. Die entſchieden höchſte Ziffer trifft 
man bei dem öffentlichen Dienſte und freien Berufen, dann zu⸗ 
mal, wenn man wegen des für die vorliegende Frage gegenſtands⸗ 
loſen großen Mannſchaftsbeſtandes von Heer und Flotte abſieht. 
Gewiß wird ein beträchtlicher Bruchteil aus dieſer Abteilung zu 
denen zu rechnen ſein, welche, gegen die große Menge der Be⸗ 
völkerung gehalten, ein höheres Einkommen beziehen; nicht un⸗ 
weſentlich wird bei ihnen und mehr als gemeinhin ſonſt die 
Schicklichksitsfrage in Betracht kommen, welche gewiſſe Arbeiten 
des Haushaltes durch einen Dienſtboten verrichten zu laſſen ge⸗ 
bietet. Doch hat ſelbſt hier nicht minder wie ausnahmslos in jeder 
Abteilung die Haltung des Hausgeſindes von 1882 auf 1907 
eine Einſchränkung erfahren. Das beſprochene Eingreiſen des 
erwerbswirtſchaftlichen Getriebes in das hauswirtſchaftliche ſcheint 
danach ſich auf der ganzen Linie wirkſam gemacht, und wo die 
Umſtände zur Einſchränkung der Dienſtboten nötigten, dieſen Ver- 
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zicht erleichtert zu haben. Die beſonders auffallende Verminderung 
bei den Rentnern und Penſionierten hat zudem noch ihren Grund 
darin, daß dieſe Gruppe infolge der ſozialen Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung eine ſtattliche Zuflut von Kleinrentnern gehabt hat, lauter 
Perſonen, die Dienſtbotenhilfe nicht in Anſpruch zu nehmen pflegen, 
durch ihre große Anzahl jedoch danach angetan waren, das Ver⸗ 
hältnis zu den Dienſtbotenhaltern abzuſchwächen. Wie ſehr aber 
die Wohlhabenheitslage und die geſellſchaftliche Stufe, auf der 
man ſteht, für die häusliche Dienſtbotenhaltung beſtimmend iſt, 
mag hier durch einen Vorgriff auf das, was den folgenden Ab⸗ 
ſchnitt angeht, nämlich durch Rückſichtnahme auf die nähere ſoziale 
Schicht innerhalb des Berufes, belegt werden. Bezeichnet man da⸗ 
bei die, welche eine geſchäftlich unabhängige oder leitende Stellung 
einnehmen, als Selbſtändige, die, welche eine mittlere bekleiden 
als Angeſtellte, die niederer Stellung als Arbeiter, ſo erhält man 
für Sachſen 1907 an häuslichen Dienſtboten, die gehalten wurden von: 


in Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern 
Qand- und Forſtwirtſchaft. 3462 303 125 
Induſtt ie 2227 3 038 1 663 
Handel und Verkehr. 18 712 2063 487 
öffentlichem Dienſte uſw. ohne 
Heer und Flotte 11 688 698 228 


Das gibt auf 100 Erwerbstätige der drei Schichten häusliche 
Dienſtboten für die: 


in Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 
Sachſ. Reich Sachſ. Reich Gol Reich 
Land» und Forſtwirtſchaft. 50 6,0 5,2 88 0,1 0,1 
Induſt rie 9,3 136 3,5 59 02 03 
Handel und Verkehr. .. 19,7 29,5 3,9 68 08 05 
öffentlichem Dienſte uſw. ohne 
Heer und Flotte 285 32,1 29 7,1 14 18 


Mit allerdings einer Ausnahme geſtaltet ſich demnach die 
Geſindehaltung um ſo umfangreicher, je höher die Schicht ſich 
erhebt, der die Dienſtherrſchaft zugezählt iſt. Namentlich tritt das 
deutlich im öffentlichen Dienſte wie beim Handel und Verkehr 
hervor. Schroffer noch als von den Selbſtändigen zu den An⸗ 
geſtellten iſt der Abfall von dieſen zu den Arbeitern. Befinden 
ſich doch auch unter jenen nach Maßgabe der heutigen Lebens⸗ 
verhältniſſe nicht gerade wenige Vertreter, die trotz ihrer abhängigen 
Stellung es an Einkommen und Bildungsſtand mit unendlich 
vielen Selbſtändigen nicht nur aufnehmen, ſondern darin über ſie 
hinausragen. Solche Angeſtellte werden es auch ſein, die die eben 
erwähnte Ausnahme bilden. Bei ihnen trifft man nämlich in der 
Landwirtſchaft häufiger häusliche Dienſtboten als bei den Selbſtändigen. 
Während aber unter dieſen all die Kleinbauern, die Häusler, die 
Krautgärtner die große Menge ausmachen, ſind die Angeſtellten, 
welche eigenes Hausgeſinde haben, vorzugsweiſe auf dem Groß— 
befipe tätig, ſind ſelbſt beſſer geſchulte und gelohnte „Beamte“, 
alſo vergleichsweiſe eine gehobene Klaſſe. Als Geſamtergebnis 
ſtellt ſich heraus, daß in Sachſen ſo gut wie im Reiche nur ein 
ſehr kleiner Teil der erwerbstätigen Bevölkerung ſich in ſolchen 
Umſtänden befindet, die ihm für den häuslichen Wirtſchafts betrieb 
und die perſönliche Bedienung die Unterſtützung durch einen Dienſt⸗ 
boten erlauben auch da, wo die berufliche Stellung ſchon auf eine 
gehobenere Lage hinweiſt. So wird denn auch überhaupt unter 
100 Fällen in Sachſen in 96,5, im Reiche in 95,9 auf ſolche 
Hilfe verzichtet. — 

Das, was bis jetzt für das ganze Staats- und Reichsgebiet 
veranſchaulicht wurde, erleidet nicht ganz unauffällige Abweichungen, 
ſobald man die Dichtigkeit des örtlichen Zuſammenlebens 
der Bevölkerung in Betracht zieht. Namentlich iſt es hierbei 
auf die Anhäufung in Städten und auf dem platten Lande, d. h. 
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nach ſtatiſtiſchem Brauche in den Wohnplätzen über und unter 
2000 Einwohner abgeſehen. Wegen der erhöhten Bedeutung, die 
ſie in der neuzeitlichen Entwicklung erlangt haben, empfiehlt es ſich, 
aus den Städten die Großſtädte, die beſonders dichten Siedelungs⸗ 
ſtätten von mindeſtens 100 000 Einwohnern, hervorzuheben. Für 
Sachſen jedenfalls iſt das von entſchiedenem Belange, da in ihm 
die Großſtädte 1907 bereits 30,2 Prozent ſeiner ganzen Bevölkerung 
aufnahmen, während das im Reiche doch erſt bei 19,1 Prozent zutraf. 
Nimmt man nach dieſem Geſichtspunkte die Verteilung vor, ſo gibt 
das in Sachſen: 


häusliche 

bei in Erwerbstätige ine e 
: Großſtädten 5960 6128 
ice m Forſt⸗ | übrigen Städten . 43729 44359 
wirtſchaft. . plattem Lande 212213 178578 
Großſtädten 373 584 398 160 
Induſtrie | übrigen Städten . 585 808 692053 
plattem Lande. 279 599 390093 
Großſtädten 153 028 190819 
Handel unb Verkehr | übrigen Städten . 98 237 155162 
plattem Lande. 36 377 64656 
häuslichen Dienften Großſtädten 14 688 7110 
und wechſelnder | übrigen Städten . 9877 6801 
Lohnarbeit plattem Lande. 5 207 4399 
, Großſtaͤdten 56 285 59 264 
e übrigen Städten 54 326 51292 
` plattem Lande“ 12252 18514 
Großſtädten 603 545 661476 
aufammen.... | übrigen Städten. 791977 948 667 
platten Lande. 544648 656 240 
: Großſtädteen 80 145 41459 
9 Selb⸗ übrigen Städten . | 106887 50931 
gen plattem Lande 72352 27173 


Werden hierzu die Verhältniswerte berechnet, ſind unter 
100 Einwohnern: 


häusliche 
Dienſtboten 
und Angehörige 


Reich] Sachſen Reich 


Erwerbstätige 
bei 


( Großſtädten .. 49, | 50,8 | 50,7 49,2 
Ge Forſt⸗ | übrigen Städten. | 49,6 |, 53,0 | 504 | 47,0 
Il platten Lande.. 54,3 56, | 45,7 | 48,6 
Großſtädten . . | 484 | 46,1 | 51,6 | 53,9 

Induſtrie | übrigen Städten . | 458 | 41,8 | 54,8 | 58,3 
plattem Lande . 41,5 | 41,3 | 58,3 | 58,7 

(| GroBitábten .. 44,5 | 45,3 | 55,5 54,8 

Handel und Verkehr | übrigen Städten. | 88,5 | 40,s | 61,3 | 59,7 
plattem Lande .. 35,4 | 39, | 64,0 | 60,1 

Gropjlübten ... | 674 | 61,0 | 32,6 | 89,0 

häusl. Dienſten uſw. | übrigen Städten . 63,0 | 58,5 | 37,0 | 41,5 
plattem Lande .. | 54,2 | 581 | 45,8 | 41,9 

Großſtädten . . 48,7 | 50,5 | 51,3 | 49,5 

öffentl. Dienfte uſw. | übrigen Städten . | 51,4 | 54,1 | 486 | 45,9 
plattem Lande. . | 39,8 | 43,1 | 60,3 | 56,9 

Gropitübten . 475 46,8 | 52,3 | 53,2 

zufammen.... | übrigen Städten. 45,5 | 44,1 | 54,5 | 55,9 
plattem Lande . | 46,4 | 50,7 | 54,6 49, 

` Großſtädten . . | 65,9 | 614 | 341 | 38,6 

ae Gelb- | übrigen Städten. | 67,7 | 63,6 323 36,4 
gen - - |] pfattem Qande .. | 72,7 | 72,0 | 27,5 | 28,0 


Verſchiedenheiten in der Verteilung find dieſen Belegen zu⸗ 
folge unverkennbar, aber auch Verſchiedenheiten zwiſchen Sachſen 
und dem Reichsganzen. Die ſächſiſchen beſtehen in Anſehung der 
Großſtädte in einer ausgeprägteren Erwerbstätigkeit, denen gleich 


febr bie übrigen Wohnplätze darin nachſtehen. Ein Unterſchied 
bei den mittleren und kleinen Städten auf der einen, beim platten 
Lande oul der anderen Seite kommt nicht zum Ausdruck. Es iſt das 
auch füglich zu verſtehen von einem Staatsweſen mit ſo ungewöhnlich 
entfalteter induſtrieller Betätigung, in dem die gewerbtreibende Be⸗ 
völkerung mehr und mehr die einſt rein landwirtſchaftlichen Orte 
überflutet und erweitert hat, dergeſtalt daß die kleinen Wohnplätze 
unter 2000 Köpfen bloß noch 28,4 Prozent der ganzen Einwohner⸗ 
ſchaft und ſonach ſogar weniger als die Großſtädte bergen. Im 
Reiche überhaupt dagegen, in dem die agrariſche Berufszugehörigkeit 
doch noch eine ungleich anſehnlichere Vertretung hat, geht das 
platte Land den beiden anderen Gruppen voran. Die ber Land: 
wirtſchaft eigene weite Verwendung der Familienangehörigen kommt 
hier in der höheren Ziffer der Erwerbstätigen zum Vorſchein. 


Darin jedoch zeigt es fih Sachſen verwandt, daß auch in ihm“ 


die Großſtädte fid) als die Sammelpunkte eines intenſiveren Erwerbs- 
lebens wenigſtens den anderen Städten gegenüber darſtellen. Läßt 
ſchon die abweichende berufliche Zuſammenſetzung in ihrer Beziehung 
zur Beſiedelungsdichtigkeit abweichende Tatſachen in Sachſen und 
dem Reiche wahrnehmen, ſo treten ſie begreiflicherweiſe noch deutlicher 
hervor, ſobald man ſich unmittelbar an den Beruf hält. Da be— 
obachtet man, daß gleichzeitig dort wie hier die Landwirtſchaft ſich 
im Gegenſatz zu den übrigen Abteilungen befindet. Bei ihr erreicht 
einleuchtenderweiſe die Ziffer der Erwerbstätigen einen um ſo 
höheren Grad, je loſer die Bevölkerung wohnt, demnach am höchſten 
auf dem platten Lande, und das nicht allein, weil die Landwirtſchaft 
hier ihren hauptſächlichen Standort hat, ſondern weil eben ſie durch 
die mithelfende Familientätigkeit innerhalb ihres Kreiſes verhältnis: 
mäßig die meiſten der ihr zugehörigen Glieder berufstätig in An— 
ſpruch nimmt. Bei den übrigen Abteilungen beobachtet man hin— 
gegen, daß der Schwerpunkt der Erwerbstätigkeit in den Städten 
liegt, nur mit Ausnahme des öffentlichen Dienſtes in den Groß— 
ſtädten. Dieſe Ausnahme dürfte aber durch den ſehr erheblichen 
Beſtandteil des Heeres verurſacht fein, deffen Garniſonen vorzugs- 
weiſe in den minder volksreichen Städten ſich befinden. Denn für 
die anderweiten Berufsarten, die dahin zählen, für Verwaltung, 
Wiſſenſchaft, Kunſt, iſt doch anzunehmen, daß ſie gerade in den 
Großſtädten am meiſten ihr Wirkungsfeld haben. Bei der Induſtrie 
wie beim Handel und Verkehr iſt — und namentlich in Sachſen — 
die Überlegenheit der Großſtädte über die mittleren und kleinen 
nicht minder beträchtlich als die dieſer über das platte Land. Vor⸗ 
nehmlich als großſtädtiſche Berufe mit ihrer Vielgeſtaltigkeit der 
Erwerbsgelegenheit erweiſt ſich endlich die Beſchäftigung in häus⸗ 
lichen Dienſten und wechſelnder Lohnarbeit. Übrigens noch in 
anderweiter Hinſicht offenbart ſich ein Zuſammenhang zwiſchen dem, 
was hier in Frage ſteht, und der örtlichen Bevölkerungsanhäufung, 
daher denn noch ferner auf dieſe zurückzukommen ſein wird. — 

Eine Betrachtung der ſozialen Gliederung, ſelbſt wenn ſie 
nur auf die Erwerbstätigen und Nichterwerbstätigen fid) beſchränkt, 
bleibt unvollſtändig, ſolange ſie nicht auch das Geſchlecht in 
Anſchlag bringt. Wie dieſem faſt durchgängig eine hohe Be⸗ 
deutung zukommt, wo Bevölkerungsvorgänge in Rede ſtehen, ſo 
vollends, wo es ſich um berufliche und geſellſchaftliche Zuſammen⸗ 
ſetzung handelt: vermöge ſeiner aus natürlicher Anlage, aber 
ebenfalls aus Sitte und Rechtsordnung entſpringenden verſchiedenen 
Aufgabe und Leiſtungskraft gelangt es eigenartig zur Geltung. 
Im großen Durchſchnitte der ganzen Bevölkerung kommen ſich zwar 
die beiden Geſchlechter bekanntlich ziemlich nahe, in der Regel 
mit einem kleinen Ausſchlag nach der weiblichen Seite. So 
ſtanden fid) 1907 in Sachſen 48,4 männliche und 51,6 weibliche 
Perſonen unter 100 Einwohnern gegenüber. Ahnlich, wenn ſchon 
nicht ganz ſo groß, war die weibliche Ziffer im Reiche überhaupt: 
50,6 gegen die männliche von 49,4. Und wiederum ziemlich 
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ebenſo war das Verhältnis 1882, da in dieſen urſprünglichen 
Erſcheinungen Veränderungen nur langſam und in geringfügigem 
Maße einzutreten pflegen. Sobald man jedoch weitere Unter⸗ 
ſcheidungen vornimmt, werden alsbald größere Abſtände ſichtbar. 
Das beſtätigen auch in vorliegender Beziehung die Unterlagen. 
Es befanden ſich nämlich in Sachſen unter den 


Erwerbstätigen häuslichen 


Haushaltungs- 
ohne berufl. Selbſt. Dienſtbote 
m. w. m. 


engehörigen 5 
w. m. : 
1882 897334 343418 1638 65276 516836 1096594 
1895 1130617 454177 1216 67237 617764 1324982 


1907 1375331 564839 894 80683 723667 1580702 
Demgemäß waren unter je 100: 


Erwerbstätigen bäuslichen Haushaltungs. 
ohne berufl. Selbſt. Dienſtboten angehörigen 
m. w. m. : m. w. 
1882 72,3 27,7 2,4 97,6 320 680 
1895 71,3 28,7 18 98,2 318 682 
1907 70,3 29,7 11 98,9 31,4 608, 


Es tritt alfo hier ſchon eine unverkennbare Mannigfaltigkeit in 
der Geſchlechterverteilung entgegen. Die an erſter Stelle für das 
eigentliche Erwerbsleben berufenen Männer haben unbedingt unter 
den Erwerbstätigen das Übergewicht, machen weit über zwei 
Drittel aus. Doch iſt ihr Anteil ſeit 1882 etwas zugunſten des 
weiblichen Geſchlechtes geſunken. Mag ſich darin auch eine umfaſſendere 
Erwerbstätigkeit des letzteren bekunden, die ſchärfere Ausſcheidung 
bei der Zählungsbearbeitung wird gleichfalls dazu beigeſteuert 
haben. Umgekehrt verhält es ſich bei den Angehörigen: bei ihnen 
ſind die weiblichen Perſonen mehr denn doppelt ſo zahlreich als 
die männlichen. Das hängt, ſoweit ſie erwachſen ſind, ſelbſt⸗ 
verſtändlich damit zuſammen, daß jenen vorzugsweiſe die haus⸗ 
wirtſchafilichen Aufgaben zufallen, daß fie auch in den begüterten 
Kreiſen ſeltener aus dem Haushaltungsverbande ausſcheiden, um 
einen Beruf zu ergreifen. Und ſoweit das hier und überall dort 
geſchieht, wo nicht der Druck der Verhältniſſe es bereits mit dem 
Abſchluſſe der Schulzeit erfordert, pflegt es erſt ſpäter einzutreten, 
damit die jungen Mädchen zuvor eine namentlich für die ſpätere 
Eheſchließung zureichende hauswirtſchaftliche Ausbildung erhalten. 
Vollends überragend iſt das weibliche Geſchlecht endlich bei den 
häuslichen Dienſtboten, derart, daß auf das männliche neuerlich 
nicht mehr als etwa ein Hundertſtel entfällt. Weil ja lediglich 
hauswirtſchaftliche Leiſtungen zu verrichten ſind, iſt das auch in 
der Sache gegeben, wenigſtens unter den kulturellen Bedingungen 
der Gegenwart, die an die gewerbstätige Arbeitskraft der Männer 
die weitgeſpannteſten Anforderungen ſtellt. In früheren Zeiten 
war das anders, als die engere Verknüpfung von haus- und 
erwerbswirtſchaftlicher Tätigkeit auch mehr männlicher Hilfsleiſtungen 
bedurfte, als zudem in den wohlhabenderen Geſellſchaftsſchichten 
ein männliches Geſinde zur Glanzentfaltung für unentbehrlicher an⸗ 
geſehen wurde. Je mehr aber die ganze Lebenshaltung ſich ver⸗ 
koſtſpieligt hat, iſt auch die beſonders koſtſpielige Haltung männ⸗ 
lichen Luxusgeſindes zurückgegangen. Und das hat ſich ſelbſt für 
die letzten 25 Jahre noch deutlich erkennbar gezeigt. Denn 1882 
machten die männlichen Bedienten noch doppelt ſoviel aus 
als 1907. 

Dem, was ſo Sachſen zu erkennen gibt, entſprechen nicht 
völlig die Ergebniſſe für das ganze Deutſche Reich. Denn für 
dieſes betrugen Prozent die: 


Erwerbstätigen häuslichen Haushaltungs⸗ 
ohne berufl. Selbſt. Dienſtboten angehörigen 
m. w. m. w. m. w. 
1882 758 24,2 3.2 968 32,4 67,6 
1895 74,7 25,3 1,9 98,1 322 67,8 
1907 69,3 30, 1,2 988 33,9 66,4 
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Die weſentlichen Erſcheinungen kehren allerdings und das | wirtfchaft hier einen größeren Umfang ein. Und weil wegen 
aus der Natur der allgemeinen Verhältniſſe heraus auch hier der öfters ſchon erwähnten umfänglicheren Heranziehung der Familien⸗ 
wieder, doch fällt hinſichtlich der Angehörigen eine etwas glieder zu den Berufsgeſchäften in der Landwirtſchaft die 
ſchwächere Vertretung des weiblichen Teiles auf, namentlich aber ſchärfere Ausſonderung der erwerbstätigen weiblichen Perſonen 
ein kräftigerer zeitlicher Verlauf der Ausdehnung der weiblichen bei dieſer deren Anzahl vornehmlich ſteigern mußte, ſo wird auch 
Erwerbstätigen. Die ſtanden 1882 noch ziemlich hinter denen dies das ſchnelle Wachstum des weiblichen Anteils der Erwerbs⸗ 
Sachſens zurück, haben ſie ſeither aber mehr als erreicht. Darauf tätigen Sachſen gegenüber unterſtützt haben. Hinzukommen mag 
wird die berufliche Zuſammenſetzung der Bevölkerung in Ver⸗ auch noch, daß die neuerlich häufigeren Abwanderungen männ⸗ 
bindung mit der Behandlung des Zählungsmaterials nicht ohne licher Arbeiter in die Städte und damit zu anderen Berufen in 
Einfluß geweſen ſein. In Sachſen, in welchem die induſtriellen der Landwirtſchaft dahin gedrängt haben werden, männliche Kräfte 
und verkehrtreibenden Berufe ſchon längſt die Vorhand hatten, durch weibliche zu erſetzen. Für die eingetretenen Veränderungen 
war auch bereits 1882 für weibliche Erwerbstätigkeit ein günſtiger erhält man einen näheren Beleg, ſobald man auf die Berufs⸗ 
Boden, den ſich das Reich in ſeiner Geſamtheit erſt ſeither mehr abteilungen blickt. Was die Grundzahlen für das Königreich an⸗ 
und mehr erobert hat. Dagegen nimmt noch immer die Land- geht, ſo wurden feſtgeſtellt: 


— —n 


bei den Angehörigen 
Geſchlecht 
1907 


1 i 2 | 3 | 4 | 5 | 6 | 7 | 8 | Y | 10 
in Land- und Forſtwirtſchaft 
männlich 180 837 173 940 158 283 353 303 204 99 820 90 124 15 241 
weiblich 112 051 117031 103 619 7467 5 831 3 686 201 850 178 070 149 929 
in In duſtrie 
männlich 542 250 | 103 568 890 228 226 143 84 307 527 890 198 471 667 
weiblich 182263 | 253 941 348 763 22 438 22 161 26 844 641 191 808 272 981 711 
in Handel und Verkehr 
männlich 102 103 | 157 117 211 570 161 80 68 66 900 90 932 | 117 274 
weiblich 28791 54 458 75 072 17 127 16 402 21 194 145 593 206618 | 272101 
in wechſelnder Lohnarbeit 
männlich. 12 040 8238 8 461 — — — 9 805 6 631 6 048 
weiblich. 13 100 18 199 21 311 106 63 43 18 533 12 524 11 219 
in öffentlichem Dienſt und freien Berufen 
männlich. 60 104 87 754 106 789 338 245 169 21476 20 225 32 008 
weiblich 7213 10 548 16 074 8 823 10 488 13 770 50 407 66 805 83 123 
Und an Verhältniszahlen erhält man unter 100 bei den: 
Erwerbstätigen bäuslichen Dienſtboten Angehörigen 
Geſchlecht 1552 | 1895 1907 1882 1895 1907 1582 1595 1907 
Sachſen] Reich Sachſen Reich Sachen] Seid | Sachſen Reich Sachſen Reih Sachſen] Reih ] Sachſen] Reich | Sadıten | dieich Sachſen Reich 
e | 7. 8. 10. | ir [ iz. 18. 14. 18.16.17. | 18. | m. 


in Land⸗ und V 
männlich | 61,7 | 69,2 | 59,8 | 66,8 | 60,4 | 53,5 | 45| 8, | 4,9 


weiblich 402 33,2 | 396 | 465 | 95,5 | 965 || 95,1 175 948 97,3 
/ 3 / 7 rj 1 / 


5,2 2,7] 331 | 33,4 || 33,6 | 33,7 || 33,4 39,4 
66,9 664 | 66,3 || 66,6 | 60,6 


ih e 


männlich ... 74,8 | 824 || 73,5 | 81,6 || 71,9 | 81,3 0,6 | 0,9 0,5 | 324 | 32,5 | 32,6 | 32,5 | 32,5 | 33,4 
weiblich .. . . 25,2 | 17,6 || 26,5 | 184 || 28,1 | 18,7 990 975 A 99,1 [ 99,7 e 67,6 | 67,5 | 67,4 | 67,5 || 67,5 | 66,6 
in Handel unb Verkehr 
männlich ... 78, | 810 || 74,3 | 75,3 || 73,8 | 73,3 09| 2,9 05| 141 03! 0,4 31,5 | 31,5 || 30,6 | 30,8 | 30,1 fpes 
weiblich. . . . 22,0 | 19,0 || 25,7 ı 24,8 || 262 | 268 | 99,1 | 97,31 || 99,5 | 98,9 || 99,7! 99,6 | 68,5 | 68,5 || 69,4 | 692 || 69,9 | 68,4 


in ipu bar de 
männlich. | 47,9 | 53,8 | 31,2 | 45,9 | 284 | 32,0 | — 


— 34,6 600 34,6 | 33,6 | 85,0 Fon 
weiblich.. 46,2 | 68,8 54,1 | 71,6 | 68,0 | 100,0 5 1000 E 1000 100,0 | 65,4 


66,4 || 65,0 | 64,9 


in öffentlichem Dienſt a le Berufen 
87,6 | 86,9 ! 834 | 3,7 3,7 | 97 


männlich. 893 | 88,8 || 89,3 
124 | 1341 | 16 | 96,8 | 96,3 


weiblich. 112 | 10, 


29.9 | 30,6 | 28,2 | 28,5 || 27,8 ES 


de 
T d 98, Kä 70,1 71,5 || 72,2 | 71,4 


— 


Es hat fid alfo für das Reich bie Verhältnisziffer der Abgeſehen von den numeriſch unerheblichen Perſonen, bie häus— 
weiblichen Erwerbstätigen der Landwirtſchaft namhaft erweitert, liche Dienſte leiſten und ganz überwiegend aus Frauen beſtehen, 
während fie in Sachſen keine bemerkenswerte Veränderung erfuhr. | ift auch die Landwirtſchaft die Abteilung, in der das weibliche 


Element als erwerbstätig am meiſten fih geltend macht. Alle 
anderen Abteilungen bleiben ſichtlich dahinter zurück. Am eheſten 
nähert ſich ihr noch der Handel und Verkehr und in Sachſen 
ebenfalls die Induſtrie. Sie beide haben hier auch eine nicht 
ganz unmerkliche Verſtärkung des weiblichen Anteils erzielt, ſo 
daß dieſer bereits über ein Viertel der Erwerbstätigen hinausgeht. 
Das liegt fürs Reich im ganzen nur ähnlich beim Handel und 
Verkehr, wohingegen die Induſtrie noch eine viel eingeſchränktere 
Beteiligung aufweiſt. Beim Handel aber haben weibliche Kräſte 
neuerlich dadurch einen breiteren Raum erlangt, daß ſie in weitem 
Maße als Verkäuferinnen, Maſchinenſchreiberinnen, Kaſſiererinnen, 
Buchhalterinnen Eingang finden. Für dieſe Arbeitszweige, die 
an die Körperkraft keine hervorragenden Anforderungen ſtellen, 
dabei zwar Sorgfalt und Aufmerkſamkeit, aber nicht weiten 
Blick und Entſchlußfähigkeit beanſpruchen, ſich in der Regel 
mehr ſchematiſch abſpielen, iſt ihrer ganzen Natur nach die Frau 
beſonders geeignet. Zumal als Verkäuferin kommt ihre Weſens⸗ 
art durch gewandtes, verbindliches Benehmen vorteilhaft zur 
Geltung. In minderem Grade ſchon gibt die Induſtrie weib- 
licher Mitwirkung Gelegenheit zur Betätigung. Für die iſt in 
größerem Umfange nur dort Platz, wo das Herſtellungsverfahren 
in einfachen, mit der Hand oder maſchinell leicht auszuführenden 
Verrichtungen beſteht, während die ſchweren wie auch ſolche be- 
ſondere Fähigkeiten in der Bearbeitung erheiſchende Leiſtungen 
Sache der Männer verbleiben. Da nun die ſächſiſchen Induſtrien 
und namentlich in den verbreiteten hausgewerblichen Betrieben 
vielfach ſolche ſind, in denen der weiblichen Geſchicklichkeit größerer 
Spielraum gelaſſen iſt, mag ſich daher auch wohl die häufigere 
Verwendung von Frauen in der Induſtrie dem Reiche gegenüber 
herſchreiben. 

Schwach vertreten iſt weibliche Mitwirkung noch im öffent⸗ 
lichen Dienſt und bei den freien Berufen, wenn auch hier eine 
Zunahme eingetreten iſt. Mehr begreiflicherweiſe wird ſie ſicht⸗ 
bar, wenn man Heer und Flotte abſetzt. Dann entfallen auf ſie 
(1907) in Sachſen ſtatt 13,1: 19,7, im Reiche ſtatt 16,0: 26,5 
Prozent. 

Bei den Angehörigen begründet der Beruf keine auffallen⸗ 
den Verſchiedenheiten, wohl indeſſen beim Hausgeſinde. Da iſt 
es wenigſtens die Landwirtſchaft, die ſich durch mehr männliches 
Perſonal abhebt. Beſonders dürften dazu die Kutſcher des Privat⸗ 
ſtalles größerer Gutsbeſitzer beitragen. Auch gilt ſonſtige Be⸗ 
dientenhaltung bei ihnen vielfach noch als ſtandesgemäß. Eben⸗ 
ſo ragt über den Durchſchnitt der öffentliche Dienſt hervor, bei 
dem ebenfalls die Standesrückſichten ein Wort mitreden. Fort⸗ 
gelaſſen ſind in der vorſtehenden Zuſammenſtellung die berufs⸗ 
loſen Selbſtändigen. Angeſichts ihrer jo geringen Übereinſtimmung 
untereinander ſind ihre Ziffern nur lehrreich, wenn man ſie 
einzeln ins Auge faßt. Da ſtehen ſich dann gegenüber einerſeits 
die Studierenden und Schüler, welche außerhalb der Familie leben, 
und die Anſtaltsinſaſſen, anderſeits die Rentner und Penſionierten 
wie die Unterſtützten: dort liegt der Schwerpunkt bei den Männern, 
hier bei den Frauen. Am kräftigſten kommt die männliche Be⸗ 
teiligung bei den Studierenden mit 61,2 Prozent zum Vorſchein. 
Das bedeutet jedoch einen recht erheblichen Abfall gegen 1882, 
als es noch 80,2 Prozent waren. Und ebenſo verhielt es ſich 
mit 77,8 unb 59,9 Prozent im Reiche gemeinhin. Das Be⸗ 
ſtreben, um der höheren Bildung willen aus dem Elternhauſe zu 
gehen und anderwärts Unterkunft zu ſuchen, hat demnach an⸗ 
ſehnliche Fortſchritte in der jungen Mädchenwelt gemacht und, 
wie die tägliche Erfahrung lehrt, gerade in den geſellſchaftlich 
ſchon auf gehobenerer Stufe ſtehenden Kreiſen. Bei den Anſtalts⸗ 
inſaſſen füllen die Männer 55,5, im Reiche 53,2 Prozent aus. 
Das bewirken vorzugsweiſe die Straf: und Beſſrungsanſtalten, 


die bekanntlich mehr von Männern beſetzt find. Umgekehrt ſteht 
die weibliche Ziffer mit 86,7, im Reiche mit 81,0 Prozent am 
höchſten bei den von Unterſtützung lebenden Perſonen., Dafür 
gab die Reichsarmenſtatiſtik von 1885 inſoweit die Erklärung, 
als ſie nachwies, daß eine der häufigſten Urſachen des Unter⸗ 
ſtützungserforderniſſes der Tod des Ernährers ift!) Und regel- 
mäßig ſind das die Ehemänner, deren hinterlaſſene Witwen, 
zumal wenn ſie mit Kindern behaftet, nicht immer leicht ge⸗ 
eigneten Erwerb zu finden vermögen. Nicht ſo erheblich wie 
hier — nur 57,2 und im Reiche 53,8 Prozent — iſt das Über⸗ 
gewicht der Frauen bei den Rentnern und Penſionierten. Da 
hier die Betreffenden met betagte Leute find, der weibliche 
Bruchteil in den oberen Altersklaſſen aber größer zu ſein pflegt, 
mag das wohl ſich fühlbar machen. | 

Wirft man einen Rückblick auf die Entfaltung der weiblichen 
Berufstätigkeit, und zwar, da von ihrem eigenen Standpunkte aus 
ſolche auch die häuslichen Dienſtboten ausüben, mit Einſchluß dieſer, 
ſo ſtanden darin 1882 in Sachſen 408 000, 1907 aber 645 000 
Perſonen. Mithin belief ſich die Zunahme auf 58,8 Prozent. 
Das iſt jedenfalls mehr, ja ſogar ſchon merklich mehr als das 
gleichzeitige Wachstum der weiblichen Bevölkerung überhaupt, das 
doch dort erſt zu 52,5 Prozent ſich erhob. Im Reiche freilich 
erreichte die Zunahme der Berufstätigen weiblichen Geſchlechtes 
bloß 45,1 Prozent. Doch auch dieſes war noch mehr als die 
der weiblichen Perſonen überhaupt, welche fid) erſt um 35,5 Prozent 
hoben. Sieht man aber von den häuslichen Dienſtboten ab, ſo 
ſtieg die Zahl der im volkswirtſchaftlichen Sinne erwerbstätigen 
weiblichen Perſonen um 64,5 Prozent, im Reiche überhaupt nicht 
weniger als um gar 93,6 Prozent. Wenn ſich alſo der erwerbs⸗ 
tätige Beſtandteil des weiblichen Geſchlechtes in ſo viel ſchnellerer 
Gangart als die geſamte weibliche Bevölkerung entwickelte, ſo 
rührt das einmal von der mehrmals erwähnten ſorgfältigeren Er⸗ 
mittelung bei der jüngſten Zählung her, und wenn diefe Ent- 
wicklung im Reiche insgemein wiederum raſcher war als in Sachſen, 
von der reichlicheren Vertretung der Landwirtſchaft, die von der 
gründiicheren Ermittelung vorzugsweiſe betroffen wurde. Indeſſen 
wird man ſodann doch auch eine Strömung zugeben müſſen, welche 
neuerlich die Frauenwelt erfaßt hat, ſich der erwerbenden Tätig⸗ 
keit umfangreicher zuzuwenden. Die gewaltig vorangeſchrittene 
Regſamkeit in Induſtrie, Handel und Verkehr hat weibliche Mit⸗ 
wirkung in niederer wie höherer Stellung in erhöhtem Grade 
in Anſpruch genommen, es hat ſich ihr eine Reihe von Arbeits⸗ 
gelegenheiten eröffnet, die ihr früher ganz oder großenteils ver⸗ 
ſchloſſen waren. Am augenfälligſten iſt das wohl bei den Berufen 
geweſen, die eine umfaſſendere Vorbildung verlangen. Sind doch 
allerneueſtens auch höhere Lehranſtalten eigens für junge Mädchen 
errichtet worden, um ſie zu vollgültigen Studierenden der Hoch⸗ 
ſchulen auszubilden. Allerdings berührt dies hauptſächlich bloß 
die durch Wohlſtand und Bildung ausgezeichneten Klaſſen und 
verſchlägt für das Ganze nicht viel. Aber doch auch dort würde 
die neue Strömung ſich nicht fühlbar machen, wenn nicht in dem 
geſamten geſellſchaftlichen und zumal dem volkswirtſchaftlichen 
Leben der Neuzeit die treibenden Kräfte vorhanden wären. 
Lediglich dem Nachahmungstriebe das zuzuſchieben, wird kaum 
angängig fein, eher ſchon der geringeren Ausſicht auf Verehe: 
lichung und damit auf ſtandesgemäße Verſorgung, wie fie bez 
kanntlich die fallende Eheſchließungsziffer belegt, die ſelbſt wieder 
in veränderten Lebensbedingungen ihren Grund haben mag. Die 
am meiſten beſtimmende Urſache dürfte aber wohl in der ſchon 
gelegentlich der Dienſtbotenhaltung berührten Umwandlung, ber 

1) Statiſtik des Deutſchen Reiches, herausgegeben vom Kaiſerlich 


Statiſtiſchen Amte. N. F. Bd. 29, Berlin 1887: Statiſtik der öffentlichen 
Armenpflege im Jahre 1885. 


hauswirtſchaftlichen und ihrer erweiterten Abhängigkeit von der 
volkswirtſchaftlichen Betriebs⸗ und Herſtellungsweiſe zu erkennen 
ſein. Je umfaſſendere Aufgaben in dem geſamten Wirtſchafts⸗ 
getriebe der Nation der hauswirtſchaftlichen Tätigkeit zufielen, 
um ſo größer war auch der Anteil an wirtſchaftlich nutzbringenden 
Leiſtungen, welche die weiblichen Glieder innerhalb des Haus⸗ 
haltes zu übernehmen hatten, um ſo mehr Hände waren daher 
auch für dieſen erforderlich, um die ganze Menge an Gütern, 
deren die Bevölkerung bedurfte, zu bereiten. Je mehr dagegen 
hauswirtſchaftliche Herſtellungszweige ſich in gewerbliche um⸗ 
wandelten, um ſo enger wurde der weibliche Wirkungskreis im 
Haushalte gezogen. Seit namentlich in der Entwicklung der 
letzten Jahrzehnte in ſchneller Folge die Induſtrie erfolgreicher 
eingegriffen hat, eine große Anzahl von Verrichtungen vorteil⸗ 
hafter für den Gebrauch zu erzeugen, als es die Eigenherſtellung 
vermag, ſeitdem die Beſchaffung von Strickwaren, von Wäſche, 
von Kleidungsſtücken wohlfeiler durch Einkauf zu ſtehen kommt, 
finden auch zahlreiche weibliche Perſonen im Haushalte nicht 
mehr ausreichend ſolche Beſchäftigung, die für dieſen und ſomit 
auch den nationalen Haushalt in ſeiner Geſamtheit etwas ab- 
wirft, ihm neue Werte hinzufügt. Eine bloß tändelnde oder 
lediglich der Selbſtbefriedigung dienende Beſchäftigung iſt nur 
wenigen vergönnt; die große Menge der zu Hauſe überſchüſſig 
gewordenen weiblichen Kräfte, auch die der wohlhabenderen Kreiſe, 
muß ſich nach neuen Wirkungskreiſen umſehen, damit ſie nicht 
nur ſelbſt eine den modernen Zuſtänden und Anforderungen an⸗ 
gepaßte Lebensbefriedigung findet, ſondern damit auch die All⸗ 
gemeinheit an der erforderlichen Güterbeſchaffung nicht zu kurz 
komme. Dieſe aber verlangt gebieteriſch, daß jeder und jede 
in der Geſellſchaft, die dazu befähigt ſind, auch ihren Strang zum 
Nutzen des Ganzen ziehen: was früher mehr hauswirtſchaftlich ge: 
ſchah, ift darum heute mehr in volkswirtſchaftlicher Weiſe zu be: 
werkſtelligen. So hat denn auch, ſtreng genommen, in dem Wandel 
der Zeiten weniger eine Vermehrung der weiblichen Betätigung 
als ihre Umgeſtaltung ſtattgefunden, die ſie in immer ſteigendem 
Grade auf das Gebiet der erwerblichen, beruflichen Bewährung 
hinausführt. Die in der Gegenwart beſonders ausgeprägt ſich 
vollziehende Bewegung wird denn auch die hauptſächlich treibende 
Veranlaſſung abgegeben haben, der die erhöhte weibliche Erwerbs⸗ 
tätigkeitsziffer zuzuſchreiben iſt. Wie daran nicht bloß die unteren 
Schichten, ſondern auch die mittleren und höheren Stände beteiligt 
ſind, wird, wenn auch nur in loſen Umriſſen, dem nächſten Ab⸗ 
ſchnitte zu entnehmen ſein. 


4. Die Totale Schichtung der Erwerbstätigen. 


Von den beiden großen geſellſchaftlichen Gruppen iſt nun⸗ 
mehr die Aufmerkſamkeit vornehmlich auf die der Erwerbstätigen 
zu lenken, nicht nur weil ſie die für die Erhaltung und das Ge⸗ 
deihen der Bevölkerung in wirtſchaftlicher Beziehung entſchieden 
wichtigere iſt, ſondern auch weil ſie nach der Art und Weiſe, wie 
die einzelnen an der erwerbenden Tätigkeit teilnehmen, bedeut⸗ 
ſame Verſchiedenheiten umfaßt. Die liegt eben anders bei den 
Nichterwerbstätigen: ſie ſetzen ſich je als Angehörige und häusliche 
Dienſtboten ihrer ganzen Stellung und Aufgabe gemäß aus 
weſentlich gleichartigen Beſtandteilen zuſammen. Die Erwerbs⸗ 
tätigen jedoch zerfallen ihrerſeits in zwei ſcharf auseinander zu 
haltende Gattungen: in die, welche ihren Beruf mit einer gewiſſen 
Selbſtändigkeit oder Unabhängigkeit und in der Regel auch auf 
eigene Rechnung ausüben, und in die, welche, in einem Dienſt— 
verhältniſſe zu jenen ſtehend, ſie als Hilfsperſonen in ihren be— 
ruflichen Unternehmungen und Obliegenheiten unterſtützen. Iſt 
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mit dieſer Zerlegung der Erwerbstätigen in — wie es die Zählungs⸗ 
einrichtung benennt — „Selbſtändige“ und „Hilfsperſonen“ zwar 
die bedeutſamſte Gliederung gegeben, reicht ſie gleichwohl zur 
völligen Klärung der Sachlage nicht aus. Während jene bei allen 
Unterſchieden, welche Wohlſtand und Bildung hervorbringen, doch 
in den Merkmalen des von ihnen ſelbſt geleiteten Unternehmens 
zuſammenfallen, bewirken jene beiden Momente für die Hilfs⸗ 
perſonen indeſſen allzu belangreiche Beſonderheiten in ihrer ganzen 
geſellſchaftlichen Lage, um ſie als einerlei Art anzuſehen. Viel⸗ 
mehr ſtehen fid) bei ihnen wiederum zwei durch eine breite Kluft 
geſchiedene Klaſſen gegenüber: die, welche höhere — techniſche oder 
kaufmänniſche — Aufgaben zu verrichten, und die, welche die eigentliche 
Handarbeit, die mechaniſchen und groben Leiſtungen vorzunehmen 
haben. Die Zählung hat dem Rechnung getragen dadurch, daß 
fie die einen als „Angeſtellte“, die anderen als „Arbeiter“ 
geſondert zuſammengefaßt hat. Zu erſteren ſind das wiſſenſchaft⸗ 
liche, das techniſch oder kaufmänniſch gebildete Verwaltungs- und 
Aufſichts⸗, das Rechnungs- und Bureauperſonal mit Einſchluß der 
Geſchäftsreiſenden, zu den letzteren die niederen Hilfsperſonen, 
die Handwerksgehilſen und-Lehrlinge, Fabrikarbeiter, Tagelöhner, 
die gewerblichen Dienſtboten wie die im Betriebe mithelfenden 
Familienglieder gerechnet. Den Selbſtändigen ſind Eigentümer, 
Pächter, Geſchäftsleiter von Betrieben, wie auch Handwerksmeiſter, 
doch ebenfalls ſogenannte ſelbſtändige Hausgewerbetreibende zugelegt 
worden, obſchon bei dieſen im ſonſtigen Sinne die Selbſtändigkeit 
nicht zutrifft. Indeſſen ſind ſie bei weiterer Ausſcheidung den 
Selbſtändigen ſür eigene Rechnung gegenübergeſtellt, ebenſo die 
Hilfsperſonen noch nach ihren näheren Stellungen erſichtlich gemacht 
worden. Einſtweilen wird man fih aber an die Hauptunter— 
ſcheidungen hier zu halten haben. | 

Dieſe Unterſcheidungen paffen nun freilich nicht durchweg 
für die beſtehenden Berufsausübungen. In der Hauptſache finden 
ſie nur auf die drei Abteilungen der Landwirtſchaft, der Induſtrie 
wie des Handels und Verkehrs Anwendung. Wenn auch nicht 
durchweg, jo doch ganz vorherrſchend handelt es fid um privat- 
wirtſchaftliche Unternehmungen mit ihren Inhabern oder Leitern 
und mit den von dieſen abhängigen und gelohnten höheren oder 
niederen Hilfsperſonen. Teilweiſe dagegen nur verhält es ſich ſo 
in der Abteilung des öffentlichen Dienſtes und der freien Berufe, 
und zwar das beſonders in Anſehung der letzteren. Beim Rechts⸗ 
anwalt, der ſich ſeine Schreiber, beim privaten Schulhalter, der 
ſeine Lehrer, beim Zirkusbeſitzer, der ſeine Reiter und Akrobaten 
hält, liegt es nicht anders als beim Kaufmann, beim Handwerker, 
der Kommis oder Geſellen annimmt: die gemieteten Kräfte ſehen 
in dem Arbeitgeber ihren Brotherrn, ſtehen zu ihm in perſön— 
lichem Abhängigkeitsverhältniſſe. Das iſt regelmäßig anders bei 
denen, die ſich im öffentlichen Dienſte befinden. Für ſie kommt 
im weſentlichen mehr eine höhere oder niedere Art der Tätigkeit 
und dementſprechend auch des Erwerbes wie des Anſehens in 
Frage. Sie ſind deshalb im Sinne der Berufszählung auch als 
derſelben ſozialen Schicht, d. h. den Selbſtändigen zugehörig be— 
handelt. Wenn dennoch auch hinſichtlich ihrer die amtliche Statiſtik 
nähere Unterſcheidungen macht, ſo bedeuten die nicht ein verſchiedenes 
Arbeits- und Dienſtverhältnis — das als ſolches für den Rat, 
den Sekretär das nämliche iſt als für den Aufſeher, den Boten — 
ſondern eine höhere oder tiefere Stufe in der dienſtlichen Rang: 
ſtellung. ! 

Einer Auflöſung der geſamten erwerbstätigen Bevölkerung in 
die drei Schichten der Selbſtändigen, Angeſtellten und Arbeiter 
haftet demnach immer etwas Gemachtes an, da es ſich nicht durch- 
weg um gleichartige Beftandteile, handelt, die einwandlos eine 
Vermiſchung vertragen. Aber um wenigſtens einen ungefähren 
Anhalt zu erlangen, in welchem ziffernmäßigen Verhältniſſe die 
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in höherer, mittlerer und niederer Lebensſtellung befindlichen Erwerbs⸗ 
tätigen zueinander ſtehen, wird es doch füglich zuläſſig erſcheinen, 
eine ſolche Verteilung vorzunehmen. Dabei gelangt man dann in 
Sachſen für das jüngſte Zählungsjahr zu 439 456 Erwerbstätigen 
der oberen, 209 867 der mittleren und 1290 847 der unteren 
Schicht. Demgemäß nimmt mit bereits zwei Dritteln oder 66,5 Pro: 
zent die untere Schicht den weitaus breiteſten Raum ein, der ſich 
für das ganze Reich ſogar noch auf 69,1 Prozent erweitert. So⸗ 
dann kommen die Vertreter des Standes der Unternehmer, Geſchäfts— 
leiter und der höheren Berufsſtellungen mit 22,7 und im Reiche 
mit 22,6 Prozent, alfo etwa ebenſoviel. Die Zwiſchenſtellung be: 
hauptet die mittlere Schicht, welche mit 10,8 Prozent der des 
Reiches mit 8,3 noch etwas vorangeht. Daß zwischen dieſen drei Schichten 
tatſächliche Verſchiedenheiten in ihrer ganzen geſellſchaftlichen Lage 
obwalten, läßt ſich wenigſtens in einer Hinſicht erweiſen. Ein 
nicht ganz unzutreffendes Anzeichen für die vorherrſchende Lage 
wird man in der durchſchnittlichen Anzahl der von ihnen zu er: 
haltenden nicht erwerbstätigen Angehörigen zu erblicken berechtigt 
ſein. Stellt man ſie — jedoch mit Ausſchluß von Heer und Flotte — 
darum letzteren gegenüber, ſo erhält man: 


l heri; Angehöri i 

ie ber en 
oberen Schicht. 737 829 1,7 179 
mittleren Schicht . 214 082 1,3 1,3 
unteren Schicht. .. 1239 234 1,0 0,8 


Je höher hiernach die geſellſchaftliche Stufe ijt, welche die 
Erwerbstätigen einnehmen, um ſo größer iſt die Anzahl der An⸗ 
gehörigen, für die ſie aufzukommen haben. Das beſagt aber 
unter normalen Verhältniſſen nichts anderes, als daß ſie mit der 
aufſteigenden Stellung auch in vermehrtem Grade dazu befähigt, 
mithin in günſtigerer Lage ſind. Freilich darf nicht außer Acht 
gelaſſen werden, daß in den beiden unteren Schichten ein nam: 
hafterer Bruchteil ſolcher jugendlicher Beſtandteile enthalten iſt, 
der für eine Familienhaushaltung überall noch nicht in Betracht 
kommt. Dann iſt auch für die Ziffer der Angehörigen das vor- 
herrſchende Alter der Familiengründung in den drei Schichten von ein⸗ 
greifender Bedeutung. So pflegt diefe bei den Beteiligten der 
unteren Schicht gewöhnlich früher als bei denen der beiden anderen 
vor ſich zu gehen, wenigſtens bei denjenigen von ihnen, welche 
darauf gefaßt fein müſſen, in ihrer Arbeiter- oder ſonſtigen niederen 
Stellung lebenslänglich auszuhalten. Denn ſoweit hier keine Aus⸗ 
ſicht beſteht, zu einer höheren geſellſchaftlichen Stufe aufzuſteigen, 
ſoweit aber gleichfalls der Höhepunkt des Erwerbes ſchon in 
frühem Alter erreicht wird, pflegt auch die Eheſchließung bereits 
in jungen Jahren vor ſich zu gehen. Damit iſt dann die Möglich⸗ 


1. 2. d Bi 5. | 6 | 7. 8. 
männl. 66 770 | 1900 | 112 167 | 65 241 | 1 138 | 102 620 | 164 139 
1882 weibl.] 5850| 462 105 739] 5772| 462 |105069| 86696 
auf. . 72 620 | 2362 217 906 | 71 013 , 1600 207 689 | 260 835 
11 5 70 822 3123 99 99568 240 2483 | 86 915 | 152 648 
1895 BE 6 688 | 1 601 108 742| 6 556 1599 | 106 184| 76 038 
. 77 510 | 4724 | 208 737 | 14 796 | 4 082 | 193 099 | 228 686 
s 64 293 4060 39 93061 3003 045 75 769 143 281 
1907 weibl. 60 904 1823 96 185] 5 425 1 808 93 446 88558 
auf. . . 69 904 5 883 | 186 115 66 725 4 853 169 215 231 834 
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keit eines ſtärkeren Nachwuchſes als dort gegeben, wo man mit 
einem Aufſteigen in eine höhere Stellung rechnen darf und man 
deshalb in der Regel mit der Verheiratung wartet, bis jene er⸗ 
reicht iſt. Wenn trotzdem die Arbeiterſchicht die geringſte An⸗ 
gehörigenziffer aufweiſt, ſo fällt dabei ein Doppeltes in Betracht. 
Einmal ſind dieſe Leute darauf angewieſen, ihren jugendlichen 
Nachwuchs, ſobald er dazu tauglich ijt, auf eigenen Erwerb ausr 
zuſchicken. Sodann und weil auch der Nachwuchs der Arbeiter⸗ 
kreiſe hierzu erheblich beiſteuert, ſind die erwerbstätigen Arbeiter 
beſonders ſtark in den jüngeren Lebensaltern enthalten, für welche 
eine eheliche Niederlaſſung noch außer Frage iſt. Beide Umſtände 
drücken aber einleuchtenderweiſe die Ziffer der Angehörigen herab. 
Umgekehrt ſteht es um die obere Schicht. Die, welche dahin auf⸗ 
rücken zu können erhoffen, ins beſondere die, welche einmal einen 
ſelbſtändigen Betrieb zu führen vorhaben, werden die Familien⸗ 
gründung gemeinhin bis zu dieſem Zeitpunkte hinausſchieben. Darin 
liegt ja nun freilich eine gewiſſe Beſchränkung der Nachkommen⸗ 
ſchaft und es wäre eine beſonders niedrige Angebörigenziffer daz 
her hier zu erwarten. Um ſo mehr darf aber ihr hoher Stand 
als ein Hinweis auf durchgängig gehobene wirtſchaftliche Lage gelten, 
inſofern ſie es erlaubt, für die Erziehung der Kinder gründlicher 
Sorge zu tragen und ſie ſchon deswegen länger in der Familie 
zu belaſſen. Ahnlichen Verhältniſſen begegnet man bei den An⸗ 
geſtellten, ſofern, wie zumal im Handelsgewerbe, ſie ſich als ſolche 
in einer Durchgangsſtellung befinden. Aber auch wo ihnen der 
Weg zur Selbſtändigkeit verlegt iſt, werden ſie der erforderlichen 
umfaſſenderen Vorbereitung wegen längere Zeit gebrauchen, um 
zu einem Einkommen zu gelangen, welches ihren Anſprüchen an 
einen eigenen Haushalt genügt. Sie werden demzufolge regel⸗ 
mäßig ſpäter als die Arbeiterſchaft heiraten und das dann unter 
zuſagenderen Umſtänden tun, ſonach auch mehr für die Aus⸗ 
bildung und Belaſſung der Familienglieder im Hauſe auf⸗ 
zuwenden vermögen. Es nähert ſich denn auch die Zahl der von 
ihnen zu unterhaltenden Angehörigen mehr der oberen als der 
unteren Schicht. — 

Gibt ſich ſo in ſeiner Allgemeinheit der ſoziale Aufbau der 
Erwerbstätigen zu erkennen, und ift es nicht ganz wertlos, ihn 
beiläufig in Betracht zu ziehen, ſo ließ er ſich, wie bereits betont 
wurde, wegen der beſtehenden Ungleichartigkeiten, die die viel⸗ 
geſtaltigen Berufserſcheinungen mit ſich führen, nur in loſen Zügen 
dartun. Größere Bedeutung kommt hingegen und iſt deshalb eingehen⸗ 
der ins Auge zu faſſen, was ſich auf die Berufsſtellung in den 
Abteilungen der Landwirtſchaft, der Induſtrie wie des 
Handels und Verkehrs, d. h. auf jene bezieht, in denen 
übereinſtimmend das privatwirtſchaftliche Verhältnis von Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern, von Selbſtändigen und Hilfsperſonen 
die Regel bildet. Da betragen dann zunächſt die Grundzahlen 
für Sachſen: 


Land- und ) Forſtwirtſchaft eb allein Induſtrie und Bergbau Handel und und Verkehr im ganzen 
Selb. Mn- An Selb. Selb. An- ce. | me me | Selb. un- 
ftändige | geſtellte EE ftändige Lë dibus ftändige geſtellte ener ſländige i geitellte | BEIDE ſtändige | geſtellte AEDEILEE 


9. | 10. 11. 13. 13. 14 15. 16. 
13 134 364 977 141 918 16 148 44 0371272 827 31182 521181 
390 ı 905 177] 16 499 169! 121231 109 045 1021| 213 039 
13 524 | 460 164 58 417 16 317 | 56 160 | 381 872 | 32 203 734 220 
34 795 516 125 | 54 289 26 036 | 76 792277 759 63 954 692 912 
1723 176 180 23 656 ı 1121 29 681 | 106 382 4445 | 314 603 
36 518 | 692 305 | 77 945 | 27 157 | 106 473 | 384 141 65 399 1007 515 
79 589 | 667 358 | 64 709 45 968 100 893 | 272 283 129 617 858 181 
8 348 | 201 862 30 104 | 6 673 | 38 235 | 124 268 16 844 386 342 
87 937 919 220 | 94 813 | 52 641 139 188 | 396 551 146 461 1244 523 
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Berechnet man hiernach den Anteil jeder der drei Schichten an der Geſamtheit der Erwerbstätigen desſelben Geſchlechts, ſo 


gibt das von 100 in: 
Land- und Forſtwirtſchaft 


. allein 


Ange⸗ 


Induſtrie und Bergbau 
Gelb. 


Handel und Verkehr im ganzen 


Arbeiter 


Selb ; Gelb. | Ange: Ange- € elb. Anae. 
ftändige || ftellte BEER ſtändige 1 Arbeiter ftändige || ftellte ſtändige ſtellte 
RE EEPE ei9|s/se|g2|s 
a 2 AA a — zo Ki “ a a 
D | FOIE O| E GS EHE BRUNNER: 
2, [s a „ 10. a 13. | 18. durae 17.|| 1a. | 19. | 20. | 21. || 22. N 25. | 26. | 27. 28. 29. 30. 31. 
prm 36,9 35,3/1,11,1/62,0 63,6 38,3570, 0,8 60,7163,5130,3:30,8. * 41,143,315, 810,9 43,1458 33,1 34,2 3,82, 63,10 63,4 
1882 N 52109 0,4'0,2 94 4'889 5,5 10,9 0,402 94.4 88,9 47651, 0,2/52,2/48,4|57,5/50,5 0.6 1,142 148,4 33,125, 0,8 0,3065, 74,3 
e 24.827.» 00% T4 T1, 25,3/27,9/0,6 0,6 14,1|11,5 34,6344 1916 63,5 64.0 44,6 44,5 12,5 9,0 42,9,46,3133,3:32,0,, 2,81,9| 63,9 66,1 
ban 40,740,1/1,8/1,4,57,5,58,5|43,3 41,0 1,6/1,1/65 1057, 9217/22 % 4,9 3,8 73,473,434, 36,416,614, 48,8049,4 26,8 31,3 6,2 4,2 67,0 64,5 
1895 ve De 12,6 1 40, 92, 986,7 D 126 1 40, 92 ,9,86,T 29,9 3420,70, 69,465,2043,4 34,9 2,1 2,1/54,5 63,0] 25,0 22,0 | 1,0 0,874,772 
.[26,5,831,0/1,61,1,71,5,67,9|27,5 31,3/1,5 1,0/71,0,67,:|23,9,24,9/3,8,3,2/72,8,71,9|36,9,36,1/12,8]11,2/50,3 52,7 26,3 28,9 4,7 3,3, 69,0 67,8 
di 40,6:41 1 2,6.1,6 56,8/57,53|43,742,3 2,2 1,2 54, [86,5 16,1/16,4/ 8,9 6, 75,0 76,8|30,6,30,1/ 21,7|16,71147,7,63,2|21,#]26,1 104641684 67,2 
1907 { weibl.. SA 7,1/1,8 0,4 92 499 5 54 71 0,4 92,5 :192,5|25,4/22,1,2,413,0 72,2 74,3 40,1 26,5 8,9 8,6 51,0 64,9 |23, 13,8 3,222, 73,2 84,1 
auf. - . 126,7 iss 32 al, 711 1,78,1|21,7 25, 6 200 8 70, 3073,6118,717, ek 6, H 14, dl 16,3|33 420, 1/18,4|14 RE 5 56,4 AREE 3 82 dub 5 
i 


Sieht man hier zuvörderſt auf das Geſamtergebnis, fo 
beſagt es, daß gleichſehr in Sachſen wie im ganzen Reiche die 
gegenwärtige Schichtung der Erwerbstätigen in den Berufen des 
eigentlichen Nährſtandes kaum einem Viertel — etwa 22 Prozent — 
die ſelbſtändige Berufsausübung gewährt, ſonach reichlich drei Viertel 
— rund 78 Prozent — in abhängiger Stellung beläßt. Dieſes 
der Erreichung der Selbſtändigkeit nachteilige Verhältnis hat ſich 
in ſolcher Entſchiedenheit erſt im Laufe der jüngſten Vergangenheit 
zugeſpitzt. Noch 1895 kamen auf die Selbſtändigen unter 100 Er⸗ 
werbstätigen in Sachſen 26,3, im Reiche 28,9 und 1882 aber 
noch 32 hier und 33 dort. Zwiſchen beiden Schichten hat ſich 
demnach eine beträchtliche Verſchiebung vollzogen. Ermißt man, 
um ſie gehörig zu würdigen, den Gang der Bewegung von 1882 
auf 1907, ſo vermehrten ſich um Prozent: 


in Sachſen im Reiche 
die Selbſtändigen ＋ 3,8 + 5,8 
bie Angeſtellten . 354,8 + 320,1 
die Arbeiten. ＋ 69,5 + 66,6 
die Hilfsperſonen zuſammen + 81,5 ＋ 73,7 


Von der ſtarken gleichzeitigen Zunahme der ganzen Bevölkerung 
iſt ſonach zwar für jede Schicht etwas abgefallen, aber im Vergleiche 
mit den Hilfsperſonen für die der Selbſtändigen nur in recht be⸗ 
ſcheidenem Grade. Jene, die Hilfsperſonen, ſind gegen den Beſtand 
von 1882 in Sachſen um nicht weniger als reichlich vier Fünftel, 
im Reiche um nahezu drei Viertel geſtiegen und haben damit den 
Anteil der Selbſtändigen eingeengt. Dieſes Zurücktreten der Unter⸗ 
nehmerſchicht auf der einen, die mächtige Entfaltung der abhängigen 
Schichten auf der anderen Seite iſt es nun, welches, als die bedeut⸗ 
ſamſte Erſcheinung der jüngſten Entwickelung, wie der Aus⸗ 
geſtaltung des Erwerbslebens ſo auch der ſozialen Gliederung 
der Bevölkerung das neuzeitliche eigenartige Gepräge verleiht. 

Die in der kurzen Spanne von 25 Jahren in dem ziffern— 
mäßigen Verhalten des Arbeitgeber- und Arbeitnehmerſtandes durch 
die Zählungen aufgedeckten gewaltigen Veränderungen rühren ohne 
Frage zum Teil aus dem bei jenen angewandten Verfahren her. 
Die 1907 erfolgte umfangreichere Herausſuchung der mithelfenden 
Familienglieder mußte den Anteil der Hilfsperſonen, und zumal 
den der Arbeiter, denen fie hinzugelegt wurden, verſtärken. Jn- 
deſſen würden die Arbeitnehmer dadurch bei weitem nicht zu der 
bekundeten Höhe angeſchwollen fein, wenn nicht auch tatſächliche 
Vorgänge im Erwerbsleben ſelbſt ihren Einfluß darauf geltend 
gemacht hätten. Sie aber beſtehen vor allen Dingen in der un— 
aufhaltſam fortgeſchrittenen Intenſität der Betriebsweiſe „welche 


zur Erzielung höherer Leiſtungen nicht minder als zu der höherer | Reich von 45,3 Prozent der Einwohnerſchaft. 


Gewinne für den Unternehmer eine Vergrößerung der einzelnen 
Erwerbsbetriebe bewirkt hat. Da in dieſem Beſtreben nach er- 
weiterter Ausgeſtaltung der Betriebe nur die erfolgreich ſein können, 
welche die erforderlichen Kapitalien wie die geiſtige Befähigung zur 
Leitung eines umfänglicheren Unternehmens beſitzen, beides einzeln 
und erſt recht vereint nur einer Minderheit zur Seite ſteht, ſo iſt 
damit von ſelbſt eine Einſchränkung der Schicht der Selbſtändigen, 
eine Ausbreitung der der Hilfsperſonen gegeben. Wie ſehr die Um⸗ 
bildung in der Betriebsweiſe dies Verhältnis der Hilfsperſonen 
zu den Selbſtändigen berührt hot, zeigt folgende Berechnung. Es 
kamen auf je einen Selbſtändigen: 


in Sachſen im Reiche 

1882 1907 1882 1907 
Angeſtellteeee 008 0,37 0,086 O, 23 
Arbeiten 192 3,14 2,06 3,25 
Hilfsperſonen zuſammen 2,01 3,51 2,12 3,48 


Die mittlere Gehilfenziffer einem Unternehmer gegenüber 
oder, was annähernd auf dasſelbe hinauskommt, die mittlere Be⸗ 
ſetzung eines Betriebes durch Hilfsperſonal hat ſich mithin nicht 
unerheblich vergrößert, wobei Sachſen noch dem Reichsdurchſchnitte 
vorangeht. Zwar nicht an verhältnismäßigem, aber an Wachs- 
tum an ſich iſt es die Arbeiterſchicht, die vornehmlich zu dieſer 
Betriebsvergrößerung herangezogen wurde. In Sachſen ſind ihr 
510000, im ganzen Reiche 7131000 Vertreter hinzugegangen. 
Hält man dagegen die Vermehrung der Selbſtändigen dort um 
nur 15000, hier um 300000, ſo heißt das, daß auf einen von 
ihnen im erſten Falle etwa 34, im anderen 24 Arbeiter hinzu⸗ 
gekommen ſind. Der Weg zu einer ſelbſtändigen Berufsausübung 
hat ſich demgemäß für die breiteſte Schicht der erwerbstätigen 
Bevölkerung in kurzem Zeitraume merklich verengt. Aber ihre 
in ſchnellem Fortſchreiten erlangte Ausdehnung hat gleichzeitig ihr 
Schwergewicht in der ſozialen Kräfteverteilung verſtärkt, hat ihr 
damit erhöhtes Selbſtbewußtſein verliehen und ihre Anſprüche an 
die Früchte der Erwerbstätigkeit geſteigert. Gehören doch in Sachſen 
nicht weniger als 2446841 Köpfe mit Einſchluß der Haushaltungs⸗ 
glieder (ohne die häuslichen Dienſtboten) oder bereits 53.4, im 
Reiche 52,4 Prozent der geſamten Bevölkerung der Arbeiterſchaft der 
Erwerbsſtände im engeren Sinne an. Doch auch wenn man anders 
rechnet und, wie in dieſem Zuſammenhange, berechtigt iſt, die mit— 
helfenden Familienglieder der Selbſtändigen, mit denen ſie das Ein— 
kommen teilen, mit denen ſie auch ihrem ganzen Milieu nach in 
Lebensweiſe und Denken zuſammengehören, abſetzt, bleibt immer 
noch eine Zahl von 2390713 Perſonen oder 52,1 und fürs ganze 
Da fallen dieſe 


Maſſen des werktätigen Volkes nicht allein um deswillen ins 
Gewicht, was ſie durch ihrer Hände Arbeit an der Hervorbringung 
der nationalen Güter leiſten, ſondern auch durch das, was ſie zu 
deren Abſatz und Verbrauch, namentlich der begehrteſten Güter 
des unmittelbaren Lebensunterhaltes, beitragen und damit die 
Gütererzeugung ſelbſt wieder mächtig anregen. Das aber allein 
ſchon macht es verſtändlich, wenn die raſch angeſtiegene Arbeiter: 
ſchicht im Vollgefühl ihrer numeriſchen Stärke und ihrer Bedeutung 
für den ſozialen Körper auch für ihre — gleichviel ob berechtigten 
oder unberechtigten — Forderungen im Daſeinskampfe um ſo 
ſchärfer ſich ins Zeug legt, je mehr eine große Zahl ihrer Mit— 
glieder vermöge der gegenwärtigen Betriebsweiſe auf dieſe Schicht 
lebenslang angewieſen iſt. 

Umgekehrt ſteht es darin um die höheren Hilfsperſonen, die 
Angeſtellten, daß ſie die ſchwächſte Schicht ausmachen und trotz 
geradezu ſprunghafter Vermehrung mit ihren bloß 2 Prozent der 
in Frage kommenden Erwerbstätigen in Sachſen und ſelbſt nur 
mit 0,8 Prozent in Deutſchland überhaupt im geſellſchaftlichen 
Aufbau durchaus zurücktreten. Dennoch lenken ſie durch ihr ganz 
auffaffenbe8 Wachstum die Aufmerkſamkeit auf fih. Um das 
Dreieinhalbfache haben ſie ſich von 1882 bis 1907 im König— 
reich und um über das Dreifache auch im ganzen Reiche aus— 
gebreitet. Es hat das ſeine natürliche Urſache in der ſo viel in— 
tenſiver gewordenen Betriebsweiſe. Wie diefe den Kreis ber ein- 
geſtellten Arbeitskräfte immer weiter zieht, neben verfeinerter 
Teilung der einzelnen Arbeitsverrichtungen auch auf eine Zuſammen— 
faſſung verſchiedener ſich ergänzender Erwerbsgebiete hindrängt, ſo 
geht damit Hand in Hand, daß dem Leiter des Betriebes in der 
Überwachung und der Geſchäftsführung ein ſachverſtändiges, ted- 
niſch und kaufmänniſch geſchultes Perſonal in erhöhtem Maße an 
die Seite trete.) Daher mußte die Ausdehnung der Arbeiter- 
ſchaft auch ſolche der Angeſtellten, der Kontoriſten, Ingenieure, 
der Okonomen und ſonſtigen Techniker, nach ſich ziehen. Geſchah 
dies hier aber viel ſchneller als dort, ſo bekundet dies eben, daß 
bei intenſiverer Betriebsausgeſtaltung die geiſtigen, die höheren 
Leiſtungen eine verhältnismäßig hervorragendere Rolle ſpielen. 
So trafen denn auch 1882 auf einen Angeſtellten in Sachſen noch 
23,0 Arbeiter, 1907 aber bloß 8,5. Nicht viel anders war es 
im Reiche überhaupt, wenn die nämliche Ziffer von 34,3 auf 
13,8 herabſank. Der ſonach anſehnlich erweiterte Wirkungsbereich 
der höheren Hilfsperſonen iſt jedoch nicht bloß für die Betriebs⸗ 
weiſe bedeutſam, er iſt es nicht minder in ſozialer Hinſicht. Gerade 
weil jene den Zugang zur Selbſtändigkeit ſchwieriger gemacht hat, 
iſt es von hohem Belange, daß dies einen Ausgleich erhält durch 
den kräftigeren Anſatz zu einer Mittelſtufe, welche zwar nicht bie 
berufliche Unabhängigkeit gewährt, welche aber doch in Einkommen 
und Arbeitsbedingungen auch den ſtrebſameren Elementen Bürg— 
ſchaft für eine zuſagendere Lebensſtellung bietet. 

Allerdings bedeutet die Bildung einer dichter beſetzten Mittel: 
ſchicht für die untere wenig oder nichts. Beide, die der Kopf— 
und die der Handarbeit, laufen getrennt nebeneinander her, eine 
Brücke gibt es nicht, und die dazwiſchen befeſtigte Kluft wird nur 
ganz ſelten einmal überſprungen. Aus einem Ackerknecht wird 
nur ausnahmsweiſe ein Verwalter; ein Kaſſenbote, ein Marti- 
helfer bringt es nicht leicht zum Kaſſierer oder Buchhalter, ein 
Handwerksgeſelle nicht zum Techniker Ein Emporſteigen von 
unten auf zur Mittelſtufe iſt alſo regelmäßig ausgeſchloſſen, ein 
Weg von dorthin nach oben führt folglich auch nicht durch dieſe. 
Den legen Arbeiter wie Angeſtellte unmittelbar zurück, ſoweit er 


1) Vorträge der Gehe-Stiftung zu Dresden, Bd. II, 1910: R. van 
der Borght, Beruf, geſellſchaftliche Gliederung und Vetrieb im Deutſchen 
Reiche, S. 45. — Annalen des Deutſchen Reiches 1910 und 1911: F. 
Zahn, Deutſchlands wirtſchaftliche Entwicklung, S. 45. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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ihnen offen ſteht. Deshalb ſind es auch zwei geſonderte Beſtand⸗ 
teile, aus denen die Selbſtändigen hervorgehen. Sprechen hierbei 
gleich die beruflichen Beſonderheiten mit, hauptſächlich entſcheidet 
jedoch das ſoziale Moment, demgemäß aus der Arbeiterſchicht 
vorzugsweiſe die Handwerker, die Mittel⸗ und Kleinbauern und 
ſonſtigen Vertreter des Kleinbetriebes, aus der der Angeſtellten 
beſonders die des mittleren und größeren Unternehmertums kommen. 
Aber immer bleibt ein Stufengang, ein Aufrücken beſtehen, da 
ſchon gemeiniglich um der Ausbildung willen, welche die obere, 
verantwortlichere Stufe vorausſetzt, nur ganz vereinzelt einmal 
die Vorbereitung in einer der beiden abhängigen Schichten über⸗ 
ſchlagen wird. Das, wie überhaupt die ſoziale Laufbahn der er⸗ 
werbstätigen Bevölkerung etwas deutlicher kenntlich zu machen, 
wird ſich erſt in Verbindung mit deren Alterszuſammenſetzung 
ausführen laſſen. Dort auch wird ſich die Veranlaſſung bieten, 
ein Wort zur richtigen Abmeſſung des Verhältniſſes der Hilfs⸗ 
perſonen zu den Selbſtändigen zu ſagen. Denn, wie ja nahe⸗ 
liegt, dürfen bei dieſem Verhältniſſe die noch in der Vorbereitung 
begriffenen und zur Selbſtändigkeit weder nach Alter noch nach 
Kenntniſſen und Lebenserfahrung geeigneten jugendlichen Perſonen 
als ſolche nicht außer acht bleiben. Ebenſo wird auch die für 
das Verhältnis belangreiche, in den beruflichen Eigentümlichkeiten 
liegende Möglichkeit zur Begründung einer ſelbſtändigen Wirk⸗ 
famkeit weiterhin noch zu berühren ſein. 

Zunächſt verlangt aber die Beteiligung der Geſchlechter 
an der ſozialen Schichtung ihre Berückſichtigung. Am klarſten 
wird ſie zum Ausdruck gebracht, wenn wieder deren gegenſeitiges 
Verhältnis ermittelt wird. Das ergibt unter 100: 


Selbſtändige Angeſtellte Arbeiter 
m. w. m w. m. w. 
in Sachſen | 
1882 11,4 28,6 96,8 3,2 71,0 29,0 
1895 723 277 93,5 66 68,8 31,2 
1907 68,7 31,3 88,5 11,5 69,0 31,0 
im Reiche : 
1882 80,6 19,4 96,3 3,7 72,5 27,5 
1895 80,5 19,5 93,7 6,3 70,8 29,2 
1907 80,8 19,2 87,6 12,4 64,0 36,0 


Daß in dieſem Durchſchnitte für die drei Abteilungen der 
materiellen Erwerbstätigkeit das weibliche Geſchlecht überall in 
der Minderheit iſt, folgt ſchon aus den früheren Belegen über ſeine 
erwerbstätige Mitwirkung. Indeſſen iſt dieſe doch ſchichtweiſe recht 
verſchieden, wenigſtens im Reiche überhaupt. Da iſt nach dem 
jüngſten Stande der weibliche Anteil der Arbeiterſchaft ſaſt doppelt 
ſo ſtark als der der Selbſtändigen, geht dort über ein Drittel hinaus, 
erreicht hier knapp ein Fünftel. Während für die lediglich mechani⸗ 
ſchen Verrichtungen des Arbeiterſtandes namentlich in der Land— 
wirtſchaft und der Induſtrie Frauenhänden ein weiter Wirkungs- 
kreis offen gehalten iſt, bietet ſich gemeinhin in der leitenden Stellung 
ſeltenere Gelegenheit, die ihnen eigenen Fähigkeiten zur Anwendung 
zu bringen. Es find, auch menn fie über die erforderliche Kapital- 
kraft verfügen, noch manche Bedingungen zu erfüllen, denen Frauen 
in der Regel ſeltener zu genügen vermögen. Deshalb werden ſie, 
wo ſie an der Spitze eigener Geſchäfte ſtehen, vornehmlich in ſolchen, 
die, wie Wäſchereien, Schneidereien, Konfektionen, beſonders für 
weibliche Hände geſchaffen ſind, und dabei zumal in Kleinbetrieben 
zu ſuchen ſein. Beides vereint, die ſtarke Vertretung der gedachten 
Berufsarten wie die ausgedehnte hausgewerbliche Herſtellungsweiſe, 
mag wohl bewirkt haben, daß in Sachſen weibliche Selbſtändige 
ungleich häufiger als im Reiche im ganzen angetroffen werden. 
Es fehlt dort nicht viel an einem Drittel, welches ſie zu den 
Selbſtändigen ſtellen. Dagegen bleiben die Arbeiterinnen hinter 
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der Reichsziffer zurück, dies, wie gleich noch zu belegen fein wird, um 
des landwirtſchaftlichen Perſonals willen. Wohl aber kommen ſich 
Sachſen und Reich ſehr nahe in der Verbreitung weiblicher An— 
geſtellter, die allerdings in keinem Falle weit über ein Zehntel 
hinausragen. Aber auch dieſe Höhe iſt erſt jüngſt erreicht worden, 
nachdem ſie 1895 nur halb, 1882 ein Viertel ſoviel betrug. Wenn 
ſchon die namhafte Zunahme der Angeſtellten überhaupt mehr durch 
die Männer hervorgebracht ijt, jo haben fih doch dabei im Hin- 
blick auf ihren anfänglichen Beſtand die Frauen erheblich raſcher 
vermehrt. Geht man nämlich auf die Zu- und Abnahme der drei 
Schichten feit 1882 ein, [o war dieſe: 


in Sachſen im Reiche 
bei den m. w. m. w. 
Selbſtändigen — 02 + 140 + 61 + 45 
Angeſtellten. + 315,7 + 1549,88 + 282,1 + 13135 
Arbeitern . + 647 + 813 + 470 + 1183 


Das Wachstum ber Angeſtellten war danach zwar bei beiden 
Geſchlechtern ungewöhnlich ſtark und namentlich in Sachſen, aber 
doch faſt fünfmal, im Reiche gut viermal ſtärker bei den Frauen 
als bei den Männern. Jenen alſo beſonders iſt das Bedürfnis 
nach weiterer Ausgeſtaltung des Betriebes durch höhere Arbeits— 
kräfte zugute gekommen. Namentlich haben ſie, deren Leiſtungen 
niedriger beſoldet zu werden pflegen als die der Männer, um- 
fangreichen Eingang in den Konkor- und Rechnungsdienſt gefunden. 
Doch ebenfalls im übrigen war die Bewegung überwiegend dem 
weiblichen Geſchlechte günſtiger, zumal bei den Arbeitern, ja, bei 
dieſen hat es ſich im Reiche mehr als verdoppelt, während die 
Männer erſt knapp um die Hälfte angeſtiegen ſind. Dahinter iſt 
auf der weiblichen Seite Sachſen merklich zurückgeblieben, obwohl 
auch in ihm deren Zunahme vier Fünftel erreichte. Dafür ver— 
mehrten ſich in ihm die männlichen Arbeiter entſchieden raſcher als 
im Reiche. Indeſſen wird bei dieſem Abſtande hüben und drüben 
wieder auf die verſchiedene berufliche Zuſammenſetzung hinzuweiſen 
ſein. Das als Ganzes mehr agrariſch hervortretende Reich hat 
zahlenmäßig an Arbeiterinnen weſentlich durch die dieſen in aus— 
gedehnterem Umfange zugelegten mitarbeitenden Familienglieder 
gewonnen, wohingegen in dem bevorzugt induſtriellen Sachſen dieſer 
Umſtand minder von Belang war, dafür aber die gewerbliche Ent— 
faltung der letzten Jahrzehnte gleichfalls der männlichen Kräfte aus— 
giebiger bedurfte. Auch in Anſehung der Selbſtändigen haben 
ſich endlich Abweichungen herausgeſtellt: in Sachſen ſind ſolche 
Männer geradezu, wenn auch nicht viel, zurückgegangen, die Frauen 
jedoch nicht ganz unbeträchtlich, über ein Zehntel, geſtiegen; im Reiche 
haben ſich beide Geſchlechter, indeſſen die Männer noch etwas ſtärker, 
vermehrt. Welche Bewandtnis es mit dieſen Ergebniſſen hat, wird 
ſich am eheſten der Betrachtung der einzelnen drei Abteilungen ent— 
nehmen laſſen. In dieſe nach ihren mannigfachen beſonderen Er— 
ſcheinungen — und nicht bloß in Anſehung des Geſchlechtes — 
iſt nunmehr darum etwas näher einzutreten. — 

Iſt mit der Land- und Forſtwirtſchaft zu beginnen, ſo 
zeigt ſich, daß in ihr das Verhältnis von Selbſtändigen und Hilfs— 
perſonen dem vorhin beſprochenen Mittel der drei Abteilungen am 
nächſten ſteht: gut ein Viertel jener gegen drei Viertel dieſer. 
Und die letzteren ſind hier bis auf einen geringen Bruchteil bloß 
niedere Arbeiter. Angeſtellte kommen in der Landwirtſchaft denn 
auch ungleich weniger als in der Induſtrie und im Handel und 
Verkehr, aber doch in Sachſen immer noch doppelt ſo oft als im 
Reiche überhaupt vor: 2,2 gegen 1,0 unter 100 Erwerbstätigen. 
Bei alledem ſind ſie es auch hier, welche die größte Ausdehnung 
erfahren haben. Denn es nehmen zu oder ab von 1882 bis 
1907 Prozent: 
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in der in der 
Land- und Forſtwirtſchaft Landwirtſchaft allein 
Sachſen Reich Sachſen Reich 
Selbſtändige. — 3,7 + 93 — 60 + 88 
Angeſtellte . 7 149,1 +483 J 203,3 + 61,3 
Arbeiter . — 146 +238 — 185 + 224 


Alſo im Hinblick auf ihre eigene Zahl ſind die Angeſtellten 
am meiſten fortgeſchritten. Das fällt beſonders dann auf, wenn 
man auf die den überaus größeren Betrag der ganzen Abteilung 
bildende Landwirtſchaft allein, alſo ohne auf die übrigen Zweige der 
Urproduktion ſieht. Und in dieſer Zunahme hat Sachſen das 
Reich insgeſamt bedeutend überholt. Wenn man deffen auker: 
ordentlich dichte induſtrielle Bevölkerung und die erhöhten An- 
forderungen, welche dadurch an die Landwirtſchaft geſtellt werden, 
erwägt, kann ein ſolches auf intenſivere Betriebsführung hinweiſendes 
Ergebnis keineswegs befremden. Auch die Abnahme der ſelb— 
ſtändig Wirtſchaftenden, die im Gegenſatze zum Reiche ſich offen— 
bart hat, mag mit der fortgeſchrittenen Induſtrialiſierung des 
Landes in Verbindung gebracht werden können, zwar weniger 
inſofern, als etwa landwirtſchaftliche Liegenſchaften eine gewerbliche 
Verwendung erhalten haben, als weil zur Erzielung höherer Er— 
träge kleinere Beſitzungen aufgegeben und zu größeren, leiſtungs— 
fähigeren Betrieben zuſammengeſchlagen ſind. Jedenfalls haben 
ſich die kleinen landwirtſchaftlichen Betriebe bis zu 5 ha landwirt— 
ſchaftlicher Fläche feit 1882 um 18707 oder 12,8 Prozent ver- 
mindert, während ſie im ganzen Reiche um 8,4 Prozent geſtiegen 
ſind. Vollends iſt eine Beſonderheit ſächſiſcher Vorgänge und ſeines 
erwerbstätigen Gefüges in dem faſt ein Fünftel betragenden Rück— 
gange der landwirtſchaftlichen Arbeiter zu ſuchen. Denn die mächtige 
Anziehungskraft, die Induſtrie wie Handel und Verkehr auf die 
werktätige Bevölkerung ausüben, mußte bei der in Sachſen ſo 
reichlich vorhandenen Gelegenheit die Landwirtſchaft, welche den 
Arbeitern minder augenſcheinliche Vorteile zu bieten vermag, vor— 
zugsweiſe in Mitleidenſchaft ziehen. Indeſſen ſchreibt ſich daher 
doch nicht bloß der Vorgang, daß Sachſen unter einer Abnahme 
gelitten hat, das in ſeiner Geſamtheit weit mehr mit agrariſchen 
Beſtandteilen angefüllte Deulſche Reich dagegen eine beträchtlich 
höhere Zunahme aufweiſen kann. Das hat — jedenfalls zum . 
nicht geringen Teile — gleichzeitig das wiederholt erwähnte Ver— 
fahren bei der Ausmiltelung der Tatſachen hervorgerufen. Die 
Unterſcheidung nach dem Geſchlecht wird das näher dartun. 

Hält man ſich hierbei wiederum an die hervorragend wichtige 
Gruppe der Landwirtſchaft allein, ſo vermehrten oder verminderten 
ſich um Prozent: . 


in Sachſen im Reiche 


bei den m. w. m. w. 
Selbſtändigen — 6,0 — 60 + 75 + 180 
Angestellten. + 167,6 + 291,3 + 45,6 + 172,3 
Arbeitern. — 262 — 111 — 194 + 87,9 


Dieſe Ziffern nun bekennen, daß die Abnahme der Arbeiter 
in Sachſen beide Geſchlechter, freilich das männliche mehr denn 
doppelt ſo ſtark als das weibliche, betroffen hat, daß hinwieder 
insgemein im Reiche nur die Männer — und dieſe doch noch 
merklich kräftiger als in Sachſen — geſunken ſind, daß dafür die 
Ziffer der Frauen ganz bemerkenswert in die Höhe geſchnellt iſt. 
Eine ſolche Vermehrung um annähernd neun Zehntel will aber 
aus dem Zuſammenhange der Dinge heraus als unnatürlich er— 
ſcheinen. Nicht unwahrſcheinlich iſt es wohl, daß mitunter die 
fehlenden Männerkräfte durch Weiber erſetzt ſind, doch dies wird, 
da auch die Frauenwelt von der Landflucht ergriffen wurde und, 
wie ſich früher ſchon zeigte, die induſtriellen Berufe mehr und 
mehr bevölkert hat, nicht einen ſolchen rieſigen Umfang angenommen 
haben. Da eben tritt grell die Folge des veränderten Verfahrens 


. 


bei der Aufbereitung der Zählung hervor, das die im Betriebe m. w. zuſ. 
mitſchaffenden weiblichen Haushaltsgenoſſen voller erfaßte und bei den Arbeitern: 
als Arbeiterinnen behandelte. Ob der gleiche Vorgang in Sachſen Mitarbeitende Familienglieder . . . 27,6 35,8 32,1 


deshalb nicht zum Vorſchein gekommen ijt, weil ſchon bei den Knechte und Mägde. . 45,6 45,7 45,6 
früheren Zählungen den neueren Richtlinien gefolgt wurde, oder | S [mit eigenem oder gepachtetem Land 3,7 08 21 
weil bie Betriebsverhältniſſe darauf einen Einfluß geübt haben, S mit Deputatland `, . . . . . 1,1 0,1 0,6 
mag dahingeſtellt bleiben. Aus ben Zählungstatſachen ift nur zu | 3 Ke Rand. . 22,0 17,6 19,6 
erweifen, daß ſchon 1882 der weibliche Anteil der Arbeiter in 

Sachſen febr groß, ſogar mit 50,0 Prozent noch eine Kleinigkeit Die nämlichen Verhältniſſe betragen für das Reich überhaupt: 
größer als der der Männer war, während er im Reiche überhaupt im: i suf. 
es nur auf 38,9 Prozent brachte. Das hat fid) nun eben ge- bei den Selbſtändigen: 


ändert, hier ſind es 59,8 Prozent geworden, aber auch in Sachſen 


ſind die Arbeiterinnen zu 55,2 Prozent angeſtiegen. Von den Eigentümer uſ . . . . . . . 940 31,5 93,7 


e 
Angeſtellten haben fih in der Landwirtſchaft durchweg die weib— 9 0 bs SEM nM a 5 da ds 
lichen Perſonen viel jtattlicher ausgedehnt, ſtehen jedoch an Zahl ud wc e e f i ! 
den männlichen noch weit nach, fo daß fie es in Sachſen immer bei den Angeſtellten: 

erh auf 37,3, einem reichlichen Drittel, im Reiche gar nur auf Wirtſchaftsbeamdtde . . 50,9 94.5 58,0 
ein Fünftel, 20,9 Prozent, bringen. Alfo auch hier tritt die gusiichtsperfonal . . . . . . . 43,7 141 37,5 
häufigere Verwendung weiblicher Kräfte in Sachſen von neuem Rechnungsperſonal uw... 5,4 14 4,5 
hervor. Daß aber in der Landwirtſchaft das höhere Perſonal l 

vornehmlich aus Männern beſteht, leuchtet ein nach der ganzen bei den Arbeitern: 

Art der Aufgaben, fo namentlich was die Beaufjichtigung der | Mitarbeitende Familienglieder . . 371 67,2 55,0 
Außenarbeiten und die Vertretung des Beſitzers im ganzen Betriebe Knechte und Mägde... 24,9 14,8 18,9 
angeht, die nicht nur gründlichere Fachkenntnis, die auch die z (mit eigenem oder gepachtetem Land 7,5 11 3,7 
achtunggebietende männliche Perſönlichkeit erfordert. Aus gleichem | S imit Deputatland `, . . . . 7,7 0,4 34 
Grunde find ebenfalls bei ben Selbitändigen Frauen durchaus in & [obne anb. . . . . . . . 228 16,6 19,0 


der Minderzahl, und das weit mehr als in den anderen beiden 
Berufsabteilungen. Immerhin ſteigen ſie im Reiche doch EEN Die Verhältnisberechnungen find für jede Schicht als Ganzes 
bis zu 13,3 Prozent an, während fie in Sachſen bloß 8,1 ſtellen. (— 100,0) vorgenommen. Sie zeigen, daß die ſelbſtändige 

Die Zuſammenſetzung der Erwerbstätigen der Landwirtſchaft hauptberufliche Ausübung des Landwirtſchaftsbetriebes bis auf 
nach ihrer ſozialen Stellung läßt ſich über die drei bis jetzt heran- den ſchmalen Reſt von 3,5 Prozent auf eigentümlichem Grund 
gezogenen maßgebenden Schichten hinaus noch nach weiteren Be- und Boden vor ſich geht. Im Reiche zuſammen iſt der Anteil 
ſonderheiten des Arbeits- oder Beſitzverhältniſſes verfolgen. Ge- der Pächter und der ſelbſtändigen Betriebsleiter etwas größer. 
ſchieht das für 1907, ſo wurden in Sachſen gezählt, und zwar | Vergleichsweiſe ijf der der letzteren fogar doppelt fo ausgedehnt 


i 


in der Landwirtſchaft allein: - i al3 in Sachſen, ein Vorgang, der in dem verſchieden häufigen 
m. w. auf. Vorkommen ganz großer Wirtſchaften feinen Grund haben wird, 

unter den Selbſtändigen: da ſolche Adminiſtratoren vorzugsweiſe auf den Beſitzungen des 

Eigen- und Miteigentümer. . 59 126 5204 64 330 eigentlichen Großgrundbeſitzes angetroffen werden. Dort find es 
Pächter und Grbpádtet . . . . 1963 217 2180 auch nur 0,11 Prozent aller Betriebe, welche mindeſtens 200 ha 
Betriebsleiter . . . 2 200 211 4 215 landwirtſchaftlicher Fläche enthalten, während diefe im Neiche: 


durchſchnitt doch noch einmal ſoviel, 0,22 Prozent, betragen. 


unter den Angeſtellten: Bei den Angeſtellten ragen bei weitem, mit ſchon nahezu 


Wirtſchaftsbeamte en LN YS : 185 1 = 9,965 drei Viertel, die eigentlichen Wirtſchaſtsbeamten hervor, während 

Auſſichtsperſonal „„ ps 25 1211 ein volles Viertel auf das Aufſichtsperſonal trifft. Dagegen iſt 

Rechnungs- und Bureauperſonal . 12 S 77 ein beſonderes Bureauperſonal immer noch eine feltene, ganz in 

unter den Arbeitern: | den Hintergrund tretende Erſcheinung. In die rechneriſchen und 

Mitarbeitende Familiengliedern . 20940 33476 54416 anderen ſchriftlichen Geſchäfte pflegen li) regelmäßig Beſitzer und 

Knechte und Mägde. . . 34519 42663 77 182 Beamte zu teilen. Immerhin ift doch die ſächſiſche Ziffer, gegen 

E [mit eigenem oder gepacht. Land 2779 700 3485 die des Reichsdurchſchnittes gehalten, niedrig. Auch tritt nach 

2 S mit Deputatland . . 811 194 965 dieſem das Aufſichtsperſonal etwas mehr hervor, wohingegen 

SN | opne Qand . . . . . 16690 16177 33167 2 „ die ſogenannten Wirtſchaftsbeamten, anteilsmäßig zu— 
| rückbleiben. 

Das macht für je 100 des entſprechenden Geſchlechtes: Beſondere Beachtung verdienen die für die Arbeiterſchicht 

| 11 hf zuſ. ermittelten Ergebniſſe. Da gehen wieder einmal Sachſen und 

bei den Selbftändigen: das Reich ſichtlich auseinander. Nur kommen ſie darin überein, 

Eigentümer uſw. 996, 95,9 96,4 daß in beiden die niederen landwirtſchaftlichen Hilfsleiſtungen am 

Pächter uw. 32 4,0 3.8 wenigſten durch Tagelöhner und Akkordarbeiter geſchehen, in 

Betriebs lei e Kë 04 os Sachſen mit 22,3 Prozent der Schicht noch etwas geringer als 

i i im Reiche mit 26,1 Prozent. Dagegen unterſcheiden fie fid 

bei den Angeſtellten: weſentlich dadurch, daß die ſächſiſche Landwirtſchaft ſich ganz 

Mirtichaftbeamte . . . . . . 58,7 983 73,5 überwiegend, bis nicht viel unter der Hälfte, des Geſindes, die 

Aufſichtsperſona las . 389 1,4 24,9 des Reiches im allgemeinen, und das fogar in der etwas größeren 

Rechnungsperſonal ufi. . . . . 24 0,3 1,6 | Hälfte, der mitarbeitenden Familienglieder bedient. Allerdings ift 


Eh 


letzteres erft 1907 fo hervorgetreten. Bei der voraufgehenden 
Zählung von 1895 kamen auf fie im Reiche erft 34,9 Prozent, 
in Sachſen allerdings noch etwas weniger, bloß 31,5 Prozent. 
Während aber die hier 1907 ermittelte Ziffer von 32,1 Prozent 
doch eine ganz geringfügige Erhöhung darſtellt, bedeutet die des 
Reichsganzen gewiß einen außerordentlich beträchtlichen Sprung, 
wie er unmöglich in den tatſächlichen Veränderungen eines Jahr⸗ 
zehnts allein ſeine Begründung finden kann. Vielmehr wird 
man in erſter Linie darin die ſchroff hervortretenden Folgen des bei 
der Erfragung und Ausmittelung neuerlich in den meiſten Teilen 
des Reiches eingenommenen Verhaltens zu erblicken genötigt ſein. 

Wenn weiter noch durch die Zählung die Beziehungen der 
landwirtſchaftlichen Tagelöhner und Arbeiter im engeren Sinne — 
die Inſten, Käthner, Heuerleute — zum Eigenbetriebe von Landwirt: 
ſchaft feſtgeſtellt ſind, jo hat das die bemerkenswerte Tatſache er: 
geben, daß ſolcher Betrieb nur in verſchwindendem Maße ſtatthat, 
ſofern er aber erfolgt, entſchieden häufiger im Reiche im allgemeinen 
als in Sachſen vorkommt. Einmal ſchon die Bewirtſchaftung von 
Deputatland, welches den in feſtem Dienſtvertrage zum Gutsbeſitzer 
KE Arbeitern als Teil ihres Lohnes überwieſen wird, findet 

ch hier ach ſeltener. Dieſe mit der Verteilung und Be: 
1 des Grund und Bodens zuſammenhängende 
Landüberweiſung iſt namentlich den Gegenden des großen Beſitzes 
im Norden und Oſten Deutſchlands eigen. Dann aber auch begegnet 
man längſt nicht einem ſolchen Anteil an Tagelöhnern, der über 
ihm eigenhöriges oder gepachtetes Land verfügt: unter den ſämtlichen 
Arbeitern im engeren Sinne — alfo ohne mithelfende Familien- 
glieder und das landwirtſchaftliche Geſinde — kaum 10 Prozent, 
im Reiche insgemein jedoch 14 Prozent. Hierbei wird man an 
die vornehmlich dichte ſächſiſche Beſiedelung zu denken haben, die 
den Bodenwert ſteigert und damit dem Arbeiterſtande die eigentüm⸗ 
liche oder auch nur pachtweiſe Erwerbung von Land fühlbar 
erſchwert. Sonderbarerweiſe ſcheint dieſer Umſtand der ſchwachen 
Beteiligung der Tagelöhner am eigenen Landwirtſchaſtsbetrieb für 


die Abwanderung des niederen Hilfsperſonals keine ſichtbare Be- eine nebenberufliche Tätigkeit ſtatt. 
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fluß des ganzen volkswirtſchaftlichen Gepräges eines Landes iſt. 
Je nachdem in ihnen die verſchiedenen Berufszweige mit ihren 
größeren oder geringeren Anſprüchen an Hilfskräfte vertreten 
ſind, je nachdem aber auch die Unternehmungen mehr im Großen 
oder Kleinen betrieben werden, beſtimmt ſich in der Hauptſache 
das Verhältnis der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Für die Land— 
wirtſchaft insbeſondere entſcheidet weſentlich über dieſes Verhältnis 
die beſtehende Grundbeſitzverteilung. Wo ſie weit ausgreift, das 
kleine bäuerliche Beſitztum vorwaltet, da müſſen auch viele Selb⸗ 
ſtändige vorhanden ſein, wird hilfsweiſe Tätigkeit in den beſchränkten 
Wirtſchaften nur ſchwache Verwendung finden; wo dagegen der Grop- 
beſitz verbreitet, ein Unternehmer vieler Hände bedürftig iſt, muß 
naturgemäß die Ziffer der Selbſtändigen zuſammenſchrumpfen, die 
der gelohnten Leute aber ſich erweitern. Daß dabei noch ſonſtige 
Momente, wie die Bodenverhältniſſe, die teilweiſe davon abhängige 
Art der Nutzung, die Abſatzbedingungen ſich in der Richtung wirk⸗ 
ſam zeigen, wie ſie mehr oder minder Arbeitskräfte erheiſchen, daß 
überhaupt ſich eine Reihe von Abſtufungen in den numeriſchen 
Beziehungen von Selbſtändigen und Hilfsperſonen ergibt, iſt nicht 
zu beſtreiten. Auch ſie tragen gewiß zu den räumlichen Abſtänden 
bei, die beſonders in der Landwirtſchaft und mehr als in der 
Induſtrie wie im Handel und Verkehr anſehnlich ſind. Aber am 
nachdrücklichſten äußert ſich doch die Beſitzverteilung, und jedenfalls 
läßt ſich ihr Einfluß am eheſten dartun. 

Zwar führt eine Unterſcheidung der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe nach ihrem Größenumfange zu keinem für den vorliegenden 
Zweck voll befriedigenden Ergebniſſe, da die eigentliche Berufszählung 
nicht für die einzelnen Betriebsgrößen die Anzahl der darin tätigen 
Perſonen nachweiſt. Auch gewährt die Zahl der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe keinen zutreffenden Maßſtab für die Würdigung 
der landwirtſchaftlichen Selbſtändigen im Hauptberufe, wie nur 
ſie hier nach der ganzen Anlage der Unterſuchung in Frage kommen. 
Denn bekanntlich hat nirgends mehr als im landwirtſchaftlichen 
Betriebe, zumal wenn er auf allerkleinſter Fläche vor ſich geht, 
Wenn nun gleich aus der 


deutung gehabt zu haben. Denn gerade die, welche etwas Landbau | Zuſammenſetzung der Betriebsgrößen keine unmittelbaren Aufſchlüſſe 


treiben, ſind feit 1895 von 7451 auf 3485, alſo um 3966 Köpfe 
oder nicht weniger als um 53,2 Prozent in Sachſen zurückgegangen, 
während die, welche ſolchem nicht obliegen, bloß 862 oder 2,4 Bro: 
zent verloren haben. Der Reichsdurchſchnitt freilich macht einen 
Zuſammenhang von Landflucht und Mangel an Eigenwirtſchaft 
ſchon eher wahrſcheinlich, da, wo dieſer vorliegt, eine Abnahme 
um 7,0 Prozent ſtattgefunden hat. Doch auch nach ihm ſteht 
entgegen, daß die Arbeiter, welche Land für ſich bewirtſchaften, 
um ungleich mehr als in Sachſen, um ſogar 32,3 Prozent, ab— 
genommen haben. Immerhin bleibt ein großer Unterſchied in 
der Bewegung des ganzen Reiches und Sachſens beſtehen. Wo— 
raus der ſich erklärt, läßt ſich wegen fehlender näherer Unterlagen 
nicht dartun. Auf jeden Fall hin hat die einer raſch wachſenden 
Bevölkerung gegenüber vor große Aufgaben geſtellte Landwirtſchaft 
an den Einbußen von Arbeitskräften ſchwer zu tragen gehabt, und 
dieſe werden ohne Zweifel auch ein Anlaß geweſen ſein, den 
Ausfall durch die ausgedehntere Verwendung von Familiengliedern 
zu decken: nur freilich wird das in dem Umfange, wie ſie ziffern— 
mäßig erſcheint, ohne die Annahme einer entſprechenden ab— 
weichenden Behandlung bei der jüngſten Zählung kaum zu ver— 
ſtehen ſein. 

Haben die Zählungsergebniſſe in der geſchilderten Weiſe die 
ſoziale Verteilung in der Landwirtſchaft aufgedeckt, fragt es ſich 
noch, was für dieſe als vorwiegend beſtimmend anzuſehen iſt. Da 
bedarf es wohl kaum der Ausführung, daß das Verhältnis von 
ſelbſtändigen Unternehmern und Hilfsperſonen, wie es ſich tat— 


der obwaltenden Erſcheinungen. 


zur Beurteilung der ſozialen Schichtung in der Landwirtſchaft her: 
geleitet werden können, dient ſie doch zur ungefähren Kennzeichnung 
Wünſchenswert wäre es dabei 
freilich, eine größere Anzahl von deutſchen Gebietsteilen mit ver— 
ſchiedenartig geſtalteten Verhältniſſen heranzuziehen, um das, was 
etwa an der ſächſiſchen eigentümlich iſt, deutlicher zu veranſchaulichen. 
Im Streite mit dem verfügbaren Raume muß es aber auch in 
dieſer Hinſicht ausreichen, lediglich Sachſen und das geſamte Reich 
zu vergleichen. Wird hierzu einmal die Verteilung der Anzahl 
der landwirtſchaftlichen Betriebe nach ihrem Umfange an land— 
wirtſchaftlicher — nicht on geſamter — Fläche vorgenommen, 
gelangt man zu Betrieben: 


mit land. in Sachſen im Reiche 
wirtſch. Flache 1952 1007 182 1407 18 1907 
in ha Anzahl pH Ke SC 5 
unter 2 116 247 100517 60,3 573 58,0 589 
2—5 29 881 26904 15,5 15,3 186 17,5 
5 — 20 36 263 37690 18,8 215 176 186 
20—100 9772 9 573 5,1. 5,5 5,3 4.6 
über 100 758 744 0,3 0,4 0,5 0,4 


Weit ſtehen die ſächſiſchen und die Tatſachen des ganzen 
Reiches nicht auseinander. Nach beiden greifen die ganz kleinen 
Parzellenbetriebe ſchon ein gut Stück über die volle Hälfte hinaus. 


Ihnen folgen die einigermaßen einander nahekommenden klein— 


und mittelbäuerlichen Betriebe, doch ſo, daß in Sachſen mehr dieſe, 
im Reiche mehr jene hervortreten. Ebenſo geht erſteres ein wenig 


ſächlich in räumlicher Hinſicht edit abweichend darſtellt, der Aus- bei den nur noch etwa ein Zwanzigſtel ſtellenden großbäuerlichen 
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Betrieben voran, während die Großbetriebe beiderſeits gleich ſchwach 
vertreten ſind. Etwas ſichtbarer ſind die Abſtände in bezug auf 
die ſeit 1882 eingetroffenen Wandlungen. Die beſtehen ſür 
Sachſen in einem verminderten Anteile der beiden unteren und 
zumal der unterſten, in einem gemehrten der oberen und ſonderlich 
der Stufe von 5 bis 20 ha. Im Reiche insgemein haben zwar 
auch die mittleren Bauernwirtſchaften zugenommen, aber doch weniger 
merklich, außerdem um ein kleines der in Sachſen zurückgegangene 
Parzellenbeſitz. Beträchtlicher als in dieſem ſind dagegen die 
Betriebe von 2 bis 5, außerdem die von 20 bis 100 ha ge⸗ 
wichen. Für die Verwendung von Hilfsperſonen iſt die beider- 
ſeitige Zunahme der mittleren Bauerngüter zwiſchen 5 und 20 ha 
bedeutſam, da zu ihrer Bewirtſchaftung die Kraft des Inhabers 
allein gemeiniglich nicht ausreicht. Dieſe Zunahme auf Koſten 
der kleineren Betriebe enthält zugleich den Hinweis darauf, daß 
die allgemeine neuzeitliche Richtung nach intenſiverem Verfahren 
auch in der Landwirtſchaft ſich offenbart hat. 

Deutlicher noch tritt die Beſitzverteilung vor Augen, wenn 
man ſich alsdann auch an die Flächen ſelbſt, und zwar wiederum 
allein an die landwirtſchaftlich genutzten Flächen hält.“) Das 
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Lehrreich iſt hieran namentlich, in welchem kräftigen Maße 
die gebotenen Arbeitskräſte mit der ſteigenden Betriebsgröße zu⸗ 
nehmen, wie mithin die Art der Betriebsverteilung das Ver⸗ 
hältnis von Selbſtändigen und Hilfsperſonen beſtimmt. Und es 
heiſcht ferner die weibliche Mitwirkung Beachtung. Sie erſcheint 
umgekehrt um ſo umfänglicher, je kleiner der Betrieb iſt und 
dergeſtalt, daß bei den Parzellenbetrieben ſogar gegen drei Viertel 
aller Arbeitskräfte Frauen ſind. Doch ſelbſt die Großbetriebe, 
wenn ſie auch, wie gleichfalls die großbäuerlichen, ſich überwiegend 
auf Männerarbeit ſtützen, nehmen die weibliche Hilfe ſo beträchtlich 
in Anſpruch, daß ſie der männlichen nur unbedeutend nachſteht. 
Im großen Durchſchnitt ſpielen nach dieſen — Haupt- wie neben- 
berufliche Beſchäftigung nachweiſenden — Unterlagen die Frauen 
in der ſächſiſchen wie in der deutſchen Landwirtſchaft ziffernmäßig 
die erſte Rolle: ſie ſtellen die größere Hälfte der in ihr tätigen 
Perſonen. 

Doch kehrt man zu den Zahlengrößen zurück, die die Be⸗ 
rufszählung ſelbſt erbracht hat, ſo geſtatten auch ſie noch einen 
Einblick in den Zuſammenhang von Befitzverteilung und ſozialer 
Schichtung, ſofern man dieſe neben den mittleren Betriebsumfang 


ergibt: ſtellt. Und hierbei laſſen ſich dann einige Gebietsteile mit ver⸗ 
für bie in Sachſen im Reiche ſchiedenen Größenerſcheinungen herbeiziehen, um die ſächſiſchen Tat⸗ 
Sher m QUE EE ES MER eg 127 daran ermeſſen zu können. Sachſen nimmt mit ſeinen 
5 , j j 175 428 Betrieben und einer Geſamtfläche von 1 286 594 ha 

Qd d je Se 15 um 2 s 104 eine Mittelftellung ein. Denn auf einen Landwirtſchaftsbetrieb 
5— 20 393577 404 106 39,6 41.5 28,8 32.7 | kommen da nach 7,3 ha und ziemlich ebenſoviel, 7,5 ha, im Reichs⸗ 
20—100 303 680 296796 305 30,5 31,1 298 mittel. An Hilfsperſonen treffen auf je einen Selbſtändigen in 
über 100 140225 134983 14,1 138 24, 222 dem erſteren Falle 2,6, im letzteren 2,9 Köpfe. Dagegen fallen: 


Hiernach ſind es die Betriebe zwiſchen 5 und 20 ha, welche 
den belangreichſten Teil der Fläche einnehmen. Das trifft aber 
entſchiedener in Sachſen zu, wo ſie über zwei Fünftel der Ge— 
ſamtheit hinausgehen, im ganzen Reiche es jedoch noch auf kein 
volles Drittel bringen. Dafür iſt in ihm der Anteil der Flächen 
über 100 ha ungleich ausgedehnter und läßt erkennen, daß der 
eigentliche Großbeſitz, alſo etwa Betriebe von 1000 ba und darüber, 
viel häufiger außerhalb Sachſens und namentlich in der preußiſchen Oſt⸗ 
mark vorkommt. Sachſen beſitzt nur einen einzigen derartigen Betrieb. 

Und ferner noch beleuchtet es die Beſitzverteilung, ſofern man 
die in den Betrieben beſchäftigten Kräfte in Anſchlag bringt. 
Wie eben vorhin geſagt wurde, ſind die durch die Berufszählung ſelbſt 
nicht geliefert. Wohl aber iſt bei der gleichzeitigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebserhebung 1907 der erſtmalige Verſuch gemacht 
worden, das geſamte zur Zählungszeit in der Landwirtſchaft 
gerade tätige Perſonal zu erfaſſen. Es hat das zu Ergebniſſen 
geführt, die ſich mit denen der Berufszählung nicht entfernt decken 
und nicht decken können, weil ſie weit über das hinaus ſich dehnen, 
was am landwirtſchaftlichen Hauptberuf beteiligt iſt. Immerhin 
ſind ſie geeignet, die Beziehungen zwiſchen Betriebsgröße und 
Arbeitserfordernis zu klären. Es waren danach 1907 in den 
landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt:!) 


bei landw. Perſonen darunter weibliche, auf 1 A trieb 
Fläche von überhaupt weibliche % der Perſonen P gouen 
ha Sachſen Sachſen Reich Sachſen . Reich 
unter 2 94372 69 486 73,6 69,6 0,9 1,8 
2—5 68985 39891 578 54,3 2.6 29 
5 — 20 166231 86879 523 494 4,4 4,3 
20—100 86601 43426 50,1 44,9 9,0 1,9 
über 100 31972 16248 465 11,1 47,0 525 
zuſammen 451161 255930 567 54,9 2,6 2,6 


— MÀ — —— 


1) Statiſtik des Deutſchen Reiches, N. F. Bd. 5, Landwirtſchaftliche 
Betriebsſtatiſtik, 1885, S. 2—3. Desgl. 1909, Bd. 212, S 6 — 7. 
2) Landwirtſchaftliche Betriebsſtatiſtik a a. O. 1909, S. 456 — 457. 


auf auf 
1 landwirtſch. 1 Selbſtändigen 


| Belam gen Hilfsperfonen 
Ditpreupen `... 14,7 ha 3,9 
Weftpreußen `... 13,5 = 3,9 
Pommern .......... 14,9 = 4,6 
EE 125 = 4,2 
Medlenburg: Schwerin .... 122 : 4,7 
Württemberrr g 46 : 1,9 
dl ua ur ed a 46 = 2,2 
Me. 39 = 1,6 
Hellen-Naffau ........ 42 = 24 
Rheinland .......... 34 - 22 
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Auch in bezug auf das verwendete Hilſsperſonal bewegt 
ſich Sachſen auf der Mittellinie zwiſchen dem Norden und 
Nordoſten und dem Süden und Weſten Deutſchlands. Jene Ge: 
biete des ausgedehnten Beſitztums ragen mit ihren weit zahi- 
reicheren Hilfskräften merklich über die anderen hinaus, in denen 
die Kleinbetriebe weit anſehnlicher vertreten ſind. — 

Recht abweichend von dem der Landwirtſchaft iſt das Bild, 
das die Induſtrie darbietet. Aber darin treffen ſie zuſammen, 
daß die Zeit zwiſchen der anfänglichen und der jüngſten Zählung 
eine große Umwandlung hervorgebracht hat. So gewannen oder 
verloren um Prozent: 


in Sachſen im Reiche 
die Selbſtändigen. — 76 — 10,2 
die Angeſtellten ＋ 550,2 ＋ 592,4 
die Arbeiter . . + 99,8 ＋ 109,8 


Nur haben hier dieſe Wandlungen eine andere Richtung ein— 
geſchlagen, wenigſtens hinſichtlich des zahlreichſten Beſtandteils, der 
Arbeiter. Die find in der Anduftrie auf das Doppelte geſtiegen, 
während die landwirtſchaftlichen in Sachſen zurückgingen und die 
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im Reiche nur ober weſentlich durch bie umfaſſendere Einſtellung 
helfender Angehöriger ſich ausdehnten. Und dieſer Anſtieg der 
Arbeiterſchaft war von einer Verminderung der Unternehmerſchaft 
begleitet, zwar längſt nicht ſo kräftig als jener, doch für die ſo— 
ziale Gliederung immer eindrucksvoll genug. Die an ſich ſchwache 
Schicht der Angeſtellten iſt, wie durchweg, dem gleichen Zuge 
des Wachstums gefolgt, hat dabei den in der Landwirtſchaft je— 
doch beträchtlich hinter ſich gelaſſen. Ganz anders macht ſich aber 
auch in der Induſtrie ihr buntes Gemiſch der allerverſchiedenſten 
Gewerbearten und deren beſondere Herſtellungsverfahren mit ihren 
eigentümlichen Anſprüchen an ſachverſtändige Mitwirkung geltend, 
welche namentlich bei ausgedehnterem und auf Vervollkommnung der 
Einrichtungen und Erzeugungsweiſe bedachtem Betriebe Ingenieuren, 
Technologen, Chemikern reichlichere Verwendung bieten. Doch 
nicht minder ſteigt mit der Ausgeſtaltung des Unternehmens das 
Bedürfnis nach kaufmänniſchem und Aufſichtsperſonal, das teils 
für bie Aufrechterhaltung der Ordnung und für das Ineinander⸗ 
greifen des Getriebes in einem vielgeſtaltigen Verfahren, teils für 
die rein geſchäftlichen Aufgaben der Korreſpondenz, der Buch— 
und Kaſſenführung wie der allgemeinen Verwaltung zu ſorgen 
hat. Allein ſchon die Lohnabrechnungen mit einer vielköpfigen 
Arbeiterſchaft, das Kleben der Verſicherungsmarken verlangt ge— 
hörige Kräfte zu ihrer Erledigung. Daher kann es nicht ver: 
wundern, wenn die Arbeiterzahl, die einem Angeſtellten gegen: 
überſteht, zwiſchen 1882 und 1907 von 34,0 auf 10,8, im Reiche 
von 41,8 auf 12,5 fid) verengert hat. | 

übrigens war der Verlauf der Bewegung in den beiden 
Hälften des ganzen Zählungsabſchnittes ziemlich ungleich. Man 
darf dabei nicht überſehen, daß Zählungsergebniſſe, welche den 
Tatſachenbeſtand eines Tages widerſpiegeln, auch den Beſonder— 
heiten dieſes Tages ausgeſetzt ſind. Die aber geben zumal in 
ber Induſtrie mit ihrer Abhängigkeit von den Konjunkturen des 
Marktes, von den Welthändeln und Strömungen, von den 
Streiks und Ausſperrungen, von Witterung und Naturereigniſſen 
den Zeitläuften ihr eigenes, oftmals ſchnell wechſelndes Gepräge. 
Sind auch derartige Einflüſſe hier nicht zu unterſuchen, iſt ihr 
Vorhandenſein doch nicht außer acht zu laſſen. Jedenfalls aber iſt 
feſtzuſtellen, daß der Gang in Sachfen und im Reiche ſich nicht deckte. 
Am meiſten treffen ſie noch im Hinblick auf die Angeſtellten zuſammen, 
die beiderſeits in der zweiten Hälfte ſich geringer — 140,8 und 
160,1 Prozent — als in der erſten — 170,0 und 166,2 Prozent — 
hoben. Die Selbſtändigen dagegen gingen im erſteren Falle um 
8,8 Prozent zurück, dann aber wieder ein wenig, um 1,4, in die 
Höhe. Im ganzen Reiche aber vollzog ſich der Abfall fortgeſetzt. 
Die Arbeiter vermehrten ſich zwar hüben und drüben, nur in 
Sachſen erſt um 50,5, dann um 32,8 Prozent, im Reiche jedoch 
einigermaßen gleichmäßig, um 45,4 und 44,3 Prozent. Es liegt 
nahe, hierbei an die verſchiedene Bedeutung der Berufsarten zu 
denken, die im einen wie im anderen Falle nach ihrer zeitweiligen 
Proſperität für das Geſamtergebnis in die Wage fielen. Indeſſen 
müſſen die im einzelnen wirkſamen Urſachen auf ſich beruhen 
bleiben, da die dazu gebotenen ſehr eingehenden Forſchungen all— 
zuweit über die vorliegende Aufgabe hinausgreifen würden. 

Bevor nun darauf eingegangen wird, wie ſich das Verhält— 
nis der drei Schichten im ganzen geſtaltet hat, iſt zuvor noch der 
weiteren Zuſammenſetzung der einzelnen Schichten zu gedenken. 
Da ſind für Sachſen 1907 unterſchieden: 


m. w. au]. 
bei den Selbſtändigen: 
Eigentümer w w 110149 40914 151063 
Pächter mwPwPͤ UU... 1977 56 2033 
Betriebs leiten... . .. 3317 51 3368 
Hansgewerbetreibende ..... .. 27838 47532 75370 


m. w. auf. 
bei den Angeftellten: 
techniſch gebildete Betriebsbeamte. 8736 12 8748 
Aufſichtsperſonal!l l 26088 2138 28226 
kaufm. gebild. Verwaltungsperſonal 44765 6198 50963 
bei den Arbeitern: 

mitarbeitende Familienglieder 19 512 531 
vorgebildete Geſellen, Gehilfen, 

Arbeiter uſw a VVVmm 434191 89617 523808 
ungelernte Arbeitern... .. 233148 161733 394881 


Auf jede der drei Schichten und auf ies Geſchlecht in dieſer 
bezogen, gelangt man unter je 100: 


in Sachſen im Reiche 

m. w. zul. m. m. auf. 

bei den Selbſtändigen: 
Eigentümern: 769 462 65,2 874 "11 83,4 
Pächtern 14 01 09 14 0,2 1,1 
Betriebsleitern .. ... 23 01 1,4 3,7 0,5 3,0 
Hausgewerbetreibenden . 19,4 53,6 32,5 7,5 282 12,5 

bei den Angeſtellten: 
techn. Betriebsbeamten. 110 0,1 99 20,0 11 183 
Aufſichtsperſonal .. . 328 25,6 321 37,4 152 35,3 
kaufmänniſchem Perſonal 56,2 74,3 58,0 42,0 83,7 46,4 

bei den Arbeitern: 
mitarbeitenden Familien- 

gliedern 00 02 01 0,4 68 16 
gelernten Arbeitern. 65,1 35,0 570 61,0 419 57,5 
ungelernten Arbeitern . 34,9 64,2 42,9 38,6 513 409 


Um mit der Arbeiterſchicht zu beginnen, zeigt ſich hier 
eine ſehr wichtige Abweichung von dem, was die Landwirtſchaft 
lehrte: das entſchiedene Zurücktreten der mitarbeitenden Familien— 
angehörigen. Für die iſt in den induſtriellen Erwerbszweigen 
nur geringer Raum, da zwiſchen den Aufgaben des Betriebes 
und denen der Haushaltung meiſt bloß loſe Beziehungen vorhanden, 
zudem die erforderlichen Fertigkeiten überwiegend nicht derartig 
ſind, um, ohne gehörig angelernt zu ſein, ſich leichthin erwerben 
zu laſſen. Namentlich taugen ſie meiſt nicht für Frauenhände, die 
doch als diefe Familienglieder vorzugsweiſe in Frage ſtehen. In 
der Regel werden die letzteren hauptſächlich beim Vertrieb der 
Waren zur Unterſtützung herangezogen werden, nur ſelten in wenigen 
Berufen bei der Vor- und Herrichtung der Erzeugniſſe. Darum 
ſind hier beinahe allein gelohnte Leute, und zwar an erſter 
Stelle ſolche anzutreffen, welche eine eigene berufliche Vorbildung 
empfangen haben, „gelernte“ Arbeiter find. Die Feſtſtellung 
der gelernten und ungelernten Arbeiter bei der Zählung iſt freilich 
nicht unmittelbar nach Angaben der gezählten Perſonen, ſondern 
mittelbar bei der Aufbereitung des Materials nach der näheren 
Art der Beſchäftigung erfolgt. Was dabei als gelernt oder un— 
gelernt zu gelten hatte, richtete ſich nach den hierüber von einer 
größeren Reihe von Handels- und Gewerbekammern und ſonſtigen 
Sachverſtändigen für die verſchiedenen Berufszweige erteilten 
Auskünften. Doch auch den ſo zuſtande gekommenen Nachweiſungen 
wird man für die Vorgänge im großen und ganzen Vertrauen 
entgegenbringen dürfen. Nach ihnen bildeten in Sachſen wie im 
Reiche die gelernten Arbeiter die größere Hälfte. Dennoch ſind 
ſie im Rückgange begriffen. Noch 1895 kamen auf ſie in Sachſen 
wie insgemein im Reiche 64,7 Prozent. Das bedeutet in ſozialer 
wie in beruflicher Beziehung keine erfreuliche Veränderung; in 
beruflicher nicht, weil durch eine unzulängliche Anzahl gehörig 
geſchulter Kräfte der Herſtellungsprozeß in Gefahr kommt, weniger 
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gute Waren und diefe weniger prompt hervorzubringen. Daher eigene Rechnung ſchafft, nicht an einen Kundenkreis auf deren 
denn auch die Klagen der Geſchäftswelt — und ſo auch in den Beſtellung die Waren abſetzt, ſondern an den Unternehmer abliefert, 
Berichten von Handels- und Gewerbekammern — nach mangelnden auch nicht für den örtlichen und kleinen, ſondern für den weiteren 
gelernten, nach Überlauf von ungelernten Kräften neuerlich lauter und großen Abſatz arbeitet. Gibt aber die Tätigkeit für eigene 
vernehmlich geworden ſind. Der Umſtand, daß die unteren Rechnung und die Aufſuchung des Marktes für die Unternehmer— 
Klaſſen — und gewiß vielfach folde, die aus landwirlſchaftlichen ſtellung das entſcheidende Kennzeichen ab, fo ift der „ſelbſtändige“ 
Kreiſen ſtammen — es weniger auf eine gründliche Berufs: | Hausarbeiter nur inſoweit von dem Scheine der Selbſtändigkeit 
vorbereitung mit der dazu gehörigen Lehrzeit, als auf Beſchäftigung umgeben, als er einen immer doch für ſich beſtehenden, von dem 
in leicht zu erlernenden mechanischen Verrichtungen gegen fofortige des Arbeitgebers abgeſchloſſenen Betrieb innehat, in ihm auch 
Lohnzahlung abgeſehen haben, iſt aber auch angetan, die ſoziale wohl wieder eigene Arbeitnehmer beſchäftigt. Nur den letzteren 
Lage der gewerblichen Arbeiterſchicht herabzudrücken, ihren prole- gegenüber in ſeiner Eigenſchaft als Arbeitgeber iſt er als eine 
tariſchen Gehalt zu verſtärken. Wie der Verdienſt der ungelernten Art von Unternehmer anzuſehen. Im übrigen iſt auch er bloß 
Arbeiter insgemein niedriger iſt, ſind ſie es auch, welche von Arbeitnehmer, der ſich von denen der Fabrik, des Betriebes auf 
den Geſchäftsſtockungen, der Arbeitsloſigkeit am erſten betroffen eigene Rechnung dadurch unterſcheidet, daß er nicht der geſchäft— 
werden und am ſchwerſten wieder Erwerbsgelegenheit finden. Ihre lichen Leitung und Zucht des Unternehmers unterſteht. In ſeiner 
ſo beträchtliche Anſchwellung war der unvermeidliche Ausfluß ganzen ſozialen Lage, in Erwerb und Lebenshaltung nimmt er 
einer Gewerbeverfaſſung, welche nicht mehr, wie die der alten keine höhere, wo nicht gar eine tiefere Stufe ein als der Fabrik— 
Zünfte, die ausſchließliche Verwendung von nach genau geregelten, arbeiter. Muß der Hausinduſtrielle, wenigſtens bis in die jüngſte 
verbindlichen Vorſchriften ausgebildeten Geſellen und Lehrlingen | Vergangenheit, bis zu dem am 1. April 1912 in Kraft getretenen 
zur Vorausſetzung hat. Wie aber die moderne Ausgeſtaltung Hausarbeitergeſetz, entbehren, was dem Fabrikarbeiter durch die 
des Großbetriebes die einſtige gewerbliche Ordnung durchbrach, Verſicherungsgeſetzgebung des Reiches bei Krankheiten, Betriebs— 
würde fie vollends auf ihrer heutigen Stufe, die bie mannig-unfällen, Altersſchwäche, durch den Schutz der Fabrikordnung, mit: 
fachſten Zweige im Betriebe vereinigt, die Einengung durch zunft- unter auch durch Wohlfahrtseinrichtungen des Arbeitgebers zugute 
mäßige Beſtimmungen noch weniger ertragen können und muß kommt, ſteht er dieſem ferner als andere Arbeiter, auf die doch 
ſie daher auch die unerwünſchten Folgen der Gewerbefreiheit in im Intereſſe des Gedeihens des Unternehmens gewiſſe Rückſichten 
den Kauf nehmen. zu nehmen ſind, ſo iſt er auch den Unbeſtändigkeiten des Marktes, 
Die Zuſammenſetzung der Angeſtellten läßt erkennen, daß] dem Drucke des Mitbewerbes mehr preisgegeben und hat infolge: 

bei ihnen die Verwaltungsgeſchäfte, der Dienſt im Kontor und deſſen meiſt mit dem kärglichſten Lohne und, bei ungemeſſener Ar: 
auf dem Lager, die meiſten Kräfte beanſprucht: ſchon die größere beitsdauer, dabei nicht ſelten in der armſeligſten Umgebung und in 
Hälfte iſt für dieſe vorhanden. Ein weiteres Drittel fällt auf verkommenen ſittlichen Verhältniſſen ſein entſagungsvolles Daſein 
die Werkmeiſter und Aufſeher. So bleibt nur ein Zehntel für zu friſten. Wird davon ſchon in manchen Gegenden das alte, ur— 
die höheren techniſchen Betriebsbeamten, immer noch ein nicht wüchſige Hausgewerbe, wie es fid) auf dem platten Lande und in kleinen 
ſo ganz kleiner Bruchteil, wenn man bedenkt, daß dieſe beſſer Städten verbreitet findet betroffen, ſo zeigt es noch trübere Seiten 
beſoldeten Mitarbeiter doch nur von größeren, leiſtungsfähigeren in der Geſtalt, wie es ſich neuerlich in größeren Orten ſtärker 
Geſchäften gehalten werden können. Daß aber das Verlangen entfaltet hat. Hier hat die Koſtſpieligkeit des Raumes vielfach 
nach dieſer Unterſtützung neuerlich erheblich geſtiegen ift und Be- dahin geführt, daß die Unternehmer mancher Zweige, fo nament- 
friedigung gefunden hat, geht daraus hervor, daß ihre Zahl ſeit lich in der Konfektion, einen mehr oder minder großen Teil der 
1895 (3574) ſich mehr als verdoppelt hat. Arbeiter außerhalb ihres Hauſes auf Stücklohn beſchäftigen. Dieſe 
Von den vier Gruppen, in welche das Zählungswerk die auch wohl Sitzgeſellen genannten Heimarbeiter haben vollends 

Selbſtändigen zerlegt hat, ſteht die der Hausgewerbetreibenden, das Gepräge von Hilfsperſonen, ohne mit ihnen die Vorteile zu 
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d. h. der „Gewerbetreibenden, welche in der eigenen Wohnung teilen, die etwa die Werkſtattarbeit bietet. Allerdings hat ja 
für fremde Geſchäfte arbeiten“, zu den übrigen, wo es ſich um der Hausinduſtrielle in der Vorſtellung voraus, daß ihm die Arbeit 
die ſoziale Schichtung dreht, im Gegenſatze. Weil von ihrer in der eigenen Betriebsſtätte ein größeres Maß von Freiheit in 
größeren oder weiteren Verbreitung das Verhältnis zwiſchen der Verwendung ſeiner Zeit und in den Beziehungen zu ſeiner 
Unternehmern und Hilfsperſonen mehr oder minder beeinflußt | Familie läßt. Wie hinſichtlich der letzteren keine Trennung ein— 
wird, iſt es geboten, auf ſie mit einigen Worten einzugehen. zutreten braucht, die Frau dem Haushalte vorſtehen, die Kinder 
Dieſe Art Gewerbetreibender, die ſogenannten ſelbſtändigen Haus- beauſſichtigen kann, beide daneben dem Manne und Vater zu 
gewerbetreibenden, ſind aber keine Selbſtändigen in dem ſonſt helfen in der Lage ſind, ſo iſt dieſem die Möglichkeit geboten, 
üblichen Sinne. Das Hausgewerbe ſtellt ſich nämlich als ein nach eigenem Ermeſſen und ohne an eine Fabrikordnung gebunden 
Mittelding in der gewerblichen Betriebsweiſe dar: von der einen zu ſein, die nötigen Arbeitspauſen eintreten zu laſſen und wo 
Seite, der des Hausarbeiters, erſcheint es als ausgeprägtes Klein- etwas Feld oder Garten vorhanden ift, neben der anſtrengenden 
gewerbe, von der des Unternehmers als ein im großen betriebenes gewerblichen Tätigkeit ſich ſtärkender und zugleich nutzbringender 
Geſchäft. Aber es fällt weder mit dem Fabrikunternehmen noch landwirtſchaftlicher Beſchäftigung zuzuwenden. Dieſe Vorteile, 
mit dem Handwerke zuſammen. Mit dem erſteren hat das nicht mögen ſie ſich auch vereinzelt dem einen oder anderen erſchließen, 
ſtatt, weil der Hausarbeiter zum Unternehmer in keinem feſten | ind doch für bie Maffe ber Hausarbeiter nur ſcheinbare; bie 
Dienftverhältniffe ſteht, von ihm und dem Unternehmer perſönlich große Mehrzahl ijt durch den bitteren Zwang, den unerläßlichen 
unabhängig iſt. Wohl aber beſteht eine wirtſchaftliche Abhängig- Verdienſt aus der ſchlechtgelohnten Arbeit herauszuſchlagen, von 
keit darin, daß der Unternehmer dem Hausarbeiter ſeine Aufträge | früh bis ſpät zu unausgeſetzter, emſigſter Tätigkeit in der Wert- 
gibt und ihm dazu die Rohſtoffe, auch wohl die koſtſpieligeren ſtatt genötigt, muß die Pauſen auf das äußerſte Maß be— 
Maſchinen aushändigt und ihm hernach für die in deſſen eigener ſchränken; und nicht nur der Hausgewerbetreibende ſelbſt, auch 
Betriebsſtätte ausgeführten Arbeiten den bedungenen Lohn zahlt. ſeine Angehörigen, auf deren Hilfe er bei ſeinen Verrichtungen nicht 
Und dem ſelbſtändigen Handwerker ſteht der Hausgewerbetreibende | verzichten kann, unterliegen dem gleichen Los. Selbſt den kleineren 
nicht gleich, weil er gegen Lohnzahlung für fremde, nicht für Kindern muß oftmals die Freiheit des Spiels und die Bewegung 
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in friſcher Luft beſchnitten werden, damit fie nad) Maßgabe ihrer 
Fähigkeiten durch leichtere Beſchäftigung zum Erwerbe beitragen. 
Im ganzen genommen ſteht, wie im Verdienſte, ſo auch was 
Erholung und Familienleben angeht, der Hausarbeiter dem der 
Fabrik gewöhnlich nach 

Vornehmlich iſt die Seite der Hausinduſtrie, auf die ins⸗ 
beſondere der Name Heimarbeit Anwendung findet, ganz entſchieden 
mit dem Gepräge der beruflichen Unſelbſtändigkeit behaftet; ohne 
daß irgendetwas auf einen eigentlichen Betrieb, wenn auch für 
fremde Rechnung, hindeutet, werden hier Leuten, die gewöhnlich 
bereits einen anderen Beruf, abhängig oder unabhängig, ausüben oder 
in der Haushaltung beſchäftigt ſind, Arbeitsaufträge unter Beigabe 
des Arbeitsſtoffes erteilt, die in deren Wohnung zu beſchicken ſind 
und bei der Ablieferung der Erzeugniſſe bar gelohnt werden. Ihr 
kleben jene Übelftände, welche fid) dort zeigen, wo es fid) um eigene 
hausinduſtrielle Betriebe handelt, längſt nicht in gleicher Weiſe an; 
ja, ſie iſt, rein volkswirtſchaftlich betrachtet, vielfach geradezu ein 
Auskunftsmittel, nach der einen Seite den Großbetrieb gewiſſer 
Induſtrien ſicherzuſtellen, nach der anderen zahlreichen Bevölke⸗ 
rungsteilen eine Ergänzung ihres ſonſt unzureichenden Verdienſtes 
zu gewähren. Und dieſe Art der Heranziehung und der Ausübung 
der Heimarbeit hat ſich gerade in Sachſen und mehr und mehr 
in neueſter Zeit Bahn gebrochen. Die ſächſiſche Induſtrie, welche, 
in weitem Maße der Mode ſtark unterworfen, ſogenannte Fein- und 
Fertigwaren herſtellt, deren Rohſtoffe ſie von außen her bezieht, 
welche ſelbſt ſie hauptſächlich wieder ans Ausland abgibt, befindet 
ſich inſofern in ſchwieriger Lage, als ſie auf die Preisbildung der 
Rohſtoffe keinen maßgebenden Einfluß auszuüben vermag. Sie be⸗ 
darf daher für ihre Betriebsweiſe, für die Höhe des in das Unter⸗ 
nehmen zu ſteckenden Kapitals größerer Beweglichkeit. Die wird 
ihr dadurch geboten, daß ſie ſich weniger in eigenen Fabrikanlagen 
feſtlegt, als ſich mit einem Arbeiterheer verſieht, welches außen 
vorſteht, beliebig am Orte und in der Umgegend fih vor: und 
bereit findet, Arbeitsaufträge, wie und wann ſie fallen, auszu⸗ 
führen. 


Bedeutung erlangt. 


oder überhaupt nicht aus ihrer Berufsſtellung genügend das für ihren 
Unterhalt Nötige zu erwerben in der Lage find, mag die Be- 
zahlung noch ſo kärglich ſein, eine willkommene Ergänzung des 
anderweiten Verdienſtes. Das trifft einesteils für die größeren 
Städte zu, wo die Anfertigungen für Rechnung eines Unter⸗ 
nehmers zumal Frauen und halbwüchſigen Kindern in ſonſt erwerbs⸗ 
freien oder müßigen Stunden die Beſtreitung der Lebensbedürfniſſe 
immerhin erleichtert. Andernteils ijf dann diefe Erwerbsmöglich⸗ 
keit nach Lage der ſächſiſchen Verhältniſſe gerade für Teile der 
landwirtſchaftlichen, für die kleinbäuerliche und tagelöhnernde 
Bevölkerung von hoher Wichtigkeit geworden, und das um ſo mehr 
dort, wo in Verbindung mit der Höhenlage das Klima und das 
übliche Ausmaß an Betriebsfläche nur ein ſchmales Einkommen 
ſichern. Während in den Flußniederungen ſchon ein geringerer 
Flächengehalt ergiebigeren Landes für den Bedarf ausreicht, iſt 
das in den unwirtlicheren Gebirgslagen erſt bei einem vergleichs— 
weiſe größeren Beſitztum der Fall, ſolches aber keineswegs durch— 
weg vorhanden. Daher ſind es eben die gebirgigen Gegenden 
und zumal die des Erzgebirges, in welchen die agrariſche Be— 
völkerung mit ihrem ſür die Deckung des Familienbedarfes un— 
zulänglichen Erwerbe beſonders in der langen Winterszeit bereit— 
willigſt durch Übernahme von Heimarbeit ihre Lage zu verbeſſern 
ſucht. So iſt hier dieſe für die niederen Klaſſen zu einem 
bedeutſamen Mittel geworden, ſie vor folgenſchweren Entbehrungen 


un Bi ve 


zu bewahren, und das um jo mehr, als es ſich in der Regel für bie 
heimarbeitenden Perſonen und Familien um eine ergänzende 
Beſchäftigung und Zuſatz zum Verdienſte handelt, als ſie demnach 
nicht gleich den hauptberuflichen Hausinduſtriellen, die ganz in ihrem 
Berufe aufgehen, in die Fährniſſe des Marktes hineingezogen 
und damit ſelbſt zeitweilig brotlos gemacht werden.“) 

Wie ſchnell die Heimarbeit in einem nur armſeligen Gebirgs⸗ 
orte ohne Induſtrie und ſonſtige fördernde Erwerbsgelegenheiten 
bei überwiegend recht kleiner landwirtſchaftlicher Betriebsweiſe in 
den unteren Bevölkerungsſchichten Eingang fand, hat der Verfaſſer 
dieſer Zeilen in dem kleinen Bergſtädtchen Hohnſtein der Sächſiſchen 
Schweiz, das er länger als ein Vierteljahrhundert zum Ferien⸗ 
aufenthalte aufſuchte, beobachten können. Er wohnte dort jahre⸗ 
lang bei einem Maurerpolier, der keineswegs in proletariſchen 
Verhältniſſen lebte, vielmehr ein Haus und etwas Gras- und 
Kartoffelland beſaß, der freilich im Winter, wenn es kein Eis 
einzubringen oder Schnee zu ſchaufeln gab, zu feiern hatte. Seine 
Frau ſtammte aus einem Dorfe bei Sebnitz an der böhmiſchen 
Grenze, in dem die Herſtellung künſtlicher Blumen zu Haufe ift 
und vornehmlich durch Arbeiter und mehr noch Arbeiterinnen 
außerhalb des Geſchäftes betrieben wird. Die Frau, welche ſchon 
als Haustochter Blumen „gemacht“ hatte, ſetzte das ſpäter fort in 
dem etwa zwei Meilen entfernten Hohnſtein, in welches bisher 
dieſer Arbeitszweig noch nicht gedrungen war, holte ſich zu Fuß 
in ihrem Tragkorb den Rohſtoff und lieferte ebenſo die fertige 
Ware wieder ab. An der Arbeit beteiligten ſich Mann und 
Töchter. Sobald man in Hohnſtein auf dieſe Erwerbsgelegenheit 
und die nicht ſchwer zu erlernende Herſtellungsweiſe aufmerkſam 
geworden war, trugen auch weitere Leute Verlangen nach ähnlicher 
Beſchäftigung, welche dann bie Maurersfrau zunächſt allein ver- 
mittelte und auch hieraus einen kleinen Nutzen hatte. Als dann 
ſchon mehr Kräfte fid) zur Verfügung ſtellten und das Unter- 
nehmern auffiel, haben auch ſie — ſeit noch keinem Jahrzehnt — 
die Sache in die Hand genommen, kommen in regelmäßigen Ab- 


ſtänden mit ihren Kartons ins Städtchen, um Arbeiten auszuteilen 
Doch auch nach der letzteren Richtung, nach der die Heim- und in Empfang zu nehmen. 
arbeit beſchaffenden Hände, hat dieſe eine nicht zu unterſchätzende 


So iſt heute einem großen Teile 
der unteren Bevölkerungsklaſſe; eine zmitſprechende Einkommens⸗ 


Sie bietet ſolchen geringbemittelten Kreiſen, ſteigerung eröffnet worden, die unverkennbar bereits für das 
welche nicht das ganze Jahr hindurch lohnende Beſchäftigung haben 


wirtſchaftliche Wohlbefinden dieſer Klaſſe wie auch des Ortes 
ſelbſt ſich vorteilhaft bemerkbar macht. 

Allerdings hat, die erwähnte! Art der Heimarbeit für die 
ſoziale Schichtung der hauptberuflich, Erwerbstätigen, wie fie 
in der vorliegenden Unterſuchung allein ins Auge gefaßt ſind, 
nur untergeordnete, Bedeutung; indeſſen gegenüber der Haus- 
induſtrie im engeren Sinne durfte die für Sachſen ſo wichtige Art 
der hausgewerblichen Betriebsform nicht übergangen werden. Ins⸗ 
beſondere kam es auch darauf an, die gerade hier deutlich zu: 
tage tretende Eigenſchaft der Heimarbeiter als Hilfsperſonen 
hervorzuheben. 

on then vorſtehend entwickelten Geſichtspunkten aus laffen 
ſich alſo die Hausarbeiter nicht füglich als wirkliche induſtrielle 
Selbſtändige auffaſſen. Und da ſie faſt einem Drittel dieſer 
gleichkommen, ſchrumpft deren Anzahl, die mit ihnen doch noch 
kein Fünftel der ſämtlichen Erwerbstätigen der Induſtrie beträgt, 
in Sachſen auf 12,6 Prozent zuſammen, ſteigt die der Arbeiter— 
ſchicht auf 80,3 an. Nicht ganz ſo erheblich wird das Reich im 
ganzen davon berührt. In ihm bringen es die hausgewerblichen 
Betriebsinhaber doch erſt auf 12,5 Prozent der Selbſtändigen, 


1) Vgl. Dresdner Anzeiger 1912, Nr. 163 und 164 vom 15. und 
16. Juni: Die wirtſchaftliche Bedeutung der Haus- und Heiminduſtrie 
für Sachſen. — Dieſe Zeitſchrift 57. Jahrgang, 1911, S. 297 ff.: Willy 
Krebs, Das Hausgewerbe nach den Berufs- und Betriebszählungen von 
1882, 1895 und 1907. 


fo daß, wenn fie ben Arbeitern zugelegt werden, diefe auf 78,5 
Prozent anſteigen, die Selbſtändigen auf 15,4 Prozent fallen. 
Das Hausgewerbe iſt nämlich in einiger Erheblichkeit nur ſtrich⸗ 
weiſe in Deutſchland verbreitet, und zu den Gegenden, in denen 
das hervorragend der Fall iſt, gehört gerade Sachſen, in welchem 
ſie beſonders ſtark in der Stickerei und Wirkerei, Weberei, Häkelei, 
Bleicherei, Poſamenteuverfertigung, Wäſcherei, Wäſchekonfektion, 
Schneiderei, Herſtellung künſtlicher Blumen, kurz in Gewerben, 
die der Textil⸗ und Bekleidungsinduſtrie angehören, ſowie in der 
Tabakfabrikation und der von Muſikinſtrumenten eingebürgert 
iſt. Vornehmlich iſt an dem Betriebe hieran das weibliche Ge— 
ſchlecht, nämlich mit 47 532 Köpfen, d. h. mit 63,1 Prozent der 
Geſamtheit der „ſelbſtändigen“ Hausgewerbetreibenden, beteiligt. 

Wendet man ſich hiernächſt der geſchlechtlichen Zuſammen⸗ 
ſetzung in den drei Schichten der Induſtrie zu und ſucht des leichteren 
Überblicks halber wieder das Verhällnis der Männer und Weiber 
zueinander auf, ſo waren unter 100: 


Selbſtänd igen Angeſtellten Arbeitern 
m. w. m. w. m. w. 
in Sachſen 
1882 65,4 34,6 97,1 29 79,3 20,7 
1895 668 33,2 95,3 AT 74,86 25,4 
1907 618 38,2 905 9,5 72,6 274 
im Reiche 
1882 73,7 26,3 97,7 2,3 86,7 13,3 
1895 748 25,2 96,5 3,5 83,3 16,7 
1907 75,9 24,1 90,7 9,3 81,8 18,2 


Abermals treten offenſichtliche Abweichungen von dem, was Ausgeſtaltung der Betriebsweiſe. 
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ſichten auf einen ſelbſtändigen Wirkungskreis ſtehen demgemäß, 
rein zahlenmäßig aufgefaßt, denen in der Landwirtſchaft um ein 
Erkleckliches nach, wo ſie einem vollen Viertel ermöglicht iſt. Sie 
verſchlechtern ſich noch, ſobald die Hausinduſtriellen als Arbeiter 
behandelt werden; denn da verbleiben doch nur 12,6 Prozent 
für die wahrhaft Selbſtändigen. Übrigens ſprechen neben dieſem 
numeriſchen Verhältniſſe für die Frage der Selbſtändigmachung 
in Induſtrie und Landwirtſchaft doch noch verſchieden geartete 
Umſtände mit, auf die ſpäter zurückzukommen ſein wird. Im 
Reiche im ganzen fällt auf die Selbſtändigen noch etwas weniger, 
17,6 Prozent, mithin auf die Hilfsperſonen 82,4 Prozent. Das 
folgt ſchon aus der anteilsmäßig ſchwächeren Verbreitung des 
Hausgewerbes. Die ſelbſtändige Schicht behauptet ſich hier darum auch 
noch immer mit 15,4 Prozent, falls die Inhaber von Haus⸗ 
gewerbebetrieben zu den Hilſsperſonen gezählt werden. Die größere 
Verbreitung ſelbſtändiger Gewerbetreibender in Sachſen beruht 
alſo vornehmlich auf der großen Ausdehnung dieſer kleingewerblichen 
Unternehmungen, welche für fremde Rechnung gegen Lohn betrieben 
werden. Wie ſich aus der Bewegung der drei Schichten vorhin 
ergab, haben die Selbſtändigen durch anſehnliche Abnahme gegen 
1882 ihren gegenwärtigen beſchränkten Umfang erſt in den beiden 
letzten Jahrzehnten erhalten. So machten ſie denn damals noch in 
Sachſen wie im Reiche ein volles Drittel aller induſtriell Er⸗ 
werbstätigen, allerdings mit Einſchluß der Hausinduſtriellen, aus, 
die Angeſtellten noch nicht 2, die Arbeiter etwa 64 Prozent. 
Eine derartig in die Augen fallende Verſchiebung in der Schichtung 
ſteht nun in unmittelbarem Zuſammenhange mit der intenfiveren 
welche zur Erzielung höherer 


ſich für die Landwirtſchaft gefunden hatte, entgegen. Nahmen dort Werte auch die Aufwendung größerer Kapital⸗ wie Menſchenkräfte 


die ſelbſtändigen Frauen nur eine beſcheidene Stelle ein, ge— 
langen ſie in der Induſtrie mit annähernd vier Zehnteln zur 
Geltung. Manche Zweige, wie namentlich die, welche der Her— 
ſtellung und Reinigung deſſen, was mit der menſchlichen Be⸗ 
kleidung zuſammenhängt, obliegen, ſind ſogar ihre eigentliche 
Domäne, auf der ſie entſchieden vorwalten. Das erwies ſich ja 
bereits eben zuvor ſchon bei den hausgewerblich betriebenen Be: 
rufen. Weil dieſe verhältnismäßig ſoviel ſtärker in Sachſen als 
überhaupt im Reiche vertreten ſind, mag es wohl mitſprechen, daß 
die ſelbſtändigen Frauen es in ihm erſt auf knapp ein Viertel 
bringen. Läßt man nämlich die Hausarbeiter fort, ſo ſenkt ſich 
der ſächſiſche Anteil auf 26,2, der des Reiches auf 19,8 Prozent, 
ſteht alſo jenem jetzt näher als vorhin. Zu beachten iſt übrigens, 
daß in Sachſen die weibliche Seite ſich etwas erweitert, im Reiche 
hingegen eingeſchränkt hat. 

Bei den Angeſtellten bilden durchweg die Männer die 
große Mehrzahl, und noch entſchiedener als in der Landwirtſchaft. 
Doch hat ſich auch hier das Verhältnis der Frauen merklich 
günſtiger geſtaltet. Indeſſen kommen ſie hauptſächlich — mit 
12,1 Prozent — nur als Kontorperſonal in Frage, ſchwach im 
Aufſichtsdienſt und, wie naheliegt, nur ganz ausnahmsweiſe als 
techniſch gebildete Betriebsbeamte. 

In der Arbeiterſchicht geht der weibliche Anteil Sachſens 


über ein Viertel hinaus, erlangt im Reiche aber noch kein Fünftel. 


Hier wie dort iſt er indeſſen gegen 1882 geſtiegen. 
Sachſen auf 30,1, im Reiche auf 19,2 Prozent erheben. 
landwirtſchaftlichen Vorgängen, 


hilfe der Familie hier eine doppelt ſo hohe Ziffer ergaben. 
Bleibt jetzt noch die ſoziale Schichtung der induſtriellen Erwerbs— 


tätigen im ganzen zu überſehen, nähert ſich der Anteil der Selbſtändigen 
einem Fünftel, ſo daß die E Schichten 81,3 und insbeſondere 
Die Aus⸗ 


die Angeſtellten 7,1, die Arbeiter 74,2 Prozent ſtellen. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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mit ſich geführt hat. In welchem Umfange die letztere ſtattfand, 


belegt die mit der Berufszählung gleichzeitig erfolgte Gewerbe⸗ 


aufnahme. Ihr zufolge wurden ermittelt: 

in i 1582 1907 in GH 1882 1907 
Perſonen an Betrieben Perſonen an Perſonen 
1—5 247041 230252 1-5 362352 358264 
6 — 50 8978 21443 6—50 141041 323203 
über 50 1274 4005 über 50 178116 593242 


Hiernach entfielen unter 100 Induſtriebetrieben und deren 
Perſonal auf: 


in Betrieben ar nn | in Betrieben a E 

mut ° mit 
Perſonen Gadi” eich Saal eig ! gerjonen Sachſ. KÉ? Sadi. 90 ic 
1—5 96,0 96,6 90,0 89,6 1—5 53,2 56,9 28,1 29,5 
6—50 35 30 84 9,0, 6—50 20, 16,9 25,4 25,0 
über 50 05 04 1, 1,4 | über 50 261 26,2 46,5 45,5 


Der Anteil der Kleinbetriebe, fo febr immer diefe bie gewerb⸗ 
liche Herſtellung beherrſchen, ijt doch binnen 25 Jahren nicht fo 
ganz unbeträchtlich zurückgegangen, während der der Mittel- und 
beſonders der Großbetriebe geſtiegen iſt. Noch deutlicher kommt 
die zunehmende Erweiterung der Betriebsgröße in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der gewerbetreibenden Perſonen zum Ausdrucke. Danach 
ſind in Sachſen nur noch ein gutes Viertel in Kleinbetrieben, 


Unter Cin- etwas weniger in mittleren und beinahe die Hälfte in Grok- 
rechnung der ſelbſtändigen Hausarbeiterinnen würde er ſich in 
Doch 
ſelbſt in dieſem Falle bleibt noch ein großer Abſtand von den 


betrieben beſchäftigt, und dieſe letzteren ſind um nicht weniger als 
233,1 Prozent gewachſen. Auch das ganze Deutſche Reich bekundet 
einen ſolchen Entwicklungsgang, nur bleibt in ihm das grob: 


welche weſentlich wegen der Mit- betriebliche Perſonal etwas hinter dem ſächſiſchen zurück. So hat 


denn die intenſive neuzeitliche Entfaltung des Gewerbebetriebes 
auf der einen Seite den Zugang zur ſelbſtändigen Berufsausübung 
beträchtlich eingedämmt, auf der anderen die große Maſſe der in 
erwerblicher Unabhängigkeit ſtehenden Perſonen außerordentlich er— 
weitert. Und wenn auch die verhältnismäßig ſehr erhebliche Ver— 


A 


H 


mehrung der Angeſtellten zur umfänglicheren Bildung eines in- 
duſtriellen Mittelſtandes geführt hat, verſchlägt das, aufs Ganze 
geſehen, doch nur ſehr wenig für die gewaltige Anzahl derer, die 
einer untergeordneten Stellung angehören. Sieht man auf die 
Ziffern ſelbſt, ſo hat ſich für den großen Durchſchnitt der einem 
Selbſtändigen gegenüberſtehende Betrag an Hilfsperſonen mehr 
als verdoppelt. In Sachſen waren es 1882 nur noch 1,9, 1907 
jedoch 4,3, im Reiche 1,9 und 4,7. Betrachtet man jedoch die 
Hausinduſtriellen als bloße Arbeiter, ſteigt das Verhältnis in 
Sachſen gegenwärtig gar auf 6,9, im Reiche auf 5,5 Hilfs- 
perſonen. Die ſozialen Gegenſätze ſind hiernach unverkennbar in 
der Induſtrie weit ſchroffer geworden, ſind es auch den dermaligen 
Verhältniſſen in der Landwirtſchaft gegenüber, wo doch immer 
erſt 2,7 und im Reiche 2,9 Hilfskräfte auf einen Selbſtändigen 
kommen. — 

Nicht ſo einſchneidend war nun drittens der Hergang beim 
Handel und Verkehr. Bei ihm liegen auch von vornherein 
die Umſtände den aufſtrebenden Hilfsperſonen und dem, der ſonſt 
in ihm die ſelbſtändige Berufsausübung wagen will, vorteilhafter. 
Namentlich der auf den örtlichen Abſatz berechnete Kleinbetrieb, 
der doch der Zahl nach den Ausſchlag gibt, pflegt zu feiner Cin- 
richtung keinen unüberſteiglichen Hinderniſſen zu begegnen, da er 
meiſt keiner bedeutenderen Mittel bedarf und dieſe mit Hilfe des 
Kredites nicht ſchwer zu beſchaffen oder zu ergänzen ſind. Zudem 
erfordern die Aufgaben des Handels, eher ſchon die des Verkehrs, 
nicht ſo zahlreicher unterſtützender Kräfte, wie es in der Induſtrie 
der Fall iſt. Es beträgt denn auch der Anteil der Selbſtändigen 
zurzeit mit einem Drittel der Erwerbstätigen in Sachſen, mit 29,1 
Prozent im Reiche, erheblich mehr als in der Induſtrie. Und 
auch in betreff des abhängigen Perſonals geht der der Angeſtellten 
bedeutend über das, was ſich bei jener zeigte, hinaus, ſteigt in 
Sachſen zu 18,4, im Reiche überhaupt doch noch zu 14,5 Pro— 
zent an. So verbleibt er mit 48,5 und 56,4 Prozent der niederen 
Arbeiterſchaft etwas unter oder über der Hälfte, je nachdem 
wie insbeſondere die in dieſer Hinſicht größere Anforderungen 
ſtellenden eigentlichen Verkehrsgewerbe mehr oder minder vertreten 
ſind. 


ſchieden ſchwächer aus. Dies waren: 


in Sachſen im Reiche 
182 1907 182 1907 
Angeſtellte ... 0,3 0,6 0,2 0,5 
Arbeiter. . 1,0 1,5 1,0 1,9 
zufammen . 13 24 1,2 24 


Das ijt nach bem jüngſten Stande an Hilfsperſonen iber- 
haupt etwa halb ſoviel als in der Induſtrie. Wie man jedoch 
ſieht, geht dieſer jüngſte Stand — und darin in Übereinſtimmung 
mit den ſtoffberedelnden Gewerben — nicht geringfügig über den 
der erſten Zählung hinaus. Damit wird aber wiederum belegt, 
daß das abhängige Perſonal ſich ſchneller als die Selbſtändigen 
entfaltet, daß alfo auf diefe Weiſe der durchſchnittliche Betriebs- 
umfang ſich ausgedehnt hat. So war denn die Zunahme von 
1882 bis 1907: 

bei den 

Selbſtändigen. 

Angeſtellten .. 

Arbeitern . .. 


im Reiche 
＋ 44,3 Prozent 
+ 


in Sachſen 
+ 62,3 Prozent 
+ 222,6 z 57,4 z 
+ 147,8 z + 1694 z 


Mancherlei Beſonderheiten treten hier entgegen. Darin fallen 
allerdings dieje Ergebniſſe mit denen der Induſtrie zuſammen, 
daß die Angeſtellten am meiſten von der Aufwärtsbewegung er— 
griffen wurden und geradezu ſtürmiſch im Reiche, wenn auch in 
ihm nicht dermaßen, wie es bei der vorigen Berufsabteilung der, 
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Entſprechend dieſen Verhältniſſen fällt auch die Kopfzahl 
gelohnter Leute, die im Mittel ein Selbſtändiger beſchäftigt, id 


—— 


Fall war. Und das läßt fih wohl begreifen, ba von Anfang 
an im Handelsgewerbe das im Kontor tätige, alſo das höhere 
Perſonal, eine größere Rolle ſpielte, eine Betriebsvergrößerung 
daher weſentlich eine Vermehrung des Perſonals gleicher Gattung 
mit ſich brachte, in der Induſtrie dagegen der intenſivere Aus— 
bau weit mehr ſich in der Einſtellung zuvor nicht verwendeter 
techniſcher Betriebsbeamten und ſonſtiger höherer Hilfskräfte be— 
kundete. Es iſt denn auch das Verhältnis der Arbeiterſchaft zu 
den Angeſtellten längſt nicht ſo wie in der Induſtrie geſunken: 
von 3,4 zu 2,6 Arbeiter auf einen Angeſtellten in Sachſen und 
von 5,1 zu 3,9 im ganzen Reiche. Auch die Zunahme der Ar- 
beiter iſt hinter der, welche ſich bei den induſtriellen fand, be— 
trächtlich zurückgeblieben. Beſonders heben ſich Handel und Ver— 
kehr aber darin von den beiden zuvor betrachteten Berufs— 
abteilungen ab, daß ihre Selbſtändigen an Zahl gewonnen haben. 
Geſchah das freilich ungleich ſchwächer als bei den beiden un— 
ſelbſtändigen Schichten, war es doch an ſich und namentlich in 
Sachſen gar nicht ganz unerheblich. So konnte es trotzdem nicht 
ausbleiben, daß der Anteil der Selbſtändigen, der 1882 noch 
ein Drittel der Erwerbstätigen umfaßte, ſtark eingeſchnürt wurde. 
Wie auf dieſen Vorgang die Umbildungen in der Ausgeſtaltung 
der Betriebe eingewirkt haben, lehren folgende Tatſachen der ge— 
werblichen Betriebsſtatiſtik. Es gab: 


bei einem Be- Betrieb bei einem Be- 88 
triebsumfang EEN trieb umfang an Perſonen 


von Perſonen 182 1907 von Perſonen 1882 1907 
1— 5 52553 111159 1— 5 80934 185819 
6 — 50 1798 6856 6—50 21755 78173 

über 50 38 212 über 50 5165 2774 


Demgemäß befanden ſich in den Handels- und Verkehrs— 
gewerben unter 100 
bei einem Be- Betrieben bei einem Ve- Perſonen 


teiebsumfang 1552 1907 | triebsumfang 182 1907 
von Perſonen Sachſ. Reich Sachſ. Reich von Perſonen Sachſ. Reich Sachſ. Reich 


! 


1—5 96,6 972 94,0 93,3 1—5 75,0 791 63,7 61,6 
6—50 33 27 58 60 6—50 202 168 26,8 26,6 
über 50 O1 01 02 0,2 über 50 48 4,1 95 11,8 


Ohne Frage find danach ebenfalls in dieſen Gewerben die 
Kleinbetriebe ihrem Anteil nach eingeſchränkt, die beiden anderen 
Stufen und vornehmlich die Großbetriebe verbreitert; die Richtung 
nach intenſiverer Entfaltung der Geſchäftsführung iſt unverkennbar 
eingeſchlagen worden. Dennoch war damit nicht eine ſolche Ver— 
ringerung der kleingewerblichen Exiſtenzen wie in der Induſtrie 
verbunden: die reichliche Hälfte aller hierher gehörigen Erwerbs— 
tätigen zählt ihnen auch jetzt noch zu. Es bekräftigen ſonach nicht 
minder dieſe Tatſachen, daß die Handels- und Verkehrsberufe dem 
Drange nach Selbſtändigkeit, wenn ſchon in beſcheidener Ausdehnung, 
noch weiten Spielraum laſſen, die ſoziale Kräfteverteilung am 
wenigſten zugeſpitzt erſcheint, doch auch hier eben nur ſo weit, als 
das aus den vorliegenden Zahlenbelegen ſich entnehmen läßt. Nicht 
minder in dieſem Falle iſt auf das zu verweiſen, was im folgenden 
Abſchnitte die Alterstatſachen an näheren Aufſchlüſſen beibringen 
werden. 

Was die innere Zuſammenſetzung der drei Schichten anbelangt, 
ſo liegen nur Angaben für die Selbſtändigen und Arbeiter vor. 
Unter jenen waren 1909 in Sachſen 82660 Eigentümer oder 


Miteigentümer, b. h 87,2 Prozent, 2945 oder 3,1 Prozent Pächter 


und 9208 oder 9,7 Prozent ſonſtige Betriebsleiter. Das ſind 
ziemlich ähnliche Verhältniſſe, wie ſie mit 89,5, 4,3 und 6,2 Prozent 
auch für das ganze Deutſche Reich feſtgeſtellt wurden Bemerkenswert 
iſt daran, daß der bloße Pachtbeſitz häufiger als bei induſtriellen 
Unternehmen, indeſſen lange nicht ſo häufig als bei landwirt— 
ſchaftlichen vorkommt. Dagegen treten viel mehr als in beiden die 


an der Spitze geſellſchaftlicher Unternehmungen ſtehenden Geſchäfts⸗ 
leiter hervor. 
auf die Handlungsgehilfen und Kellner 41976 oder 30,2 Prozent, 
auf die Hausdiener, Kutſcher, Träger 96092 oder 69,0 Prozent 
und auf die wohl weſentlich nur im Laden mithelfenden Familien- 
glieder bloß 1120 oder 0,8 Prozent. Dem ſtand im Reiche eine 
Verteilung von 55,0, 31,7 und 13,3 Prozent zur Seite, die mithin 
in jeder Hinſicht beträchtlich von der ſächſiſchen abſticht. 


1 


Während für bie ja auch zahlreichſte Schicht der Arbeiter bie 


Unter den Perſonen der Arbeiterſchicht kommen örtlichen Unterſchiede weniger grell zum Vorſchein kommen, ſind 
ſie in den beiden anderen zum Teil recht deutlich wahrnehmbar. 
Vorzugsweiſe berührt das die Angeſtellten dergeſtalt, daß ſie ſich 
um ſo mehr vorfinden, je dichter die Bevölkerung zuſammengedrängt 
lebt. Da ſie doch beſonders in größeren induſtriellen und handel⸗ 
treibenden Unternehmungen ihren Wirkungskreis haben, dieſe mehr 
in volksreicheren Wohnplätzen angetroffen werden, erſcheint dies 


In Anſehung endlich des Geſchlechtes war die Beteiligung | auch naheliegend. Umgekehrt ftebt es um bie Selbftändigen; fie 


derart, daß unter 100 Erwerbstätigen entfielen auf die: 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 
m. w. nt. w. m. w. 
in Sachſen 
1882 71,8 28,9 99,0 1,0 784 21,6 
1895 69,7 30,3 95,9 4,1 72,1 21,9 
1907 68,2 31,8 87,3 12,7 72,5 27,5 
im Reiche 
1882 7 8,5 21,5 97,8 2,2 80,1 19,9 
1895 16,0 24,0 95,4 4,6 74,4 25,6 
1907 75.6 24,4 84,2 158 69,1 30,9 


ſchwellen an mit der fallenden Ortsdichtigkeit, haben demnach auf 
dem platten Lande ihre verhältnismäßig größte Verbreitung. Das 
iſt aber im einzelnen nur ſo in der Induſtrie und im Handel 
und Verkehr. Bei letzterem zumal macht es ſich in Sachſen recht 
auffällig bemerkbar. Man darf vielleicht annehmen, daß die zahl⸗ 
reichen kleinen Ladengeſchäfte und Schankwirtſchaften des platten 


Landes, die gemeiniglich nur wenig fremde Hilfe erfordern, ihren 


Einfluß hier geäußert haben. 


| 


1 


| 


In den agrariſchen Berufszweigen 
dagegen geht die Ziffer ber Selbſtändigen in den Mittel- und 
Kleinſtädten über die der Großſtädte hinaus, worin vielleicht das 
immer noch ausgedehnte, aber in beſcheidener Betriebsführung ſich 


Dieſe Verteilung ſteht nicht weit von der in der Induſtrie ab: äußernde Ackerbürgertum zur Geltung kommt. So verleiht aller⸗ 


am meiſten treten die Frauen als Selbſtändige, am wenigſten 
als Angeſtellte hervor. Und auch darin herrſcht Übereinſtimmung, 


| 


H 


daß das weibliche Element im Laufe der letzten Jahrzehnte über- 


all ſich einen größeren Wirkungskreis erobert hat. Am beſten 
ſind dabei die, welche als Angeſtellte beſchäftigt wurden, gefahren. 
Die mehrfach betonte ausgiebigere Verwendung im Kontordienſt 
hat dazu geholfen, daß ſie 1907 in Sachſen zwölfmal, im Reiche 


zur Betätigung in gehobener Stellung gefunden haben. Namentlich 
alſo in den Handels- und Verkehrsgewerben war die ſoziale Ent⸗ 
faltung ihren Beſtrebungen günſtig. — 
Einige Eigentümlichkeiten gibt auch in vorliegender Be— 
ziehung die Bewohnungsdichtigkeit zu erkennen, welche darum 
noch kurz zu berühren iſt. Es wurden nämlich gezählt 1907 in Sachſen: 
bei i Selbſtändige] Angeſtellte Arbeiter 


and u ; Großſtädten SE 1083 368 4509 
n a | übrigen Städten. 12975 | 1095 | 29659 
We Landgemeinden .. 55846 4420 | 151947 

| || Großſtädten .. | 57277 | s9025 | 277282 
Induſtrie .. übrigen Städten . | 114258 | 38980 | 432570 
| Landgemeinden .. 60 299 9939 | 209368 

andel und Ver- [[ Grobitädten. . 41847 | 35647 | 75534 
5 USE | übrigen Städten . | 36998 | 14044 | 47195 
ME E Landgemeinden .. 16 968 2950 16459 

. Großſtädten .. . .] 100207 | 75040 | 357325 
zuſammen übrigen Städten . | 164231 | 51119 F 509424 
Landgemeinden .. | 132113 | 17302 | 377774 


eeben, Großſtädten. . .| 18,2 6,2, 75,6 | 22,4 3,8 73, 
E ſchaft uſw übrigen Städten] 29,7 25 | 67,5 | 27,2 | li; 71,7 
Landgemeinden .] 26,3 21 | 11,6 | 25,0 150 74,0 
Sropftädten. .. 15,3 10,5 , 74,2 | 15,9 9,1 | 75,0 

Induſtrie ..] übrigen Städten | 19,5 6,7 73,8 15,6 6,2 78,2 
Landgemeinden .| 21,6 3,5 14,9 | 23,0 2,9 74,1 

| Gropitibten. .. 27,3 | 23,3 | 494 | 24,6 | 20,1 | 55,0 

Handel ufww. | | übrigen Städten] 37,7 | 14,3 | 48,0 | 303 12,5 | 57,2 
| Landgemeinden . 45,2 8,3 46,5 36, 5,8 57,3 
Großſtädten . . . 18,8 | 14,1 | 67,1 | 18,5 | 12,7 68,5 

zuſammen übrigen Städten] 22,5 ! 7, 70,0] 201 6,8 73,4 
Landgemeinden. | 25,1 | 3,3 Ziel 25,1 | 1,7 | 13,2 
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dings die örtliche Verteilung und Anhäufung der Bevölkerung der 
ſozialen Schichtung ein verſchiedenartiges Anſehen. Indeſſen be⸗ 
herrſcht es ſie doch nicht mit ſolcher elementaren Entſchiedenheit, 
als die in dem natürlichen menſchlichen Entwicklungsgange ge⸗ 
gebene Altersordnung es tut. Davon ſollen die folgenden Unter— 
ſuchungen Zeugnis ablegen und insbeſondere auch dartun, wie die 


| Verhältniſſe von Selbſtändigen und Unfelbftändigen im Hinblick 
insgeſamt achtmal ſo viel den Männern gegenüber Gelegenheit 


auf die den letzteren gewährten Ausſichten, in die gehobenere un- 
abhängige Stellung überzugehen, aus dem Geſichtspunkte der 
Altersverteilung eine genauere Beleuchtung erfahren. 


5. Die Iojiale Gliederung und das Tebensalter. 


Der tiefe Inhalt der Frage, deren Beantwortung einſt Odipus 
den Königsſtuhl Thebens eintrug, beherrſcht zu oberſt wie die 
Gliederung einer ganzen Bevölkerung ſo auch die ihrer ſozialen 
Beſtandteile, jener Frage nach dem Weſen, das da des Morgens 
auf vieren, des Mittags auf zweien und des Abends auf dreien 
geht: iſt doch darin der Entwicklungsgang und die Beſtimmung 
des einzelnen Menſchen gekennzeichnet, der in der Kindheit noch 
von der Fürſorge anderer abhängig. dann, im Beſitze feiner vollen 
Kräfte auf ſich ſelbſt geſtellt, zum Schaffen und Erwerben berufen 
iſt, endlich als Greis nach geleiſteter Erwerbstätigkeit wieder der 
Stütze bedürftig erſcheint. So kann man auch erft, wenn ju 
gleich auf das Lebensalter geſehen wird, zu einer etwas gründ— 
licheren Erkenntnis der geſellſchaftlichen Zuſammenſetzung ge— 
langen. Es iſt damit die Handhabe geboten, zu beobachten, wie 
das jugendliche, das reife oder betagte Geſchlecht an den ver: 
ſchiedenen beruflichen Stellungen teilhat, zu welchem Zeitpunkt 
der Eintritt in den Beruf wie der Austritt aus ihm vor ſich 
geht, wann je nach dem Alter der Übergang von einer Stellung 
zur anderen ſich vollzieht, wie weiter in Verbindung mit den 
Tatſachen über den Familienſtand die Erwerbslage ſich der Be— 
gründung des eigenen Heims durch Verehelichung mehr oder 
minder förderlich erweiſt, welches Tätigkeitsfeld den durch den 
Tod ihres bisherigen Ernährers beraubten Witwen für die eigene 
Unterhaltsverſorgung offenſteht. Erſt die hieraus zu gewinnen— 
den Einblicke liefern den Schlüſſel zum volleren Verſtändnis einer 
ganzen Reihe der zuvor beſprochenen Erſcheinungen. Laſſen ſich 
nun gleich in den engen Rahmen dieſer Unterſuchung nicht alle 
die mancherlei Geſichtspunkte, für welche die Berufszählung die 
Unterlage gewährt, hineinzwängen, bleibt doch noch genügend 
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Raum übrig, um wenigſtens in groben Umriſſen den Zuſammen⸗ 
hang darzulegen, welcher zwiſchen dem Alter und den großen 
ſozialen Gruppen ſich offenbart. 

Iſt hiernach zu den Alterstatſachen ſelbſt überzugehen, ſo 
wird wieder mit den beiden durch ihr Verhalten gegenüber dem 
Erwerbsleben gekennzeichneten urſprünglichen Bevölkerungsgruppen 
der Erwerbstätigen und der nicht unmittelbar erwerbend 
Tätigen im allgemeinen zu beginnen, dabei jedoch von vorn⸗ 
herein das häusliche Geſinde und ihrer ungleichartigen Beſtand⸗ 
teile halber die als berufsloſe Selbſtändige bezeichnete Bevölkerungs⸗ 
gruppe geſondert nachzuweiſen ſein. Die Lebensalter vom 20. bis 
zum 70. Jahre ſollen in zehnjährige Klaſſen geſchieden werden. 
Vor dem 20. Jahre hat die Reichsſtatiſtik von unter 14 Jahren 
an fortlaufend drei weitere zweijährige Klaſſen aufgeſtellt, die für 
die gegenwärtigen Zwecke verſchmolzen worden ſind und es dort 
werden mußten, wo ſämtliche drei Zählungen herangezogen werden 
ſollen, da die Einteilung von 1882 nicht mit der der beiden 
folgenden zuſammenfällt. Übergangen ſind hier und konnten es 
füglich ihrer geringen Anzahl wegen werden, die Perſonen, deren 
Alter unermittelt geblieben iſt. So gelangt man dann zu einer 
Abſtufung in Sachſen, der zufolge ſtanden: 


im Alter Gaus- 


Ecwerbs · häusliche : Gejamt. 

Sodien Jahre tätige | Dienfiboten | angehörige | bevölkerung 
| 

1 | 1895 4 951 872 | 1210461 | 1237 754 
1907 6 228 748 | 14 7730 | 1449844 
virus | 1895 343 324 | 32595 67478 | 458 940 
1907 414772 | 42125 82 218 | 558 316 
1882 | 264718 | 80674 | 1055010 | 1361 705 
unter 20 | 1895 348275 | 33467 | 1277934 | 1 691 694 
1907 419995 | 42868 | 1489943 | 2008 159 
1882 344033 | 24696 134665 | 510 968 
20 bi830 || 1895 | 449799 | 23517 171860 | 654 455 
1907 [ 537986 | 26615 | 208460 | 787838 
1882 | 233919 | 469 159446 | 404504 
30 » 40 !| 1895 | 302062 | 4468 194460 | 509 163 
1907 390950 | 5217 246 719 | 654 607 
1882 171024 | 2508 114581 | 303 068 
40 = 50 [ 1895 225722 | 2506 139 106 | 380 130 
1907 292354 | 2944 176027 | 491 963 
1882 180423 | 23385 18116 | 225 286 
50 - 60 || 1895 154160 | 2196 88679 | 266 703 
1907 187972 | 2123 107351 | 335 828 
1882 11781 | 18637 47960 | 141378 
60 = 70 || 1895 80369 | 1749 48818 | 165823 
1907 88847 | 1378 54859 | 207 067 
1882 18 854 470 23 652 64 918 
über 70 || 1895 24 407 550 21 990 85 294 
1901 22 066 482 22010 | 105 038 


Auf 100 berechnet, kommen in jeder Gruppe bei ben: 


im Altec 


von 


Jahren 


Er · 


hä us l. 
werds. Dienft- 
tätigen boten 


Hau? . Ge- 
haltungs- famt- 
angehör. devölk.] tätigen 


in Sachſen 


Er. 


werb}- 


häusl. 
Dienſt 
boten 


Haug. | 
haltung?-! famt- 
angehör. bevölk. 


im Reiche 


Ge. 


0s 18 62, % 2,8 595 | 325 
t 14 | H H ! H d 
E 1907| 0s oe 61: |316| 13; 2s| 645 ; 32; 
. 1895 | 21,7 47,56 36 12,1 191! 418 5, | 12,2 
14 , E, ! ! , L 
bis 20 1907| 21,3 51, 35 12,1 184 447 | 49 11,8 
| ! | 

11882 21.3 45,9 | 65,4 | 45,2 | 18,9. TM 652 44,8 

unter 0 1895| 22,0 48,9 65,5 45,1 20,0 44, 65, 

1907 21,0; 52,0! 64,6 43,7] 19,5 ' 47,0, 69,2 
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Er. Häusl. Quui- | Ge, Er- Bust | Haus | Ge. 

im Alter werbl- Dienft- haltungs⸗ famt- | merba- Tienft- ‚Haltung®- famt 

von Jahre tätigen boten | engebór. bevölk. tätigen boten angehör. bevdlt 
Jahren in Sachſen im Reiche 

1882 | 27,7 is 8,3 | 16,9 Se 41,7 80 | 15,9 

20 bis 30 | 1895| 28,4 34,5 88 17,4] 265 38,3 8, 16,5 

1907 | 21,1 32,6 90 17,2] 26,5 | 37,3 81 | 16,5 

1882! 18,9 | 6,9 99 13,4] 19,0 7,8 9, | 13,0 

30 = 4014[1895| 191| 6,5 100 | 13,6 | 19,1 7,9 95, 13,0 

1907 | 20,2 64 | 10,7 | 14,3 | 20,5 | 74 8,8 13,7 

1882 | 14,3 3,7 731 10.0 15,8 4,0 7,2 10,5 

40 ⸗50 11895 14,2 3,7 7,2 10,1 14,9 3,3 7,1 102 

1907 15, | 356 76 10,7 15,7 41, 6, 104 

1882 | 10,5 3,5 4,8 7,8 11,86 2,8 | 4,9 7,8 

60 = 60 211895| 97] 3,8 4,6 7,1 114 | 2,8 5,0 7,9 

1907| 97| 25| 47 7,8 1086 24 | aal 75 

1882] bal 2,4 3,0 4,8] 6,9 1,7 36 5,4 

60 = 70 | 1895| 5,1 26| 25 | Aal 6,1 Lë | 2,9 49 

1907| 4,6 17| 24 | 4s| 5,86 14 24 50 

1882] 1,6 0,7 1, 2,3] 1,9 0,5. 1, 2,6 

über 70 | 1895| 15] O8. 1,1 2,3] 2,0 0,7 156 2,8 

1907 Lut 0,5 1,0 2,3] 1,6 O04 1,4 2,6 


Um bie Eigenart des Altersaufbaues der drei Gruppen ins 
rechte Licht zu ſetzen, iſt der der geſamten Bevölkerung angefügt. 
Der Regel nach, und ſo nicht viel anders in Sachſen wie namentlich 
im Deutſchen Reiche, gleicht dieſer einer auf den Kopf geſtellten 
Pyramide dergeſtalt, daß die einzelnen Steinlagen, hier alſo die 
einzelnen, gleich groß gebildeten Altersſtufen, um ſo größer, d. h. 
um ſo dichter beſetzt ſind, je niedriger das Lebensalter iſt, dem ſie 
entſprechen, mit anderen Worten, daß ſich die Beſetzung — und 
zwar weſentlich gemäß der Abſterbeordnung — von Stufe zu 
Stufe, vom unterſten bis zum höchſten Lebensalter verringert. 
Von dieſer Abſtufung weicht aber die der drei anderen Gruppen 
ſichtbar ab. Aber nicht minder tun ſie es voneinander. Vor 


hallen Dingen unterſcheiden fie fid) und ebenſo von der ganzen 
Bevölkerung in bezug auf die Vertretung des heranwachſenden 


Geſchlechtes. Die Abweichungen von der letzteren ſind jedoch weit 


weniger ſtark bei den nicht erwerbenden Angehörigen als 
bei den Erwerbstätigen und Dienenden. 
gehörigen und der geſamten Bevölkerung gemeinſam, daß — mit 


Denn das iſt den An⸗ 


einer einzigen Ausnahme bei jenen — die Altersklaſſe ſich um 
ſo zahlreicher gefüllt zeigt, je niedriger ſie iſt, und daß von Klaſſe 
zu Klaſſe der Anteil in verſtärktem Maße zuſammenſchmilzt. Das 
heißt alſo, daß der Schwerpunkt der Angehörigen, und zwar bis 
zu beinahe zwei Drittel — in der Geſamtbevölkerung bis über 
zwei Fünftel — bei den Kindern ruht, welche überwiegend zu 
beruflicher Tätigkeit noch nicht tauglich ſind, ſondern dazu erſt 
durch Haus und Schule herangezogen werden ſollen. Aus dieſer 
ſtarken Anfüllung der kindlichen Altersklaſſen, welche ſich dann mit 
dem ſteigenden Alter fortgeſetzt entleeren, entſtammt die Ahnlich⸗ 
keit, welche die Abſtufung der Angehörigen mit der der Geſamt⸗ 
bevölkerung bekundet. Nur heben ſie ſich darin voneinander ab, 
daß die der erſteren viel ſprunghafter, namentlich zu Anfang, 
verläuft. Der größte Teil aller Angehörigen verliert ſich bereits 
mit dem 14. Jahre, d. h. dann, wenn für ihn die Schulzeit be⸗ 
endet iſt und die berufliche Tätigkeit beginnt. Und wo es bis 
dahin nicht geſchehen iſt, vollzieht es ſich bis zum 20. Jahre, 
ſo daß dann ein Drittel aller Angehörigen durch dieſe Abflüſſe 
verſchwunden iſt. Über jene Altersgrenze hinaus finden ſie dann 
nur noch mehr vereinzelt ſtatt: hauptſächlich infolge erreichten 
Lebenszieles, ſeltener, um noch ſpäter in eine erwerbende Stellung 
einzutreten. Für die große Menge der Bevölkerung laſſen es 


44, die tatſächlichen Lebensverhältniſſe mit ihren gebieteriſchen An- 
44,3 forderungen, den Unterhalt zu verdienen, nicht zu, daß erwachſene 
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gefunde Perſonen im Haushalte ohne erwerbende Beſchäftigung Erträgniſſen ihres früheren Erwerbes zu leben vermögen, jei es 
verbleiben, wofern ſie nicht in ihm ſelbſt ihren Wirkungskreis daß ſie von ihrer Familie oder der öffentlichen Fürſorge unter⸗ 
auszufüllen haben. Dieſer Wirkungskreis wird nun weſentlich halten werden. So ſchwellen denn nunmehr die berufs loſen Gelb: 
allein von Frauen und beſonders von Ehefrauen ausgeübt. Da- ſtändigen zu 57,6 Prozent an und auch die Angehörigen betragen 
mit ſteht in Verbindung, daß die Zahl der Angehörigen von mit 21,0 Prozent kaum weniger als die eigentlichen Erwerbstätigen. 
außen her einen Zuwachs erfährt, wenn durch ihre Verheiratung Ebenſo belaufen ſich dieſe Gruppen im Reiche auf 48,5 und 
Frauen, die bisher irgendeine erwerbende Stellung innehatten, 25,5 Prozent der Geſamtheit des nämlichen Alters. 
von dieſer zurück⸗ und in die Reihen der Angehörigen aufs neue Mit der Altersgliederung der Erwerbstätigen ſtimmt inſofern 
eintreten. Das geſchieht für zahlreiche weibliche Perſonen nach die der häuslichen Dienſtboten überein, als naturgemäß die 
dem 30. Lebensjahre, da bekanntlich in den — numeriſch über⸗ Alter unter 14 Jahren nur ganz ſchwach beſetzt ſind. Doch ſind 
wiegenden — arbeitenden Kreiſen diefe vielfach ſpäter als die | fie hier nicht fo belanglos als bei jenen, da zu mancherlei Hilfs⸗ 
Männer zu ehelichen pflegen. Hieraus erklärt fid) denn auch bie leiſtungen — Auskehren. Aufwaſchen, Heizen, Beaufſichtigung 
erwähnte Unterbrechung der ſinkenden Abſtufung bei den An- kleiner Kinder, Ausgänge — größere Schulmädchen öfters und 
gehörigen, auf die noch zurückzukommen ſein wird. namentlich dort, wo man ſich keinen erwachſenen und voll⸗ 
Der geradezu umgekehrte Verlauf kennzeichnet nun die Er- beſchäftigten Dienſtboten halten kann, ſtundenweiſe herangezogen 
werbstätigen. Sie ſind vor dem 14. Jahre begreiflicherweiſe werden. Ihr umfänglicherer Berufsanfang erfolgt jedoch erſt nach 
bloß als ſeltene Ausnahme anzutreffen. Immerhin macht ſich dem 14. Jahre, d. h. nach der Entlaſſung aus der Schule, dann 
auf dem Umfange, in dem das geſchieht, ein gewiſſer Zuſammen- auch derartig, daß die Spanne bis zum 20. Jahre bereits die 
hang mit der vorherrſchenden Erwerbsrichtung bemerkbar. Das Hälfte aller häuslichen Dienſtboten in ſich aufnimmt. Darüber 
erkennt man, wenn man von den größeren Gebietsteilen des hinaus und bis zum 30. Jahre ſind fie zwar noch zahlreich bor: 
Reiches einige derjenigen einander gegenüberſtellt, welche ſich am handen, betragen indeſſen doch nicht mehr als etwas unter oder 
meiſten teils durch landwirtſchaftliche, teils durch induſtrielle Be- über einem Drittel ihrer Geſamtheit. Nun aber, nach dem 30. 
völkerung hervortun. Da fallen (1907) auf die Erwerbstätigen Jahre, tritt ein plötzlicher Abfluß ein, von dem nur ein kleiner 


unter 14 Jahren von den vorzugsweiſe: Reſt nicht ergriffen wird, der erſt nach und nach ſich verliert. 

landwictſchaftlichen Gebietätellen induſtriellen Die Dienſtbotenlaufbahn erſtreckt ſich alſo für die große Menge 
Oſt Leu bo 128% f Föngrei d Sadjen. . 0,27°/ nur auf einen eng bemeſſenen Zeitraum. Für bie Männer endet 
"e 5 E EUN Pr ` Qo. er überwiegend [don mit der Einberufung zur Fahne, für bie 
Bojen inem pd 31 Weſtfalen eg Mädchen, wofern fie nicht zu einem Berufe etwa als Näherin, 
F. Se nenie oaan 071. Schneiderin, Wäſcherin, Fabrikarbeiterin übergehen, hauptſächlich 
R „ ege E 71 = | mit ber Eheſchließung. Denn fie ftellen fo recht die Schicht bar, 


Soweit alfo Kinderbeſchäftigung in Frage kommt, wird fie vor: aus denen bie ſogenannten arbeitenden Klaſſen mit Vorliebe — und 
wiegend in agrariſchen Gegenden vorgenommen und das doch wegen der geeigneten hauswirtſchaftlichen Ausbildung auch mit 
eben wegen des Bedürfniſſes, auch bereits die kindlichen Kräfte | Recht — ihre Frauen zu wählen pflegen. Ihre mafjenhaften 
bei den mancherlei leichteren Arbeiten, zu denen der Landwirt: Verheiratungen, die vornehmlich nach dem 30. Lebensjahre vor 
ſchaftsbetrieb im Hofe und auf dem Felde Anlaß gibt, zu verwerten. ſich gehen, ſind es zu einem guten Teil, welche auf der gleichen 
Sichtlich ſchwächer iſt die Verwendung in hervorragend induſtriellen Altershöhe den Anteil der Angehörigen anſchwellen laſſen, da 
Ländern, demgemäß denn auch in Sachſen die Erwerbstätigen nunmehr die Beſchickung des eigenen Haushaltes ihre nächſte Auf⸗ 
unter 14 Jahren nur ſchwach verbreitet ſind. gabe geworden iſt. Daß dieſe Anſchwellung gerade durch Ver⸗ 

Erſt nach dieſem Alter und genau zu dem Zeitpunkte, mit dem heiratung bewirkt wird, erhellt aus der gleich nachzuweiſenden 
die Reihen der Angehörigen ſich zu entvölkern anheben, füllen ſich die Steigerung insbeſondere der weiblichen Angehörigen, welche mit 
der Erwerbstätigen. Da erſcheinen ſie zwiſchen 14 und 20 Jahren | der fallenden Abſtufung der häuslichen Dienſtboten zuſammentrifft. 
gleich mit etwa einem Fünftel ihres ganzen Beſtandes auf dem Plane Daß übrigens daneben auch die anderen, im engeren Sinne er: 
und ſteigen in der Klaſſe von 20 bis 30 Jahren bis zu über werbstätigen Frauen auf demſelben Wege zu einer Erhöhung der 
einem Viertel und damit zu ihrem Höhepunkte an. Nach dem Angehörigen zwiſchen 30 und 40 Jahren beitragen, ſoll keines⸗ 
30. Jahre tritt dann ein Rückſchlag ein, zuerſt langſam dergeſtalt, wegs in Frage geſtellt, vielmehr noch weiter belegt werden. 
daß die Ziffer bis zum 40. Jahre noch der zwiſchen 14 und Nicht gänzlich übergangen dürfen endlich die berufsloſen 
20 Jahren naheſteht. Dann aber verkleinert ſich der Anteil von Selbſtändigen werden, ſchon weil ihr Altersverlauf mit dem 
Stufe zu Stufe zuſehends, weil die Zugänge aus der Gruppe der der übrigen Gruppen zuſammenhängt; nur muß jede ihrer Arten 
Angehörigen immer feltener werden und zugleich die Sterblichkeit | für fid) angeſehen werden, um deren ganz verſchiedenen Naturen 
größere Lücken reißt, und weil außerdem die Verehelichung vielfach gerecht zu werden. Da ſtanden dann 1907 im Alter von Jahren: 
weibliche Perſonen aufhören läßt, eine erwerbstätige Stellung aus⸗ unter 20 20—40 40 — 60 über 60 
zufüllen. Ungeachtet deſſen behaupten noch im Abſchnitte von von eigenem Vermögen Lebende 323 11809 51051 111260 
60 bis 70 Jahren die Erwerbstätigen ihre Überlegenheit über von Unterſtützung Lebende. 19 542 1624 5300 
die übrigen Gruppen. Denn es entfallen auf ſie hier noch 42,9, Studierende, Schüler außer⸗ 

im Reiche überhaupt ſogar 48,7 Prozent der gleichalterigen Ge halb der Familie 47223 7823 72 18 
ſamtbevölkerung. Hernach vollzieht ſich jedoch wieder eine Ber: Inſaſſen von: 
ſchiebung. Auf die Erwerbstätigen kommen jetzt nur noch 21,0 Wohltätigkeitsanſtalten . 793 518 717 3018 


Prozent in Sachſen, 25,7 Prozent im Reiche insgemein. Dieſer Armenhäuſeeen 161 206 362 781 
Rückgang ift abermals eine Folge des Berufswechſels. Mit der] Siechenhäuſ ern. 356 1087 1109 966 
Laſt der Jahre tritt eine Beeinträchtigung der Arbeitskraft ein, öffentlichen Irrenhäuſern. 285 1969 2368 819 
die zu einem Verzicht auf die bisherige erwerbende Tätigkeit führt. Straf: uſw. Anſtalten . . 1087 3075 1681 335 
Die Erwerbstätigen ſcheiden nunmehr als ſolche aus, werden ſo- Perſonen ohne Beruf ufm. . 106 469 36 16 
genannte berufsloſe Selbſtändige, fei es daß fie ferner aus den zuſam men. 50353 27498 59020 122513 


Unter 100 entfallen danach auf die Jahre: 


bei unter 20 20—40 40—60 über 60 
Rentnern, Pen ſionierten 0,2 68 29,2 63,8 
Unterſtützten 0,3 79 21,7 70,8 
Studierenden, Schülern 85,7 14,2 0,1 0,0 
Inſaſſen von: 
Wohltätigkeitsanſtalten . 15,7 10,3 14,2 59,8 
Armenhäuſern- 107 13,6 24,0 51,7 
Siechenhäuſeoer nn 101 30,7 31,6 27,6 
öffentlichen Irrenhäuſern . 5,2 36,2 43,5 15,1 
Straf: uſw. Anſtalten .. 176 498 27.2 5,4 
Perſonen ohne Beruf ...... 169 74,8 5,7 2,6 
zuſammeuuuennnnnn 19,4 106 228 47,2 


Für den Reichsdurchſchnitt ſtellen ſich dieſelben Verhältniſſe 
ſo, daß treffen Prozent auf die Jahre: 
bei unter 20 20—40 40—60 über 60 


Rentnern, Penſion ierten 0,3 7,7 30,1 61,9 
Unterſtützte en- 1,3 70 22,8 68,9 
Studierenden, Schülern.. 871 127 0,1 041 
Inſaſſen von: 
Wohltätigkeitsanſtalten . . 14,7 115 172 56,6 
Armenhäuſeern 13,6 88 225 551 
Siechenhäuſeenn 1450 24,9 249 36,2 
öffentlichen Irrenhäuſern.. 96 35,4 39,3 15,7 
Straf- uſw. Anſtalten .. 26,6 43,8 24,7 4.9 
Perſonen ohne Berun , 20,6 219 27,8 29,7 
zuſammeee·n 17,7 10,7 24,2 47,4 


Die recht verſchiedenartige Zuſammenſetzung iſt in dem Weſen 
der einzelnen Berufsarten gegeben. Rentner und Penſionierte, 
Unterſtützte und Inſaſſen von Invaliden- und Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten gehören zu ihrer größeren Hälfte der letzten Altersklaſſe 
an: der Erwerb eines eigenen Vermögens, das für den Unterhalt 
ausreicht, erfordert ein längeres Leben, und die Unterſtützungs⸗ 
und die Anfnahmebedürftigkeit in Verſorgungsanſtalten pflegt 
meiſt auch erſt dann einzutreten, wenn die Kräfte für den eigenen 
Erwerb abgenutzt ſind. Das Anſchwellen dieſer Perſonen nach 
dem 60. Jahre ift daher ein weſentlicher Erund für den gleich⸗ 
zeitigen Rückgang der Erwerbstätigen. Das Gegenteil ſtellen 
ſelbſtrerſtändlich die außer dem Hauſe ihrer Familie lebenden 
Zöglinge von Lehranſtalten dar, die ſchon zu faſt neun Zehntel 
unter 20 Jahre alt find. Im übrigen fallen mehr die mittleren 
Alter zwiſchen 20 und 60 Jahren in Betracht, und darunter iſt 
die anfängliche Hälfte beſonders bei den Gefangenen und Korrigenden 
vertreten, die Jahre, in denen die wallenden Leidenſchaften am 
meiſten ſich äußern und zu Überſchreitungen führen. Hinſichtlich der 
Perſonen ohne eigentlichen Beruf und Berufsangabe beſteht ein 
klaffender Abſtand zwiſchen Sachſen und dem Reichsmittel, während 
im übrigen die Altersverteilung den nämlichen Grundzug auf— 
weiſt. Jene Perſonen aber, die dem letzteren nach ſich nicht 
febr verſchieden auf den vier Stufen, doch mit etwas Über: 
legenheit auf den beiden oberen vorfinden, gehören im erſteren 
vorwiegend dem unteren und zumeiſt dem Alter von 20 bis 
40 Jahren an. 

In den bisher beſprochenen Erſcheinungen hat der Zeitenlauf 
von 1882 bis 1907 keine einſchneidenden Veränderungen hervor— 
gebracht. Die durften auch um ſo weniger zu erwarten ſein, 
als fie zum großen Teile in den natürlichen menſchlichen Anlagen 
ihren Urſprung haben. Doch auch ſoweit die geſellſchaftlichen 
Vorgänge beſtimmend waren, ſind ſie hier von ſolcher Beſchaffenheit, 
daß ſich Wandelungen nur langſam und in gemeſſenen Grenzen 
vollziehen, ſoll nicht der Beſtand der Geſellſchaft von Grund aus 
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erſchüttert werden. So bemerkt mau denn auch für die einzelnen 
Altersſtufen nicht eben erhebliche Verſchiebungen. Am meiſten 
noch ſind die häuslichen Dienſtboten davon berührt worden, deren 
Anteil für den Abſchnitt bis zum 20. Jahre merklicher geſtiegen 
und von hier bis zum 30. gefallen iſt. Das kann zweierlei 
Urſache gehabt haben: die frühere Verheiratung der Mädchen und 
ihren häufigeren Übertritt in einen eigentlichen erwerbstätigen Beruf. 
Sprechen für die erſtere keine erkennbaren Anzeichen, hat die 
letztere im Hinblick auf die fortgeſchrittene induſtrielle Entfaltung 
und die dadurch gebotene Kräfteverwertung die Wahrſcheinlichkeit 
für ſich. Es ſtimmt das auch mit dem weiter oben erörterten 
Rückgang des Verhältniſſes der Hausdienerſchaft in ber Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung, die nach den vorliegenden Wahrnehmungen 
dadurch mindeſtens teilweiſe herbeigeführt iſt, daß die Dienenden 
jetzt früher als ſonſt dieſe Stellung aufgeben. 

Eher ſchon fallen einige räumliche Verſchiedenheiten auf, 
ſoweit fie wenigſtens ein Vergleich Sachſens mit dem Reichs— 
ganzen kenntlich macht. Vorzugsweiſe gehen ſie wieder die 
Dienenden an und beſtärken die ſoeben ausgeſprochene Vermutung. 
Sie weiſen nämlich nach, daß die ſächſiſche Ziffer derjenigen 
unter 20 Jahren — 52,6 Prozent — über die des Reiches 
— 47,0 Prozent — nicht ſo ganz unbedeutend hinausgreiſt, 
daß dann aber, und zumal zwiſchen 20 und 30 Jahren, hier die 
Ziffern entſprechend höher, dort niedriger find. Daraus ift ab- 
zunehmen, daß die ſächſiſchen Dienſtboten in einem jüngeren 
Alter den Berufswechſel vollziehen als ſonſt im Reiche, wo die 
minder entfachte Entwicklung von Gewerbe und Handel auch 
weniger zur Beſchäftigung anlockt. Ebenſo macht ſich der frühere 
Berufseintritt in Sachſen daraus kenntlich, daß der Anteil der 
Angehörigen unter 20 Jahren — 64,6 Prozent — hinter dem des 
Reiches überhaupt — 69,2 Prozent — nicht ganz unweſentlich zurück— 
bleibt. Aus beidem vereint wird wieder verſtändlich, wenn die 
ſächſiſchen Erwerbstätigen zwiſchen 20 und 30 Jahren etwas mehr 
hervortreten, die des Reiches jedoch in dem voraufgehenden Ab— 
ſchnitte. Es ſtimmt das gleichzeitig zu den Belegen, welche in 
den induſtriellen Gebieten eine geringere, in den agrariſchen 
eine häufigere jugendliche Erwerbstätigkeit veranſchaulichten. Ob 
endlich die immerhin um 1 Prozent niedrigere Beſetzung in den 
Jahren von 60 bis 70 in Sachſen, bie in Anſehung der ſchon 
ſehr geſchwächten Reihen nicht belanglos erſcheint, darin zu ſuchen 
iſt, daß die hervorragend induſtrielle Berufsausübung die Kräfte 
ſchneller verbraucht, kann zwar hier nicht näher dargelegt werden, 
dürfte aber von vornherein wohl nicht völlig abzuweiſen ſein. 
Auf alle Fälle kommen jedoch die beruflichen Eigentümlichkeiten, 
je nachdem die Induſtrialiſierung mehr oder minder vorgeſchritten 
iſt, in dem Altersaufbau der großen ſozialen Gruppen einiger— 
maßen deutlich zum Vorſchein. 

Aus den vorſtehenden Betrachtungen darf man ſchließen, 
daß in bezug auf das Alter auch die beiden Geſchlechter 
eine Sonderſtellung einnehmen. Tun ſie es gleich nicht ſo ent— 
ſchieden, als es ſich in Anfehung ihrer Geſamtbeteiligung an 
den drei großen ſozialen Gruppen ergab, iſt ſie doch für das 
ganze Gefüge von einſchneidender Bedeutung. Es waren nämlich 
in Sachſen 1907 unter den: 


im Alter Erwerbstätigen Dienenden Angehörigen 

von Jahren m. w. m. w. m. w. 

unter 20 242605 177390 209 42659 717914 772029 
20 — 30 366922 171064 426 26189 2828 205 632 
30 — 40 317700 73250 145 5072 667 245052 
40 — 50 230858 61496 50 2894 381 175646 
50 — 60 140724 47248 41 2082 316 107035 
60 — 70 60092 26755 20 1358 545 54314 
über 70 14430 7636 3 429 1016 20994 
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Auf 100 berechnet, macht das für bie: 


im Alter 


Erwerbstätigen Dienenden Angehörigen 
von Jahren m. w. m. v. m. w. 


in Sachſen 


unter 20 57,8 423,2 0,5 99,5 48,2 51,8 
20— 30 68,2 31,8 1,6 08,4 1,4 98,6 
30 — 40 81,3 18,7 2,8 91,2 0,3 99,7 
40— 50 19,0 21,0 1,7 98,3 0,2 99,8 
50 — 60 14,9 25,1 1,9 98,1 0,3 99,7 
60 — 70 69,9 30,1 1,5 08,5 1,0 99,0 
über 70 05,4 34,6 0,7 99.3 4,6 95,4 
im Reiche 
unter 20 61,8 38,2 0,8 99,2 48,3 51,7 
20—30 69,5 30,5 1,5 98,5 24 97,6 
30 — 40 15,0 95.0 2,2 97,8 0,6 99,4 
40— 50 72,4 27,6 1,6 98A 0,5 C9,5 
50 — 60 68,7 31,3 2,0 98,0 0.7 99,3 
60 — 70 66,3 33,1 1,9 98,1 2,9 97,1 
über 70 66,8 33,2 1,4 98,6 11,8 88,2 


Wie nicht anders zu erwarten, äußert das Lebensalter jid) 
am nachdrücklichſten auf die geſchlechtliche Zuſammenſetzung der 
Angehörigen. Sie, welche bis zum 20. Jahre annähernd halb— 
ſchichtig beſetzt ſind, erleiden nachher einen vollen Umſchwung: die 
Männer verſchwinden bis auf den winzigen Reſt von etwa einem 
Hundertſtel, um in eine erwerbstätige Stellung überzugehen. So 
ſind es faſt allein weibliche Perſonen, welche unter den Erwach— 
ſenen der Haushaltung verbleiben. Nur auf der Obergrenze des 
Lebens, nach dem 70. Jahre namentlich, geht der Frauenanteil 
zugunſten der Männer etwas zurück, in Sachſen wenigſtens; im 
Reiche überhaupt iſt es doppelt ſoviel, ſchon ein volles Zehntel. 
Es rührt dies, wie bereits in anderem Zuſammenhange aus— 
geführt wurde, daher, daß wegen ihres Alters zu erwerblicher 


Tätigkeit unbrauchbar gewordene Männer wieder als erhaltene 


Glieder Aufnahme in einem Haushaltungsverbande finden. Das 


Gegenſtück zu den Angehörigen zeigen dann auch die Erwerbs- 
tätigen, nur daß bei ihnen auf keiner Altersſtufe ſo ausſchließlich 


männliche wie dort weibliche Beſetzung ſtatt hat. Denn es haben 


doch ebenfalls die Frauen einen breiten Anteil an der Erwerbs- 


tätigkeit, der freilich den Jahren nach zwiſchen einem und zwei 
Fünfteln ſchwaukt. Da fie überwiegend früher einen Beruf er- 
greifen als die oftmals noch länger durch die Erziehung aufgehal— 
tenen jungen Männer, haben ſie auf der Stufe unter 20 Jahren 
ihre höchſte Ausdehnung, von der ſie jedoch ſchon auf der nächſten 
kräftig abfallen, um zwiſchen 30 und 40 Jahren ihren tiefſten 
Stand zu erreichen. Es fangen dann die Verheiratungen an, die 
Frauen der Berufstätigkeit zu entfremden, zumal nach dem 30. Jahre. 
In dieſer Tatſache erhalten vorhin gemachte Beobachtungen über 
den Wechſel in der Berufsſtellung eine abermalige Bekräftigung. 
Nach dem 40. Jahre nimmt der Anteil der erwerbstätigen Frauen 


ab. Wie fih bei Beſprechung der Familienſtandsverhältniſſe noch 
zeigen wird, bewirken das hauptſächlich die ihres Ernährers be— 
raubten Witwen, welche dann häufig eine erwerbende Tätigkeit 
zu ergreifen ſich gezwungen ſehen. Aber auch das Ausſcheiden 
arbeitsunfähig gewordener Männer trägt zur Verſchiebung des 
Geſchlechtsverhältniſſes auf dieſen höheren Stufen bei. Das Ge— 
ſchlecht des Geſindes wird am unſcheinbarſten von dem Alters— 
gange betroffen: überall herrſcht die Frauenſeite bis auf einen 
ganz geringfügigen Bruchteil vor, in der Jugend wie im hohen 
Alter. Am meiſten noch wird ſie zurückgedrängt da, wo ſich die Ehe— 
ſchließungen vornehmlich fühlbar machen, alſo vom 30. zum 40. 
Lebensjahre. Dadurch ſchwillt dann die männliche Ziffer ent— 


zuerſt langſam, dann etwas raſcher wieder zu, der der Männer 


ſprechend an. Die Verbindung des Geſchlechts mit dem Alter 
hat hier ſonach das Verſtändnis der Vorgänge nicht unwichtig 
vertieft. — 

Auch nach ihrer Altersgliederung haben die Erwerbs— 
tätigen insbeſondere Anſpruch auf erhöhte Berückſichtigung. 
Da gewinnt man ſchon neue Einblicke, wenn man ſie auch nur 
in ihrer Geſamtheit mit dem Berufe in Beziehung ſetzt. Soll 
das zunächſt geſchehen, iſt es unbedenklich, wenn im Hinblick auf 
den Druckraum von der ſchwachen Abteilung der perſönlichen 
Dienſtleiſtungen und wechſelnden Lohnarbeit in der folgenden 
Überficht abgeſehen wird. Und wegen des öffentlichen Dienſtes 
und der freien Berufe ſollen Heer und Flotte ausgeſchloſſen bleiben, 
um dadurch für die übrigen Beteiligten den Gang der Abſtufung 
ſchärfer hervortreten zu laſſen. Soweit aber beide Berufe zu 
Erwähnungen Anlaß geben, werden fie in die weiteren Aus- 
führungen einbezogen werden. So gehörten dann an im Jahre 1907 
in Sachſen Erwerbstätige in: 


dem Alter 


Land⸗ 


Induſtrie 


f und und 
von Jahren Forſtwirtſchaft Bergbau 


unter 14 807 2050 350 66 
14 — 20 38767 167 415 24609 6187 
20—30 29981 235340 48170 15863 
30 — 40 27128 209335 59442 17456 
40 — 50 26125 145996 42778 13458 
50 — 60 21025 85113 24407 8430 
60 — 70 11546 36454 9790 3271 
über 70 2904 8525 2024 677 
weibliches Geſchlecht: 
unter 14 677 941 107 4 
14— 20 13650 106 873 16933 2055 
20—30 21241 113655 21129 9204 
30 — 40 9015 48041 10104 3651 
40 — 50 8889 36821 99306 2168 
50—60 8307 24876 9159 1650 
60—70 4724 13 414 5858 616 
über 70 1110 4142 1786 126 
beide Geſchlechter: 
unter 14 1484 2991 457 70 
14 — 20 82417 274288 41542 8242 
20 — 30 57228 348 995 69299 21067 
30 — 40 36143 257376 69 606 21107 
40 — 50 35014 182817 52714 16226 
50 — 60 29332 109989 33566 10080 
60 — 70 16270 49868 15648 3887 
über 70 4014 12667 3810 803 


Handel 
und 
Verkehr 


männliches Geſchlecht: 


öffentl. Dienſte 


uſw. 


Der prozentuale Anteil jeder Altersklaſſe beträgt in: 


dem Land- und Induſtrie Handel öffentlichem 
Alter Jorſtwirtſchaft und Bergbau und Verkehr Tienjt njw. 
von - Bel mque n ede i 
Jahren m. | w. | zuſ. | m. | w. | auf. [| n. | m. | uf m. w. uf. 


unter 14 | 0,5. 0% 0,8] 0, 0,3 0,3 us 0| 0,2] 0,1: 0,0 O0, 
14 b 20 |24,5 42,1 31,4] 18,8/30,6 22,1] 11,6 22,6 14,5 9, 12,5 10,1 
20 = 30 [19,0 26,3 21,5| 26,4 32,6 28,2] 22,8, 28,2 24,2] 24,2 32,4 25,8 
30 = 40 17,1 8,71 13,3] 23,5 13,8 20,7 25,1 13,51 24,3| 26,7 22,7 25,9 
40 = 50 [16,5 8, 13,4 16,4 10,6 14,8] 20,2 13,2 18,3 20,6 17,2 19,9 
50 =- 60 13,3 8,0 11,2] 9,6) 7,1 8, 11,5. 12,2 11,7) 12,9 10,3 12,4 
60 70 [7,3 45 6,2] 4,1, 3,8 Aal Ae 7,8 5,5] 50 3, 4,8 
über 70 | 1, 1,1 Lat 1,0 1,2 1,00 1,0. 24 1,3] 1,0 0,8, 1,0 
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Die nämlichen Berechnungen für das Deutſche Reich angeſtellt, 
führen zu Prozent in: 


dem Qand: und Induſtrie Handel öffentlichem 
Alter . und Bergbau und Verkehr Dienſt uſw. 
von — EE 
Jahren m. | m. | auf. | m w. 


l 

unter 14 | 2,4 0,6 0, 0,4 0,3] 0,2 0,2 0,2 
14 bis 20 17,8 21,6 19,6 Kä 90,5| 11,8020, 14,2] 8,1. 94 84 
20 = 30 18,2 22; 20,3 28,032 2 28,81 24,7 29,1 25,9 22,6 35,6 26,0 
30 40 18,0 16,6 174 24,0 15,7 924 27,2. 175 24,6 26,7 23,5 25,9 
40 = 50 117,2 15,3 16,3 15,5 11,1 14,9 195. 14,1 17,9] 21,6 15,8 20,1 
50 = 60 14,5. 12,3 134 8,7 7,2 8,4 10,9, 10,7 10,9 12,8 NEE 
60 = 70| 90 Tal Bal 3, 3,60 Aal 58 Gol 6, 4| 5 
über 70 3.1 2,1 2,6 0,8, 0,8 0,8 11 1; 12| 1,, 1,: 1 


Das offenbart ſich hier dem erſten Blicke: der Beruf drückt 


im Reiche. Letzteres nähert ſich darin mehr dem der Männer, 
d. h. es hat weit weniger — nur halb ſoviel — Vertreterinnen 
der Jahre von 14 bis 20, die noch bis zum 30. etwas zunehmen 
und erſt dann zurückgehen. Allerdings geſchieht es anfangs etwas 
kräftiger, ſo daß die ſich vollziehenden Verehelichungen bemerkbar 
werden. Ob aber nicht auch eine umfänglichere Ausmittelung 
der mitarbeitenden Familienglieder im Spiele iſt und den Abfall 
von der dritten zur vierten Stufe Sachſen gegenüber in engen 
Grenzen gehalten hat, läßt ſich nicht entſcheiden. Jedenſalls iſt 
der Abſtand von dieſem überraſchend beträchtlich. In ihm ſteigen 
E bie weiblichen Erwerbstätigen der Land- und Forſtwirtſchaft nach 
e 14. Jahre bereits zu gut zwei Fünftel ihres ganzen Beſtandes 
an. Doch verbleibt über das 20. Jahr bloß die etwas größere 
Halfte, die andere, kleinere, ſcheidet aus, wendet fid) mithin über- 


dem Altersaufbau der Erwerbstätigen den eigenartigen Stempel wiegend wohl anderer Erwerbstätigkeit zu. Dafür ſpricht wiederum 


auf. Da nun wieder die ſoziale Schichtung der Erwerbstätigen 
durch den Beruf beeinflußt wird, iſt es angezeigt, den Beziehungen 
zwiſchen ihm und dem Alter der Erwerbstätigen im ganzen ein 
wenig nachzugehen. Es wird damit die vollere Erfaſſung des 
ſpäteren Beobachtungsſtoffes angebahnt. Da gibt ſich denn die 
Landwirtſchaft als diejenige berufliche Tätigkeitsäußerung zu 
erkennen, welche mehr als eine der anderen Abteilungen kindliche 
Kräfte nutzt, wenn das auch ſelbſtverſtändlich im Vergleich mit 
den übrigen Altersklaſſen, etwa die oberſte ausgenommen, in nur 
ganz beſcheidenem Umfange erfolgt. Die Art der Arbeiten, ihre 
innige Verknüpfung mit der Führung des Haushaltes bringt es 
mit ſich, daß bereits die ſchulfreien Stunden des Nachwuchſes für 
den Wirtſchaftsbetrieb mit Beſchlag belegt werden können. Mehr 
noch als in Sachſen geſchieht dies im Reiche als Ganzem. Und 
ebenſo iſt es für das höchſte Alter, für das in der Landwirtſchaft 
am meiſten Verwendung ſich findet, zum mindeſten in Anſehung 
der Männer. Der Grund wird wohl der nämliche ſein, der bei 
den Kindern mitſpricht, vielleicht aber auch, weil die landwirt— 
ſchaftliche Beſchäftigung die Kräfte weniger ſchnell aufbraucht. 
Bezeichnend iſt nun ferner für die Landwirtſchaft, daß die Er— 
wachſenen ſofort vom 14. bis zum 20. Jahre zu ihrem höchſten Stande 
anſchwellen und von da an — gleich der ganzen Bevölkerung — 
ſtufenweiſe zurückgehen. Hieraus iſt ein Doppeltes zu entnehmen: 
einmal, daß dieſer Beruf für die große Menge unmittelbar nach der 
Schulentlaſſung ergriffen zu werden pflegt, und ſodann, daß er 
keine nennenswerten Zuflüſſe aus anderen Abteilungen erfährt, 
vielmehr wenigſtens vom 30. Jahre an ſich in laugſamem Gange, 
wie ihn die Sterblichkeit herbeiführt, an Beſtandteilen verliert. 
Nur in einem Abſchnitte find dieſe Einbußen fühlbarer, in dem 
noch jugendfriſchen Alter vom 20. zum 30. Jahre. Da eut: 
reißt die leidige Landflucht der agrariſchen Bevölkerung einen 
namhaften Teil ihrer Erwerbstätigen. Es hat das denn auch 
ſeinen deutlichen Widerſchein in der gleichzeitigen beträchtlichen 
Füllung dieſer Altersklaſſe bei den übrigen Abteilungen. So 
wenigſtens iſt es in Sachſen für beide Geſchlechter vereint und 
ungefähr [o auch für das männliche insbeſondere. Das Reich 
überhaupt mit ſeinem ſtärkeren landwirtſchaftlichen Einſchlage hat 
eine viel gleichmäßigere Verteilung über die Altersklaſſen. Während 
ſich in Sachſen in der von 14 bis 20 Jahren ſchon faſt ein 
Drittel der Erwerbstätigen vorfindet und von ihm in der nächſten 
ein Erkleckliches einbüßt, iſt es hier kaum ein Fünftel, das dann 
ſogar noch um eine Kleinigkeit ſteigt. Erſt nach dem 30. Jahre 
tritt in mäßigem Grade die rückläufige Bewegung ein. Sonach 
kann keine ſolche Schwächung des landwirtſchaftlichen Berufes vor— 
liegen, als ſie in Sachſen platzgreiſt, in dem eben die nichtagrari— 
ſchen Erwerbszweige mehr in den Vordergrund treten. 

Weit ſchärfſer ausgeprägt ift nun aber der Verlauf beim 
weiblichen Geſchlecht und abermals abweichend in Sachſen und 


die Altersklaſſenbeſetzung, doch nicht ſo ſehr der Induſtrie als des 
Handels und Verkehrs wie des öffentlichen Dienſtes und der freien 
Berufe. Dann nun aber, nach dem 30. Jahre, ſtürzt die weibliche 
Ziffer auf weniger als ein Drittel ihres vorigen Beſtandes herunter, 
um von hier an erſt ganz allmählich dem Ende zuzuſtreben. Mag auch 
wohl vereinzelt noch einmal in dieſem vorgerückteren Alter der Tauſch 
mit einem anderen Berufe eintreten, die maßgebende Urſache dieſes 
plötzlichen Verſchwindens wird aber doch nur in der Aufgabe erwerbs— 
tätiger Beſchäftigung infolge der Verheiratung zu erblicken ſein. 

Der Landwirtſchaft gegenüber verhalten ſich die drei anderen 
aufgeführten Abteilungen in den Hauptzügen gleichartig. Bei 
ihnen iſt zwar die Stufe von 14 bis 20 Jahren dicht, aber die 
nächſte nicht nur am dichteſten, ſondern erheblich dichter als in 
den agrariſchen Erwerbszweigen gefüllt, je nachdem der Berufs— 
eintritt unmittelbarer oder erſt nach einem Wechſel zu erfolgen pflegt. 
Namentlich die Induſtrie ergänzt ſich der Erlernung des Berufes 
wegen ſchon in früherem Alter, doch nimmt ſie ſpäter, vom 20. 
bis 30. Jahre, noch zahlreiche Kräfte auf, die vorher in der 
Landwirtſchaſt oder als Dienſtboten tätig waren. Dagegen geſchieht 
der Eintritt in den öffentlichen Dienſt — abgeſehen vom 
Heeresdienſte — und in die freien Berufe gemeiniglich erſt ſpät. 
Während des Alters von 14 bis 20 Jahren machen die Be— 
teiligten noch kein Zehntel, in den beiden folgenden Jahrzehnten 
aber je ein reichliches Viertel aus. Einesteils erfordert die Vor— 
bildung vielfach längere Zeit, andernteils erſchließt ſich dieſer 
Beruf erſt, nachdem zuvor ein anderer ergriffen war. So iſt es 
beſonders für die ſubalternen und niederen Stellungen im öffent— 
lichen und Geſellſchaftsdienſte, bei den Invalidenkaſſen, den Ver— 
einen. Dieſe Beamten und Angeſtellten gelangen überwiegend 
erſt dazu, nachdem ſie den Zivilverſorgungsſchein ſich erdient oder 
doch ihrer Heerespflicht genügt haben. Auch machen ſich die oberen 
Altersklaſſen einigermaßen geltend, gewißlich deshalb, weil die 
Beſchäftigungen überwiegend weniger aufreibend ſind und gegen 
ſonſtige im wirtſchaftlichen Wettbewerb ringende Erwerbstätige 
die Angeſtellten des öffentlichen Dienſtes im ganzen genommen 
in einer geſicherteren, ſorgloſeren Lage ſich befinden. 

Ahnlich ſteht es um den Handel und ie bei dem 
gleichfalls der Eintritt fich mehr hinausſchiebt, bei dem aber auch 
die hohen Altersſtufen noch voller beſetzt ſind. Namentlich trifft 
erſteres bei den Männern zu. Die Frauen dagegen treten ſchon 
im Alter von 14 bis 20 Jahren zahlreicher auf, um als Laden— 
mädchen, Buchhalterinnen, Maſchinenſchreiberinnen ihren Unter: 
halt zu erwerben. Daß aber in dieſer Berufsabteilung noch im 
höheren Alter ſich vergleichsweiſe viele Erwerbstätige finden, ſchreibt 
ſich von Zugängen her, die hier jo ſpät noch eintreffen. Die be: 
ſtehen aus betagten Leuten, welche die Sorge um den Unterhalt 
treibt, ſich eine leichtere Erwerbsquelle zu ſchaffen, wie ſie etwa 
ein Ladengeſchäft oder ſonſt ein kaufmänniſches Unternehmen ge— 


„ ae 


währt. Es wurde bereits vorhin darauf aufmerkſam gemacht, daß auf 
den oberſten Altersſtufen hier die Ziffer zumal der weiblichen An⸗ 
gehörigen ſich zugunſten der Erwerbstätigen vermindert, und das mit 
dem Wiedereintritt in das Berufsleben ſeitens verwitweter Frauen in 
Verbindung gebracht. Das wird durch diefe Beobachtungen geſtützt. 
Denn es ſind vornehmlich weibliche Perſonen, welche die hohen Ziffern in 
den Handels- und Verkehrsgewerben noch vom 60. Jahre an aufweiſen. 

Durchaus abweichend von dem Zivildienſt ſteht es um den 
Militärdienſt, der für die breite Menge, welche ihrer geſetz⸗ 
lichen Dienſtpflicht genügt, ſich lediglich als Durchgangsberuf dar⸗ 
ſtellt. Der kommt mit bereits 87,4 Prozent (36174) aller Be⸗ 
teiligten (41381) hauptſächlich nur für das 20. bis 30. Jahr in 
Betracht und vom 30. bis 40. noch mit 5,7 Prozent 8 
Darüber hinaus ſind es insgeſamt nicht mehr als 2,4 Prozent (1003). 

Was endlich die wechſelnde Lohnarbeit angeht, ſo ſcheint 
es, als wenn ſie, wenigſtens auf der weiblichen Seite, zweierlei 
Beſtandteile birgt, von der der eine in den jugendlichen, der 
andere in den reiferen Jahren an ihr beteiligt it. Stark gefüllt 
— mit 27,8 Prozent (5942) — iſt hier bereits die erſte Stufe 
der Erwachſenen von 14 bis 20 Jahren, die dann in den zwanziger 
Jahren auf 18,0 (3829), in den dreißiger auf 11,2 Prozent 
(2379) zurückgeht. Nun tritt aber eine Wendung ein: vom 40. 
bis 50. Jahre ſteigt die Ziffer wieder auf 14,5 Prozent (3082), 
vom 50. bis 60. auf 15,3 (3 256) und hält fid) bis zum 70. Jahre 
noch auf 10,0 Prozent (2143). Man wird hierbei an Stunden⸗ 
mädchen und ⸗frauen, die in verſchiedenen Haushaltungen die 
gröberen Arbeiten beſorgen, an Tagelöhnerinnen, die bei der 
Wäſche, beim Scheuern, bei Umzügen, bei der Gartenarbeit helfen, 
die Aufwartungen übernehmen und ähnliche Leiſtungen verrichten, 
zu denken haben. Dazu finden ſich einmal beſonders Mädchen 
bereit, die noch bei den Eltern leben, ſeltener wohl jung verheiratete 
Frauen, denen die Sorge um die Kinder noch Zeit zum Neben⸗ 
verdienſt läßt. Doch dauert das für viele nur kurze Zeit: teils 
weil ſie feſte Stellungen als Dienſtmägde oder in Geſchäften ein⸗ 
nehmen, teils weil die Aufgaben des eigenen Haushaltes mit 
wachſender Kinderzahl größer werden. Vom 30. Jahre an find 


Reihe iſt es dann, die zu dieſem Berufe die Zuflucht ergreift, wenn 
der Witwenſtand dazu den Antrieb gibt. Er aber bewirkt auch 
hier, daß nach dem 40. und ſelbſt noch nach dem 50. Jahre die 
Ziffer wieder wächſt und ſich fernerhin hochhält. Anders iſt es 
bei den Männern. Für ſie bietet das Leben, wie es tatſächlich 
ſich abſpielt, in der frühen Jugend viel ſeltenere Ausſichten, durch 
wechſelnde Beſchäftigungen ihr Brot zu verdienen und vor allen 
Dingen dabei vorwärts zu kommen. Da ſind es denn auch nicht 
mehr als 5,8 Prozent (490) ihrer Geſamtzahl (8 461), welche 
zwiſchen 14 und 20 Jahren ſolchem Berufe obliegen. Nach dieſem 
Alter ſteigen fie aber, und zwar zunächſt auf 16,5 (1394), dann auf 
23,5 (1986) an und bleiben noch vom 40. bis zum 50. Jahre 
21,5 (1816), vom 50. bis 60. 17,4 (1475) und ſelbſt noch vom 
60. zum 70. 11,7 Prozent (987) ſtark. Das läßt vermuten, daß 
ſie fortgeſetzt von außen her Zugang erhalten. Der iſt auch füg⸗ 
lich zu erklären. Vornehmlich ſind es doch Exiſtenzen, welche 
keinen Erwerbszweig richtig erlernt haben oder welche etwa durch 
Untauglichkeit, ungehörige Führung, widriges Geſchick aus einem 
früheren Berufe herausgeſchleudert ſind und denen nichts übrig 
geblieben iſt, als „Gelegenheitsarbeiter“, wie es ſich trifft, niedere 
Verrichtungen tagelöhnernd zu übernehmen — 

Soviel ſteht feft nach dem, was bie geſchilderten Vorgänge aus⸗ 
ſagen, daß die Altersverteilung weſentlich ihre Geſtalt durch die 
Eigenart der beruflichen Verhältniſſe empfängt, durch das, was 
dieſe von den Beteiligten verlangen und ihnen in ihrer Lebens⸗ 
lage gewähren und darnach den Ein⸗ und Austritt wie den Über⸗ 
gang von einer Erwerbstätigkeit zur anderen beſtimmen. Nicht 
minder gilt dies von der Stellung innerhalb des Berufes, auf 
die hier der Nachdruck zu legen iſt. Um ihr näher zu treten, 
wird der durch die Arbeits⸗ und Dienſtſtellung gegebene Aufbau 


wie vorhin auf die drei Abteilungen der agrariſchen, der indu⸗ 


ſtriellen und der handel⸗ und verkehrtreibenden Berufe beſchränkt 
zu bleiben haben, für welche ein ſolcher in den überwiegenden 
tatſächlichen Erſcheinungen begründet iſt. Wird dazu für dieſe 
Berufsgebiete vorweg die Altersgliederung der ſozialen 
Schichtung im ganzen zur Beobachtung geſtellt, ſo haben die 


es die Heiraten, welche den Rückgang beeinfluſſen. Eine zweite ſächſiſchen Ermittelungen als Grundzahlen ergeben: 


| bei den Selbſtändigen | bei den Angeſtellten bei den Arbeitern 
Alter in Jahren Jahr s 
männlich weiblich | zuſammen männlich weiblich zuſammen männlich weiblich uſammen 
1. 2. 3. 4. 5. 6. | 7. 8. 9. 10. | 11. 
unter 14 | 1895 48 160 208 69 1 60 2 787 1717 4 504 
geb 1907 20 96 116 188 11 205 2 999 1 612 4 611 
14 big 20 | 1895 1 044 9 045 10 089 11 503 1 032 12 586 182 580 125 310 807 890 
Sek 1907 612 7 584 8 196 22 816 5 657 28 473 207 368 154 215 861 578 
1882 2 972 16 071 19 043 4 624 176 4 800 141 571 92 110 288 681 
unter 20 . 1895 1 087 9 205 10 292 11 562 1033 12 595 185 367 127 027 312 394 
1907 632 7 680 8 312 23 004 5 674 28 678 210 362 155 827 866 189 
1882 87 187 23 277 60 464 12 975 486 13 461 159 010 14 170 233 180 
20 bis 30 1895 32 641 19 925 52 566 20 558 2 133 22 691 211 652 108 060 819 712 
1907 27 890 22 769 50 159 37 703 7 410 45 113 248 398 131 862 880 250 
1882 76 808 16 728 98 581 7 270 209 7479 96 974 18 461 115 425 
80 : 40 1895 16 978 17 824 94 809 16 322 114 17 096 137 507 82 214 169 721 
1907 14 007 28 347 97 354 83 382 9 401 85 783 188 516 41 472 229 988 
1882 10 841 18 858 .89 699 8 680 94 8 774 58 924 11 894 70 748 
40 =: 00 ... 1895 73 033 20 474 98 501 9 399 818 9712 84 194 22 023 106 217 
1907 16 389 25 751 102 140 21 267 919 22 186 117 243 28 976 146 219 
1882 55 584 18 953 74 537 1846 36 1 882 84 984 8 727 43 711 
60 e 60 ... 1896 54 008 20 147 74 155 4 542 140 4 682 48 815 16 483 | 68 798 
1907 55 971 23 483 19 454 10 568 918 10 886 64 006 18 541 82 547 
. 1882 81 426 12 606 44 032 679 18 692 16 072 4 870 20 942 
60 - 70... 1895 80 121 | 18 695 43 816 1 382 47 | 1 429 20 994 7 197 28 791 
1907 29 116 15 786 44 902 8 275 101 8 376 25 399 8 109 83 508 
1882 8 087 4 216 12 368 108 7 115 8578 1163 4 136 
über 70 1895 9 891 5 612 15 508 189 5 194 4 883 1999 6 882 
1907 8778 6 462 14 230 418 21 489 4 267 1565 5 899 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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Wird die Summe jeder Längsſpalte = 100 geſetzt, fo kommen auf die einzelnen Lebensabſchnitte bei den: 


os Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern 
in Jahr männlich weiblich Em zuſammen männlich | weiblich zuſammen männlich weiblich zuſammen 
N Cad. | Reich Sach. Reich nn Sad. | Reid | Sachſ. | Reid | Sadi. Reich Sachſ. Reich] Sadi. | Reich | Sadi. Reich Sachſ. Reich 
1 2 3 4 6 | 6 7 8 9 10 11 12 18. 14. 15. 16. 17. 18. | 19. 20. 
iilii dd oct | 1895 0,0 001 0,2 0,01 01, Oof 01| 0,1 Oo, Ool O1| 0,1] O4, 1,4 Os, 1,3 0,4 1, 
1907 0,0 0,0 01: 0,0 00; Oof 01: 0,2 0,1 0,1 O1, 0,1] 0,3 1,6 0,4 1,7 0, 1,6 
14 bis 20ũ0ĩ | 1895 04| Dau 8,5 55 2,6 1,3 18,0 | 11,6 || 23,2 | 20,9 | 18,3 | 12,2 | 26,4 | 26,9 || 39,8 33,2 | 30,6 | 28,7 
` 1907 02, 02| 641 3, 5 [ 21, TH 17,6 | 12,1 || 88,6 30,2 19,5 | 14,8 | 24,2 | 24,5 | 39,9 | 26,7 | 29,0 | 25,3 
i i 
1882 11| 0.41145, 7,5 48, 1,8 14,8; 6,7 17,2 10,1 14,9 6,9 27,7 | 26,9 || 48,6 i 35,2 || 32,3 | 29,3 
unter 20 1895 0,4] 0,8 87) 5,5 2,7 Lal 181| 11,7 | 23,2 | 20,9 || 184 | 12,8 | 26,8 | 28,3 || 40,4 | 84,6 || 31,0 | 30,1 
1907 0,2 0,2 6,2 3,5 2, 0,8 17,7| 12,8 | 33,7 | 80,3 || 19,6 | 14,5 | 24,5 | 26,1 || 40,4 | 28,4 | 294 | 26,9 
1882 13,2 | 10,4 | 21,0 | 18,3 | 15,4 | 12,0 | 41,6 | 34,7 || 47,6 | 41,4 || 41,8 | 35,0 | 81,1 | 29,7 | 85,1 | 81,2 || 32,3 | 30,1 
20 bis 30 1895 11,8 | 10,0 || 18,7 | 16,0 || 13,7 | 11,2 | 82,1 | 30,2 | 480 | 43,9 33,2 | 31,0 30,5 | 29,6 34,4 | 81,4 || 31,7 | 30,1 
1907 10,1| 9,5 || 18,5, 15,0 | 12,6 | 10,5 | 29,1 | 30,0 || 44,0 | 47,0 || 30,8 | 82,0 | 28,9 | 29,8 | 34,1 | 27,4 30,6 | 28,9 
1882 27,1 | 26,7 || 15,1 | 15,6 || 23,8 | 24,5 | 23,8 | 27,0 || 20,5 | 22,6 || 23,2 | 26,9 | 19,0 18,1 8,7 11,6, 16,0 | 16,4 
80 bis 40 ... | 1895 27,7 | 26,1 | 16,3 | 15,8 || 24,6 | 24,1 | 25,5 | 26,9 | 17,4 | 18,0 || 25,0 | 26,3 | 19,8 18,6 10,2 | 12,4 | 16,9 | 16,8 
1907 27,2 | 26,6 || 18,8 | 17,4 || 24,6 | 24,9 | 25,8 | 27,7 | 14,5 | 14,2 | 24,4 | 26,0 | 22,0 | 20,5 || 10,7 | 164 || 18,5 | 19,0 
1882 25,0 | 26,5 || 17,0 | 19,7 || 22,8 | 25,2 | 11,8 17,4] 9,2 | 18,5 || 11,7 17,2] 11,5 | 12,3 5, 9,5 | 9,8 11,5 
40 bis 50 1895 26,3 | 26,1 || 19,2 20,6 24,3 | 25,0 | 14,7 17,3 7,0 9,2 14,2 | 16,8 | 12,2 | 114 7,0 9,2 10,5 10,8 
1907 28,0 | 27,0 | 20,7 | 21,8 | 25,8 | 26,0 | 16,4 | Deh 54] 5,2] 152| 161] 13,7 12,6 7,5 12, 9 | 11,1 | 12,7 
1882 19,6 | 20,2 | 17,1, 20,6 | 189 20,2] 5,9 9,3 3,5 8,1] 5,9 92] 69| 7,8 4,1 7,3 61, T, 
50 bis 60 1895 19,4 | 21,6 18,9 22,7 19,3 21,6] 7,1] 9,7 3,2 5,3 68| 95| 7,0 7,4 4,9 7,3 6,8 74 
1907 20,6 21,1 18,9 | 22,8 | 20,0 21,5 82] 85! 1,9 2, 7, 8o| 74! 7,0 Aal 8,9 6, | 7,7 
1832 11,1 123 11,4 | 13,8 || 11,2 12,6 2,2 4,1 1,3 Bai 2,1 4,0 81 4,3 23| 4,2 2,9 42 
60 bis 70 1895 10,8 | 11,8 12,9 14,0 || 114 12,3] 2,2 3,5 1,1 2,1 2,1 34| 3,0 3,8 25] 3,9 2,9 3,7 
1907 10,7 »l 12,7 | 145 11,3 | 124 | 25| 3,1 06' 07| Bai 29] 3,0] 3,2 21| 4,8 2,7 38 
1882 2,9 3,9 46| 81| 3,7] 0,4] 0,s 0,7 Oën 0, Os} 0,7 1,1 06] 1,0 06! 1A 
über 70 1895 8,6 5,3 5,4 4o| Aal 0,3 0,7 0,1 O6} Os| 0, 0,7 1,1 Os| 1,2 0,7 in 
1907 8,2 1| 4,4 5,0 36| 3,9 0,3 0,5 | 91 0,2 0,5, 0,5 05, O8| Dal 1,2, 0,5 1, 


Was im vorigen Abſchnitte über die ſoziale Schichtung bei: 
gebracht wurde, erfährt aus dieſen Belegen ſeine vollere Beleuch⸗ 
tung: die Beziehungen der einzelnen Schichten zueinander und 
die ihnen vorbehaltene Laufbahn iſt darin ſcharf gekennzeichnet. 
Verfolgt man den Altersgang, und das zunächſt für Sachſen, ſo 
empfiehlt es ſich, von vornherein die beiden Geſchlechter ausein⸗ 
anderzuhalten, die hier beſonders auffällig ihre eigenen Wege gehen, 
zumal bei den Hilfsperſonen. Von ihnen zeichnen ſich die männ⸗ 
lichen Arbeiter dadurch aus, daß ſie mehr als in einer der 
beiden anderen Schichten den jugendlichen Jahren angehören. 
Bereits zwiſchen 14 und 20 Jahren ſind ſie mit einem Viertel 
ihrer ganzen Zahl vertreten. Bei den weiblichen Perſonen 
trifft das noch weit reichlicher zu: ſie füllen dieſe frühe Altersſtufe 
jhon mit nahezu zwei Fünfteln. Dieſe ſtarke Anſammlung der 
unteren Schicht in einem Alter, in welchem der Menſch eben er⸗ 
wachſen iſt, rührt begreiflicherweiſe daher, daß für die Mehrzahl 
aller Erwerbstätigen zuvörderſt die Erlernung der beruflichen 
Kenntniſſe und Fähigkeiten zu beginnen hat, die aber, wenn auch 
nach der Art des Berufes verſchieden, doch für die allermeiſten 
damit anhebt, ſich die mehr mechaniſchen Fertigkeiten anzueignen. 
Demgemäß zählen ſie anfänglich ganz überwiegend zur unteren 
Schicht. Es iſt damit aber noch nicht geklärt, warum nach den 
vorſtehenden Belegen die weiblichen Perſonen ſo entſchieden ſtärker 
die jugendlichen Altersſtufen anfüllen als die älteren. Für den 
großen Haufen gilt es doch gleich für das eine wie für das 
andere Geſchlecht, daß die jugendliche Perſon unmittelbar nach 
der Schule, die mit oder bald nach dem 14. Jahre für ſie endet, 
in irgendwelche Erwerbstätigkeit eintritt. Wenn auch mitunter 
Knaben, um noch in einer gehobeneren Anſtalt weitere Kennt: 


niſſe zu erwerben, etwas länger auf der Schulbank zurückgehalten 
werden, bevor ſie ihre berufliche Lehrzeit beginnen, ſo geht dieſer, 
wie früher gezeigt wurde, bei den Mädchen öfter eine häusliche 
Dienſtbotenſtellung voraus, die in den vorliegenden Ziffern außer 
Betracht fällt. Von einer wirklichen weiblichen Überlegenheit 
unter den Arbeitern von 14 bis 20 Jahren iſt denn auch keine 
Rede, im Gegenteil kommen auf die Mädchen erſt 42 7, mithin 
auf die Burſchen 57,3 Prozent der gleichalterigen Arbeiter. Die 
höhere weibliche Ziffer iſt eben nur das Ergebnis der Berech⸗ 
nungsweiſe, welche den Anteil der Geſamtheit für die einzelnen 
Stufen nachweiſt. Je weniger gleichmäßig aber die Anzahl über 
dieſe letzteren verbreitet iſt, um ſo mehr wächſt darnach die Ziffer 
dort, wo eine Anſchwellung ſtatthat. Darin aber verhalten ſich 
die beiden Geſchlechter durchaus verſchieden. Die Mädchen fangen 
ſchon nach dem 20. Jahre an, wenn auch noch nicht viel, zurück⸗ 
zugehen, ſo daß allerdings die Stufe bis zum 30 noch kräftig. 
mit einem Drittel des vollen Beſtandes, beſetzt iſt. Man muß 
wohl annehmen, daß bereits der Eintritt in die Ehe ſich fühlbar 
macht. Mit greifbarer Deutlichkeit geſchieht das auf der folgenden 
Stufe. Sie iſt kaum noch ein Drittel ſo ſtark wie die vorige 
und nur noch mit einem Zehntel ſämtlicher Arbeiterinnen be: 
völkert. Und von hier an verläuft der Abſtieg langſam von Stufe 
zu Stufe, weſentlich beeinflußt durch den Tod oder die aufhörende 
Arbeitsfähigkeit. Die weibliche Arbeitermaſſe iſt alſo vornehmlich 
auf den kurzen Zeitraum von 14 bis 30 Lebensjahren zuſammen— 
geſtaut: ihre nächſte Beſtimmung, Frau und Mutter zu werden, 
ſchreibt das vor. Die Männer dagegen find erheblich gleich: 
mäßiger verteilt. Sie nehmen umgekehrt nach dem 20. Jahre noch 
zu und ſteigen bis zum 30. zu ihrer höchſten Ziffer an. Dann 
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fallen zwar auch fie beträchtlich ab, doch längſt nicht fo anſehn⸗ 
lich wie die Frauen. 
bis 50. Jahres ſchneller zurück, um erſt von nun an allmählich 
dem höheren Alter zu erliegen. Das Bezeichnende für die männ⸗ 
lichen Arbeiter bleibt aber ihre Verminderung nach dem 30. und 
nach dem 40. Jahre. 

Nur teilweiſe Ahnlichkeit mit dem Abſtufungsgang der Ar⸗ 
beiter hat der der Angeſtellten. Zumal in den entſcheidenden 
jüngeren Jahren entfernen ſie ſich ziemlich weit voneinander. 
Der Berufseintritt der Angeſtellten erfolgt ſpäter, auch bei dem 
weiblichen Geſchlechte. Ihre Aufgaben erheiſchen gründlichere, 
umfaſſendere Vorkenntniſſe, um derentwillen höhere Lehranſtalten 
oder Fachſchulen zu beſuchen ſind. Insbeſondere auch die jungen 
Mädchen pflegen das, was ſie als Maſchinenſchreiberinnen, 
Buchhalterinnen, Korreſpondentinnen gebrauchen, nicht erſt im 
Geſchäfte, in dem ſie bereits beruflich tätig ſind, ſondern vorher 
oder doch nebenher in einer niederen Stellung zu erlernen. So 
fällt von ihnen auf das Alter unter 20 Jahren wohl ſchon ein 
Drittel, doch damit immer ſichtlich weniger als bei den Arbeiterinnen. 
Die Männer aber bringen es einſtweilen auf noch kein Fünftel. 
Nun aber ſchwellen beide Geſchlechter plötzlich an, ſo daß die 
Männer gegen 30, die Frauen 44 Prozent, d. h. den dichteſten 
Stand erreichen. Halten ſich damit bei jenem Angeſtellte und 
Arbeiter die Wage, überflügeln die weiblichen Perſonen ihre 
Altersgenoſſinnen der tieferen Schicht. Setzt dann zwiſchen dem 
30. und 40. Jahre die Abnahme des Anteils ein, erhält ſich der 
der Männer noch auf ein Viertel, wogegen der weibliche auf 
14 Prozent zurückgeht. Iſt letzteres auch mehr, als es bei den 
Arbeiterinnen ſtattfindet, ſo haben doch ebenfalls die weiblichen 
Angeſtellten ſtarken Abgang erlitten. Auch für ſie wird den zu⸗ 
oberſt die Verheiratung hervorgerufen haben. Immerhin behält 
man doch den Eindruck, als wenn ſich ihnen die Ausſichten auf 
Verehelichung nicht ganz ſo günſtig als bei den Arbeiterinnen 
geſtalteten; die höheren Anſprüche ans Leben, die dieſe jungen 
Mädchen ſelbſt ſtellen, die oft unzureichenden Mittel für die Be⸗ 
gründung eines Haushaltes und vielleicht auch die unzulängliche 
Vorbildung zu deſſen Führung, die die Männer abſchrecken, mögen 
da füglich ſich geltend machen. Nach dem 40. bis zum 50. Jahre 
iſt allerdings der Anteil der weiblichen Angeſtellten erheblich 
zurückgegangen. Ob das noch der Eheſchließung wegen ſein kann, 
ob da nicht andere Triebkräfte zu verſpüren ſind, wird ſich ſpäter 
finden. Die männliche Ziffer erhält ſich noch mit 16 Prozent 
ziemlich hoch und hebt erſt während des 50. und 60. Jahres an, 
auffälliger zu ſinken, viel bedeutender aber hinterher, ſo daß über 
das 60. Jahr hinaus — wie auch bei den Arbeitern — nur ein 
ſchwacher Bruchteil ſich noch als Angeſtellte berufstätig erhält. 
An alledem hat ſich auch ſeit 1882 wenig verſchoben. Am meiſten 
fällt es in Anſehung der Frauen auf, deren Anteil für die unter 
20 Jahren ſich verdoppelt, infolgedeſſen der der nächſten Stufen 
ſich mehr vermindert hat. Der heutige größere Bedarf an weib⸗ 
lichem Kontorperſonal mag etwa den Anſtoß gegeben haben, daß 
fid den Bewerberinnen ſchon früher die Erwerbsmöglichkeit 
erſchließt. 

Durchaus abweichend von den beiden Schichten der Hilfs⸗ 
perſonen nimmt ſich nun der Hergang bei der der Selbſtändigen 
aus. Sie fehlen bei den Männern, wie naheliegt, vor dem 
20. Jahre ſo gut wie gänzlich. Aber auch nach dieſem bis zum 
30. ſtellen ſie erſt ein Zehntel. Wer nicht ſchon in den Beſitz 
eines ererbten Vermögens getreten iſt oder ſonſt vorteilhafte Um⸗ 
ſtände zu nutzen weiß, iſt nur ſelten in der Lage, etwas Eigenes 
anzufangen. Nach dem 30. Jahre jedoch, wenn man ſeine beruf⸗ 
liche Ausbildung abgeſchloſſen, ſich etwa in der Welt umgeſehen, 
die nötigſten Mittel durch Sparſamkeit oder auf anderem Wege 


Und abermals gehen ſie während des 40. 


verſchafft hat, ändert ſich das Bild mit einem Schlage: die 
Selbſtändigen wachſen zu 27 Prozent an. Und, was hier be⸗ 
deutſam iſt, bleiben ſie auf dieſer Höhe noch während des 40. und 
50. Jahres, um auch dann nicht tiefer als auf etwa 21 Prozent 
herabzugehen. Ja, zwiſchen 60 und 70 Jahren treten ſie noch 
mit einem vollen Zehntel auf. Die ſelbſtändigen Männer ſind 
alſo vorzugsweiſe in den reiferen und höheren Altern anzutreffen. 
Darin herrſcht Übereinſtimmung mit den Frauen, wenn ſie 
auch bereits unter 20 Jahren mit 6 Prozent hier vorkommen. 
Indeſſen halten ſie einigermaßen gleichmäßig die Stufen zwiſchen 
über 20 und 60 Jahren — mit gut 18 Prozent — beſetzt, 
ſogar noch die von 60 bis 70 mit 13 Prozent. Dies ſpricht 
dafür, daß bei den ſelbſtändigen Frauen für die Berufsausübung die 
Eheſchließungsfrage keine maßgebende Rolle ſpielt. Wohl jedoch 
trägt, wie ſchon erwähnt iſt und im letzten Abſchnitte noch darzutun 
ſein wird, der Witwenſtand zu der reichlichen Füllung der oberen 
Altersklaſſen bei, inſofern er häufig betagte Frauen nötigt, in 
das Erwerbsleben einzutreten. Und da dieſe Stufen, zumal die 
zwiſchen 30 und 50 Jahren, ſeit 1882 an Ausdehnung zugenommen 
haben, ſo ſcheint es, daß die ſchwieriger gewordenen Lebens⸗ 
verhältniſſe öfter hierzu die Veranlaſſung gegeben haben. 

Gehen ſonach gewiß die einzelnen Schichten in ihrer Alters⸗ 
verteilung ſichtlich auseinander, beſteht dennoch eine enge Ver⸗ 
knüpfung zwiſchen der der Selbſtändigen und der Hilfsperſonen. 
Ja, die Verteilung bei dieſen iſt geradezu beſtimmend für jene. 
Die den Hilfsperſonen eigentümliche kräftige Vertretung auf der 
jüngeren Altersſtufe zwiſchen dem 20. und 40. Jahre und ſodann 
ihr plötzlicher Abfluß bedeutet doch nichts anderes, als daß ſie 
aufgehört haben, Hilfsperſonen zu ſein, die weiblichen Beſtand⸗ 
teile, weil ſie einem Gatten ins eigene Heim folgen, die Männer, 
weil ſie zu einer ſelbſtändigen Stellung übergehen. Etwas 
weniger ſprunghaft als bei den Arbeitern vollzieht ſich die rück⸗ 
läufige Bewegung bei den Angeſtellten, die noch zwiſchen 40 und 
50 Jahren in einem merklich größeren Anteil als die Arbeiter 
vorhanden ſind. Ihre Ausſichten für die Selbſtändigmachung 
ſind demgemäß weniger günſtig. Sowohl ihre höhere Bildung 
wie die erweiterten Anſprüche, welche ſie gemäß jener an das 
Leben erheben, machen es ihnen ſchwieriger, ſich zu einem eigenen 
Betriebe durchzuringen. 

Dieſe Entleerung der Reihen der Hilfsperſonen fällt nun 
zuſammen mit der Füllung derjenigen der Selbſtändigen nach dem 
30. Jahre. Es hat alſo bis zu dieſer Altersſtufe ein verbreiteter 
Wechſel in der ſozialen Stellung von unten nach oben zu ſtatt⸗ 
gefunden, aus Arbeitern und Angeſtellten find Betriebsinhaber 
geworden. Denn aus ihnen ergänzen ſich doch regelmäßig die 
Selbſtändigen, die eben weil ſie dies tun und erſt dann umfang⸗ 
reicher tun könren, wenn ſie eine gehörige Vorbereitungszeit 
durchlaufen und die Fähigkeit zur eigenen Niederlaſſung gewonnen 
haben, in den unteren Altersklaſſen nur ſchwach vertreten ſind. 
Daher weiſen ſie in den oberen denn auch hohe Ziffern auf. 
Doch find fie nicht nur deshalb hoch, ſondern auch teil fie fort- 
geſetzt bis auf die höchſten Altersſtufen Zuwachs erhalten von 
ſolchen Männern, die erſt ſpät das erſehnte Ziel der ſelbſtändigen 
Stellung erreichen, von Frauen, die ſich als Witwen eine neue 
Erwerbsgelegenheit zu ſchaffen ſuchen. Die Altersgliederung der 
drei Schichten gewährt ſonach ein lehrreiches Bild des Entwicklungs— 
ganges, den deren Beſtandteile in den be[prodenen Erwerbs— 
ſtänden engeren Sinnes zu durchlaufen haben. Freilich hat dieſer 
Gang in jeder der hierher gehörigen Berufsabteilung ſein eigenes 
Ausſehen. Sie müſſen daher auch noch einzeln ins Auge gefaßt 
werden. 

Ehe dies aber geſchieht, ſcheint hier der geeignete Platz zu 
ſein, noch das Verhältnis der Selbſtändigen und Hilfs⸗ 
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perſonen zueinander im Lichte ber Alterstatſachen all— 
gemeinhin der Beurteilung zu unterziehen. Bildet doch dieſes 
Verhältnis einen Angelpunkt der großen ſozialen Fragen, welche 
gerade die Gegenwart mächtig beherrſchen, und hat es neuerlich 
noch mehr Bedeutung erhalten, da die Zählungen eine fühlbare 
Verſchiebung nach der Seite der Unſelbſtändigkeit ſeit 1882 auf⸗ 
gedeckt haben. Richtig ijt ja, daß nach den Belegen des vorigen 
Abſchnittes die Zahl der Hilfsperſonen ſtark angeſchwollen iſt, 
daß hier, wenn man allein auf die weſentlich maßgebenden 
Männer ſieht, ſich unter 100 Erwerbstätigen in Landwirtſchaft, 
Induſtrie, Handel und Verkehr in Sachſen 21,6 Selbſtändige 
und darnach 78,4 Hilfsperſonen, im ganzen Reiche 26,1 und 73,9 
gegenüberſtehen. Und zweifellos geht aus ſolcher Zuſammenſetzung 
hervor, daß immer nur einer Minderzahl das Aufrücken in die 
ſelbſtändige Wirkſamkeit, wenigſtens nicht in einem ſolchen Alter, 
welches die Gewähr für ein längeres Verbleiben darin böte, vor— 
behalten ſein kann. Unrichtig dagegen würde es ſein, wenn, wie 
ſo manchmal geſchehen, in dieſem ſummariſchen Verhältniſſe bereits 
der zulängliche Maßſtab für das ſoziale Gewicht der beiden haupt⸗ 
ſächlichen Schichten gefunden, wenn insbeſondere die vielköpfige 
Arbeiterſchicht lediglich als ein gleichartiger proletariſcher Be— 
ſtandteil im geſellſchaftlichen Aufbau genommen würde. Zutreffend 
wird hier aber erſt gemeſſen, ſobald auch die Alterstatſachen zu 
Hilfe genommen werden. Denn die Überlegenheit der Unſelb— 
ſtändigen über die Selbſtändigen iſt zu einem nicht geringen 
Teile eine Altersfrage, iſt, wie die tägliche Wahrnehmung lehrt, 
keine aus den geſellſchaftlichen Beziehungen geſchaffene, ſondern 
in der natürlichen Ordnung der Dinge gegebene Erſcheinung. 
Sind doch die Altersklaſſen, auf je jüngere Jahre ſie weiſen, um 
ſo voller beſetzt. Darnach ſind auch unter den Erwerbstätigen 
die jugendlicheren Beſtandteile ſtärker vertreten. Dieſe aber be⸗ 
finden ſich, wie die zuvor beſprochenen Tatſachen ergeben haben, 
ganz vorherrſchend bei den Hilfsperſonen, zumal bei den Arbeitern. 
Und dorthin gehören ſie, um zunächſt einmal im Dienſte eines 
ſelbſtändigen Unternehmers, in ihren Beruf eingeführt, mit feinen 
Aufgaben vertraut gemacht zu werden. Erſt wenn ſie, was er 
verlangt, ſich angeeignet haben und zugleich an Alter und Einſicht 
reifer geworden ſind, vermögen die, denen auch die äußeren 
Mittel dazu nicht fehlen, ſobald die Gelegenheit ſich fügt, zur 
ſelbſtändigen Niederlaſſung zu ſchreiten. Das jedoch hat nach den 
beigebrachten Belegen erſt in größerem Umfange nach dem 
30. Jahre ſtatt. Je nach dem fortſchreitenden Alter hat dann 
eben auch das Verhältnis von Selbſtändigen und Hilfsperſonen 
ein verändertes Anſehen. So kamen 1907 in Sachſen unter 
100 Erwerbstätigen auf die männlichen: 


Hilfsperſonen 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 


zuſammen 
unter 20 Jahren 0,3 9,8 89,9 99,7 
20—30 > 8,8 12,0 79,2 91,2 
30—40 : 25,0 11,3 63,7 75,0 
40—50 : 35,5 9,9 54,6 64,5 
50—60 : 42,9 8,1 49,0 57,1 
60—70 < 50,4 5,6 44,0 49,6 


Es fteigt eben mit den Jahren der Anteil ber Selbſtändigen 
und fällt der der Hilfsperſonen, bis nach dem 60. Jahre gar der 
der letzteren hinter dem der erſteren um weniges zurückbleibt. Bis 
auf die Hälfte ihres anfänglichen Beſtandes ſind die Hilfsperſonen 
herabgeſunken. Läßt ſich auch nicht ſagen, wieviel dazu die 
Sterblichkeit beigetragen, wie oft ein Übergang in eine fremde, 
d. h. hier nicht einbezogene Berufsſtellung, insbeſondere auch in 
die eines Alters- ober Invalidenrentners ſtattgefunden hat, jeden: 
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falls verbleibt eine keineswegs geringfügige, vermutlich ſogar, wie 
die Anſchwellung der Ziffer der Selbſtändigen anzunehmen geſtattet, 
eine entſchieden größere Anzahl der Überlebenden, welche früher 
oder ſpäter an das Ziel der Selbſtändigkeit gelangt iſt. Der 
hohe, ſo bedenklich erſcheinende Anteil der Hilfsperſonen, wie ihn 
der Geſamtdurchſchnitt zu erkennen gibt, iſt alſo zum nicht geringen 
Teile eine Folge der breiten Menge der jugendlichen, zur Führung 
eines eigenen Geſchäftes von vornherein noch ungeeigneten Per⸗ 
ſonen. Sie wird man darum gebührend zu beachten haben, wenn 
man ſich im Hinblick auf die Frage der Selbſtändigmachung ein 
richtiges Urteil für das Verhältnis der Selbſtändigen und Hilfs⸗ 
perſonen zueinander machen will. Setzt man ſie auch ganz 
ab — und ebenſo natürlich die wenigen Selbſtändigen dieſer 
Stufe —, ſo würde die Unternehmerſchicht es doch auf 26,0, bie ber 
Hilfsperſonen nur auf 74,0 Prozent bringen. Allerdings, wenn 
auch das Verhältnis gemildert erſcheint, bleibt immer noch ein 
fühlbarer Abſtand. Übrigens hat die Ausſcheidung der jugend⸗ 
lichen Perſonen für die Abwägung des Verhältniſſes der beiden 
ſich entgegenſtehenden Schichten nur in Anſehung der Ausſichten 
auf eine ſelbſtändige Niederlaſſung ihre Berechtigung. Dreht es 
ſich dagegen um eine andere einſchneidende Seite der ſozialen Frage, 
um die Wahrnehmung der Standesintereſſen den Arbeitgebern 
gegenüber, dann freilich ſind die jugendlichen, unruhigeren Ele⸗ 
mente höher einzuſchätzen: noch durch kein Verantwortungsgefühl 
gegen Familie und Eigenbeſitz gefeftigt, find fie es gerade, welche 
nicht nur am eheſten zu handgreiflicher Vertretung ihrer Anſprüche 
hingeriſſen werden, ſondern dabei auch durch ihre numerische Ber- 
breitung ſchwer in die Wage fallen. 

Indeſſen bleibt doch noch ein fernerer Umſtand bei der 
Würdigung des gedachten Verhältniſſes zu beachten, wenn er ſich 
gleich nicht ziſſernmäßig nachweiſen läßt. Um dereinſt ſelbſtändig 
im Berufe zu werden, bedarf es regelmäßig einer längeren oder 
kürzeren Vorbereitungszeit als Lehrling und Gehilfe. Die haben 
auch diejenigen in der Schicht der Angeſtellten wie der der Arbeiter 
durchzumachen, welche von vornherein nach den Kreiſen, denen 
ſie entſtammen, die Selbſtändigkeit als feſtes Ziel vor Augen 
haben. Das ſind ebenſoſehr die zukünftigen Inhaber größerer 
Unternehmungen, Gutsbeſitzer, Induſtrielle, Großkaufleute, als 
die weit zahlreicheren Handwerksmeiſter, Detailliſten, Gaſtwirte, 
kleinen Landwirte. Sie alle ſtecken mit in der Zahl der von der 
Statiſtik beigebrachten Hilfsperſonen, ohne daß ſich eine Handhabe 
bietet, ſie geſondert nachzuweiſen. Und doch ſtellen ſie vom ſozialen 
Geſichtspunkte aus etwas anderes dar, wollen anders bewertet 
ſein als jene, welche zunächſt ohne gleiche Ausſichten und Ziele 
in den Beruf eintreten, welche von Anfang an damit rechnen 
müſſen, ihn dauernd in abhängiger Stellung auszufüllen, und 
welche es nur bei ausnahmsweiſer glücklicher Geſtaltung ihres 
Geſchickes darüber hinausbringen. Nur dieſer letztere Beſtandteil 
iſt weſentlich mit dem proletariſchen Gepräge behaftet, während 
der andere, dem die ſelbſtändige Berufsausübung winkt und der 
zielbewußt darauf losſteuert, mehr von den Vorſtellungen erfüllt 
iſt, die Beſitz und Erwerb für eigene Rechnung eingeben. Auch 
das darf bei Abwägung des beſtehenden Verhältniſſes von Selb— 
ſtändigen und Hilfsperſonen nicht überſehen werden. — 

Setzt man nach dieſem Abſtecher die Unterſuchung der 
Altersverteilung in den ſozialen Schichten in der Weiſe 
fort, daß jetzt jede der drei großen Berufsabteilungen 
für ſich aufs Korn genommen wird, ſoll dabei wieder die Land— 
wirtſchaft den Vortritt haben. Auch in dieſem Falle erſcheint 
es um der hervorragenden Bedeutung der Landwirtſchaft willen 
angezeigt, ſie ohne Verbindung mit den übrigen Berufen der 
Urproduktion vorzunehmen. Dann betrugen nach der Zählung 
von 1907 in Sachſen in abſoluten Größen: 


im Alter 


1. 


unter 14 


14 bis 20 


unter 20 


20 bis 30 


30 bis 40 


40 bis 50 


50 bis 60 


60 bis 70 


über 70 


Unter Beifügung der gleichen Größen für das ganze Deutſche 
Reich gelangt man zu Verhältnisgrößen, d. h. für je 100 jeder 


von Jahren 


| 


männlich 


weiblich. 


zufanımen . a 
männlich 


weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich. 
weiblich 
zufammen . 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich 


weiblich 


zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


Geſchlecht 


Selbſtändige 


Schicht und jedes Geſchlechtes bezüglich der: 


im Alter 


von Jahren 


1. 


unter 14 


14 bis 20 


unter 20 
20 bis 30 
30 bis 40 
40 bis 50 
50 bis 60 
60 bis 70 


über 70 


männlich 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
guíammen . 


männlich 


weiblich. 


zuſammen. E 
männlich 
weiblich 
zuſammen 
männlich 
weiblich 
zuſammen 
männlich 
weiblich 

zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich. 


weiblich 


zuſammen 


Selbſtändigen 


Geſchlecht 


Sachſ. | Reich 


3. | 4. 
0,00, 0,0 
0,0 | 0,0 
00! 0,0 
00| 0, 
00, 0,3 
00| 041 
00' 0,1 
0,0 0,8 
00, 0, 
7,8 Ga 
2,1 | 3,5 
7,3 | 6,0 
24,7 | 23,0 
76 9,1 
28,3 | 21,2 
28,1 27,2 
24,7 22,0 
27,8 26,5 
23,8 253,9 
86,0 32,7 
24,9 25,1 
12,6 | 14,7 
22,6 | 23,4 
13,5 15,8 
3,0 4,8 
6,4 9,0 
8,3 | 5,3 


Angeſtellte 


105 
61 
166 


16 
14 
30 


Angeſtellten 


Sach. 


Reich 


Sad. | Reich 


—— — 


Arbeiter 


5. 


773 
670 
1 443 


85 178 
42 975 
18 148 


86 946 
48 645 
79 691 


20 635 
26 015 
46 660 


7 495 
7 878 
15 373 


5 062 
6 788 
11 850 


9 684 
5 517 
9 201 


2 252 
2 957 
5 209 


695 
646 
1 341 


Arbeiter 
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Zunächſt auf die Männer geſehen, haben dieſe bei den 
Arbeitern bereits vor dem 20. Jahre eine Ausdehnung, durch 
welche ſie ſich weſentlich von den beiden anderen Abteilungen, 
von Induſtrie wie Handel und Verkehr, unterſcheiden. Im Reiche 
fallen auf ſie ein Drittel, in Sachſen ſogar faſt die Hälfte der 
ganzen männlichen Arbeiterſchaft. Und auch das Kindesalter bis 
zu 14 Jahren, wiewohl es nur 1 Prozent, im Reichsdurchſchnitt 
freilich etwa 4 Prozent ſtellt, überragt damit die beiden anderen 
Berufsabteilungen. Das hängt ſchon mit der innigen Verbindung 
von Berufs- und Hauswirtſchaft zuſammen. Die Kinder, bie [dort 
von früh auf im elterlichen Betriebe verwendet werden, müſſen 
oftmals auch nach der Schulentlaſſung zunächſt zur Hilfeleiſtung 
daheim bleiben. Und auch, wo ſie nicht aus einem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe hervorgehen, ſind ſie doch aus landwirtſchaftlicher 
Umgebung und erhalten meiſt ihre erſte Brotſtelle in einem ſolchen 
Betriebe bei fremder Herrſchaft. Das dauert für einen erheblichen 
Teil nur ſo lange, bis die Jungen zur Fahne einberufen werden. 
Sind ſie zur Reſerve entlaſſen, kehrt heutzutage eine nicht kleine 
Anzahl der Landwirtſchaft den Rücken und ſucht ſich induſtrielle 
oder ſonſtige ſtädtiſche Beſchäftigung. So ſteht denn auch der 
Anteil vom 20. bis 30. Jahre in Sachſen um volle 20 Prozent 
niedriger als vor dem 20. Jahre. Längſt nicht ſo grell iſt der 
Abfall im Reiche überhaupt, und das doch gewiß deshalb, weil 
in ſeinem mittleren Durchſchnitte die induſtrielle und kommerzielle 
Entfaltung nicht den gleichen Grad erreicht hat als in Sachſen. 
Und auch im ferneren Verlaufe find die Anderungen von Stufe 
zu Stufe minder beträchtlich. Eine ganz erhebliche Abnahme des 
Beſtandes männlicher Arbeiter vollzieht ſich dann zwiſchen dem 
30. und 40. Jahre. Der Anteil dieſer Stufe verringert ſich in 
Sachſen um nicht weniger als ein Drittel, im Reiche um die 
Hälfte ſeines vorigen Beſtandes. Hier jedoch iſt weit weniger 
an die Landflucht als an den Übertritt in die ſelbſtändige Stellung 
ſeitens der nicht geringen Anzahl derer zu denken, welche einen 
bäuerlichen oder ſonſtigen landwirtſchaftlichen Kleinbetrieb eigen⸗ 
tümlich oder pachtweiſe übernehmen. Und der ſcheint ſich nach 
Maßgabe des ferneren Abfalls noch weiterhin ſchwächer fortzuſetzen. 

Die Angeſtellten, die Wirtſchafter, Inſpektoren, Rechnungs⸗ 
führer kommen erſt nach dem 20. Jahre zu ihrem Höhepunkte, 
nehmen auch von da an nur in mäßigem Schritte ab. Ihre Aus⸗ 
ſichten auf einen ſelbſtändigen Betrieb können demnach nur be⸗ 
ſcheiden fein. Zwar gehen aus ihnen die Befiter und Pächter 
größerer wie mittlerer Güter regelmäßig hervor. Doch treten ſie, 
auf das Ganze geſehen, entſchieden zurück, ſo daß auch nicht vielen 
dieſe Verbeſſerung ihrer Lage zuteil werden kann. Ein an⸗ 
ſehnlicher Teil von ihnen wird, auch ſchon weil ihnen die Mittel 
für einen größeren ſelbſtändigen Betrieb fehlen dürften, an die 
abhängige Stellung gebunden bleiben. 

Die Altersfolge der männlichen Selbſtändigen, zwar 
kräftig einſetzend während des 30. und 40. Jahres, zeigt noch 
einen Aufſtieg auf der nächſten Stufe und gibt ſelbſt von 50 bis 
60 Jahren eine Ausdehnung zu erkennen, die der von 30 bis 
40 Jahren etwa gleichkommt. Ja, auch der Anteil zwiſchen 60 
und 70 Jahren iſt noch hoch, höher jedenfalls als in einer der 
beiden anderen Berufsabteilungen. Darin macht ſich zumal das 
allgemeine Reichsmittel bemerkbar. Hieraus iſt abzunehmen, daß 
der Eintritt der Selbſtändigkeit ſich ziemlich ſpät vollzieht. Es 
hat das ſeine Begründung in der durch den gegebenen Umfang 
des Grund und Bodens und ſeiner Beſitzverteilung gezogenen 
Beſchränkung, die beliebiger Errichtung neuer Betriebe und damit 
ſelbſtändiger Niederlaſſung einen Damm entgegenſtellt. Die Ver⸗ 
mehrung der beſtehenden Wirtſchaften durch Errichtung von 
Kolonaten, durch Güterzerſchlagung oder Abzweigungen hält ſich 
immer nur in ſehr gemeſſenen Grenzen und iſt deshalb nicht darnach 
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angetan, den Kreis der Anſäſſigmachung für das Ganze zur 
ſelben Zeit fühlbar zu erweitern. Der erheblichſte Teil des zum 
Landwirtſchaftsbetrieb verwendeten Grundeigentums geht im Wege 
der Vererbung und ebenſoſehr, wenn nicht mehr, in dem der 
Abtretung vom Vater auf den Sohn oder Schwiegerſohn in andere 
Hände über. Darin unterſcheidet ſich eben die Landwirtſchaft von 
der Induſtrie und dem Handel, daß in dieſen der Übergang zur 
Selbſtändigkeit meiſtens mit der Neubegründung des Unternehmens 
eingeleitet wird, da hierzu ein ungleich größerer Spielraum ge⸗ 
geben iſt. Sonach wird in der Landwirtſchaft naturgemäß der 
Zeitpunkt der ſelbſtändigen Niederlaſſung hinausgerückt. 

Der weibliche Beſtandteil der Erwerbstätigen ſpielt in ſelb⸗ 
ſtändiger Eigenſchaft ſeiner abſoluten Zahl nach keine Rolle. 
Soweit er aber vorhanden iſt, kommt er erſt nach dem 40. und 
mehr noch nach dem 50. Jahre zur Geltung. Es iſt darin ein An⸗ 
zeichen zu erblicken, daß es regelmäßig Witwen ſein werden, an die nach 
dem Tode des Ehemannes die Betriebsleitung übergegangen iſt. 

Als Angeſtellte machen Frauen, beſonders hier die 
Wirtſchaftsmamſellen und Haushälterinnen, ſchon vor dem 20. Jahre 
einen größeren Bruchteil aus: in Sachſen über ein Fünftel, im 
Reichsdurchſchnitt etwas weniger, erheben ſich aber im folgenden 
Jahrzehnt auf das Doppelte. Damit wendet ſich denn auch die 
Richtung und ſie nehmen bis zum 40. Jahre mindeſtens ebenſo 
kräftig ab, als ſie im Jahrzehnt zuvor geſtiegen ſind. Für ihre 
Verehelichung eröffnen ſich ihnen mithin gute Ausſichten, beſonders 
um als Hausfrau eines mittleren oder kleineren Landwirtes der 
eigenen Wirtſchaft vorzuſtehen. Später freilich ſcheint das ſeltener 
der Fall zu ſein, da ihre Ziffer in gemäßigtem Schritte dem Ende 
entgegengeht. 

Hinfihtlih der Arbeiterinnen ſtimmen Sachſen und das 
deutſche Mittelverhältnis wenig überein, wennſchon auf beiden 
Seiten die gleiche Richtung innegehalten wird. Der gemäß ſind 
die weiblichen Perſonen, welche in der Landwirtſchaft niedere 
Dienſte verrichten, am zahlreichſten im Alter bis zu 20 Jahren 
vorhanden. Dann nehmen ſie von Stufe zu Stufe ab. Als durch⸗ 
ſchnittliche Erſcheinung in Deutſchland geht dieſe Abnahme ver⸗ 
gleichsweiſe langſam, zwiſchen 20 und 30 Jahren kaum fühlbar, 
vor ſich. Auffällig iſt, daß auch nach dem 30. Jahre, wenn der 
Einfluß der Verheiratungen ſich zu äußern pflegt, die Senkung 
gegen die voraufgehende Altersſtufe, wiewohl ſie auch hier etwas 
beträchtlicher ijt, längſt nicht die Stärke erreicht, die ſonſt ftatt- 
hat. Hieraus aber zu ſchließen, daß die landwirtſchaftlichen 
Arbeiterinnen etwa weniger heiraten als die anderer Berufe, würde 
verfehlt ſein. Vielmehr legt jene Tatſache die durch die Be⸗ 
obachtung der täglichen Lebensvorgänge unterſtützte Annahme nahe, 
daß dieſe Arbeiterinnen auch als Eheſrauen überwiegend in ihrer 
bisherigen Stellung verbleiben. 

Wenn nun die ſächſiſche Altersgliederung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiterinnen von der gemeinſamen deutſchen abſticht, wird 
man ſchwerlich irregehen, darin die volkswirtſchaftliche Eigenart 
des Landes zu erkennen. In ihm gehören die Mädchen bis zum 
20. Jahre allerdings weit mehr als im Reiche der Landwirtſchaft 
an: beinahe zur Hälfte gegen nur ein Viertel. Hernach aber ver⸗ 
ſchwindet von ihnen ein namhafter Teil, fo daß fie bis auf 28 Prozent 
fallen. Das rührt offenbar von einem ausgedehnten Berufswechſel 
her, inſofern die Induſtrie, die eben in Sachſen überall vertreten 
iſt, für landwirtſchaftliche Frauenhände reichliche Verwendung hat, 
daneben auch die ſtädtiſchen Dienſtboten an ſich zieht. Die Be⸗ 
wegung ſetzt ſich noch entſchiedener während des 30. bis 40. Lebens⸗ 
jahres fort, wo der Abſturz das Dreifache — von 27,8 auf 8,4 Prozent — 
überſteigt. Der Einfluß der Eheſchließungen wird durch den mehr 
maßgebenden Eintritt in Fabriken verſchleiert werden. Andernfalls 


müßte der Anteil der landwirtſchaftlichen Arbeiterinnen ſich höher 
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erhalten. Denn wenn ſie ſich, wie das doch zunächſt zu erwarten 
iſt, in unteren landwirtſchaftlichen Kreiſen verheirateten, würden ſie 
doch fernerhin in ihrer Arbeiterſtellung verharren, da auf ihre 
erwerbstätige Mitwirkung, den Lebensunterhalt zu verdienen, regel⸗ 
mäßig nicht verzichtet werden kann. In der Folge, nach dem 40. Jahre, 
findet dann langſame Verminderung ſtatt, ſo daß erhebliche Ab⸗ 
flüſſe nach außen nicht mehr ſtattzuhaben ſcheinen. 

Wird jetzt zum zweiten an den Handel und Verkehr heran⸗ 
getreten, ſo gab es 1907 in Sachſen: 


im Alter 
von Jahren 


Selbſtändige Angeſtellte Arbeiter 


Geſchlecht 


1. 3 S 5. 
männlid.... — 59 291 
unter 14 | weiblich — 5 102 
zuſammen — 64 393 
männlich. 80 8803 16226 
14 bis 20 | weiblich 132 2319 14482 
zuſammen 212 10622 30 708 
í männlich 80 8862 16517 
unter 20 meiblid .... 132 9324 14 584 
| zuſammen 212 10 686 31101 
männlich. 6 130 18 854 28 186 
20 bis 30 | weiblih .... 2051 8011 16067 
zufammen . . 8181 16 865 44253 
männlich . . 18419 12282 28 741 
30 - 40 | weiblich 5340 988 8836 
zuſammen 23 759 13 270 32577 
männlich 19 399 6901 16 478 
40 = 50 | weiblih .... 7694 267 1975 
zuſammen 27093 7168 18 453 
männlich 18086 8888 7938 
50 60 | weiblih .... 7883 61 1215 
zuſammen . . 20969 3444 9153 
männlich 6042 1047 2701 
60 = 70 | weiblich 5310 18 530 
zuſammen 11352 1065 3231 
männlich. 1553 139 332 
über 70 | weiblich 1694 4 88 
zuſammen 3247 143 420 
Die entſprechenden Verhältnisziffern betragen für 100: 
im Alter Selbſtändige Angeftellte Arbeiter 
von Jahren Geſchlecht 
| Eadj. | Reich] Sadi. | Reid | Sagi. | Reich 
1. 2. 8 | 4. 7. 8. 
männlich. — 0, o 0,3 0,5 
unter 14 weiblich. — | 0,0 0,3 0,6 
zufammen...| — ' 0,0 05! 0, 
männlich. 01) 0,2 16,1 | 17,8 
14 bis 20 weiblich. . 0,4 0,8 37,8 27,6 
zuſammen . 0,2 0, 22,0 20,8 
männlich. 0,1 053 164 | 18,3 
unter 20 weiblich . 04 O, 38,1 28,3 
zuſammen . 0,2 04 22,3 21,8 
männlich . . 9,8 10, 27,9 30,8 
20 bis 30 weiblich. . 6,86 8,0 41,9 34,8 
zujammen...| 8,6 10, 31,8 | 32,0 
münnlid ...]| 28,5 | 29,5 28, | 25,7 
30 = 40 weiblich.. | 17,8 | 18,8 10,0 | 17,5 
zuſammen . . | 25,1 | 26,9 28,4 | 23,1 
männlich. . | 30,0 | 28,2 16,8 | 15,1 
40 : 50 | weiblich.. . | 25,6 25,7 5,2 10,8 
zuſammen . . . | 28,6 | 27,6 13,3 | 13,8 
männlih ...]| 20,2 19, 79! 7ı 
50 60 | weiblich . . . 26,2 | 25,5 3,2 5,9 
zuſammen. . . | 22,1 | 20,9 66 6,8 


im Alter Selbſtänd ige] Angeſtellte Arbeiter 
von Jahren Sot Sachſ. Reich] Sadi. | feit | Sadi. Reich 
1. . : : : T. 8. 
männlich. . 9,3 94| 2, 27] 2,7 2,6 
60 bis 70 weiblich. . . | 17,6 16,0] 03] 083] 1, 25 
zuſammen . . | 12,0 11,0] 2,0 2,3 2,3 39, 
| männlich . . 24| 2,86] 0,3 0,4] 0,3 04 
über 70 weiblich. . . 5,6 5,2 0,1 0,1 0,2 0% 
| zufammen . . 84| 82] 03| 0,4] 0,3 0, 


In dieſer Abteilung beginnt die Berufstätigkeit der Männer 
in der Schicht der Arbeiter längſt nicht ſo früh als in der Land⸗ 
wirtſchaft. Unter 20 Jahren finden ſie ſich nicht halb ſo ſtark als 
in letzterer vor. Mag für manche Zweige dieſer Stellung, zu der 
die Zählungsbehandlung auch die Ladendiener und Verkäufer ge⸗ 
rechnet hat, eine etwas gehobenere Schulbildung und darum ein 
längeres Verweilen im Elternhauſe angemeſſen ſein, vielfach und 
beſonders für die mehr gröberen Verrichtungen wird der Eintritt 
erſt erfolgen, nachdem der Arbeiter, ſoweit er auf dem Lande zu 
Hauſe iſt, auch in landwirtſchaftlicher Tätigkeit ſeine erſte er⸗ 
werbende Beſchäftigung verbracht hat. Für die Arbeiterſchicht im 
Gebiete des Handels und Verkehrs liegt der Berufszugang beſon⸗ 
ders zwiſchen dem 20. und 30. Jahre, im Reiche noch mehr als 
in Sachſen. Dafür findet hier auch im nächſten Jahrzehnt ſogar noch 
ein kleiner Aufſtieg ſtatt, während dort ſchon die rückläufige Be⸗ 
wegung einſetzt. Dieſe geſtaltet ſich lebhafter aber erſt nach dem 40. 
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Männer. Sie ſteigen aber fortgeſetzt an, ſo daß ſie mit ihrer Ziffer 
zwiſchen 40 und 50 Jahren der männlichen ſich nähern. Mit der 
Abnahme der Hilfsperſonen, die beſonders ſichtlich ſchon zwiſchen 
30 und 40 Jahren auftritt, wird dieſe Steigerung der Anteils⸗ 
ziffer der ſelbſtändigen Frauen indeſſen kaum etwas zu tun haben. 
Wie jene ſich zweifellos von vollzogener Eheſchließung und der in 
dieſen Berufen regelmäßiger damit verbundenen Aufgabe der ge⸗ 
ſchäftlichen Tätigkeit herſchreiben, ſo ſind dieſe, wenigſtens vom 
40. Jahre an, mehr und mehr dem Eintritt in den Witwenſtand 
zuzuerkennen, der eben für viele der Frauen die Notwendigkeit 
mit ſich bringt, auf einen für ſie angemeſſenen Erwerbszweig Be⸗ 
dacht zu nehmen. Da erſcheint dann oftmals ein mit den be⸗ 
ſcheidenſten Mitteln begründetes und geführtes Ladengeſchäft als 
Notanker. Gerade dieſe Veranlaſſung mag zu der vielfach beklag⸗ 
ten Überſetzung der kleinen, volkswirtſchaftlich bedenklichen Vertei⸗ 
lungsbetriebe beigetragen haben. 

Die weiblichen Hilfsperſonen in Handel und Gewerbe 
pflegen ſchon früh und namentlich auch früher als die männlichen 
Perſonen einzutreten. Sie machen vor dem 20. Jahre bereits 
über ein Drittel aus, doch erſt zwiſchen 20 und 30 Jahren wachſen 
ſie zu ihrer höchſten Ziffer an, die bei den Angeſtellten im Reiche 
überhaupt ſogar die volle, in Sachſen die kleinere Hälfte ausmacht. 
Dann aber bewirken die Verheiratungen einen kräftigen Rückgang 
der Ziffern, der bei den Angeſtellten noch viel einſchneidender 


Jahre und ſetzt ſich in kräftigen Sprüngen fort, ſo daß von jenem iſt als bei den Arbeiterinnen. Jene finden ſich nach dem 40. 
Zeitpunkte an für die männliche Arbeiterſchicht ſich reichliche Ge⸗ Jahre nur noch eben über 5 Prozent vor, während auf dieſe in 
legenheiten zu Stellungs⸗ oder Berufswechſel ergeben müſſen. Und Sachſen noch ein Zehntel, im Reiche insgemein noch etwa ein 
ſo wie mit den Arbeitern ſteht es mit den Angeſtellten: beide Fünftel trifft. Ob den einen beſſere Verehelichungsgelegenheiten ſich 


decken ſich ziemlich genau in ihrer Altersverteilung. 

Bei den Selbſtändigen iſt die Füllung der Stufen bis zum 
40. Jahre der in der Landwirtſchaft überlegen, ſo daß die geſchäft⸗ 
liche Unabhängigkeit alſo regelmäßig früher erreicht wird. Der 
Höhe von 30 bis 40 Jahren kommt noch die von 40 bis 50 Jahren 
einigermaßen gleich, mit einem kleinen Ausſchlage in ſteigender 
Richtung in Sachſen, in fallender im Reiche überhaupt. Darnach 
muß auch in dieſem reiferen Alter ein fühlbarer Zugang erfolgen. 
Und dem entſpricht ein nicht geringfügiger Abfall ſowohl bei den 
Arbeitern als bei den Angeſtellten. Ja, ſogar zwiſchen dem 50. 
und 60. Jahre ſetzt ſich der Nachſchub, den die Selbſtändigen 
erhalten, noch fort, wie das teils ihre eigene, immer noch hohe 
Anteilsziffer, teils die erhebliche Abnahme auf Seiten der Hilfs⸗ 
perſonen andeutet. Das Gleiche gilt ſelbſt von dem Alter 
zwiſchen 60 und 70 Jahren. In dieſem Falle wird man an 
die Altersverſorgung zu denken haben, welche betagte, in ihrer 
Leiſtungsfähigkeit zurückgegangene Männer, gleichviel welchem Bes 
rufe ſie bisher oblagen, ſich in einem kleinen Kramladen, einem 
Trödelhandel, einer Schankſtätte zu ſchaffen ſuchen. Die Leichtig⸗ 
keit der eigenen Niederlaſſung iſt auch wohl nirgends ſo oft 
gegeben als im Handelsgewerbe, wenigſtens ſoweit es in dem 
Kleinvertrieb der üblichſten Ge⸗ und Verbrauchsgegenſtände be⸗ 
ſteht. Dieſe Art Kleinhandlungen, wie ſie nur geringe, unſchwer 
zu erwerbende Geſchäftskenntniſſe vorausſetzen, laſſen ſich, wenn 
man mit kleinem Nutzen ſich behelfen will, überall einrichten, da 
ihnen meiſt um der allgemeinen Gangbarkeit ihrer Waren willen 
bis in die entlegenſten Wohnplätze ein gewiſſer Abſatz geſichert zu 
ſein pflegt. Daher find es auch nicht allein die gelernten Handlungs⸗ 
befliſſenen, ſind es ebenfalls beliebige nach einer Brotſtelle ſich 
umſehende Perſonen, welche hierbei in Betracht fallen, und ſo denn 
auch, wie eben geſagt, ſolche, die erſt im höheren Alter darin eine 
Erwerbsquelle ſuchen. 

Dieſes letztere Moment dürfte noch entſchiedener die weib⸗ 
liche Abſtufung berühren. Selbſtändige Frauen füllen anfäng⸗ 
lich und bis zum 50. Jahre die Altersklaſſen ſpärlicher aus als bie 


bieten, ob die anderen trotz etwaiger Verheiratung öfter an ihrer bis⸗ 
herigen Stellung feſthalten, mag einſtweilen dahingeſtellt bleiben. Nicht 
ausgeſchloſſen aber ijt es, daß dort fid) leichter noch der Übergang zur 
Selbſtändigkeit vollzieht und unter den Witwen, deren ebenzuvor ge⸗ 
dacht wurde, auch die früheren Angeſtellten an der beträchtlichen 
Ziffer der ſelbſtändigen weiblichen Perſonen ihren Anteil haben. 
Bleibt nun noch drittens die angeſichts der modernen volks⸗ 
wirtſchaftlichen Entwicklung beſonders bedeutſame Induſtrie dar- 
zuſtellen, jo erbrachte die Zählung von 1907 für Sachſen: 


9 Geſchlecht Selbſtändige] ingefente | Arbeiter 
1. 1. 8. 4. 5. 

männlich 20 EL 1 905 

unter 14 | weiblich 96 9 836 
zuſammen 116 184 2741 

männlich 505 18 914 152 996 

14 bis 20 | weiblich 7448 2 955 96 470 
zuſammen 7 958 16 869 249 466 

männlich 525 14 039 154 901 

unter 20 | weiblich 7 544 2 964 97 306 
zuſammen 8 069 17 008 252 207 

männlich 16 171 22 696 196 473 

20 bis 80 | weiblich 20 595 8 667 89 393 
zuſammen 36 766 26 363 285 866 

männlich 39 561 20 154 149 620 

30 bis 40 | weiblich 17 559 1128 29 354 
zuſammen 57 120 21 283 178 974 

männlich . . 538874 18 661 98 471 

40 bis 50 | meibli .... 16 677 449 19 695 
guíammen . . 55561 14 100 113 166 

männlich 27 736 6 748 50 629 

50 bis 60 | weiblich 18 557 115 11 204 
zuſammen 41 298 6 868 61 833 

männlich 15 058 2048 19 348 

60 bis 70 | weiblich 9 219 22 4173 
zuſammen 24 277 2 070 28 521 

maͤnnlich 5 356 258 ? 916 

über 70 weiblich 8 402 8 737 
zujammen . . . 8 768 256 3 653 


Unter den Selbſtändigen befinden fih eingeſchloſſen auch 


die ſogenannten hausgewerbetreibenden Selbſtändigen. Die ent⸗ 
ſprechenden Verhältnisziffern betragen für 100: 
im Alter Jana Selbſtändige Augeſtellte : Arbeiter E 
ee Sach. Reich] Sat. | Reich] Sachſ. Reich 


1. 2. 3 4. 5. 6 7. 8. 
männlich. . 0,o 00o] oul 0,2] 0,3] 0,7 
unter 14 | meibíi ....| 01| O1] 01! 02] 03: 09 
zuſammen . 0,1 0,0] 0,1 02| 0,3 0,7 
männlich.. 0,4 0, 17,5 11,4 | 22, 23,1 
14 bis 20 weiblich. 84, 7,1 35,4 | 33,8 | 38,3 | 35,5 
zuſammen . . 34| 2,0 19,3 | 13,5 | 27,1 | 25,4 
männlich.. 04| 0,4 17,6 11,8 | 23,2 | 23,8 
unter 20 weiblich 8,5 7,2 35,5 | 34,0 | 38,6 | 36,4 
zuſammen . 35| 2,0] 19,3 | 13,7 | 27,4 | 26,1 
männlich . . . | 11,3 | 13,1 | 28,5 | 30,3 | 29,5 | 30,9 
20 bis 30 weiblich . . 23,3 | 26,5 | 43,9 | 45,2 | 35,5 | 33,4 
zufammen... | 15,8 | 16,4 | 30,0 | 31,7 | 31,1 | 31,4 
männlich. . . 27, | 30,3 | 25,3 28,1 | 22,4 | 22,8 
30 = 40 weiblich .. . . | 19,8 | 22,3 | 13,5 | 18,4 | 11,7 | 13,8 
zuſammen . .. 24,6 | 28,3 | 24,2 | 26,7 | 19,5 | 20,7 
männlich.. . | 27,1 | 26,2 | 17,2 |. 17,8 | 14,0 | 13,4 
40 s 50 meibíid ....]|188| 197 | 5,4 5,1] 78| 88 
zuſammen . . | 24,0 | 24,6 | 16,0 | 16,7 | 12,3 12,5 
männlich . . . 19,4 181] 8,5 8,7] 7,6 6,7 
50 = 60 meiblid ....]| 1535| 14,6] 14| 18] 44| 541 
zujammen.. 17,8 17,3] 7,8 8,1] 6,7 64 
männlich. . . 10,5 9,2] gei 3,0] 2,9 2,5 
60 = 70 meiblid ....1 104| 7,| 0,3 0,4] 17 241 
zuſammen . . | 105| Bal 24| 2,7] 2,| 24 
männlich.. . 37| 271 03| OB] O4! O04 
über 70 weiblich. . . 39| 2,1 00] 0,1 0,3 04 
zuſammen . . 38] Gel 05; 0,4] 0,4] 05 


Soll in dieſem Falle die Betrachtung mit den weiblichen 
Perſonen anheben, da die der männlichen nach verſchiedenen 
Seiten hin weiter auszuſpinnen ſein wird, ſo iſt das Beſtreben 
nach eigenem wirtſchaftlichen Wirkungskreiſe aus den gefundenen 
Tatſachen nicht oder doch nur in einem Falle mit einiger Deutlich- 
keit herauszuleſen. Zwar iſt ja, wie ſchon früher hervorgehoben 
wurde, eine Reihe von Erwerbszweigen ganz vorzugsweiſe in 
weiblichen Händen und dies auch gerade in unabhängiger Berufs— 
ſtellung. Daß da in gewiſſem Grade auch ein Verhältnis des 
Aufrückens von der unteren in die obere Stellung ſtatthat, muß 
vorausgeſetzt werden. Dennoch iſt ein Ineinandergreifen der 
Altersfolge der Hilfsperſonen und der Selbſtändigen nicht wahr⸗ 
zunehmen. Die ausſchlaggebenden Veränderungen in der Gliederung 
auf der Seite der Hilfsperſonen ſind daher in den Eheſchließungen 
zu vermuten. Höchſtens erwecken die Arbeiterinnen in einem 
jüngeren Alter die Vorſtellung, als ob die Veränderung in ihrer 
Zahlenreihe mit der der Selbſtändigen korreſpondiere. Der Anteil 
jener nämlich, welcher zwiſchen 14 und 20 Jahren über ein 
Drittel beträgt und damit einen größeren Umfang als in den 
beiden anderen Abteilungen hat, verjüngt ſich in dem nächſten 
Abſchnitt bis zum 30. Jahre um etwa 3 Prozent. Gleichzeitig 
dehnen ſich die weiblichen Selbſtändigen um das Dreifache aus. 
Da nnn, wie aus allen bisherigen Erörterungen hervorging, die 
Verheiratungen beſonders nach dem 30. Jahre fallen, ſo wäre 
es immerhin möglich, daß der Rückgang der Arbeiterinnen zu 
einem Teile aus Gründen der Selbſtändigmachung geſchehen fei. 
Bedeutend kann dieſer Teil aber jedenfalls nicht geweſen ſein, 
denn der Rückgang der Arbeiterinnen belief ſich in Sachſen der 
abſoluten Zahl nach nur auf 7913, hingegen die Zunahme der 
Selbſtändigen auf 13051 Köpfe. Unzweifelhaft aber hat die 


Selbſtändigkeitsfrage wenig mit dem recht anſehnlichen Abfall der 
Arbeiterinnen nach dem 30. Jahre zu tun, der ſie auf ein Drittel 
vermindert. Das können faſt allein ihre Verheiratungen ſein, da 
die Selbſtändigen zur ſelben Zeit nicht nur keinen Zufluß, ſondern 
geradezu einen Abfluß erleiden. So verbleiben nach dem 40. 
Jahre in Sachſen noch etwa 14, im Reiche 16 Prozent der 
Arbeiterinnen, die, wohl weſentlich infolge der Sterblichkeit und 
von Hinfälligkeit, langſam abnehmen. 

Darin verhalten ſich den Arbeiterinnen die weiblichen An⸗ 
geſtellten gleich, daß auch ſie ſchon zu Anfang nach der ge⸗ 
wöhnlichen Entlaſſungszeit aus der Schule ſich mit einem Drittel 
ihres ganzen Beſtandes vorfinden. Dann jedoch ſchlagen ſie die 
entgegengeſetzte Richtung ein: ſie ſteigen noch um etwa ein Zehntel 
an, das gewiß, weil eine Anzahl dieſer Schicht ſich zuvor noch 
höhere, ihrer Stellung angemeſſene Kenntniſſe angeeignet hat. 
Für die große Mehrzahl iſt das Verweilen in dieſer Stellung 
nicht lange. Nach dem 30. Jahre ſind bereits reichlich zwei 
Drittel verſchwunden, auch bei ihnen gewiß in erſter Linie wegen 
der mit der Verheiratung verbundenen Aufgabe der Berufsſtellung. 
Was nach dem 40. Jahre noch von ihnen vorhanden iſt, bringt 
es auf nicht mehr als auf rund 7 Prozent. 

Die ſelbſtändigen Frauen in der Induſtrie ſind vergleichs⸗ 
weiſe ſchon früh nicht unerheblich vertreten. Das mögen wohl 
beſonders ſolche weibliche Perſonen ſein, die, wie Näherinnen, 
Schneiderinnen, Stickerinnen, Putzmacherinnen, ihr Unternehmen 
vorwiegend allein, vielfach im Hauſe ihrer Kundſchaft, oder als 
Hausinduſtrielle betreiben. Erſt zwiſchen 20 und 30 Jahren 
nehmen ſie aber ihren höchſten Stand an und gehen dann von 
Stufe zu Stufe allmählich zurück. In dieſer langſamen Rück⸗ 
wärtsbewegung kann man freilich auch ein Anzeichen für Zuflüſſe 
ſehen, die ihnen aus den Kreiſen der beiden anderen Schichten 
ſpäter noch zuteil werden; indeſſen können die ſich nur in be⸗ 
ſcheidenen Grenzen halten. Sind auch dieſe Selbſtändigen noch 
nach dem 50 und 60. Jahre ziemlich zahlreich vorhanden, laſſen 
ſie ſich doch nicht mit denen im Handel und Verkehr meſſen. 
Denn, um wie hier als Altersverſorgung von Witwen noch ein 
kleines Geſchäft anzufangen, ſind die induſtriellen Berufe der er⸗ 
forderlichen Geſchicklichkeiten wegen weit ſeltener geeignet. 

Mehr als die der Frauen iſt die Altersverteilung der 
Männer in der Induſtrie darnach angetan, die Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch zu nehmen. Sie unter den drei Berufsabteilungen 
iſt es, welche für die untere Schicht die günſtigſten Anzeichen bietet, 
zu einer eigenen Berufsausübung vorzudringen. Und darin liegen 
bie Verhältniſſe ziemlich gleich in Sachſeu wie im Durchſchnitt 
des Reiches. Es ſind gerade in bezug auf die Induſtrie, auf 
die Männer ſowohl als auf die Frauen, nur wenige Beſonder— 
heiten im einzelnen in beiden Gebieten vorhanden, während die 
allgemeine Richtung des Altersverlaufs übereinſtimmend verfolgt wird. 

Die induſtriellen Selbſtändigen ſtellen ſchon zwiſchen 20 
und 30 Jahren einen Anteil von gut einem Zehntel, im ganzen 
Reiche von 13 Prozent. Dieſer erfährt aber mehr als eine Ver— 
doppelung während des nächſten Jahrzehntes. Er ſteigt demnach 
in Sachſen auf über ein Viertel, im Reiche ſelbſt auf 30 Prozent 
hinauf. Damit iſt hier denn auch die Obergrenze erreicht; dort 
dagegen bleibt noch die Ziffer in dem Zeitraume vom 40. zum 
50. Jahre beſtehen, ein Anzeichen dafür, daß die Selbſtändigen 
noch zahlreiche Beſtandteile in ſich aufnehmen. Denn ohne dies 
würde die jetzt bereits merklichere Sterblichkeit eine Abnahme ver— 
anlaßt haben. Eine ſolche iſt auch für das Reichsmittel vor— 
handen, wennſchon noch einigermaßen ſchwach, ſo daß hier eben— 
falls die Zugänge ſich im Fluſſe erhalten. Dieſe hören erſt mehr 
auf nach dem 50. Jahre, wobei dann Sachſen wie das ganze 
Reich mit ihrer Ziffer eines knappen Fünſtels wieder zuſammen— 
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fallen. Um zu einer volkswirtſchaftlich unabhängigen beruflichen 
Stellung zu gelangen, bietet demnach die Induſtrie noch einem 
ziemlich weiten Kreiſe die Hand. Namentlich geſchieht das auch 
ſchon in noch jugendfriſchem Alter. Gewiß werden unter ihnen 
Männer, die mit ererbtem Vermögen an die Spitze größerer Unter⸗ 
nehmen treten, dieſe als Teilhaber oder Nachfolger ihrer Väter 
führen, zu ſuchen ſein. Ihre im ganzen geringe Zahl verſchlägt 
aber nicht viel. Der Schwerpunkt ruht doch bei der Maſſe der 
kleinen Gewerbtreibenden. Daß von dieſen aber ein größerer Bruch⸗ 
teil in die Lage gekommen iſt, für eigene Rechnung ein Hand⸗ 
werk auszuüben, und ſei es auch nur in engen Grenzen, verdient 
volle Beachtung. Selbſtverſtändlich wird das begünſtigt durch die 
neuzeitliche Gewerbeverfaſſung, welche die künſtliche Erſchwerung 
der Anſäſſigmachung, wie ſie einſt die gewillkürten Satzungen der 
alten Zünfte zur Verhinderung eines unliebſamen Mitbewerbs er— 
ſtrebten, unterdrückt hat. Wer heute fein Fach zu verſtehen glaubt, 
ſich im Beſitze der erforderlichen Mittel wähnt, auf die nötige 
Kundſchaft oder Abſatz rechnen darf, wird auch mit dem Mut 
der Jugend [don in den zwanziger Jahren den Schritt zur 
Selbſtändigkeit wagen. 

Man ſollte nun denken, daß insbeſondere die ſogenannten 
ſelbſtändigen Hausgewerbetreibenden häufig zu dieſen jüngeren 
Leuten zählten, welche fid) ſchon früh einen eigenen Betrieb ein- 
richteten, da ein ſolcher gerade bei ihnen nur ganz wenig Mittel 
und Vorbereitungen erheiſcht. Das iſt jedoch augenſcheinlich in 
Sachſen nicht der Fall. Scheidet man nämlich die männlichen 
Hausgewerbetreibenden von der Geſamtzahl der induſtriellen Selb— 
ſtändigen aus, ſo ſtanden 1907: 


im Alter in Sachſen im Reiche 
von Jahren Anzahl pg ^ o 
unter 20 396 1,5 1,8 
20 — 30 2 872 10,8 14,8 
30 — 40 5747 20,6 27,4 
40—50 6135 22,0 23,3 
50— 60 5 584 20,1 17,2 
60 — 70 4 810 17,5 11,6 
über 70 2 234 8,0 4,0 
zuſammen 27 838 100,0 100,0 


Allerdings find die Hausgewerbetreibenden, welche ſchon vor 
dem 20. Jahre einem Betriebe vorſtehen, nicht ganz ſo ſelten vor⸗ 
handen, als das überhaupt bei den Selbſtändigen der Fall iſt. 
Doch wird auf dieſen mehr ausnahmsweiſen Vorgang nicht viel 
Gewicht zu legen ſein. Vielleicht handelt es ſich hierbei öfters 
um ſolche Erſcheinungen, in denen der Sohn den väterlichen Be- 
trieb übernommen hat. Im übrigen aber ergibt ſich, daß die 
Ziffern der Hausgewerbetreibenden denen der Selbſtändigen überhaupt 
bis zum 50. Jahre nachſtehen, was doch nichts anderes heißt, 
als daß ſie ſpäter als letztere auf eigene Hand etwas anzufangen 
beginnen. Erſt nach dem 40. Jahre wird der Zugang lebhafter. 
Es geht das daraus hervor, daß ihre Ziffer der des voraufgehenden 
Jahrzehntes noch etwas überlegen iſt. Er ſetzt ſich von nun auch 
weiter fort dergeſtalt, daß der Anteil nach dem 60. Jahre ſich viel 
beträchtlicher als bei den Selbſtändigen insgemein ausnimmt. Dem: 
gemäß hat es den Anſchein, als wenn der Übergang in die nur 
bedingte hausgewerbliche Selbſtändigkeit erſt geſchieht, wenn den 
bejahrten Arbeitern die Ausſicht, ein wirklich ſelbſtändiges Tätigkeits— 
feld zu ergreifen, erloſchen iſt. Da aber bekanntlich die haus— 
gewerblichen Betriebe in manchen Gegenden oftmals recht eigent— 
liche Familienbetriebe ſind, iſt auch die Annahme nicht abzuweiſen, 


daß zu der ſpäten Selbſtändigmachung der Tod des väterlichen 


denen der Allgemeinheit der induſtriellen Selbſtändigen. Man möchte 
danach glauben, daß das abweichende Verhalten Sachſens ſeiner 
doch entfachten gewerblichen Entfaltung entſtamme, welche den 
induſtriellen Arbeitern in den rüſtigen Jahren zuſagendere Be⸗ 
dingungen gewähre, als ſie der kärglichere und unſicherere Verdienſt 
des Hausbetriebes mit ſich zu bringen pflegt. Im ſpäten Alter, 
nach dem 60. Jahre, wenn etwa die Kräfte den Anforderungen 
des Fabrikbetriebes nicht mehr genügen, wird allerdings dann 
auch nach dem Reichsdurchſchnitt noch der eigene Hausgewerbe⸗ 
betrieb als kümmerliche Erwerbsquelle aufgeſucht: die Anteile dieſer 
oberſten Stufen ſind hier eben ſtärker als bei den Selbſtändigen 
überhaupt gefüllt. 

Sucht man jetzt in den Hilfsperſonen das Gegenſtück zu den 
Selbſtändigen auf, ſo bekundet von deren beiden Schichten die 
Altersgliederung der männlichen Angeſtellten die minder vor⸗ 
teilhafte Geſtaltung für das Aufrücken in die unabhängige Stellung. 
Der Berufseintritt hat entſchieden ſpäter ſtatt als bei den Arbeitern, 
da er eine beſſere Schulbildung, bei den Technikern zudem eine 
theoretiſche Fachausbildung zur Vorausſetzung hat. So kommt 
auf ſie vor dem 20. Jahre in Sachſen noch kein Fünftel. Und 
davon entfernen ſie ſich noch erheblich im Mittel des Reiches, in 
welchem ſie nur etwas über ein Zehntel betragen, dafür dann 
auf den beiden folgenden Stufen ein wenig über die Ziffern in Sachſen 
hinausgehen. Ihre größte Ausdehnung erlangen die Angeſtellten 
mit 20 und im Reiche mit 30 Prozent auf der folgenden Stufe, 
alſo zwiſchen 20 und 30 Jahren, von der ſie zwiſchen 30 und 
40 Jahren nur ſchwach herabſinken. Eine nennenswerte Abgabe 
an die Selbſtändigen kann alſo nicht vorliegen. Größer iſt der 
Abſtieg ſchon während des 40. und 50. Jahres, von 25 auf 17 
Prozent, im Reiche von 28 auf 17 Prozent. Wirklich fühlbar 
wird er erſt nach dem 50. Jahre. Die Angeſtellten haben mithin 
in der Regel lange zu warten, bis ſie dieſe ihre Stellung mit 
einer genehmeren vertauſchen können. Ob das dann durchweg 
eine innerhalb der Induſtrie und auch in Handels- und Verkehrs⸗ 
gewerben iſt, bleibt fraglich. Nicht ſelten wird ſich für die kauf⸗ 
männiſchen Beſtandteile unter ihnen auch wohl eine Beamten⸗ 
ſtellung im Dienſte des öffentlichen Verſicherungsweſens, bei 
Kranken⸗ und Invalidenkaſſen, bei Berufsgenoſſenſchaften oder bei 
einem der neuerlich ſo zahlreichen wirtſchaftlichen Vereine mit eigenem 
Rechnungs- und Schreibperſonal finden. Da ſie als fachlich ge: 
ſchulte Mitarbeiter mehr im Großunternehmen tätig, für den 
handwerksmäßigen und ſonſtigen Kleinbetrieb nach Erziehung und 
Lebensgang minder geeignet und geneigt, für den Fabrikbetrieb 
aber meiſt ohne die nötigen Mittel ſind, bietet ſich ihnen ſeltener 
die Gelegenheit, ihre Stellung als Hilfsperſon aufzugeben. Dafür 
gewährt dieſe ihnen gemeinhin eine höhere Beſoldung, ſo daß ſie 
in ihrer ſchon gehobeneren und auch einigermaßen geſicherten Lage 
eine gewiſſe Entſchädigung für den Verzicht auf die eigene Be: 
triebsführung erblicken können. 

In der Ausſicht auf die ſelbſtändige Niederlaſſung haben 
nun eben die Arbeiter vor ihnen ein gutes Stück voraus. Sie 
fangen ſchon früh an, ihren Beruf zu ergreifen, ſo nämlich, daß 
unter 20 Jahren ein kleines Viertel der ganzen Anzahl dieſer 
Altersklaſſe angehört. Und für diejenigen, d. h. zugleich für die 
große Mehrzahl, welche ihr Gewerbe in ordentlichem Lehrgange 
erlernen wollen, ijt es daher geboten, ſchon alsbald, nachdem fie 
die Volksſchule freigegeben hat, in die Lehre einzutreten. Dennoch 
ſind ſie auf dieſer Anfangsſtufe noch nicht zu ihrem höchſten Stande 
gelangt. Den haben ſie erſt zwiſchen 20 und 30 Jahren mit 29 
bis 30 Prozent inne. Dieſer Zuwachs, den die Arbeiterſchicht 


Inhabers beiträgt, dem Sohne die leitende Stellung zu verſchaffen. dann noch erfährt, zeugt dafür, daß nicht wenige junge Männer 
Nicht jo wie in Sachſen liegen die Verhältniſſe durchgängig ſich der Induſtrie erft nach vorhergehender anderweiter Beſchäftigung, 


in Deutſchland. Da nähern ſie ſich bis zum 60. Jahre durchaus 
Zeitſchrift des Königl. Saͤchſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913 


ifo namentlich in landwirtſchaftlicher Umgebung als Kleinknechte 
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oder als Laufjungen, und nach abgeleiftetem Dienſte bei ber Fahne 
zuwenden. Wie ſich noch zeigen wird, treten ſolche Nachzügler 
weſentlich dem Beſtand an ſogenannten ungelernten Arbeitern 
hinzu, die mehr grobe und rein mechaniſche Leiſtungen übernehmen. 
Nach dem 30. Jahre ſetzt ſchon die rückläufige Bewegung ziemlich 
kräftig ein. Sie fällt zuſammen mit der beſprochenen 
Anſchwellung der Reihen der Selbſtändigen. Sehr kräftig 
geſtaltet ſich der Abfluß der Arbeiter zwiſchen dem 40. und 50. 
Jahre, was wieder auf der entgegengeſetzten ſelbſtändigen Seite 
dadurch erkennbar wird und die Abhängigkeit dieſer Erſcheinung 
von der anderen ankündet, daß — in Sachſen jedenfalls — die 
Beſetzung der nämlichen Altersklaſſe ſich der voraufgehenden 
gleich hoch behauptet, ſo daß die hier doch ſchon recht eingreifenden 
Einflüſſe der Sterblichkeit und des ſonſtigen Kräfteverbrauchs völlig 
verdeckt bleiben. Läßt im Reichsmittel allerdings der Anteil der 
Selbſtändigen von 40 bis 50 Jahren etwas nach, iſt doch bei 
den Arbeitern keine Abweichung von Sachſen vorhanden. Und 
ebenſo auf den ferneren Stufen ſind die Abnahmen der Arbeiter⸗ 
ziffern recht belangreich, was wieder dazu ſtimmt, daß die Ziffern 
der oberen Schicht hier bemerkenswert hoch und viel höher als 
bei den Abhängigen — trotz des ſelbſtverſtändlichen Rückganges 
von Stufe zu Stufe — ſich behaupten. Wenn demnach für viele 
erſt ſehr ſpät, wird doch in der Induſtrie die Selbſtändigkeit in 
immerhin ſichtlichem Maße noch erzielt. Daß neben dem Aufſtieg 
in die Meiſterſtellung die Arbeiter ihren Beruf verlaſſen, um, wo 
es ſich fügt, als Krämer, Bote, Hauswart einen erträglicheren 
oder leichteren Erwerbszweig zu erlangen, iſt ſelbſtverſtändlich 
nicht ausgeſchloſſen. 

Auf alle Fälle hat es aber doch den Anſchein, daß die Ar⸗ 
beiter der Induſtrie gerade innerhalb dieſer die meiſte Ausſicht 
auf einen einſtigen eigenen Geſchäftsbetrieb haben. Das ließ ſich 
nach dem einfachen Zahlenverhältniſſe zwiſchen Selbſtändigen und 
Arbeitern, wie es aus dem vorigen Abſchnitte hervorging, und 


wie es namentlich dem für die Landwirtſchaft nachſtand, nicht füg⸗ 


lich erwarten. Doch nicht allein dieſes Verhältnis an ſich, auch 
die Möglichkeit, leichter oder ſchwerer in ſelbſtändiger Eigenſchaft 
Fuß zu faſſen, kommt für die Seßhaftigmachung in Frage. Hervor⸗ 
gehoben wurde bereits einmal, daß die Landwirtſchaft durch die 
gegebene und nur geringen Abänderungen ausgeſetzte Grundbeſitz⸗ 
verteilung beliebiger ſelbſtändiger Niederlaſſung einen kräftigen 
Damm entgegenſtelle, daß dagegen in der Induſtrie — ähnlich 
wie in den Handelsgewerben — der Selbſtändigkeitsverwirklichung 
ein ungleich breiteres Feld offen ſtehe. Dabei iſt aber keineswegs 
bloß an die Großinduſtrie mit ihren oft weit entfernten Abſatz⸗ 
gebieten gedacht, die ja übrigens für die Selbſtändigmachung der 
Arbeiter außer Betracht fällt. Ganz beſonders gilt das von den 
kleingewerblichen Unternehmungen. Und wenn es auch wahr iſt 
daß die fabrikmäßige Erzeugungsweiſe unendlich oft die'handwerks⸗ 
mäßige eingeengt, ja ſtellenweiſe lahm gelegt hat, ſo iſt doch für 
zahlreiche Zweige noch ein Wirkungsbereich geblieben, der ein er⸗ 
trägliches Auskommen zuläßt. Das ſind nicht nur die Zweige, 
welche, wie Bäcker und Schlächter, den Kunden nahe wohnen 
müſſen, das ſind zumal auch alle die, welche Zurichtung der Ganz⸗ 
oder Halbfabrikate für den einzelnen Bedarfsfall, überdies das 
mancherlei Ausbeſſerungs⸗ und Flickwerk übernehmen. Wirft das 
oftmals auch nicht viel ab, nährt es bei einfachen Anſprüchen doch 
ſeinen Mann und iſt darum für nicht wenige Handwerksgeſellen 
das erreichbare Ziel ihres wirtſchaftlichen Strebens. Und weil 
das Bedürfnis nach dieſen Kleinhandwerkern recht verbreitet iſt, 
greift es auch ſtark über das platte Land hinaus und bietet ſo 
auch die weit geſteckte Möglichkeit, einen darauf zugeſchnittenen 
kleinen Betrieb zu begründen, und beſonders dann, wenn die Ein⸗ 
richtungskoſten mit nur geringen Mitteln zu beſtreiten ſind. — 
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Die den Arbeitern in ihrem geſellſchaftlichen und wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklungsgange gebotenen Ausſichten find aber begreif⸗ 
licherweiſe nicht minder in hohem Grade abhängig von dem 
zur Anwendung gelangenden Herſtellungsverfahren, inſofern es 
mehr im Großen oder Kleinen betrieben wird, wie demgemäß 
das Verhältnis von Geſchäftsleitern und Hilfsperſonen den letzteren 
günſtiger oder ungünſtiger iſt. Um dem im vorliegenden Zuſammen⸗ 
hange gebührend Rechnung zu tragen, bleibt auch noch auf die 
Altersverteilung der induſtriellen Arbeiter hinſichtlich 
ber obwaltenden Betriebs verhältniſſe Rückſicht zu nehmen. 
Die Beantwortung der hiermit geſtellten Frage iſt nirgend mehr 
von Belang als in der gegenwärtig in gewaltigem Aufſchwunge 
begriffenen, mit zahlreichen Hilfskräften beſetzten Induſtrie. Die 
einſchneidenden Umbildungen, welche ihr während der letzten ſechs 
Jahrzehnte vornehmlich durch die techniſchen Vervollkommnungen 
in der Erzeugungsweiſe, durch die ausgedehnteſte Verwendung von 
Maſchinenkräften wie durch die Verbreitung des mit weitverzweigter 
Arbeitsteilung Hand in Hand gehenden Großbetriebes und durch 
die ihm zugefallene Beherrſchung des Marktes zuteil geworden 
find, haben ja gerade die empfindlichen Verſchiebungen in dem 
zahlenmäßigen Verhalten von Arbeitgebern und Arbeitnehmern mit 
ſich gebracht: nicht nur haben die großen Unternehmungen in aus⸗ 
gedehntem Umfange die gewerbefleißigen Arbeitskräfte in ihre 
Dienſte genommen, ſie haben zugleich im wirtſchaftlichen Wett⸗ 
bewerbe der handwerksmäßigen und kleinen Betriebsweiſe erheblich 
an Boden entzogen und damit einer breiten Schicht den Weg zur ge⸗ 
ſchäftlichen Unabhängigkeit und zu genehmeren Erwerbs: und Lebens: 
verhältniſſen verlegt. Je nachdem dieſe Entwicklung in den einzelnen 
Gewerbezweigen mehr oder minder vorgedrungen iſt, muß deshalb 
auch die Lage der Arbeiterklaſſe veränderten Bedingungen unter⸗ 
liegen. Um jene Entwicklung in der hier maßgebenden Beziehung 
zu ermeſſen, hat man ſich an die beſtehende Zuſammenſetzung der 
Betriebe nach ihrem Umfang an Perſonal wie an deren mittlerer 
Kopfzahl zu halten. Erſt dann iſt auf Grund der Altersgliederung 
für die verſchiedenen Betriebsgrößen eine deutlichere Vorſtellung 
zu gewinnen, inwieweit die heutigen wirtſchaftlichen Zuſtände inner⸗ 
halb der induſtriellen Berufszweige der ſelbſtändigen Geſchäfts⸗ 
ausübung Raum laſſen. 

Anhaltepunkte für den Betriebsumfang vermag zwar die 
Berufszählung nicht zu geber, wohl aber die gleichzeitige gez 
werbliche Betriebszählung und ſolche dadurch, daß ſie in ihrer 
Darſtellung der Ergebniſſe je für die einzelnen Gewerbezweige 
die Betriebe nach der Anzahl der darin tätigen Menſchenkräfte 
abſtuft. Daraus iſt dann zu entnehmen, welche Betriebsgröße 
in den einzelnen Zweigen vorherrſcht. Dieſe vorherrſchende 
Betriebsgröße hat nun zur Richtſchnur gedient, darnach die Be⸗ 
rufsarten in vier Gruppen zuſammenzufaſſen. Für die Berufe 
jeder Gruppe find alsdann bie — durch bie Berufszählung ers 
brachten — Alterstatſachen aufgeſucht und ſummiert worden. 
Man ift damit zu einer Verbindung von Alter und Betriebs- 
umfang gelangt. Vier Größengruppen empfahlen ſich hierbei, 
weil es einmal [don ratſam erſchien, von den im Kleinbetrieb 
gipfelnden Betrieben diejenigen geſondert zu behandeln, welche 
nur von ihrem einzigen Inhaber und ohne fremde Hilfe als 
ſogenannte Allein betriebe geführt werden, und das deshalb, weil 
ja der vorherrſchende Betrieb ohne Hilfsperſonen ein eigen⸗ 
artiges zahlenmäßiges Verhältnis zwiſchen Selbſtändigen und Un⸗ 
ſelbſtändigen begründet, ſodann aber auch, weil hier mancherlei 
Berufsarten vorkommen, deren ſelbſtändiger Ausübung keine als 
Hilfsperſon vorausgeht. Da zu den — häufig hausgewerblichen — 
Alleinbetrieben eine Anzahl von Gewerben, namentlich der Be— 
kleidung und Reinigung, gehören, welche hauptſächlich, wenn auch 
nicht ausſchließlich, in den Händen von Frauen liegen, fo finb 
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diefe Gewerbe beifeite gelaſſen und nur die in ber Mehrzahl 
von Männern ausgeübten herangezogen worden. Als jonjtige 
Kleinbetriebe ſind jene Betriebsarten anzuſehen, in welchen eine 
Kopfzahl von 2 bis 5 Perſonen überwiegt. Dieſen beiden klein⸗ 
gewerblichen Gruppen ſind dann zur Kennzeichnung eines aus⸗ 
gedehnteren Geſchäftsumfanges die zwei weiteren zugeſtellt, von 
denen die eine auf einen Perſonalbeſtand von 6 bis 50, die 
andere von mehr als 50 Köpfen im Unternehmen Bezug hat. 
Die letztere Trennung bezweckt, ſowohl die bedeutenderen band: 
werksmäßigen wie die kleineren Fabrikgeſchäfte — Mittelbetriebe — 
als auch die eigentlichen Großbetriebe beſonders zur Geltung zu 
bringen. Welche einzelnen Berufsarten bei der gewählten Ein⸗ 
teilung der Gruppen — für Sachſen wie fürs Deutſche Reich — 
jeder von ihnen zugelegt wurde, iſt aus der Fußnote zu erſehen.“) 
Für die ſämtlichen Gruppen ſind gemäß dem, was zur Unter⸗ 
ſuchung ſteht, ſelbſtverſtändlich bloß die männlichen Selbſtändigen 
und Arbeiter einbezogen worden. Auf die an ſich ſchon wenigen 


1) Gerechnet ſind: 


I. Zur Gruppe mit vorherrſchendem Alleinbetrieb: 

Im Reich und in Sachſen: Verfertigung von Zeitmeßinſtrumenten 
(Uhrmacher); Böttcherei; Korbmacher und Korbflechter; Schuhmacherei 
(auch Zeug» und Filzſchuhe); Maurer; Photographie; Maler und Bild- 
Dauer; dazu im Reich: Weberei; Zredjlerei; Verfertigung, Veredelung 
und Vergoldung von Dreh- und Schnitzwaren, auch Korkſchneiderei; dazu 
in Sachſen: Beug:, Senſen⸗, Meſſer-,Scheren-, Gabeln⸗, Waffenſchmiede 
unb ⸗ſchleifer; Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen, chemiſchen 
und chirurgiſchen Inſtrumenten und Apparaten (auch photographiſche 
Apparate); Riemerei und Sattlerei; Schneider, Schneiderkonfektion; 
Zimmerer; Muſterzeichner, Kalligraphen, Graveure, Steinſchneider, Ziſeleure, 
Modelleure und ſonſtige künſtleriſche Berufe (fürs Reich nur als Sammel⸗ 
gruppe bearbeitet). 


II. Zur Gruppe mit vorherrſchendem ſonſtigen Kleinbetrieb: 

Im Reich und in Sachſen: Steinmetzen, Steinhauer; Klempner; 
Grob-(Huf)-ſchmiede; Schloſſerei, einſchließlich Verfertigung von feuer- 
feſten Geldſchränken, eiſernen Möbeln, eiſernen Rolläden, Blitzableitern; 
Feilenhauer; Siellmacher, Wagner, Radmacher, Wagenbauanſtalten (auch 
für Eiſenbahn- und Poſtwagen); Automobil- und Fahrräderfabrikation; 
Apotheker; Zündwaren; Licht⸗ und Seifenfabrikation; Gerberei; Ber- 
fertigung von Tapezierarbeiten; Holzzurichtung und »konſervierung; 
Tiſchlerei, Spiegel-, Bilderrahmen: und Parkettfabrikation, Veredelung 
und Vergoldung; Getreide-Mahl⸗ und Schälmühlen, auch Reisſchäl⸗ 
mühlen; Bäckerei, Konditorei, Pfefferküchler (Lebzelter); Fleiſcherei; 
Brauerei; Branntweinbrennerei, Likör- und Preßhefefabrikation; Barbiere, 
Friſeure und Perückenmacher; Stubenmaler, Staffierer, Anſtreicher, Tüncher; 
Dachdecker (Ziegel-, Schiefer ⸗, Schindel ⸗, Stroh⸗); dazu im Reich: 
Marmor-, Stein- und Schieferbrüche (ausgenommen Kalkbrüche), Ber: 
fertigung von groben Marmor-, Stein- und Schieferwaren; Glashütten, 
Glasveredelung, Glasbläſerei vor der Lampe, Spiegelglas- und Spiegel⸗ 
fabrikation; Gold⸗ und Silberſchmiede, Juweliere, ſonſtige Verarbeitung 
edler Metalle (Gold-, Gilber- und Metallſchläger, ⸗drahtzieher), Zeug ⸗, 
Senſen⸗, Meſſer⸗, Gabeln⸗, Waffenſchmiede und ⸗ſchleifer, Münzſtätien 
und Prägeanſtalten; Näh- und Gtednabel-, Nadlerwaren⸗, Drahtgewebe⸗ 
und Drahtwarenfabrikanten; Verfertigung von mathematiſchen, phyſikaliſchen, 
chemiſchen und chirurgiſchen Inſtrumenten und Apparaten (auch photo⸗ 
graphiſchen Apparaten); Elektrotechniker, Herſtellung von elektriſchen 
Maſchinen, Apparaten, Anlagen uſw.; Buchbinderei und Kartonnagen⸗ 
fabritation; Riemerei und Sattlerei; Bürſtenmacher, Verfertigung von 
Pinſeln und Federpoſen; Zimmerer; Buchdruckerei; dazu in Sachſen: 
Verfertigung von Maſchinen, Werkzeugen, Apparaten (auch in bezüglichen 
den Eiſenbahnverwaltungen unterſtehenden Anſtalten), ſoweit nicht zu den 
Nrn. 41 — 54 des Verzeichniſſes der Gewerbe gehörig; Verarbeitung 
von Abſuhrſtoffen, Knochenmühlen, Düngerfabriken (fürs Reich nur als 
Sammelgruppe bearbeitet); Verfertigung von Spielwaren aus Papier⸗ 
made (fürs Reich nur als Sammelgruppe bearbeitet); Drechſlerei, Ber- 
fertigung, Veredelung und Vergoldung von Dreh- und Schnitzwaren, 
auch Korkſchneiderei; Verfertigung von Spielwaren aus Holz, Horn und 
anderen Schnitzſtoffen (fürs Reich nur als Sammelg ruppe bearbeitet); 
Glaſer; Ofenſetzer (auch Töpfer und Ofenſetzer), Ofenputzer. 


III. Zur Gruppe mit vorherrſchendem Betriebsumfang 
von 6 — 50 Perf 


erſonen: 
Im Reich und in Sachſen: Ziegelei, Ton: und Steinzeugröhren⸗ 
fabrikation, Verfertigung von ſonſtigem Steinzeug; Schiffsbau; Farbe⸗ 


Angeſtellten konnte um ſo mehr verzichtet werden, als ja die 
voraufgehenden Nachweiſe keine recht wahrnehmbaren Beziehungen 
zwiſchen ihrer Altersabſtufung und der der Unternehmerſchicht 
aufzudecken imſtande waren. 

über die gedachten vier Gruppen verteilen ſich nun die 
beiden Schichten nach der Zählung von 1907, daß entfallen auf 
die männlichen: 


bei vorherrſchendem Selbſtändigen Arbeiter . Selbſtändigen Arbeiter 
Betriebsumfange von in Sachſen im Reiche) 

1 männl. Perf. 26056 93 075 348 832 992217 

2 — 5 e 50133 214419 120234 2546 266 

6—50 z 6736 137636 83493 1507268 
über 50 e 228 23 018 3 800 876 912 
zufammen ... 83153 468148 1156359 5922663 


1) Ohne die wenigen Fälle unbekannten Alters, b. h. 112 Gelb: 
ſtändige und 392 Arbeiter. 

Eine Übereinſtimmung dieſer Summenzahlen mit denen, welche 
nach den früheren Angaben für die Induſtrie durch die Zählung 
feſtgeſtellt finb, darf hier nicht erwartet werden. So bleiben 
denn auch die ſächſiſchen Selbſtändigen dahinter um 60128, die 
Arbeiter um 199 210 zurück. Und für das Reich im ganzen be: 
laufen bo die Unterbeträge auf 343527 und 1107 764 Köpfe. 
Es rührt das einmal daher, daß die vorwiegend weiblichen Allein⸗ 
betriebe außer Anſatz geblieben ſind, die jedoch auch größere Be⸗ 
triebe mit männlichen Arbeitern enthalten, aber zudem aus dem 
Vorgange, daß bei der Aufbereitung der Alterstatſachen nur die 
gefüllteren Berufsarten einzeln ausgemittelt wurden, die ſchwächeren 
dagegen bloß gemeinſam für ihrer mehrere der nämlichen höheren 
Ordnung, ſo daß die letzteren für die gegenwärtige Aufſtellung 
fortfallen mußten. Die in den unwichtigeren Berufsarten be⸗ 
findlichen männlichen Arbeiter beſtanden in Sachſen aus 88810, 
im Reiche aus 742578 Köpfen. Und in ben Berufsarten mit 
vornehmlich weibliche m Alleinbetrieb wurden 110400 und 364794 
männliche Arbeiter ermittelt Ließ ſich bei dem angewandten 
und nach der Sachlage wohl allein durchführbaren Verfahren 
zwar keine vollſtändige Erfaſſung der Berufszweige und Perſonen 
ermöglichen, ſo dürfte das für die Beurteilung der in Frage 
ſtehenden Erſcheinungen kaum als unerträgliche Störung ſich geltend 
machen; da es doch weſentlich auf die Gewinnung von Verhältnis⸗ 
ziffern abgeſehen iſt und ankommt, von dieſen aber nicht zu er⸗ 
warten iſt, daß ſie auch bei den unvollſtändigen Grundzahlen 


materialien, mit Einſchluß von Kohle⸗ und Bleiſtiftfabrikation, von Tier⸗ 
kohle und Kohlenfiltern, Steinkohlenteer⸗ und Kohlenteerabkömmlingen; 
Sprengſtoffe; Gasanſtalten; Verfertigung von Papier, Pappe und Papier⸗ 
waren, ſoweit nicht zu Nr. 80 gehörig; Rübenzuckerfabrikation und Zucker⸗ 
raffinerie; Bauunternehmung und Bauunterhaltung (Hoch⸗, Eiſenbahn⸗, 
Weg: und Waſſerbau) ſoweit fie nicht zu den Nrn. 142 — 154 des Ver- 
zeichniſſes der Gewerbe zu zählen; dazu im Reich: Eiſengießerei und 
Emaillierung von Eiſen; Verfertigung von Maſchinen. Werkzeugen, Ap- 
paraten (auch in bezüglichen den Eifenbahnverwaltungen unterſtehenden 
Anſtalten, ſoweit fie nicht zu den Nru. 41 — 54 gehörig; Glaſer; da zu 
in Sachſen: Erzgewinnung (Erzbergwerke und Erzgruben), auch Auf⸗ 
bereitung von Erzen; Gewinnung von Stein⸗ und Braunkohlen, Brikett⸗ 
fabrifation, Koks; Marmor-, Stein- und Schieferbrüche (ausgenommen 
Kaltbrüche), Verſertigung von groben Marmor-, Stein: und Schiefer⸗ 
waren; Glashütten, Glasveredelung, Glasbläſerei vor der Lampe, Spiegel⸗ 
las⸗ und Spiegelfabrikation; Elektrotechniker, Herſtellung von eleltriſchen 
aſchinen, Apparaten, Anlagen uſw.; Buchdruckerei. 


IV. Zur Gruppe mit vorherrſchendem Betriebsumfang 
von über 50 Perſouen: 

Im Reich und in Sachſen: Hüttenbetrieb, auch Friſch- und 
Streckwerke; dazu im Reich: Erzgewinnung (Erzbergwerke und Erz— 
gruben), auch Aufbereitung von Erzen; Salzgewinnung“); Gewinnung 
von Stein⸗ und Braunkohlen, Brikettfabrikation, Koks; in Sachſen: 
Eiſengießerei und Emaillierung von Eiſen. 


*) Salzgewinnung kommt in Sachſen nicht vor! 
6 * 


ein ſehr verunſtaltetes Geſicht zeigen werden. Immerhin werden 
ſie ausreichen, um eine wenigſtens annähernde Vorſtellung von dem 
Einfluß des Betriebsumfanges auf die Altersgliederung zu verſchaffen. 

Sieht man ſich nun die gefundenen Zahlengrößen näher an, 
ſo kommen unter 100 auf männliche: 


bel vor enbem Selbſtändige Arbeiter beide Selbſtändi 
geieiebsumtenge ron b oer ener; der nämligen ore 
in Sachſen: 
1 männl. Perſ. 31.8 19,9 21,6 21,9 78,1 
2—5 z 60,3 45,3 Aën 190 81, 
6—50 =: 8,1 294 286,2 4,7 95,3 
über 50 e 0,8 4,9 4,2 1,0 99,0 
zuſammen 100,0 100,0 100,0 15,1 84,9 
im Reiche: 
1 männl. Perſ. 30,2 16,8 19,0 26,0 74,0 
2—5 z 62,3 43,0 46,1 22,0 78,0 
6 — 50 z 1,2 25,4 22,5 5,2 94,8 
über 50 = 0,3 14,8 12,4 0,4 99,6 
zufammen ... 100,0 100,0 100,0 16,3 83,7 


Die ganz entſchieden überragende Menge der induſtriellen 
Erwerbstätigen gehört hiernach den kleineren Betrieben an, ins⸗ 
beſondere denen von 2 bis 5 Perſonen. Sie zuſammen füllen 
in Sachſen bereits 69,0 Prozent der Geſamtheit aus, weniger, 
immer erſt 65,1 im Mittel des Reiches, ſo daß hiernach die 
ſächſiſche Induſtrie recht eigentlich im Kleinbetrieb gipfelt. Ins⸗ 
beſondere ſind in ihr auch die Alleinbetriebe verhältnismäßig zahl⸗ 
reicher vorhanden, vermutlich wegen des verbreiteten Hausgewerbes. 
In Anſehung der Alleinbetriebe ſoll übrigens nicht unterlaſſen 
werden, darauf aufmerkſam zu machen, wie nachdrücklich hierbei das 
Wort vorherrſchende zu betonen iſt. Denn wenn hier der Anteil 
der Arbeiter den der Selbſtändigen durchaus in den Hintergrund 
rückt dergeſtalt, daß auf einen dieſer im Durchſchnitt 3,5 Arbeiter 
treffen, ſo beweiſt das, wie ſehr zu dieſen Gewerben auch Ge— 
hilfenbetriebe und wahrſcheinlich ſelbſt ſolche größeren Umfanges 
zählen. Hervorgehoben möge auch noch werden, daß die Häufig⸗ 
keit der Großbetriebe von über 50 Köpfen in Sachſen der des 
Reiches ſichtlich nachſteht, und dasſelbe gilt von der durchſchnittlichen 
Betriebsſtärke, demgemäß dort auf den Unternehmer erſt 100,9, 
hier jedoch 230,7 Arbeiter fallen — immer natürlich unter Be⸗ 
achtung der beſchränkten Beſchaffenheit der verwendeten Tatſachen. 

Nach Maßgabe der hier gegebenen Summenzahlen verteilten 
ſich die beiden Schichten dem Alter nach ſo, daß ſtanden: 


Selbſtändige 
in Sachſen 
abſolut | proz. 


bei vorherrſchend männlichem Alleinbetrieb: 


Arbeiter 


in Sachſen im Reich 
abſolut proz. 


abſolut | prog. | abſolut | proz. 
6. |. s$& Ia 


im Alter 
von Jahren 


im Reich 


unter 20 48 | 0,2 1499 0, 20 217 21,7236 158 23,8 
20 bis 30 | 23318, 36 325 10,4 26 832 28,5 296 190 | 29,9 
30 = 40 | 6129 23,5 88 493 25,4 | 21157 22,7 210 665 21,2 
40 = 50 7366 | 28,3 || 93 013 | 26,7 | 12633 | 13,3 125 980 | 12,7 
50 = 60 5 754 22,1 72021| 20,6 8 282 89! 80518, 8,1 
60 = 70 3157 12,1 42 409 12,3 3 530] 3, 35 433] 3,6 

über 70 | 1276 Aa 15 072 4,3 424| 0,8 7273| 0, 

bei vorherrſchendem ſonſtigen Kleinbetrieb: 

unter 20 31 0,1 | 2077, 0,3[ 65 434 30,5 oer 118 | 30,3 
20 bis 30 | 7199 14,104 506 14,5 | 68167 | 31,5| 827 590 | 32,5 
30 = 40 |16191 , 32,3 ‚231 591 | 32,1 | 43 005 20,1486 695 19,1 
40 = 50 |14282 | 28,5 189 913 , 264 | 23 193| 10,8 269 799 10,6 
50 s 60 8528 | 17,0 1123 091 | 17,1 | 10 759 5,0 132 829 | 5,2 
60 = 70 | 3207 [6,4 55810, 7,8] 3429| 1,6 | 49519, 1, 

über 70 695 | 14 13 246 1, 432| 02| 9116, 04 


Selbſtändige Arbeiter 
im Alter i | RS 
von Jahren n Sachſen | im Re ich in Sachſen im Reich 
abſolut | pros. | abfolut | prog. | abfolut | proz. || abjolut | pros. 


wo pt] 


bei vorherrſchendem Betriebsumfang von 6—50 Perſonen: 


8. | e 5. € | 7.8. [ e. 


unter 20 8| 04 169| 0,3 | 18560 | 18,5 || 268 380 | 17,2 
20 bis 30 735 10,9 11617 13,9 40 011 29,1463 442 30,8 
30 = 40 | 2336 | 34,7 27342, 32,7 35 788 26,0372 787 24,7 
40 = 80 | 1894 | 281 || 21684 | 26,0 24 630 | 17,9 229 889 | 15,3 
50 = 60 | 1228 | 18,3 14 993 18,0 13 274 9,6 126 625 8, 
60 =- 70 480 | 71 6322, 7,6 4643, 3,48 619 32 

über 70 60 | 0,9 1366| 1, 780| 0, 8026| 0, 


bei vorherrſchendem Betriebsumfang von über 50 Perſonen: 


unter 20 — — 8| 0,2 3 709 16,1 | 140 564 | 16,0 
20 bis 30 18 | 79 495| 13,0 7 253 31,5, 265 858 | 80,5 
30 = 40 68 | 294 1080 28,4] 6155| 26, | 241 988 | 27,6 
40 = 50 66 | 28,5 | 1165| 30% 3731| 16,2 1161345 | 184 
50 = 60 51 22, 700 18,4] 1704; 7,453 787 6, 
60 - 70 22 | 9,6 293, 7, 431| 1,9|| 11579| 13 
über 70 4| 1, 59 1,6 85| 0,2 1791| 0, 

Der Inhalt dieſer Zahlenreihen bezeugt nun unverkennbar 


einen Zuſammenhang zwiſchen dem Betriebsumfang und der 
Altersgliederung. Jede der vier Gruppen hat in dem Alters⸗ 
verlaufe ihr eigenes Gepräge. Insbeſondere heben ſich aber kräftiger 
die beiden auf handwerksmäßigen und überhaupt auf den Klein⸗ 
betrieb hinweiſenden Unternehmungsformen von denen ab, in 
welchen die Herſtellungsweiſe durch Einſtellung einer größeren 
Anzahl von Hilfskräften vor ſich geht. Sie unterſcheiden ſich 
darin, daß bei den beiden letzteren Gruppen die anfängliche Stufe 
bis zu 20 Jahren viel ſchwächer beſetzt iſt als bei den beiden 
anderen. Namentlich in den Mittelbetrieben ſind in Sachſen 
jugendliche Arbeiter vergleichsweiſe gering vertreten, während der 
Reichsdurchſchnitt eine etwas ſtärkere Füllung belegt, die noch um eine 
Kleinigkeit über die der Großbetriebe hinausgeht. Da bei dieſen 
größeren Betriebsverhältniſſen für eine namhafte Anzahl von 
Arbeitern keine eigentliche Lehrzeit beſteht, bei der herrſchenden 
Arbeitsteilung überwiegend begrenzte mechaniſche Verrichtungen von 
ihnen verlangt und ſie — entgegen dem gewöhnlich unbeſoldeten 
Lehrling — dafür gelohnt werden, treten, wie bereits früher aus- 
einandergeſetzt wurde, nicht wenige Kräfte erſt dann in die 
Fabriken ein, nachdem ſie in der Landwirtſchaft als Geſinde 
gedient und dann ihrer Militärpflicht Genüge getan haben. Man 
beobachtet denn auch für die Stufe von 20 bis 30 Jahren eine 
namhafte, etwa das Doppelte der vorigen Stufe betragende An— 
ſchwellung. Von dieſem ſo plötzlich gewonnenen hohen Stande 
geht dann aber der Anteil der Hilfsperſonen nur langſam bergab. 
Eine ausgeprägte Neigung der Arbeiter, einen Teil ihrer Genoſſen 
an die Selbſtändigen der gleichen Berufszweige abzugeben, iſt 
alſo nicht wahrzunehmen. Wer einmal Fabrikarbeiter iſt — 
darauf weiſen die Alterstatſachen nachdrücklich hin — wird es 
gemeinhin auch bleiben, ſolange ihn nicht ſeine Körperkräfte im 
Stiche laſſen. Und wo es ihm gelingt. über dieſe Stellung 
hinauszukommen, wird es regelmäßig in einem anderen Wirkungs- 
kreiſe und zumal unter anderen Betriebsverhältniſſen innerhalb 
oder außerhalb der induſtriellen Tätigkeit ſein. Namentlich nach 
dem 50. Jahre vermindert ſich ihre Zahl merklicher. Vielleicht 
iſt das auf eine größere Sterblichkeit oder Abnutzung zurück— 
zuführen, welche dieſe hart arbeitenden Hilfsperſonen früh ereilt. 
Nicht ausgeſchloſſen iſt freilich auch der Übergang in eine ſelb— 
ſtändige Stellung unter der beſcheidenen Geſtalt des Alleinbetriebes. 
Wenigſtens ſpricht deren verhältnismäßig hohe Beſetzung zwiſchen 
50 und 70 Jahren für einen fortgeſetzten Zugang, an dem eben 
füglich auch Fabrikarbeiter beteiligt fein können. Die Geſchäfts— 


TERN 45 — 


inhaber der größeren Betriebe erhalten nach den beigebrachten wachſes einhergeht. Fraglich aber bleibt es, ob dieſer Zuwachs 
Belegen aus den Reihen ihrer Arbeiter keinen Erſatz. Iſt das | wie überhaupt der, der den Selbſtändigen in biejer Gruppe zu- 
ſchon durch die verſchiedenen Lebensverhältniſſe, den Bildungsgang, teil wird, allein von den Arbeitern gleichartiger Gewerbe ſich 
die Vermögenslage gegeben, ſo läßt auch ihre Altersgliederung herſchreibt. Gewiß dürften ſolche in erſter Linie in Betracht 
keine Beziehungen zu der der Arbeiter entdecken. Sie treten erſt kommen, ſoweit der Beruf ſich nur immer ohne fremde Mitwirkung 
nach dem 30. Jahre häufiger auf. In Sachſen nehmen ſie danach eignet, wird es das Beſtreben des Arbeiterſtandes ſein, falls ihm 
langſam ab, ſo daß keine erkennbaren Zuflüſſe mehr vorkommen. für erweiterte Unternehmungen die Mittel fehlen, einen Allein⸗ 
Solche müſſen dagegen im Reiche überhaupt noch eintreten, da betrieb zu begründen. Insbeſondere werden auch die kleinen 
im 40. bis 50. Jahre die Ziffer ein wenig ſich erhöht, wonach Betriebe des Hausgewerbes hierher zu zählen ſein. Aber unter 
dann auch hier der Abſtieg ſich einſtellt. Ihre Ergänzung erhalten den Inhabern von Alleinbetrieben befinden ſich auch Exiſtenzen, 
in dieſen Fällen die Selbſtändigen aus den Angeſtellten, indeſſen die erſt ſpäter, vielleicht nach längerer Tätigkeit als Fabrikarbeiter 
wohl nicht allein aus denen der Induſtrie, daneben auch aus oder Geſelle eines anderen Berufszweiges, für ſich allein einen 


denen des Handels, inſoweit die kaufmänniſchen Fabrikbeſitzer — kleinen Betrieb einzurichten und ſo für ihr betagteres Alter eine 
und das vielleicht gar nicht fo felten — ihren Vorbereitungsgang unabhängigere Stellung zu erringen vermochten. Vielfach wird 
in einem Handelsgeſchäfte durchgemacht haben. auch der Umſtand dazu drängen, bei abnehmenden Kräften, die 


Völlig abweichend von dieſen mehr fabrikmäßig geführten den Anforderungen in der Fabrik oder dem handwerksmäßigen 
Gewerben geſtalten ſich die Erſcheinungen in jenen, welche vor⸗ | Gehilfenbetriebe nicht mehr genügen, eine leichtere Beſchäftigung 
herrſchend in Kleinbetrieben arbeiten. Vorzugsweiſe bezieht ſich zu ſuchen. Dem entſpricht es denn auch, daß hier die Ziffer der 
dies auf die annähernd ſchon die Hälfte aller induſtriellen Erwerbs- Selbſtändigen bis auf die oberſten Stufen hin eine vergleichsweiſe 
tätigen — nach Maßgabe der hier in Betracht gezogenen Grund- | fo beträchtliche Höhe zu erkennen gibt. 
zahlen — umfaſſenden Betriebe von 2 bis 5 Perſonen. In Eröffnet ſo die Berückſichtigung des Betriebsumfanges einen 
ihnen, in welchen zur Erlernung des Handwerks eine wirkliche volleren Einblick in die Beziehungen der beiden hauptſächlichen 
Lehrzeit die Vorausſetzung und Regel bildet, iſt auch ſchon die ſozialen Schichten, iſt es nicht ohne Bedeutung, daß hier die 
Anfangsſtufe dicht, bis nicht viel unter einem Drittel, und damit Unterlagen für Sachſen einen weiteren Schritt zulaſſen. Selbige 
beträchtlich ſtärker als in einer der übrigen Gruppen beſetzt. Ja, haben die Altersgliederung auch noch je für die gelernten und 
es hat noch eine kleine Steigerung während der Zeit zwiſchen die ungelernten Arbeiter beſonders nachgewieſen. Damit iſt 
dem 20. und 30. Jahre ſtatt, welche jedoch, da nunmehr in dieſem die Möglichkeit gegeben, feſtzuſtellen, wieweit fid) diefe Eigen- 
reiferen Alter ein richtiger Lehrgang ſchwerlich noch eintreten dürfte, ſchaften der Arbeiter in ihrem wirtſchaftlichen Entwicklungsgang 
auch hier durch die ſogenannten ungelernten Arbeiter, die zuvor offenbaren und zugleich nachzuprüfen, ob die bisher daran ge⸗ 
bereits anderweite niedere Stellungen eingenommen hatten, bewirkt knüpften Mutmaßungen ſtichhaltig ſind. Es erſtrecken ſich die 
wird. Vom 30. Jahre au beginnt dann die rückläufige Bewegung, Nachweiſungen auf 314338 gelernte und 153810 ungelernte 
die in ſteigendem Maße ſich vollzieht. Damit aber tritt eine Arbeiter, ſo daß alſo auf dieſe 32,9 Prozent, auf jene mit 
ſchnelle, ſich ſofort über das Doppelte hinaushebende Zunahme 67,1 Prozent die große Mehrzahl entfällt. Dieſes Verhältnis 
der Selbſtändigen ein, welche letzteren unzweifelhaft nur deshalb wechſelt indeſſen durchaus nach der vorherrſchenden Betriebsgröße. 
jo anſchwellen, weil eben zahlreiche Arbeiter aus dieſer Stellung | Es waren nämlich bei ben: 
ausgetreten ſind und es ihnen gelungen iſt, einen eigenen Betrieb 


zu erlangen. Und bei dem langſamen Abfall der Selbſtändigen, EE TE BE EE 
wie er bis zum 60. Jahre vor fid) geht, kann man nicht anders i Anzahl ee 
erwarten, als daß ihnen von dem entſprechend raſchen Sinken männlichen Alleinbetrieb . 88 663 4412 95,3 4,7 
auf der Arbeiterſeite ferner noch Nachſchub zuteil wird. ſonſtigen Kleinbetrieb. . . 174854 39 565 81,5 18,5 


Manches Gemeinſame mit dieſen Kleinbetrieben hat die Gruppe, Betrieb von 6 — 50 Perf. 40229 97407 29,2 70,8 
welche überwiegend aus männlichen Alleinbetrieben beſteht, doch Betrieb von über 50 Perf. 10592 12426 46,0 54,0 
daneben auch einige ſcharf gekennzeichnete Eigentümlichkeiten. In 
dieſen mit keiner oder ſchwacher fremder Unterſtützung betriebenen Von neuem eröffnet ſich der ſchon vorhin beobachtete Unter⸗ 
Gewerben, meiſt weit verbreitet und einfacher Natur, daher nur ſchied zwiſchen den vorzugsweiſe im kleinen wie im großen 
wenig Kapital erheiſchend, iſt die Möglichkeit zu einem eigenen betriebenen Gewerben; in letzteren ſind die ungelernten, in erſteren 
Betriebe zu gelangen, auch einem ausgedehnten Kreiſe geboten. die gelernten Arbeiter in der entſchiedenen Mehrheit. Dabei 
Soweit die Haltung von Arbeitern vorliegt, finden ſolche ſich vor dem weichen je die beiden Gruppen wieder voneinander ab. Bei 
20. Jahre ſchon leidlich anſehnlich — mit mehr als einem Fünftel — den Gewerben mit ſtärkerem Arbeiterbeſtande find es merkwürdiger⸗ 
vor, fo daß hier nicht minder an den häufigen Eintritt als Lehrling weiſe die Betriebe mit einer Kopfzahl zwiſchen 6 und 50, in 
zu denken iſt. Aber die Hilfsperſonen nehmen zwiſchen 20 und denen die ungelernten Arbeiter am meiſten Verwendung finden. 
30 Jahren noch weiter zu und nicht unmerklich. Es muß hier Und von den kleineren Unternehmen gehen die mit 2 bis 5 Perſonen 
danach auch noch für viele Verwendung ſein, die die Berufszweige in bezug auf deren Beſchäftigung den Alleinbetrieben ſichtlich 
nicht regelrecht erlernt und früher etwas anderes getrieben haben. voran. Die Ungelernten ſind in ihnen ſo unerheblich vorhanden, 
Und auch im Alter von 30 bis 40 Jahren, wenn ſchon bereits daß man daraus abnehmen darf, es beſtehen die Alleinbetriebe 
nachlaſſend, erhält ſich die Arbeiterſchaft noch hoch. Erſt nach ganz vornehmlich aus handwerksmäßigen und hausgewerblichen 
dieſem Alter wird der Rückgang ſichtbarer. Mit dieſem während Berufen, welche eine regelrechte fachliche Ausbildung zur Voraus— 
des 30. und 40. Jahres beginnenden Abſtieg nimmt die Ziffer | fepung haben. 
der Selbſtändigen zu, indeſſen doch nur recht leiſe, verkehrt ſich Für die Verwendung der beiden Arbeitergattungen oder, 
demnach in das Gegenteil und das in nicht minder langſamem wenn man lieber will, für ihr tatſächliches Vorkommen und damit 
Gange. Dies, und weil es der Abnahme der Arbeiter parallel auch für ihr Verhältnis zueinander redet nun das Alter im 
läuft, deutet an, daß neben dem Einfluß der Sterblichkeit ein Verein mit dem Betriebsumfang ein gewichtiges Wort mit. Das 
entgegengeſetzter in Geſtalt eines immer noch ſtattfindenden Zu⸗ belegen die folgenden Tatſachen. Es ſtanden 1907 Arbeiter: 


im Alter gelernte ungelernte gelernte ungelernte 

von Jahren Anzahl unter je 100 

bei vorherrſchendem männlichen Alle inbetrieb: 
unter 20 18 896 1321 93,5 6,5 
20 — 30 25 618 1 214 95,5 4,5 
30—40 20 237 920 95,7 4,3 
40 — 50 12076 557 95,6 4,4 
50— 60 8 004 218 96,6 34 
60 — 70 9 427 103 97,1 2,9 
über 70 405 19 95,5 4,5 

bei vorherrſchendem ſonſtigen Kleinbetrieb: 
unter 20 58 414 7020 89,8 10,7 
20 — 30 56867 11300 834 16,0 
30 — 40 33 110 9 895 77,0 23,0 
40 — 50 16475 6 718 71,0 29,0 
50 - 60 7 490 3 269 69,6 30,4 
60—70 2 245 1184 65,6 34,5 
über 70 253 179 58,6 41,4 
bei vorherrſchendem Betriebsumfang von 6—50 Perſonen: 
unter 20 7334 11226 39,5 60,5 
20 — 30 12 791 27 220 32,0 68,0 
30 — 40 10571 25217 29,6 70,5 
40 — 50 6618 18012 26,9 73,1 
50 — 60 2 499 )0715 18,8 81,9 
60—70 378 4 265 81 91,9 
über 70 38 692 5,2 94,8 
bei vorherrſchendem Betriebsumfang von über 50 Perſonen: 

unter 20 2111 1598 56,9 43,1 
20—30 3 665 3588 50,5 49,6 
30 — 40 2 832 3 323 46,0 54,0 
40— 50 1 304 2 427 35,0 65,0 
50— 60 534 1 170 31,3 68,7 
60 — 70 136 295 31,6 68,4 
über 70 10 25 28,6 71,4 


Die Bedeutung des Alters ijt hiernach nicht zu leugnen. 
Eine Ausnahmeſtellung nimmt freilich der Alleinbetrieb ein. Bei 
ihm begründet angeſichts ſeiner ſchwachen Beſetzung mit Un⸗ 
gelernten der Altersabſchnitt keine auffälligen Verſchiedenheiten. 
Höchſtens kann man ſagen, daß bei denen, welche noch nicht 
20 Jahre alt ſind, der Anteil ein wenig höher, bei denen zwiſchen 
50 und 70 Jahren etwas tiefer ſteht. Zugkräftige innere Gründe 
hierfür laſſen ſich auch nicht beibringen und vollends nicht dafür, 
daß die oberſte Altersſtufe wieder gleich den mittleren Jahren 
anſchwillt. Wahrſcheinlich wird man es nur mit mehr zufälligen 
und veränderlichen Ergebniſſen zu tun haben, wie das bei den 
geringfügigen abſoluten Größen füglich denkbar iſt. — Dagegen 
haben die drei anderen Gruppen als gemeinſame Erſcheinung, daß 
der Anteil der ungelernten Arbeiter mit den Jahren anſteigt, daß 
ſie alſo im Gegenſatz zu der anderen Gattung ſich verhältnismäßig 
mehr in den oberen Altersklaſſen vorfinden. Damit iſt aber geſagt, 
daß den Gelernten ſich leichter die Zugänge zu einer gehobeneren 
Stellung erſchloſſen haben und dies doch jedenfalls deshalb, weil 
ſie durch ihren Lehrgang mit all den Kenntniſſen und Fertigkeiten, 
die die Ausübung ihres Berufes verlangt, hinlänglich vertraut 
gemacht worden ſind. Infolge ihres belangreicheren Ausſcheidens 
iſt der Anteil ihrer ungelernten Genoſſen gleichſam von ſelbſt 
gewachſen: von Stufe zu Stufe breitet er ſich mehr und mehr 
aus. Sie, welche nur gewiſſe einſeitige Leiſtungen verſtehen oder 
ſich lediglich ihrer rohen Körperkraft zu bedienen vermögen, haben 
es eben ſchwerer, etwas anderes zu ergreifen, das ſie über die 
Arbeitsſtellung hinausführt. Sie ſind daher in weit größerem 


dÉ äs 


Maße verurteilt, bis in ihr höchſtes Alter zu verbleiben, was 
ſie ihr Lebenlang waren: die tieferſtehenden Glieder in der ſozialen 
Schichtung des induſtriellen Berufslebens. 

Entſprechende Ergebniſſe gewährt es, wenn die Alters⸗ 
verteilung auch in der bisher geſchehenen Weiſe vorgenommen, 
d. h. wenn der Anteil der einzelnen Altersſtufen je für die ge⸗ 
lernten und die ungelernten Arbeiter an deren Geſamtzahl auf⸗ 
geſucht wird. Dann nämlich entfallen, dieſe Geſamtzahl als 
100 geſetzt, auf die: 


gelernten ungelernten gelernten ungelernten 
im Alter Arbeiter Arbeiter 

von Jahren bei vorherrſchendem bei vorherrſchendem 

männlichen Alleinbetrieb ſonſtigen Kleinbetrieb 
unter 20 21,3 30,0 33,4 177 
20 — 30 28,9 27,5 32,5 28,6 
30 — 40 228 20,9 18,9 25,0 
40—50 13,6 12,6 94 170 
50 — 60 9,0 6,3 4,8 8,8 
60—70 3,9 2,8 1,8 3,0 
über 70 0,6 0,4 0,2 0,4 
zuſammen 100,0 — 100,0 1000 100,0 
bei vorherrſchendem bei vorherrſchendem 

Betriebsumfang Betriebsumfang 

von 6 — 50 Perſonen von über 50 Perſonen 
unter 20 18,2 11,5 19,9 12,9 
20—30 318 279 346 28,9 
30 — 40 26,8 25,9 26,7 26,7 
40—50 165 18, 195 19,5 
50 — 60 6,2 11,1 5,1 9,4 
60—70 0,9 44 1,8 24 
über 70 0,1 0,7 0,1 0,2 
zuſammen 100,0 100,0 1000 100,0 


Die Ziffern für die den beiden Gattungen der Arbeiter gegen⸗ 
überſtehenden Selbſtändigen hier nochmals wieder aufzuführen, 
erſchien unnötig; es dürſte ein Zurückſchlagen auf Seite 44 
erforderlichen Falles genügen. 

Blickt man auf die Zahlenreihen, ſo iſt aus denen für die 
durchaus überwiegend aus gelernten Arbeitern beſtehenden Allein⸗ 
betriebe im Hinblick auf die in Rede ſtehende Frage der ſelbſtän⸗ 
digen Niederlaſſung der beiden Arbeitergattungen wenig abzuleiten. 
Die Gelernten machen vor dem 20. Jahre noch gut ein Fünftel 
aus, erheben ſich aber danach auf 29 Prozent und ſinken nach 
dem 30. Jahre faſt auf den Stand vor dem 20. Jahre zurück. 
Erheblicher iſt der Abfall vom 40. zum 50. Jahre, der ſich dann 
dem natürlichen Verlaufe gemäß fortſetzt. Eine Abgabe an die 
Selbſtändigen in dem hierfür bedeutſamſten Abſchnitte von 40 bis 
50 Jahren kann darnach nur unbeträchtlich ſein. Wenn dieſe 
letzteren dennoch eine gleichzeitige ſtarke Zunahme zu erkennen geben, 
muß ſie ihnen von anderen Berufskreiſen her zuteil werden. Denn 
die Ungelernten ſind an ſich zu wenig zahlreich, um dieſe Zunahme 
zu rechtfertigen. Sie, die Ungelernten, finden ſich vor dem 
20. Jahre relativ am meiſten vor, gehen zwiſchen dem 20. und 
30. Jahre nur gering, etwas mehr nach dem 30. Jahre zurück. Im 
großen und ganzen entſpricht ihre Altersfolge der der gelernten 
Arbeiter, mit Ausnahme der ſtärkeren Füllung auf der unterſten 
Stufe, nur daß es ſich eben abſolut um ganz ſchwache Größen 
handelt. Ihre Selbſtändigmachung wird kaum von Belang ſein, 
wenigſtens in den induſtriellen Berufen. 

Die vorteilhaftere Lage der gelernten Leute kommt viel ſicht⸗ 
barer bei den regelmäßig mit Hilfsperſonen geführten Kleinbetrieben 
von 2 bis 5 Köpfen zum Vorſchein. Die Abſtufung ſpricht ſich 
mit voller Entſchiedenheit dafür aus, daß ſie, die bereits gut vier 
Fünftel der ganzen einbezogenen Arbeiterſchaft ausmachen, hier 
vornehmlich die Selbſtändigen ſtellen. Jene gleicht auch ziemlich 


genau der der ſämtlichen Induſtriearbeiter. Demgemäß umfaſſen 
ſie vor dem 20. Jahre ein volles Drittel, bleiben auch bis zum 
30. Jahre faſt ebenſo hoch, ſchrumpfen dann jedoch zwiſchen 30 
und 40 plötzlich auf beinahe die Hälfte davon zuſammen, während 
die Schicht der Meiſter ſich mehr als aufs Doppelte hebt. Und 
noch einmal nach dem 40. Jahre geben ſie einen ferneren fühl⸗ 
baren Betrag an die Selbſtändigen ab. Denn ſie ſelbſt vermindern 
ſich nochmals auf die Hälfte der vorigen Stufe bei nur unerheb⸗ 
licher Einbuße der Selbſtändigen, deren Ziffer ohne dieſen Zufluß 
durch Todesfälle und ſonſtige Abgänge mehr hätte zurückgehen 
müſſen. So bleibt ſür die Folgejahre bei den gelernten Arbeitern 
nur ein kleiner Bruchteil übrig. Die gelernten Arbeiter der überwie⸗ 
gend handwerksmäßig betriebenen Erwerbszweige ſind ſonach vor⸗ 
zugsweiſe zur einſtigen Selbſtändigkeit berufen. Ungleich weniger 
ausſichtsreich iſt es um die ungelernten Arbeiter beſtellt. Auf ſie 
kommen in dem anfänglichen Abſchnitte noch kein Fünftel. Für 
ſie wird das Kleingewerbe auch nur geringe Verwendung haben. 
Kutſcher, Hausknechte, Laſtträger trifft man ſelten an, die ganze 
Arbeit wird regelmäßig durch Geſellen und Lehrlinge allein be⸗ 
ſchafft. Nach dem 20. Jahre verſtärkt ſich der Anteil auf faſt 
29 Prozent, erhält ſich zwiſchen 30 und 40 Jahren auf nicht viel 
geringerer Höhe, was doch darauf ſchließen läßt, daß ein Über⸗ 
gang zur Selbſtändigkeit nur zu den Ausnahmen gehört. Ja, noch 
vom 40. bis 50. Jahre behaupten ſich die Ungelernten auf 17 Pro⸗ 
zent. Sonach kann neben den natürlichen Abgängen für den Über⸗ 
tritt in eine anderweite Stellung nicht viel übrig bleiben. Es 
ſtehen mithin die ungelernten Arbeiter, ſoweit es auf die Ergrei⸗ 
fung eines eigenen handwerksmäßigen oder ſonſtigen induſtriellen 
Kleinbetriebs ankommt, gegen die gelernten ganz offenſichtlich 
zurück. 

| Das tun fie gleichfalls in den beiden Gruppen größeren 
Betriebsumfanges, in welchen ſie und zumal in den Mittelbetrieben 
bis zu 50 Perſonen die erſte Stelle einnehmen. Hier begegnet 
man ihnen im Alter unter 20 Jahren nur in ſchwacher Anzahl, 
nicht viel über ein Zehntel ihres ganzen Beſtandes in der Gruppe 
hinausgehend. Die, welche landwirtſchaftlicher Herkunft ſind, werden 
wohl einſtweilen noch daheim gehalten werden. Hernach greifen 
die Ungelernten auf mehr als das Doppelte aus und bewahren ſich 
den damit erreichten Stand — 29 Prozent — annähernd während 
des 30. und 40. Jahres. Auch der Abſtieg innerhalb des nächſten 
Jahrzehntes auf ein kleines Fünftel iſt in Anbetracht des vor⸗ 
geſchrittenen Alters nur mäßig. Erſt nach dem 50. Jahre, wenn 
ſchon viele Kräfte den Anforderungen des Berufes erlegen ſind, 
ſchmilzt der Anteil ſtark, d. h. auf knapp ein Zehntel zuſammen 
Eine verbreitete Abgabe an eine andere Stellung läßt ſich alſo 
nicht erkennen. Das iſt hier jedoch ebenſowenig bei den gelernten 
Arbeitern der Fall. Dieſe heben ſich von der vorigen Gattung 
hauptſächlich nur dadurch ab, daß ſie ſchon unter 20 Jahren er⸗ 
heblich zahlreicher vorhanden ſind, weil ſie eben eine Lehrzeit 
durchzumachen haben. Sie ſteigen dann auch vom 20. zum 
30. Jahre recht kräftig an und bringen es damit auf ein Drittel, 
was wohl nur daraus zu erklären iſt, daß ein Teil dieſer Arbeiter 
ſeinen Ausgang im kleingewerblichen Betriebe genommen und ſeine 
Laufbahn ſpäter in einer Fabrik fortgeſetzt hat. Nach dem 
30. Jahre trifft die Art des Altersverlaufes ſo ziemlich mit der der 
ungelernten Arbeiter zuſammen, nur daß eben, weil die jüngeren 
Altersklaſſen voller gefüllt ſind, die Ziffern des höheren ſich niedriger 
als im anderen Falle ausnehmen. Die Gelernten ſind demnach 
ebenfalls ganz überwiegend auf den Verbleib in ihrer Arbeiter⸗ 
ſtellung angewieſen. Insbeſondere iſt der größere Betrieb nicht 
darnach angetan, ſie zur Selbſtändigkeit emporzuheben. Wofern 
ihnen ſolche winkt, ijt es nicht die des Fabrikherrn als des tein- 
gewerblichen Meiſters. 
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Aus ben beigebrachten Belegen erhellt ſonach genugſam, daß 
es die gelernten Arbeiter ſind, welche im Ringkampf um eine 
höhere ſoziale Stellung die ungleich größere Anwartſchaft haben, 
ans vorgeſteckte Ziel zu gelangen. Das iſt für ſie um ſo mehr von 
Belang, als ſie die entſchiedene Mehrheit der induſtriellen Arbeiter⸗ 
ſchaft darſtellen. Und nicht minder verſchlägt es viel, daß ſie 
vorzugsweiſe den ebenfalls am zahlreichſten vertretenen handwerks⸗ 
mäßig geführten Gewerben angehören. Denn wie die neben⸗ 
einander gehaltene Altersgliederung lehrte, iſt nur dort, wo kleiner 
und kleinſter Betriebsumfang die Regel bildet, den Arbeitern in 
größerer Ausdehnung der Weg geebnet, in dem ergriffenen Berufe 
zu deſſen unabhängiger Ausübung überzugehen. In dieſen beiden 
Gruppen des Kleinbetriebes iſt — nach Maßgabe der bei Berück⸗ 
fihtigung des Betriebsumfanges in Betracht gezogenen Gewerbe: 
arten — die Zahl derer, die über das 50. Jahr in der Arbeiter⸗ 
ſtellung verharrt find, in Sachſen von insgeſamt 307 494 auf 26856 
oder 8,7 Prozent, im ganzen Reiche von 3 538 732 auf 314688 
oder 8,9 Prozent zurückgegangen. Und wenn man auch den ſchon 
ſehr ſpäten Zeitpunkt der Selbſtändigmachung über das 60. Lebensjahr 
hinaus in Betracht ziehen will, ſo verblieben für Sachſen noch 
7815 oder 2,5, fürs Reich 101341 Arbeiter oder 2,9 Prozent, bie 
zu einem eigenen induſtriellen Betrieb nicht vorgeſchritten waren. 
Hierbei waren in Sachſen die gelernten Arbeiter die entſchieden be⸗ 
vorzugteren. Von ihrer Geſamtzahl in den Allein⸗ und ſonſtigen 
Kleinbetrieben im Belaufe von 263517 Köpfen ſtanden 21824 oder 
doch bloß 8,3 Prozent im Alter von über 50 und 6 330 ober 2,4 Pro- 
zent in ſolchem von über GO Jahren. Dagegen trafen auf die 43 977 
Ungelernten immer noch 5032, die über 50, und 1485, welche über 
60 Jahre alt waren, d. h. dort nicht weniger als 11,4, hier als 
3,4 Prozent ihres ganzen Beſtandes. Mehr werden aber noch 
die in fabrikmäßigen Unternehmungen beſchäftigten Arbeiter von dem 
Geſchick berührt, es bis in ein höheres Alter hinein nicht zur 
Selbſtändigkeit gebracht zu haben: ſelbſtverſtändlich verhältnismäßig, 
da ſie, wie gezeigt, eben an ſich der Anzahl der kleinbetrieblichen 
Arbeiter bedeutend nachſtehen. Von den 2384323 Arbeitern, 
welche ſich im ganzen Reiche in den Betrieben über 5 Perſonen 
befinden, gab es 1907 noch 250427, welche das Alter von 50 
und 70015, welche das von 60 Jahren überſchritten hatten. 
Das waren 10,5 unb 2,9 Prozent, b. h. ein Anteil, der dem der 
eben zuvor betrachteten beiden Gruppen, wenn auch nicht viel, 
vorangeht. Indeſſen erheblicher iſt die Spannung in Sachſen. 
Unter feiner 160654 Köpfen zählenden, in Fabriken ſchaffenden 
Arbeiterſchaft befanden fid) noch 20817, welche das 50. und 5 839, 
welche das 60. Lebensjahr und darüber hinaus erreicht hatten. 
Das ſind doch immer noch 13,0 und 3,6 Prozent, die bis auf 
dieſe vorgerückte Altersſtufe der Selbſtändigkeit fern geblieben 
waren. Allerdings werden auch hier wiederum bloß die un⸗ 
gelernten Arbeiter in ſolch hohem Maße von dem widrigen Schick⸗ 
ſale betroffen. Das macht ſich indeſſen bei ihnen inſofern mehr 
fühlbar, als fie mit ihren 109 833 Köpfen die größere Hälfte 
einnehmen. Davon waren 17222 über 50, 5277 über 60 Jahre 
alt. Demgemäß behaupten ſie ſich noch auf nicht weniger als 
mit 15,7 und 4,8 Prozent. Davon ſtehen die — 50821 — ge⸗ 
lernten Arbeiter ein breites Stück ab. Die 3595 im Alter von 
über 50 und die 562 in dem von über 60 Jahren ſtellen doch 
bloß 7.1 und 1,1 Prozent dar. Die fachliche Berufserlernung 
iſt es alſo, welche der arbeitenden Schicht am eheſten und vorzugs⸗ 
weile in kleinbetrieblicher Geſchäftsführung zur unabhängigen 
Stellung verhilft; das lehren augenfällig auch dieſe Tatſachen, 
wenn ſie zeigen, wie groß der Reſt ſich ausnimmt, dem bis in 
ein höheres Alter der Eintritt in jene verſagt geblieben iſt. 

brigens mag auch noch dasſelbe für die geſamte induſtrielle 
männliche Arbeiterſchaft angeführt werden, was in den vorſtehenden 


Angaben fih allein auf jenen engeren Kreis bezog, für welchen 
der Betriebsumfang in Rechnung gezogen werden konnte. Da 
ſind denn laut früher beigebrachten Nachweiſen 1907 im ganzen 
7030427 Arbeiter der Induſtrie im Deutſchen Reiche und 667 358 
in Sachſen ermittelt worden. Davon betrugen die über 50 Jahre 
dort 679477, hier 72893, ſo daß für die über 60 Jahre 
206965 und 22 264 übrig blieben. Hiernach berechnet fid) der 
Anteil derer über 50 Jahre auf 9,7, derer über 60 Jahre auf 
2,9 Prozent für das Reich. Die entſprechenden ſächſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe betragen 10,9 und 3,3 Prozent. In dem induſtriereichen 
Sachſen iſt mithin der Anteil etwas höher, es ſcheinen folglich die 
Umſtände der ſelbſtändigen Niederlaſſung etwas weniger günſtig 
zu ſein. Mag gleich dieſer Teil von etwa einem Zehntel, der 
das erſtrebte Ziel nicht zu erreichen vermochte, vom Standpunkt 
derer, die davon betroffen wurden, noch groß genug ſein, zumal 
ja dahin ſteht, ob alle Gehilfen, welche als ſolche ausgeſchieden 
ſind, ſich als Meiſter oder Arbeitgeber ſetzen konnten oder, wie 
vielleicht nicht ſelten, gezwungen waren, andere Auskunftsmittel, ſo 
in untergeordneter Anſtellung im öffentlichen oder Geſellſchafts⸗ 
dienſt, in der Hökerei, der Schankwirtſchaft, dem Hauſierbetrieb, 
zu ergreifen: ſo hat doch die Unterſuchung das leidlich tröſtliche 
Ergebnis erbracht, daß auch in unſerer, auf die größere Aus⸗ 
geſtaltung der geſchäftlichen Unternehmungen gerichteten Zeit, ge⸗ 
mäß dem zwiſchen den ſelbſtändigen und unſelbſtändigen Ge⸗ 
werbtreibenden beſtehenden Verhältniſſe, ſowie gemäß ihrer Alters⸗ 
zuſammenſetzung, in Sachſen wie nicht minder im Deutſchen 
Reiche noch einer breiteren Bevölkerungsſchicht die Erreichung einer 
eigenen, unabhängigen induſtriellen Wirkſamkeit, wenn ſchon meiſtens 
nur von beſcheidenem Umfange und erſt nach langem vergeblichen 
Bemühen, ermöglicht iſt. 


6. Die ſoziale Gliederung und der Familienſtand. 


Nicht minder als das Lebensalter gibt der Familienſtand 
ein geeignetes Mittel ab, die Art der geſellſchaftlichen Zuſammen⸗ 
ſetzung voller zu beleuchten. Auch ſeine Bedeutung iſt auf dem 
gleichen Wege, der im vorigen Abſchnitte zurückgelegt wurde, zu 
ermeſſen. Nur wird er hier noch etwas umſtändlicher verlaufen, 
als in der Regel dabei zugleich das Alter in Anſchlag gebracht 
werden muß. 

Da iſt dann zuvörderſt ein Überblick über die Verteilung 
der großen Bevölkerungsgruppen nach dem Familien- 
ſtand im allgemeinen zu gewinnen. Dieſer lehrt, daß nach 
der Zählung von 1907 in Sachſen waren: 


verheiratet | verwitwet 


48 


bei den | Geſchlecht ledig 
2. 8. 4. 5. 

männlich.] 521434 | 817265 33 632 
Erwerbstätigen. I weiblich. 360 404 124 872 79 563 
zuſammen | 884 838 942137 | 113195 
disse ` männlich. 763 118 13 
8 Dienſt⸗ 8 weiblich 76 569 647 3467 
abc zuſammen 77332 765 3 480 
männlich. 721 682 951 1 034 
Angehörigen .. weiblich. 823 164 732 091 25 457 
zufammen | 1644 836 | 733 042 26 491 
männlich. 46 082 54 813 20 495 
berufl. Selbſtändigen J weiblich. 41 630 10 041 86 323 
zuſammen 87 712 64854 | 106818 
männlich.] 1292 961 873 147 55 174 
zuſammen weiblich . | 1301 757 867651 | 194810 
zuſammen | 2594 718 | 1740798 | 249 984 


Demgemäß erhält man unter 100 für jede biejer Gruppen: 
Verheiratete] Verwitwete 


u np 


Sach. Reich] Cadi. Reich 


Ledige 


bei den Geſchlecht 


Sachſ. | Reich 


2. 3. 4. 5. 6. 1. 8. 
männlich. | 38,1 | 42,3] 59,4 | 549| 2,5 2,8 
Erwerbstätigen. d weiblich . 63,8 53,8 22,1 34,1 141 12,1 
zuſammen | 45,6 45,8 48,6 48,5] 5,8 5, 
Zunge männlich. | 85,3 | 90,1 13,2 8,8] 15; 1, 
Wunn Dienſt⸗ ei weiblich . 94, 96,7 0, O;| 4s, 26 
Ee zuſammen | 94,8 | 966| 0,9 0,8] 4,3 2, 
| männlich. | 99,7 99,3] oul oal 0,2 04 
Angehörigen .. weiblich . 52,1 58,4] 46,3 39,4] 1,6 2,2 
Ud zujammen | 67,0 | 72,3] 81,8 | 261| 1,2 1,6 
männlich. 38,0 36,9] 45,1 | 44,9 16,9 | 18,2 
berufl. Selbſtändigen | weiblich .] 30,2 33,8] "ai 7,9| 62,5 | 58,3 
zuſammen | 33,8 | 35,5| 25,0 | 25,4] 41,3 | 39,3 
männlich. | 58,2 | 61,2] 39,3 | 36,0] 2,5 92, 
zuſammen weiblich . | 55,1 | 57,4] 36,7 34,6] Sal 8,0 
| zuſammen | 56,6 | 59,2| 38,0 | 358| 5,4 5,5 


Unter den Verwitweten find gemäß dem bei ber Ausmittelung 
beobachteten Verfahren hier und ferner auch die — vergleichsweiſe 
ganz unerheblichen — Geſchiedenen enthalten. 

Was bei dieſen den Familienſtand berührenden Tatſachen 
unter den vorliegenden Beziehungen zu oberſt Beachtung verdient, 
das ift die Größe der Ziffer der Verheirateten. Mehr unb int 
mittelbarer doch noch als das Verlangen nach ſozialer Selbſtändigkeit 
äußert ſich in der menſchlichen Natur der Trieb nach Begründung 
eines eigenen Herdes und einer eigenen Familie vermöge der Ehe— 
ſchließung. Im ganzen ſind es ein gutes Drittel der Reichsbevölkerung, 
welche nicht zwar zur Eingehung einer Ehe gelangt ſind, denn das 
ſind doch auch die Verwitweten und Geſchiedenen, ſondern welche 
zur Zählungszeit tatſächlich in der Ehe lebten. Noch etwas über 
das Reichsmittel hinaus geht mit ihren rund 38 Prozent die 
ſächſiſche Bevölkerung und das gewiß weſentlich wegen ihres Der 
vorragend induſtriellen oder ſchwachen agrariſchen Gepräges. Denn 
wie bei dem erſteren die beteiligten Glieder ſich einer größeren 
Ungebundenheit erfreuen, hat in der Landwirtſchaft für Knechte 
und Mägde eine enge Beziehung zur Haushaltung des Betriebs- 
inhabers ſtatt, welche die Eingehung einer Ehe regelmäßig ver- 
bietet. Gegen dieſes größere oder kleinere Mittelverhältnis der 
Verheirateten in Sachſen und im Reich ſticht nun aber grell 
ab, was die einzelnen ſozialen Bevölkerungsgruppen zu erkennen 
geben und das zumal auch in Anſehung der beiden Geſchlechter. 
Am beträchtlichſten finden ſich begreiflicherweiſe Verheiratete unter 
den Erwerbstätigen, wenigſtens hinſichtlich der Männer: wie ſie 
nicht nur in ihrer großen Mehrzahl die erwachſene, ſtellen ſie 
gleichzeitig die vorzugsweiſe körperlich rüſtige Bevölkerungsmaſſe 
dar. Sind es von ihnen über die Hälfte hinaus, welche in der 
Ehe leben, bleiben die erwerbstätigen Frauen weit dahinter zurück. 
Ihrer ſind es im Reiche überhaupt erſt ein gutes Drittel, in 
Sachſen noch nicht einmal ein Viertel. Auch das iſt verſtändlich, 
da eben für einen namhaften Bruchteil der Frauen mit der Ver⸗ 
heiratung die — wenigſtens hauptberufliche — Erwerbstätigkeit 
ihr Ende erreicht. Eben weil fie alsdann vornehmlich Haus: 
wirtſchaftliche Aufgaben zu erfüllen haben, nehmen ſie unter den 
Angehörigen einen ungleich breiteren Raum als die Ehemänner 
ein, bis nahezu zwei Fünftel im Reiche, bis beträchtlich darüber 
hinaus in Sachſen. Geradezu verſchwindend unter den Angehörigen 
iſt der Anteil der Männer. Denn ſoweit ſolche als bloße nicht— 
erwerbstätige Haushaltungsmitglieder vorkommen, können das 
nach den beſtehenden Anforderungen an die Beſchaffung des Lebens- 
unterhaltes gleich wie nach der Zählungsbehandlung nur Perſonen 
fein, welche für die erwerbende Arbeit untauglich geworden find. 


Wenn dabei nach dem Reichsmittel diefe Männer verhältnismäßig 
dreimal ſo ſtark als in Sachſen ſich vorfinden, ſo mag auch hier 
wieder füglich an die abweichende volkswirtſchaftliche Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bevölkerung gedacht werden. Wo wie dort ſo er⸗ 
heblich mehr die agrariſchen Gewerbe verbreitet find, wird fid) 
auch in weiterem Maße die Gelegenheit bieten, daß die alternden 
Beſtandteile, nachdem ſie die einſtige Berufsausübung einem Nach⸗ 
kommen oder Nachfolger übertragen haben, auf dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Anweſen als einfache Haushaltungsangehörige ver⸗ 
bleiben, ohne daß ſie für ſich ein abgeſondertes Altenteil auszu⸗ 
bedingen in der Lage ſind, d. h. nicht, wie im entgegengeſetzten 
Falle, hätten zu den berufsloſen Selbſtändigen gezählt werden 
müſſen. Ebenfalls ein Gegenſatz zwiſchen den beiden Geſchlechtern, 
nur in umgekehrter Weiſe, beſteht hinſichtlich des Hausgeſindes. 
Zwar beide ſind ſie nur in geringem Maße verheiratet, da eben 
die innige Verknüpfung mit dem Haushalte der Herrſchaft dies 
regelmäßig ausſchließt. Aber das trifft doch viel entſchiedener für 
die Mädchen als für die männliche Dienerſchaft zu. Längſt nicht 
ſo wie die üblichen Aufgaben jener pflegen die der letzteren ein 
ſolch völliges Aufgehen in die herrſchaftliche Haushaltung zu er⸗ 
fordern und mit ſich zu bringen. So erlauben es die Verhältniſſe 
daher eher, eine eigene Familie zu haben und mit ihr die Wohnung 
zu teilen, auch finb dieſe Männer hinwieder bei weitem nicht jo 
wie die Ehefrau an jene gebunden, um nicht ihren täglichen Ob⸗ 
liegenheiten in fremdem Hanshalte nachzugehen. Eine Ehefrau 
jedoch, welche ihrem Manne das Hausweſen verſehen und Kinder 
erziehen ſoll, iſt wohl imſtande, tagelöhnernde Arbeit zu übernehmen, 
aber felten abkömmlich, um fih in Brot und Lohn unter bie 
hausherrliche Gewalt eines anderen zu ſtellen. Eher mögen ſich 
ſchon verwitwete Frauen, zumal wenn ſie keine kleinen Kinder 
mehr haben, zu Gefinbebienften eignen, doch find auch fie nicht Häufig. 
So kommen für die weiblichen Hausdienſtboten ganz vorwiegend die 
ledigen Mädchen in Betracht und zwar namentlich die jüngeren, wie 
ſich das bereits aus den Erörterungen über das Alter ergab. 

Neben den Dienſtboten ſind die Ledigen am meiſten bei den 
Angehörigen anzutreffen, das ſelbſtverſtändlich ſchon, weil ſie die 
ganze noch nicht erwerbstätige Kinderwelt umſchließen. Wenn 
bei ihnen auf der männlichen Seite daneben die anderen Familien⸗ 
ſtandsarten faſt ganz verſchwinden, auf der weiblichen die Ledigen 
doch bloß die ſtarke Hälfte ausmachen, liegt jenes daran, daß, 
wie eben zuvor erörtert wurde, verheiratete oder verwitwete, alſo 
erwachſene männliche Angehörige nur eine geſellſchaftliche Aus⸗ 
nahme bilden, daß der Anteil der weiblichen Ledigen hier durch 
den der verheirateten Frauen verkleinert wird. Überlegen find 
die weiblichen Ledigen den männlichen verhältnismäßig bei den 
Erwerbstätigen. Das folgt aus dem, was oben über deren Ver⸗ 
heiratete geſagt wurde, inſofern nämlich erwerbstätige Ehefrauen 
viel ſeltener vorhanden ſind als verheiratete Männer. 

Auch Verwitwete ſind bei den Erwerbstätigen mehr auf der 
weiblichen Seite vorhanden. Dies hängt mit dem gleichfalls ſchon 
früher erwähnten Umſtande zuſammen, daß der Witwenſtand oft⸗ 
mals Frauen aus ihrer rein haus wirtſchaftlichen in bie erwerbs⸗ 
tätige Wirkſamkeit hineindrängt. Beſonders groß iſt der Anteil 
verwitweter Leute bei den berufsloſen Selbſtändigen. In dieſem 
Falle gehen jedoch Sachſen und das Reich einigermaßen auseinander: 
hier finden ſich die verwitweten Leute in etwas höherem Grade 
bei den Männern als dort. Die Ziffer der Witwen, die noch 
ein gutes Stück über die Hälfte aller weiblichen Perſonen der 
berufsloſen Selbſtändigen hinausgeht, beſchneidet in Sachſen wie 
im Reiche die der verheirateten Frauen auf noch kein Zehntel. 
Um jedoch klarer zu ſehen, müſſen die heterogenen Beſtandteile 
dieſer Sammelgruppe einzeln vorgenommen werden. Da waren 
denn 1907 in Sachſen in abſoluten Zahlen: 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 


ſionierten 


Rentnern und Pen⸗ | 


Unterſtützten | 


Studierenden aufer: 
halb der Familie 


Inſaſſen von: 
Wohltatigkeitsan⸗ | 
ſtalten | 


Armenhäuſern | 


Siechenhäuſern | 


öffentlichen Irren⸗ 
anſtalten 


Perſonen ohne Beruf 


| 
| 


Geſchlecht 
2. 
männlich. 
weib ich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich. 
zuſammen 
männlich. 


weiblich 
zuſammen 


männlich 
weiblich 
zuſammen 


männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 


5 142 
13 683 
18 825 


241 
954 


1195 


88 583 
21 366 
54 949 


890 


1438 
2 318 


876 
375 
150 


1 085 
1 133 
2 218 


8 080 78 088 
59 362 96 256 
428 384 
406 5 127 
829 5 461 
136 10 
19 28 
154 38 
838 614 
279 1 497 
617 2 111 
125 271 
69 805 
184 576 
880 281 
219 520 
549 751 
757 155 
783 525 

1 540 680 
1 416 711 
168 199 
1579 910 
7 1 

83 39 
40 40 


Wird hiernach das Verhältnis aufgeſucht, in welchem inners 
halb jedes dieſer Beſtandteile der berufsloſen Selbſtändigen die 
drei Familienſtandsarten zueinander ſtehen, ſo kommen von 100 


auf die: 
be den 


1. 


Rentnern und Log 
ſionierten 


Unterſtützten 


Studierenden außer⸗ 
halb der Familie 

Inſaſſen von: 
ä 


Siechenhäuſern 


öffentlichen Irren⸗ 
anſtalten 


ſtalten 


Perſonen ohne Beruf f 


Wie ſehr gleich alle diefe Beſtandteile 


Geſchlecht 


3. 

männlich 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 


weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 


männlich. 
weiblich 
zuſammen 
männlich. 
weiblich 
zuſammen 


Ledigen 


3. 


6,9 
18,7 
10,8 


2441 
14,1 
16,0 
99,6 
99,8 
99,7 


48,5 | 


44,6 
46,0 


48,6 
50,7 
49,7 


65,9 
60,5 
63,1 


64,6 
54,3 
69,3 


59,1 
62,9 
59,1 
16,0 
87,9 
87,3 


Sach. Reid | 


4. 
10,5 


Berheirateten 


60,4 
6, | 42,1 


der berufsloſen Selb: 


ſtändigen verſchiedenen Lebensbedingungen und zumeiſt auch ver⸗ 


7 


ſchiedenen Altersverhältniſſen unterworfen fein mögen, darin treffen 
ſie jedoch mit einer Ausnahme zuſammen, daß ſonſt nirgend der 
Anteil ihrer Verheirateten in erſter Reihe ſteht. Dieſe eine Aus⸗ 
nahme ſtellen die von eigenem Vermögen, Renten, Penſionen, 
Auszugsberechtigungen lebenden Perſonen und auch nur die männ⸗ 
lichen dar. Unter ihnen befinden ſich zwei Drittel Verheirateter. 
Im übrigen tun ſich mit etwas mehr als ein Viertel nur die 
Kranken in öffentlichen Irrenanſtalten und die Männer in Gtraf- 
und Beſſerungsanſtalten hervor. Die Anſtaltsbevölkerung beider 
Geſchlechter beſteht bis auf die von Invaliden⸗ und Verſorgungs⸗ 
anſtalten ganz überwiegend aus Ledigen und auch in letzteren 
nehmen fie nahezu die Hälfte ein. Am meiſten aber kommen be- 
greiflicherweiſe die Ledigen unter den außerhalb ihrer Familie 
lebenden Studierenden und Schülern zur Geltung, ſo zwar daß auf 
die anderen Standesarten nur ein ganz verſchwindender Bruchteil 
entfällt. Zu den Verwitweten liefern den höchſten Beitrag und 
das mit etwa vier Fünftel die Rentnerinnen und Penſionierten, 
wie die durch Unterſtützung unterhaltenen weiblichen Perſonen. Und ſo 
wie in Sachſen iſt es in dieſer Beziehung der Hauptſache nach der 
allgemeine Hergang im Reiche. 

Will man jetzt auch den Wandelungen folgen, welche ſeit 
1882 in der Familienſtandsgliederung eingetreten ſind, ſo kann 
das freilich nur in der Beſchränkung auf die Verheirateten einer-, 
auf die Nichtverheirateten anderſeits geſchehen. Dazu nötigt die 
verſchiedene Behandlung bei den drei Zählungen, von denen die 
erſte die Geſchiedenen den Ledigen, die beiden anderen den Ber: 
witweten zugelegt hat. Indeſſen iſt die ſonach gegebene Scheidung 
für die vorliegende Betrachtung ausreichend, da eben an der Aus— 
dehnung der Verheirateten hier das vornehmſte Intereſſe haftet. 
So erhält man dann für Sachſen: 


Verheiratete Nichtverheiratete 


bei den 


Jahr 


männlich] weiblich | männlich | weiblich 
1. 2. 3. 4. b. 6. 


50 


1882 | 522293 | 53350 | 875041 | 290 068 
Erwerbstätigen | 1895 | 654110 | 90148 | 476 507 364 029 
1907 | 817265 | 124 872 | 668 066 | 439 967 
l 1882 299 947 1339 | 64329 
SE Dienſt⸗ || 1595 181 666 | 1085 | 66571 
Xr E 1907 118 647 116 | 80036 
1882 2 289 | 487 737 | 514 547 | 608 857 
Angehörigen 1895 1456 | 586 311 | 616 308 738 671 
1907 951 732091 | 722 716 | 848 611 
8 1882 | 21883 | 2260 | 27147 42446 
ica Selb⸗ | 1895 | 30407 | 3248 | 44556 79 058 
gen.... (| 1907 | 54813 | 10041 | 665677 127 953 
Demzufolge entfallen von je 100 auf die: 
Verheirateten Nichtverheirateten 
bei ben J)) JV RNC ARIA 
männl. weibl. | auf. männl. weibl. | auf. 
1. | s Is: |a | 5 |e 7. 8. 
in Sachſen 
1882 | 58,2 | 15,5 | 46,4 | 41,8 | 84,5 | 53,6 
Erwerbstätigen | 1895 | 67,8 | 19,8 | 47,0 | 42,2 80,2 | 53,0 
1907 | 694 | 221 | 486 | 40,6 | 77,9 | 514 
e 1882 | 18,3 LA 1,9| 81,8 | 98,6 , 981 
en Dienft- | 1895 | 149 | 1.0 1, 85,1 990 | 988 
nn 1907 [13,2 0, 0,9 ][ 86, 99,2 | 991 
1882 04 | 44,5 | 304 | 99,6 | 55,5 | 69,6 
Angehörigen 1895 0,2 | 44,2 | 30,2 | 99,8 | 55,8 | 69,8 
1907 | 0,1 | 46,8 | 31,8 | 99,9 | 53,7 | 68,2 
1882 | 44,6 5,0| 25,7 | 55,4 | 95,0 | 74,3 
Deche Selb: | 1895 | 40,6 | 3,9 | 21,4 | 59,4 | 96,1 | 78,6 
gen.. . 1907 | 451 | 7,5| 250 | 54,9 | 92,7 | 75,0 


—— 


Verheirateten Nichtverheirateten 
bei den Jah 8 PE 
männl. weibl. | zuſ. männl. | weibl. auf. 
1. | s 3. 4. 5. ] 6.7. [s. 
im Reiche | 
1882 | 56,2 | 164 | 45,8 | 44,8 | 88,6 | 04,3 
Erwerbstätigen 1895 | 54,0 | 19,9 | 454 | 460 | 80,1 54,6 
1907 649 | 84,1 48,5 | 451 | 65,9 | 51,5 
uat ; 1882 9,53 1,3 1,5 | 90,2 | 98,7 | 98,5 
Ben Dienſt⸗ | 1895 | 89 0, [1,0 91,1 | 99,1 | 99, 
spo 2 1907 8,7 0,7 0,8 | 91,3 | 99,8 | 99,3 
1882 | 1,2 | 41,5 | 284 | 988 | 58,5 | 71,6 
Angehörigen 1895 0,7 | 41,1 28,1 99,3 | 58,9 | 71,9 
1907 | 0, 39, | 26,1 I 99,7 | 60,6 | 73,» 
1882 | 42,6 3,9 | 22,6 | 57,4 | 961 | 77,4 
on Selb- | 1895 | 400 | 5,4 22.0 600 | 946 | 78.0 
gen... . (| 1907 | 449 | 7,9 254 | 551 | 921 | 74,6 
[] / D / 1 


Die Veränderungen, die hieraus hervorgehen, ſind nicht 
ſehr erheblich und dazu gerade dort, wo fie am meiſten entgegen- 
treten, mehr formaler Natur. Das letztere hat bezug auf die 
erwerbstätigen Frauen ehelichen Standes, deren Ziffer anſehnlich, 
im Mittel des Reiches ſogar über das Doppelte hinaus zugenommen 
hat. Es hängt das auch hier damit zuſammen, daß die im Ge— 
ſchäfte des Mannes mitarbeitenden Ehefrauen neuerlich bei der 
Zählungsaufbereitung ſchärfer herausgeſucht worden ſind. Dagegen 
war der Anteil der erwerbstätigen verheirateten Männer von 1882 
auf 1895, wenngleich nicht viel, ſo doch geradezu zurückgegangen, 
hat ſich aber von hier bis 1907 wieder um ein Weniges gehoben, 
in Sachſen noch über den Stand von 1882, im Reiche jedoch, ohne 
dieſen völlig wieder zu erreichen. Unter den Angehörigen ſind 
ebenfalls die verheirateten Frauen in Sachſen geſtiegen, im Reiche 
jedoch gefallen. Das letztere hat in beiden Gebieten auch die an 
ſich wenig zahlreichen Männer betroffen. Und nicht minder ſind 
die ja auch in ganz ſchwachem Verhältniſſe als Eheleute vor: 
kommenden häuslichen Dienſtboten zurückgegangen. Wohl aber 
haben ſich die verheirateten Frauen unter den ſogenannten berufs— 
loſen Selbſtändigen mehr ausgebreitet, wozu vermutlich bie ſozial⸗ 
politiſche Geſetzgebung des Reiches inſofern beigetragen hat, als 
dadurch Ehefrauen zu Alters- und Invalidenrentnerinnen gemacht 
worden ſind. — 

Eine Unterſuchung von Familienſtandstatſachen bleibt ge: 
meiniglich unvollſtändig und unfruchtbar, wenn dabei nicht auch 
die des Alters abgewogen werden, da ſie es oftmals ſind, welche 
für die Erklärung jener den nächſten Grund abgeben. Fragt man 
nach der Ausbreitung der Verheirateten und verheiratet Geweſenen, 
beſagt es nicht viel, wenn man ſie an der ganzen Bevölkerung 
abmißt. Denn unter dieſer ſteht mindeſtens ein Drittel im Kindes- 
alter, das doch in Anſehung von Heiraten außer Spiel bleibt. 
Verheiratet zu ſein, iſt eben an erſter Stelle eine Altersfrage. 
Und gerade, wenn man erforſchen will, wie die verſchiedenen 
ſozialen Gruppen an der Begründung ehelicher Familiengemein— 
ſchaften teilhaben, iſt es darum angezeigt, diejenigen ledigen Perſonen 
auszuſcheiden, welche vermöge ihres Alters nur ſolche ſein können. 
So ſoll denn auch für die folgenden Betrachtungen nur diejenige 
Bevölkerung herausgegriffen werden, die 16 Jahre und darüber 
alt und jedenfalls in ihren weiblichen Beſtandteilen von da an 
als heiratsfähig angeſehen werden kann. Da es aber mit dieſer 
Begrenzung nicht abgetan iſt, da anderweite Erſcheinungen, 
ſo die frühere oder ſpätere Erreichung der ehelichen Niederlaſſung, 
ſo der Eintritt des Witwenſtandes, die beſtimmtere Unterſcheidung 
des Lebensalters erfordern, ſo ſind nach dem Vorgange der Reichs— 
ſtatiſtik drei Altersſtufen auseinander zu halten. Die anfängliche, 
die bis zum 30. Jahre reicht, bezeichnet den Abſchnitt des für die 
Männer frühzeitigen, für die Frauen des am meiſten vorkommenden 
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Heiratsalters. Die mittlere Stufe umfaßt dann den Zeitraum 
vom 30. bis 50. Jahre, d. h. denjenigen, an deſſen Untergrenze 
vornehmlich die Heiraten der Männer zu liegen und ſich, wenn 
auch gemindert, bis zur oberen hin zu erſtrecken pflegen. Die über 
das 50. Jahr hinausgreifende Oberſtufe bildet endlich das ver- 
ſpätete Heiratsalter, das ſchon die Frauen jo gut wie nicht mehr 
in Mitleidenſchaft zieht. Mit dieſen Unterſcheidungen iſt dann die 


Erwerbstätigen 


SE? | 


weiblich 


männlich 


Familienſtand | B 


zuſammen 


bäuslichen Dienſtboten 


Möglichkeit zu näherem Einblick und Verſtändniſſe der Familien⸗ 
ſtandsvorgänge geboten. 

Findet nunmehr die Verbindung von Familienſtand und 
Alter zunächſt auf die ſchon beſprochenen großen Bevölkerungs⸗ 
gruppen Anwendung, ſo waren unter Fortlaſſung der allzu 
ungleich zuſammengeſetzten ſogenannten berufsloſen Selbſtändigen 
1907 in Sachſen bei den: 


Angehörigen 


weiblich | 


| aei 


weiblich 


männlich | zuſammen 


| | 
im Alter von 16 bis 30 Jahren: 


ledig 404 478 271 545 676 023 566 53 331 53 897 9 781 69 021 
verheiratet . 142 026 32 264 174 290 12 120 132 83 171 511 171 594 
verwitwet. 1 340 2 689 4 029 — 111 111 4 298 802 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
lebig ..... 53 082 43 094 96 176 190 6 497 6 617 149 13 325 14 074 
verheiratet .. 497 545 72 680 570 225 72 354 426 216 405 714 405 990 
verwitwet. 11827 38 435 50 262 3 1115 1118 23 1 659 1 682 
im Alter von über 50 Jahren: 
ledig...... 12 608 18 974 31 582 20 1455 1475 278 3 977 4 255 
verheiratet.. 232 507 29 969 262 476 34 173 207 592 154 866 155 458 
verwitwet .. 40 960 124 162 165 722 10 2 241 2 261 1 007 23 500 24 607 
zuſammen: 
ledig . P 470168 ' 333613 | 803781 106 61 283 61 989 10 808 86 323 97 181 
verheiratet .. 872 078 134 913 1006 991 118 647 765 951 132 091 733 042 
verwitwet. 54127 165 886 220 013 13 8 467 $ 480 1 034 26 457 26 491 
Auf 100 berechnet gibt dies bei ben: 
Erwerbstätigen häuslichen Dienſtboten Angehörigen 
Familienſtand E | SE zuſammen männlich zuſammen männlich weiblich zuſammen 


Sachſen Reich Sachsen Reich 


weiblich 
Sachſen Reich Sachſen Reich Sachsen Rp 


Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich 


1. | 2. s j 4. 5 6. 7. le | 10. | 11. | 12. | 15 | 34 | 15. || 16. | av. 18. | 19. 
im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
ledig .. . | 783,8 | 78,5 [ 886 84,1 79,1 804 | 97,9 | 97,6 || 996 | 995 || 996 ! 995 | 991 | 98,7 [ 28,7 | 86,9 [ 81,4 | 40,7 
verheiratet ..] 25,9 | 21,3 || 10,5 | 15,1 || 204 | 19,2 241 2,3 0,2 0,3 0,2 0,3 0,8 1,2 || 71, | 62,9 | 68,5 | 59,1 
verwitwet. 03 | 0,2 09 | 0,8 05 | 04 — 0,1 03 | 052 0,3 0,3 O1 | 041 01]| 0,2 01, 053 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
ledig 94 | 13,5 | 28,0 | 94,5 | 134 | 164 | 61,5 | 71,9 || 81,6 | 888 || 81,1 | 88,4 | 71,5 | 72,6 3,2 5,5 3,3 Ba 
verheiratet. . | 88,5 | 84,6 47, | 62,6 || 79,6 | 788 | 36,9 | 26,5 4A 3,1 5,2 3,6 | 26,3 25,5 96,4 | 94,0 || 96,3 | 93,6 
verwitwet .. 2,1 | 19 | 249 | 12 || 70 4,8] 16! 18 | 140 | 81]| 137 | 8o | 22| 19| 0, ] 05 | 0, 0,8 
im Alter von über 50 Jahren: 
ledig... .. 4,4 6,8 | 10,9 | 12,9 6,9 Ba | 81,5 | 55,9 || 87,6 | 69,3 | 37,5 | 591 | 14,8 | 17,5 2,2 4,7 2,3 5,1 
verheiratet... | 81,3 | 81,7 | 17,3 | 45,0 || 57,1 69,9 | 53,1 | 32,7 4,5 4,3 5,3 4,8 | 31,5 | 29,5 || 84,9 | 77,4 || 84, | 75,8 
verwitwet 145 11,5 | 11,8 | 42,1 || 36,0 | 21,3 | 15,0 | 11,4 | 57,9 | 36,6 | 672 | 361 | 58,7 | 53,0 | 12,9 | 17,9 || 13,3 | 19,1 
zuſammen: 
ledig. . . 33,7 38,6 || 52,6 | 49,7 || 39,6 | 42,0 | 84,3 | 89,1 || 93,7 | 96,1 || 93,6 | 96,0 | 84,5 | 75,1 || 10,2 | 14,» [ 11,5 | 16,7 
verheiratet ..] 62,4 | 58,4 | 21,3 | 371 || 49,5 | 651,9 | 1441 9,7 1,0 0,8 1,1 1,0 7,4 | 10,7 || 86,8 | 80,7 || 85,6 | 78,6 
verwitwet. 89 | 3,0 | 261 | 132 | 108 | 6,4 1,6 1,3 5,3 341 53 | 3,0 81 | 14,2 30 | 44 91 | A 
Die beſtehenden engen Beziehungen zwiſchen dem Familien- | Spielraum im geſellſchaftlichen Leben vorhanden. Indeſſen, wenn 


ſtande und dem Alter ſind in dieſen Tatſachen ſcharf gekennzeichnet. 
Allerdings bekunden dabei jede der drei Berufsgruppen und in 
ihnen wieder jedes Geſchlecht ihre Eigenart. Hinzu treten Penn 
auch noch auffällige Beſonderheiten, in welchen Sachſen und das 
Deutſche Reich im ganzen auseinandergehen. Unter den Er— 
werbstätigen zeichnen ſich die Männer dadurch aus, daß ſie 
auf allen drei Stufen die meiſten Verheirateten haben. Das iſt 
ja auch von vornherein zu erwarten. Denn, wie bereits erörtert 
wurde, ſind in den beiden anderen Gruppen männliche Bediente 
doch immer nur ausnahmsweiſe, wenn auch mehr als das weib— 
liche Hausgeſinde, zur Eingehung der Ehe in der Lage, und für 
Ehemänner unter den Angehörigen iſt ebenfalls kein umfangreicher 


die verheirateten Männer unter den Erwerbstätigen die der anderen 
Gruppen durchweg überragen, bilden ſie doch nicht durchweg die 
Mehrheit. Auf der unteren Stufe iſt dieſe entſchieden bei den 
— zu nicht unerheblichem Teile noch in der Berufserlernung be— 
griffenen — Ledigen und derart, daß auf die Verheirateten in 
Sachſen nur ein Viertel entfällt. Im Reiche iſt es erſt wenig 
mehr als ein Fünftel. Iſt der Abſtand auch nicht allzu belang— 
reich, fo doch immer groß genug, um darin den Ausdruck einer 
abweichenden volkswirtſchaftlichen Kräfteverteilung zu vermuten, 
und zwar jener, von der bereits wiederholt bei Vergleichung der 
ſächſiſchen Ergebniſſe mit denen des Reichsganzen die Rede war. 
Die aber iſt hier inſofern von Belang, als die umfänglichere in— 
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duſtrielle Entfaltung der ehelichen Niederlaſſung fid) förderlicher 
erweiſt als dort, wo die agrariſchen Berufszweige mehr verbreitet 
ſind. Die Fabrikarbeiter, die Handwerksgeſellen, die nicht als⸗ 
bald auf eine ſelbſtändige Geſchäftsführung rechnen können, werden 
um ſo eher darnach trachten, den Junggeſellenſtand, der ihnen 
oft recht unbehagliche Wohnungs⸗ und Beköſtigungsverhältniſſe 
bietet, mit dem ehelichen Hausſtand zu vertauſchen, als ſie ſchon 
früh die Obergrenze des üblichen Lohnes zu erreichen pflegen und 
damit die unumgänglichſten Vorausſetzungen für die Begründung 
eines eigenen Hausſtandes erfüllt ſind. Wo dagegen nach der be⸗ 
ſtehenden Berufsverteilung die Dinge ſo beſchaffen ſind, daß in 
weiterem Umfange den Beteiligten ſichere Ausſichten für den Ein⸗ 
tritt einer gehobeneren Lage ſich eröffnen, ſei es eines höheren 
Lohnes oder Gehaltes, fei es der demnächſtige Übergang zur Selb- 
ſtändigkeit, werden ſie auch die Eingehung ihrer Ehe regelmäßig 
bis dahin verſchieben und ſomit ſpäter dazu ſchreiten. — Zur 
vollen Höhe ſteigt die Ziffer der Verheirateten erſt während des 
30. bis 50. Lebensjahres an. Da ſind es in Sachſen noch nicht 
10, im Reiche 13 Prozent, die unter den erwerbstätigen Männern 
ledig verbleiben, daneben ſchon 2 Prozent Witwer. Dieſe letzteren 
wachſen aber nach dem 50. Jahre bis zu mehr als einem Zehntel an 
und ermäßigen den Anteil der Verheirateten auf vier Fünftel. Und auch 
der der Ledigen iſt — und das ziemlich kräftig — zurückgegangen, 
was auf das weitere Vorkommen ſpäter Eheſchließungen hindeutet. 

Durchaus anders verhält es ſich mit den erwerbstätigen 
Frauen. Als verheiratete erreichen ſie nirgends den Anteil der 
Männer, doch wächſt ihre Ziffer gleich wie bei dieſen namhaft 
und vermindert die der ledigen auf der zweiten Altersſtufe. Stim⸗ 
men darin wohl Sachſen und das Reich überein, gehen ſie doch 
in der Höhe des Anteils auseinander, inſofern die des Reiches 
die ſächſiſche überall überragt. Das hat ſeinen Grund weſentlich 
in der namentlich auf den beiden oberen Stufen vorliegenden er⸗ 
heblicheren Vertretung der Verwitweten in Sachſen. Solche find 
auf der weiblichen Seite in jedem Lebensalter wie in jeder Gruppe 
ungleich zahlreicher als auf der männlichen vorhanden. Denn 
bekanntlich kommt es viel häufiger vor, daß ein verwitweter 
Mann eine neue Ehe eingeht. Und bei Witwern, die noch 
im Erwerbsleben ſtehen, iſt wegen der weiblichen Stütze, deren 
ſie für den Haushalt und die etwaige Kindererziehung bedürfen, 
die Veranlaſſung dazu häufiger und ſelbſt noch in ſpäteren Jahren 
gegeben. Die Ausbreitung der erwerbstätigen Frauen des Witwen⸗ 
ſtandes nimmt begreiflicherweiſe mit den ſteigenden Jahren zu, 
da eben damit die Ausſicht einer Wiederverheiratung mehr und 
mehr ſchwindet. Ihr Wachstum iſt aber ſo anſehnlich, daß er 
nicht von den Ehefrauen, die als ſolche ſchon hauptberuflich er⸗ 
werbstätig waren, allein herrühren kann. Vielmehr erhält in 
dieſem gewaltigen Wachstum der früher behauptete Vorgang in 
voller Deutlichkeit ſeine Beſtätigung, daß die erwerbstätigen weib⸗ 
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lichen Perſonen in ſpäterem Lebensalter durch den Hinzutritt 
ſolcher Witwen, die entweder das Unternehmen ihres verſtorbenen 
Ehemannes fortzuſetzen oder auf eigene Hand etwas für den Ver⸗ 
dienſt anzufangen genötigt ſind, einen bemerkenswerten Nachſchub 
erfahren. Ganz beſonders ſtark offenbart ſich ein ſolcher Vorgang 
in Sachſen, in welchem die erwerbstätigen Witwen auf der Ober⸗ 
ſtufe nicht viel unter drei Viertel aller Frauen einnehmen, während 
es im Reiche überhaupt doch erſt 42 Prozent und damit noch 
etwas weniger als die Verheirateten — 45 Prozent — ſind. 
Auch in dieſem Ergebniſſe kann man wohl wieder und ungezwungen 
den hervorragend induſtriellen ſächſiſchen Zuſchnitt entdecken. Wo 
der Frau eines Fabrikarbeiters, eines Kleinmeiſters der Mann 
ſtirbt, da hilft ihr nichts: ſie muß, um ſich durchzubringen, wieder 
ſelbſt erwerbstätig werden, muß irgendetwas Geſchäftliches er⸗ 
greifen. In landwirtſchaftlichen Kreiſen hingegen iſt es der 
Witwe eines Häuslers oder eines mit etwas Grund und Boden 
anſäſſigen Handwerkers, wenn das Beſitztum in andere Hände 
übergeht, eher ermöglicht, ſich ein Altenteil oder Auszügler⸗ 
berechtigung zu bedingen. Da kann ſie ſich in der Haushaltung 
des neuen Inhabers nützlich machen, kann nebenher Heimarbeit 
treiben, ohne hauptberuflich ins Erwerbsleben eintreten zu müſſen. 

Die Angehörigen, ihrer großen Mehrzahl nach weibliche 
Perſonen, ſind ſchon vor dem 30. Jahre zu beinahe drei Viertel 
Ehefrauen, zwiſchen 30 und 50 Jahren faſt allein ſolche bis 
auf einen unbedeutenden Bruchteil Lediger. Später machen ſich 
unter ihnen mit einem guten Zehntel die Witwen bemerkbar. 
Männliche Angehörige über 16 Jahre fallen, wenn auch hier 
gegen die weiblichen verſchwindend, nur auf der Unterſtufe einiger⸗ 
maßen in Betracht und ſind nahezu allein ledigen Standes: in 
der Hauptſache wohl die jungen Leute, welche um einer beſſeren 
Schulbildung willen länger in der Familie verbleiben. 

Ebenfalls bei den häuslichen Dienſtboten lenkt, wie früher 
dargetan, bloß der weibliche Teil feiner Anzahl nach bie Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich, und auch dieſer nur weſentlich für das jugend⸗ 
liche Alter bis zum 30. Jahre. Und da ſind ſie faſt ſämtlich un⸗ 
verheiratet. Das iſt auch überwiegend bis zum 50. Jahre der Fall, 
wennſchon jetzt die Witwen bis zu 14 Prozent, im Reiche nur bis zu 8 Pro⸗ 
zent, ſich vorfinden. Sie aber ſteigen in Sachſen auf der Oberſtufe bis 
zur größeren Hälſte an, tragen im Mittel des Reiches indeſſen nur mit 
einem reichlichen Drittel zum Beſtande dieſer höheren Jahre bei. 

Je nach Alter und Geſchlecht wird demgemäß der Familienſtand 
der ſozialen Gruppen in fühlbarer Weiſe berührt, ſo daß erſt durch die 
gleichzeitige Berückſichtigung beider ein zulänglicher Einblick in diefe 
Erſcheinungen des Bevölkerungsgetriebes gewonnen wird. — 

Der Einfluß von Alter und Geſchlecht tritt vollends ſichtbar hervor, 
wenn nun weiterhin auch auf den Familienſtand insbeſondere 
der Erwerbstätigen nach ihren Berufs verhältniſfen ein- 
gegangen wird. Da betragen dann zunächſt die Grundzahlen: 
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1. 12. 83. 4. | 6. | e | 1. 8. 18. 

im Alter von 16 big 30 Jahren: 

leo os oL 45 431 51 996 243 251 167 809 46 851 82 402 1140 6 514 15 493 6 572 86 746 

verheiratet 8 960 3 810 106 640 25 597 19 136 1 723 641 279 4 534 344 1 267 

verwitwet ...... 87 186 976 1 564 155 326 10 100 40 48 12 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 

ledige 6 540 4 037 27 413 21 142 9 473 5 959 630 1565 4 221 3 934 646 

verheiratet 45 753 10 981 320 533 46 356 90 897 8 723 3 031 1 629 26 184 1748 2 364 

verwitwe 960 2 886 7385 17 364 1850 5 418 141 2 267 509 737 28 

im Alter von über 50 Jahren: 

ledig: E 1 759 1 235 4 457 4 984 1 360 1 301 283 159 561 961 22 

verheiratet 30 131 5 191 112 427 12 927 31 729 4 158 2 024 846 10 736 560 278 

verwitwet ...... 3 585 7 116 13 208 24 521 3132 11341 45b 4 266 1 051 871 18 

zuſammen: 

Reis 53 730 57 268 275 121 193 935 57 684 39 662 2 053 8 838 20 275 11 467 87 414 

verheiratet.. 84 844 19 982 539 600 84 880 141 762 14 604 5 696 2 754 41.454 2:652 8 909 

verwitwe 4 632 10 737 21 569 43 449 b 137 17 088 606 6:633 1630 1-656 58 
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im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
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1) Für das Deutſche Reich mit Einfluß von Heer unb Flotte. 


Dem erſten Blicke ſchon drängt es ſich auf, daß die ein⸗ | archaliſchen Gewohnheiten eingegriffen hat, entzieht fid) der Kenntnis 
zelnen Berufsabteilungen ihre Eigentümlichkeiten haben. Im ent⸗ des Schreibers. Übrigens bedarf es noch des Hinweiſes auf die 
ſchiedenſten Gegenſatz zu den übrigen Abteilungen beſindet ſich beträchtliche Ziffer verwitweter Männer auf der Oberſtufe, welche 
die des Heeres und der Flotte und das deswegen, weil der die der Verheirateten ſchmälert. Daß aber deren Ziffer ſo an⸗ 
große Haufen der Beteiligten doch junge Männer ſind, die in ſehnlich iſt, ſpricht vielleicht dafür, daß die landwirtſchaftlichen 
ihr nur einen vorübergehenden Beruf erblicken und auf einer Erwerbstätigen in höherem Alter ſeltener ihren Beruf aufgeben. 
kurzen Durchgangsſtation ſich aufhalten. Infolgedeſſen iſt in Mit den Frauen ſteht es gerade umgekehrt. Sie ſtellen jeden⸗ 
Sachſen von der Geſamtzahl noch kein Zehntel — 9,5 Prozent — falls vom 30. Jahre an das ſtärkſte Kontingent zu den Ver⸗ 
verheiratet. Noch weniger ſelbſtverſtändlich — 3,3 Prozent — heirateten. Es zeugt dies wieder für die hervorragende Bedeutung, 
finb es auf der Unterſtufe, auf der eben alle die ſtehen, welche welche auf dem landwirtſchaftlichen Tätigkeitsfelde der Hausfrau 
ihrer zwei⸗ oder dreijährigen Dienfipflicht nachkommen. Auf eden zukommt, deren berufliche Mitwirkung im Betriebe des Mannes 
beiden anderen Stufen, für die nur die vergleichsweiſe geringe in weitem Maße hier, wo mehr als in ſonſtigen Erwerbszweigen 
Anzahl derjenigen verbleibt, bie im Militär- oder Marinedienſt Haus: und Berufs wirtſchaft ineinander greifen, erforderlich wird. 
ihren Lebensberuf ſehen, ändert fid) das Verhältnis und ſteigt zu Überlegen noch und das recht merklich find den ſächſiſchen Ziffern 
77,8 und 87,4 Prozent an und hält damit etwa annähernd mit die des Reiches in ſeiner Geſamtheit. Das bewirkt hier der viel 
dem Schritt, was die übrigen Abteilungen bekunden. niedrigere Anteil an Witwen. Er iſt auf der Mittelſtufe nur 

Abgeſehen von den abweichend geſtalteten Vorgängen im halb ſo groß und auf der oberen macht der ſächſiſche bereits die 
Heere hat unter den Männern die Landwirtſchaft, jedenfalls größere Hälfte, im Reiche erſt ein gutes Drittel der weiblichen 
die Sachſens, die wenigſten Verheirateten und dies auch — bis Perſonen dieſer Alter aus. So hoch aber gleich der ſächſiſche 
auf den Zivildienſt und die freien Berufe zwiſchen 30 und 50 Anteil iſt, ſteht er doch dem faſt aller übrigen Abteilungen nach. 
Jahren — auf allen drei Stufen. Und das ift auch nicht mejentfid) | Daraus geht hervor, daß ein Zugang zur Landwirtſchaft aus 
anders für den Reichsdurchſchnitt. Die Urſache wird darin zu fremden Berufen und Stellungen nicht eben oft ſtatthat. 
ſuchen ſein, daß einmal viel mehr als in anderen Berufen in Ungleich häuſiger ſind, im ganzen genommen, unter den 
der Landwirtſchaft die Hilfsperſonen als Geſinde in der Behauſung Männern die Verheirateten im Zivildienſt und den freien 
der Herrſchaft leben und als ſolches ſeltener in der Lage ſind, Berufsarten vertreten. Immerhin kommen, von der Land⸗ 
fich zu verehelichen. Dann aber auch dürfte es darin begründet wirtſchaft abgeſehen, ſolche vor dem 30. Jahre geringer als ſonſt 
liegen, daß der Übergang zu ſelbſtändiger Betriebsführung ge⸗ vor. Das hat ſeinen Grund zum nicht geringeren Teile in der 
meinhin ſpäter einzutreten und mit Rückſicht darauf die Ver⸗ längeren Vorbereitungszeit und in dem beim heutigen ſtarken 
heiratung ſpäter hinausgeſchoben zu werden pflegt. In Gegenden Andrange langſamen Aufrücken in beffer beſoldete Stellungen, die 
mit geſchloſſenem Grundbefitz und bevorzugter Erbfolge mag auch erſt den eigenen Haushalt ermöglichen. Auf den beiden oberen 
noch hinzukommen, daß die Kinder des Anerben als „alte Jungen“ Stufen dagegen nähern ſich die Ziffern mehr den übrigen Ab— 
oftmals auf dem väterlichen Beſitztum ledig verharren. So war teilungen. Auf der Frauenſeite, die hier indeſſen gegen die 
es noch vor nicht langer Zeit in manchen dieſer Gegenden die der Männer bedeutend zurückſteht, iſt der verheiratete Bruchteil 
Regel. Ob freilich die neueſte Entfaltung der Induſtrie mit ihrem durchweg beſcheiden, vollends aber vor dem 30. Jahre. Auch 
Anreiz auf die ländliche Bevölkerung nicht auch in dieſe patri⸗ die Witwer fallen vergleichsweiſe nur mäßig ins Gewicht. Daß 


ſonach bie ledigen Perſonen den beiden anderen Familienſtands⸗ 
klaſſen ſo ſichtlich vorangehen, wird rerſtändlich wenn man an 
die hierher gehörigen zahlreichen Lehrerinnen Diakoniſſen, die 
barmherzigen Schweſtern, die weltlichen Krankenpflegerinnen denkt. 

Mit dem Zivildienſt hält in Anſehung der Männer über- 
haupt gleichen Schritt die Induſtrie. Doch bei Unterſchei⸗ 
dung der Altersſtufen hebt ſie ſich davon ſichtlich ab. Sie hat 
ſchon auf der Anfangsſtufe eine Ausdehnung Verheirateter, die 
in Sachſen nicht viel unter einem Drittel der Erwerbstätigen zu- 
rückbleibt, auf der Mittelſtufe bis zu neun Zehntel hinaufgeht 
und ſelbſt auf der Oberſtufe nicht weit davon herabſinkt, trotzdem 
auf die Witwer hier ein volles Zehntel kommt. Der Anteil 
der Ledigen iſt eben in der Induſtrie ſchließlich bis auf einen 
minimalen Bruchteil zuſammengeſchmolzen. In der ſächſiſchen 
Induſtrie iſt alſo der Kreis der Männer, denen ſich als Hand— 
werker oder Fabrikarbeiter — und die bilden doch die große 
Mehrheit — die eheliche Niederlaſſung eröffnet, weit gezogen, 
weiter jedenfalls als im Reiche insgemein. Und das iſt nicht 
etwa der Fall wegen größerer Ausdehnung der Witwer, die 
hüben und drüben ſich ziemlich gleich verhalten, als vielmehr 
wegen der in letzterem Falle ledig Verbliebenen. Die ſtärkere 
Ziffer der verheirateten Männer in der Induſtrie gegenüber der 
der Landwirtſchaft iſt natürlich in den verſchiedenen Vorausſetzungen 
für die ſoziale Selbſtändigmachung ſowie in den näheren oder 
entfernteren Beziehungen des Arbeiterſtandes zur Haushaltung 
des Arbeitgebers zu ſuchen. Wie früher ausgeführt wurde, iſt 
in den induſtriellen Erwerbszweigen die ſelbſtändige Niederlaſſung 
viel weniger ſchwierig als dort, wo es erft des erb-, kauf- oder 
pachtweiſen Erwerbes von Liegenſchaften bedarf. Ebenſo ſteht der 
Fabrikarbeiter und Geſelle, der unter den heutigen Verhältniſſen 
wohl ganz überwiegend für ſich wohnt, freier da als der von 
der Herrſchaft nicht nur gelohnte, ſondern auch beköſtigte und 
gebettete landwirtſchaftliche Knecht. Der weibliche Teil der 
induſtriellen Erwerbstätigen kann es in bezug auf Verehelichung 
mit der landwirtſchaftlichen nur im Alter bis zu 30 Jahren auf⸗ 
nehmen, ja, iſt hier mindeſtens doppelt ſo ſtark vorhanden. Dann 
freilich bleibt die weibliche Verheiratetenziffer hinter der in der 
Landwirtſchaft anſehnlich zurück. Dabei iſt wiederum der Prozent⸗ 
ſatz dieſer verheirateten Frauen, und zwar auf Koſten der ledigen, 
niedriger im Reiche als in Sachſen, denn der der verwitweten 
entfernt ſich in beiden nicht allzuweit voneinander. Soviel dürfte 
aber aus dieſen Tatſachen hüben wie drüben hervorgehen, daß 
für die induſtriellen Erwerbstätigen — ſo namentlich bei den 
zahlreichen Handwerksgeſellen und Fabrikarbeitern — die berufliche 
Mitwirkung der Frau bei weitem nicht in gleichem Grade wie im 
landwirtſchaftlichen Betriebe eine Vorausſetzung für den Eheſtand 
iſt, daß vielleicht infolgedeſſen die Ausſichten für die weiblichen 
Perſonen auf Verheiratung in ihrem Berufskreiſe minder vorteil— 
haft ſind als in der Landwirtſchaft, wie die ſtattliche Ziffer der 
Ledigen in höherem Alter wahrſcheinlich macht, zumal in der 
Landwirtſchaft gewöhnlich nur ſolche weiblichen Perſonen zu Frauen 
genommen werden, die ihr eben der beruflichen Kenntniſſe wegen 
von Jugend auf angehört haben. 

Hoch ſteht der Anteil der verheirateten Männer durchweg 
in der wechſelnden Lohnarbeit und perſönlichen Dienſt— 
leiſtung, die allerdings ihrer abſoluten Zahl nach und nament— 
lich auf der Unterſtufe nur unerhebliche Größen darſtellen. Dieſe 
Beſchäftigungsarten, welche keine eigentliche fachliche Vorbildung 
vorausſetzen, keine eigene Betriebsſtätte, keine beſonderen Vor— 
kehrungen und koſtſpieligen Werkzeuge, daher keine nennenswerten 
Mittel verlangen, machen es auch jungen Leuten, die keinen 
Beruf erlernt haben, leicht, wenn ſie darin ihr Auskommen zu 
finden glauben, ſich einen Hausſtand zu gründen. Die hier mehr 
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ind Gewicht fallenden weiblichen Perfonen find auf ber Unter- 
ſtufe bis auf wenige ledigen Standes. Hernach weichen He 
allerdings beträchtlich den verheirateten Frauen und den dieſen 
ſchon etwa gleichſtehenden Witwen, ſpäter vorzugsweiſe den letzteren. 
Daraus darf man abnehmen, worauf ſchon an früherer Stelle 
aufmerkſam gemacht wurde, daß es ſich in dieſer Berufsabteilung 
um zweierlei verſchiedene Beſtandteile handelt. Der eine umfaßt 
junge Mädchen, die ſich erwerbend nützlich machen, ohne in eine 
feſte Geſindeſtellung einzutreten. Er verſchwindet, weil die Menge 
dieſer Mädchen heiratet oder in andere erwerbstätige oder nicht 
erwerbstätige Verhältniſſe übertritt. Der andere, der erſt ſpäter 
zur Erſcheinung gelangt, ſieht ſich infolge der eingegangenen 
oder der durch den Tod gelöſten Ehe genötigt, zur Ergänzung 
oder zur vollen Deckung des Unterhaltsbedarfes den Beruf zu 
ergreifen. | 

Bleibt noch der Handel und Verkehr, fo ijt er es, der 
im ganzen die meiſten verheirateten Männer aufweiſt. Man 
mag daraus ſchließen, daß Handels- und Verkehrsgewerbe, auch 
in der vorherrſchenden Form des Kleinbetriebes als Ladengeſchäſte, 
Schankſtätten, Fuhrwerksunternehmungen, leidlich ihren Mann 
nähren und, wo ſie auf eigene Rechnung geführt werden, oftmals 
an die Mitwirkung der Frau gewieſen ſind. Indeſſen können 
auf weiblicher Seite die Verheirateten mit der Landwirtſchaft 
und mit der Induſtrie den Vergleich nicht aushalten. Auf der 
Mittelſtufe finden ſich noch beträchtlich ledige Perſonen in den 
Ladenmädchen und Kontorgehilfinnen. Doch kommen ihnen hier 
in Sachſen die Witwen bereits ziemlich gleich, während dieſe im 
Reiche noch etwas darunter bleiben. Auf der oberen herrſchen 
letztere unbedingt vor und laſſen ſelbſt die verheirateten Frauen 
weit hinter ſich. Was mehrfach ſchon hervorgehoben wurde: das 
zwingende Bedürfnis des Ernährers beraubter Frauen, ſich auf 
eigene Füße zu ſtellen, gelangt deutlich zum Ausdruck. — 

Endlich eröffnen ſich von neuem bemerkenswerte Einblicke 
durch die auch hier zu verfolgende Unterſcheidung der 


näheren Berufsſtellung der Erwerbstätigen nach 
ihrem Familienſtande. Geſchieht das einmal wieder für 
die drei materiellen Erwerbsſtände zuſammen, ſo 


betragen in Sachſen 1907 die: 
d 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 


männlich | weiblich männlich | weiblich 
1. | 2 j s | 4. 5. 6. 7. 


Familienſtand 


männlich weiblich 


im Alter von 16 bis 30 Jahren: 


ledig 7266 20 922 | 42922 | 11 781 | 285 845 219 504 

verheiratet. | 20465 | 7327 | 11759 , 266 | 102512 | 23 537 

verwitwet. 175 790 98 38 945 1198 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 

ledig. 8405 10 227 6574 | 2492 28 447 18 419 

verheiratet. | 139 108 23 892 | 47152 , 508 | 270 923 | 41660 

verwitwet 2883 14 979 9233 320 6 389 10 369 
im Alter von über 50 Jahren: 

ledig. 2335 ! 4326 562 167 4 679 3 097 

verheiratet. 82078 10 009 | 12 681 97 79 528 12 170 

verwitwet. 9452 30 386 1018 176 9 455 13 018 

zuſammen: 

ledig... 18006 | 35 475 | 50 058 | 14 440 | 318 471 | 240 950 

verheiratet. | 241 651 | 11228 | 71592 871 | 452 963 77 867 

verwitwete. 12 510 | 46 155 2 039 534 16 789 24 585 


Dies macht auf 100 in jeder Altersklaſſe für Sachſen und 
ebenſo fürs Deutſche Reich in betreff der: 


— 
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Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 
Zamilienſtand männlich weiblich zuſammen männlich | weiblich zuſammen männlich weiblich | zuſammen 
Saasen Reich Saasen Reich Sachen! Reich Sachsen Sg Sacſen eich ||Tamfen| Reis Sachen Reich Sacſen | Rid Sachen bleich 
2. 3. . 5. 6. 7. 8s. 9.10. | mn. [ 12. 18. 14. 15. 16.17. 18.19. 
l im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
ledig 26,1 | 31,9 || 72,1 76,0 || 495 | 45,0 | 78,3 | 80,7 || 97,5 | 98,0 || 81,8 84,3 | 73,4 | 80,0 || 89,9 | 83,5 |, 79,8 | 81,2 
verheiratet ..] 73,3 | 67,5 || 25,8 | 19,7 || 48,8 | 52,7 | 21,5 | 191 | 2,2 1,6 | 18,0 | 15,5 | 26,4 | 19,8 96 16,2 || 19,9 | 18,5 
verwitwet. 06 | 0, 271 | 48 17| 1,5 02 | 0,2 Dal 04 02 | 02 02 | 02 05 O, 03 | O, 
im Alter von 30 bis 50 Jahren: 
ledi˖g 560 | 6,7 || 20,8 | 27,5 | 9s | 98 | 120 | 16, | 75,1 | 79,0 || 15,7 | 19,7 9,3 | 16,6 | 26,2 | 19,5 || 12,5 | 17,6 
verheiratet ..] 92,5 , 91,1 || 48,7 | 33,1 81,7 | 82,5 | 86,3 | 82,3 | 15,3 | 12,9 ! 82,2 | 78,3 | 886 | 81,6 | 59,31 | 74,1 || 83,1 | 79,1 
verwitwet .. 1,9 | 2,2 | 30,5 39,4 f 9,0 7,7 1,7 1,6 || 9, 81, 24 2,0 21, 1,8 || 14,7 64 4A 3,3 
im Alter von über 50 Jahren: 
ledig 2,5 3,4 71127 | 4,8 54 39 | 6, | 37,9 | 44,4 50| 8,2 6,0 | 10,8 || 10,7 | 104 6,5 | 10,6 
verheiratet ..] 87,4 | 85,4 || 224 | 12,0 | 66,5 | 69,5 | 88,9 | 85,3 || 22,1 | 21,0 || 86,9 83,0 | 84,9 | 76,6 || 43,1 | 64,0 || 75,2 | 71,2 
verwitwet ..] 10,1 | 11,2 ,9 74,7 || 28,7 | 24,8 7,2 7, | 40, | 34,6 8,1] 88 | 10,1 | 12,6 || 46,2 | 25,6 || 18,5 | 18,2 
zufammen: ° 
pdig... .. 66 | 7, | 28,9 | 301 || 13,5 | 12,2 | 40,5 | 41,2 || 91,1 | 92,4 || 46,23 | 47,4 | 40, | 48,5 || 70,3 | 50,5 || 49,5 | 49,2 
verheiratet... | 88,8 | 86,7 || 33,5 | 22,0 | 71,6 | 74,3 | 57,9 | 57,0 5,5 4,5 | 61,9 | 50,6 | 57,5 | 49,2 22,5 | 42,9 || 46,9 | 47,0 
verwitwet .. f. 45 ; 5a | 37,6 | 47,9 | 14,9 | 13,5 16 | 1,8 34 | 31] 19| 2, 21 | 23 72 | 6, 3,6 | 3,8 


Daß in den drei Schichten die Familienſtandsgliederung ein 
unterſchiedliches Gepräge trägt, war nach allem, was bisher ſchon 
über deren Beſonderheiten vorgebracht iſt, zu erwarten. Von dieſen 
Schichten zeichnet ſich die der Selbſtändigen im allgemeinen durch 
die höchſte Ziffer verheirateter wie verheiratet geweſener Perſonen aus, 
das, von allem anderen abgeſehen, naturgemäß ſchon, weil in ihnen 
mehr die reiferen Lebensalter vertreten ſind. Doch auch weil bei 
denen, die ihrem Berufe in unabhängiger Stellung nachgehen, im 
ganzen einträglichere Erwerbsverhältniſſe vorauszuſetzen ſind, iſt 
es naheliegend, daß ſie ſich am eheſten einen eigenen ehelichen 
Hausſtand gewähren können. Immerhin bleibt beachtenswert, daß 
die Männer ſchon vor dem 30. Jahre nahezu bis drei Viertel 
verheiratet ſind. Die frühzeitige ſelbſtändige Niederlaſſung hat 
alſo für die meiſten von ihnen die Hausſtandsgründung unmittelbar 
nach ſich gezogen, war vielleicht auch für den beträchtlichſten Teil 
unerläßlich, um neben der Beſorgung der häuslichen Geſchäfte 
eine Hilfe in der zweckmäßigen Wahrnehmung der beruflichen 
Aufgaben zu erhalten. Der Anteil der Verehelichten ſteigt nach 
dem 30. Jahre bis über neun Zehntel, ſo daß nur noch eine 
ſchwache Ziffer auf die ledig Verbliebenen kommt. Und dieſe 
letztere ſchrumpft nach dem 50. Jahre völlig zuſammen. Wenn 
aber ebenfalls die der Verheirateten zurückgeht, ſo verurſachen dies 
die Verwitweten, die nunmehr mit einem Zehntel hervortreten. 
Nicht anders als dieſer ſächſiſche Verlauf iſt auch der im Reiche 
überhaupt, nur daß die Ziffer der Verheirateten an ſich hier etwas 
niedriger ſteht. In verſtärktem Maße kommen dieſe Beziehungen 
zwiſchen Sachſen und dem Reichsganzen für die weiblichen 
Selbſtändigen zum Vorſchein: ſowohl die Anteile der Ledigen wie 
die der Witwen ſind durchweg erheblich beträchtlicher hier als dort. 
Ob die anſehnlichere ſächſiſche Ziffer der verheirateten Frauen den 
ſchwierigeren Lebensverhältniſſen im wirtſchaftlichen Ringen ent— 
ſpringt, welche auch ſie reichlicher zu erwerbstätiger Arbeit nötigt, 
ob zugleich die Gelegenheit zu deren Betätigung bei dem entfachten 
Erwerbsgetriebe eher ſich vorfindet, läßt ſich wohl annehmen, aber 
nicht belegen. Auf der Unterſtufe ſind allerdings erſt ein Viertel 
der ſelbſtändigen Frauen verheiratet. Demgemäß iſt es ein nam— 
hafter Teil weiblicher Perſonen, welcher ſchon früh etwas auf 
eigene Hand im ledigen Stande anfängt. Doch iſt ihre abſolute 
Zahl in Sachſen nach dem 30. Jahre ſchon auf die Hälfte zurück— 
gegangen, während die der Verheirateten ſich mehr als verdreifacht, 
daneben die der Witwen ſich nicht viel weniger als verzwanzigfacht 
hat. So trifft hier auf die Ledigen nur mehr ein Fünftel, 
während die Ehefrauen faſt die Hälfte, die Witwen etwas unter 


ein Drittel ausmachen. Nach dem 50. Jahre iſt die Witwen⸗ 
ſchaft der entſchieden vorherrſchende Familienſtand, der allein zwei 
Drittel der Altersklaſſe füllt. Dieſer hohe Anteil der Witwen 
rührt offenſichtlich längſt nicht allein von den bisherigen verheirateten 
Frauen her. Denn dieje betrugen auf der Mittelſtufe 23 892, 
die Witwen der Oberſtufe jedoch 30386. Sind nun auch wahr⸗ 
ſcheinlich in einigem, wenn auch kaum nennenswertem Betrage 
von den 30 bis 50 jährigen ledigen Frauen erwerbstätige Ehe- 
frauen und alsdann Witwen geworden, kann das die außer⸗ 
ordentliche Anſchwellung der Witwen der Oberſtufe nicht hervor: 
gebracht haben. Zudem werden doch auch mehr oder minder 
zahlreiche Ehefrauen als ſolche geſtorben und nicht Witwen geworden 
ſein. Daraus aber iſt zu folgern, daß gerade aus Gründen des 
eingetretenen Witwenſtandes die ſelbſtändigen Frauen der Erwerbs⸗ 
ſtände engeren Sinnes von außenher Zufluß erhalten haben müſſen. 
Bezeichnend für dieſen Vorgang iſt, daß er weſentlich weniger 
die beiden Schichten der Hilfsperſonen berührt. Es iſt dies auch 
wohl zu verſtehen, da ältere Witwen der arbeitenden Klaſſen lieber 
geneigt ſein dürften, ſich ein eigenes kleines Unternehmen, das 
ihnen ein ſchmales Auskommen erhoffen läßt, zurechtzulegen. 
Die Schicht der Angeſtellten ſteht bei den Männern 
ſichtlich hinter der der Selbſtändigen an Verheirateten wie Ver⸗ 
witweten zurück. Es bewirkt dies beſonders, daß fte in der Haupt: 
ſache ſpäter zur Eheſchließung gelangen. Die, welche es auf 
einſtige Selbſtändigmachung abgeſehen haben, werden, bis ſie ſie 
erreichen, mit der Verheiratung warten. Und wo dieſes Ziel nicht 
in Ausſicht ſteht, iſt doch meiſt eine längere Dienſtzeit und damit 
ein höheres Alter erforderlich, um ein Einkommen zu erwerben, 
welches die eheliche Verbindung erlaubt. So ſind denn vor dem 
30. Jahre nicht viel mehr erſt als ein Fünftel verheiratet. Später, 
und namentlich nach dem 50. Jahre, nähert ſich die Ziffer der 
Ehemänner dicht der der Selbſtändigen. Weibliche Angeſtellte 
ſind insgemein nur ſehr ſelten verheiratet, doch gewiß, weil dieſe 
Stellung, der den ganzen Tag über in fremdem Geſchäfte obzu— 
liegen iſt, ſich wenig mit der einer Ehefrau und deren häuslichen 
Pflichten verträgt. Vor dem 30. Jahre ſind Ehefrauen eine mehr 
ausnahmsweiſe Erſcheinung. Stärker treten ſie erſt nach dem 
50. Jahre, doch auch dann nur mit einem guten Fünftel auf. 
Wohl aber ſind alsdann Witwen — in Sachſen zu zwei Fünftel, im 
Reiche zu einem Drittel — verhältnismäßig zahlreich vorhanden. 
Bei den Arbeitern fällt wieder die viel niedrigere Verheirateten⸗ 
ziffer im Reichsdurchſchnitte auf. Die Männer halten als Ver— 
heiratete auf den beiden oberen Stufen mit den Selbſtändigen an— 


— 


nähernd gleichen Schritt. Je mehr bie Betriebsweiſe ins Große 
ausgewachſen und damit der Arbeiterſchaft die Ausſicht auf Selbſtän⸗ 
digkeit beſchnitten iſt, um ſo mehr iſt ſie natürlich auch darauf 
angewieſen, ſchon in dieſer Stellung zu ehelichen. Wenn das aber 
vor dem 30. Jahre viel ſeltener als bei den Selbſtändigen ge⸗ 
ſchieht, hängt das nicht etwa bloß damit zuſammen, daß für viele 
noch nicht das erforderliche Einkommen geſichert iſt — dieſe Höhe 
pflegt im Gegenteil in der Regel ſchon früh und mit dem Voll⸗ 
beſitze der Körperkraft erreicht zu werden —, ſondern wird teils 
durch das jugendliche, noch der Berufserlernung gewidmete Alter, 
teils durch die noch abzuleiſtende Militärdienſtzeit, teils auch durch 
die Gebundenheit erklärt, in der ſich ein nicht geringer Bruchteil 
wegen feiner Geſindeſtellung, fo beſonders in der Landwirtſchaft, 
befindet. In Anſehung des weiblichen Arbeiterperſonals iſt von 
vornherein ein beträchtlicher Abſtand der ſächſiſchen Ergebniſſe von 
denen des Reiches in feiner Geſamtheit feſtzuſtellen. Und zwar 
macht ſich dabei geradezu das umgekehrte Verhältnis, wie es in 
den anderen Schichten und bei den beiden Geſchlechtern zu be⸗ 
obachten iſt, geltend. Zeigt ſich dort der Anteil der Verheirateten 
in Sachſen größer, ſo bleibt er hier, und das recht anſehnlich, hinter 
dem des Reichsganzen zurück. Ja, in dieſem iſt er im Mittel 
für alle Altersklaſſen faſt doppelt ſo hoch als in jenem. Beurteilte 
man dieſe Erſcheinung allein nach dem letzteren Ergebniſſe, müßte 
man wohl ſagen, daß die Reichstatſache einen minder wünſchens⸗ 
werten Zuſtand aufdeckte, da doch die ausſchließliche Erhaltung 
der Frau für den Haushalt und die Kindererziehung als die natür⸗ 
lichere und zuſagendere Einrichtung anzuſehen iſt. Indeſſen zeigt 
ſich der Sachverhalt doch etwas anders, ſobald man auf das Alter 
Rückſicht nimmt. Da ſieht man, daß bis zum 30. Jahre in Sachſen 
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in Mitbewerb ſtehen. Für verheiratete Frauen der niederen Klaſſen 
iſt es nach den ganzen Erwerbsverhältniſſen ihrer Männer eben 
regelmäßig überall unerläßlich, daß ſie zum Unterhalte der Familie 
durch eigene gelohnte Beſchäftigung beitragen. Darin unterſcheiden 
ſie ſich ganz weſentlich von jenen Ehefrauen, die eine Stellung als 
Angeſtellte einnehmen. Deren im ganzen doch gehobenere Lage 
wie die häuslichen Verhältniſſe laſſen es weit weniger zu, daß die 
Hausfrau und Mutter dauernd in fremdem Geſchäfte tätig iſt. In 
den tieferſtehenden Kreiſen, wiewohl ja auch in ihnen die haus⸗ 
mütterlichen Aufgaben genugſam auf der Ehefrau laſten, ſind da⸗ 
gegen die einfacheren Haushaltungen nun einmal darauf zu⸗ 
geſchnitten, jener, um dem Verdienſte nachzugehen, die tägliche 
oder ſonſt andauernde Abweſenheit zu geſtatten. Hingewieſen ſei 
übrigens noch ausdrücklich auf die ſtarke Verbreitung der Witwen 
unter den Arbeiterinnen, die namentlich in Sachſen ſchon nach 
dem 30. Jahre einſetzt, um hernach noch weit beträchtlicher an⸗ 
zuſchwellen. Sie deutet an, daß eben der Eintritt der Witwen⸗ 
ſchaft es iſt, der auch der weiblichen Arbeiterſchicht neuen erheb⸗ 
lichen Zufluß ſchafft, nur daß er doch nicht in dem gleichen hohen Um⸗ 
fange wie bei den Selbſtändigen erfolgt. Iſt auch in letzterer Stellung 
die Altersverſorgung einleuchtenderweiſe geſuchter, müſſen doch die — 
und ihre Anzahl iſt nicht unerheblich —, welche zu einem eigenen Ge⸗ 
ſchäfte nicht die Mittel und Befähigung haben, ſich mit einer unter⸗ 
geordneten, mühſameren Beſchäftigungsweiſe abzufinden trachten. 

Geht man nun von dem, was ſich für die drei Erwerbsſtände im 
ganzen kundgibt, zu den Vorgängen im einzelnen über, ſo fanden ſich in der 
Landwirtſchaft, und zwar in dieſer allein, b. h. ohne die Forſtwirt⸗ 
ſchaft und ſonſtigen Zweige der Urproduktion, 1907 in Sachſen bei den: 


s : à h : S Famitienftand |— . Selbſtändigen | Angeſtellten Arbeitern 
die Ziffer der Verheirateten ſtark eingeengt iſt durch die noch männlich | weiblich | männlich weiblich | männlich] weiblich 
zahlreichen ledigen Mädchen. Dieſe nehmen neun Zehntel für 1. 26 | s [| € | s s | 1 
fid) in Anſpruch, während fie im Reiche nicht viel über vier Fünftel l im Alter von 16 bis 30 Jahren: 
bilden. Ein ähnliches Verhältnis erhält fid) auch noch zwiſchen ledig... . 712 50 | 1215 | 1041 | 89050 50 428 
bem 30. und 50. Jahre, wenn fid) ein Viertel und ein Fünftel Mid A SS Sr e T ie 
Lediger gegenüberſtehen. Sind auf ihr ſelbſtverſtändlich unb gleich: l E ERTE A DD a 
falls in Sachſen die Ehefrauen an Ausdehnung gewachſen, wird ledig. 3 1 sosi ae 
doch in dieſem Lande ihre Ziffer bereits durch vergleichsweiſe zahl- | verheiratet. | 30 180 253 863 95 | 1 150 | 9 944 
reiche Witwen beeinflußt, welche doppelt fo oft als in ganz Deutſch⸗ verwitwet 499 | 1380 21 81 304 1 200 
land bereits verhältnismäßig vorhanden find. Im ſpäteren Alter im Alter von über 50 Jahren: 
aber halten ſich die Ledigen in beiden Fällen die Wage. Dafür d ls ds E En e 1 Ps 

e» D D e D D D D et etra et. I E 
drängen bie in Sachſen viel verbreiteteren Witwen die verheirateten beine | 959 En Hh 117 1133 | 3622 
Frauen zurück. Nicht alfo liegt feltener für bie ſächſiſchen Arbeiter⸗ i 

; : 24: ze zuſammen: 

frauen die zwingende Veranlaſſung zu erwerbstätiger Beſchäftigung ledig.. . | 2228 ETV 
als im ganzen Reiche vor, fie kommen nur gemindert zum Ausdruck, verheiratet.] 56 613 498 13:7 157 | 16346 | 18098 
weil mit ihnen ledige und verwitwete Perſonen in geſteigertemMaße verwitwet. 2459 4 643 68 199 1475 4 908 


Danach betrugen unter Anfügung der nämlichen Tatſachen für das Deutſche Reich bie Verhältnisziffern bei den: 


Selbſtändig en Angeſtellten Arbeitern 
Familienſtand männlich weiblich zuſammen männlich weiblich zuſammen männlich weiblich zuſammen 

Sachſen Reich Sachſen Rei Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich Sachen Reich Sachſen Reich Sachſen Reich 

— 3 | 3 1. 5. | 6. | v* | & | 9 | 1. 11. [ 13. 18. 14. 15. 16. 17. [ 18. | 19. 
im Alter von 16 bis 30 Jahren: 

ledi˖ig 14,8 | 21,1 || 43,1 | 38,8 || 15,5 | 22,6 | 87,3 | 89,0 || 97,7 | 97,0 || 92,0 | 91,2 | 92,2 90,4 [ 931 | 79,6 || 92,7 | 84,4 

verheiratet... | 84,6 | 783 | 241 | 41,9 || 83,3 | 75,2 | 12,2 | 10,9 22 | 2,3 78| 85 7,7 9,5 6,7 | 20,1 7,3 | 15,4 

verwitwet. 0,6 0,7 || 32,8 | 19,3 1,3 2,2 0,3 041 0,1 0,1 0,3 0,3 0,1 0,1 0,3 0,3 0,1 0,2 
im Alter von 30 big 50 Jahren: 

ledi˖ig 3,5 4,7 6,6 10,5 3,6 5,2] 22,9 | 22,6 || 63,7 | 69,5 || 35,0 | 30,2 | 35,9 | 35,6 || 24,0 | 15,4 || 29,5 | 22,0 

verheiratet.. | 95,0 | 92,7 14, | 21,9 | 90,9 | 86,6 | 75,3 | 76,0 || 19, | 17,4 | 58,7 | 66,5 | 61,7 | 62,7 67,8 | 80,7 | 65,0 | 74,8 

verwitwet 15 | 2, || 78,9 67, 5,5 852 1,8 | 14 || 16,7 13,1 63 ſ 3,3 2,4] 1,7 8,2 3,9 5,5 3,2 
im Alter von über 50 Jahren: 

ledi˖g 1, 2,8 33| 741 19 | 3,6 78 | 90]|| 281 43,1 14,7 | 14,7 | 177 | 188 || 10,7] 9,0 [ 13,6 | 12.3 

verheiratet... | 90,3 | 85,7 6,1 60 || 79,5 | 70,8 | 81,8 | 82,7 || 18,0 | 11,8 || 60,1 | 70,8 | 65,2 | 62,7 || 49,6 | 68,7 || 56,2 | 66,7 

verwitwet. 8,0 | 11,5 || 90,6 | 86,9 || 186 | 25,6 | 10,4 83 || 53,9 | 45,1 || 25,2 | 14,5 | 17,1] 18,5 || 39,7 | 22,5 || 80,2 | 21,0 

für alle drei Altersklaſſen: 

ledig. g.. 3,6 5,0 5,2 94 9,8 5,5 | 51,1] 43,8 || 79,8 | 798 || 61,9 | 51,3 | 72,7 | 63,4 || 70,5 | 42,3 71,4 | 50,5 

verheiratet.. 92,4 | 88,7 9,2 | 12,3 || 85,6 | 786 | 46,6 | 53,9 8,9 8,6 | 32,5 | 444 | 24, |-33,0 | 23,2 | 51,6 || 24,0 | 44,4 

verwitwet. 4,0 6,3 || 85,6 | 78,3 || 10,6 | 15,9 2,3 2,3 | 11,3 | 11,6 5, 4,8 24 376 6,3 6,1 4,6 5,1 


In keiner der drei Berufsabteilungen ift der Anteil der ver- 
heirateten Männer unter den Selbſtändigen ſo groß wie in 
der Landwirtſchaft, namentlich auch nicht in dem jüngeren Alter 
bis zu 30 Jahren. Ihre Zahl an ſich iſt freilich nicht beträcht⸗ 
lich, da, wie ſchon einmal erörtert wurde, der Eintritt in einen 
eigenen Betrieb ſich nach der Lage der tatſächlichen Verhältniſſe 
gewöhnlich nicht in beſonders jungem Lebensalter zu vollziehen 
pflegt. Soweit das aber ſtatthat, iſt damit auch die Eheſchließung 
— im Reiche bei gegen, in Sachſen bei über vier Fünfteln der 
Beteiligten — verbunden, da eben der eine weſentliche Teil der 
ganzen Wirtſchaftsführung, Küche, Keller, Kuh⸗ und Schweineſtall, 
Geflügelzucht und Gemüſegarten, in den allermeiſten Fällen an 
die unmittelbare Leitung der Hausfrau gewieſen iſt. Nach dem 
30. Jahre, wann die ſelbſtändigen Landwirte in größerer Menge 
ſich einfinden, iſt auch der Anteil der Verheirateten unter ihnen 
aus denſelben Gründen noch gewachſen, bis über neun Zehntel 
hinaus. Im Alter von über 50 Jahren tun ihnen mit einem kleinen 
Zehntel die Witwer Abbruch, während die ledig Verbliebenen es 
nicht auf 2 Prozent bringen. Als Geſamterſcheinung des Reiches 
beobachtet man eine nicht ganz unmerklich geringere Ziffer Ver⸗ 
heirateter, die ſowohl durch mehr Ledige als auch namentlich durch 
eine größere Ausdehnung Verwitweter verurſacht wird. Die weib⸗ 
lichen Selbſtändigen kommen, wie früher nachgewieſen wurde, 
aus naheliegenden Gründen gerade in der Landwirtſchaft nur 
vereinzelt vor, namentlich als Ehefrauen. Anteilsmäßig fallen in 
jüngerem Alter vornehmlich ledige Perſonen ins Gewicht. Ob 
dieſe auch ſelbſt die Leiter ihrer Betriebe oder vielmehr deren 
rechtliche Eigentümer und bei der Zählung als die Unternehmer 
aufgefaßt ſind, muß dahingeſtellt bleiben. Die Ziffer der ledigen 
Selbſtändigen fällt nach dem 30. Jahre gewaltig, ſo daß nur ein 
geringfügiger Bruchteil ſich erhält. Ahnlich ſteht es um die ver⸗ 
heirateten Frauen. Auch ſie als Betriebsinhaberinnen neben 
einem doch zu vermutenden Ehemanne ſind ein nicht ganz 
verſtändlicher Vorgang. Denkbar iſt ja auch hier, daß das 
landwirtſchaftliche Geweſe ihnen eigentümlich gehört und ſie 
daher als die Selbſtändigen bezeichnet ſind, denkbar ebenſo, 
daß die Männer, wie etwa die lippiſchen Ziegler und die 
nordweſtdeutſchen Hollandsgänger, zur ſommerlichen Zählungszeit 
von Hauſe abweſend waren und die Frauen als die Leiterinnen 
bei der Erhebung angeſehen wurden. Begreiflicher ſind dagegen 
die weiblichen Selbſtändigen im Witwenſtande, in welchem ſie 
das ihnen von ihrem Ehemanne überkommene Beſitztum weiter 
bewirtſchaften. Dieſe Witwen nehmen denn auch unter den 
weiblichen Selbſtändigen nach dem 30. Jahre den ungleich 
breiteſten Raum ein, in Sachſen noch mehr als im Reichsmittel. 
Auffallend bleibt nur dabei, daß ſie auch im höheren Alter noch 
ſo zahlreich vorkommen, da dann doch erwachſene Söhne voraus⸗ 
zuſetzen find, in deren Hände die ſelbſtändige Leitung über- 
gehen könnte. 

Mit den landwirtſchaftlichen männlichen Hilfsperſonen ſteht 
es hinſichtlich der Verheiratung bei weitem nicht ſo günſtig als 
mit denen der Induſtrie wie des Handels und Verkehrs. Die 
Angeſtellten, deren es zumal in Sachſen verhältnismäßig nicht 
ſehr viele gibt, ſind anfänglich, d. h. bis zum 30. Jahre, erſt 
wenig über ein Drittel verheiratet. Das kann nicht wohl über⸗ 
raſchen, da hierunter ſich alle die befinden, die erſt in der Berufs⸗ 
erlernung begriffen ſind. Und dazu gehört nicht allein die kleine 
Anzahl, welche dauernd ſich mit der Stellung eines Angeſtellten 
zufrieden geben muß, ſondern die erhebliche Menge derer, die es 
auf einſtige Selbſtändigkeit in der Verwaltung eines mittleren 
oder größeren Gutes abgeſehen hat. Nach dem 30. Jahre, wo 
bereits dieſer letztere Teil in beträchtlichem Maße ausgeſchieden 
und nur der hauptſächlich verblieben ſein dürfte, dem ſeine Hilfs⸗ 
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eigenſchaft Lebensſtellung iſt, ſind allerdings die Angeſtellten bis 
zu drei Viertel verheiratet. Und das ſteigert ſich nach dem 50. Jahre 
bis zu vier Fünfteln, woneben ein Zehntel Witwer hergeht. Es 
ſind dies weſentlich Männer, die in umfänglicheren Betrieben tätig 
find, welche ihnen einen eigenen ehelichen Hausſtand geſtatten. 
Und weil in manchen Gegenden des Reiches die großen Guts⸗ 
wirtſchaften verbreiteter ſind als in Sachſen, mag es wohl kommen, 
daß die Verheiratetenziffer des ganzen Reichs hier etwas höher 
ſteht als dort. Von dem weiblichen Perſonal treten im Mittel 
unbedingt die ledigen Frauenzimmer hervor. Auf der Unterſtufe 
ſind ſie bis auf einen winzigen Bruchteil faſt allein vorhanden. 
Hernach werden viele dieſer jungen Mädchen durch die Heirat 
ihrer Stellung entfremdet ſein, da die Ledigen der Mittelſtufe 
auf unter zwei Drittel der auf dieſer Altersklaſſe ſtehenden Per⸗ 
fonen geſunken find. Dafür machen fid) die verheirateten Frauen 
bis zu einem Fünftel ſichtbar, vermutlich in der Regel die Gattinnen 
der entſprechenden männlichen Angeſtellten. Und nicht viel unter 
ihnen ſtehen auch ſchon die Witwen, die aber dann auf der Ober⸗ 
ſtufe in Sachſen mit über der Hälfte die herrſchende Stellung 
einnehmen. Darin weicht das Königreich aber vom Reichsmittel ab, 
als nach ihm die ledigen Perſonen mit mehr als zwei Fünfteln 
jenen ungefähr gleichkommen und Ehefrauen nur ein gutes Zehntel 
ſtellen. 

Unter den Arbeitern ſind die Männer nach der ſächſiſchen 
Feſtſtellung insgemein zu einem Viertel, im ganzen Reiche jedoch 
zu einem Drittel verheiratet. Erinnert man ſich der früheren An⸗ 
gabe, daß in Sachſen in höherem Maße Knechte, ſonſt im Reiche 
mehr Tagelöhner, Inſten, Heuerlinge gehalten werden, ſo kann es 
nicht überraſchen, wenn wegen der ausgebreiteteren Geſindeſtellung 
der landwirtſchaftlichen Arbeiterſchaft die Ziffer der Verheirateten 
in dieſer mehr beſchnitten iſt. Beſonders wird die untere Alters⸗ 
ſtufe von dieſem Verhältniſſe betroffen, während ſich auf den beiden 
anderen die Verteilung nach dem Familienſtande im Königreich 
und im Reichsmittel ziemlich nahe kommt und die Verheirateten 
gegen zwei Drittel erreichen. Auf der Unterſtufe machen letztere 
etwas weniger in Sachſen aus als im anderen Falle, dort faſt 8, 
hier gegen 10 Prozent. Dieſe niedrige Ziffer kann um ſo we⸗ 
niger auffallen, als die belangreiche Anzahl der jugendlichen Ar⸗ 
beiter, ehe ſie in den Militärdienſt eintreten, an die Gründung 
eines Hausſtandes noch nicht denken dürfen, zudem auch — und 
das trifft vor allem für das induſtriereiche Sachſen zu — wenn 
ſie hernach etwa ſoweit ſein werden, von der Landwirtſchaft ſich 
ab⸗ und ſtädtiſchen Berufen ſich zuwenden. Entſchiedener noch weicht 
das weibliche Geſchlecht der Arbeiterſchicht in Sachſen und im Reich 
voneinander ab, ſo kräftig nämlich, daß dort im Mittel kaum ein 
Viertel, hier die volle Hälfte verheirateter Frauen angetroffen wird. 
Das fällt beſonders wieder bei der Unterſtufe auf, die in Sachſen 
noch lange kein Zehntel, ſonſt ein Fünftel Ehefrauen umfaßt. Auch 
von der hohen Ziffer der Ledigen, die in Sachſen neun Zehntel 
überſchreitet, gilt, was von den Knechten geſagt wurde, daß ſie 
nämlich längſt nicht alle bei der Landwirtſchaft verbleiben, ſon⸗ 
dern, wofern ſie ſich nicht ſchon früh in ihrem Kreiſe verheiraten — 
und das find Ausnahmen — als häusliche Dienſtboten fid) ver- 
mieten oder in die Fabriken gehen. Später fällt allerdings auf 
die verheirateten Arbeiterfrauen der höchſte Anteil, der aber nament⸗ 
lich wegen der größeren Ziffer Lediger im Königreich ſichtlich 
hinter dem des ganzen Reiches zurückbleibt. Auch hieraus mag 
entnommen werden, daß in Sachſen weibliches Geſinde für die 
niedere Arbeit in größerem Umfange eingeſtellt wird. Auf der 
oberen Stufe tut ſich Sachſen wieder durch ſeine Überlegenheit an 
Witwen hervor. 

Werden hiernach Handel und Verkehr herangezogen, ſo 
erbrachten die jüngſten ſächſiſchen Ermittelungen bei den: 
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Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern 


Familienſtand 


männlich | weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
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Angeſtellten Arbeitern 


Selbſtändigen 


Familienſtand E 
männlich | weiblich 


männlich | weiblich männlich | weiblich 


1. 6e. | 7 3 | 3 | 
im Alter von 16 bis 30 Jahren im Alter von über 50 Jahren 
ledig... . 2101 985 | 16 521 | 4 843 10 422 16 262 ledig. 705 1 021 274 30 65 15 
verheiratet. 4 079 1 026 3 778 82 2 055 340 verheiratet. | 18016 3 554 8 971 28 638 164 
verwitwet. 30 172 29 20 19 82 verwitwet. 1960 10 312 324 25 76 90 
im Alter von 30 bis 50 Jahren zuſammen 
ledig 2 859 1 786 3 056 | 1013 1 021 1 832 ledig.... 5 665 8792 | 19851 | 5 886 11 508 18 169 
verheiratet. | 31 187 6 842 | 15 831 153 4 809 549 verheiratet. | 56 282 | 11422 | 23 580 263 1 502 1053 
verwitwet. 772 4 406 296 89 136 215 verwiiwet. 2 762 14 890 649 134 231 387 
Unter gleichzeitiger Heranziehung der Ergebniſſe für das Deutſche Reich gelangt man hiernach zu Prozent für die: 
Selbſtändigen Angeſtellten Arbeiter 
Familienſtand männlich n. | zuſammen SE weiblich | zuſammen männlich Gë weiblich zuſammen 


im Alter 


von 16 bis 30 Jahren 


ledig. . . 33,8 | 38,0 || 451 | 53,0 || 368 41,1] 81,3 | 83,8 || 97,9 | 985 | 845 | 87,5 | 83,4 | 76,9 || 97,5 | 89,5 | 915 | 81,5 

verheiratet.. 65,7 61,4 47,0 | 38,6 | 60,8 | 56,7 | 186 | 160 | 17| 1,2 15,3 12,316, | 228| 20 | 100! 82 | 182 

verwitwet. 0,5 0,6 7,9 84 24 22 0,1 025 0,4 0, A | 0,3 0,2 0,2 0,3 0,5 0,5 d 0,3 0,3 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 

ledig 7,6 8,8 || 13,7 | 19,9 91 | 11,0 | 159 | 19,7 80,7 | 85,3 | 199 | 24,2 | 1731 | 126 || 70,6 26,7 || 33,3 ' 15,8 

verheiratet. 90.4 89,3 || 52,5 | 43,1 || 80,7 | 80,1 | 82,5 | 78,6 12,2 85 | 782 | 73,3 | 806 | 85,8 || 211 | 674 || 62,0 8155 

verwitwet 2,0 1,9 || 33,8 37, || 10,2 8,9 1,6 1, 7,1 6,2 1,9 2,0 2,3 1,7 8,3 5,9 41 | 9,4 
im Alter von über 50 Jahren 

ledig... .. 3,4 4,5 6,8 | 11, | 4,9 6, 6,0 21 36,2 | 444 6,5 | 10,3 8,3 6,3 || 22,8 | 12,3 || 12,6 7,9 

verheiratet. .] 87,1 | 85,7 || 23,9 | 19,2 | 60,6 | 642 | 86,9 | 8311 33,7 | 31,6 || 860 | 81,7 | 81,9 | 849 || 49,8 | 64,0 || 724 | 791 

verwitwet. 9.5 9,8 || 69,3 69,3 || 34,5 29,1 7,1 7, 30,1 24,0 7,5 | 8, 9,8 8,5 274 | 29,1 || 150 | 13,0 

für alle drei Altersklaſſen 

ledi˖ig 8,7 | 10,7 !| 12,6 E 10,0 | 1925 | 45,0 | 462 || 93,7 95,1 5131 ! 53,9 | 59,8 | 41,5 || 92, | 63,2 || 764 ' 481 

verheiratet... | 87,0 | 85,1 | 37,9 | 31,5 | 714 | 720 | 53,5 | 52,1 4,2 3,1 47,3 | 444 | 39,0 | 56,7 54 | 325 || 22,0 | 49,3 

verwitwet. 4,3 4,2 49,5 | 49,6 | 18,6 | 15,3 1,5 1,7 21 1,8 1,6 1,7 12 | 18 20 | 4,8 1,6 2,6 


Wenn dieſen Belegen zufolge bie in den Handels- und Ber- 
kehrsgewerben ſelbſtändig ihren Beruf ausübenden verheirateten 
Männer in immerhin fühlbarem Abſtande hinter denen der Land— 
wirtſchaft zurückbleiben, betrifft das am meiſten die untere Alters- 
ſtufe. Das berufliche Bedürfnis, daß eine Frau dem Manne zur 
Seite ſtehe, liegt dort in minderem Grade vor, ſo daß dieſer 
Antrieb zu einer früheren, alsbald ſchon nach der ſelbſtändigen 
Niederlaſſung erfolgenden Eheſchließung fehlt. Es ſind denn auch 
bis zum 30. Jahre erſt knapp zwei Drittel, im Reiche überhaupt 
noch etwas weniger der Selbſtändigen verheiratet. Auf den beiden 
höheren Stufen gleichen ſich die Unterſchiede mehr aus. Weit 
ſchroffer ſind ſolche und das im ganzen Altersverlauf beim weib— 
lichen. Geſchlechte. Sein Anteil an verheirateten nicht minder 
als an verwitweten Frauen, die für eigene Rechnung einen Be— 
ruf ausüben, iſt ungleich größer als in der Landwirtſchaft. Macht 
ſich die Leitung eines agrariſchen Betriebes mit ſeinen ſo ver— 
ſchiedenen Aufgaben im Gehöfte und auf dem Felde ſchwieriger 
in der Hand einer Frau, iſt ſolche füglich befähigt, ein Verkaufsgeſchäft, 
zumal wenn es auf den örtlichen Abſatz berechnet iſt, zu führen. Es 


läßt fid) dies auch ohne empfindliche Störungen mit den Pflichten ber ſächſiſchen zuſammen. 


Hausfrau vereinbaren. Das erklärt es genugſam, wenn der An— 
teil auch der verheirateten Frauen, die ſelbſtändig einem Geſchäfte 
vorſtehen, eine anſehnliche Ausdehnung aufweiſt. Da, wo das 
Einkommen des Ehemannes eine Vervollſtändigung erforderlich 
macht, iſt es den Frauen nahegelegt, auf dieſem Wege ergänzend 
ſich zu betätigen. Und das wird neben den verſchiedenſten Lebeng- 
ſtellungen der Männer zu vermuten ſein, insbeſondere aber wohl 
bei unteren Beamten, bei Angeſtellten des Handels und der In— 
duſtrie häufiger angetroffen werden. In Sachſen insbeſondere 
ſind dieſe Ehefrauen reich vertreten. Auf der Unterſtufe ſtellen 
ſie gegen, auf der Mittelſtufe über die Hälfte der weiblichen Selb— 
ſtändigen. Auf der oberen werden ſie dann allerdings durch die 
Witwen, die ſich hier mit mehr als zwei Dritteln einfinden, zu— 
rückgeſchoben, die übrigens auch bereits auf der Mittelſtufe zu 
einem vollen Drittel fid) erheben. Auf was wiederholt hinzu— 
weiſen war, der Zudrang von bejahrten verwitweten Frauen 
zu den Handelsgewerben, um in einem Ladengeſchäft, einer Schank— 
Hütte ihren Unterhalt zu finden, kommt hier deutlichſt zum Aus- 
druck. Und darin treffen auch die Reichstatſachen mit den 
Dagegen bewegt ſich nach jenen die Ziffer 
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ber verheirateten Frauen in merklich engeren Grenzen als in zudem hinter Sachſen ſteht. Vielmehr ijt es bie weſentlich ausgedehn⸗ 


Sachſen, deſſen dichtere Bevölkerung den Daſeinskampf ſchärfer 
herauszufordern und auch Ehefrauen mehr in ihn hereinzuziehen 
ſcheint. Die ſtarke Beteiligung der Frauen insgemein an der 
Führung von Handelsgewerben verdient volle Beachtung in einer 
Zeit, in welcher die kleinen Verteilungsbetriebe auffällig, ja teil— 
weiſe bedenklich und nicht zum Vorteile der geſamten Volkswirt— 
ſchaft ſich ausgedehnt haben. Wird gleich geſteigertes Verlangen 
nach Austauſchvermittelung infolge einer entwickelteren Geſtaltung 
des Verkehrslebens in bedeutendem Maße hierzu mitgewirkt haben, 
jedenfalls iſt auch eine ungeſunde Entwicklung nebenher gelaufen. 
Nur zu häufig ſind viele Exiſtenzen und namentlich in den durch 
Zufluß vom Lande angeſchwollenen Städten auf den kaufmänniſchen 
Kleinbetrieb der verſchiedenſten Gattungen wie auf Schankwirt— 
ſchaften — freilich nicht ſelten ohne rechten Erfolg und nur 
als unhaltbare, vorübergehende Erſcheinungen begründet 
worden. Mit wenigen Mitteln und dem gewöhnlich leicht 
zu erlangenden Kredit ſind ſolche Unternehmungen ohne viel 
Vorbereitungen und Umſtände bald errichtet; und da ſie ihren 
Inhabern vergleichsweiſe wenig Arbeit, mindeſtens keine körperlich 
anſtrengende Arbeit abnötigen, geringe Kenntniſſe und Fertig— 
keiten erheiſchen, iſt der Zudrang zu ſolchen Geſchäften und 
ſo auch namentlich von Perſonen begreiflich, die, wie Witwen 
und Alternde, darin ihre weſentliche, wenn nicht alleinige 
Erwerbsquelle oder wie Ehefrauen einen Zuſatz zum Verdienſt 
des Mannes ſuchen. 

Von den Hilfsperſonen nehmen auf der Männerſeite bezüglich 
der Verheirateten die Angeſtellten vom 30. Jahre und namentlich 
vom 50. Jahre an ſo ziemlich den gleichen Rang ein wie die 
Selbſtändigen. Auf der Unterſtufe jedoch können ſie ſich mit ihnen 
längſt nicht meſſen, da die zahlreichen in der Vorbereitung be— 
griffenen jungen Leute für den Eheſtand noch nicht in Frage kom— 
men, viele andere noch nicht das Einkommen erlangt haben, welches 
die Begründung eines Hausſtandes zuläßt. So find denn noch 
kein Fünftel verehelicht. Weibliche Angeſtellte ſind insgemein nur 
in ſchwachem Grade verheiratet. Vor dem 30. Jahre ſprechen ſolche 
noch kaum mit und auch zwiſchen dem 30. und 50. ſind die ledigen 
Perſonen mit vier Fünfteln durchaus in der Überzahl. Wird es 
ſich nach ihrer ganzen geſellſchaftlichen Lage ſür dieſe Frauen, ſo— 
lange ſie kleinere Kinder haben, ſchwierig erweiſen, in fremdem 
Haufe und Geſchäfte eine Stellung anzunehmen, läßt fidh das ſchon 
eher im höheren Alter, nach dem 50. Jahre, einrichten, wenn die 
Kinder ſo weit herangewachſen zu ſein pflegen, um nicht mehr der 
ſtändigen mütterlichen Aufſicht zu bedürfen. Daher wohl trifft 
man die Ehefrauen denn auch in ſtärkerem Verhältniſſe, bis zu 
etwa einem Drittel, d. h. entſchieden mehr als die gleichalterigen 
Selbſtändigen an. Gleichzeitig geſellen ſich dazu in nicht viel ge: 
ringerem Umfange die Witwen. 

Stimmen rückſichtlich der Angeſtellten die ſächſiſchen und die 
Ergebniſſe des Reiches einigermaßen überein, ſo doch, daß in letzteren 
die ledigen Perſonen etwas kräftiger hervortreten, gehen ſie in An— 
ſehung der Arbeiter auffällig auseinander. Und zwar macht ſich 
in dieſem Falle die beträchtlich höhere Ziffer der Verheirateten 
für das Reichsmittel ſichtbar. Worauf dieſe Verſchiedenheit zurück— 
zuführen iſt, läßt ſich freilich nicht völlig ausreichend dartun. Be— 
ſonders erheblich iſt ſie bei den Frauen. Die ſind im Reiche 
ſchon auf der Unterſtufe bis zu einem Zehntel, d. h. fünfmal mehr 
als in Sachſen, verheiratet. Mindert ſich das wohl auf der folgenden 
Stufe, bleibt doch die Überlegenheit — zwei Drittel gegen ein 
Fünftel — anſehnlich genug. Während ſich im Reichsdurchſchnitt 
dann nach dem 50. Jahre das bisherige Verhältnis nahezu erhält, 
ſteigt das ſächſiſche bis zur Hälfte an. Nicht ſo eingreifend iſt 


die Vertretung der Witwen, rückſichtlich deren der Reichsdurchſchnitt | verwitwet. 


tere Beteiligung lediger Frauensperſonen als Arbeiterinnen in den 
Handels- und Verkehrsgewerben auf allen Altersſtufen, welche in 
Sachſen die Ziffer der Ehefrauen eindämmt. Übrigens darf hier 
nicht übergangen werden, daß die Arbeiterſchicht in Handel und 
Verkehr nur auf der Unterſtufe ſtärker beſetzt iſt und daß dies 
wiederum beträchtlicher in Sachſen als im Reiche überhaupt ſtatt⸗ 
hat. So kommen dort auf die Arbeiterinnen insgeſamt bis zum 
30. Jahre bereits 85,1 Prozent, ſo daß für die beiden oberen Stufen 
bloß 14,9 verbleiben. Im Reichsmittel hingegen beziffern ſich die 
erſteren doch nur auf 60,2 Prozent. Mithin gehören den ſpäteren 
Altersklaſſen noch 39,8 Prozent der Geſamtheit derer von 16 Jahren 
und darüber an, d. h. beinahe dreimal ſo viel als in Sachſen. 
Iſt damit auch die verſchiedene Sachlage hüben und drüben 
nicht vollſtändig geklärt, geht doch aus der volleren Beſetzung 
der oberen Stufen im Reichsmittel ſo viel hervor, daß eben, 
weil es ſich in ihm um vorgerücktere Alter handelt, auch die 
verheirateten Perſonen naturgemäß darin einen breiteren Raum 
einnehmen. 

Wenn ſchon nicht ſo ſchroff zugeſpitzt, liegen die Verhältniſſe 
ähnlich bei den männlichen Arbeitern. Auch ſie haben auf allen 
Stufen in Sachſen mehr Ledige und weniger Verheiratete als das 
Reich. Immerhin bringen die letzteren es auch dort nach dem 
30. Jahre doch auf vier Fünftel und das iſt ſichtlich mehr, als 
es ſich bei den landwirtſchaftlichen Arbeitern ergab. Der im 
ganzen begrenztere Umfang der Verheirateten in Sachſen rührt eben⸗ 
falls bei den Männern in den Handels- und Verkehrsgewerben 
teilweiſe daher, daß ſie verhältnismäßig zahlreicher jüngeren Alters 
ſind als im Reiche. Hier nämlich betragen dieſe auf der Unter⸗ 
ſtufe erſt 46,2, dort jedoch bereits 64,9 Prozent. Iſt dieſe Span⸗ 
nung auch nicht ſo bedeutend als beim weiblichen Geſchlechte, ſo 
doch hinreichend groß, um anders geartete Erſcheinungen ver⸗ 
ſtändlich zu machen. 

Erübrigt noch, ſich der Induſtrie zuzuwenden, fanden ſich in 
ihr 1907 in Sachſen bei den: 


Selbſtändigen Angeſtellten Arbeitern 


männlich | weiblich 


Familienſtand 


männlich | weiblich männlich | weiblich 


im Alter von 16 bis 30 Jahren 


ledig 4348 | 19884 | 25016 | 5 885 | 213888 142 040 
verheiratet. I 12 117 | 6266 | 7719 161 | 86804 | 19170 
verwitwet | 116 | 550 66| 17 795 967 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 
ledig 4286 | 8322 | 3214 | 1167 19 913 | 11653 
verheiratet. | 72559 | 16 747 | 29 994 280 | 217950 | 29 349 
verwitwet. | 1590 | 9107 597 150 5198 8047 
1 | 
im Alter von über 50 Jahren 
ledig. 1198 | 3185 250 76 3.009 1723 
verheiratet.] 41 459 6226 | 8168 30 62 800 6 671 
verwitwet. 6493 | 16 767 631 34 7 084 7 720 
zuſammen 
ledig 9832 | 31391 | 28479 | 7128 | 236310 | 155 416 
verheiratet. | 126 135 | 29 239 | 40 881. 451 | 367 584 55 190 
7198 | 26514 | 1294 201 13077 | 16734 
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Die entſprechenden Verhältniswerte für Sachſen und das Reich ergeben unter 100 für bie: 


Selbſtändigen 
männliche | weibliche 


ee en 


zuſammen männliche 


———— LU nn 


Familienſtand 


Angeſtellten Arbeiter 
weibliche zuſammen männliche weibliche zuſammen 
Sachſen] Reich Sachſen Reich Sochſen Reich Sachſen Reich Sachen Reig 


1. 2. B. l 4. 5. || e | * [| & | 9 | 10 | mn. || 12. | ns 14. | 16. || 1e. | 17. || 18. | 19. 
im Alter von 16 bis 30 e 
ledig ..... 26,2 | 36,5 | 74, | 82,1 || 56,0 | 56,6 | 76,3 | 77,8 || 97,1 | 97,7 || 79,5 | 81,0 | 70,9 | 76,5 | 87,6 | 87,8 || 76,8 | 78,8 
verheiratet. 78,1 | 62,9 || 23,4 | 15, || 42,4 | 42,0 | 23,5 | 22,0 2,6 1,9 || 20, | 18,8 | 28,8 | 28,5 || 11,8 | 11,4 | 22,8 | 20,8 
verwitwet 0,7 Oe 2,2 2,5 16 | 14 0,2 0, 0s| 04 02| 053 0s | 02 0,6 | 0,8 04 | 04 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 
ledig 5,5 8,0 [ 24,3 | 40,8 [ 11,2 14,2 9,5 | 13,4 || 740 | 75,6 || 19,4 | 15,9 Sal 12,6 || 23,8 | 81,7 || 10,8 | 14,9 
verheiratet . | 92,5 | 90,0 || 48,9 | 33,3 || 79,3 79,1] 88,7 | 84,9 || 165 | 16,2 || 85,5 82,2 | 89,7 | 85,5 || 59,8 | 52, || 84,7 | 81,5 
verwitwet 2,0] 2,0 [ 26,8 | 26, 95 6,7 18 | Lë 95 | 8,2 2,1 1,9 21| 1,9 || 16,4 | 15,8 4,5 8,6 
im Alter von über 50 Jahren 
ledig 2,5 | 3,9 12,224, o 59 | 8,0 2,7 | Bal 54,8 | 46, 36| 641 4,1 Hal 10,7 | 18,9 5,2 | 9,0 
verheiratet. | 86,1 | 84,7 || 23,8 | 17,9 || 64,1 | 71,0 | 90,3 | 86,7 | 21,4 | 26,5 || 89,2 | 855 | 86,2 ; 82,8 | 41, | 35,2 | 781 | 76,7 
verwitwet . | 11,4 | 11,4 || 640 | 58,1 || 30,0 | 21,0 7,0 8,0 || 24,3 | 26,7 7,12 84 9,7 9,2 47, | 45,9 | 16,6 | 15,8 
für alle drei Altersklaſſen 
ledi˖g 6,9 | 10,6 || 36,0 | 50,8 || 17,9 | 20,2 | 37,6 38,3 || 91,6 92,2 || 42,7 | 43,3 | 88,4 | 44,6 || 68,5 | 67,8 || 464 | 48,7 
verheiratet. 88,1 | 84,8 || 33,6 | 23,5 || 67,5 | 70,0 | 60,7 | 59,8 6,8 5,3 || 55,5 | 54,8 | 59,5 | 53,5 || 24s | 23,8 | 50,1 | 48,2 
verwitwet . . 6,0 | 4, || 30, | 26,2 | 14,6 | 9,8 17 | 19 2,6 | 2,5 18 | 19 2,1 19 74 84 3,5 3,1 


In der Schicht der Unternehmer leben die Männer im 
Mittel bis gegen neun Zehntel in der Ehe, was noch etwas über 
den für die Landwirtſchaft ermittelten Betrag hinausgeht. Nur 
wird die gleiche Höhe, die in dieſer ſchon auf der Unterſtufe ſtatt⸗ 
hat, in der Induſtrie nicht erreicht. Das ſtimmt auch mit dem 
überein, was im vorigen Abſchnitte die Altersgliederung nachwies, 
daß nämlich die gewerbliche Selbſtändigkeit für die große Mehr⸗ 
zahl erſt nach dem 30. Jahre ſich erſchließt. Für die aber, welche 
dieſen Übergang vor Augen haben, wird auch die Eheſchließung 
im allgemeinen bis dahin aufgeſchoben werden, wann jene voll⸗ 
zogen iſt. Unter dieſem Geſichtspunkte darf ein Anteil von faſt 
drei Viertel Verheirateter unter den unabhängigen Induſtriellen 
von weniger als 30 Jahren, wie ihn Sachſen zu erkennen gibt, 
füglich als nicht unbeträchtlich beurteilt werden. Darin freilich 
hebt ſich Sachſen auch bemerklich von dem ab, was für Deutſch⸗ 
land im großen und ganzen zutrifft. Denn in ihm ſteigen die 
verheirateten gewerbetreibenden Selbſtändigen der jüngeren Lebens⸗ 
alter noch nicht zu zwei Dritteln an. Hier iſt, und das auf allen 
Altersſtufen, die Ziffer der Ledigen größer, während die der Witwer 
ſich mit der ſächſiſchen deckt. Nicht anders verhalten ſich beide 
verglichenen Gebiete bezüglich der Frauen zueinander. An und 
für ſich kommen aber bei ihnen wie überall die Witwen und nament⸗ 
lich von der Mittelſtufe an kräftiger zur Geltung. Indeſſen nehmen 
ſie es mit denen im Handel und Verkehr nicht auf. Will es 
danach ſcheinen, als wenn in den induſtriellen Berufen und be⸗ 
ſonders beim handwerksmäßigen Betriebe das Geſchäft des Mannes 
minder oft von der hinterbliebenen Frau, weil ſeltener dazu ge⸗ 
eignet, fortgeſetzt werde, ſo mag vielleicht auch heute noch mitſpielen, 
daß wie einſt unter der Herrſchaft der alten Zunſtverfaſſung ſich 
eine Handwerkerswitwe leichter mit einem Geſellen wieder ver⸗ 
heiratet und das gerade, um das Unternehmen unter männlicher 
Leitung fortbeſtehen zu laſſen. Hingegen fallen die ledigen Frauen 
durchweg ſchwerer als in der vorigen Berufsabteilung ins Ge- 
wicht. Das macht ſich namentlich auf der Unterſtufe bemerklich: 
auf dieſer umfaſſen fie dort noch nicht die Hälfte, in der Induſtrie 
jedoch drei Viertel, im Reichsmittel gar über vier Fünftel. Und 
das dürfte darin zu ſuchen fein, daß die Ausübung eines in- 
duſtriellen Berufszweiges fih eben für eine verheiratete Frau viel- 
fach ſchwerer durchführen läßt, als etwa der Betrieb eines kaufmän— 


niſchen Ladengeſchäftes, und es mithin erklären, daß hier die Ehe⸗ 
frauen, wenigſtens in den jüngeren Jahren, ſeltener als in den 
Handelsgewerben auftreten. 

Ihrer eigentümlichen Stellung wegen iſt auch im vorliegenden 
Zuſammenhange aus der Geſamtheit der induſtriellen Selbſtändigen 
die Abart der Hausgewerbetreiben den beſonders hervorzuheben. 
Bei der Zählung von 1907 wurden ſolche gefunden als: 


a Een 
Sachſen 


auf 100 verteilt 
in n Sachſen und im Reick und im Reich 


weiblich 
eich — Reich 


Familiene 


ftand | aufammen ammen 


Sach A Reich 


männlich 
ert d | & 


männlich | weiblich 


. |: | 3. «€ 6. 7 8. | 9. | 10. 
im Alter von 16 Ze 30 3 
ledig 985 10 460 11445 31,3 41,1 67,5 | 73,4 61,4 | 64,3 
verheiratet | 2129 4731| 6860| 67,5 58,2 30,5 23,8 36,8 | 83,6 
verwitwet. 38 307 345] 1,2 0,7] 2,0 2,8 1,6 2,2 
im Alter von 30 bis 50 Jahren 
ledig 526 | 2668| 3194| 4,4] 7,5 15,3 27,9 10,9 | 17,5 
verheiratet | 11073 10 657 21 730 93,2 90,1 61,0 | 45,5 || 74,1 68,1 
verwitwet. 283 4135| 4418| 2, 2, 23, 26,6 15,0 14,4 
im Alter von über 50 Jahren 
ledig 292 1101 1393| 2,3 3,7 8,8 16,9 5,4! 9, 
verheiratet | 10 519 3 790 14 309 82,9 82,6 28,7 | 24,7 | 55,8 | 56,5 
verwitwet 1877| 8309| 10 186 14,8 13,7 63,0 | 58,4 || 39,3 34,0 
für alle drei Altersklaſſen 
ledig 1 803 14 229 16 032] 6,5 11,7 30,8 41, 217] 27,7 
verheiratet | 23 721 19 178 42 899 85,6 | 82,4 41,6 | 33,2 || 58,1 55.8 
verwitwet. 2 198 12 751 14 949] 7,9 5,9 27,6 25,8 20,2 | 16,5 


Erheblich ſtechen allerdings die hausgewerblichen Männer von 
den im wahren Sinne Selbſtändigen nicht ab. Hauptſächlich gibt 
ſich eine Abweichung nur für die unteren Altersſtufen zu erkennen, 
der gemäß auf ihr ſich ſeltener Verheiratete vorfinden und dies mehr 
noch in Sachſen als überhaupt im Deutſchen Reiche Bei der Alters⸗ 
verteilung der Hausgewerbetreibenden wurde feſtgeſtellt, daß ſie mehr 
als die wirklichen Selbſtändigen den vorgerückteren Jahren an⸗ 
gehören und daran die Vermutung geknüpft, daß, weil die haus⸗ 
gewerblichen Betriebe oftmals Familienbetriebe darſtellen, erſt der 
Tod des väterlichen Inhabers einen Sohn in deſſen Stelle rücken 
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laſſe. Iſt das richtig, fo läßt es fid) aud) verſtehen, wenn bie Haus⸗ 
gewerbetreibenden ihre Verheiratung ſo lange hinausſchieben, zumal 
die recht beſcheidenen Erwerbsverhältniſſe vorher ſolche vielfach 
verbieten dürften. Steht aber der Sohn an der Spitze des Be⸗ 
triebes, braucht er auch eine Frau, da deren und ſpäter der Kinder 
Kräfte nicht zu entbehren find, um in gemeinſamer Arbeit ben 
nötigen Verdienſt aus ihr herauszuſchlagen. So ſind denn auch 
auf den beiden oberen Stufen die Hausgewerbetreibenden in min⸗ 
deſtens eben dem Maße verheiratet, als die induſtriellen Selb⸗ 
ſtändigen insgemein. 

Mehr von dieſen unterſcheiden ſich in ihrer Familienſtands⸗ 
gliederung die Frauen. Sie ſind durchweg reichlicher verheiratet. 
Da es ſich hierbei nur um Fälle handeln kann, in denen die 
Frauen, unabhängig von dem anderweiten Berufe ihrer Männer, 
einem eigenen Betriebe für fremde Rechnung vorſtehen, ſo iſt daraus 
zu entnehmen, daß die hausinduſtrielle Beſchäftigung in anſehnlichem 
Umfange dazu dient, das Familieneinkommen durch die beſondere 
weibliche Betätigung zu erhöhen. Auch Witwen fallen für das 
Hausgewerbe mit den ſteigenden Jahren zunehmend nicht unerheblich 
in Betracht, indeſſen bleiben ſie doch etwas hinter dem, was im ganzen 
für die weiblichen Perſonen der Induſtrie ermittelt wurde, zurück. 

Bei den Angeſtellten der Induſtrie iſt es um die Männer 
in bezug auf die Verehelichung etwas beſſer beſtellt, als bei denen 
der Handelsgewerbe. Das macht ſich für alle Altersſtufen geltend, 
ſonderlich aber für die untere, wenngleich gerade dieſe hinter dem 
bleibt, was Arbeiter und zumal Selbſtändige an verhältnismäßigem 
Umfang der Verheirateten aufweiſen. Für die letztere Stufe gibt 
die Alterszuſammenſetzung des vorigen Abſchnittes einen leiſen An⸗ 
halt, der Urſache nachzugehen. Nach ihr belaufen ſich die männ⸗ 
lichen Angeſtellten der Induſtrie bis zu 30 Jahren nur auf 46,1, 
die des Handels und Verkehrs aber immerhin auf 48,3 Prozent 
ihrer Geſamtzahl, entſprechend ziemlich ebenſo im ganzen Reiche 
auf 41,9 und 44,7 Prozent. Demnach ſtehen auf der Unterſtufe 
in ben Handelsgewerben, wenn ſchon nicht viel, fo doch in etwas 
breiterer Ausdehnung die jugendlicheren Elemente, während in der 
Induſtrie, die für die Techniker längere Vorbildung verlangt, um 
einiges mehr die ſchon reiferen Beſtandteile der gleichen Stufe vor⸗ 
handen find, jene, welche ihrem Alter wie auch wohl Einkommen 
nach eher für die Ehe in Frage kommen. Die nämliche Erſcheinung 
der Überlegenheit Verheirateter der Induſtrie gegenüber dem Handels⸗ 
gewerbe kehrt nur teilweiſe bei den „angeſtellten“ Frauen wieder, 
nämlich allein für die beiden erſten Stufen, zudem iſt ſie hier 
auch minder kräftig. Bis zum Alter von 30 Jahren treten dieſe Ehe⸗ 
frauen erſt mit noch nicht 3 Prozent auf, wachſen dann jedoch bis 
zwiſchen 16 und 17 Prozent an gegen nur 12 Prozent im Han⸗ 
del und Verkehr. Über das 50. Jahr hinaus ſetzt ſich die Er⸗ 
weiterung des verheirateten Anteils allerdings bis zu gut einem 
Fünftel fort, erreicht aber damit noch nicht, was im gleichen Alter 
in den Handelsgewerben ſich offenbart. Dieſe vielmehr überholen 
hier mit einem Drittel die Induſtrie. Dafür finden ſich jetzt in 
dieſer weit mehr — 54,3 Prozent — ledige Frauen als in jener 
— 36,2 Prozent. Im Reiche insgemein ſteht es ungefähr ebenſo. 
Es liegen bei den weiblichen Angeſtellten, die Gattinnen und dem⸗ 
gemäß regelmäßig auch Mütter find, in der Hauptſache die map. 
gebenden Verhältniſſe nicht anders in der Induſtrie als im Han⸗ 
del und Verkehr. Wie bei dieſem darauf aufmerkſam gemacht wurde, 
ſo geſtatten jene es nur ſelten, daß die Frauen in jüngeren und 
mittleren Jahren Stellungen einnehmen, die ſie vom Morgen bis 
zum Abend ihrem Haushalte entfremden, und erklären ſo einerſeits 
die ſchwache Vertretung weiblicher Angeſtellter ehelichen Standes bis 
zum 50. Jahre, anderſeits ihre größere im höheren Alter, wo die 
Aufgaben der Erziehung nicht mehr die ſtändige Gegenwart und 
Aufſicht zu erfordern pflegen. 


—— 


In der induſtriellen Arbeiterſchicht ſind die Frauen etwa 
ebenſo ſtark wie in der Landwirtſchaft unter den Verheirateten an⸗ 
zutreffen. Ja, im Alter unter 30 Jahren gehen ſie mit einem 
reichlichen Zehntel noch anſehnlich über die in jener hinaus, wor⸗ 
aus man folgern darf, daß die Mädchen, die in Fabrikarbeiter⸗ 
und Handwerkerkreiſe heiraten, dies in leidlich jungem Alter tun. 
Auf der Mittelſtufe beteiligt ſich die größere Hälfte als Ehefrauen 
an den niederen weiblichen Hilfsleiſtungen der induſtriellen Be⸗ 
rufe, während ſie auf der oberen auch hier durch die Witwen aus⸗ 
geſtochen werden, jedoch immer noch zwei Fünftel der Geſamtzahl 
ſtellen. Die ledigen Perſonen dieſer höheren Alter belaufen ſich 
nur noch auf ein Zehntel. Das iſt aber bloß halb ſo viel als 
im Reichsmittel, welches hier eine geringere Ziffer an verheirateten 
und verwitweten Frauen aufweiſt. Wenn nun Ehefrauen im ganzen 
recht häufig als Arbeiterinnen in der Induſtrie dem Verdienſte 
nachgehen, wird das doch nur geſchehen, weil der der Ehemänner, 
die wohl hauptſächlich ſelbſt unter der arbeitenden Schicht zu 
ſuchen ſind, die zwingende Veranlaſſung dazu gibt. Wie auch 
ſonſt bereits aus den Ziffern entnommen wurde, ſo geht nicht minder 
in dieſem Falle aus der Betrachtung der Familienſtandstatſachen 
hervor, daß die niederen Hilfsperſonen großenteils vermöge des 
Einkommens des Mannes nur dann imſtande ſind, den ehelichen 
Haushalt aufrecht zu erhalten, wenn die Frau durch eigene er⸗ 
werbstätige Arbeit zu deſſen Koſten beiträgt. 

Ebenfalls unter den Männern ſind die der induſtriellen Ar⸗ 
beiterſchaft in beſonders hohem Grade ehelichen Standes, im Durch⸗ 
ſchnitte bis ſechs Zehntel. Die heutigen Verhältniſſe ermöglichen 
es ihnen, zumal auch ſchon früh, zu heiraten. So ſind von denen, 
die höchſtens ein Alter von 30 Jahren haben, bereits über ein 
Viertel in Sachſen verehelicht. Im Reichsmittel bleiben ſie etwas 
dahinter zurück, wie denn nach ihm auf allen Stufen die Ziffer 
der Verheirateten zugunſten der der Ledigen niedriger ſteht. Der 
ſtarke Anteil der Ehemänner ſchon auf der Unterſtufe verdient um 
ſo mehr Beachtung, als gerade in der Induſtrie, ſchon wegen 
des überwiegend notwendigen Lehrganges, die jüngeren für die 
Verehelichung großenteils noch außer Frage ſtehenden Alter vor⸗ 
zugsweiſe dicht beſetzt ſind. Die neuzeitlichen Umgeſtaltungen, welche 
auf der einen Seite mehr zum Großunternehmen geführt und die 
Ausſichten auf ſelbſtändige Betriebsführung für den Arbeiterſtand 
geſchmälert, auf der anderen Seite die Haushaltungsgemeinſchaft 
zwiſchen Meiſter und Geſellen mehr und mehr beſeitigt haben, 
kommen in dieſer Erſcheinung grell zum Ausdruck. Der in ſeinem 
Fache beſchlagene Fabrikarbeiter oder Handwerksgehilfe pflegt ſchon 
bald zu der Lohnhöhe emporzuſteigen, die ihm überhaupt zugänglich 
iſt. Da nun die Löhne ſelbſt ſich in den letzten Jahrzehnten an⸗ 
ſehnlich gehoben haben, die für die Eingehung einer Ehe gebotenen _ 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen den herrſchenden Anſprüchen ge⸗ 
mäß damit erfüllt ſind, zumal wenn die Leiſtungskraft der Frau 
das Ihrige hinzutut, da auch in den übrigen Lebensverhältniſſen 
des Arbeiters keine Hinderungsgründe beſtehen, ſo wird dieſer, wo⸗ 
fern ihm nicht eine nahe Verbeſſerung ſeiner ganzen geſellſchaft⸗ 
lichen Lage einen Aufſchub angezeigt erſcheinen läßt, gemeinhin 
bereits in jüngerem Alter zur Verheiratung ſchreiten. Was die 
modernen volkswirtſchaftlichen Zuſtände dem Arbeiter und voran 
dem induſtriellen an Erreichung einer ſelbſtändigen Stellung ver⸗ 
ſagen, erſetzen ſie ihm teilweiſe durch erleichterte und erweiterte 
eheliche Niederlaſſung. 

Wurde ſoeben die Ziffer der verheirateten Induſtriearbeiter 
mit den Ausſichten in Zuſammenhang gebracht, welche ihnen nach 
der Geſtaltung der gewerblichen Unternehmungen für den eigenen 
beruflichen Wirkungskreis offenſtehen, ſo iſt nach dem, was ſich 
hierbei herausſtellte, zu erwarten, daß dieſe Beziehungen durch 
eine Vergleichung des Familienſtandes mit bem Betriebs⸗ 


umfange nähere Aufklärung erfahren. Die wird hier im ber Beweggrund bei weitem nicht fo ausſchlaggebend. Freilich, von den 
gleichen Weiſe vorzunehmen ſein, als es vorhin beim Alter geſchah. vorzugsweiſe als Alleinbetriebe geführten Unternehmungen iſt das 
Demgemäß ſind alſo die männlichen Arbeiter der einzelnen Ge⸗ weniger entſchieden zu behaupten. Sie nähern ſich auch mehr den 
werbezweige, je nachdem dieſe vorherrſchend mehr im großen größeren Betrieben, nicht allein, was den Anteil ihrer Verheirateten 
oder kleinen betrieben werden, nach vier zu bildenden derartigen und Verwitweten, ſondern auch den ihrer jugendlichen Arbeiter 
Gruppen auseinanderzuhalten und je innerhalb der Gruppen angeht, welcher bis zum 30. Jahre in Sachſen 50,5, im Reiche 
nach ihrem Familienſtande erſichtlich zu machen. Da es hierbei 53,7 Prozent ihrer ganzen Anzahl in dieſer Gruppe umfaßt. 
weſentlich nur darauf ankommt, zu erkennen, wie viele Arbeiter Ganz anders iſt es aber um die an Verbreitung ſo hervorragenden 
zur Ehe gelangt ſind, wie viele nicht, mag es ausreichen, den Kleinbetriebe aus 2 bis 5 Perſonen beſtellt. Ihre verheirateten 
Ledigen bloß die Verheirateten und verheiratet Geweſenen in einer und verheiratet geweſenen Arbeiter ſtehen recht anſehnlich den beiden 
Zahl gegenüberzuſtellen. Um für dieſen Zweck die ohnehin ſchon mehr fabrikmäßigen Betrieb darſtellenden Gruppen und ſelbſt noch 
recht mühſelige Ausmittelung, die das angewandte Verfahren mit einigermaßen der des vorherrſchenden Alleinbetriebes nach, machen 
ſich bringt, nicht noch umſtändlicher zu machen, iſt darauf ver⸗ noch nicht die Hälfte der Geſamtheit aus. Dafür beſtehen die 
zichtet worden, auch die Altersunterſchiede zu berückſichtigen. Daher Beteiligten auch in viel erheblicherem Umfange aus jugendlichen 
erſtreckt ſich die Unterſuchung nicht auf die erwachſene, d. h. mehr Beſtandteilen und darunter beſonders aus den Handwerkslehrlingen. 
als 16 Jahre alte, ſondern auf die geſamte männliche Arbeiter⸗ Die Ziffer derer bis zu 20 Jahren beläuft ſich in Sachſen denn 
ſchaft der Induſtrie. Doch auch in dieſer Begrenzung gelangt auch auf 30,5 und die der Alter von 20 bis 30 Jahren auf 
man zu immerhin lehrreichen Ergebniſſen. Die Erhebung von 31,8, mithin beide Klaſſen auf nicht weniger als 62,8 Prozent 
1907 erbrachte nämlich an: oder auf nahezu ein Drittel. Die entſprechenden Reichsziffern ſind 
30,3 und 32,5, alſo zuſammen ebenſoviel, 62,8 Prozent. Muß 


„ SEN id Gewel | Ledigen perheit. eme. das Vorwalten der jüngeren Leute zwar das Verhältnis derer, 
von — Dën welche zur Ehe gelangt find, herabdrücken, kommt doch, wie ſchon 

: | : | > A | : früher ausgeführt wurde, hinzu, daß ber Gehilfe im Handwerk, 

` l i i l ber fein Abſehen auf bie ſelbſtändige Niederlaſſung als Meiſter 

in Sachſen oder Geſchäftsinhaber hat, erſt wenn ſie ihm geglückt iſt, der Be⸗ 

e Ä gründung ſeines Ehe⸗ und Hausſtandes näherzutreten pflegt. 
Ce m SC? i. e | = nn SC CH Demgemäß wird in Handwerkerkreiſen in der Regel ſpäter als in 
6—50 - 45 033 99 603 39 4 613 denen der Fabrikarbeiter geheiratet. Aus der Altersabſtufung der 
über 50 7 319 | 15 706 218 GR» Gewerbtreibenden ging das ja auch inſoweit deutlich hervor, als 
' ' nach dem 30. Lebensjahr mit dem erheblichen Abfall der Arbeiter: 

im Reiche ziffer eine gleichzeitige Anſchwellung der der Selbſtändigen zu— 

x N S fammentraf. Nur ſolche Arbeiter in Kleinbetrieben, denen bie 
nn S SE) 1 p 7 0 | 1 Se dd SH | er baldige Möglichkeit, jid) ſelbſtändig zu machen, verſagt iſt, werden 
6 — 50 i 617 152 890 953 409 59,1 e3 regelmäßig ben Fabrikarbeitern und aus denſelben Gründen 
über 50 -: 399 476 554 449 36.8 | 63,2 gleichtun. So greift alfo bie Geſtaltung der Betriebsverhältniſſe 


mit unverkennbarer Deutlichkeit in die Häufigkeit und insbeſondere 
Daß die in den Gewerben vorherrſchende Größe des Betriebes frühere oder ſpätere Vornahme der Eheſchließungen im Arbeiter⸗ 
ihren Einfluß auf die Familienſtands verteilung der in jenen be- ſtande ein. 
ſchäftigten Arbeiter äußert, ift hiernach nicht wohl zu beitreiten. Wenn nun nach Maßgabe der fortſchreitend gewachſenen Be⸗ 
Der bekundet ſich darin, daß der Anteil der Verheirateten und triebsgröße der beruflichen Unternehmungen für die Arbeiterſchicht 
verheiratet Geweſenen in den mit zahlreicherem Perſonal betriebenen die Selbſtändigmachung erſchwert worden ift, wenn ihre Beteiligten, 
Unternehmungen nicht unbeträchtlich größer ijt als in den Klein: | um überhaupt zur Ehe zu gelangen, mehr und mehr darauf an= 
gewerben. Und dieſe Tatſache ift ebenſo nachdrücklich in den ſächſi⸗ gewieſen find, als Arbeiter fidh zu verheiraten, bleibt es nicht ohne 
ſchen wie in den Ziffern des Reichsganzen ausgeſprochen, nur daß Wert, auch zu prüfen, ob und in welchem Umfange ſie darin 
die letzteren, wie ja bereits in mehrfacher Hinſicht beobachtet wurde, tatſächlich Fortſchritte gemacht haben. Es iſt deshalb zum Be— 
an und für ſich weniger Verheiratete aufweiſen. Das Übergewicht ſchluß noch ein kurzer Blick auf die Bewegung der Ziffer der 
der Mittel⸗ und Großbetriebe an in die Ehe getretenen Arbeitern Verheirateten unter den Arbeitern von 1882 auf 1907 


über die beiden anderen Betriebsweiſen folgt allerdings rein zahlen. in den beſprochenen drei Berufsabteilungen zu werfen. Dabei 
mäßig ſchon daraus, daß ſie weit weniger jugendliche Perſonen be- wird man gut tun, ſich wiederum allein an die Männer zu 
ſchäftigen. Wo der Betrieb überwiegend aus 6 bis 50 Köpfen halten. Wie von ihnen ſchon durch die Werbung der erſte Schritt 
beſteht, kommen, wie im voraufgehenden Abſchnitte ausführlicher zur Eingehung der Ehe getan wird, iſt auch an erſter Stelle ihre 
nachgewieſen wurde, auf die Induſtriearbeiter unter 20 Jahren Auffaſſung dafür maßgebend, ob ihre Lage ihnen die Führung 
in Sachſen erſt 13,5, auf bie zwiſchen 20 und 30 Jahren 29,1, des ehelichen Haushaltes geſtattet. Daher ijf auch die männliche 
zuſammen alſo 42,6 Prozent und im Reiche 17,2 und 30,8, für Ziffer der verheirateten Arbeiter das geeignetſte Anzeichen zur 
beide demnach 48,0 Prozent. Und ähnlich iſt es in den Betrieben Beurteilung der für die Verheiratung dieſer Schicht beſtehenden 
über 50 Perſonen: 16,1 und 31,5 = 47,6 Prozent, im Reiche: Ausſichten. Zudem hat man in den verheirateten Männern die 
16,0 und 30,3 = 46,3 Prozent. Wenn nun aber auch bie obwal- volle Zahl derer, welche das im Arbeiterſtande find. Ein gleiches 
tenden Altersverhältniſſe danach angetan find, eine hohe Heirats-⸗ trifft für die Ehefrauen nicht zu. Von ihnen nimmt doch immer nur 
ziffer zu begünſtigen, nicht minder trägt doch zu ihrer Höhe bei, | ein mehr oder minder großer Beſtandteil eine hauptberuflich er- 
daß die Fabrikarbeiter, weil ſie als ſolche nicht viel von dieſer werbstätige Stellung als Arbeiterin ein. Sonſt müßten ja auch 
Stellung für eine zukünftige Hebung ihres geſellſchaftlichen Standes beide Geſchlechter unter den verheirateten Arbeitern ziemlich gleich— 
zu erwarten haben, auch in ihr den Eintritt in die Ehe und viel- mäßig vertreten ſein. In Wahrheit fanden ſich aber 1907 in 
fach ſchon recht bald vollzieben. In den Kleinbetrieben ijt biejer Sachſen für alle drei Berufsabteilungen zuſammen 452 963 männ: 


liche und 77 367 weibliche derartige Perſonen. Das find dort 
85,4 und hier doch bloß 14,6 unter 100. Und wenn auch nach 
dem Reichsmittel die Frauen 32,7, die Männer alſo 67,3 ſtellen, 
zeigt ſich ebenfalls, daß die weibliche Ziffer der anderen beträcht⸗ 
lich nachſteht Gewiß bleibt es dennoch wahr, daß es gemein⸗ 
hin in den Arbeiterkreiſen ohne die erwerbende Leiſtungskraft auch 
der Ehefrau nicht abgeht; aber das iſt doch überaus häufig nur 
eine nebenberufliche Beſchäftigung, die hier nicht in Frage kommt, 
oder ſolche in anderen als den in Rede ſtehenden Berufsabteilungen. 
Überdies erſcheinen die weiblichen Perſonen auch deshalb nicht 
recht beweiskräftig für die gegenwärtige Unterſuchung, als gerade 
ſie — und unter ihnen vornehmlich die Ehefrauen der Betriebs⸗ 
inhaber — von der veränderten Zählungsbehandlung betroffen 
worden ſind, welche die mitarbeitenden Familienglieder in viel aus⸗ 
gedehnterem Maße in die hauptberuflich erwerbstätige Bevölkerung 
und zwar als Arbeiterinnen einbezogen hat. Wie hoch der Erfolg des 
ſchärferen Verfahrens zu veranſchlagen iſt, kann man daraus er⸗ 
meſſen, daß die verheirateten ſächſiſchen Arbeiter von 228 462 
auf 452 963, hingegen ſolche Arbeiterinnen bei aller tatſächlichen 
Erweiterung der verwendeten weiblichen Kräfte von 26877 auf 
77 367 geſtiegen ſind. Das ergibt bei jenen doch erſt 98,3 bei 
dieſen 187,9, und mit noch größerem Abſtande im ganzen Reiche 
62,4 und 389,2 Prozent. So hob ſich denn auch der Anteil der 
Ehefrauen in der Arbeiterſchaft von 12,7 zu 20,0 in Sachſen und 
mehr noch, von 17,3 zu 38,7 Prozent im Reiche. Und da insbeſon⸗ 
dere die agrariſchen Gewerbe von der genaueren Ausmittelung der 
mitarbeitenden Familienglieder berührt wurden, ſo macht ſich in 
ihnen auch die Zunahme der verheirateten Frauen vorzugsweiſe 
bemerkbar. Denn auf ſie kamen in Sachſen 1882 erſt 10,7, 1907 
jedoch 20,0 und im Reiche gar 18,4 und 46,3 Prozent. Mit 
derartigen, doch weſentlich der abweichenden Erhebungsweiſe zu— 
zuſchreibenden Ergebniſſen iſt für die vorliegende Betrachtung 
wenig anzufangen. Um ſo mehr iſt es daher am Platze, ledig⸗ 
lich die männlichen Arbeiter heranzuziehen. Von ihnen nun 
waren in Sachſen: 


im Alter verheiratet nicht verheiratet 
eee en | 1907 1992 | wee 
1. | 2. | 3. | 4. | 5. 
Landwirtſchaft uit. 
unter 30 5397 4 429 62447 | 58254 
30 — 50 14 788 12 064 5539 | 5385 
über 50 9930 | 6986 3 993 | 2 812 
zuſammen 30115 | 23479 71979 | 66451 
Induſtrie 
unter 30 41312 86804 | 171876 264 570 
30 — 50 101 573 217 980 14 809 25 111 
über 50 290552 ' 62800 5 855 10 093 
zufammen | 172437 | 367584 | 192540 | 299774 
Handel unb Verkehr 
unter 30 4079 | 11 279 15470 ' 33424 
30 — 50 17225 | 40879 1964 | 4340 
über 50 4606 | 9742 693 1229 
gufammen 25 910 61900 18 127 38 993 
zuſammen ' 
unter 30 50 788 102512 | 249 793 | 356 248 
30— 50 133 586 270 923 22 312 34 836 
über 50 44 088 19 528 10 541 14 134 
zuſammen 228 462 452 963 282 646 405 218 
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Hierzu die Verhältnisziffern für Sachſen wie fürs Reich geſetzt, 
zeigt, daß ſich unter 100 männlichen Arbeitern befanden als: 


im Alter verheiratet nicht verheiratet 

pon Janeen Sadien | Reich Sachſen | Reich 

1. | s | 8. | 4 | 5. | 6. 
Zandwirtihaft uſw. 

1882 8,0 9,0 920 | 91,0 

Micro | 1907 7,1 1,5 929 | 925 

1882 | 728 73,7 272 26,3 

30—50 | 1907 | 691 | 64e | 309 | 354 

: 1882 | 715 71,8 28,7 28,2 

über 50 | 1907 | 71s | 646 | 981 | 354 

uſammen [| 1882 | 295 31,2 70,5 62,8 

ô | 1907 | 264 294 73,9 70,6 

Induftrie 

1882 19,4 14,3 80,6 85,7 

Med | 1907 | 247 205 | 753 | 79,7 

50 [| 1882 | 87,3 82,8 12,7 17,2 

30—50 || 1907 | 897 | 855 | 103 | 145 

über 5o [| 1882 | 835 80,8 16,5 19,2 

1907 | 86, 82,8 13,8 17,2 

uſammen || 1882 | 472 42,6 52.8 57,4 

ô d 1907 | 5541 49,6 44,9 50,4 
Handel und Verkehr 

E | 1882 | 20, 12,0 791 | 880 

1907 ] 25,2 204 14,8 79,6 

= [| 1882 89,8 84,6 10,2 15 4 

30—50 || 1907 | 904 | 859 98 | 141 

über 50 || 1882 | 869 84,3 13,1 15,7 

a 1907 | 888 84,9 112 15,1 

1882 | 588 478 41,2 522 

zuſammen || 1907 | 61, | 536 | 38,6 46,4 

zuſammen 

T | 1882 16,9 11,7 | 83,1 88,8 

WU 1907 | 223 16,6 77, 83,4 

1882 | 85, 79,2 14,3 20,8 

ned | 1907 | 886 | 816 | 114 | 184 

ber 50 || 1882 | 807 75,5 19,3 24,5 

Kee 1907 | 84,9 76,6 15,1 23,4 

1882 | 44,7 40,5 55,3 59,5 

zuſammen | 1907 | 528 | 44: | 4772 | 55,8 


Nach bem, was diefe Belege ausſagen, bleibt wohl fein 
Zweifel, daß der Arbeiterſtand im großen und ganzen gegenwärtig 
mehr als vor 25 Jahren verheiratet iſt. Steht doch die Ziffer 
feiner Ehemänner im Deutſchen Reiche um etwa 4, in Sachſen 
gar um 8 Prozent höher als 1882. Wenn freilich die Alters: 
klaſſen nach dem 30. Jahre an dieſem Wachstum in ſchwächerem 
Grade beteiligt ſind, fällt das auf die Witwer, welche die Aus⸗ 
dehnung der Verheirateten rechnungsmäßig beſchränken. Von Be— 
deutung ift aber vornehmlich das kräftigere Wachstum der jün- 
geren Lebensalter: nicht allein weil ſie reicher gefüllt ſind und 
darum ſchon ſelbſt die gleiche verhältnismäßige Zunahme mehr 
als auf den oberen Altersſtufen verſchlägt, ſondern auch weil 
die frühere Eingehung der Ehe von vornherein die Ausſicht auf 
einen längeren Beſtand und damit einem breiteren Beſtandteile 
die Vorzüge gewährt, welche das eheliche Leben den einzelnen wie 
in ſeiner Geſamtwirkung der ganzen Bevölkerung bietet. 


—— — 


Indeſſen hat die aufſteigende Bewegung nicht alle drei großen 
Berufsabteilungen, die hier in Betracht ſtehen, ergriffen. Eine 
Ausnahme macht die Arbeiterſchaft in den land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Berufen. Sie hat im ganzen wie auf den einzelnen 
Altersſtufen geradezu eine Abnahme der verheirateten Männer 
erfahren. Im Mittel war ihr Anteil in Sachſen 1907 um 3,4 
Prozent niedriger als 1882. Ja, im Reichsganzen ging er ſelbſt 
7,8 Prozent zurück. Vorzugsweiſe machte ſich dieſe Richtung auf 
der Altersſtufe zwiſchen 30 und 50 Jahren, d. h. auf derjenigen 
fühlbar, welche nach den voraufgehenden Nachweiſungen für die 
Verheiratungen der agrariſchen Arbeiter erſt größere Bedeutung 
erlangt, da dieſe auf der unteren Stufe vergleichsweiſe recht ſelten 
find. Daß die Landwirtſchaft dem gewaltigen Aufſchwunge, welcher 
in dem letztverfloſſenen Vierteljahrhundert die induſtriellen und 
handeltreibenden Gewerbe belebte, nicht in gleichem Schritte folgen 
und ihren Arbeitern nicht die nämlichen Vorteile wie dieſe zufließen 
laſſen konnte, um ſo weniger als ihr der Stand der Fruchtpreiſe 
wenig günſtig war, iſt kaum zu beſtreiten. Darin iſt ja auch 
eben der empfindliche Abfluß an Arbeitskräften, unter bem fie 
lange gelitten hat und noch fortgeſetzt leidet, weſentlich begründet. 
Aber daß die verbleibenden ländlichen Arbeiter, namentlich ſoweit 
fie Tagelöhner oder Inſten find, unter den herrſchenden Verhält⸗ 
niſſen ſeltener imſtande waren, einen Hausſtand zu begründen, 
der für ſie doch der ganzen wirtſchaftlichen Lage auf dem Lande 
nach vorzugsweiſe erſtrebenswert erſcheinen muß, wird wohl weſentlich 
daraus ſich erklären laſſen, daß die Annahme von Arbeiterperſonal 
unter veränderten Umſtänden vor ſich gegangen iſt. Man kann 
dabei teils an die häufigere Verwendung des ganz in die Haus⸗ 
wirtſchaft der Gutsbeſitzer aufgenommenen Geſindes denken, dem 
die Möglichkeit, ſich in dieſer Stellung zu verheiraten, damit großen⸗ 
teils entzogen ijt. Ebenſo läßt ſich vermuten, daß fid) unter den 
zur Abwendung der heimiſchen Leutenot von außen her bezogenen 
Saiſonarbeitern beſonders junge, ledige Männer befinden. Wie 
dem nun auch ſei, jedenfalls deuten die Zählungsergebniſſe genug⸗ 
ſam an, daß die Geſamtverhältniſſe, denen die heutige landwirt⸗ 
ſchaftliche Arbeiterſchicht unterworſen iſt, ſich darin nachteiliger 
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geſtaltet haben, als ſie ſich der ehelichen Niederlaſſung zweifellos 
minder förderlich erwieſen. 

Das aber war entſchieden anders und beſſer ſowohl im Handel 
und Verkehr als auch vorzugsweiſe in der Induſtrie. Ihre Heirats⸗ 
ziffer hat ſich bei den Arbeitern und beſonders ſichtlich bei den 
jüngeren gehoben. Bei den ſächſiſchen Induſtriearbeitern iſt ſie von 
19,4 auf 24,7, bei denen des Reiches überhaupt von 14,8 auf 20,8 
Prozent in die Höhe gegangen. Da nun und beſonders in Sachſen 
die Maſſen dieſer beiden Abteilungen für den ganzen Beſtand der 
Arbeiterſchaft am ſchwerſten wiegen, find fie es, welche bei der letzteren 
im allgemeinen die günſtigere Wendung in dem Anteil ihrer Ver⸗ 
heirateten herbeigeführt haben. Die moderne Geſetzgebung, welche 
die einſtigen Hinderniſſe der Freizügigkeit und der ehelichen Nieder⸗ 
laſſung beſeitigte, hat gewiß den Entwicklungsgang unterſtützt. 
Aber deren Maßnahmen liegen ſchon weiter zurück und ſind für 
die Vorgänge zwiſchen 1882 und 1907 nicht unmittelbar ent⸗ 
ſcheidend geweſen. Vielmehr wird ſich in der geſtiegenen Heirats⸗ 
ziffer der Arbeiter auf der einen Seite ihre durch die geſamte volks⸗ 
wirtſchaftliche Entfaltung gehobenere Lage, auf der anderen jedoch 
auch die aus den neuzeitlichen Betriebsverhältniſſen erwachſene 
größere Beſchränkung der ſelbſtändigen Berufsausübung bekunden, 
welche die Arbeiter dazu bewogen hat, als ſolche nicht nur häufiger, 
ſondern vor allen Dingen auch früher in die Ehe zu treten. — 

Soll es mit dieſen Ausführungen ſein Bewenden haben, die ſoziale 
Gliederung der Bevölkerung auf Grund der großen deutſchen Be⸗ 
rufszählungen zu erforſchen, iſt gerne zuzugeſtehen, daß dieſe reich⸗ 
haltige Quelle noch weiteren Stoff dazu hergeben würde. Indeſſen 
war es von vorne aus darauf abgeſehen, zunächſt und wie es bei 
einer erſten derartigen, wenigſtens für Sachſen vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung auch angemeſſen erſchien, einmal bloß die hauptſächlichſten 
Erſcheinungen der Beobachtung zu unterziehen und auf ihre Be⸗ 
deutung hin für das geſellſchaftliche und volkswirtſchaftliche Leben 
zu würdigen. Und auch bei ſolcher Begrenzung dürfte dieſen Be⸗ 
trachtungen vielleicht zuzugeſtehen ſein, daß ſie bereits eine nicht 
unergiebige Ausbeute an lehrreichen und bedeutſamen Tatſachen er⸗ 
geben haben. 


Die Gemeindeſteuern in den Jahren 1908 bis 1910. 


Inbalt: A. Erläuterungen. I. Die bisherigen Erhebungen (S. 64). II. Durchführung der Erhebung vom Jahre 1911 (S. 65). III. Die Steuer: 
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A. Erläuterungen 
von 
Dr. phil. Kurt Bormann. 


I. Die bisherigen Erhebungen. 


Soweit das ſächſiſche Gemeindeſteuerweſen i in Betracht kommt, 
hat man ſich mit dieſer Frage in der Offentlichkeit zum erſten 
Male im Jahre 1864 auf dem Sächſiſchen Städtetage zu Meißen 
beſchäftigt, und zwar wurde hier eine beſondere Deputation mit 
der Aufgabe betraut, feſtzuſtellen, „welches der beſte Modus zur 


Seitdem infolge des andauernden, ſo überaus ſtarken Wachs⸗ Aufbringung von Kommun⸗ Anlagen fei".!) 


tums der Aufgaben der Gemeinden deren Ausgaben immer größer 
geworden find, hat die Frage, wie die zur Deckung der Gemeinde⸗ 
bedürfniſſe erforderlichen Mittel, ſoweit dazu die Erträgniſſe von 


Gemeindevermögen und Gemeindeunternehmungen nicht hinreichen, war aber nur ganz allgemein gehalten. 


Über die Ergebniſſe der Unterſuchung, die ſich auf etwa 
zwanzig ſächſiſche Städte erſtreckte, hat die Deputation auf dem 
nächſten Sächſiſchen Städtetage im Jahre 1865 berichtet. Dieſer Bericht 
Es wurde darin lediglich 


durch Steuern auf die gerechteſte, beſte, für die Betroffenen am geſagt, daß „bie Modi, nad) welchen die zur Deckung der Gemeinde: 


wenigſten merkliche Weiſe aufgebracht werden können, immer mehr 
an Bedeutung gewonnen. 


1) Vgl. Fiſchers Zeitſchrift, Band 1, S. 98. 
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bedürfniſſe erforderlichen Geldmittel aufgebracht werden, beinahe 
in jeder Stadt andere feien”.!) 

Auch eine weitere Erhebung, die im Jahre 1878 vom 
Miniſterium des Innern angeſtellt wurde, war nur ganz all⸗ 
gemeiner Natur, denn ſie erſtreckte ſich lediglich auf die Erhebungs⸗ 
art der Gemeindeſteuern — da aber auch nur auf die der 
direkten — und ließ die Höhe der vereinnahmten Beträge gänzlich 
unberückſichtigt. 

Die Ergebniſſe dieſer Erhebung ſind in Fiſchers Zeitſchrift, 
Band 1, €. 104ff. veröffentlicht. 

Eine Feſtſtellung der Erträgniſſe der verſchiedenen Gemeinde⸗ 
ſteuerarten erfolgte zum erſten Male im Jahre 1893 für das 
Jahr 1890 bei einer Erhebung, die wie alle nachfolgend erwähnten 
vom Miniſterium des Innern veranlaßt und vom Statiſtiſchen 
Bureau bzw. Statiſtiſchen Landesamt durchgeführt wurde. Auch ſonſt 
war dieſe Erhebung viel umfaſſender wie die vorhergehende; denn 
ſie erſtreckte ſich nicht nur auf ſämtliche — direkte und indirekte — 
Steuern der politiſchen Gemeinden, ſondern auch auf die der 
Ortsarmenverbände, der Kirchen- und Schulgemeinden und der 
Bezirksverbände. 

Näheres über den Gang und die Ergebniſſe dieſer Erhebung 
findet ſich gleichfalls in Fiſchers Zeitſchrift, und zwar in den 
Bänden 15, S. 289 ff. und 16, S. 145ff. | 

Die nächſte beſondere Aufnahme ber Gemeindeſteuern erfolgte 
im Jahre 1902. Dieſe ſchloß ſich in mancher Beziehung an die 
von 1890 an, umfaßte jedoch, was für den Wert der gewonnenen 
Ergebniſſe ſehr erheblich iſt, nicht nur ein, ſondern drei Jahre, 
nämlich 1899, 1900 und 1901. 

Dieſe Statiſtik iſt ſehr ausführlich bearbeitet worden; vor 
allem begnügte man ſich diesmal nicht wie 1893 mit dem ein⸗ 
fachen Zuſammenſtellen der gewonnenen Zahlen, ſondern ſetzte da⸗ 
zu auch die Bevölkerung in Beziehung. 

Ihr Geſamtergebnis legte die Staatsregierung dann im 
Jahre 1904 den Ständen vor, zuſammen mit einer „Denkſchrift, 
das Gemeindeſteuerweſen betreffend“, und dem Entwurfe eines 
Gemeindeſteuergeſetzes (Dekret an die Stände Nr. 29 vom 
26. Januar 1904). ) 

Der Entwurf fand aber nicht die Billigung der 2. Kammer. 
Dieſe erſuchte vielmehr die Königl. Staatsregierung um Vorlage 
eines neuen Entwurfes, in dem die von ihr aufgeſtellten Leitſätze 
Berückſichtigung finden ſollten. 

Nach nochmaligen, umfangreichen Verhandlungen mit den 
Kreis⸗ und Amtshauptmannſchaften und zahlreichen Gemeinde⸗ 
vertretern brachte die Königl. Staatsregierung den neuen Entwurf 
im Jahre 1911 an die Stände (vgl. Dekret Nr. 19 vom 30. No: 
vember 1911). Für dieſen hatte man von der Veranſtaltung 
einer gleich umfangreichen Erhebung wie im Jahre 1902 ab- 
geſehen. Dagegen war das Statiſtiſche Landesamt durch Ber- 
ordnung des Miniſteriums des Innern vom 12. April 1911 
beauftragt worden, erneut feſtzuſtellen, wie hoch das Steuerauf- 
bringen in jeder Gemeinde des Landes ſei und in welcher Weiſe 
die einzelnen Steuerarten daran teil hätten. Dabei ſollte zugleich 
ermittelt werden, a) in welchen Landgemeinden ſeit dem Jahre 1901 
eine Einkommenſteuer eingeführt ſei, b) in welchen Städten und 
Landgemeinden ſeit 1901 Grundſteuern neu erhoben würden, 
c) welche Gemeinden ſeit dem 1. Januar 1902 zur Benutzung 
der Einſchätzung für die Staatseinkommenſteuer übergegangen ſeien, 
d) welche Gemeinden ſeit dem gleichen Zeitpunkt an Stelle des 
eigenen Einkommenſteuertarifs den Staatsſteuertarif oder doch die 


1) Gleichfalls nach den Angaben in Fiſchers Zeitſchrift, Band 1, 
8 


2) Außerdem findet ſich ein ausführlicher Bericht über biefe Er- 
hebung in Jahrgang 1908, S. 181ff. diefer Zeitſchrift. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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Klaſſeneinteilung dieſes Tarifs angenommen und e) welche Gemeinden 
ſeit dem 1. Januar 1902 die Kopfſteuer abgeſchafft hätten. 


II. Durchführung der Erhebung vom Jahre 1911. 


Die neue Erhebung wurde wiederum auf drei Jahre erſtreckt, 
welches in dieſem Falle die Jahre 1908, 1909 und 1910 waren. 
Dabei kamen zwei Fragebogen zur Verwendung. Der eine hier⸗ 
von, der als Fragebogen A bezeichnet war, glich im weſentlichen 
dem Fragebogen B der Erhebung vom Jahre 1902, der auf 
Seite 214 des Jahrgangs 1903 dieſer Zeitſchrift abgedruckt iſt; 
nur waren darin die Fragen 2 und 3, die das höchſte heran- 
gezogene Einkommen ſowie die Waſſerverſorgung und Kanaliſation 
betreffen, weggelaſſen. Der andere, mit B bezeichnete Fragebogen 
war in der Hauptſache neu; er hatte folgenden Wortlaut: 


Fragebogen B. 


Gemeinde aieiaiee Amtshauptmannſchaft: 
und Rittergut bzw. ſelbſtändiger 


Gutsbegitlz sss 


i. a) Wird für bie Gemeinde oder bod) für Gemeindezwecke (3. B. Wege- 
bauten, Schuldentilgung, Armen: ober Feuerlöſchweſen, Standes- 
amt) eine Gemeindeeinkommenſteuer erhoben? 


b) Seit wann? (nur für Gemeinden zu beantworten, in denen im 
Jahre 1901 noch keine Gemeindeeinkommenſteuer erhoben wurde). 
Wenn zu a) mit ja geantwortet wird, ſo iſt das gegenwärtig 
geltende Regulativ anbei in zwei Druderemplaren oder Abſchriften 
einzureichen.“) 
Es ſind dann auch die folgenden Fragen zu beantworten: 
2. Wird die Einkommenſteuer erhoben 


a) mit Benutzung der Einſchätzungsergebniſſe der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer? oder 


b) mit beſonderem Einſchätzungsverfahren für ſämtliche Anlagen⸗ 
pflichtigen? 


3. Wird die Einkommenſteuer erhoben 


a) nach den Steuerklaſſen des Staatseinkommenſteuergeſetzes, und 
zwar vom 
2. 7. 1878? 10. 3. 18947 


b) oder nach ſelbſtändigen Steuerklaſſen? 
4. Für den Fall, daß Frage 3a bejaht wird 


a) nach den Steuerſätzen des Staatseinkommenſteuergeſetzes, und 
zwar vom 
2. 7. 1878? 10. 8. 1894? 


b) oder nach ſelbſtändigen Steuerſätzen? 


5. Wenn die Gemeindeeinkommenſteuer unter Benutzung der Ergebniſſe 
der Staatseinkommenſteuer⸗Abſchätzung erhoben, alfo Frage 2a 
bejabt wird, wie wird es mit der Abſchätzung derjenigen Anlagen⸗ 
pflichtigen gehalten, die im Staatseinkommenſteuer⸗Kataſter des 
Ortes nicht mit aufgeführt ſind? 


6. Wenn die Anlagen nach % ber Steuerſätze des Staatseinkommen⸗ 


ſteuergeſetzes vom 1. 7. 1902 erhoben werden, wieviel / find er: 
hoben worden im Jahre 


1907 —BABwõmm; 0 VW —y hs eknn „ „‚ H nen 


1. 7. 19027 
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7. Wird die Grundſteuer erhoben 
a) in feſten Zuſchlägen zur ſtaatlichen Grundſteuer? 
b) oder ſouſt unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten? 
c) auf Grund beſonderer Veranlagung? 


1) Haben in den Jahren 1902 bis 1911 andere Einkommenſteuerregulative gegolten, 
ſo ſind dieſe gleichfalls doppelt mit einzureichen. 
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8. Seit wann wird eine Grundſteuer erhoben? (nur für Gemeinden 
zu beantworten, in denen im Jahre 1901 noch keine Grundſteuer 
erhoben wurde). 


9. Wann iſt die Kopfſteuer weggefallen? (nur für Gemeinden zu 
beantworten, in denen eine Kopfſteuer im Jahre 1901 noch 
beſtanden hat und jetzt nicht mehr beſteht). 


Beſteht eine feſte Norm für die Verteilung des zu deckenden Fehl⸗ 
bedarfs zwiſchen den verſchiedenen Steuerarten, insbeſondere Grund-, 
Kopf⸗ und Einkommenſteuer? und welches iſt dieſe Norm? (z. B. 
20 % durch Grundſteuer, 80% durch Einkommenſteuer; ober ½ 
durch Grund⸗, / durch Kopfſteuer). 


Werden erhoben 
a) nach dem Fuße der Ge⸗ 


meindeanlagen . 
(ja oder nein?) . 


10. 


11. 
bie Kirchenanlagen| bie Schulanlagen 


rcl 


b) ober gemäß dem Geſetze 
vom 8. März 1838, $5 (nach 
Köpfen und Grundſteuer⸗ 
einheiten je zur e 
(ja oder nein?) 44 %.„—ͤ4: P44 

c) oder nach einem beſonderen 

Aufbringungsfuße und 

welchem? (insbeſondere 8 3 

des Geſetzes vom 12 De: 

zember 1855)? 
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Die Fragebogen für die Städte mit der Städteordnung für 
mittlere und kleine Städte und die für die Landgemeinden wurden 
den Amtshauptmannſchaften vom Statiſtiſchen Landesamte mit nach⸗ 
ſtehendem Begleitſchreiben überſandt: 


Das Königliche Miniſterium des Innern hat eine teilweiſe Wieder- 
holung der Erhebung über die Gemeindeabgaben im Königreich Sachſen 
vom Jahre 1902 (veröffentlicht in der Denkſchrift zur Gemeindeſteuer⸗ 
reform, Dekret Nr. 29 vom Jahre 1904, in erweiterter Form in der 
Zeitſchrift des Statiſtiſchen Landesamtes von 1903, S. 131) angeordnet. 

Die Ausführung dieſer Erhebung iſt dem Statiſtiſchen Landesamt 
übertragen worden. 

Der Königlichen Amts hauptmannſchaft gehen daher die erforderlichen 
Fragebogen A und B zu mit bem Erſuchen, ſie umgehend an die Gemeinde— 
behörden der Städte mit der Städteordnung für mittlere und kleine Städte 
ſowie der Landgemeinden zur Ausfüllung zu überſenden, ſie nach ihrem 
Wiedereingang zu prüfen, mit dem Prüfungsvermerk zu verſehen und 
alsdann an das unterzeichnete Landesamt zurückgelangen zu laſſen. 

Soweit die Königliche Amtshauptmannſchaft es vorziehen ſollte, 
die Fragebogen B ſelbſt auszufüllen, ſtehen Bedenken diesſeits nicht entgegen. 

Da die bearbeiteten Ergebniſſe der Erhebung bereits im September 
dieſes Jahres dem Königlichen Miniſterium des Innern vorgelegt werden 
ſollen, ſo wird gebeten, auf Beſchleunigung hinzuwirken. Es wird ſich 
empfehlen, den Gemeinden eine Friſt von zwei Wochen für die Wieder— 
einlieferung zu ſtellen. Sobald die Fragebogen einer größeren Anzahl 
von Gemeinden geprüft ſein werden, wolle die Königliche Amtshauptmann— 
ſchaft ſie unerwartet der Prüfung der Fragebogen der übrigen Gemeinden 
einſenden, um eine fortlaufende Bearbeitung im Statiſtiſchen Landesamt 
zu ermöglichen. Das weitere Material könnte dann je nach Fertigſtellung 
eingeſchickt werden. Zur rechtzeitigen Fertigſtellung der Arbeit müßte 
das Statiſtiſche Landesamt bis Ende Juli im Beſitze des geſamten ge— 
prüften Materials ſein. 


Den Städten mit Revidierter Städteordnung!) wurden die 
Fragebogen mit einem dem obigen entſprechenden Schreiben direkt 
zugeſtellt. Die geforderten Angaben ſind von den befragten Ge— 
meinden im allgemeinen richtig gemacht worden. Soweit die Ein— 
tragungen lückenhaft waren oder Anlaß zu Zweifeln gaben, wurden 
Rückfragen geſtellt. Mit einer Ausnahme konnten ſo von allen 
Gemeinden die erforderlichen Unterlagen beſchafft werden; in dem 
einen n Falle handelte es ſich auch nur um eine ganz kleine Ge— 


EP Weiterhin werden die Städte mit Revidierter Städteordnung als 


Städte J und die mit der Städteordnung für mittlere und kleine Städte 
als Städte II bezeichnet werden. 


meinde (Neuſtädtel in der Amtshauptmannſchaſt Kamenz) mit 24 
Einwohnern, in der anſcheinend überhaupt keine wirkliche Steuer⸗ 
erhebung ſtattfand. 

Was die Bearbeitung betrifft, ſo ſind, wie ſchon das letzte⸗ 
mal, die Rittergüter und ſonſtigen ſelbſtändigen Gutsbezirke un⸗ 
berückſichtigt geblieben; ebenſo ſind auch die Naturalleiſtungen wieder 
außer acht gelaſſen worden. 

Ein Teil der vorläufigen Ergebniſſe der Statiſtik iſt in 
dem oben erwähnten Dekret Nr. 19 veröffentlicht. Soweit in dieſer 
Veröffentlichung Einwohnerzahlen zu den Steuererträgniſſen in Be⸗ 
ziehung geſetzt ſind, haben daſelbſt in Ermangelung anderer Unter⸗ 
lagen die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 1905 Ver⸗ 
wendung gefunden. Für die vorliegende Bearbeitung ſind dagegen 
die inzwiſchen fertiggeſtellten Ergebniſſe der Volkszählung vom 
1. Dezember 1910 benutzt worden. 


III. Die Steuerverhältniſſe 
in den Jahren 1890, 1901 und 1910. 


a) Allgemeines. 


Wie ſchon weiter oben angedeutet wurde, hat die Erhebung 
auf das Jahr 1890 keine ſo eingehende Bearbeitung gefunden wie 
die auf die Jahre 1899 — 1901 und die fich biefer hierin anſchließende 
Statiſtik von 1911. Das Jahr 1890 wird deshalb in den nach⸗ 
ſtehenden Ausführungen auch nur z. T. zum Vergleich herangezogen 
werden können, doch entſteht hierdurch kein beſonderer Schaden, da 
ſich die Entwicklung auch ſo ganz deutlich erkennen läßt. 

Dieſe geht vor allem unverkennbar dahin, eine möglichſt 
große Einheitlichkeit zu ſchaffen, und zwar tritt dieſer Zug zunächſt 
in der Art und Weiſe zutage, in der die Anlagen für die verſchie⸗ 
denen Kaſſen erhoben werden. Hier zeigt ſich nämlich, daß die 
Zahl der Gemeinden, in denen die Anlagenerhebung für die po— 
litiſche, Kirch- und Schulgemeinde getrennt erfolgt, immer mehr 
abgenommen hat. Dagegen haben ſich die Gemeinden immer ſtärker 
vermehrt, in denen die Anlagen für alle drei Arten von Verbänden 
gemeinſam erhoben werden; fo hat fid) deren Anteil an der Gejamt- 
zahl aller Gemeinden allein in dem Zeitraum 1901/10 von 50,6 
auf 65,6 Prozent erhöht. Dabei iſt die Einheitlichkeit am weiteſten 
in den Städten gediehen; denn von dieſen hatten im Jahre 1910 
überhaupt nur noch 8, das ſind 5,59 Prozent, kein einheitliches 
Steuerſyſtem. 

Dieſe Entwicklung iſt im weſentlichen eine Folge der großen 
Umgeſtaltung der Erwerbsverhältniſſe, die es ſchon in kleinen Ge— 
meinden immer ſchwieriger hat werden laſſen, die Kirchen- und 
Schullaſten noch weiterhin nach dem Parochiallaſtengeſetz vom 8. März 
1838 halb nach Köpfen und halb nach Grundſteuereinheiten auf— 
zubringen, ohne dabei gegen den Begriff der Verhältnismäßigkeit 
der Beſteuerung zu verſtoßen. 

Um dieſen Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, gab es 
aber nur ein ſicheres Mittel, und das war die wenigſtens teilweiſe 
Aufbringung der Laſten durch Einkommenſteuern. Wollte man dieſen 
Weg beſchreiten, ſo mußte man jedoch Anſchluß an die politiſche 
Gemeinde ſuchen, und dieſem Schritte folgte dann gewöhnlich wieder 
aus Zweckmäßigkeitsgründen der vollſtändige Verzicht auf beſondere 
Steuererhebung. 

Vom volkswirtſchaftlichen und finanzpolitiſchen Standpunkt 
aus iſt dieſe Entwicklung nur zu begrüßen, denn ſie macht einen 
ſo bedeutenden Kräfteaufwand, wie ihn die Anlegung beſonderer 
Kataſter für Kirch- und Schulgemeinde darſtellt, überflüſſig und 
führt infolgedeſſen auch zu einer nicht unweſentlichen Verbilligung 
der Erhebungskoſten. 


b) Pas Steuerfuflem. 
a) Geſamtüberblick. 


Welche Veränderungen feit 1890 in der Anwendung ber 
m Steuerarten eingetreten find, zeigt nachſtehende 


Überſicht: 
ahl der Gemeinden, | Die vornbezeichnete 
die die vornbezeichnete] Steuer erhoben von 
Steuerart Steuer erhoben je 100 Gemeinden 
im Jahre im Jahre 
1890 | 1901 1010 | 1590 | 1901 | 1910 
2. 8. s 5. 
Einkommenſteuer 1425 1790 44,00 55,7) 64,9 
Grundſteuer 2834 2914 87,0! 90,6, 94,2 
Kopfſteuer 2 Sr 1 = 13. ‚6 60, 1 51, 
Mietſteuer 1,4 0, 8 


Abgabe von Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirtſchaften 
WC SCH Großbetrieb im Klein⸗ 


bech, 
Se 
e 

to Cx 

m -3 Fa 


handel. — | 08 O0, 
Undere Abgaben vom Refenden 

Gewerbebetrieb . 108| 118 3,3 8,9, 34 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb . 13 20 04| 06 2, 
Beſitzwechſelabgaben 2559 2562 79,1797 81,3 
Wertzuwachsſteuer. — — — | — 1,7 
Hundefteuer . . , |3177 . | 98,8, 99,1 
Abgabe von Vergnügungen 2470 2341 76,3 12,8 74,8 
Schlachtſteuerzuſchlag. 01| 0,1 0,2 
Braumalgfteuerzufchlag : 0,1 0,08! 0,08 

Bierſteuer 1,9 10,0 16,3 
Abgabe von anderen Verbrauchs 

und Verzehrungsgegenſtänden 0,1 0,1 0,1 


Danach hat vor allem die Verbreitung der Einkommenſteuer 
ganz außerordentlich zugenommen, denn gegenüber 44 Prozent 
im Jahre 1890 erhoben dieſe Steuer im Jahre 1910 nicht 
weniger als 64,9 Prozent aller Gemeinden. Dafür hat die 
Kopfſteuer und dann auch die Mietſteuer ſtark an Bedeutung 
verloren. 

Neu eingeführt wurden ſeit 1890 die Abgabe vom Groß⸗ 
betrieb im Kleinhandel und die Wertzuwachsſteuer. Erſtere ſcheint 
ſich aber nur ſehr geringer Beliebtheit zu erfreuen, denn ſeit 1900 
iſt die Zahl der ſie erhebenden Gemeinden um rund ein Viertel 
zurückgegangen. 

Im einzelnen iſt zu den verſchiedenen Steuerarten folgendes 
zu bemerken. 


B) Die angewandten Steuerarten im beſonderen. 
1. Die Einkommenſteuer. 


Die Einkommenſteuer iſt ſeit 1901 in 256 Gemeinden 
neu eingeführt worden, und zwar ſind dies ausſchließlich 
Landgemeinden, da ſämtliche Städte dieſe Steuer in dem ge⸗ 
nannten Jahre ſchon beſaßen. Der Anteil der Geſamteinwohner⸗ 
zahl der Landgemeinden mit Einkommenſteuer an der Einwohner⸗ 
zahl der Landgemeinden überhaupt iſt hierdurch auf 88,2 Prozent 
geſtiegen. 

Die einzelnen Amtshauptmannſchaften waren an der Neu⸗ 
einführung in folgender Weiſe beteiligt: 


Bahl der Landgemeinden Unter 100 Landgemeinden 


Amtshaupt- Klee erhoben Einfommenfleuer 
mannuſchaft — DENKE SE 
1901 1910 1910 DA 
als 190 


: 4. 5. 1 f 
Bautzen 252 253 | 78 | 106 81,0 41,9 10,9 
Kamenz 120 | 114 22 | 25 | 18, | 21, 8,6 
Löbau 90 8957 64 ][ 608 71, 1l, 
Zittau 66 60 52 56] 78,8 93, 145 
Annaberg 29 29 29 29 | 100,0 | 100,0 — 
Gpemnig ..... 72 45 72 45 | 100,0 100, o — 
Flöha 57 57 57 57 | 100,0 | 100,0 — 
Gíaudauw ..... 75 75 71 73 945 97,28 
Marienberg. 45 43 44 43 97,8 | 100,0 2,3 
Stollberg — 24 — 24 | — 100,0 — 
Dippoldiswalde | 87 87 57 80 | 65, | 92,0 || 96, 
Dresden- A. | 86 86 68 18 674 | 849 | 17,5 
Dresden N. 67 66 47 63 70,1 95,5 25, 
Freiberg 80 77 76 74 | 938 | 964 2,3 
Großenhain. . 155 155 | 85 | 49 | 22,6 | Bis 9,0 

eißen......- 274 | 267 | 148 | 160 | 540 | 59,9 5,9 
Pirna 160 | 158 | 189 | 149 | 86,9 94, 7A 
Borna 156 | 165 | 76 | 106 | 48,7 | 67,7 || 19,0 
Döbeln 195 | 190 80 63 | 25, | 83,3 7,6 
Grimma ..... 177 | 175 41 64 | 25,3 | 86,6 | 18,4 
Leipzig 116 103 54 58 | 46,5 | 56,8 9,8 
Diop ...... 187 | 137 | 17 | 17] 124| 124 0,0 
Rochlitz 187 | 187 | 98 | 117 | 71, 85, 13, 
Auerbach 65 66 55 61 | 84,6 | 98,8 9,3 
Olsnitz 89 | 89 27 36 I 80,3 40, 10,1 
Plauen 114 | 112 81 53 | 82,5 | 475 | 14, 

| EE 58 | 58 | 48 | 51 | 82,8 | 968 || 18, 
ar ea 114 | 110 || 111 | 110 | 974 100,0 | 26 


Danach find zu den Amtshauptmannſchaften, in denen ſämt⸗ 
liche Landgemeinden die Einkommenſteuer beſitzen, neu hinzugetreten 
Marienberg und Zwickau. 

In der Kreishauptmannſchaft Chemnitz erhoben im Jahre 
1910 überhaupt nur noch 2 von insgeſamt 273 Gemeinden keine 
Einkommenſteuer; dies waren Götzenthal und Dittrich mit je unter 
200 Einwohnern. Den Gegenſatz hierzu bildet die Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen, wo ſich ihrer von 516 Gemeinden nur 251, 
das ſind 48,64 Prozent, bedienten. 

Was die Benutzung der Einkommenſteuer für die verſchiedenen 
Zweckverbände betrifft, ſo verwendeten ſie im Jahre 1910 von 
den Städten 5 nur für die politiſche Gemeinde und Schule, 4 nur 
für Kirche und Schule und eine allein für die politiſche Gemeinde. 
In allen übrigen Städten wurde ſie dagegen für alle drei Ver⸗ 
bände eingehoben. 

Über die Verhältniſſe in den Landgemeinden gibt nachſtehende 
Überſicht Aufſchluß: 


Einwohner · Einwohner 
Anzahl] zahl Anzahl | sah! 


Erhebungszweck der Landgemeinden, 
die im Jahre 1901 Ein- 


kommenſteuer erhoben 
2. 8. 


der Landgemeinden, 
die im Jahre 1910 Ein- 
kommenſteuer erhoben 


4. | 6. 


1. 


1. Für bie politiſche Gemeinde, 
Kirche und Schule. 


1192 1414 156 
2. für die politiſche Gemeinde und 


1499 1714048 


Kirche 10 667 62 21 961 

3. für We politiláe Gemeinde und | 
Schule 81 817 78 61681 
4. für die Kirche und Schule 14 3 548 12 6 039 
5. = = politiſche . 322 128 526] 205 66 716 
6. „Kirche 1 1746 10 1 899 
7. Schule 8, 1910 10! 2602 


— 


see. $5 
Man erſieht daraus, daß fid) bie Gemeinden, welche bie Ein⸗ um 16,67 bis 34,03 Prozent.!) Dieſe Erhöhung blieb dann infolge 
kommenſteuer für die politiſche Gemeinde, Kirche und Schule zu⸗ Geſetz vom 11. Dezember 1907 auch für das Jahr 1908 in 
gleich erheben, ganz bedeutend vermehrt haben. Dagegen iſt die Kraft, und im J. Artikel des Geſetzes vom 15. Juni 1908 wurde 
Zahl derer zurückgegangen, die fie lediglich für bie potitijdje ſchließlich beſtimmt, daß der erhöhte Tarif auch weiterhin gelten 
Gemeinde verwenden. Es zeigt ſich hier eben deutlich das ſchon ſolle. Eine Anzahl von Gemeinden nun, deren Steuerregulative 
oben erwähnte Streben nach möglichſter Vereinheitlichung und da- nicht einfach „die Erhebung von Zuſchlägen zur Staatseinkommen⸗ 
mit Vereinfachung der Steuererhebung. ſteuer“, ſondern, was bis 1904 damit gleichbedeutend war, „die 
Der gleiche Zug kommt auch in den Veränderungen zum Erhebung von Zuſchlägen zu den Staatsſteuerſätzen von 1894“ 
Ausdruck, welche die Einkommenſteuer in ihrer Ausgeſtaltung vorſchrieben, haben ſeitdem eine Abänderung dieſer Beſtimmung 
erfahren hat. Hier hat ſich nämlich ſeit 1890 die Zahl der Ge⸗ noch nicht vorgenommen — zum Teil wohl deshalb, weil das 
meinden ganz bedeutend vermehrt, die ihre Einkommenſteuer in | Inkraftbleiben der erhöhten Steuerſätze noch zweifelhaft war. 
mehr oder weniger ſtarker Anlehnung an die Staat- Weiter iſt der Rückgang darauf zurückzuführen, daß für 1910 
einkommenſteuer erheben, ſei es nun, daß ſie die ſtaatlichen im Gegenſatz zu 1901 die Gemeinden, die ihre Einkommenſteuer 
Einſchätzungsergebniſſe oder die ſtaatliche Klaſſeneinteilung oder nur zum Teil durch direkte Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer, 
beides benutzen, oder daß ſie ihre Einkommenſteuer überhaupt zum Teil aber auch nach eigenen Sätzen auſbringen, beſonders 
in Form direkter Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer zur Gr: gezählt worden ſind, wenn eine Erhebung nach eigenen Sätzen 


hebung bringen. 
Es gab nämlich Gemeinden, welche 


auch für Einkommen von 400 Mark und mehr erfolgte. 
Schon wenn man nur die Gemeinden mit in Rechnung ſtellt, 
die ihre Einkommenſteuer nicht ausſchließlich nach den Staatsſteuer⸗ 


die bord Die kanne | | bivette Zuschläge rd lägen von 1902, ſondern daneben noch nach eigenen Sätzen ers 
Einſchätzung Klaſſeneinteilung inſchätzung 3 ; ; . e p 
im 9 8 5 5 erhoben As MEN heben, erhöht fid) die Zahl der direkte Zuſchläge erhebenden Ge⸗ 
Jahre über. | unter | über. | unter | abere unter [B über. | unter | meinden auf 442, was gegenüber 1901 ein Mehr von 5 Gemeinden 
haupt | 100 f Haupt | 100 | haupt | 109 | haupt | 100 bedeutet. Erheblich größer noch als die Zahl dieſer ift aber die 


T. 8. 


9. 


1. 2. 8. 4. 5. 6. 


Zahl derjenigen Gemeinden, bie ihre Einkommenſteuer ganz ober 


1890 880 | 61,3 | 123 8,6 | 242 | 17,0 | 545 | 38,2 zum Teil nach den Staatsſteuerſätzen von 1894 zur Erhebung 
1901 1435 | 79,8 | 537 2 437 | 24,3 | 828 | 18,3 bringen. In Wirklichkeit dürfte deshalb in der Zahl der direkte Zuſchläge 
1910 180088, | 673 | 32,9 | 426 | 205 | 192 | 39, | erhebenden Gemeinden überhaupt kein Rückgang eingetreten fein. 


Der geringe Rückgang in der Zahl ber direkte Zuſchläge 
erhebenden Gemeinden von 1901 bis 1910 findet dabei ſeine 
Erklärung in zwei beſonderen Urſachen. 

Die eine hiervon bildet die Veränderung der Steuerſätze 
durch das Geſetz vom 1. Juli 1902. Durch dieſes erfuhren 
nämlich die Steuerſätze für die Einkommen von 800 Mark an 
aufwärts — zunächſt für die Jahre 1904 — 1907 — eine Erhöhung 


Wie ſich die auf die Benutzung der ſtaatlichen Einſchätzung, 
Klaſſeneinteilung und Steuerſätze bezüglichen Anderungen auf die 
verſchiedenen Größenklaſſen der Gemeinden verteilen, zeigt nach: 
ſtehende Überſicht, bei der freilich nur das Jahr 1901 zum Ver- 
gleich herangezogen werden kann, da für 1890 diesbezügliche An⸗ 
gaben fehlen. 


1) Näheres bebe Jahrg. 1906 beier Zeitſchrift S. 7ff. 


Die ſtaatl. Klaſſeneinteilung v 


Die ſtaatliche Einſchätzung benutzten 


| 


1901 1910 1901 


Einwohnerzahl 


Zahl Bevölkerung Zahl 
Gem. derſelben Gem. 


Zahl Bevölkerung 


Zahl Bevölkerung 
ent derſelben 


der 
Gent derſelben 


1910 


Bevölkeru 


Eigener Einſchätzung bedienten ſich 
Bevölkerung Sant 
derſelben Gen 


Direkte Zuſchläge erhoben 


1901 


erwendeten 


1901 1910 


ng 
derſelben 


uoc e 
Zahl Bevölkerung] Zahl 
Gem. derſelben Gem. 


es 
Bevölkerung] Zahl 


derſelben a | 


Bevölkerung 


em. derſelben 


1. 2. 3. 4. 5. 6. T. 8. 9. 10. 11. 13. 13. 14. 15. 16. 17. 
big 200 |249 30 392 306 37 602 | 135 15 484 104 13 264 | 131 14822 | 86 10834 | 12 1 901 6 837 
201 - 500 | 396 133 332 504 170 973 | 162 52 356 || 197 64 452 | 144 45 910 142 45 882 | 69 24 446 | 46 | 16 204 
501 = 10001332) 236485 414 296 329103 71977 |157| 111374 80 54 536 104 72006 | 77 53632 | 44 | 31946 
1001 s 1500[168, 205 621196 241105] 45 55 265 | 61 76 432 | 30 36 166 | 28 38 027 | 49 60 965 || 22 | 28091 
15015 2500| 115 218 241159 304 872 | 34 62 906 | 53 103418| 20 37882 24! 45034 | 54 | 103 211 | 33 | 62640 
2501 s 5 000] 90 309 009 105 356 2581 27 93 676 || 46 | 156892] 13 45989 18 60793 | 45 | 152 690 | 27 | 92 741 
5001 = 10000 | 57| 398 860 79 545773] 22 155224 | 35, 233018| 13 91448 | 14 97 000 | 15 | 109 682 8 | 53812 
10 001 = 20000] 19 259 966 23; 338 258 5 69 816 | 13| 190523 4 57 569 7 109 521 3 39 121 6| 74052 
über 20 000 9 1119 149] 14,1890 696 4| 934124 71 593 653 2, 451976 3 | 658087 4 | 285178 || — — 


i 


Die Zahlen zeigen, daß bie Verwendung der ſtaatlichen Ein- 
ſchätzungsergebniſſe innerhalb aller Größenklaſſen Fortſchritte 
gemacht hat. Dagegen iſt hinſichtlich der Verwendung der ſtaat— 
lichen Klaſſeneinteilung bei einer Größenklaſſe — nämlich bei den 
Gemeinden mit weniger als 200 Einwohnern — ein nicht un— 
erheblicher Rückgang eingetreten. In derſelben Gruppe hat ſich 
ferner auch die Zahl der Gemeinden beſonders ſtark vermindert, 
die ihre Einkommenſteuer durch direkte Zuſchläge zur Staats- 
einkommenſteuer aufbringen. Dieſe Feſtſtellung dient zugleich mit 


| 


| 


| 


zur Beſtätigung deffen, was weiter oben zur Erklärung des Rück— 
gangs in der Zahl der direkte Zuſchläge erhebenden Gemeinden 
überhaupt geſagt iſt, denn gerade die kleinſten Gemeinden ſind 
es in der Regel, die ſich nur ſehr ſchwer zu einer, doch immerhin 
mit einigen Umſtänden verbundenen Regulativänderung zu ent— 
ſchließen pflegen. 

Die feſtgeſtellte Annäherung an die Staatseinkommenſteuer 
macht ſich ferner auch in der Behandlung der verſchiedenen 


Einkommens quellen bemerkbar. 


Es betrug nämlich bie 


im Jahre 1901 im Jahre 1910 
Zahl der Gemeinden, bei denen die .. EE 
Belastung durch die gemeindliche N a 
Einkommenſteuer mit der Belaſtung abſolut kommenſteuerſ abſolut kommenſteuer 
durch bie Staatseinkommenſteuer Ai 1 7 5 5 
0 KÉ 
1. 
verglichen werden kann ; 89,6 
nicht verglichen werden kann 10,4 
davon wegen 
Nichtberückſichtigung des Einkom⸗ 
mens aus Grundbeſitz 0,4 
E des S ulbzinen 
abzugs. 3,8 
eigenartiger Behandlung des Ein⸗ 
kommens aus 
Grundbeſitz 3,1 
Renten. . : 1,5 
Grundbeſitz und Renten 1,1 
Grundbeſitz und Unzuläſſigkeit des 
Schuldzinſenabzugs 0,8 
Renten und Unzuläffigfeit des 
Schuldzinſenab baugs ; 0,04 
Grundbeſtt und Renten ſowie Un⸗ 
zuläſſigleit des . 
zugs SC Ww us 0,04 
anderer Beſonderheiten i 0,1 


Daraus geht hervor, daß ſch die Zahl - Gemeinben, beren 
Einkommenſteuern in dieſer Hinſicht gegenüber ber Staatseinkommen⸗ 
ſteuer erheblichere Abweichungen aufweiſen, von 1901—1910 
abſolut wie relativ rund um die Hälfte vermindert hat und daß 
dies in der Hauptſache auf die umfangreiche Beſeitigung des 
Schuldzinſenabzug⸗Verbotes zurückzuführen iſt. 

Was ſchließlich die Feſtſetzung der Beſteuerungsuntergrenzen 
anbelangt, ſo geſtalteten ſich hier die Verhältniſſe in dem gleichen 
Zeitraum folgendermaßen: 


1901 1910 Unter 100 Gin- 


kommenſteuer 


Untergrenze Zahl ahl erhebenden Ge⸗ 

der Ein Ge m 2 na. der Einwohner der | Einwohner- meinden hatten 

beſteuerung Qe. ent Ge- zahl vornbezeichnete 
mein - derſelben mein vderſelben Untergrenze 


den den 1901 | 1910 


1. $. | 8 4 5 6. | 7. 

51 M. oder weniger 612 777 985 872 675 420 || 34,08 | 42,62 
über 51 -bis mit 101 M.] 97 124 70s 83 100 915 5,0 4,06 
= 101 =- = = 151 200 236 835 156 174 425 11,18 7,6 
151 = = 201 [218 347 106 209 291 336 12,1 10,22 
= 201-251 | 27, 35 403 62 131049 1,80 3,08 
s 951 = = 801 200 692 925 189 703456 11,18 9,24 
= 301 = = = 401 ⸗ 579 127 | 468 | 1 220 897 24,21 | 29,63 
„ 401 = = = 501 - 26811954 7, 698 581 0,1 0, 
s 501 =: s =- 60L- 6| 406 275 5 557 539 0,33! 0,24 

Am ſtärkſten vermehrt hat ſich mithin in dieſen Jahren die 


Zahl der Gemeinden mit einer Steueruntergrenze von 51 Mark 
und weniger, und zwar iſt dies darauf zurückzuführen, daß in 
dieſer Zeit ſehr viele kleine Gemeinden die Einkommenſteuer 
eingeführt haben, d. h. alſo Gemeinden, in denen zumeiſt wegen 
der durchſchnittlich nur ſehr geringen Steuerkraft der Bevölkerung 
auch die kleinſten Einkommen mit zur Steuerleiſtung herangezogen 
werden müſſen. 

Eine nicht unbedeutende Zunahme iſt ferner auch bei den 
Gemeinden eingetreten, deren Steueruntergrenzen zwiſchen 201 
und 251 Mark liegen. Dagegen hat ſich die Zahl der Gemeinden 
mit einer der ſtaatlichen ungefähr entſprechenden Untergrenze (über 
301 bis mit 401 Mark) nur abſolut, nicht aber wie die der 
vorgenannten Gruppen auch relativ vermehrt. 
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Im ganzen hatten im Jahre 1910 von allen Einkommen⸗ 
ſteuer erhebenden Gemeinden 76,79 Prozent eine niedrigere und 
0,58 Prozent eine höhere Untergrenze als die Staatseinkommen⸗ 
ſteuer. Die entſprechenden Werte für 1901 ſind 75,35 und 
0,44 Prozent. Die Veränderung ift demnach ganz unbedeutend. 


2. Die Grundſteuer. 


J 

Unter den 58 Gemeinden, die feit 1901 bie Grundſteuer 
neu eingeführt haben, befinden fid neun Städte I und eine 
Stadt II. Gegenüber 1901 iſt hierdurch die Zahl der Grund⸗ 
ſteuern erhebenden Städte beider Ordnungen von 93 auf 103 
geſtiegen, was einer abſoluten Zunahme um 10,75 Prozent gleich⸗ 
kommt. Der Anteil der Städte mit Grundſteuer an der Geſamt⸗ 
zahl aller Städte hat ſich hierbei von 65,49 Prozent auf 72,05 
Prozent erhöht. 

Bei den Landgemeinden hat die Grundſteuer ſeit dem Jahre 
1901 in 48 Fällen Eingang gefunden. Auf die einzelnen Amts⸗ 
hauptmannſchaften verteilen ſich dieſe in nachſtehender Weiſe: 


Zahl der Landgemeinden ter 100 Landgemeinden 
die Gru Unter udg 


Amtshaupt- erhoben Grundſteuern 

mannſchaft RER 
1901 1910 | 1910 mehr 

als 190 


Bautzen 100,0 | + 0, 
Kamenz 120 | 114 | 117 | 111] 975 974 | — 04 
Löbau. ...... 90 89 83 83 | 923 | 933 | + 11 
Zittaun 66 60 60 59 | 909 | 98, | + 74 
Annaberg 29 29 17 16 | 58,6 55,2 — Ba 
Chemnitz 72 45 64 42 | 88,9 | 93,5 | + 44 
Flöha. 57 57 16 68 | 28,1 93, | + 64,9 
Glauchau 75 75 66 68 | 880 90,7 | + 2,7 
Marienberg... 46 | 48 | 32 | 38 | 711ı| 767 | + 5, 
Stolberg ..... — 24 | — 28 : 95,8 : 

Dippoldiswalde. 87 81 81 80 | 931 | 920 | — 1,4 
Dresden A. 86 86 | 84 84 | 97,7 | 97,7 — 

Dresden: N... . 67 66 67 66 | 100,0 | 100,0 —- 

Freiberg 80 77 78 75 | 975 | 974 | — 0,1 
Großenhain. 166 | 155 | 146 | 148 | 94,2 | 95, | + 1,5 
Meißen 274 | 267 | 270 | 267 | 98,5 | 100,0 | + 1,5 
Pirna 160 | 158 || 157 158 | 98,1 | 100,0 | + 1,9 
Borna 156 | 155 154 | 155 | 98, | 100,0 | + 1,5 
Döbeln 195 | 190 || 188 | 183 | 938 | 96, | + 2,5 
Grimma 177 175 | 177 175 | 100,0 | 100,0 — 

Leipzig 116 | 108 | 109 103 | 94,0 | 100,0 | + 6,0 
Oſchaßz EE 187 | 137 | 187 | 137 | 100,0 | 100,0 — 

Rolig ...... 137 | 187 | 116 | 131 | 84,7 | 95, | +10» 
Auerbach 65 65 32 37 49,2 56,9 | + 7,7 
lánig ...... 89 89 86 86 | 966 | 95, | — 1,1 
lauen 114 | 112 108 109 94,7 97,2 | + 2,6 
Schwarzenberg. 68 | 53 31 88 | 534 | 71,7 | +18,8 
8midau n 114 | 110 | 99 | 97 | 86s | 883 J 14 


Die Amtshauptmannſchaft Flöha weiſt hiernach eine beſonders 
große Zunahme auf. Ein beſtimmter Grund hierfür läßt ſich 
nicht angeben, doch hat in ſolchen Fällen ſehr oft das Beiſpiel 
einer beſonders einflußreichen Gemeinde auf die übrigen ein⸗ 
gewirkt. Dies zeigt ſich auch bei anderen Beſtimmungen über 
die Steuererhebung und hat in manchen Amtshauptmannſchaften 
ſogar dazu geführt, daß dort die Steuerregulative einer großen 
Anzahl von Gemeinden überhaupt ganz oder doch faſt ganz über⸗ 
einſtimmen. 

Recht beträchtlich iſt die Zunahme ferner auch in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Schwarzenberg und Rochlitz. Dagegen hat in 
den Amtshauptmannſchaften Annaberg, Dippoldiswalde unb Olsnitz 
je eine Gemeinde die Grundſteuer überhaupt aufgegeben. 


Im allgemeinen find es auch jetzt noch vorwiegend bie Be- 
zirke mit einer ertragsfähigen Landwirtſchaft, in denen die Grund⸗ 
ſteuer am meiſten verbreitet iſt. 

Was den Erhebungszweck anbelangt, ſo hat ſich auch hier, 
wie nachſtehende Überficht zeigt, die Zahl der Gemeinden beſonders 
ſtark vermehrt, in denen die au für alle drei Verbände 
verwendet wird. 


1901 1910 
e " ic jus von — [Das find von 
nzahl allen Grund-] Anzahl allen Grun 
Erhebungszweck Gates feuern bet eurn 
. Ge, | erbebenden | Ge, | erhebenden 
meinden Gemeinden meinden a 
0 


1. 


1. Wür die WEEN Gemeinbe, 
Kirche unb Schule 543 87,7 2749 92,50 

2. 11 die es Gemeinde 
d Kircge 29 0,99 15 0,51 

3. fir bie cr Gemeinde 
RE e de e 108 3,71 67 2,25 
4. für die Kirche und Schule 85 2,92 60 2.502 
5 s s politijde Gemeinde... | 120 4,11 67 2,5 
8. Kirche 16 0,55 8 0,97 
7. Schule 18 0,45 e! 0,20 


Dagegen macht ſich in der Ausgeſtaltung bei dieſer Steuerart 
im Gegenſatz zur Einkommenſteuer — wenn vorerſt auch nur in ge⸗ 
ringem Maße — die Tendenz bemerkbar, die Anlehnung an die 
ſtaatliche Steuer gänzlich aufzugeben. Vor allem ſind es hier die 
größeren Gemeinden, die immer mehr dazu ſchreiten, eine von der 
ſtaatlichen völlig unabhängige Grundſteuer einzuführen. Der Grund 
für dieſes Vorgehen iſt ausſchließlich darin zu ſuchen, daß in dieſen 
Gemeinden bei Erhebung der Steuer nach ſtaatlichen Grund⸗ 
ſätzen den bedeutenden Wertſteigerungen in keiner Weiſe Rechnung 
getragen werden kann, die manche Grundſtücke daſelbſt in kürzeſter 
Zeit erfahren. 

Welche Veränderungen ſich im einzelnen in dem Zeitraum 
1901— 1910 ergeben haben, geht aus nachſtehender Zuſammen⸗ 
ſtellung hervor: 


5 Von 100 
Anzahl Einwohner. Anzahl Einwohner- Grundſteuern 
Erhebung sart zahl zahl erhebenden 
der Gemeinden der Geme inden Gemeinden 


im Jahre 1901 im Jahre 1910 1901 | 1910 


1. 2. 8. 4. 5. 6. Kë 
Mit feften Zuſchlägen zur 
ftaatl. Grundſteuer . | 201 558 523] 294 852 671 6,9 9,9 
Sonſt mit Benutzung der 


ſtaatl. Grundſteuerein⸗ 
heiten und zwar 
a) als prozentual feſt⸗ 


gelegte Vorſteuer . 2 226 1401 421 | 2 225 | 1 424 067 | 76,3 74,9 
b) auf andere Weife. | 479 224799] 401 184 450 16,4 13,5 
Mit eigener Einſchätzung 
und zwar 
a) Pec oe wirklichen 
EE 1| 8396146] — | — , — 
b) d Ke Ertrags⸗ . 
fähigkeit 9| 810681 14|1065 2011| 0, | 0,5 
c) nad) dem gemeinen 
oder Kaufwert 1 2 527 38| 686 137 0,08 | 1,3 
d) als Vorſteuer neben 
der Einkommen⸗ 
ſteue n 1 496 | 2 794 399 | 1 859 3 957 709 | 51,3 | 62,6 


Die Zahl der Gemeinden, die ihre Grundſteuern in feften 
Zuſchlägen zur ſtaatlichen Grundſteuer oder ſonſt unter Benutzung 
der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten aufbringen, iſt danach von 2906 


auf 2920, die der Gemeinden mit eigener Ginjdügung aber von 
11 auf 52 geſtiegen. Relativ iſt ſomit die Zahl der Gemeinden 
mit eigener Einſchätzung noch immer ziemlich gering. Dafür war 
aber ihre Einwohnerzahl deſto größer, denn dieſe ſtellte ſich im 
Jahre 1910 auf 1751341 und machte demnach nicht weniger als 
41,6 Prozent von der Geſamteinwohnerſchaft aller Grundſteuern 
erhebenden Gemeinden aus. 

Im einzelnen erhoben die Grundſteuer von den 52 Gemeinden 
mit eigener Einſchätzung 14 nach der Ertragsfähigkeit und 38 nach 
dem gemeinen oder Kaufwert. Unter erſteren befanden ſich Leipzig, 
Chemnitz, Bautzen, Freiberg, Löbau und Annaberg, unter letzteren 
Kamenz, Noſſen, Taucha, Schönefeld, Leutzſch, Radebeul, Mockau, 
Wahren, Großzſchocher⸗Windorf und Paunsdorf. Weiter ift letzterer 
Gruppe auch die Stadt Dresden zuzurechnen, die im Jahre 1901 
die Einſchätzung noch nach dem wirklichen Ertrag vornahm. 


3. Die Kopfſteuer. 


Die Zahl der Kopfſteuern erhebenden Gemeinden ſtellte ſich 
im Jahre 1890 auf 2381, im Jahre 1901 auf 1934 und im 
Jahre 1910 auf 1613 und hat fih ſomit von 1901 — 1910 um 
16,6 Prozent und von 1890 — 1910 um 32,3 Prozent vermindert. 

Bei den einzelnen Gemeindearten geſtalteten ſich die Verhältniſſe 
folgendermaßen: 


Zahl der Ropiftenern "y 


Städte I Städte 11 | 


Land- 
gemeinden 


Hiernach haben bie Kopfſteuern erhebenden Landgemeinden 
von 1890 — 1910 einen Rückgang um 32,5 Prozent und von 
1901—10 einen ſolchen um 16,6 Prozent zu verzeichnen. Dagegen 
haben die Städte, bie fich der Kopfſteuer bedienten, von 1890 — 1901 
noch einmal einen Zuwachs, und zwar um 30,77 Prozent, er⸗ 
fahren. In den darauf folgenden Jahren iſt dann aber auch hier 
die Zahl dieſer Gemeinden zurückgegangen und zwar um 17,6 
Prozent. 

Die 10 Städte I, bie im Jahre 1910 noch Kopfſteuern 
erhoben, waren Bernſtadt, Annaberg, Limbach, Dresden, Dippoldis⸗ 
walde, Pirna, Leisnig, Penig, Schöneck und Zwickau. Davon 
verwendeten ſie eine für politiſche Gemeinde, Kirche und Schule, 
eine für Kirche und Schule, 6 allein für die politiſche Gemeinde 
und 2 nur für die Kirche. 

Bei den Städten II handelte es ſich um die Gemeinden 
Lengefeld, Elſtra, Oſtritz und Schirgiswalde. Hiervon erhoben 
die Steuer Schirgiswalde für die politiſche Gemeinde, Kirche und 
Schule, Elſtra und Oſtritz für Kirche und Schule und Lengefeld 
nur für die Kirche. 

Was die Landgemeinden betrifft, ſo iſt hier der Rückgang 
am größten in den induſtriellen Bezirken, am geringſten dagegen 
in den Amtshauptmannſchaften mit vorwiegend kleinen ländlichen 
Gemeinden. Dies zeigt nebenſtehende Überſicht (S. 71). 

Im Durchſchnitt betrug danach die Abnahme von 1890 — 1910 
bei den Gemeinden der mehr ländlichen Amtshauptmannſchaften 
Bautzen, Kamenz, Großenhain, Oſchatz, Döbeln, Grimma und 
Meißen 10,0 Prozent, bei den ſtark induſtriellen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften Dresden-N., Dresden-A., Schwarzenberg, Marienberg, 
Zwickau, Flöha und Chemnitz dagegen 85,5 Prozent. 

Hinſichtlich des Erhebungszwecks iſt der Rückgang beſonders 
groß in ihrer Verwendung für die politiſchen Gemeinden; denn 
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(Zu S. 70.) 
ood, o. dabei lediglich auf ihre vermehrte Verwendung ſeitens der Land- 


Unter je 100 Landgemeinden I Die Abnahme von EP N 
RT erhoben Kopffteuern 1890/1901 1890/1919 gemeinden; dagegen hat fie in den Städten an Boden verloren. 
im Jahre beträgt Es betrug nämlich 
1890 | 1001 | 1910 | % die Zahl der Abgaben von Schank- unb Gaſtwirtſchaften 
1. 5 6. erhebenden Gemeinden 
unter 100 Gemeinden b 
SCC " : 1 | R überhaupt im Jahre KE Art = 
! D m Jahre 
cid Ge SE | 1890 | 1901 | 1910 || 1890 | 1901 | 1910 
Döbeln 10, 19,4 | 1. $ $. 4. 3 6. 7. 
Grimma 4.2 21,2 Städte . . . 51 66 654 | 691 
Sei le. Städte II | d 88 85 699 | e 56,5 
: | N A 
2 Ge = Landgemeinden . | 496 622 577 16,0 17,0 | 19,3 
Schwarzenberg 594 61,2 | Zu dem Rückgang in den Städten haben demnach, wie aus 
Marienberg 58,9 82, den genaueren Angaben für 1901 und 1910 hervorgeht, in der 
1 f e | 10 Hauptſache die kleineren Städte beigetragen. Es dürfte ſich hier 


. ber E 300 | 100 2 5 ge a. an ir dés H e 
ährend fid) bie Gemeinden, in denen di ung für die Kir ebung dieſer Abgaben mangels einer genügend großen Anza 
8 ee t Së 8 (f | beſteuerungsfähiger Objekte als nicht lohnend herausgeſtellt hat. 
1890 find keine Nachweiſe vorhanden) nur um 13,0 bezw. 14,2 . Die Erträgniſſe floſſen ſtets in faſt allen Fällen ausſchließ⸗ 
Prozent verminderte, nahm die Zahl der Fälle, wo die Erhebung lich in die Kaſſen der politiſchen Gemeinden. Eine Ausnahme 
für bie politiſche Gemeinde geſchah, um 16,6 Prozent ab. hiervon machten im Jahre 1910 nur 3 Gemeinden. Davon ver⸗ 

Der geringere Rückgang bei Kirch- und Schulgemeinde erklärt | wendeten ſie groet für bie p olitiſche Gemeinde und die Schule und 
ſich hierbei dadurch, daß die Kirchen⸗ und Schulanlagen in einer eine für die politiſche Gemeinde, Kirche und Schule. 
recht beträchtlichen Anzahl von Gemeinden im Jahre 1910 noch : 
= dem 3 vom 8. März A halb 400 7. Die Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel. 
Köpfen und halb nach Grundſteuereinheiten erhoben wurden. Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel erhoben 
4. Die Mietſteuer. e t 


Die Mietſteuer fand ſich ſowohl im Jahre 1901 als auch 
im Jahre 1910 nur noch in Landgemeinden, deren Zahl 27 


mit einer mit einer 
e über- euch über. | Wensiferung 
haupt von Berfonen] haupt von Perſonen 


bezw. 22 betrug. Dagegen beſtand ſie im Jahre 1890 außer = É , lá : : 

im 44 Landgemeinden auch noch in einer Stadt und zwar war See d 2 En E 5 Se: do. 

dies Dresden; doch wurde fie hier ſchon im Jahre 1892 out: Landgemeinden 9 30684 | 5 | 18669 
gehoben. Dagegen ſcheint es im Jahre 1890 überhaupt noch keine 


Auch bei den in Frage ſtehenden Landgemeinden handelt es 
ſich, wenn man von Kötzſchenbroda abſieht, nur um die kleinſten; 
denn die Einwohnerzahl der 21 Gemeinden, welche dieſe Steuer 


Gemeinde gegeben zu haben, die ſolche Abgaben bei ſich eingeführt 
hatte. Beſonderen Anklang haben ſie aber auch nicht gefunden, 
denn die Zahl der ſie verwendenden Gemeinden hat ſich, wie aus 


im Jahre 1910 außer Kötzſchenbroda noch erhoben, betrug nur of; , 
9438, fo daß auf eine Gemeinde im Durchſchnitt nicht mehr als ö»k !; hervorgeht, nicht bloß nicht vermehrt, 


449 Einwohner kommen. Von dieſen 21 Gemeinden benutzten Die 14 Städte. bie fie im Jahre 1910 noch benutzten 

den Ertrag 18 nur für Zwecke der politiſchen Gemeinde, 2 für waren F eod. 5 girchberg 

politiſche Gemeinde und Schule und eine nur für die Schule. Markranſtädt, Olsnitz, Radeberg, Roßwein, Schneeberg, Wald⸗ 

In Kötzſchenbroda wurde die Steuer dagegen zur Deckung des heim, Rochlitz, Rabenau und Dohna. Außer Crimmitſchau be⸗ 

allgemeinen Bedarfs, d. h. alſo ſowohl für die politiſche Gemeinde fand ſich alſo keine größere Stadt darunter. 

als auch für Kirche und Schule, verwendet. Ihre Erträgniſſe wurden — wie früher ſchon — ausnahms⸗ 
5. Die allgemeine Gewerbeſteuer. los der Kaſſe der politiſchen Gemeinde zugeführt. 


Eine wirkliche allgemeine Gewerbeſteuer, d. h. eine ſolche, ; 
bie ſich ausnahmslos auf alle ſelbſtändigen Gewerbebetriebe ep, ` 8. Andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetrieb. 
ſtreckt, gab es auch im Jahre 1910 noch in keiner ſächſiſchen Ge⸗ Außer nach den bisher genannten Gewerbeſteuern iſt noch 
meinde. Etwas ihr Ahnliches fand ſich dagegen in Rabenau, wo beſonders nach „anderen“ Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetriebe 
jeder Gewerbetreibende für jeden fremden, innerhalb ſeines Ge⸗ gefragt worden. Das gleiche war auch ſchon bei der vorher⸗ 
werbebetriebes beſchäftigten Arbeiter einen einfachen, je nach Be⸗ gehenden Erhebung geſchehen, doch hatte man damals in der wohl 
darf mehrfach zu erhebenden Steuerſatz von 40 Pfennigen zu ent⸗ auch zutreffenden Annahme, daß es ſich hier ausſchließlich um 
richten hat. Der Zweck dieſer Steuer iſt anſcheinend nur der, die Abgaben vom Kleinhandel mit Branntwein und Spirituoſen handele, 
in Rabenau anſäſſigen Möbelfabriken, in denen der größte Teil bei den Städten ſpäter noch beſonders danach gefragt, welche von 
der Bevölkerung dieſer Gemeinde tätig iſt, noch beſonders zur ihnen letztgenannte Abgaben erhöben. N 
Bedarfsdeckung heranzuziehen. | Dies ift diesmal nicht geſchehen. Es liegt deshalb bie Ver: 
, . mutung nahe, daß bei ber vorliegenden Erhebung manche Städte 
6. Die Abgaben von Schank- und Gaſtwirtſchaften. die Abgaben vom Kleinhandel mit Branntwein und Spirituoſen 
Die Abgabe von Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften iſt von allen hier gar nicht beſonders aufgeführt, ſondern mit zu den Abgaben 
Sondergewerbeſteuern die einzige, die in den letzten 20 Jahren von Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften gerechnet haben. Dieſe An- 
eine weitere Ausbreitung erfahren hat. Zurückzuführen iſt dies nahme macht wenigſtens der große Rückgang in der Zahl der 
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Städte I wahrſcheinlich. Es wurden nämlich an Gemeinden, bie 
„andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetriebe“ bezw. „Ab⸗ 
gaben vom Kleinhandel mit Branntwein und Spirituoſen“ er⸗ 
hoben, gezählt: 

B 444 P unter je 100 Gemeinden der 
Gemeindeart überhaupt im Sabre vornbezeichneten Art 


im Jahre 
1890 1901 1910 1890 | 1901 | 1910 
1. 3. 8. 4. 6. "Ee E $ 
Städte J. 48 24 61,5 29,6 
| 25 | 17,6 
Städte II 6 6 9,4 9,7 
Landgemeinden 69 64 78 2,2 2,1 2,6 


Die Abnahme bei den Städten I würde ſich danach für 
den Zeitraum 1901 — 1910 auf 50 Prozent belaufen. Wahrſchein⸗ 
lich iſt dies nicht. 

Was die Landgemeinden betrifft, ſo ſind hier auch für 
das Jahr 1901 keine genaueren Erörterungen angeſtellt worden. 
Da aber für ſie das für die Städte Geſagte in gleicher Weiſe 
gilt, ſo dürfte ihre Zahl wohl größer ſein, als hier angegeben iſt. 

Die Erträgniſſe der Steuer floſſen von jeher faßt ausſchließ⸗ 
lich in die Kaſſe der politiſchen Gemeinde. Eine Ausnahme hier⸗ 
von machte im Jahre 1910 nur Rabenau, wo der Ertrag außer 
für die politiſche Gemeinde auch noch für Kirche und Schule Ver⸗ 
wendung fand. 


9. Die Abgaben vom Wanderlagerbetrieb. 

Abgaben vom Wanderlagerbetrieb wurden im Jahre 1890 
in 12 Städten und einer Landgemeinde, im Jahre 1901 in 10 
Städten und 10 Landgemeinden und im Jahre 1910 in 38 
Städten und 36 Landgemeinden entrichtet. Da die Erhebung 
dieſer Abgaben allen Gemeinden geſetzlich vorgeſchrieben iſt, kann 
hieraus lediglich gefolgert werden, daß die Errichtung von Wander⸗ 
lagern erheblich zugenommen hat. 


10. Die Beſitzwechſelabgaben. 
Beſitzwechſelabgaben erhoben 


unter je 100 Gemeinden der 
im Jahre vornbezeichneten Art 
Gemeinbeart 1890 | 1901 | 1910 im Jahre 
Anzahl 1890 | 1901 | 1910 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 

Städte J. 78 81 100,0 | 100,0 
148 l 100,0 

Städte II. 64 e 100,0 100, 

Landgemeinden || 2416 2420 | 2420 780 | 785 | 80a 


Sie kamen danach in den genannten drei Jahren in ſämt⸗ 
lichen Städten beider Ordnungen und außerdem noch in ½ aller 
Landgemeinden vor. 

Ihr Ertrag floß entſprechend dem Geſetz vom 5. Mai 1868 
in erſter Linie, d. h. in 2533 (1901) beziehungsweiſe 2538 (1910) 
Fällen, in die Kaſſe des Ortsarmenverbandes, doch bedienten ſich 
ihrer auch Kirche und Schule in nicht unerheblichem Umfange. So 
ſtellte ſich die Zahl der Gemeinden, in denen dieſe Abgaben für 
Kirchenzwecke verwendet wurden, im Jahre 1901 auf 1455 und 
im Jahre 1910 auf 1518, und für Schulzwecke erhoben ſie in 
dieſen beiden Jahren nicht weniger als 1704 bzw. 1763 Ge⸗ 
meinden. 

11. Die Wertzuwachsſteuer. 

Dieſe Steuer tritt im Jahre 1910 zum erſten Male in Er⸗ 
ſcheinung, und zwar fand fie fid) in dieſem Jahre in 9 Städten T, 
in 1 Stadt II und in 44 Landgemeinden. Die Städte J, die ſie 
verwendeten, waren Leipzig, Chemnitz, Freiberg, Zittau, Döbeln, 
Aue, Sebnitz, Markranſtädt und Kamenz. Als einzige Stadt II 
erhob ſie Naunhof. Von den Landgemeinden, die ſich ihrer be⸗ 
dienten, befanden ſich je 1 in den Amtshauptmannſchaften Kamenz, 
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Stollberg, Meißen und Plauen, je 2 in den Amtshauptmannſchaften 
Bautzen und Rochlitz, 4 in der Amtshauptmannſchaft Pirna, 5 
in der Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt, 11 in der Amts⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig und 16 in der Amtshauptmannſchaft Gente 
nitz. Danach kommen allein 32 von dieſen 44 Landgemeinden 
auf die 3 Amtshauptmannſchaften Chemnitz, Dresden⸗Neuſtadt und 
Leipzig, was als Folge des Einfluſſes anzuſehen iſt, den die drei 
größten Städte des Königreichs auf den Grundſtücksmarkt ihrer 
Nachbargemeinden ausüben. 

Die Erhebung der Steuer erfolgte faſt ausſchließlich nur für 
Zwecke der politiſchen Gemeinde. Ihre Höhe richtete ſich in der 
Hauptfache nach der Größe des Wertzuwachſes, nach der Zeit, 
die ſeit dem letzten Erwerbe verfloſſen war und ferner danach, ob 
bebaute oder unbebaute Grundſtücke in Frage kamen. Im allge⸗ 
meinen wurden dabei als Steuerſatz 4 — 25 Prozent des Wert: 
zuwachſes erhoben, Wertſteigerungen um weniger als 10 Prozent 
jedoch ſteuerfrei belaſſen. | 

Inzwiſchen ijt diefe Steuer den Gemeinden durch Reichsgeſetz 
vom 14 Februar 1911 zugunſten des Reichs entzogen worden. 
Dafür erhalten die Gemeinden, in deren Bereich ſich die ſteuer⸗ 
pflichtigen Grundſtücke befinden, aber 40 Prozent vom Ertrag der 
Reichsſteuer. Ferner dürfen ſie mit Genehmigung der Landesre⸗ 
gierung für ihre Rechnung Zuſchläge bis zur Höhe des Betrages 
erheben, der ihnen aus der Reichsſteuer zufließt. Dabei können 
dieſe Zuſchläge für die verſchiedenen Grundſtücksarten und nach 
Dauer des für die Steuererhebung maßgebenden Zeitraums ver⸗ 
ſchieden feſtgeſetzt werden; doch dürfen Reichsſteuer und Zuſchlag 
zuſammen niemals mehr als 30 Prozent vom Wertzuwachs aus⸗ 
machen. Ferner iſt beſtimmt, daß die Gemeinden, deren Anteil 
am Ertrag der Zuwachsſteuer nicht den auf Grund der vormaligen 
Satzung erzielten jährlichen Durchſchnittsbetrag erreicht, bis zum 
15. April 1915 den Unterſchied aus dem auf das Reich entfallenden 
Anteil am Steuerertrag zugewieſen erhalten, ſofern dort die Zu⸗ 
wachsſteuer vor dem 1. April 1909 beſchloſſen und vor dem 1. Januar 
1911 in Kraft getreten iſt, oder falls daſelbſt die Satzung vor 
dem 1. Januar 1911 mit Wirkung über den 1. April 1909 zurück 
Geltung erlangt hat. Statt dieſer Zuweiſung kann den Gemeinden aber 
bis zu dem genannten Zeitpunkt auf Antrag auch die Satzung weiter⸗ 
hin mit der Maßgabe belaſſen werden, daß ihnen der Ertrag in 
Höhe des vor dem 1. April 1911 erzielten Durchſchnittsertrags zu⸗ 
fließt und der überſchießende Betrag an das Reich abgeführt wird. 
Die Feſtſetzung des Durchſchnittsertrags erfolgt dabei durch den 
Bundesrat. 


12. Die Bierſteuer. 


Die Bierſteuer iſt von allen Steuerarten diejenige, die in 
den letzten beiden Jahrzehnten am meiſten an Verbreitung gewonnen 
hat. Hat ſich doch die Zahl der Gemeinden, die ſie verwenden, von 
62 im Jahre 1890 auf 321 im Jahre 1901 und 514 im Jahre 
1910, alſo um rund das Fünffache bzw. bald das Doppelte, oder 
für den ganzen zwanzigjährigen Zwiſchenraum um mehr als das 
Achtfache erhöht. 

Dieſe Zunahme iſt in erſter Linie auf die außerordentliche 
Verbreitung zurückzuführen, welche dieſe Steuer ſeit 1890 in den 
Landgemeinden gefunden hat. Es betrug nämlich die Zahl der 
Bierſteuer erhebenden 


ei m BEE ann 
er vornbezeichneten Art 
Gemeindeart im Jahre im Jahre 

1901 | 1900 | 1901 | 1910 


1. 5 6. 7. 

Städte I . 69,9 71,6 
29,4 

Städte II 484 54,8 

Landgemeinden 0, 7,7 14,0 
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Danach Hat fi hier bie Zahl ber Landgemeinden in dem 
zwanzigjährigen Zeitraum um mehr als das 21fade vermehrt; 
aber auch bei den Städten beider Ordnungen, von denen ſchon im 
Jahre 1890 bald der dritte Teil dieſe Steuer beſaß, hat in der 
gleichen Zeit immer noch eine Zunahme um mehr als das Doppelte 
ſtattgefunden. 

Dieſe raſche Verbreitung verdankt die Bierſteuer in erſter 
Linie dem Umſtande, daß ſie ſteuertechniſch wenig Schwierigkeiten 
bietet, vor allem weil der Kreis der Steuerpflichtigen, welchen in 
den einen Gemeinden die Brauereien, in den anderen die Bier⸗ 
verkäufer bilden, im allgemeinen leicht überſehen werden kann. 
Zum anderen hat ſie aber auch deshalb leicht Eingang in die 
Gemeinden gefunden, weil ſie ſich wirtſchaftlich ſehr gut begründen 
läßt. Trifft ſie doch ein Genußmittel, für das zudem in erſter 
Linie gerade der ſteuerkräftigſte Teil der ganzen Bevölkerung — 
nämlich die erwachſenen männlichen Perſonen — in Frage kommt. 

Was den Ertrag der Steuer betrifft, ſo floß dieſer in 
allen drei Jahren mit ganz geringen Ausnahmen (1910: drei 
Gemeinden) lediglich in die Kaſſe der politiſchen Gemeinde. 


13. Andere Abgaben von Verbrauchs- und Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden. 

An anderen Abgaben von Verbrauchs- und Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden kommen für die Gemeinden vor allem in Frage die 
Steuern auf Getreide, Mehl, Backwerk, Vieh, Fleiſch, Wurſt, Wild⸗ 
bret, Geflügel, Fiſche und Kohle. 

Im Gegenſatz zu anderen deutſchen Bundesſtaaten (vor: 
nehmlich Bayern und Elſaß-Lothringen) ſind dieſe Abgaben im 
Königreich Sachſen ſtets nur ganz wenig verbreitet geweſen. So 
fanden ſich in den Jahren 1890, 1901 und 1910 im ganzen 
Lande nur zwei Gemeinden — Dresden und Bautzen —, die 
ſolche Abgaben erhoben. 

Inzwiſchen haben aber auch dieſe wie alle anderen Gemeinden 
des Deutſchen Reichs von der Erhebung der Mehrzahl dieſer Ab— 
gaben Abſtand nehmen müſſen, da § 13 des Zolltarifgeſetzes vom 
25. Dezember 1902 den Kommunen verbietet, vom 1. April 1910 
ab Abgaben auf Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere Mühlen⸗ 
fabrikate, ſowie auf Backwaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſchwaren und 
Fett zu erheben. 

14. Die Hundeſteuer. 


Die Hundeſteuer, die den Gemeinden gleich der Abgabe vom 
Wanderlagerbetrieb und den Beſitzwechſelabgaben geſetzlich vor: 
geſchrieben iſt, wies in allen drei Erhebungsjahren in ſämtlichen 
Städten I und II und der großen Mehrzahl der Landgemeinden 
Erträge auf; diefe wurden entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen 
faſt ausſchließlich den Kaſſen der politiſchen Gemeinden bezw. 
denen des Ortsarmenverbandes zugeführt. Eine Ausnahme hier⸗ 
von machten im Jahre 1910 nur 6 Landgemeinden und eine 
Stadt (Leipzig), von denen ſie vier für politiſche Gemeinde, Kirche 
und Schule, zwei (darunter Leipzig) für politiſche Gemeinde und 
Schule und eine nur für die Kirche erhoben. 


15. Die Abgaben von Vergnügungen. 


Auch dieſe Steuer iſt von jeher ſowohl unter den Städten 
als auch unter den Landgemeinden ſehr ſtark verbreitet geweſen. 
Es erhoben ſie nämlich 

1910 | 


unter 100 G'emeinben 
ber vornbezeichneten Art 
im Jahre 
| 1901 | 


| 6. | 


Gemeindeart im Sabre 


| 1901 | 1890 
[wi | 
n 


1910 
7. 


1. 
Städte I . 


\ 78 100,0 96,3 

143 | 100,0 | 
Städte II.. J 63 61 98,4 98,4 
Landgemeinden . 2327 | 2200 | 2203 | 751 | "15 | 73, 


Zeitſchrift des Kenigl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg 1913. ^ 
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In allen drei Jahren fand fie ſich danach faſt in allen 
Städten und rund drei Viertel aller Landgemeinden. Der ge⸗ 
ringe Rückgang, der dabei von 1890 — 1910 ſowohl in der Zahl 
ber fie verwendenden Städte I und II als auch in der ber fie 
benutzenden Landgemeinden eingetreten iſt, dürfte wohl nur auf 
Zufälligkeiten zurückzuführen ſein. 

Bei den Landgemeinden, die keine ſolchen Abgaben er⸗ 
hoben, handelt es ſich zum größten Teil um ſolche Gemeinden, 
in denen Vergnügungen überhaupt nicht oder nur ganz ſelten 
ſtattfinden und wo ſomit auch die Vorausſetzung für die Er⸗ 
hebung dieſer Steuer fehlt. Das beweiſt auch die geringe Durch⸗ 
ſchnittseinwohnerzahl dieſer Gemeinden, die ſich z. B. im Jahre 1910 
nur auf 188 ſtellte. 

Der Ertrag der Abgaben floß in allen drei Erhebungsjahren 
in weitaus der Mehrzahl aller Fälle lediglich in die Kaſſe der 
politiſchen Gemeinde, d. h. hier in die des Ortsarmenverbandes. 
Noch für andere Zwecke wurde er im letzten dieſer Jahre nur in 
einer Stadt I (Werdau), einer Stadt II (Liebſtadt) und 12 Land⸗ 
gemeinden verwendet, davon in den beiden Städten und 11 Land⸗ 
gemeinden noch für die Schule und in einer Landgemeinde noch 
für die Kirche. 


16. Andere Steuern. 


Steuern, die ſonſt noch in einem der drei Vergleichsjahre 
zur Erhebung kamen, find: Schlachtſteuerzuſchlag, Braumalzſteuer⸗ 
zuſchlag, Plakat⸗(Reklameſchilder⸗, Reklame⸗) Steuer, Nachtigallen⸗ 
ſteuer, Katzenſteuer, Abgaben von Sommerfriſchlern, von gerichtlich 
regulierten Hinterlaſſenſchaften, von Verſteigerungen beweglicher 
Gegenſtände, von Grundſtücksverpfändungen, für das Auspfunden 
von Schweinen und Rindern, für Ausklingeln, für Halten von 
Gänſen, für Aufſtellung von Grabdenkmälern ſowie von Trauungen, 
Taufen und Begräbniſſen nicht einfacher Art. 

Im Jahre 1910 wurden hiervon erhoben 
Schlachtſteuerzuſchlag in 5 Gemeinden, darunter in zwei Städten 

(Bautzen und Hainichen), 

Braumalzſteuerzuſchlag in einer Gemeinde (Pauſa), 

Plakatſteuer in 9 Gemeinden, darunter in einer Stadt (Hainichen), 

Katzenſteuer in 2 Gemeinden, 

Abgaben von Sommerfriſchlern in 9 Gemeinden, 

Abgaben von Verſteigerungen beweglicher Gegenſtände in 4 
Gemeinden, darunter in 3 Städten (Freiberg, Marienberg 
und Wurzen), 

Abgaben von Grundſtücksverpfändungen in einer Gemeinde 
(Roßwein) und 

Abgaben von Trauungen und Taufen beſonderer Art in je 
3 Gemeinden. 

Die übrigen Abgaben kamen in dieſem Jahre nicht vor. 
(Ob die Verbreitung der einzelnen Steuerarten gegen früher zu⸗ 
genommen hat oder zurückgegangen iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen, 
da für die Jahre 1890 und 1901 die nötigen Angaben fehlen.) 


c) Das Geſamtſteueraufbringen. 


Der geſamte Ertrag der Gemeindeſteuer belief ſich in runden 
Beträgen im Jahre 1890 auf 35 500 000 Mark, im Jahre 
1901 auf 64 500 000 Mark und im Jahre 1910 auf 102 500000 
Mark. Er ift danach von 1890 — 1901 um 81,69 Prozent, von 
1901—1910 um 58,91 Prozent und von 1890 — 1910 um 
188,73 Prozent geſtiegen. Dagegen zeigte die Bevölkerung des 
Landes in ungefähr den gleichen Zeiträumen nur eine Zunahme 
um 20,0 bzw. 14,4 bzw. 37,2 Prozent. Das Wachstum des Steuer⸗ 
aufbringens iſt ſomit ungleich ſtärker als die Bevölkerungszunahme; 
doch iſt hier zu berückſichtigen, daß ſich in dieſen Jahren der 
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Volkswohlſtand ganz außerordentlich gehoben hat und daß zugleich 
eine bedeutende Entwertung des Geldes vor ſich gegangen iſt. 

Daß die Erhöhung der Gemeindeſteuererträgniſſe durchaus 
nicht anormal iſt, lehrt ein Vergleich mit den Staatsſteuern. 
Deren Iſtertrag ſtieg nämlich (in runden Summen) von 
30 500 000 Mark im Jahre 1890 auf 48 500 000 Mark im 
Jahre 1901 und 82 000 000 Mark im Jahre 1910. Die Zu⸗ 
nahme ſtellte fich hier demnach für den Zeitraum 1890 — 1901 
auf 59,02 Prozent, für die Jahre 1901—1910 auf 69,07 
Prozent und für die Zeit 1890 — 1910 auf 168,85 Prozent, 
war ſomit im allgemeinen bald fo groß, im Jahrzehnt 1901— 1910 
aber ſogar größer als die bei den Gemeindeſteuern. 

Mit dem Geſamtaufbringen iſt ſowohl bei den Gemeinde⸗ 
als auch bei den Staatsſteuern die Durchſchnittsbelaſtung des 
einzelnen in folgender Weiſe gewachſen: 


Steuerbetrag auf den Kopf 
der Bevölkerung bei den 


Gemeindeſteuern Staatsſteuern 
Mark Mark 


Der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Gemeinde⸗ 
ſteuerbetrag ijt ſomit von 1890 - 1901 um 47,85 Prozent, von 
1901—1910 um 41.72 Prozent und von 1890—1910 um 
108,82 Prozent geſtiegen. Dagegen hat ſich der Staatsſteuer⸗ 
betrag, der durchſchnittlich auf den Kopf der Bevölkezung kommt, 
von 1890 - 1901 um 30,34 Prozent, von 1901—1910 um 
50,44 Prozent unb von 1890 — 1910 um 96,09 Prozent erhöht. 

Innerhalb der verſchiedenen Größenklaſſen von Gemeinden 
betrug die F des einzelnen mit . 


Niedrigſte edite 
Belaftung in Belaſtung in 
den dem den | denr 
Jahren . Jahren Jahre 
1899/1001 1910 


Mark Mark 


Einwohnerzahl 
der 
Gemeinden 


1. z. 3. 
big 200 93 | 12,8 
201 = 500| 7, 10,2 
501 = 1000 | 70 | 101 
1001 s 1500] 69 | 103 
1601 = 2500| 7, |11, 
2601 = 5000| 9, | 184 
5001 = 10000 | 11,5 | 16,5 
10001 = 20000 | 13,9 | 19,0 
Gemeinden mit 
über20000 Cinw. | 24,9 | 383,3 


Mithin hat der auf den Kopf der Bevölkerung entfallende 
Steuerbetrag hier die größte Zunahme bei den Gemeinden von 


500 — 10000 Einwohnern erfahren, was zum Teil wenigſtens 
darauf zurückzuführen iſt, daß in dieſen kleineren und mittleren 


Gemeinden gerade in den letzten Jahren außerordentlich viel für 
hygieniſche Einrichtungen, vor allem für die Anlage von Waſſer⸗ 
werken und ⸗leitungen, aufgewendet worden iſt. 

Im übrigen zeigen auch die Zahlen von 1910 wieder, daß 
die Kopfbelaſtung mit der Größe der Einwohnerzahl wächſt und 
daß die Verſchiedenheiten in der Belaſtung bei den kleineren Ge⸗ 
meinden viel bedeutender ſind als bei den größeren. 

Hinſichtlich der Verfaſſung der Gemeinden verteilte ſich das Ge⸗ 
ſamtaufbringen in den Jahren 1901 und 1910 in nachſtehender Weiſe: 


i e i Bon je 100 Mark des Steuer- 
, Geemtauibringen an Gem Geo ingen in ſämtlichen 
nd | Gemeinden entfielen a bie 
n Epalte 1 bezeichnete 
bet tor apee Gemeindeart im Jahre 
1901 1910 1901 | 1910 
Mark Mark Mark Mark 
1. 3. 3. 4. b. 
Städtel ...... 44 331 694 73 699 515 68,82 71,81 
Städte IL... ... 1 618 104 2178077 2,51 2,13 
Landgemeinden. .. | 18471166 | 26 630 192 28,67 26,00 


Es ift danach in dem zehnjährigen Zwiſchenraum bei den 
Städten I um 66,00 Prozent, bei den Städten II um 34,61 
Prozent und bei den Landgemeinden um 44,17 Prozent geſtiegen 
und hat ſomit die ſtärkſte Zunahme bei den Städten I erfahren. 
Bei den dreizehn größten von dieſen geſtalteten ſich hierbei die 
Verhältniſſe F 


Steuerbetrag 
Steuerbetrag Die 
an a en auf ben Kopf Steigerung 
Ramen Bevölkerung Bevölkerung Bevölkerung der bei dem 
der Durch · am Bevölkerung Steuer. 
im Jahre betrag 


1. Dez. 1910 


1, 2. | 8. 4. 5. 6 
Leipzig 456194 | 26,7 689 850 39,0 46,07 
Dresden 396 146 29,0 548 308 35,4 22,07 
Chemnitz . | 206 913 | 23,0 287 807 344 49,57 
Plauen ..... 13 888 22,2 121 272 26,2 18,02 
8midau..... 55 830 24,9 13 542 23,1 — 4,82 
Meißen 91 434 14,9 83 884 24,5 64,43 
Zittau 30 921 10,8 37 084 18,6 72,23 
Freiberg 30 175 18,2 86 237 21,8 17,03 
Bautzen 26024 | 16,6 32 164 20,1 24,70 
Glauchau. . 25677 11,7 25 155 15,9 35,0 
Reichenbach.. 24 499 21,5 29 685 26,8 24,65 
Meerane 23 851 15,7 25 470 20,8 32,18 
Grimmit[dau . . 22 845 16,6 28 818 18,7 12,65 


Abſolut am günſtigſten ſteht demnach in dieſer Beziehung 
Zwickau da; denn dort hat nicht nur keine Erhöhung, ſondern 
ſogar eine Verminderung der Kopfbelaſtung ſtattgefunden. Dieſem 
am nächſten ſteht Crimmitſchau, das aber immerhin ſchon eine 
Steigerung ber Kopfquote um 12,65 Prozent aufweiſt. Am be- 
deutendſten war die Steigerung in Zittau, Meißen und Chemnitz 
mit 72,22, 64,48 bzw. 49,57 Prozent. Dieſe außerordentliche 
Zunahme braucht aber nicht auch eine beſonders ſtarke Erhöhung 
des Steuerdrucks zur Folge gehabt zu haben. Ebenſogut kann auch 
die Leiſtungsfähigkeit der dortigen Bevölkerung beſonders ſtark — 
d. h. über den ſonſtigen Durchſchnitt hinaus — gewachſen ſein. 

Was ſchließlich die Verteilung des Steuergeſamtaufbringens 
auf die drei Zweckverbände betrifft, ſo gibt hierüber nachſtehende 


uerit für bie Jahre 1890, 1901 und 1910 didi 
An Steuern wurden erhoben (rund) 
fur die politiſche für | für 
im Jahre Gemeinde die Kirche die Schule 


Mark | Mart 


Mart an 


1. 2. ' 3. 4. 
1890 20 500 000 | 8 500 000 11 500 000 
1901 87 000 000 5 500 000 21 500 000 
1910 57 500 000 | 9 000 000 36 000 000 
Die Steigerung beträgt in Prozenten 

von 1890/1901 . 80,49 57,14 | 86,96 

= 1901/1910 . 55,41 63,64 | 67,44 

1890/1910. 180,9 15714 213,04 


Es geht hieraus hervor, daß die Zunahme in dem zwanzig: 
jährigen Zwiſchenraum am bedeutendſten bei den Schullaſten ge⸗ 
weſen iſt; an zweiter Stelle ſteht die politiſche Gemeinde und an 
dritter die Kirche. Im letzten Jahrzehnt ſind aber auch die Kirchen⸗ 
laſten ſtärker angeſchwollen als die der politiſchen Gemeinde. 

Im einzelnen entfielen in den 3 Vergleichsjahren vom Ge⸗ 
ſamtaufkommen auf die politiſche Gemeinde 57,75, 57,81 und 56,10 
Prozent, auf die Kirche 9,86, 8,59 und 8,78 Prozent, und auf 
die Schule 32,39, 33,60 und 35,12 Prozent. 


d) PireRfe und indirekte Steuern. 
Auf direkte und indirekte Steuern verteilte ſich das Geſamt⸗ 
aufbringen in folgender Weiſe: 


E Bon bem Geſamtaufbringen 


Aufbringen an kommen auf die 


direkten indirekten direkten | indirekten 
m Steuern = Steuern Steuern Steuern 
Mark Mark y^ | KO 
1. | 3. | 8. 4. 5. 
1890 80317 553 | 5 401 543 84,88 15,12 
1901 55 997 579 8423 384 86,92 13,08 
1910 91615123 10785 661 89,46 10,54 
Die Steigerung (+) bzw. Abnahme (—) beträgt in Prozenten: 
1890/1901 | + 84,70 + 55,94 +2,40 | — 13,49 
1901/1910 + 63,61 | + 28,04 + 2,93 — 19,60 
1890/1910 f 4 202,19 + 99,68 +5,41 — 80,36 


Dabei find betrachtet worden als „direkte Steuern“ Einkommen⸗ 
ſteuer, Grundſteuer, Kopfſteuer, Mietſteuer, Abgabe von Schanf: 
und Gaſtwirtſchaften, vom Großbetrieb im Kleinhandel, vom Klein⸗ 
handel mit Spirituofen und vom Wanderlagerbetrieb, und als 
„indirekte Steuern“ Beſitzwechſelabgaben, Wertzuwachsſteuer, Hunde⸗ 
ſteuer, Abgabe von Vergnügungen, Schlachtſteuerzuſchlag, Brau⸗ 
malzſteuerzuſchlag, Bierſteuer, ſonſtige Abgaben von Verbrauchs⸗ 
und Verzehrungsgegenſtänden ſowie alle anderen Geldabgaben. 

Die obige Zuſammenſtellung zeigt nun, daß die Bedeutung 
der indirekten Steuern immer mehr abgenommen hat, da das 
Wachstum ihres Ertrags mit dem des Ertrags der direkten Steuern 
nicht gleichen Schritt hat halten können; dabei iſt der Rückgang 
beſonders groß in den Jahren 1901—1910. 

Mit dieſer Verminderung iſt Hand in Hand gegangen eine 
Vermehrung in der Zahl derjenigen Gemeinden, die ihren Be⸗ 
darf faſt ausſchließlich, d. h. zu 90 Prozent und mehr, durch 
direkte Steuern aufbringen. 

So deckten von den Gemeinden mit 500 und mehr Ein⸗ 
wohnern durch dieſe Steuern 90 bis 95 Prozent des Geſamt⸗ 
bedarfs im Jahre 1901 46,09 Prozent, im Jahre 1910 aber 
48,31 Prozent, und auf 95 bis 100 Prozent belief ſich der Anteil der 
direkten Steuern am Geſamtaufbringen im Jahre 1901 in 18,42 Pro⸗ 
zent und im Jahre 1910 in 21,56 Prozent aller dieſer Gemeinden. 

Weitere Auskunft über die prozentualen Anteile der direkten 
Steuern in den Gemeinden mit 500 und mehr Einwohnern — 
namentlich auch im Hinblick auf die Verhältniſſe innerhalb der 
verſchiedenen Größenklaſſen von Gemeinden — gibt nachſtehende 
Zuſammenſtellung. 

Bei den verſchiedenen verwaltungsrechtlichen Arten von 
Gemeinden hat das Verhältnis der beiden Steuergruppen zu⸗ 
einander bie bedeutendſten Anderungen in den Städten I erfahren. 
Hier iſt nämlich der Anteil der direkten Steuern am Geſamt⸗ 
aufbringen von 85,47 Prozent im Jahre 1901 auſ 88,80 Prozent im 
Jahre 1910 angewachſen und dementſprechend der Anteil der indirekten 
Steuern von 14,53 Prozent auf 11,20 Prozent zurückgegangen. 

Auch bei den anderen Gemeindearten haben die direkten 
Steuern — wenn auch nicht ſo ſtark wie bei den Städten 1 — 
auf Koſten der indirekten an Bedeutung gewonnen. 


n gahl der Gemeinden, mu 
bei denen der Prozentſatz des Anteils ber direkten 
Steuern am geſamten Steuerertrag betrug 


Einwohnerzahl über über über über über über über über er“ 
, bis 50 | 60 | 70 | 15 | 80 | 85 | 90 | 95 haupt 

50 bis bis bis bis bis | bis | bis | bia 

0% 60 70 75 80 85 90 95 100 

V^ esl — | o / | 9fo | 9fo ` Die 
1. ES 3. " 5. | 6. | 71. | 8. | 9. | 10. || 11. 
1901 |—]5 5 8 | 14 | 28 107241126 684 
501 51s 1000 [5555 || 2 88 4|33| 74 256 158637 
1901(— — 2 2 6 16 43119 44232 
N 1600 | 7970 -[-13 2 3 16 35 115 50 222 
1901 — — 1| 8 3 12 286 89 29172 
mens 2500 | 7970 1— 3 2 — 1 43| 92| 37 193 
; 1901|1|— | 1 1 4| 6 17 46| 54| 12 141 
zone 5.000 | 7970 — — — — 241 43 62 1| 133 
] 1901 |-| —|—| —| 4| 9| 28, an 6 72 
6001 = 10.000 [7970 —| —— — 10 29| 41, 7 87 
1901 |—|—|— — | —| 2 131] 9| 2l 24 
10001 + 20 000 {3979 | | — — — — J 12| 14| 1| 29 
1901 |- |—|—i —| —| 8; 2 4 — 9 
20 001 50000 | 7970 um n s d seg, 
0 E cm pum E GE EK GE ee ® 
50001 = 100000 [797^ Sab Bi ee Ne 
T 
über 100000 7940 -|-[-|1 SS Em 7 
Gemeinden {1901 | 1 | 6 | 9, 18 | 83 | 87 269 548 2191189 
überhaupt 19701 2 nu 10 | 9 | 88 |242| 587! 262; 1315 


fid) bei den Städten II ihr Anteil am Geſamtaufbringen im Jahre 
1901 auf 87,46 Prozent, im Jahre 1910 dagegen auf 89,70 
Prozent, und bei den Landgemeinden bezifferten ſich dieſe Anteile 
auf 89,05 bzw. 91,28 Prozent. 

Die abſoluten Zahlen zeigt nachſtehende Überficht: 


Aufbringen an 
direkten Steuern in Mark indirekten Steuern in Mark 


Gemeindeart | 


wn | 1910 1001 | 1910 
1. 2. 3. | 4. b. 
Städte l. 37 888 295 65 353 075 6 443 399 8 239 440 
Städte II. 1430 772 1 954 551 187 332 224 402 
Landgemeinden 16 678 512 24 307 497 1 792 668 2 321 819 
Was ſchließlich den Verwendungszweck betrifft, ſo wurden erhoben 
für die politiſche für für 
von den Gemeinde die Kirche die Schule 
Mark Mark Mark 


4. 


1. 3. 


3. 


| 
1901 | 29864056 | 58389984 | 20748689 
direkten Steuern . 1910 | 48 741 707 | 8 571503 34 301 913 
l 1901 | 1215680 215 249 992 455 
indiretten Steuern | 1910 | 9188327 | 383 391 1 293 943 


Von je 100 Mark des Geſamtertrags der direkten Steuern 
kamen danach auf die politiſche Gemeinde im Jahre 1910 53,20 
Prozent gegenüber 53,33 Prozent im Jahre 1901 und bei Kirche 
und Schule bezifferten ſich dieſe Anteile in den gleichen Jahren 
auf 9,36 und 9,63 bzw. 37,44 und 37,04 Prozent. Eine Ver⸗ 
ſchiebung hat hier demnach faſt gar nicht ſtattgefunden. Dem⸗ 
entſprechend iſt auch bei den indirekten Steuern die Verteilung 
beinahe die gleiche geblieben, und zwar beliefen ſich hier die An⸗ 
teile am Geſamtertrag dieſer Steuern in den Jahren 1901 und 
1910 bei der politiſchen Gemeinde auf 85,66 und 84,73, bei 
der Kirche auf 2,56 und 3,27 und bei der Schule auf 11,78 
und 12,00 Prozent. Allenfalls beachtenswert iſt höchſtens die 
— immerhin aber nur recht geringe — Zunahme des Anteils 


So ſtellte der Kirche am Ertrag der indirekten Steuern. 
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e) Die Anteile der einzelnen Steuerarten 
am Geſamtaufbringen. 

Entſprechend der Zunahme des Steuergeſamtaufbringens 
haben auch die Erträgniſſe der meiſten Steuerarten in dem 
zwanzigjährigen Zeitraum abſolut eine Steigerung erfahren. 

Über die Einzelheiten unterrichtet nachſtehende Überficht. 

Es geht hieraus hervor, daß von den 66 681 688 Mark, 
um die das Steuergeſamtaufbringen in dem Zeitraum 1890 — 1910 
geſtiegen iſt, allein 55 714679 Mark, alſo nicht weniger als 
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83,55 Prozent auf bie Einkommenſteuer entfallen. 


Infolge 
dieſes gewaltigen Zuwachſes hat ſich der Anteil dieſer Steuer 
am Geſamtaufbringen von 56,45 Prozent im Jahre 1890 auf 
74,10 Prozent im Jahre 1910 erhöht. 

Dieſe Vermehrung überſteigt bei weitem die Zunahme, 
welche die Anwendung der Einkommenſteuer in dem zwanzig⸗ 
jährigen Zwiſchenraum erfahren hat. Ein guter Teil der Ertrags⸗ 
ſteigerung muß deshalb wohl deren außerordentlichen e 
keit zugeſchrieben werden. 


Somit iſt der Geſamtertrag 


Gelamtertrug Die Bu- (+) bzw. Abnahme (—) ſtellte fi 
der vornbezeichneten Steuerart : kend für bie Sube ` gel aden Jahren ge js Eege 
Steuerart = 1 ee a. 1890/1901 | Serie | 1890/1910 | 1890/1901 1901/1910 1890/1910 Steuer im Jahre 
e . um 1890 | 1901 | 1910 
Mark | Mart | Mark Mark | Mart | Mark „„ VC Mart | Mart Mar? 
1. 2. | $. 4. 5. | 6. | 7. 8. | 9. | 10. 11. 12. | 13. 
Ginfontmenfteuez . 20164415|44811308| 75879094 | + 24646893, + 31067 786' + 56714679 | + 122,23! + 69,53 + 276,20 | 56,45 69,56 | 74,10 
Grundſteuer 5682214 9285 7460 18433483 | + n 4197787 L 6751269|-L 38,31|--45,5|-- 101,08| 18,72 14,34 | 13,12 
Kopfſteuer 1625714 1593 273 1935258 | — — 341985, + 309 544 — 2,00 ＋ 21 + 19,4| 4.5 247| 1,58 
Mietſteuer. .| 1661821, 17967 18679 — 1648854! + 712 — 1648142|— 98,92. L 8,96| — 98,88 Aen 0,08 | 0,02 
Abgabe von Schank⸗ und 
en eb im i 166736 177 402 221892 | + 10666, + 44490| + 55 156 + 6,40 + 25,08 + 33,08 0,47 0,97 0,22 
gabe vom Großbetrieb im 
Kleinhandel. — 107 001 55 797 — — 51204 — — 247,88 — — 0,16 | 0,05 
Andere Abgaben vom ſtehen⸗ 
den Gewerbebetrieb 11621 44396 636234. 32775 P 19227 + 52002 J 282,08 + 43,31 ＋ 447,48] 0,03 0,07 0, os 
Abgabe vom Wanderlager 
betrieb 5032 10486 7297 | + 5454| — 3189. L 2265 | + 108,59 — 30,41 + 45,1| 0,0 0, 0,01 
Direkte Steuern SS 30317553| 55 997579 91615123 | + 25 680 026 + 36617544| + 61297570 |-- 84,70| + 68,61 | + 202,19 | 84,88! 86,92 | 89,46 
ee 2627888! 8998329 iH + 1300946!-- 1393822'.- 2694768|+ 49,810 + 35,45 ＋ 102,56 | 7,36 6,10 de 
ertzuwachsſteuer — — — | — — — — — — — so 
Hundeſteuer 569415 752781 1041398|+ 183 366 + 288612 + 471978|+ 82,20 "mn 82,89} 1,60 1,17 1,03 
Abgabe von Sergnügungen 368393| 712872, 1216961|-- 344479 + 504089 + 848568|-- 93,51) + 70,71 | + 230,34] 1,03 | 1,10 | 1,19 
See Mee s 7881 11415 3688 | + 4034 — 1827, — 37930 ＋ 54,85 — 68,57 — 51,39] 0,0 0,2 | 0,008 
Braumalzſteuerzuſchlag 15585 719 386|— 14866 — 388| — 15249 — 95,39 — 53,37 — 97,84] 0,04 0,001 0,0003 
Kee > 8 578 844 933 240 1228134 ＋ 354396 + 294894 + 649 290 E 61,22! + 31,60 | + 112,17 130 1,45 1,20 
gabe von an eren Ber: 
brauchs⸗ u. e | | 
gegenftänden ; . | 1201436 1904 555 605799|-- 703119, — 1298756, — 595637 T 58,52 — 68,19 | — 49,58 3,36 2,96 0,59 
Sonſtige Gefbabgaben . . | 33 106 179473, 39399 146367 —— 1400744 6293 | + 442,12] — 78,05 ＋ 19,01 0. 0,28 | 0,0 
Indirekte Steuern at, | 54015480 8428884| 10785661] + 30218410 ＋ 2362277 + 5384118 |-+ 556,94 + 28,04 | + 99,8] 15,12 18,08 , 10,54 
Überhaupt . 35 719096| 64420963 102400784 | 28 701867 + 37979821 + 66681688 |+ 80,55| + 58,96 | + 186,68 | 100,00 100,00 109 55 


Auch der Grundſteuerertrag hat in den drei Vergleichs: 
jahren zugenommen, freilich lange nicht in dem Maße, wie der 
der Einkommenſteuer; infolgedeſſen ift auch fein Anteil am 
Geſamtertrag aller Steuerarten zurückgegangen. Zum Teil iſt 
dieſe relative Abnahme wohl eine Folge davon, daß die Erhebung 
der Grundſteuer nach den ſtaatlichen Einheiten, wie ſie im Jahre 
1910 noch in der Mehrzahl der Gemeinden üblich war, es ſehr 
erſchwert, den Ertrag dem wachſenden Bedarf hinreichend an⸗ 
zupaſſen. Eine Wandlung dürfte hier deshalb auch erſt eintreten, 
wenn die Gemeinden in größerem Umfange als bisher dazu 
übergegangen ſein werden, dieſe Steuer auf Grund eigener, all⸗ 
jährlich neu vorzunehmender Einſchätzungen zu erheben; dabei iſt 
es weniger wichtig, ob dieſe Einſchätzung nun nach dem wirklichen 
Ertrag, nach der Ertragsfähigkeit oder nach dem gemeinen oder 
Kaufwert erfolgt. 

Auch der Kopfſteuerertrag hat bis 1910 abſolut noch eine 
Steigerung erfahren, und zwar hauptſächlich infolge des Umſtandes, 
daß in Dresden in der Zwiſchenzeit die Obergrenze der Einwohner⸗ 
ſteuer von vier auf zwanzig Mark heraufgeſetzt und hierdurch 
der Ertrag der Steuer daſelbſt bald verdoppelt worden iſt. 


Der auf die übrigen Gemeinden entfallende Mehrertrag an 
Kopfſteuer iſt dagegen verhältnismäßig gering; doch darf hier nicht 
außer acht gelaſſen werden, daß in der gleichen Zeit die Zahl der 
Kopfſteuern erhebenden Gemeinden ganz außerordentlich abgenommen 
hat. Auch in anderen Gemeinden müſſen deshalb erheblichere Er⸗ 
höhungen der Steuerſätze ſtattgefunden haben. 

Weiter weiſen bei den direkten Steuern noch die Erträgniſſe 
der Abgaben von Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften, vom Kleinhandel 
mit Spirituoſen und vom Wanderlagerbetrieb eine abſolute Zu⸗ 
nahme auf; doch ſind die Ertragsſteigerungen, mit Ausnahme der 
bei der Abgabe vom Kleinhandel mit Spirituoſen, nicht ſehr er⸗ 
heblich. Bei letztgenannter Steuer war der Ertrag dagegen im 
Jahre 1910 bald um das 4½ fache höher als im Jahre 1890. 
Da hierbei die Zahl der Gemeinden, die ſolche Abgaben erheben, 
nicht geſtiegen iſt, muß angenommen werden, daß die erhobenen 
Sätze zum Teil ganz bedeutend erhöht worden ſind. 

Abſolut zurückgegangen ſind die Erträgniſſe in den zwanzig 
Jahren nur bei zwei Arten der direkten Steuern; es ſind dies 
die Mietſteuer und die Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel. 

Bei der Mietſteuer iſt der Rückgang dabei in der Hauptſache auf 
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ihre Aufhebung in der Stadt Dresden, die im Jahre 1892 er⸗ 
folgte, zurückzuführen, wohingegen die Ertragsabnahme bei der 
Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel die Folge der Verminderung 
iſt, welche die Anwendung dieſer Steuerart ſeit 1901 überhaupt 
erfahren hat. 

Was die indirekten Steuern anbelangt, ſo ſind hier in der 
Zeit von 1890 — 1910 nur bie Erträgniſſe der Abgaben von 
Vergnügungen, der Bierſteuer, der Beſitzwechſelabgaben und der 
Hundeſteuer gewachſen. Davon verdanken die Abgaben von Ber- 
gnügungen und die Hundeſteuer ihre Ertragsſteigerung ausſchließlich 
dem Umſtande, daß ihre Sätze in zahlreichen Gemeinden in der 
Zwiſchenzeit ganz erheblich erhöht worden ſind. Auch bei den 
Beſitzwechſelabgaben dürfte dies zum Teil der Fall geweſen ſein, 
doch hat hier wohl gegenüber 1890 auch eine Vermehrung der 
ſteuerpflichtigen Vorgänge ſtattgefunden. Dagegen iſt die recht 
anſehnliche Zunahme des Ertrags der Bierſteuer lediglich der 
großen Verbreitung zuzuſchreiben, die dieſe Steuerart ſeit 1890 
überhaupt im Königreich gefunden hat. 

Abgenommen hat der abſolute Ertrag in den zwanzig 
Jahren bei dem Schlacht- und Braumalzſteuerzuſchlag und der 
als „Abgabe von ſonſtigen Verbrauchs- und Verzehrungs⸗ 
gegenſtänden“ bezeichneten allgemeinen Verbrauchsabgabe, und zwar 
bei letzterer infolge der ſchon weiter oben erwähnten Beſtimmung des 
Zolltarifgeſetzes von 1902, die den Kommunen ab 1. April 1910 
die Erhebung ſolcher Abgaben in der Hauptſache verbietet. 

Bei den „ſonſtigen Geldabgaben“ iſt die Ertragsabnahme 
dagegen nur eine ſcheinbare und geht lediglich darauf zurück, daß 
hier für das Jahr 1901 der in der Stadt Zwickau vereinnahmte 
Waſſerzins mit eingerechnet worden ijt; für 1910 ift dieſer Betrag 
dagegen, da es ſich hier gar nicht um eine wirkliche Steuer handelt, 
ausgeſchieden worden. 

Im allgemeinen zeigt die Überſicht noch weit deutlicher als 
die über die Häufigkeit der Anwendung der einzelnen Steuerarten), 
wie ganz außerordentlich die Bedeutung der Einkommenſteuer in 
dem zwanzigjährigen Zwiſchenraum gewachſen iſt. Beſonders ſcharf 
kommt dies namentlich zum Ausdruck, wenn man die relativen 
Zahlen betrachtet. Zeigt ſich hier doch, daß — abgeſehen von 
den ganz nebenſächlichen „anderen Abgaben vom ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb“ — außer bei der Einkommenſteuer überhaupt nur noch 
bei einer einzigen Steuerart — nämlich bei den Abgaben von 
Vergnügungen — keine Verminderung des Anteils am Geſamtauf⸗ 
bringen eingetreten iſt; dabei hat aber auch bei dieſen der Anteil abſolut 
nur um ein Geringes, b. h. nur um 0,16 Prozent, zugenommen. 

Wie ſich die Verhältniſſe in den einzelnen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften und den fünf Großſtädten geſtalteten, geht aus der Zu⸗ 
ſammenſtellung auf Seite 78 hervor. 

Die Veränderungen beſchränken ſich demnach auch hier im 
weſentlichen auf die Einkommen⸗, Grund- und Kopfſteuer. 

Was dabei zunächſt den Anteil der Einkommenſteuer be⸗ 
trifft, ſo weiſt dieſer überhaupt nur in ſechs Amtshauptmannſchaften 
und einer Großſtadt keine Zunahme auf. In allen anderen iſt 
er dagegen mehr oder weniger geſtiegen. Am größten war die 
Zunahme hierbei in den Amtshauptmannſchaften Borna, Kamenz, 
Zittau, Dippoldiswalde, Grimma und Meißen ſowie in der Stadt 
Dresden. Davon iſt ſie in Borna, Zittau, Dippoldiswalde und 
Grimma hauptſächlich auf die Neueinführung dieſer Steuer in zahl⸗ 
reichen Landgemeinden, in Kamenz und Meißen dagegen auf deren 
ſchärfere Heranziehung zurückzuführen). 

Die Erhöhung des Anteils erfolgte in allen dieſen Amts⸗ 
hauptmannſchaften in der Hauptſache auf Koſten der Grund⸗ und 


) Siehe ©. 67. 
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Kopfſteuer, nur in Meißen waren auch die Beſitzwechſelabgaben 
ſtärker am Verluſt beteiligt. 

Ahnlich verhält es ſich auch in allen übrigen Amtshauptmann⸗ 
ſchaften, die eine Zunahme des Einkommenſteuer⸗Anteils aufzu⸗ 
weiſen haben, d. h. auch hier haben dafür in der Hauptſache 
die Anteile der Grund⸗ und Kopfſteuer eine Verringerung 
erfahren. 

Was die Stadt Dresden betrifft, ſo ſteht hier der abſoluten 
Erhöhung des Einkommenſteuer⸗Anteils um 17,2 Prozent eine ab⸗ 
ſolute Verminderung der Anteile der allgemeinen Verbrauchsab⸗ 
gaben und der Beſitzwechſelabgaben um 13,4 bzw. um 5,5 Prozent 
gegenüber. Dagegen iſt der Grundſteueranteil daſelbſt ganz un⸗ 
verändert geblieben und der Kopfſteueranteil hat ſich ſogar noch 
etwas erhöht. Die Gründe für den Rückgang des Ertrags der 
allgemeinen Verbrauchsabgabe ſind ſchon weiter oben dargelegt wor⸗ 
den; bei den Beſitzwechſelabgaben aber bildet die Urſache der Ab⸗ 
nahme lediglich eine Verminderung der ſteuerpflichtigen Vorgänge 
gegenüber 1901. : 

Nach ben Angaben in der Überſicht ijt der Einkommenſteuer⸗ 
anteil ferner auch in der Stadt Zwickau ſehr ſtark gewachſen. Dies 
beruht aber lediglich auf der ſchon erwähnten Einbeziehung des 
Waſſerzinſes in den Steuerbetrag bei der früheren Statiſtik. Läßt 
man deſſen Erträgnis dagegen, wie es für 1910 geſchehen iſt, 
außer Betracht, ſo ergeben ſich folgende Prozentzahlen: Einkommen⸗ 
ſteuer 80,2, Grundſteuer 8,9, Kopfſteuer 2,1, Abgabe von Schank⸗ 
und Gaſtwirtſchaften 1,8, andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbe⸗ 
betrieb 0,4, Abgabe vom Wanderlagerbetrieb 0,6, Beſitzwechſelab⸗ 
gaben 4,8, Hundeſteuer 0,8 und Abgaben von Vergnügungen 0,9. 
Demnach hat ſich hier der Einkommenſteueranteil in Wirklichkeit 
nur um 0,9 Prozent erhöht; ebenſo find auch bei den anderen An⸗ 
teilen nur ganz unweſentliche Veränderungen eingetreten. 

Die ſechs Amtshauptmannſchaften, in denen ſich der Einkom⸗ 
menſteueranteil verringert hat, ſind Flöha, Glauchau, Marien⸗ 
berg, Leipzig, Rochlitz und Schwarzenberg; hierzu kommt noch die 
Stadt Leipzig. 

Der Abnahme dieſes Anteils ſteht in allen dieſen Fällen in 
der Hauptſache eine Zunahme des Grundſteueranteils und in ge⸗ 
ringerem Maße auch eine ſolche der Anteile der Beſitzwechſelabgaben 
(Glauchau, Marienberg, Rochlitz, Schwarzenberg und Stadt Leip⸗ 
zig) ſowie der Bierſteuer (Glauchau, Marienberg) gegenüber. In 
der Amtshauptmannſchaft wie in der Stadt Leipzig hat außerdem 
auch noch die neueingeführte Wertzuwachsſteuer in anſehnlicherem 
Umfange zu der Verminderung beigetragen. 

Die ſonſtigen Verſchiebungen in der Beteiligung der einzelnen 
Steuerarten am Geſamtaufbringen in den verſchiedenen Verwal⸗ 
tungsbezirken ſind mehr oder weniger unbedeutend. Bemerkens⸗ 
wert iſt höchſtens noch die Abnahme der Anteile der Abgaben vom 
Großbetrieb im Kleinhandel in den Amtshauptmannſchaften Dres⸗ 
den⸗A. und Zwickau, die der Beſitzwechſelabgaben in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden⸗A., Dresden⸗N. und Meißen und die 
der Bierſteuer in den Amtshauptmannſchaften Annaberg, Plauen 
und der Stadt Plauen. Dabei iſt die Verringerung bei den Ab⸗ 
gaben vom Großbetrieb im Kleinhandel in der Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Zwickau nur auf die Abnahme in der Anwendung dieſer 
Steuerart zurückzuführen, denn gegenüber ſechs Gemeinden mit 
901434 Einwohnern im Jahre 1901 erhoben fie dort im Jahre 
1910 nur noch 2 Gemeinden mit 36045 Einwohnern. In Dres⸗ 
den⸗A. ſind dagegen die Gemeinden, die eine ſolche Abgabe er⸗ 
heben, dieſelben geblieben. Wenn hier trotzdem der Ertrag dieſer 
Steuer ganz bedeutend — und zwar auch abſolut — abgenommen 
hat, ſo muß entweder eine Herabſetzung der Steuerſätze oder ein 
Rückgang in der Ertragsfähigkeit der Steuerquelle erfolgt ſein; 
erſteres iſt dabei das Wahrſcheinlichere. 


77 DEELEN 


Von je 100 Mark des Geſamtertrags aller Steuern trafen auf 


Umtshaupt- 
mannihaft') 


Bautzen 
Kamenz 
Löbau 
Zittan 


Annaberg 
Chemnitz 
Stollberg 
Flöha 
Glauchau 
Marienberg 


Dippoldiswalde 
Dresden⸗A. 
Dresden⸗N. 


Freiberg 


Großenhain 


Meißen 
Pirna 


Plauen. 


Schwarzenberg » 


Zwickau 


zuſ. Amtshaupt⸗ 
mannſchaften 


Hierzu die Groß⸗ 


ſtädte: 


zuſ. Großſtädte . 
zuſ. Königreich. 


) Die Städte, mit Ausnahme der fünf Großſtädte, ſind den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in denen ſie liegen. 
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die Stadt Dresden gemacht wurde. 


Umſtande zuzuſchreiben, daß deren Beweglichkeit — 


worden. 


Was weiter die Beſitzwechſelabgaben betrifft, jo iit es hier 
recht bemerkenswert, daß deren Anteil vornehmlich in den Amts⸗ 
hauptmannſchaften Dresden⸗A. und Dresden⸗N. zurückgegangen iſt, 
nachdem die gleiche Beobachtung ſchon weiter oben auch für 
Von der relativen Ruhe 
auf dem Grundſtücksmarkte ſcheint hier demnach ein größeres 
Gebiet erfaßt zu ſein, zumal auch die anſtoßende Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Meißen eine beſonders ſtarke Abnahme dieſes Anteils 
aufweiſt. 

Bei der Bierſteuer ſchließlich iſt der Rückgang allein dem 
ſchon infolge 
der reichsgeſetzlichen Beſchränkungen — ſehr gering iſt. 

Bisher ſind nur die fünf Großſtädte beſonders behandelt, die 
übrigen Städte aber mit den Landgemeinden zuſammengenommen 
Einen Überblick darüber, wie die Verhältniſſe in der 
gleichen Beziehung in jeder der drei verwaltungsrechtlichen Arten von 
Gemeinden lagen, bietet die Zuſammenſtellung auf Seite 79 oben. 
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Es geht daraus hervor, daß ber Einkommenſteueranteil 
am ſtärkſten in den Landgemeinden, etwas weniger ſtark in den 
Städten I und am wenigſten in den Städten II geſtiegen ift. 
Bei den Städten I kann dabei der Grund für die Zunahme 
lediglich darin geſucht werden, daß hier einerſeits die Ergiebig- 
keit dieſer Steuer weit ſtärker gewachſen iſt als die der anderen 
Steuerarten und daß anderſeits auch Erhöhungen der Steuer— 
ſätze ſtattgefunden haben, denn eine Zunahme in ihrer Anwendung 
kommt nicht in Frage, ba im Jahre 1901 ſchon in ſämtlichen 
Städten I Einkommenſteuern erhoben wurden. Durch die gleichen 
Urſachen iſt auch die Erhöhung des Anteils in den Städten II 
herbeigeführt worden, denn auch diefe benutzten die Einkommen 
ſteuer im Jahre 1901 (don ausnahmslos. Daß hierbei die 
Zunahme erheblich hinter der bei den Städten I zurück— 
bleibt, hat feinen Grund wohl darin, daß der in Frage ſtehen de 
Anteil bei den Städten II ſchon im Jahre 1901 relativ ſehr 
hoch war. 
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Von je 100 Mark des Ertrags der überbaupt 
erhobenen Steuern traſen auf die vornbezeichnete 


Steuerart 
in den in den in den 
e Städten 1) Städten II | Landgemeinden 
im Jahre im Jahre im Jahre 
1901 | 1910 || 1901 E 1910 : 1901 | 1910 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark 
1. Be. E GE 6. | 7. 
Einkommenſteuer 73,78 P 72 d 15,39 78, 16 io 61 63,76 
Gruinbjteuer . 10,68 10, 96 9,99 23, ,51 p 
Kopfſteuer 0,81 | in | 0, e 0,47 6,63 | 4,71 
Mietſteuer DE WEE 0,10 | 0,07 
Abgabe von Schank⸗ und | 
Gaſtwirtſchaften. . 0,28 , 0,22 || 1,00 0,:0 || 0,20 Ou 
Abgabe vom Großbetrieb im 
Kleinhandel .. 0,14 | 0,06 | 0,39! 0,24 0,22 | 0,01 
Andere Abgaben vom ſtehen— 
den Gewerbebetrieb 0,09 | 0,06 0,15 0,13 || 0,02 | 0,07 
Abgabe vom pud 
betrieb. 0,02 | 0,01 | — 0,01 || 0,001 | 0,01 
Direlte Sören " 85,50 | 88,80 | 88,42 | 89,70 90,29 91,28 
Beſitzwechſelabgaben . 611 5,35 5,77 bug 5,44 | 4,79 
Wertzuwachsſteuer. . — | 1,69 | — 0,001! — 0,33 
Hundeitener . 0. .]| 998 | 0,89 | 147| 1,25 | 1,73 | 1,95 
Abgabe von Vergnügungen. | 0,95 1,15 | 1,75 1,50 1,4 | 1,26 
Cchladhtfteuerzufchlag . 003 0,01] — — || 0,0001) 0,001 
Braumalsfteuerzuiclag — — 0,o5 002 — — 
Bierſteuer 1,57 | 1,29 | 2,53 71 1,07 | 0,88 
Abgabe von anderen Ver⸗ 
brauchs: und Verzehrungs⸗ | 
gegenjtänden . . 4 4,31 0,82 — — | — — 
Sonſtige Geldabgaben 0, ES 0, 902, 0,01 0,5 0,03 0,11 
Indirekte Steuern zuſ. . | 14,20 11 „20 | 11,58 | 10,80 | 951 | 8,78 


Bei den Landgemeinden ſchließlich ijt die erhebliche Zunahme 
in der Hauptſache auf die zahlreiche Neueinſührung der Einkom⸗ 
menſteuer zurückzuführen. 

Der Anteil der zweitwichtigſten Steuerart, der Grund fteuer, 
hat bei allen drei Gemeindearten faſt gleichmäßig abgenommen, 
dagegen weiſt der Kopfſteueranteil bei den Städten J einen kleinen 
Zuwachs, bei den Städten II aber einen geringen und bei den 
Landgemeinden einen erheblichen Verluſt auf. Der Zuwachs bei 
den Städten I ijt hierbei ausſchließlich die Folge der ſchon er: 
wähnten Erhöhung ber Einwohnerſteuer in der Stadt Dresden, und 
die Verminderung bei den Landgemeinden geht lediglich auf die 
daſelbſt erfolgte Abnahme in der Anwendung dieſer Steuerart zurück. 

Bei den Gewerbeſteuern weiſen ſämtliche Gemeindearten im 
allgemeinen nur recht geringe Veränderungen auf. Am eheſten 
erwähnenswert iſt davon noch, daß der Anteil der „anderen Ab— 
gaben vom ſtehenden Gewerbebetrieb“, d. h. alſo der Abga ben 
vom Kleinhandel mit Spirituoſen und Branntwein, in 
den Städten beider Ordnungen etwas ab-, in den Landgemeinden 
aber etwas zugenommen hat. Dieſe Zunahme iſt aber weder einer 
Erhöhung der Steuerſätze noch einer Vergrößerung des Alkohol— 
kon ſums, ſondern lediglich der weiteren Verbreitung der genannten 
Steuerart zuzuſchreiben. Anderſeits hat der Anteil der Abgaben 
vom Großbetrieb im Kleinhandel gerade deshalb bei den 
Landgemeinden mehr als bei den Städten an Bedeutung verloren, 
weil dort der Rückgang in der Anwendung beſonders groß war. 

Was die indirekten Steuern betrifft, ſo iſt hier bei den 
Beſitzwechſelabgaben der Anteil am Geſamtaufbringen bei allen 
drei Gemeindearten, am ſtärkſten aber bei den Städten I, zurück⸗ 


1) Der Zwickauer Waſſerzins iſt gänzlich außer Betracht gelaſſen. 
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gegangen. Schuld an der Abnahme in letzteren iſt dabei vor allem 
die relative Verminderung des Ertrags dieſer Abgaben in einigen 
Großſtädten. Auch bei der Hundeſteuer haben ſich die Anteile bei 
allen drei Gemeindearten verringert; dabei iſt hier die Abnahme 
in den Städten J am geringſten, weil in dieſen in der Zwiſchenzeit 
die Steuerſätze zum Teil ganz erheblich heraufgeſetzt worden ſind. 

Das gleiche, nämlich eine Heraufſetzung der Steuerſätze, iſt 
in denſelben Gemeinden auch bei den Abgaben von Bergnü- 
gungen erfolgt; infolgedeſſen hat hier der Anteil dieſer Abgaben 
im Gegenſatz zu den Städten II und den Landgemeinden auch 
nicht ab⸗, ſondern zugenommen. 

Bei allen übrigen Steuerarten — mit Ausnahme der allgemeinen 
Verbrauchsabgabe — ſind die Veränderungen nur ganz gering. Für 
die allgemeine Verbrauchsabgabe kommt aber außer der Stadt Dresden 
überhaupt nur noch die Stadt Bautzen in Frage. Die Gründe für 
die Abnahme ſind dabei ſchon weiter oben dargelegt worden. 

Zu erwähnen bleibt noch, daß die Anteile bei der neu hinzu⸗ 
getretenen Wertzuwachs ſteuer in den Städten I am höchſten find; 
dies kann bei der ſchnellen Wertzunahme, welche die Grundſtücke 
gerade in den größeren Städten zu erfahren pflegen, auch gar nicht 
verwundern. Auch daß hier der Anteil der Städte II weit hinter 
dem der Landgemeinden zurückbleibt, iſt nicht weiter verwunderlich, 
wenn man in Betracht zieht, daß es ſich hier vorzugsweiſe um 
ſolche Landgemeinden handelt, die in nächſter Nähe größerer Städte 
liegen. 

Die oben erwähnten Veränderungen treten in gewiſſer Hin⸗ 
ſicht noch ſchärfer hervor, wenn man berechnet, wieviel von je 
100 Mark des Ertrags der einzelnen Steuern auf die verſchiedenen 
Gemeindearten entfielen. Dieſes Verfahren iſt bei nachſtehender 
Zuſammenſtellung angewendet worden: 


— —— —— — 


Von je 100 Mark des Ertrags der NEE 
Steuer wurden echoben 


in den in den | in ben 
Siess? Städten I Städten II EEN 
im Jahre in jahre im Jahre 
1901 ' 1910 || 1901 | 1910 | 100 1910 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark 


1. 2. 8 | : 
Einkommenſteuer 72,71 75,38 2,72 2,24 24,57 22,38 
Grundſteuer. 51,07 53 80 1,92 1,62 || 47,01 44,58 
Kopfſteuer 22,54 34,02 | 0,54 0,52 || 76,92 64,86 
Mietſteuer — — — — 100,00 100,00 
Abgabe von Schank⸗ und Gaſt⸗ 

wirtſchaften . 70,54 74,14 9,09] 6,84 || 20,37 19,02 
Abgabe vom Großbetrieb im 

Klein handel... 55,31] 84,34 baal 9,53 || 88,76 6,13 
Andere Abgaben vom ſtehen⸗ 

den Gewerbebetrieb 88,03| 65,25 5,46 Aa 6,51 | 30,14 
Abgabe vom un | 

betrieb. i 97,02 84,53 — 3,01 2,98 12,46 
Direkte Steuern " 67,066, 71,34 2,56 2,18 | 29,78 26,53 
Beſitzwechſelabgaben . 72,06 73,911 2,38 2,12 25,56 23,97 
Wertzuwachsſteuer. — | 9845! — |. 0,000 — 6,55 
Hundeiteuer . 54,27 62,73 3,16] 2,69 | 42,57 | 84,58 
Abgabe von Vergnügungen. | 58,75 69, En 3,97 2,68 37,28 27,19 
Schlacdhtiteuerzufchlag . . | 99,70 92, u — — | 0,30 7,66 
Braumalzſteuerzuſchlag .| — — 100,00 | 100,00 — — 
Bierſteuer 74,45 77,42, 4,39 3,49 | 21,6, 19,09 
Abgabe von anderen er: 

brauchs⸗ und RE | 

gegenftänden . . [100,00 100,0 ec ees -— m 
Sonſtige Geldabgaben 29,66 4,8 2,17, 19,4 [68,17 75,93 
Indirekte Steuern zuſ. . | 76,00 76 m i 208 " 21,78 21,55 
Steuern überhaupt. 68,13 | 71,87 2,52 Zu | 28,78 26,00 


— — 


Beſonders auffällig werden hier namentlich die Verſchiebungen 
bei den Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel, bei den „anderen“ 
Abgaben vom ſtehenden Gewerbebetrieb und bei der Hundeſteuer 
ſowie den Abgaben von Vergnügungen. 

Bei den verſchiedenen Zweckverbänden ſchließlich verteilte ſich 
der insgeſamt erhobene Steuerbetrag in den beiden Vergleichsjahren 
auf die einzelnen Steuerarten in folgender Weiſe: 


Von je 100 Mark des Ertrags der überhaupt erhobenen 
Steuern trafen auf die vornbezeichnete Steuerart 


fur Smede | für bie für ble 
Steuerart E Kirche Schule 
1901 1910 1901 1910 1901 1910 
Mark Mark Mark Mark Mark Mark 
1. 2. 3 4. 5. 6. T. 
Cintommenfteuer . 64,08 69,87 [69,33 73,22 78,42 81,20 
Grundſteuer 13,37 12,01 21,14 19,29 14,33 13,37 


$op[iteuer . 2,02 | 1,72 | 5,5 | 3,52 243 | 1,75 
Mietfteuer . . 0,03 | 0,0? || 0,08 0,01 0,08 | 0,02 
Abgabe von Schank⸗ u | 

Gaſtwirtſchaſten . | 0,3 | 0,58 0, ! 0,0002 | 0,01 | 0,004 
Abgabe vom Großbe⸗ | 

trieb im Rleinhandel. | 0,29 | 0,09 || 0,002 — 0,003 | 0,08 
Andere Abgaben vom fte: 

henden Gewerbebetrieb] 0,12 | 0,11 || 0,002 0,002 i| 0,003 | 0,008 
Abgabe vom Wander⸗ 

lagerbetrieb. .1 005; 0,01 — — 0,0003, 0,0001 
Direkte Steuern auf. [81,02 (84,21 ||96,16 96,04 (95,22 | 96,56 
Befigmechfelabgaben. . | 7,0 | 6,45 | 3,82 | 8,95 4,53 | 3,47 
Wertzuwachsſteuer .] — 2,29 — | 0,0003, — 0,000002 
Hundeſteuer . .[] 191| 1,70 || 0,05 | 000 || 0,33 0,16 
Abgabe von Vergnü⸗ 

gungen . . . . 1,93 | 2,10 || 0,01 0,00001|| 0,01 0,01 
Schlachtſteuerzuſchlag . 0,03 | 0,01 — — == 
Braumalzſteuerzuſchlag. | 0,001, 0,001 — — — — 
Bierfteuer . 2,52 | 2,12 | 0,01 | 0,01 0,01 | 0,001 
Abgabe von anderen Ber: 

brauchs⸗ unb Verzeh⸗ 

rungsgegenſtänden . 5,7 | 1,05 — — „ 
Sonſtige Geldabgaben .] 0,02 | 0,07 || 0,0001] Dan || 0,0006! 0,001 
Indirekte Steuern 

auf - . . 18,2s 15,79 || 8,81 | 3,96 4,18 3,64 


Die Angaben dieſer Überficht für das Jahr 1901 ſtimmen 
mit denen der Tabelle 19 auf Seite 170 des Jahrgangs 1903 
dieſer Zeitſchrift nicht ganz überein. Dies liegt daran, daß dort 
infolge unrichtiger Eintragung in den Fragebogen die geſamte 
Hundeſteuer der Stadt Leipzig im Betrage von 128020 Mark der 
politiſchen Gemeinde zugeſchrieben iſt, während dieſer in Wirklichkeit, 
wie nachträgliche Feſtſtellungen ergeben haben, von dem genannten 
Betrag nur 79251. Mark zufloſſen, der Reſtbetrag in Höhe von 
48 769 Mark aber der Kaffe der Schulgemeinde zugeführt wurde. 
Es hat hier deshalb eine entſprechende Abänderung ſtattgefunden. 
Außerdem iſt auch der Zwickauer Waſſerzins wieder allenthalben 
ausgeſchieden worden. 

Die Zuſammenſtellung zeigt nun, daß die Anteile außer bei 
der Einkommenſteuer nur noch bei den „ſonſtigen“ Geldabgaben, 
den Abgaben von Vergnügungen, den Beſitzwechſelabgaben und 
den Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel zugenommen haben, 


und zwar erſtreckt ſich die Zunahme bei den „ſonſtigen“ Gelb: 


abgaben auf alle drei Arten von Verbänden, bei den Abgaben 
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Beſitzwechſelabgaben nur auf die Kirchgemeinde und bei den Ab⸗ 
gaben vom Großbetrieb im Kleinhandel nur auf die Schulgemeinde. 
Dabei beläuft ſich der Zuwachs abſolut bei den „ſonſtigen“ Geld⸗ 
abgaben auf 0,05, 0,0009 bzw. 0,0004 Prozent, bei den Ab- 
gaben von Vergnügungen auf 0,17, bei den Beſitzwechſelabgaben 
auf 0,13 und bei den Abgaben vom Großbetrieb im Kleinhandel 
auf 0,017 Prozent, ſodaß es ſich hier demnach überall nur um 
ganz unbedeutende Verſchiebungen handelt. Dagegen hat ſich der 
Einkommenſteueranteil bei der politiſchen Gemeinde um 5,19 
Prozent, bei der Kirchgemeinde um 3,89 Prozent und bei der 
Schulgemeinde um 2,78 Prozent vergrößert. 

Die beſonders hohe Zunahme dieſes Anteils bei der politiſchen 
Gemeinde iſt dabei vornehmlich eine Folge des Umſtandes, daß 
dieſe Gemeindeart von der teilweiſen Aufhebung der allgemeinen 
Verbrauchsabgabe ganz allein betroffen worden ift, da Kirch- und 
Schulgemeinde an dieſen Abgaben nie teil gehabt haben. Im 
übrigen ſteht dem bedeutenden Gewinn des Einkommenſteueranteils 
bei der politiſchen und Schulgemeinde in erſter Linie ein erheblicher 
Verluſt der Anteile der Grundſteuer und der Beſitzwechſelabgaben 
und bei der Kirchgemeinde vor allem ein ſolcher der Grund- und 
Kopfſteuer gegenüber. 

Alle anderen Veränderungen ſind ganz geringfügig. 

Wie ſich die Erträgniſſe der einzelnen Steuerarten in den 
beiden Vergleichsjahren prozentual auf die verſchiedenen Gemeinde⸗ 
arten verteilten, zeigt nachſtehende Überſicht. 


Von je 100 Mark des Ertrags der vornbezeichneten 
teuer wurden erhoben 


für die politiſche 


für die Kirche | für bie Schule 


Steuerart i 
a im Jahre im Jahre 
1901 | 1910 || 1901 | 1910 | 1901 | 1910 
Mark Mart || Mark Mark Mark Mark 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 

Einkommenſteuer. 53,20 53,29 8,67 | 8,61 || 38,13 138,10 
Grundſteuer 53,38 51,76 19,83 12,81 || 83,79 35,43 
Kopfiteuer . 46,84 51,56 19,89 |16,23 || 33,37 32,21 
Mietiteuer . . 68,96 | 64,83 8,18 4,85 | 32,91 |30,32 
Abgabe von Schank⸗ und 

Gaſtwirtſchaften . | 99,13 99,20 0,13 | 0,01 0,4 | 0,79 
Abgabe vom BL. im 

Kleinhandel . 99,20| 89,85 0,14 — 0,66 | 10,15 
Andere Abgaben vom ftehen: 

den Gewerbebetrieb . 97,75 97,77 0,32 | 0,31 1,93 | 1,9: 
Abgabe vom EE 

betrieb 99,35 99,52 — — 0,65 | 0,48 
Dirette Steuern " 53,33 53,20 9,63 | 9,36 || 37,04 | 37,44 
Beſitzwechſelabgaben. 69,43 70,18 5,45 | 6,63 25,12 23,19 
Wertzuwachsſteuer . — 100,00 — O, oooo — | 0,00007 
Hundeſteuer 93,38 94,52 0,03 | 0,01 6,59 | 5,47 
Abgabe von Vergnügungen | 99,59 | 99,83 | 0,04 O, oo008 0,37 | 0,17 
Schlachtſteuerzuſchlag . 1100,00 100,00. — — — 
Braumalzſteuerzuſchlag. . 100,0 100,00 — — — — 
Bierfteuer . . 99,73 | 99,93 || 0,056 Oo 0,21 | 0,04 
Abgabe von anderen Ber: 

brauchs⸗ u. Verzehrungs⸗ 

gegenſtänden .. 1100,00 100,00 — — — — 
Sonſtige Gelbabgaben . 98,12 99,46 0,08 | 0,45 1,80 | 0,09 
Indirekte Steuern zuf. | 84,77 | 84,78 2,61 3,27 12,62 12,00 


Hier fällt beſonders die Zunahme des Grundſteueranteils 
bei der Schulgemeinde und die des Kopfſteueranteils bei der 
politiſchen Gemeinde auf. 
von Vergnügungen aber nur auf die politiſche Gemeinde, bei den 


(Fortſetzung des Textes auf S. 118) 
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a 


ıbl der Gemeinden, die im Einwohnerzahl der Gemeinden, bie im Die vornbezeichnete Steuer 
Jahre 1910 die vornbezeichnete Jahre 1910 die vornbezeichnete Steuer erhoben im Jahre 1910 
Steuer erhoben erhoben von je 100 
Steuerart darunter darunter in Ge⸗ Städten anle. adi 
er i | * E mein» mit Revi⸗ ve e, [b J 1$ Cum 
Me iie mibi: Qi s überhaupt Sie mor Land- den dierter Stad. | mein. Steuer erhoben, ı b. ap 
Städte- Städte mein Städte- | Städten gemeinden] über. Stadter en den [Iam Merz. — 
ordnung den ordnung haupt ordnung Prozen 
f 3. KSE d 6. 7 8 9 10. 11 12 3 7 
Einkommenſteuer ... 2046 81 62 1 903 |4 553 618 2 500 109 166 613 1 886 896] 64,9 [00,0 100, 
Grundſ teuer „2972 54 19 2869 [4 212 529 2 116 529 133 772 1 962 2281 94,2 66,7 19,0 
Kopfſteuer . . „ BIOL 10 4 1 599 11 217 781 701 220 11 363 505 1981 51,1 12,3 6 
K — r. T BA ` d 22 15 882 — 15 882] 0,7 
Abg. v. Schank- u. Gaſtwirtſch.] 668 56 35 577 11421 9310 711 9350 95 466 614 5301 21,2 69.1 )6,5 
Abg. o. Großbetr. i. Kleinhand. 19 12 2 51 156 121 134 764 7688 13 669| 0,6 14,8 3,2 
Andere Abgaben vom ſtehen 
den Gewerbebetrieb... 108 24 6 1811 343 193 1 188 463 20611 134 119] 3,4 20.6 0 7 
Abgabe v.Wanderlagerbetrieb 14 34 | 46 2 070 900 1 947 787 20 497. 102 616] 2,3 12,0 6,5 
Beſitzwechſelabgaben. 563 81 62 2 420 4 708 204 2 500 109 166 613 2 041 482] 81,3 100,0 100, 
Wertzuwachsſteuer. 54 9 l 14 11 179 832,11 021 127, 3 499 155 206] 1, 11,1 1, 
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abellen. 


Tabelle L Die Gemeinden nach der Art der Erhebung der Anlagen für die verſchiedenen Kaſſen im Jahre 1910. 


Zahl der 
Ge⸗ einheitlich für 

Gemeinde ; ois . getrennt für | 
emeinden mit mein Be überhaupt d Mrd | alle 3 Arten 
e nos ; ben | völkerung unb Schule der Gemeinden 
nwohner — E "e „ - 
Wersen SOU Be. gal ` Be Am Re c 
insgeſamt der ere der völkerung der völkerung 

Gem derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben 


i 3. 3. 1.5. [s | 7. 8. 9. Ä 
bis 200| 965 113 253| 964; 113 086 395, 48 138 132 14498. 
201— 500 974 316 941] 974; 316 941 619, 207 471, 67 20 853 
501— 1000| 537 378 635 537 378 635 422 303 681: 16 10 215 
1001— 1500| 222 273 945 222 273 945 199 245 388 3 3649 


2501— 5000| 133 451 582| 133, 451 582 124 490211! 9 6 904 
500110 000 87 599 585| 87 599 585 85 586872 — | — 
10001-20000] 29. 412 310 29 412310 29 412310, —  — 
über 20 000 14 1890 696 14 1890 696 1318652261 — — 


zuſammen 


1501— 2500| 193 369 3820 192 367 412 2, 183, 350751, —| — | 


Tabelle 2. Verhältnismäßige Verteilung der Gemeinden 
nach ar Art ber Anlagenerhrbung (zu Tab. 1). 


Unter je 100 Gemeinden mit der vorn angegebenen Einwohnerzahl 
ſind ſolche, in welchen die Anlagen erhoben werden 


; | 
Gemeinden einheitl. ge- l. nur für getrennt 
it Pos für polie trennt 7 fis pol GE Kir we u. für f. d. polis 
ee tiſche für alle tiſche Ge- tiſche Ge. für Kirche Schule poll. tiſche 

Einwohnerzahl Ge. 3 Arten meinde meinde u. Schule, bzw. ur (e, 
meinde, der |y Schule u. Kirche polit. für Ge. meinde 


Kirche Ge. Kirche (Schule Gemeinde Kirche mein, u. Kirche 
und mein ⸗ betten getrennt) getrennt) oder pe oder 


1501 — 2 500 95,3 — Lë 1,0 11 
2501— 5000 | 934 1, 44 0,7 ee "ems 


Schule ben Schule Schule 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

bis 200 | 41,0 13,7 2, Lë 39,8 12 0,2 053 
201— 500 | 63,6| 6,9 | 3,6 0? 24,0 | 08 01, 0,3 
501— 1000 | 78,6 30 | 4,8 0, 11,7 07 04 | 0,2 
1 001— 1 500 89,6 1,4 3,6 — 50 0,4 — — 


5001—10 000 gie, — | 24 SS ge SE 
20 000 E „%% „ 
über 20000 | 92,9 — 7,1 u ee re | — 


zuſammen | 65,6 


3 154|4 806 329|3 152,4 804 192 2069 4 440 048,220| 56 119 


Gemeinben mit der vornbezeichneten Einwohnerzahl, i in welchen Anlagen erhoben werden 


getrennt f. d. 


einheitlich für | einheitlich für einheitlich für nur für Kirche | 
| politiſche Ge- | politiſche Ge. Kirche u. Schule | und Schule nur für die politiſche Gem. 
meinde u. Schule meinde u. Kirche (politiſche Ge. bzw. für Kirche BE Be Aus Kirche oder 
(Kirche getrennt) (Schulegetrennt) meinde getrennt) oder Schule i mein Schule 
| Babı Ber Zahl“ Ber Zahl Be Zahl Be Zahl Bevol⸗ Zahl Be 
der völkerung der völkerung der völkerung der völkerung der kerung der völkerung 
Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben 
10. 11. 12. 14. 14.15. 16. 17. 16. 19. 20. 921. 
" 2722 15 1663 384 44622 12 1118 | 2 97 3 233 
11705, 7 2359 234 70944 8 2 406 1 379 3 | 824 
20 17429 3 1890, 63 41005 1 2603 | 2 1292 1 | 520 
8 10423 — | 11| 13169. 1: 1316 —| — — — 
3| 5501, 2 3278 4 7882 S — — — — 
6 214611 1| 3000] — — i—; — —“ — — — 
2 12713 —— —— — — — — — 
1 95470 — — ee e 1 E GE 


102 107 424, 28 12 196696 177 622 25 7438 | 6 1768 7 | 1577 


Tabelle 3. Verhältnismäßige Verteilung der Bevölkerung 
auf die nach der Art der Aulagenerhebung unterſchiedenen 
Gemeinden (zu Tab. 1) 


Erhebungsart 


b 


gahl d. Gem. m. d. 
vorn bezeichneten 


Erhebungsart 


meinden 


aupt aller Ge. 


1. 2. | 
Gemeinſam f. alle ZVerbände 2 069 
Getrennt für alle 3 Verbände 220 
Gemeinſam für polit. Ge- 
meinde und Schule 102 
Gemeinſam für polit. Ge- | 
meinde unb Kirche 28 
Gemeinſam f. Kirche u. Schule 696 
Nur für Kirche u. Schule bzw. | 
' für Kirche ob. Schule 25 
^ Nur f. bie polit. Gemeinde 5 
Getrennt f. b. polit. Gem. u. a 
Kirche ob. Schule 1 
Weder f. polit. Gem. noch für E | 
| Kirche od. Schule 2 


9 


8. 


Aber, din Arben 


Bevölkerung der Gemeinden 
mit der vornbezeichneten 
OUR 


in Proz. d. 


im 
überhaupt e Bevölk. all. 


4. 


ich 


nitt Gemeinden 
5. 6. 


65,0 |4 440 048 2 147 92,4 
56 119 255 1,2 


7,0 
3,2 


0,9 
22,1 


0,8 
0,1 


0,2 
0,1 


107 4241 053 | 9 


12 196| 
177 Ger 


7 438| 
1 768. 


1 ee 


436 0, 
255 3,7 
297 | ‚2 
354 0,03 
225 | 0,08 


21371068, 0,4 


3154 100,0 4 806 329.1523 100% 


Tabelle 4. Häufigkeit der Anwendung der wichtigſten Steuerarten im Königreich überhaupt im Jahre 1910. 


Hundeſteuer TE 
Abgabe von Vergnügungen 
Schlachtſteuerzuſchlag 
Nraumalziteuerzuichlaa . 
Bierſteuer N 
Allgemeine Berbrauchsiteuern 
Sonſtige Geldabgaben . 66 10 02 2310005, 1 


Zeilſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918, 


3125 81 62 2982 14 801 627 2 5% 


| | — 1 242 


514 58 34 122 12 356 340.16 


, | 
| D 2 Se 3 (1 099 


12342 78 61 2203 |4 619 531 2 46 


| 
0 109 166 613 2 13 


2 2 1581 069; 581 062 


2 134 905 99,1 100.0 
9 144 162 768 1 987 619] 74, 96, 
40 616 - 4831 0,2 2.5 
` t 242 () í 
39 997 97 692 618 651] 1t 
21 767 12 769 75 519 2,1 


Land 
E 


mein 
den 


63,2 
95,3 


Die Einwohnerzahl ber 


de» 


metn» 


den» 
über 


haupt 


Städte mit ande- Qand- 
Webibierter 
Staͤdte⸗ e 
ordnung Städte den 


ren ge. 


ie i. J 1910 die vornbe KE 
euer erhoben 
it. Einwohnerz Meier Gem 


m achte D D 


Proz u 

15. 16. 1 
100,0 100,0 88,2 
l dad e 
84, 80,3 91,7 
28,0 6,8 23,6 

: IN 

8,5 Y? 28 
5,4 4 t U 
7, 12,4 6 
T. 12, t, 
100,0 100.0 95,4 
10, 2 7 
100, M 9 
8, 97 

1,6 U 
h M 

1,9 


— — — — 


Tabelle 5. Die Einkommenſteuer erhebenden Gemeinden nach Größenklaſſen 


Gemeinden mit der vorn 
in welchen im Jahre 1910 
unter Benutzung der ſtaatlichen 
nach den Steuerklaſſen 


1878 BEE — | 
Gemeinden im ganzen überhaupt | davon | M a 
mit einer insgeſamt ; àum Teil mit nad ben 
a mit den Staats- ** den Staats- i - : 
ERE überhaupt an mit eigenen |Meuerfägen von überhaupt Staatsein - 
nn bn. Sätzen 1878, zum Teil geſetzes 
von 1878 mit eigenen — 
— eg — — : i ] Sagen 1894 
Zahl Zahl Zahl Zahl i. Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl L 
p ; | e a E B d d B < d 3 8 ` It , 
der Bevölkerung] der Bevölkerung] der | Bevölkerung] der ee jpeg. e der aa E b dud e Bevölkerung] der Seren 
. derſelben derſelben | Gemein. herjer Ge⸗ rung Ge- rung (ge, rung | Ger rung | Oe TEIL Ge- | rung 
mein. | Serle mein: dek ben | EDEN [meine] derſelben | Mein- perterpen| Mein- derſelbenſ mein derſelbenſ mein- ! metn Iberfefbes 
ben ben ben | ben ben | ben ben ben 
1 3. | 3 4. | 5. | 6 E 8. 9. 10. 11. i$..| a 14. 15. 16. 17. 18. 19. 
| H 
| | | \ 
" e "] " 306 7 602 77 2 | 94 | 103 13 105 563 
bis 200 | 965 113253 | 347 42 796 |! 37 € aid ia cs I Jl | 


| = 
d) 
eo 
— 
| o 


l| 6 837 „ 150 — T 


| 
E" e | 1 504 170973 14 | 4854| 4 1366] 5 1844] 5 1644196 64064] 7 | 2419 
R uii SEMEN E % 15 2% 2| 6m|—| — | 1| 35s] 1) 257| , — 
x D WE oa 5% || 414| 296329 | 22 | 17208| 2 1815 9 7183 11 | 8210|157 | 111374 | 15 | 10 756 | 
501— 1000 | 537 378635 | Aen 329 678 | 4 31946 | — | deeg P abord D ied Kell Ka eed ren Beh i ocu 
1001— 1500 | 222| 273945 | 218 289 196 || 199, 241105 | 19 23 314] 11297 13 15859| 5 |6158| 61| 76432| 6 | 7390 
EE FOR OR SREL "ai 2800T kal m ime el m mm am [mtd s — — : 
| | 
T no el ago 419 ||. 159| 304872| 8 | 1441| —| — | 47031] 4 | 7410| 51! 99690] 2 4412 ' 
| 
P Ireo 139 442009 ||. 105) 356 258 4 15734] 14916] 3 10818| — | — |46| 156892 | 5 |1537 
2501— 5000 | 133| 451582 | 132] 448999 || 27 92 727 2 | 6263 — zlame| 112585|--| — |— ue 
| 
5 00110 000 87 599585 | 87 599585 || 79| 945773| 2 |13296|— | — 1 5490] 1 | 7806| 35 233048] 2 13 907 
T | = El. > SORT SN el) ecd sde ES Lans El ke -- — — 
| | 
* SES | ( 23| 338258| 1 14879 — — 114879 — | — |12| 179117 er = 
10 001—20000 | 29 412310 " 412 310 SC | Sek EEN m Acqua SUI E ` 
| | | ^ | PA | 
über 20000 | 141890696 | 141890696 || 14% 890 696 JC... e e = 
"LI a0 lo naela kea exo 1118004 181 866 | 77 104 720 | 11 |9871 139 63 527 27 au 322 [668 |2 527 375 | 41 | 54 820 
zuſammen [91544 806 329 |2 0484 DOS 818 [V 792) 360 905 | 4 6% — — | 2| 4085| 2 270 5| 15681| 1| I9 


| 


1) Die kurſiv gedruckten Zahlen geben bie Verhältniſſe der Gemeinden mit eigener Einſchähung an, während die anderen die Verhältniſſe der Gemeinden veranſchaulichen, die 


Tabelle 6. Durchſchnittliche Einwohnerzahl der Gemeinden, die Einkommenſteuer, direkte Zuſchläge zur ſtaat⸗ 


Die durchſchnittliche 
in den Landgemeinden 


5 [3 ; Anna. | Gtolt- Glau-. Marien. 
Baugen | Kamenz Löbau | Bittau | berg Rina betg | Flöha chau berg 


Gemeinden 
Städte und Land gemeinden) 


Lippo! 
Dismal: 


Städten [gemeinben 


T 8. | 9. 10. 11. 12. 18. | 14. 15. | 16. 
! 

überhaupt . . . [1523,9 | 30 865,52 687,3] 710,0 | 364,9 | 484,8 N 038,91 386,6 1 895,02 513,6 2 615,71 214,60 973,9 | 938,7 | 524,9 
Einkommenſteuer erhebende | 

überhaupt 2 225,630 865,52 687,3] 991,5 | 627,9 1 190,3 1 338,11 465,6 1 895,0 2 513,62 615,7,1 214,6 999,0 | 938,2 | 549, 
die direkte Zuſchläge zur ſtaatl. | "| 

Einkommenſteuer erheben. 2 662,53 011,7 2 880,0| 789,2 | 669,8 1 302,9 552,1) 700,41 312,8 — aud Des 207,8 | 206,5 | 633; 
bie feine Einkommenſteuer erheben 228,1 — — 228,1 175, 2 286,4 272,8 2798 — — 660| — | 249; 


À 


A 


tu 


D d 


» 


ſowie Art der Einſchätzung und Abſtufung des Einkommens 


im Jahre 1910. 


angegebenen Einwohnerzahl. 


Einkommenſteuer erhoben wurde 

beziehentlich eigener Einſchätzung!) 
des Geſetzes von 

189 


— nach eigenen 
davon 


nach eigenen 


nach Beitragseinheiten 


für die aber 
Einzelheiten 
wegen Unklar⸗ 


e e — — heit der Regula- 
Lé Ge aien affen : : tive und ber et 
Sätzen des zum Teil mit den Staatsſteuer⸗ mit feftem mit unter einfacher | auf andere Art, ilten Aust Einwohnerzahl 
kommenſteuer⸗ mit eigenen lägen von = ` eh ten Auskunft 
dë Tarif Einbeitsſätzen | Proportionaler | insbeſondere | nicht feftzuftellen 
von Sätzen 1894 1902 : ; 
— Beſteuerung mit Progreſſion waren 
1902 zum Teil mit eigenen Sätzen 
e pou Bevölkerung dei Bevölke⸗ geh! Bepölfe- Best Bevölfe- ech Bevölke⸗ Ze Bevölke⸗ ech Bevölke⸗ geht NISI 
Ge. derſelben Ge. e Ges | rung Ge. rung Ge | rung Ge. rung Ge. rung Ge. rung Ge · rung 
"ben | gra a: "bem derſelben | "SPP derſelben den“ derſelben [MN derſelben men“ derſelben idem“ derſelben ien“ derſelben 
20 21 2 23. 24 25 26 | 27 28 29 30. 31. 32. 33 34. 85. 36. 8 38. 
86 10 834 d 11091 2 348 2 251 | 23 2516 | 30 4120 1108| 12 3471 35 4 520 e | . 
1 1 s — | 8| Gë 35 4357 pu 20 
| | | | 
142 45 882 | 35 11 647| 9 | 3214 3 902 | 49| 16879 | 84 30 237103 34358| 58 20581 || SS 
1 38|—] — |—| — |-| — 3 13| %%% 5| 17850| 14| 4S5 ||] | Rm acidi. 
| | 
104 72 005| 31 23207| 5 3644 2| 1762 | 46| 33333 74 53462 | 65, 45243| 50 35 709 £ 
= ` ez "Mäe — = |>| — 777 15| 20959 | 8| 6519| 13| 8751 | 2| 1408 901— 1 000 
28 35 027| 20 25 227| 4 5160| 3 | 3628 | 22| 25 773 | 55 66869 | 14 17554| 25 31163 E 1001— 1500 
aa Le 1 = | = d 7428| 5| 6256| 3| 3872| 8| 10525 — 
24 45 034 | 19 37 5311 4 | 879 2| 3921 | 34 | 65281 | 47| 89 742 3 | 5499| 16 30 219 | — 1501 - 2 500 
== -— 1 17991 — — — 7 13 643 6 12845 4 | 7287| 14 25 037 
18 60 793 16 57 590] 5 16 174 2| 6962] 20 67653 | 23 | 779955|—| — 12 | 37 984 | u 9 501— 5 000 
-— -— -- | -— — -— — 12| 43725 6| 18794 1 4 550 6 194094) "` 
14 97000| 16 106030] 2 10 894 1| 5217 20 145 2111 15 | 108 655 1 7072 6 38491 — ei 5 001—10 000 
-— -- — | = — — — — 2| 11661 4| 29962 | — -— 2| 12189 | 
| 
7 109 521 4 52 790 | — — 1 |16 806 7 | 103 445 2| 28465 |— — 1 12 352 2 -= S 
ET es I| 2800| ee e | > | 8 10 001—20 000 
33888 087 4| 985566] —| — |—]| — 1| 29685 | 5|2334744|— | — 1| 33884 — E über 90 000 
=|= J-l- [-1-]-1- |-1 =- |-1 = |-| - |-1 - Ge : 
426 1134 183154 1250697| 31 | 48226 | 16 | 39 449 |222 | 489 776 | 335 693 019 |294 122 073 | 204 | 244 903 | í ro 
2 547 2 13200. — |—| — |42| 9752| 58 110285 | 21| 24017| 62 | 103613 |54 11529 | zuſammen 
| | | 
bie ſtaatliche Einſchätzung benutzen. 
lichen Einſchätzung bzw. keine E inkommenſteuer erheben, nach Art der Gemeindeverfaſſung im Jahre 1910. 
Einwohnerzahl betrug r LLL ELE 
der Amts hauptmannſchaft Gemeinden 


Dresden ⸗ Dresden - 


1 259,8 1672,80 996,9 389,2 
1 430,1 1730, 972,5 671,5 


911,7 1 985,2 620,2 
303,4 449,31 600,3 258,8 


507,7 586,0 387,6, — 
169,1, 264,4 159,3. 200,8 


| 


24. | 25. 26. 27. 


307,6 694, 289,7 308,9 357,2 1 275,4 277,7 539,601 287,6 
E 720,4| 351,9! 527,9| 497,2 2 038,9 dis 612,?|1 362,1 


511, 1 658,8, 469,0 381,9; 817,0 — 
276,5 291,8 228,8 112,1 Ge 221,4! 230,9 


| Zwickau 


%!!! TVT Meet EE Detten cri 
Becke | | | | | | | 10 | | Schwar · 
emp, Neuſt. Geiben bain Meiden Pirna Borna Döbeln Grimma Reipa g Oſchatz Rochlitz Auerbach Olsnitz Plauen ker 
17. 18. 19. 30. 121. 33. 33. 38. 29. 30. 81. 32. 


440,5, 392,71 472,6 
763,1 572,8 1522,7 


709,8 


1 410,8 
1410, 


907,52 092, 
194,0 


83. 


(Städte und Landgemeinden) 


überhaupt 


Einkommenſteuer erhebende 


überhaupt 


die direlte Zuſchläge zur ſtaatl. 
Einkommenſteuer erheben 
bie keine Einkommenſteuer erheben 


11 * 
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Tabelle 7. Die Gemeinden mit Gemeinbeeintommenfeuer nad Art derſelben und nach ber Gemtindeverfaſſung im Jahre 1910. 


Gemeinden, die Gemeindeei nfommenfteuer te en 


" B t ! : e r Benutzung der ſtaatlichen 
überhaupt unter enutzung der ſtaat lichen unter Benutzung direkter Zuſchläge unter Benutzung der ſtaatlich 


Zahl der Epalten 4 und 5 der Tabelle 8) (S palten 6 85 der Tabelle 5) (Spalten 20 und 31 der Tabelle 5) (S Spalten 16 Dis d ber Tabelle 5) 
Gemeinde Ge in Bro. in Pro. in Bro in Bro in Bro- in Bro- | in Pro⸗ | in Pro- 
verfaffung mein- Bewohner ahl zenten Re, zenten [Zahl zenten A zenten [Zahl zenten Mm | enten [Bahl zenten Ge zenten 
den der der in Kan ber in | per | ber in VY: ber in | ber | ber in Se | der in | der | ber im ai der in 
überhaupt Ge Spalte 2 völkerung Spalte 3| Ge Spalte 4 völkerung Spalte 8| ae. Spalte völkerung Spalte 6 "n Spalte 4 völkerung Spalte " 
, |vergeti. der verzeich⸗ mein, verzeich- der verze ich-] mein. verzeich⸗ der verzeich⸗ ein, verzeich— der verzeich 
mein“ neten Gemeinden neten | neten Gemeinden neten meln“ neten Gemeinden neten mein neten Gemeinden neten 
den Qe Bevölke⸗ den Ge: Bevölke-] den Ge Bevolke⸗ den Ge Bevölke 
sica rung meinden rung meinden rung meinden | rung 
Cr ˙ 7 ˙k½": . 1 uui Ac DO 
E e 9. 1. | 5 6. E | : | 9 10 11 ITA: 14. [7748 16 17. 18, | a8. 
| | | 
a) Städte m. Rev. | | | | | | 
Gtübteorbg. . 81,2 500 109} 81; 100,0 2 500 109 100,0 71 87,72 406 007, 96,2 15 | 18,5 795 175! 31,8 32 | 39,5 1844 775| 73,8 
b) Andere Städte | 62 166 613| 62| 100,0 166 613 100,0 | 47 75,80 126 659| 76,0 7| 11,5 20 160 12,1 | 20 32,3 61580| 37,0 
c) Landgemeinden |3011 139 6071903] 63,2 |1 886 896| 88,2 1682| 88,41 649 200 87,1 |404| 21,2 318 848 16,9 621 32,0 | 636 701| 33,7 
Davon in bet | | | | li | | | 
Amtshauptmſch. | | | | | | | | 
Bautzen. 253 92 309 106] 41,9 66 555 72,1 92 86,80 63 830 95,9 88 | 83,0 D8 938 88,6 88 83,0 58 938 88,6 
Kamenz 114 55247] 25| 21, 29 758 53,9 22 88,0 29 257 98,3 728,0 9 120 30,6 10 40,0 10 274 34,5 
Löbau . ...| 89 92 460] 64| 71,9 85 6390 92,6 55 85,9 65 4840 76, 15 934 8282 9,7 19 995 14247 16. 
Zittau 60] 83 194] 561 93,3 82 075 98,7 54 96,4 79 689 97, 20 35,7 14007 17,1 23 41,1 17 718| 21,6 
Annaberg.. .| 29 54 954] 29 100,0 || 54 954 100,0 | 27| 93,1 50 319 91,6 4| 13,8 5 251] 9,6 11 37,9 20 757 37,8 
Chemnitz. .| An 113113] 45| 100,0 | 113 113 1000 | 40| 88,9] 99546 88, | — | — e i 8 178 24970 291 
Flöha. . 57 69 234] 57| 100,0 || 69 234 100,0 | 46 80,7 53 0530 760 | — | — A Me : — 
Glauchau. . 75 73 042] 73] 97,3 72 930 99,8 | 65| 89,0] 60 5430 83,0 | 15 20,5 3117| 4,3 | 16 21,9 4536| 6,2 
Marienberg. 49| 40 366] 43| 100,0 | 40; 366| 100,0 40 93,0 36 486| 90,4 9 7,0 619 1,5 5 11,6 2 567 6,4 
Stollberg . . . 24| 62 777] 24| 100,0 62 777 100,0 93 958| 61115| 974 | — : Ka EZ 3 125 6917| 110 
| 
Dippoldiswalde 87 456651 80] 92,0 43917 96,2 60 75,0 34 152 77,8 o 2.5 1267 29 ! 5.0 3365 7: 
Dresden⸗ A. 860 108 344| 73| 84,9 | 104 400 96, 65| 89,0 876620 84,0 6 8,2 5 470 52 13 17.8 17 710 17, 
Dresden⸗RN. 66 110 371] 630 95,5 109 023 98,s | 62| 98, 105482! 968 | 6| 95 11911 10, | 49, 77,8 87 1560 79; 
Freiberg. 77 76 765 74 96,1 71 964 93,7 59 79,7 55256) 768 |— | - y d M) ges. E — LE 
Großenhain .. 155; 60 332] 49| 31,6 | 32896| 54,5 42| 85,7 29 743 904 | 17| 34,7 10 543| 32,0 | 18 36, 10 922| 33, 
Meißen.. .| 267) 82142] 160 59,9 64 9460 78,0 | 149 93,0 57 051 89,1 | 13| 8,1 6600 83 | 18, 11,3 | 15029] 93,5 
Pirna. .| 158| 1097715] 149| 94,3 || 107 335; 97,8 | 148; 99, 107252, 99,9 | 1| 07 5800 0,5] 7| 4,7 17 013| 15,9 
Borna. „| 155| 44 910) 105| 67,7 || 36945| 82, | 103| 98,1] 36 252 981 | 80| 76,2 31 008] 83,9 | 81| 77,1 31 999| 84,5 
Döbeln . . . .| 190| 58688| 63| 33,2 33960| 56,7] 49| 77,80 28511| 857 |— | - e 3 EL do 923 2's 
Grimma . ..[| 175 62512] 64| 36,6 31823, 50,9| 60| 93,8] 30570| 96,1 11 | 64,1 20 959| 65,9 | 57 89,1 28 642| 90,0 
Leipzig. .| 103; 131 366; 58| 56,s || 118 259| 90,0 57 98,3 118100, 99,9 10 | 17,2 16 588, 14,0 52 89,7 89 858| 76,0 
Didap . . . .|137 38049 15| 10, 10 1700 26, | 15| 100,0 10 150 99,8 | 1, 6,7 469| 4e | 1| Gs 469| 46 
Rochlitz. .| 137| 73 930 117| 85,4 || 71688, 97,0 97 82,90 53 803 75,1 OPE 5 728 8,0 20 174 7 217 10,1 
| | | 
Auerbach .. 65 83 6951 61 | 938 || 83 090] 99,3 52 85,22| 71 553| 86, 1 1,6 817| 1,0 28 45,9 34 369| 41.1 
Olsnitz . . | 89 39206] 36| 40,4 274700 70,1 31 86,1 21 438| 78,0 í — ER Ge 19 5278 38 5 
Plauen. . 1 112) 43 983] 53| 47,3 30 359 69,0 15 84,9 25 731| 84,8 10 18,9 7398| 24,4 14 26,4 9198| 30,5 
Schwarzenberg . 53 48 046| 51] 96,2 77 658 99,5 21 41,2 28 180| 36,3 ST 39 1 815 2,3 4 7,8 3 554 4.6 
Zwickau . .| 110. 155 192p 110| 100,0 || 155 192| 100,0 | 103 93,6 148 992| 96,0 | 17 | 42,7 | 98355| 63,4 | 52| 47, | 108405| 69,9 


Königreich [3 154/4 806 329/2 046 64,9 |4 553 618 94,7 1800 88,04 181 866 91,8 | 426 20,8 |1134 1830 24,9 |673 | 32,9 2 543 056| 55,8 


Tabelle 8. Die Ansgeſtaltung der Gemeindeeinkommenſteuer im Vergleich mit der Staatseinkommenſt euer. 


Gemeinden mit der vornangegebeuen Einwohnerzahl, in welchen im Jahre 1910 Einkommensteuer erhoben wurde 
und für welche die Belaſtung durch dieſelbe mit der Belaſtung durch die Staatseinkommenſteuer 


nicht verglichen werden kann 
und zwar wegen 


i en überhaupt verglichen werden Nichiberück ` eigenartiger Behandlung des Einkommens aus m l ] 
mit einer Einwohner- . . died an d | 
überhaupt icht; Unzuläſſigleit | Grundbeſitz und Renten bez. aue 
Zahl P Po EN i ver ou. | Grundbeſitz | Renten re: 11 Y e ke | nai 
aus Grunbberig | zinſenabzugs E arte 
Ja ` Be [gam We. Zahl Be Sahl Ber Zahl] Be. abi oe gab Les ahl! oe gab Bevöl- abl Bere! 
der | völterung | ber völkerung | der völferung| der völkerung der völkerung der völkerung der völkerung der völkerung der | kerung ber | femu: 
Gem. derſelben [Gem. derſelben [Gem. derſelben] Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. bericlt: 
1. | 2. | 3. 4. 5. 6. $. 8. | 9. | 10. | 11. 12. | 13. 14. 15. 16. 17. | 18. 19. | 20. 91. 
| | | 
bis 900 .| 347 22 7960 321 39 345] 26 zua 2 193; 9 1139 6! 9*5 2 993]— — I — 7 | 021 
201— 500 . 567: 192 9460 509 173 6550 58| 19291 3 760 22 730414 4999 5 1624 7 2503 — 7 ES 
501— 1000 . 460, 329678] 413; 295 904| 47| 33 774| 1 | 22: | 17 11955 12 8592 7 4898010 7406 — — | — de. 
1001— 1500 .] 218. 269196| 191; 235 070| 27 34126] 1 1321 4 5138 11 | 14371 5 5 905 5 63450 1 1046 | — — 
1501— 2500 .] 192: 367 412| 162 309 790| 30, 57622] 1 1515 7 14948 9 17536 6 |10418| 6 11543 1 1662 — ss 
2 501-- 5000 .] 132 448 999 Hm 403 495| 13 45504| — | — ı 4 1 14279 7 24783 1 2 523 13919 — — | — — 
5001—10000 .| 87, 599585| 78: 541319] 9| 58266] — — 6 37970; 3120296 — — — — Be © — — — 
10001—30000 „| 29 412310) 26 372887) 3 39423 — — , 2 27206; 1,122040 — — —' — — —— — 
über 20000 f 141890696] 14 1 890 696] — — — — — — SS z= — = — | — 


| | N E | i — 


8 4712 71 119 939 63 TS 26. | 25 661 29 


zufammen [2046 4553 6181 833 4 262 161| 213 291 457 


31776) 22 708 14 | 303: 


Lo aa wm eg, , re, 
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Tabelle 9. Zahl unb Bevölkerung der Gemeinden, bie im Jahre 1910 Einkommenſteuer erhoben, mit Unterſcheidung ber Zwecke, 
für welche die Einkommenſteuer erhoben wurde, und der Gemeindeverfaſſung. 


für die Bedürfniſſe 


der 


Gemeinden 


bie im 


nur für die Bedürfniſſe der 


Jahre 1910 Einkommenſteuer erhoben 


überhaupt für bie Bedürfniſſe ber 


Ka politiſchen Ge. politiſchen Ge- politiſchen Ge. Kirche politiſchen D politiſchen Ge- Kirche H Schule i 
Gemeindeverfaſſung meinde, Kirche meinde meinde und Schule Gemeinde Kirche Schule meinde (Spalten (Spalten 2 bis 5, (Spalten 2, 3. 6 
und Schule und Kirche und Schule 2 bis 7, 10, 11) 8, 9, 12, 13 bis 9, 14, 15) 
Rahi Be Jahl Bevölte-| Zahl Bevölke⸗ Zahl Bevölke-] Zahl Bevölke⸗ Zahl Bevöl- Zahl Bevöl-] Zahl Be- Zahl Be⸗ Zahl Be — 
ber | völkerung ber | rung ber | rung der | rung der | rung ber kerung] der kerung] der völkerung ber völkerung ber völkerung 
Gem derſelben Gem. derſelb. Gent. derſelb. Gem. derſelb [Gem. derſelb. Gem. derſelb. Gem. | derjelb.] Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben 
l. 2 A 1. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20 21. 
a) Städte mit Rev. | | 
Städteord. . 75 2 469 026 5 26904| 1 | 4179 — — — — — — 80 2 495 930| 76 2 473 205 81 2 500 109 
b) Andere Städte 58 158 236 — 3 6952 111425 — — — — 59 159 6610 61 165 188 61 165 188 
c) Landgemeinden 1499 1714048 62 21961 78 67631! 13 6 039 205 66 716 36 7899 10 2 602 [1844 1 870 356 1610 1 749 947 160011 790 320 
davon in ber Amts— 
hauptmannſchaft | 
Bautzen 32 239 140 2 | 1021| 11 | 9988| 3 677| 47 13 4280 8 1029| 3 1272| 92 63 577 45 41 867 49 51077 
Kamenz 9 19 222! 1 16410 2 | 1918 - 11 | 6566| 2 41] 23 29 347| 12 21274 11| 21140 
Löbau 17 75 201 — 6 360 - — 11 | 6078 - — 64 85 639 47 75201| 53| 79561 
Zittau 48 76 305 4 527 1 457 3 1786 — - 55 81618 49 76 762 53 80 289 
| | | 
Annaberg. 27 52 6611 1 | 1406| 1 837 — — I — — ||- -— - 29 54954| 28 54117 28| 53498 
Chemnitz 45 113 113 - — |- — — 45 113 113 45 113 113 45| 113113 
Flöha 57 69 234 - - - 57 69 234 57 69 234 57, 69 234 
Glauchau. 64 64 630 1 88! 7 | 7283 — 137 - | 73 72 930 65 65 510 71 71 913 
Marienberg . 11 38 571 1 590 1205 - 43 40 366 11 38 571 42 39 161 
Stollberg 24 62 777 8 S = S = 24 62 777 24 62 777 24 62 777 
Dippoldiswalde , | 73 40818 | 9211 2 1830 2 4181 2 530 — | = 76 41 557 77 43 178 76| 42969 
Dresden. . 67 101 870 2 756 — --- 1| 1424| 2 302 1 48| 70 104 050 69 102 172 70 102 674 
Dresden-N. .| 63 109023 - — — — — —— 63 109 023 63 109 023 63 109 023 
Freiberg „67 66 689 12189 1 1991 2110951 — | = — 73 69 973 68 68 680 72 70 869 
Großenhain à 28 23 825 1 4880 3 2255 — 13 5140 4 1188 — — 45 31 708| 33 25 5010 31| 26 080 
Meißen e 50 1 786 43 10 227 - — 59 98110 8 2222 — 152 61 824 101 54 235 50 41 786 
Pirna 141 103 485 112 (05 — 311064! 1 83 - — 148 107 252 142 103 568 145| 106 188 
Borna e 87 31 976 D | 2279 1 176] 11 | 2339 - — 1 175 | 103 36 594| 88 32 152 94| 34606 
Döbeln 13 26131 3 202] 3 | 1585; 3 2 5 1503 3 927 3 | 484 04 31 4210 52 29688 52 28 628 
Grimma ; 13 245309 3 | 1084| 1 809 1 351 14 | 4932) 1 891465 61 31134 48 25 617 46 25 718 
Leipzig . 53 113 101 5 ) 158 - — — 58 118 259 53 113 1010 58| 118 259 
Oſchatz . ; | 5 428 2 795 1 675 612635 2 637 - 13 9 533 8 6 860 5 6 103 
Rochlitz 105 68 666 2 34] 2 | 1731| - - 5 574 2 225 1 158] 114 71 305 109 69 225 108| 70 555 
Auerbach e 54 76 633 — 2 1096| — — 5| 5361 —— — - 83 090 54 76 633 56| 77729 
Olsnitz . 32 25 311 l 689 1 727 1 345 1 398 — — 35 27125 34 26 345 34 26 383 
Plauen i |; 28636 | 645 - 4 822| 1 56| — | — 52 30103| 48| 28 892 48| 29 281 
Schwarzenberg - 13 72 498 2 1144 6 | 4016 - 01 77 658 45 73 642 49 76 514 
Zwickau „1105 143009 5 121834 - — 110 155 192 105 143 009 110 155 192 
Königreich [1632 4 341 310 62 21961, 83 94 535 17 171701206 68 141 36 7899 10 2 602 [1983 4 525 9471747 4 388 340 1742 4 455 617 
Tabelle 10. Untergrenzen der Einkommens beſteuerung. 
an Gemeinden mit be der vornbezeichnelen Einwohnerzahl. welche Einlommenſteuer erhoben 
nn" dou ! beginnend bei einem Einkommen von 
„ überhaupt 51 Mark | über 51 bis || über 101 bis | über 151 bis | über 201 bis | über 251 bis | über 301 bis über 401 Lis | über 501 bis 
i ec " i oder weniger |! mit 101 Mark | mit 151 Mark mit 201 Mart | mit 251 Mark | mit m Mart |, mit 401 Mark | mit 501 Mart |; mit 601 Mark 
inwohnerza SR - . Dr 
GE BT" genat Sabr Bot ` X Beoott. Jan Bevölt. | Babı | Bevölk. ES Bevölk. Dit gent | Gi Bevölk. den E Bab | Revit 
Sen. derſelben Gem EN derſelben Mon: derſelben | Gem derfelben G t derselben a de rſelben io | derfeiben | (em. derſelben 1 Ge e 
1. 2. 8. 4. 5. | e. 9. | 10. 11. || 12. 18. 14. 15 | 16. 17. | 18. 19. 20. | 21. 
bis 200 1 347 42 7961 158 20 a 5 894: 22 2385 141925 4 5311 15 2092128 14332 — — I 1 85 
201— 500 | 567 192 9460 299 102 955 19 6475 39 13671, 56 19 367 10 3321, 25] 8 3280118 38 396 1 4301.3 d — 
501-- 1000 | 460| 329 6780 240 172 283 19 | 14132 35 25 S01! 45| 35 627 12 9050. 38 25 909 66 | 45389 — — i 2 1487 
1001— 1 500 | 218, 269 196] 88 109 123 13 16 255 21 | 26 050, 35 42 753| 13 | 15 470| 17 31030; 30 37042 1 | 1473 - — 
J 501— 2500 | 192; 367 412] 51 94561. 16 28 940! 25 49 HM 33 63665! 10 18 427 22! 43 600 34; 66243 1 | 2254 — — 
2 501— 5000 | 132| 448 9990 24 78 174 11 34219 12 39 450 14 49741 5 18 732 36 122523 30 106160 — | — — -- 
5 001—10 000 1| 599585] 11 72617 —- — 1 | 5050| 7| 55257, 6 42 348 24 161 653 37 2355001: — 1 7650 
10 001—20 000 39 412310| — — — — (| 1 1229| 2|23001| 2 | 23170 8 114647 14 208167 2 31029 — — 
über 20000 |. 111890696] 1 25155 — „ | — — — — 4 203671 6 450167 2 663392 1 548308 
zuſammen [20464 553 6181 872 675 420 83 100 9151156 1741425 209 291 336 62 131 049 189 703 456 463 122897 7 698 581 5 557530 


Tabelle 11. Zahl und Bevölkerung der Gemeinden, die im Jahre 1910 Grundſteuer erhoben, mit Uuterſcheidung der Zwecke, 
für welche die Grundſteuer erhoben wurde, und der Gemeindeverfaſſung. 


Gemeinden, die im Jahre 1910 Grundſteuer erhoben 


53 2077 837 361869305| 351864 629 

46| 126 646 43| 116 614 45 122 747 

2799 1 917 499 2753 1 853 902/2802 1 885 458 
| | | 


A 


— 


für die Bedürfniſſe der nur für die Bedürfniſſe der l Überhaupt für die Bedürfniſſe der 
: politiſchen | politifhen | politiſchen [ Kirche politiſchen i || politiſchen | Kirche | Schule 
Gemeindeverfaſſung Gemeinde, Gemeinde Gemeinde | und Gemeinde | Kirche | Schule Gemeinde (Spalten 2 bis 5, (Spalten 3, 3, 6 
Kirche unb Schule || und Kirche und Schule Schule ) | | A (Spalt. 2 b. 7,10,11) 8.912,18) || bis 9, 14, 15) 
Zahl Be- Zahl Bevölke- Zahl |Bevölte-| Zahl Bevölke-] Zahl Bevölke⸗ Zahl |Bevölte- | Zahl |Bevölte-] Zahl Be Zahl Be Baß Be- 
ber völkerung ber rung der rung der rung ber | rung der rung | ber rung | ber völkerung ber völkerung der völkerung 
Gem. derſelben Gem. derſelb. Gem. derſelb. Gem | berielb Gem. derſelb. Gem. derſelb. Gem. derſelb.][ Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben 
1. 2. 3. | 4. 5. | 6. T; | 8.] E 10. 11. Wl i& WS | 15. 16. | 17. | 18. | 19. || 20. 21. 
„ || | | | I| | | | 
a) Städte m. Rev. || | | | | | || 
| 
| 


Städteordnung] 341827545 — | 1 37084 19 250 292 4676| — 
b) Andere Städte 41 112 556| — | — || 2 6133 2 4058] 3 7957 — | — | — 
c) Landgemeind. 2674 1 805 828 15 8015 65 41543 57 33 417| 45 | 62 113 2| 6 
davon in b. Amts⸗ | | | | | | | 
hauptmannſchaft | | 
Bautzen 230 83170 


4670 


~J] 
c» 
. 
(Ke 
or 


| 
1334| 15 5136 


1 11923 || 5 1 666| — | — | 1 80 | 237, 870930 246 90 229 251 89 720 
Kamenz 106 4232320 — | — || 2 439| 2 748 — | — | 1 1287 — | — 1108| 42659| 109 44 255 110 43 407 
Löbau .. ....| 71 71054| 2 | 953] 3 | 2380| 5 | 1311| 2 9712] — | — || — | — 78 84099 78  Á73318| 79| 74 745 
Bites Ls] 51| 770991. —] —. 11:8 is — — 5| 3268| — — | — | — 59 82 137 51| 77 099 54 78 869 
Annaberg. 11 2170 — | — — — || 2 | 5231| 3 4748 — | — | — 14 26 538] 13 270210 13| 27 021 
eim [| BT el 5 11191 — | — | — | — 42 110697, 37, 99 506 37| 99 506 
Flöha 53 61788, — | — | — | — | — — — — -(ß—— — — — 53 61788 53 61788 53 61 788 
Glauchau 56 54 096 1 880 7 | 5265| 2 4139 — — | — — || 2 3111 64 60241 59 59115, 67 66611 
Marienberg ..| 28 259781 — | — pon en Miess) — 5 5104 — | — — — 33 31082| 28| 25978| 28| 25978 
Stollberg . . .| 23, 61 115 — — — — — — |=| = |=| — 23 61 115] 23; 61115 23 61115 
| | | | | 
Dippoldiswalde .| 75 40405|— | — 1 208 2 | 1830| — - | 1 3910 1 | 349| 76 40 613 78, 42 626 79 22 792 
Dresden⸗ AA. 83 106 483 1 821! — | — | — |— — — — — — 84 107 304| 84 107 304| 83 106 483 
Dresden⸗N. [66 110371] — | — | — | — Gë —|— — — — |— | — 66 110 371 66 110 3710 66| 110 371 
Freiberg 68] 655611 1| 505 12583 2 2302 3 8518 — = —| = 73 72 167 71 68 368 71 70 446 
Großenhain. . 131 47439 1 273 2 8644 5 1222 7 4148| 2 1287 — — ] 141 52 724 139 50 2210138 49 525 
Meißen 263 79 870 1 626 — — | 3 | 1646| — sg" — sa: | zi 884 20 496 267 $82142| 266| 81516 
Pirna 154 107 042 — — 3 | 2362| 1 3111 — -— | — — e — | 157, 109 404 155 107 n" 158 109 715 
| | | | | | | | 
Borna 144 42051 — | — | 6 2129 5 730| — — ||— | — ||— | — 1150 44 180 149 42781| 155| 44910 
Döbeln. 179 54 932 — | — — — 2 588| 2 262| — | — — — 181 55 194181 55 520 181, 55 520 
Grimma. 162 58 889 4 1023 4 993 2 9190 3 688 — — | — | — 1173 61 593 168 60 831| 168| 60 801 
Leipzig. 87 120164 — | — 12 7923 1 | 645] 3 2634, — | — | — | — | 102, 130 721 88 120 809 100| 128 732 
15236... 130] 35294 — | — 5 2250 1 64 — | — — — 1 441 | 135 37 544 131 35 358| 137| 38049 
Rochlitz. 128 63 499 1 169 1 368 — | — | — — | 1/1363, — | — 130 64036, 130 65031| 129| 63 867 
| | | | | | I | | 
Auerbach 30 278321 — | — 1 505 5300 — | — | 1 591| — | — 31) 28 337 36 33 729 36 33 643 
Olsnit tz. 81 30 835 1| 809 — — | 1 345| 1 2 752| — | — | 1, 689| 83 34 396] 83 31 989 83, 31 869 
Plauen. „11009 420821 — | — I— | — ss | = I— — — — — — [109 42082| 109) 42 082 109; 42 082 
Schwarzenberg .| 29 44773 1 33 6 13060 — — 2 7795 — — — — 38 56 907 30, 44 806| 35 49 079 
Zwickau 89 130 490 — | — 35864 1944] 3 5627 1 1723 — — 95 141 9810 91 133 157 93| 137 298 
| 


| 


| | | 81 
— — = | — — 
Königreich 2749 8 745 929 15 8015 67 47 676 60 74 559 67 320 362 8 113180 6 4670 [28984 121 982 2 832 3 839 8212882 3 872 834 


— 


Tabelle 12. Verhältnismäßige Verteilung der Gemeinden nach dem Zweck der Erhebung der Grundſteuer. 


Unter je 100 Gemeinden bez. Einwohnern erboben im Jahre 1910 die Grundſteuer für bie vornbezeichneten Zwede 


im Königreich mit died. in den Abrigen in den Land- In den Landgemeinden der Kreithauptmannihat 
Verwendung der Grundſteuer 8  Ctübteorbg. | ` Städten gemeinden Bautzen | Cbemnitz [ Dresden | Leipzig Zwickan 
Ge | Cin: | Ge. | Cine | Ge | Ein | Ge | Cin- | Ge | Cin: | Ge. | Cin: Ge. Gi | Ge. | Ein I Se Gin. 
wein. | mob: | mein- | woh. | mein- | woh. | mein- | mob. | mein, | woh- | mein. | mof. | mein- woh | mein- | woh. | meine | wob- 
den ner den ner den ner den ner den ner den ner den ner den net den ner 


1. 6. 


1. *. 9. 10.11. 12. 13. 14. | 15. 16. | 17. 


a) für bie politiſche Gemeinde, Kirche u. Schule | 92,49 88,9262,96| 86,35|83,67| 84,14] 93,20, 92,03|90,51! 89,82] 88,51 89,10 95,67 95,66| 93,89 94,17 


b) für die politiſche Gemeinde u. Kirche 0,51 0,180 — | — 0,2 0,410 0,59| 0,95] 0,43 O,24| 0,46 O,se| 0,57 0,30 O,55| 0,27 
c) für die politiihe Gemeinde u. Schule 2,26 Lag — | — | 4,08, 4,58| 2,27 2,12] 2,57 1,94] 2,98 1,45] O,80 1,03] 3,17 Baal 2,78 3,u 
d) für die Kirche und Schulllee 2,02 1,77] 1,85] 1,75] 4,08) 3,03] 1,990 1,700 4,35 2,36] 1,70 2,57 1,48 1,260 1,24 0,74] 1,910 2,10 
e) nur für die politiſche Gemeinde 2,28 7, 61035, 19 11,820 6,12, 5,95| 1,57 3,16 1,58 4,48| 5,53; 5,78| 1,13 1,32| 0,90, 0,90 1,64| 5,16 
f) nur für die Side... 0,27; 0,27 1,85 0,22] — , — | 0,24] Dad 0,20 0,42] — | — | 0,4 O,29| 0,110 0,84} 0,56 O, 7 
g) nur für die Schur c Dan 011] — | — | — — | 0,21, 0,24] 0, 20 0,03} 0,85 0,85] Ou 0,06] 0,110 0,11] 0,28) 0,2: 
h) überhaupt für die politiſche Gemeinde | 

(Beile a, b, o und ey 97,51 97,85|98,15| 98,17 93,87 94,67| 97,56, 97,72 95,25 97,19| 97,45 96,57 98,06 98,39 98,58 98,80 97,27) 96,9% 


i) überhaupt f. b. Kirche (Beile a, b, d u. f) 


.. 95,29 91,15]66,66| 88,22|87,75' 87,17| 95,95 
k) überhaupt f. d. Schule (Zeile a, e, d u. g). 


94,480 95,65 93,55] 90,64 91,91 97,95 97,59 95,81 95,88 95,88 91,21 
96,97 91,864,811 88, 1091,83 91,75| 97,6? 


96,09 97 ea 94,15| 94,04 93,97| 98,06 98,01| 98,41/98,45| 97,27, 93,83 


— — 


— 


- 


Tabelle 13. Zahl und Bevölkerung der Gemeinden, welche im Jahre 1910 keine Grundſteuer erhoben. 


Gemeinden mit 


bis 200 || 201 bis 500 || 501 bis 1000 || 1001 bis 1500 | 1501 bis 2500 || 2501 bis 5000 || 5001 bis 10 000 10 001 bis 20000 | über 20 000 zuſammen 
N : Einwohnern d Einwohnern || Einwohnern | Bescher ! 1 Einwohnern | Einwohnern || Einwohnern || Einwohnern 
Gemeindeverfaſſung Zahl der || gal der Zahl der Zahl der Zahl dern Zahl der [ Zahl der Zahl der Zahl der Zahl der 
Ge | me Ge. Be. Ge- Be. Ge. Be. Ge. pe Ge-. ge. Ge- e Ge- Be. Ge. Be be. ge 
mein“ wohner mein wohner mein wohner mein wohner mein! wohner mein wohner mein“ wohner mem“ wohner mein wohner mein wohner 
den den den den den den den den den den 
1. 2. 3. i. 5. 6. 7. 8. 9 || 10. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. | i D, aS 20. 21. 
| 
a) Städte m. Rev. | | | | | | | | 
Städteordnung. — — — — — rers M —- — Ur 2 | 6996| 15 110 228 8 119 929 2 146 427| 27 383 580 
b) Andere Städte .| — — m 2| 1511| 2| 2597| 3 | 6422| 5 |16123| 1 6188| — | — | ach MR 13| 32841 
c) Landgemeinden . | 13 1 797 || 30 10612 42 30 448 26 32 401 15 28 907 10 32 6244 6 | 40590| — — |— — 142 | 177 379 
davon in ber Amts | | | | | 
hauptmannſchaft: | | | | | | | | | | | | 
en AE een n riet ‘l 3| 10553 
Sir 1 128| 1| 307 1 978| 2|2685| — — 111298621 — | — — — (— — 6 7050 
gie e 3 reen — — — — — 1/1057|— — peer pe — — — —| — 1 1 057 
| | | | 
Annaberg — = 2| 542 1| 513| 5 | 6081| 1 | 2435 3 | 8564| 1 5050| — ks — -- 13, 23185 
Chemnitz — 1 4311 1| 610 1 | 1375 — | — ||- -— -— — (— — — — 3 2416 
Globe ` ër a -— — — 2 | 1371| 1 1196 — — 1 4879 — —— | — — — — 4 7 446 
Glauchau 1 90 31070 1 824 1 | 1401| 1 2166| — | — — — — —- —| — 1 5 551 
Marienberg -| — 1 321 5 | 3752| 3 3393 11818 — | — — — ch Lë — — 10| 9284 
Stollberg. | — - - -- - — | — | 1 1662 — — —- — |— — -— -- 1 1 662 
| | | | 
Dippoldiswalde 2 307 3 9844 2 | 1191| — E -— -— — = -- — ||— —— == — 7 2 482 
Dresden. . 1 190 — — 1 850 — signes — — | — —— — -— — — — 2 1 040 
Freiberg — - 1 326 — — |— Se 1 | 1970 — | — — = WS aL — — 2 2 296 
Großenhain. 1 650 2 7134 3 2429 — -- 1| 1892| — — — — |-| — —- -—— 7 5 099 
| | 
Döbeln 1 175 4| 1573, 2 1158 — — — — — — H zs — — — — — 7 2 906 
Rob: 1 deal 7 18 —- > | 21.8809 1 8 — Tri — || — 6| 8531 
| | | | | 
Auerbach 1 195 || 5 1961 10 7596| 4| 4894| 2 | 3541] 3 | 9747 3 | 21527 — | -- -— 28 | 49 461 
Kläng, — zo 4 Che z= -— — 3 1801 — — | 1| 1975| — -— — — — —- — — 4 3 716 
Plauen — — 1 2571 1 559 11 10851 — — — — — — — = — — 3 10901 
Schwarzenberg . .| 3 482 31196 2 1880 2 2851 5 5588 13171071 6 001 — — — — 5 21139 
Si 1 55 3 93110 5 3631 3 3 10544 


3 1 
"äk A [AGENS m Genee, Eh omen. these 1 
Königreich | 13 | 1 797 30 | 10612| 44 31959 28 | 34 998 18 |35329 17 |55743 22 157006 8 119 929 2 | 146 427 182 


| | | | | | | 


| | | | il | I | i | | | | | | 


5 


593 800 


Tabelle 14. Ausgeſtaltung der Gemeindegrundſteueru. 


Gemeinden mit der vornongegebenen Einwohnerzahl 


— -— in welchen im Jahre 1910 eine Grundſteuer erhoben wude . l in welchen im 
| | : 
it , | lonft mit Benutzung der ſtaatlichen ch ei Einſchä d zwar als Bor- Jahre 1910 eine 
im ganzen 5 Si . ... QGmnmbfteuereinbeiten _ ` | F ue E SEH Qrunbíteuec 
Zahl der Einwohner | Aberdanpt ſtaatlichen fei Miri auf andere p bet nach d. gemeinen neben ber Gin. || nidt erhoben 
| Grundſteuer B P euer = Weiſe Ertragsfähigkeit oder Kaufwert | kommenſteuer i wurde 
Zahl | gengt, |; Babi | Bevölte. Babı | Wendite- || Zabt | Bevölke- jai Sos Bahl ; Wevölte- || Sept Bevölke- Zahl | Bevölke- Zahl Bevölke⸗ 
der rung der rung der rung der run |. ru bec | rung ber | rung der rung der rung 
Gem.] derſelben Gem. | derfelben || Gem. derſelben; Gem. derſelben n. derselben Gem. — Gem. derſelben Gem. Perſel den Gem. derſelben 
1. 2. 3. | 4. 5. | 6. 7. | 8. 9. | 10. | 1. | 12. 14. 15. 15. | 17. 18. 19. 
| 
bis 200] 965| 113 253 952 111456, 21 2 770 741| 87 639 188 | 20 821; — 226 393 40 973: 13 1 797 
201— 5001| 974| 316941, 944| 306 329: 57 20383, 766 247 381 117 | 37173 1 AM 1124 535 182040 30 | 10612 
501— 1000] 537, 378 635 493, 346676 55| 41270, 379, 264 728, 53 | 36584 — | 4094! 415 296 796 44 ' 31959 


1001— 1500| 222| 273945, 194 238947| 28 33919: 143| 176 374 19 | 23228 — 
1501— 2500| 193| 369 382 175 334053 43 84894 115, 216 784 
2501— 5000| 133 451 582 116 395839 37 130416| 62. 208608 
5001—10000| 87 599 585 65 442579, 39 279960| 14 89557 

10001—20 000| 29 412310| 21 292381) 9 11717 4! 59454 

über 20000 | 1411890690) 121744269| 5 141887, 1 73542 


7 
zuſammen |3 1544 806 329 2 972/4 212 529| 294 |852 67102 2951 424 067 


| || | 


2 

3 

6 

4 5426 189 232877 28 , 31998 
12 | 21838 1 187 4, 8666 174 332538 18 35 399 
10 319760 — | — 7 
2 | 12830) 3 | 16919 7 
4 
1 


—| — 4 65614 


24839 115 393 256 17 ' 55 743 
| 43313 65 412579 22 157006 
50141: 21 202381, 8 119929 
— — | 5. 980532! 1 548308 121744269 2 146 427 
401 184 450 14 10652 * 38 686 137 1 859 3 957 709 182 593 800 


| ! | | | | 


li 


88 


Tabelle 15. Das Zuſammentreffen von Grund: unb Einkommenſteuer in den Steuerſyſtemen der Gemeinden im Jahre 1910. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer in feſten Zuſchlägen zur ſtaatlichen erhoben. 

Zeile b betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer unter Benutzung der ſtaatlichen Grundſteuereinheiten erhoben. 
eile e betrifft die Gemeinden, die eine Grundſteuer mittels beſonderer Veranlagung erhoben. 

Seite d betrifft die Gemeinden, bie keine Grundſteuer erhoben. 


Gemeinden 
mit einer 
Einwohnerzahl 


0 


bis 200 a 
là 


zuſammen 


a 
201 bis 500 : 
d 


zuſammen 
| a 
b 


E: 


501 bis 1 000 
zuſammen 


a 
1 001 bis 1 500 2 
d 
zuſammen 

a 

1501 bis 2 500 | 
d 


zuſammen 
kb 
b 
| c 
d 


zuſammen 


2 501 bis 5 000 


Ib 
F 


zuſammen 


5 001 bis 10000 


Ib 
e 
d 


zuſammen 


10001 b. 20 000 


P 
f 


zuſammen 


über 20 000 . 


a 
b 
. 


d 


überhaupt 


Gemeinden mit ber vornangegebenen Einwohnerzahl, die Einkommenſteuer erhoben 


= und für welche bie Belaſtung durch Gemeinde- und Staatseinfommenfteuer — = Er | 
| || — nicht verglichen werden kann | f 
| jes à und zwar wegen Ste e? 
überhaupt verglichen | : | — eigenartiger Behandlung des Einkommens aus 
werden kann überhaupt tiouan des Ein. ped | | pose. teg ers M anderer 
| kommens aus me m : | Grundbeſitz Renten Wd d. Schuldgſ. ſowie Unzul d. Beſonderheiten | 
| E 8 | Grundbeſitz | HESE | A Abzugs Schuldzſ⸗Abz . 
Sabi, Ber Zahl Ber Zahl“ Wer Hahl Bevol. Zahl Ber Zahl Be. Zahl] Bevöl- Zahl Wevöt- || Geht | Bevöl. Bahl Bevol 
ber voͤlkerung der völkerung | ber völkerung ber kerung || der völkerung ber völkerung ber | terung | bet kerung der | terung || der kerung 
Gem. | derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem derſelben Gem. derſelben Gem. derſelben Gem derſelben Gem. derſelben Gem. derſelb. 
2. | 3. 4. | 5. 6. 1. 8. 9. | 10, 11 13. 13. 14. 16. || 16. 17. | 18. 19. || 90. | 21. 
21 270 20 2613 1| 157] —, — | —|—, — ei Rei] € = Hl — 1| 157 
312 38170 292, 35619; 20| 25511 2 | 193 7 884 3 4171 2| 293 — — (— — 6 764 
2 226 3 2260 | — E za ciem. dne [seem dm S ECH EEN EAR Kan, — 
12 163) 7. 887 5. 748—| — 2 2350 3 488—| — |—| —.]— — (- 
347 42 796) 321 39 345 26 3 4510 2 193] 9 1139| 6 | 905| 2 293 — — l — — 7 921 „ 
56 20 129 52 18788 4 1341 — |—| — 4 134| — = NN ESSE 1 je- — 
478 161 279| 443 149 793| 35 11 486 160 || 15 4839| 4 | 1624| 3 | 887 4 | 1467 — — | 6 | 1909 
4 1999 —| — 4| 1392|— | — 4 1392 — | — — |=] = |—| — 24 
29| 10146| 14 5074 15 5 07% — — | 3| 1073, 6| 1964 2 737| 3 09 —| — | 1| ap 
567, 192 946 509, 173 6551| 58 19 2911| 3 760 22 7304 14 4929 5 | 1624 7 2 563 — -- | 72111, | 
55| 41270 51 379089 4| 336] — — 2 175 —| — | 2|1572|—| — |- — |— |. — 
356, 353 092 334 238 074| 22 | 15018| 1 923| 8| 5115| 4 2920 5 | 3326 4 | 2734| — — Ka FE: 
5| 3357 1 948| 4| 240] —| — | 8| 1*8 1| $883 —, —|—| — II — | d 
44 31959| 27 18 979 17 | 12 980 — — A d 3267 7 | 5 0410 — -— | 6| 46/21 — | — — | — d 
460| 329 678 413| 295 904| 47| 33 774 1 | 923| 17 11955 12 | 8592| 7 4898 10 | 7406, — | — — — 
| | | 
28| 33 219 26 31 519% 2 2400 —| — |—| — | — — | 1| 1354 | — 11046 |- — 
158 194 853| 144| 177 4730 14| 17 380 1321 3 | 3744| 4 5 1220 4 | 45511 2 | 2642| — — | — —- 
4| 5 3. £089 1| 1394|—]| — | 1| 1394—-].— Mes l ge e 
28| 34 998] 18 22 046 10 12 952 ees | — — 7 | 9 249| — -— 3 3 103 Lu 
218 269 196 191 235 070 27 34 126 1 | 1321|| 4 5138 11 | 14371| 5 | 5 905 5 | 6345| 1 | 1 046 ipe | - 
43 84 894 38 75 082 5 9 812 1 |1515| 2 4266| 2 4031| — | — | — | — — — | -— — 
127, 238 622 111 208 167 16 | 30 455| — | == 4 8790| 4 71970 5 8815 3 | 5 653 — | — = | — 
5 10 537 5 10882 —| — |—| — |—| — ö — ||. || 
17| 33 359 8 16004 9 1735 — | — | 1| 1892| 3 6308 1 | 1603 3| 5890 1 1662 — | — 
192| 367 412 162| 309 790 30 57 62 11515 7 |14 948| 9 17536 6 10 418 6 |11543| 1 1662 — | — 
37 130 416 35 123 7944 2 6 622 — — | 1 3 601 11 3021| — — ETE — d zg "gc — 
71 238 001] 67 224717 4 13 284 — — 1 30060 2 77551 1 2 523 — IR —— — — — 
7 24839 5 17167) 2 7672, — — | 2 7672| — — = -— — — — — — 
17 55 743 12 37 817 P 5 | 17 926 = — a — | 4 | 14 007| — sën NT 3919| — — — | — 
132 448 900 119| 403 4950 13| 45504 — | — | 4|14279| 7 2478 1 2523| 399 — — | — | — 
| | | 
39| 279 9600 37 266679| 2 13281|— | — | 1| 5165) 1. 8116—| — |—| — |—| — |=| = 
e 102 887 15| gan 1| 707]—| — |-| — | 1| 702 —]| — |—| — |1—|—1—1 «S 
10 60 232 4| 22 319 637 913 — — | 5 32 805 1 0108, — — hees — 1 — — letus 
22 182008 22 157 00% —- =|= = l-l- =l- EE EES 1-1 
ei 599 585 78 541319| 9| 58 266 — | — 6 37 970 3 20 296 — | — = | — | 
9117198]. ee eg Mel m Ära est Kal A mu lz 1 = li | 
a baaa d. boal ee Fe se PIE i-i 
8 115 755 6 88 549 2 27 206 — -—- 2 | 27 206| — | — — — — — — > PI 
B. 119 929 7 107 712 l| 12 217 — — ww — 1 12 217 — | — — — — — — — 1 — 
29 412 310 26 372 887 3 39 423 — 2 | 272061 1 12 217 — — — — || — — 
5 141887 5| 141 887 — | — - | ee Je - - - Bel 
1 13 542 1 73 5423, — | - — — — = — — = == — 
91528 840 61528840 | — |— | — | zx HE — faa m — Jv 
2 146 427 2| 146427] — | — |—| . l-i- I-i- l-i- 
141890696! 141890696 — | — = = | | | m- : 3 E — | = 
293 852 417 273| 815 437 20| 36 980 1 |1515| 6 |14827| 8 16 509 3 2926 - 1 1038| 1 157 
152311 359 4001411 1 262 154 112 | 97 246 7 | 3197 || 38 26 378| 22 | 32 107 20 |20 395 13 12 496 = | 12 | 2673 
51 1 750 604 3211672 618 19 77 986 — 17 72 247 2 5 739 — > = - — — — 
179 591 197| 117, 511 952 62 | 79245 10 6 187, 3149 274 3 2 340| 16 19 280 1 ] 663 | 1 | 209 
zuſammen 120464 553 61818334262 161 213 291 457; 8 4712 71 119 939 63 103629, 26 25 661029 231776, 2 |2708 14 3 032 
Digitized oy GoOgle | 


Tabelle 16. Die dado nach Gemeindeverfaſſung und Zweck. 
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Bom Geiamtbetrag wurden erhoben 


in ben für bie 


um Geſamtertrag 2 > E M für die | für ble ud 
M ee l Kee d I 7 ee LEM Landgemeinden politiichen Gemeinden i Schulgemeinden Kirchgemeinden 
abſolut abſolut abſolut abſolut abſolut abſolut 
x k | pros. | A | pros. | | pros. x proz. | proz. | k proz. 
l. 2. 8. 4. | 5. 6. | 7. 8. 9. 10. | 11. | 12. 13. 14. 
1908 85 573 169 [60 727 735| 70 Si 1 907 175 | 2,23 22 938 259| 26,80 | 47 481 079! 55 A8 | 30 188 539 35 ,8|| 7 903 551 | 9,24 
1909 94 629 111 [67 445 715| 71 27 | 2 077 731 2, „20 25 105 665 26,5352 116 309 55 08 34 078 031 36. 091 || 8 434 771 8, 91 
1910 102 400 784 173 592 515| 71 87 2 2 178 077 | 2,13 l 26 630 192 26,00 | 57 880 034 56, 752 ‚85 595 856 34, 768 924 894 8,72 
Tabelle 17. Die Zunahme der Steuerbelaftuug von 1908 bis 1910. 

iM Mc Id 2d Das Geſamiſteueraufbringen iſt geſtiegen E 
WW , Ge | in den in den E, e die für die | flür bie 
TET MEDEN SETI | €tübteit II Landgemeinden ii politiſchen Gemeinden Schulgemeinden | Kirchgemeinden 

in der Hei — — Mom —— —ää——e — m um Hager e pe — — 
| um um um un um um um um um um um um um 
Proz | A Proz. K Proz. K E Ze A | Proz : A Proz. 


M 
1. 2 l 


3. | 4. | 10. 11. 


| 15. 


von 1908 bis 1909 
1909 = 


1908 = 1910 


Tabelle 18. Die Steuerbelaſtung nach dem Zweck in ſämtlichen 
Städten und den Landgemeinden mit über 2 500 Einwohnern. 


1910 f 


6 717980! 11 Aj 170 556 | 
9,11 100 346 


12 864 780 21% 270 902 14,2 3691 933 16,116 827 615, 19,7, 10 398 955 21,9; 


6 146 800 


(Nach der Einwohnerzahl oe 


Name der Gemeinde 


politiſche Kirche Schul- polit. Kirch- Schul. 
Gemeinde gemeinde gemeinde Ge. ge · ge · 
K K | K | temor E meinde 
L. 2. | 3. 4. b. 6. 1s 
Leipzig 15 763 4731: 329 166 5 918 919] 68,5 | 5,8 | 35,7 
Dresden . 11080 340,1 598 491 6 739 638] 57,1 8,2 | 34,7 
Chemnitz... 5672 836, 807 590 3 406 479] 57,4 8,2 | 34, 
Plauen 2034 822 177494 962 345| 64,1 | 5,6 | 30, 
Zwickau 781 286 906 458 754 354 448 | 11,9 43, 
Zittauau7wuͥu 322 671, 49 073] 319 183] 46,7 | "7,1 | 46,2 
Freiberg 321 389 87 002, 363 488] 41,6 | 11,3 | 47,1 
Meißen 158 910 79 135 291 095| 55, 9,5 35,1 
Bautzen 355 270 63 715 260 2530 52,3 9,4 | 38,3 
Reichenbach... 500 840, 30991| 257248| 63,0 | 4,6 | 32,4 
Crimmitſchau 243 462 52 7090 243 7260 45,1 | 98 | 45, 
Meeranune .. 290047 29 842 208 8180 54,9 | 5,6 39,5 
Glauchau. 87 289, 47 3530 264 724 21,8 | 11,9 | 66,3 
Werdauu 274 798 23 451] 127 997 64,5 | 5,5 30,0 
Döbeln 158196! 32 952 165951| 44,3 | 9,2 | 46,5 
una . 2 220% 103 941) 28 413 169 757] 34,4 | 9,4 | 56,2 
ie 215 310 482441 156 034] 51,3 | 11,5 37,2 
Wurzen . 218203, 19361, 122 744 60,5 | 5,4 34,1 
Mittweida 193 909 25 443, 161 709] 50,8 6,7 | 42,5 
Annaberg.. 116 079 27 687| 169 385| 37,1 8,8 | 54,1 
Limbach .. 240 605 23615) 144 550| 58,8 | 5,8 | 35,4 
Hohenftein Eruttgal 80 355. 21257! 97191] 40,4 | 10, 7 45,9 
Falkenſtein 112 207 — 14469, 114 719| 46,5 6, | 47,5 
elo `, 106 500 — 41 243, 146 949] 36,1 14, 0 | 49,9 
Sl3nig ..... 178 299, 26 250) 158023] 19,2 | 7. 2 | 33, 6 
Frankenberg 127 820 13 973 97 272 53,5 5 8 40, 2 
Radeberg . 110 662 19 788! 100 490] 47,9 | " 6 13, 5 
Beitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913 


abſolut für bie m 


5. | 6. 7. | 8. | 9. 
8,5! 2 167 406 | 9, 9055942 | 10,6! 
48 1524527 Gu 7771673| 82 


E Jahre 1910 wurden erhoben 


Sam fi LA die 


| 
| 


| 4635230 9, 
5 763 725 11,0 


3 889 492 
1 517 825 


5 407 317 17, 1021 343 | 12,9 


6 


13. | 14 
12,9 531220 ` 
4,1 490 123 


6,7 
5,8 


Name der Gemeinde 


Auerbach 
Waldheim 1 
Großenhain 


Kamenz 
Grimma 


e o ò ò „ 
e oè òè oò >œ 
€ % oò â ọ ò € 
€ oe „ oò o v 


e 9 òè ọ o 


e oe ò> ọọ ** 


Schneeberg. 
Roßwein 
Borna 
Markneukirchen 
Treuen 
Markranſtädt 
Burgſtädt 
Biſchofswerda. .. 
Leisnig 
Mylau 
Lichtenſtein . 
Adorf. 


Stollberg 
Hainichen 
Marienberg . . 
Penig 
NetzſchkaWunu . 
Lößnitz 
Kirchberg. 
Lengenfeld . 
Zſchopau . 
Geyer . 


e o e òè >o 


politifche 
Gemeinde 


abf olut für bie 


2. 


208 315 
119 654 
91 747 


36 319 
112 225 
106 348 

65 342 
112 996 

75 556 
107 875 

63 038 

65 106 

19 271 


102 919 
65 473 
69 854 
74 008 

152 755 
26 269 
83 564 


67 279 


25 279 


29 163 


110 271 
53 114 
26 012 
75277 
64 648 
58 654 

109 138 
72 243 
51 075 


51 200. 


| 


Kirch | 
gemeinde 


14 150 
10 849 
22 021 


13 970 
29 906, 
8 008 
23 302 
7 628 
13 462 
14 616 
13 313 
17 537 
15 uS 
15 406, 
9 967 
6 592 
9257 
8 937 
15 003 
13 055 
11 276; 
11 307 


8 100, 
17 940: 
16 165 
16 611 

9 785 
9172 
11 194 

1510 
11 997. 


gemeinde 


Schul⸗ 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


— ———— —— — 


polit. 
Ge · 


meinde 


4. 5 6. 
101 989] 64,2 | 4,4 
126 100| 46,6 | 4,2 
115 505] 40,0 | 9,6 
88 296] 26,2 | 10,1 

76 319| 53,1 | 10,8 
74 920 56,2 | 4,2 
99 349| 34,8 | 12,4 
80 735 56,1 3,8 
74 043 46,3 | 8,3 
57 500 59,9 84 
68316] 43,6. 9,2 
42 779| 51,9 | 14,0 
83 569] 44,5 8,5 
17 629| 75,7 | 11,3 
79 603] 42,2 6,1 
61,102] 50,8 4,8 
64.082] 50,2 | 6,3 
43 842] 743 | 4,4 
66 857 28,2 | — 
53 845] 54,8 | 9,9 
47 33] 52,7 10,2 
57 801] 26,8 | 11,9 
65 086] 27,6 10,7 
27 639 ed 5,6 
68 075] 38,2 | 12,9 
50 346 28,1 | 11,5 
39 912| 57,1 j 12,5 
59 850] 48,1 1,3 
25 363| 60.8 — 
29 500 73,8 |. 6, 


59290 


50 526 
38 050 


| 46, 


12 


prozentual für die i 


Kirch ⸗ prod 


ge⸗ 
meinde meinde 


13,0 
51,4 
44,4 
43,5 
21,3 


71,8 
35,3 


37,1 
61,3 
61,7 


18,9 
48,9 
51,1 
30,3 
41,6 
30,2 
20,0 


41,5 


4, 
50, | 11,5 | 37,6 


Noch Tabelle 18. 


|. Im Jahre 1910 wurden erhoben 
abſolut für bie prozentual für die 
Name der Gemeinde politiſche 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 
abſolut für die 


prozentual für die 


Name der Gemeinde 


Kirch. | Shul- volitiſche Kirch- | Shul- politiſche Kirch. Schul- ſpolitiſche Kirch- Schul. 
Gemeinde gemeinde gemeinde Ge ge. ge Gemeinde | gemeinde | gemeinde | Ge- ge ge 
4 A K meinde | meinde | meinbe 4 4 4 meinde meinde meinde 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 1. 2. 3. 4. b. 
Rochlit 26 897 18 400 49 788] 28,3 | 19,3 52, Siebenlehn . TI 6811| 2 559 9584| 35,9 | 13,5 | 50,6 
Odera ss 56 5860 12 665 29835] 57,1 | 12,8 30,1 Mühltr off 10 147 2941 | 4221] 58,6 | 17,0 | 24,4 
Pegau esse.’ 49 704| 10 009| 44 799| 47,6 96 | 42,8 Stolpen 3218| 2251| 4302| 32,9 | 23,1 | 44,0 
Ehrenfriedersdorf . . | 21 036] 7403| 35 749 32,8 | 11,5 55,7 | Obermiefenthal . . .| 9604| 2286| 3741| 61,5 | 14,0 | 23,9 
Groibi .. .... 34968| 3977| 474*0| 40, 46 54,9 Altenberg 9 025 6191 | 4801| 45,1 | 30,9 | 24,0 
Colditz. . . .| 51129. 6490| 19 685] 66,1 84 | 255 |9Rupiden `, 9954| 2308. 3583] 62,8 | 14,6 | 22,6 
Zauda ...... 45818| 6738| 56555| 42,0 6,2 | 51, [Regis 17821| 2694 7135| 64,5 9,7 | 25,8 
Schwarzenberg . . . I 68 362 892 | 23119| 74,0 1,0 | 25,0 Trebſen 5093| 1135| 4227| 48,7 | 10,9 | 40,4 
Neuſtade 27857 6898| 47859] 33,7 | 84 57, Elſtraa . .. 5217 1942 2956| 51,6 19,2 | 29,2 
Weuftábtel . . . .. 14656, 8303| 29103| 28,2 | 15,9 | 55,9 [Gottfeuba ..... 9626| 3 206 3984| 57,2 | 191 | 23,7 
9955 „ 20 723 7323 30561] 39,2 | 13,2 | $2 Verggießhuübel ... 7738| 5 592 5166| 41,9 | 30,2 27, 
DEE 9 ; f ; We 
Thum 39887| 5157 224511 54 Geiſin g 1595 3648| 6071| 14,1 32,2 | 53,7 
ee E 85 | 37,1 
Si 7 grauenftein. .... 2 832 3588| 3700| 28,0 | 35,4 | 36,6 
ppoldiswalde . . 34324| 7022) 35 459 44,7 91 | 46,2 ' at 
Wehlen 8943| 3730 | 6 939] 45,0 | 19,0 | 35,4 
Lommatzſch . . . 4039| 7200 26154| 10,8 | 19,3 | 69,9 Hohnſtein %% %%% Mt 
Pulsnitz 46 930 4079| 35 800] 54,1 4,7 | 41,2 RU D du ' i : 
ai al Neulalza. .. . .. 4792| 4010| 2699| 41,0 | 34,9 | 23,5 
$oónigiteit . . . . . 26 493 5128| 39561| 37,2 7,2 | 55,6 Weißenber 1657 9581 7090| 146 | 228 62˙ĩ6 
Schandau 44618. 6165| 27199] 57,2 7, | 34,9 E Um 
Lauenſtein 6579| 2 067 2656| 58,2 18,3 | 23,5 
Bernſtadt Be e S Us 8278| 3570 4147 51,8 22,8 25,9 Liebſtadt E 2749| 1178 2040 461 19,7 34.2 
Gayda . ..... 1409| 2999| 7155] 11,0 | 246 | 638 a7 " ^. "^" """*" ! ! d 


Dartha 22... 47 356 5 717 65 2580 40,0 | 4,8 | 55,2 
Johanngeorgenſtadt . | 39 586 7324 36 292] 47,6 8,8 | 43,6 
Elſterberrrg 54 135 8 609 28 615 59,3 94 | 31,3 
Zeck 5 2 299 SE > 683] 30,5 64 | 63,4 C. Landgemeinden. 
eringswalde . 168i 15 014 7734 13,3 | 25,6 | 61,1 ; 
Dohna 34 416 3438 34 965 473 | 47 | 480 en 5 poca uid s 
Pauſa s. 41 290 3 438 21 210 62; | 5, 32,2 Schönefeld. 2 1 94940] 72,4 | 0,5 | 271 
Lunzenau 50 058 5 406 28 1630 61.3 6,6 394 Niederplanig . . . . 55 727 1078 | 95 348| 36,6 0 | 6253 
Geithain . . . . . . 18012! 8266 | 28684| 325 | 150 | 523 Leußſc h 134213 15896 |124 937) 48,8 | 5,8 | 45,4 
Wilsdruff. 20 810 3581 nell era | 10s | oss Oberplantz . . 52 350 1380 76 557 40,2 | 1,0 | 58,8 
i ! 4 Neugersdorf . . . .[121841| 18 738 82 681| 54,6 84 | 37,0 
Königsbrück. 23 178 4904 19 182J 49,0 10, 40,6 Radebeul. 169 908| 32 116 137 > 50,1 9,5 9 
Frohburg 19 968 5072] 30 1500 362 | 92 | 546 Cb VVV!!! 
Zwönitz 3 199 6971 15 5300 59,6 | 125 27% dd ee ee 
Schlettau 17 0610 4 193 19 6980 41, | 102 48,1 Rodewiſc h. 7 027) 4o | Si | 43,2 
Naunhof 17 209 6686 23 497 365 | 14,1 | 49,6 
Schirgismalde. . . .| 5 505 2914 15 1380 234 | 124 | 643 IModu . .. ... 66 751| 11894 | 94748| 385 | 6, | 54,6 
Sauna! . . s... 33 803| 4682 | 22889| 55,1 7,6 | 37,3 Potſchappel . . . 59 537 17105 | 49857| 471 | 13,5 | 39,4 
Qengefelb . .... 24 421| 4448 17 073] 53,1 92 | 37,2 f lugan ...... 92 355| 16 196 | 72 762] 51,0 89 | 40,1 
Rabenau ..... 24122) 3591 | 17797 530 | 7 | 391 Bitan ...... 56 356 8500 | 72 733| 409 | 6, | 52,9 
Callnberg `... 13 743, 2957, 18 278 39,3 84 | 52,3 Seifhennersdorf .. 47593! 6500 | 37338 52,1 71 , 40,8 
Großröhrsdorf ... 66478 10611 | 49 705| 52,4 84 | 39,2 
Strehla 14397 2138 17677] 42,1 6,2 | 51,2 J Großſchö nau. . .| 60262 12 194 33 860] 56,7 | 11,5 | 31,8 
Brand 15 3760 4056 17 433] 41, | 11,0 | 473 Gersdorf 74 688 12 367 61 100] 504 | 84 41,2 
Tharandt 22 952 7128| 31 5810 372 11,6 51, [ Thalheim 79 405 7367| 38 8450 63,2 5, | 30,9 
$a... Ln 41537| 2175 27877 581 | 30 | 389 [|Bíojewig ..... 193 624 23 804 |102 503| 60,5 | 7s | 320 
Radeburg. 9 718 1388, 24 210| 27,5 3,9 | 68,6 
9 
eR Lll lll a&ae| 1518 sen Gre 6% 326 f Oberlungwiz .... 57719. 6753 | 40667| 549 | Ge | 38,7 
WRügelm . . . 5 414 6476 | 34535| 11,7 | 13» | 744 ] Schönheide . .| 49064 8822| 37226| 51,6 | 9,3 | 39,1 
Brands. 13 761 4317 21 725 346 | 108 | 546 Reichenan )) 
Hartenſtein 9 433 3 367 13 1860 363 13% 50, P SE A 47 024 17 749 | 50 710| 40,7 | 15,4 | 43,9 
gern 87 214 14082 | 72171] 50,3 | 853 | 41,6 
Glashütte 23 434 4382 15 7430 53,8 | 10,1 36,1 zänn . „%% e 
Wildenfels 3985 5874 13 111] 17 | 25 | 571 | Wahren 65193. 9196 | 62672| 47,8 | 6, | 45,7 
Scheibenberg . .. 2154 5185 15 544] 94 | 22,7 67,9 Harthau „ 60 704 16 874 | 44 SC 49,9 | 13,8 | 36,4 
Nerchau 35 637 2 989 10 549] 725 | 6,1 21,4 [Niederhaßlan.. . f 23377) 6000| 41322| 331 | 8,5 | 58,4 
Grünhain e dE 2.092.522 | 12, (ee JEE e sp I Eet, ee 
Auguftusburg . . . 17640, 5930 | 16177| 44,4 | 14,9 | 40,7 
Elterlein 15 766 4256 | 6030| 605 | 163 23,2 Weinböhla. 51 675 13 455 40 925 48,7 | 12,7 | 38,6 
Zöblizg z. 16 784 3 682 13 8460 48,» | 10, 40, [ Wittgensdorf... . 55107, 9121| 35 9260 550 | 941 359 
Jöhſtade . 7904| 3 622 11 3360 34,6 | 15,8 | 49,9 Klingenthal .... 52 770 8 449 45 050 497 | 7, 42,4 
Wolkenſtein . .| 3422 5 015 14811| 14,7 | 21,0 | 63,7 GelenaNn . 36 373 6 259 19 273] 58,8 10,1 31,1 


6 7 
Unterwieſenthal. . 1 053] 2070| 3958] 14,9 | 29,2 | 55,9 
B. Städte II. Bärenſtein . 1902 955 1520| 43,5 | 21,8 | 34,7 


Noch Tabelle 18. 


ö — $m m Jahre 1910 wurden en erhoben 
abſolut für die prozentual für die 


Im Jahre 1910 wurden ‚erhoben E 
abſolut für bie 


— prozentual für die 


Name der Gemeinde politiſche Kirch⸗ Schul ⸗ politiſche Kirch- Schul. Name der Gemeinde politiſche | Kirch · Schul politiſche Kirch | Eur. 
Gemeinde gemeinde gemeinde | Ge- ge ge · Gemeinde gemeinde gemeinde] Ge- ge- ge · 
P " meinde | meinde meinde K | 4 P meinde meinde meinde 


1. 


Großzſchocher⸗Windorff 40 968 
Lauter 40 424 
Hartmannsdorf. .| 73225 
Grüna . ..... 57 735 
Cdebemip . . ... 65 976 
Cllefelb . . .... 29 543 
$obnborf. . . . . . 19 231 
Neukirchen 53 221 
Paunsd ort 49 125 
Gautzſch he. 32 178 
Olbersd ort 45 960 
Lichtentanne . . 26 472 
Heidenau 45 465 
Sohland a. d. Spree . | 19 383, 
Ebersdorf. 14 202 
Oberfrohna 83 192 
Gb 29 074 
Böhlitz-Ehrenberg 54 801 
Sflogie . . . ... 74 834 
Döhlen ...... 59 230 
Copi sese 35 571 
Crottendorf 14 25 921 
Einſiedel . 45 694 
Eppendorf . . . . . 28 783 
Rabenſtein .» 36 922 
Cp ....... 44 956 
SteberlóBniB . . . 69 841 
Burkhardtsdorf ... 41215 
Niederwürſchnitz 27 000 
Vie lun 13 794 
Zſchorlauuou 19 097 
Caingdorf . . . . 22 942 
Saubegait ..... 52 636 

TODO er doe os 43 475 
Bärenſtein 26 849 
Liebertwolkwitz . . .| 26 229 
Leuben 30 505 
Leubn itz 38 033 
Gitterr-re 18 824 
Wermsdorf „4 
Reichenbrandd . . .| 36 459 
Bodau . ..... 20 088 
Schönau 51 051 
Brunndöbra . 18 121 
Mülſen St. Jacob 22 391 
Jaa 29 187 
Niederoderwitz . .| 9615 
Oberoderwitz 16 558 
Göppersdorf b. Burg 36 979 
Bernsbach. 18 716 
Steinpleiss 11 842 
füffat ...... 36 487 
Borna ...... 34 285 
Qprébot . . . .. 30 452 
Sebau . . .... 8 250 
Beierfedd . 14 249 


4. 


43 672 
38 649 
33 648 
31 540 
42 596 
34 873 


35 877 
19 318 
57 463 
65 262 
14 659 
30 745 
59 696 
14 683 
24 885 
48 746 


22 113 
57 427 
43 889 
36 527 
28 607 
17 436 
35 254 
28 567 
31 289 
52 515 


40 858 
20 994 
21 690 
25 609 
12 837 
27 183 
45 776 
31 694 
15 316 
24 165 


33 455 
35 096 
20 194 
11 053 
21 131 

7 452 
35 616 
20 435 
13 837 
36 246 


6 186 

7 392 
12 723 
13 336 
20 973 
26 630 
20 889 
18 691 
11 200 
14 368 


1. 
Jahnsdorf 
Coswig 


Leutersdorf 
Siegmar 


Langburkersdorf . 


Cunewalde 


Niederſediiz 
Mühlau 


Burkersdorf 
Friedrichsgrün 


Großzſchachwitz .. 


Gornsdorf 
Coſſebaude 
Leubsdorf 
Neuhauſen 
Bretnig 
Mühlgrün 
Niederzwönitz 


Königswalde mn 


Neudorf 


Borsdorf 
Erlbach 


Niedergorbitz . 
Borftendorf. . . . . 
Hainewalde. . .. . 


Bermögrün 
Niederneukirch 
Rähnitz 
Mildenau 
Niederſchlema 
Oberneukirch L. S 
Drebach 


Obercunnersdorf 


Langenheſſen . , 
Großolbersdorf. .. 


Spremberg 
Langenau 

Ottendorf⸗Moritzdorf 
Langebrück 


Rittersarün. n.. 
Taubenheimm . . 


Niederhäslich i i . 


Mülſen St. Niclas. 


Plaue⸗ Bernsdorf , , 
Leubnitz-Neuoſtra a 


28 440 
21 530 
33 351 
24 351 
44 720 
16 491 
12 804 
29 638 
13 580 

7575 


15 686 
22 117, 
25 793 
56 922 
15 093 
13 739 
24 207 
10 579 

6 416 
23 523 


14 868 

6 499 
17 367 
16 713 
41 916 
18 226 
19 265 
14 402 
15 988 
10 920 


17 349 
17 382 
12 011 
14 458 
68 287 

9 348 
23 185 
20 324 
11 946 
23 431 


14 829 
17 106 
14 231 

4 517 

6 732 
22 509 

8 538 
31 140 
.5 591 
15 207 


13 807 
13 016 
14 214 

9 302 
10 384 
13 696 
25 491 


3. 


4 625 
5 421 
10 189 
2 997 
7527 
3 259 
4 936 
4 276 
4 220 
2 630 


3 314 
7 762 
4 955 
7127 
3145 

200 
3 716 
3 259 
1 560 
6 285 


3 228 
2 858 
3 935 
2 939 
3 070 
3 952 
3 015 
4 831 
1 648 
2 940 


3 713 
2 842 
4 203 
5 416 
3 400 
4 075 
3 097 
5 673 
2 964 
1 502 


2 183 
6 904 
] 454 
2 550 
1 819 
1 695 
2 694 
11 218 
1 860 
3 381 


3 500 
2 513 
3579 
2 423 

909 
4 073 
8 563 
1 943 

863 


4. 


10 468 
20 845 
24 512 
28 541 
26 483 
11 825 
10 998 
23 413 
25 633 
14 435 


8 867 
16 335 
29 619 
36 006 
10 155 

4 446 
11141 
10 918 

7 314 

9 027 


12 096 
11 857 
23 960 
18 368 
23 472 
10 648 

6 703 

8 440 
12 218 
12 053 


6 492 
7 715 
12 195 
11 249 
9 018 
10 488 
18 876 
27 940 
8 887 
12 820 


14 691 
12 174 
5 524 
6 412 
11 799 
6 312 
8 704 
20 940 
13 127 
11 299 


6 189 
12 969 
9 495 
7644 
6 706 
14 377 
9 989 
6 642 
5 628 


o 929 


Tabelle 19. Ertrag der für die politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden im Jahre 1910 erhobenen Steuern 
im Verhältnis zur Einwohnerzahl. 


. — EE, TE Ss — E eM eeh HE tr Es SS - - — p — SEN 


Steuerbetrag, welcher in den] Zahl der Gemeinden“), 


Zahl der Gemeinden, in denen im Jahre 1910 an Gemeindeſteuern überhaupt [Gemeinven mit der vornange- | in denen der auf den Kopf 


i durchſchnittlich auf einen Einwohner entfielen gebenen Einwohnerzahl auf] der Bevölkerung treffende 
der Beni, S ö dE den Kopf ber Bevölkerung traf | Steuerbetrag ben in 
Einwohnerzahl Qe kerung | im in ber in ber | „Spalte 19 angegebenen 


3 er ODE 
uber über über uber über uber uber rz über Geſamt. niedrigſt. wat, | Durchschnitt aberſchreitet 


. S Ke ] z 
ig über über über ü 
bis p 50 über über über über 


jd SCH 0,50, bis 2 bis 3 bis 4 bis 5 bis 6 bis 7 bis 8 bis 9 bis ME XN 13 | 30 durch. belafteten belaſteten == can 
a X 4 MA 45 A6 4½ 46 xs 4 10 114 154 20 | OTE Gemeinde Gemrinbe| z5 big 50 über 
| | | f | ' | ] M | X | A Prozent | 50 Prozent 

1. 2 A 4. | 5. 6. 7. 8. | 9. | 10 LLLI 13. 14. 15. 16. 17.|18.| 19 20. 11 32 | 23. 

| ! : i | 

bis 200 965, 113 2530 1 | 5! 7 14 32| 28| 56 60 65 50: 75 233 183 133 23| 12,5 | 05 45, 113 176 

901 =- 500 974 316941|—| 3! 3,15, 48| 64| 95. 88109, 97 105 234 83 27| 3| 10,2 10 475,8 134 98 
501 « 1000| 537, 378 635 — 2 1: 2 17 27 54 68, 70 72 i 121 32 12| 1| 104 14 | 334 64 43 

| | ! : | 
10011500 222 273945|— — — 2 3) 19) 20 23 30, 34 28 43 14 5 1| 102 | 34 | 59, 13 19 
1501 « 2500| 193 369382| 1 — — — 4 5 11 20 26 24 25 45, 21, 9| 2 11,9 | 0, | 53, 20 17 
2501 - 5000] 133 451 582 — — AU 2 6 11| 11 11 13 35: 29. 12 1| 134 | 4,6 32,8 17 13 
| | 
5001 - 10000| 87 599585|— —,— — —|— m 1l 1 1 5 27 86 14 9| 168 | 7,4 | 488 5 4 
10001 « 20000| 29 412 310 — — — — —|— — —'— — 1 315 10—| 190 ; 10,5 | 29,8 3 | 1 
90001 - 50000 2 269 171 — — —|— —|—'— lee 3 6 — 2 15 | 26, Low o 
| | | 

50001 «100000 1| 3521— — —|— —|—,— — — a —'—' 1-| 37 23, | 233% — — 
über 100 000 N 4 1547 237| — 5 p E god c — scht l 3 35,9 26,2 39,0 m MN i 
zuſammen |3 154;4 806 329| 2 10 11 33 106145 242 2710312 289| 310| 741, 416| 230| 36| 21,5 | us 59, 370 371 


1) In den Spalten 22 und 23 ift die Zahl derjenigen Gemeinden angegeben, in welchen die mittlere Steuerbelaſtung eines Einwohners den für ſämtliche Gemeinden 
der betreffenden Größenklaſſen (Spalte 1) berechneten, in Spalte 19 bezifferten Durchſchuitt um 25—50 Prozent, bzw. mehr als 50 Prozent übertrifft. In der letzten Zeile LAu, 
ſammen“) geben die Spalten 22 und 23 die Summe der vorhergehenden Zeilen, alſo nicht etwa die Zahl der Gemeinden, in denen der Landesdurchſchnitt (21,3 Mark) um den 
angegebenen Prozeutſatz übertroffen wird. 


Tabelle 20. Die Anteile der direkten und indirekten Steuern am Geſamtaufbringen. 


Es wurden aufgebracht 


Von dem Geſamt - 


Ver an direkten Steuern " WC DENS aan indirekten Steuern [aufbringen kommen auf bie 
Jahr überhaupt | in ben in den | in ben überhaupt in ben in ben in ben direkten indirekten 
Städten I | Städten II EAE AE Städten I Städten II Landgemeinden] Steuern Steuern 
4 K | A 4 | K Prozent Prozent 


5. 8. 9. 10. 


2. | 8. | 4. | 


| 
15 606 324 | 53 120 186 580 | 20 808 558 | 230 251 | 9 045 88,35 


1908 1677 j9966 845 | 7607 549 2 12 11,63 
1909 83 883 254 59 114 295 1850 958 | 22 918 001 | 10 745 857 | 8331420 227504 | 2186933 | 88,65 11 
1910 91 615 123 65 353 075 | 1954551 | 24 307 497 || 10 785 661 | 8239440 | 224402 | 2321819 | 8946 | 10,4 


Tabelle 21. Das Aufbringen an Gemeindeſteuern überhaupt leg —— 
jowie an direkten und indirekten Steuern in eun Ertrag der | Auf ben Stopf der Bevölferung 


entfielen im Jahre 1910 an 


Bevölke- Steuern l 5 


Städten und den Landgemeinden mit mehr als 2500 Ein⸗ We der eee png. berpant ‚Steuern | EEN 
wohnern im Jahre 1910 im Verhältnis zu deren Bevölkerung. E 1X DA 

Ser „ = 1. 2 3 4. 5. 6 

Auf den Kopf der Vevölk 

EN ids "entfielen tm Sape 1910 an ] Wurzen 18 5820 300 308 194 | 175 10 

Name der Gemeinde Ge überhaupt | Steuern direkten indirekten MittweiddaKaa 17 SE 380 221| 21, | 188 | 26 
Ge dë eruca SESCH Annaberg .. .... 17 028 313 151| 18, | 161 , 23 

1. 5. 6. Limbach 16 806] 408 770] 24,3 22,1 2,2 

A. Städte I | Hohenſtein⸗Ernſtthal .] 15 776 198 803] 12,6 ; lln 1,5 
EE £t Falkenſte˙i ne 15 744] 241395] 15, 13,1 2,2 
zeipäig acc 315 | 5 9 os ef ue des 15 287 294 692 | 19,3 17,3 9,0 
Dresden `, | ‚8 3,6 lsniz 13951 362572] 36,0 24,1 1,9 
Genau SE , 287 807| 9886905] 344 | 292 , D2 [ Frankenberg. .| 13576| 239069 176 | 155 ^ 19 
1 T ps 33815 3174 d 26,2 28,8 , 99 Radeberg. 13 413] 230 940 | 17,2 | 15,8 1,4 
2 "PAPE: 3542| 1742 098 23,7 | 22,2 | 15 Auerbach. . A 12721 324 454| 25,5 934 | 94 
3i n du e ere 2 084| 690 921 18,6 | 16,8 | Le Waldheim . . .| 12352] 256 603] 20,8 18,9 1,9 
uem Eamus das vd 1 : 355 a 11 2 e 3 Großenhain . . 12 217] 229 273] 18,8 | 169 | 1, 

„ v GER 24,5 Kai E 

Bautzen 32 754] 679 238] 20,7 18,2 2,5 [Kamenz . .. 11533 138585] 12,0 953 2,2 
Reihenbad . h.. 29685] 795079] 26,8 | 25,0 1,8 Grimma... 11440 211 450] 18, | 17,1 14 
0. Sebnitz. . .| 11406| 189 276 16,0 | 15, 0,9 
Crimmitſchau . .. 28818) 539897| 18,7 17,3 ],1 Löbau ERLEEN 11 261 187 993 16,7 15,8 0,9 
Meerane 25 470 528 707 20,8 19,5 1,3 Sſchags 10 818 201359] 18, . 16,4 23 
Glauchau. .. 25155| 399366 | 15,9 14,7 1? Olbernhau .. .. 9681 163 061 16,8 | 14,8 2,0 
ee wann 20830| 426 216| 20, | 159 | La Buchholz 9679| 179991| 186 | 169 17 
zr i| ee E 19 B Ee 099 18, 16,3 | 1^ gEibenftod .. .... 3528 144067, 152 ' 13,0 , 1,6 
Pirna 19 525 302 111 15,55 ' 13,6 1,9 Schneeberg pap eee 125 422| 13,1 11,9 1,5 
Aire 19 363] 419588] 217? 19, 2, Roßwein. 921 177915] 19,3 18,3 1,0 


— 


— ef — - 


Noch Tabelle 21. u 093 4 


Auf den Kopf ber Bevölkerung 


Ertrag der | Auf den Kopf der Bevölkerung 
Name der Gemeinde Bevölle⸗ Steuern entfielen im Jahre 1910 an Ertrag der 
rung überhaupt Steuern direkten indirekten Name der Gemeinde Bevölte- | Steuern [entfielen im Jahre 1910an 
n SE Steuern rung überhaupt Steuern ` bitten | Inbiretien 
5 2. 3. 4 | 5. - EES ur a Steuern 
Borna 9 901 | i S $ 4. 5 
| 2... . 4 9% 135 954 6. 
nn ee 3182| 34212| 10 
Martranſtädt nenn : 300 125 ee 16,2 15,2 y Sr SEREEN : 150 36 865 116 10% 
UD DEEG 170 | 150 Du a 149| 61661] 196 | 17, , 
ugtapt een 3 177 205 5 95 f m Sha e 3112 ; A 2,2 
al Se area) X3. on SE 3068| 35 816 115 21,3 17 
Leisnig 80011 152 412 5 2 15 Dahlen 3 ' 51 LA 
Mylau TIITET 7957| 127607 did EE. 26 [ Oſtrit ttt : 92 21 806] 7,0 5,8 1,2 
Lichtenſtein .. 7 899 94 = S 3 14,8 1,2 Mügeln 5 903 30 025 9,9 $6 e 
H iin * 2 D es ZE e ee m D ' " 
nor... 78871 105556] 1 SC 1255 18 Brandis 2 917 = = 155 | 145 1,0 
, 2,1 153 [Hartenſtein 2822 25 986 po: M 1,8 
Stollberg 7 8 > T de 72 d 0 7 
dee 63| 146 010 18, | 165 2, |9leBbütte ö 
Hennen sss 7862] 139 129% 17: 15% 5 Ge C NEC E TE IE 
Penig 7 762 92 526 [ 11,9 978 o, (Scheibenberg 4 2633 = 9701 87 7,8 0,9 
ee 7643] 131 880 172 | 15 1 [Nerchau 2592 22 888] 8,7 8o | 0; 
Uc SC e Ree dns 1 | 15 Grünhain V 0,0 
Kirchberg. 1375 84017) % | S5 19 IAuguſtusburg i 
SE E | | - : a n A 20,5 19,3 15 Se i Let ew Et 2 481 20 E 100 1975 4,3 
Zſchopau . an 6 232 A 20,8 18,8 2˙0 $ öblitz en ip Ue de 9 407 = 75 E. 1,0 
Ischopaa un 32] 109111] 162 15, o Foͤhſtadt . 34312] 142 | 121 . 
$ = j ! H a aoi . . . . . > ! zt 2 
Gevernrn 6451] 101 247] 152 | 135 | 2% CT | ame] 22862] 103 | Se | 0n 
/ A Dg. Ve eege, 2 116 232481 11,0 102 Ge 
Rochlitz Go £d ( 36 5 Si i d 1 
Nochli ss 363 95 085 l iebenlehn ..... 1 99: 
ME u C BOE LE EAE Es 
en 5 785 104505 | 183 | 169 8 Stolpen ..| 1741 9 771 ^ 6,8 24 
LEE . . 4 5676 64188| 11,3 a, 112 un 1 799 15 631 1 is 1,0 
Hroitzſch e.. 5 609 86 415 E E^ 4 i enberg 1 63 ' ‚ 1,0 
Gofbip . . - 5 460 77 30. 194 | 14,2 12 Mu 6| 20 017] 122 | 114 d 
— 4 8 7304| 14$ 12 | gen `... 1 562 5 | r 0,8 
ae ue dris DM OE QECANM E. EE 1562| 15845] 100 | 9o | 1a 
7 arzenberg . . . 5367 92 373] 172 1558 29 Trebſenn 1 465 10 455 185 | 17,5 1,2 
Neuftädte . 5331|  82614| 155 | 14,0 E Ko 1425 10 115 Al 65 | os 
d. 9 e è e œ E l * : 3 
| 137 82 06 9a | aler" 144% 16 8160 n» | 10a | t5 
IGNES, aep edo ER ` Berggießhübel 
eom 121123 51394. pm 13a al 07 Geiſnn g. TOME REIR IS 
Bum een 5 58 607 12, | Mn 14 Frauenſtein 1281 314| 8,6 7,2 1.4 
Dippoldiswalde 2 4 4302 60 495] 14,1 119 1^ Wehlen ] 96 10 120 7,9 6,8 101 
Lommatzſch HER 46 805] 18: | 13, 4» [Hohnſtein NES E 217 „ 2,6 
Pulsnitz Rd 37393| 8,9 8,1 oe Neuſalzsa . 1212 14599] 12,0 | 10,8 1,2 
as 4111 88809] 21: | 195 | 14 [ Veitenbeng b EE 95 | 84 | Li 
Schandan . .. . .. 1 71182] 174 | 15,9 j5 pLauenftein. . . [| 8 11328| 9,3 8,5 0,8 
ne 3403| 17 08] 220 20% 1 Lohren VP P a 3,5 
Bernft ME NE 2 817 47 896 17,0 116 9! Liebſtadt m 8 326 10,2 9,7 05 
RI ol sl | 0921 15 Jaen 707 5967| 8a 7 | te 
EE d 1311] 12163] 95 | 88 | 05 unterwieſenthal 637 Doni 
Bärenftein . . .. 609 4371 1972 94 1,7 
B. Städte II. ‚2 6,6 0,6 
EE . . 6253| 118 331] 189 | 165 | 94 e 
nn 6188| 83202] 13, 129 | os en . 16213| 368 932 
JJ IE UP E. 15 ] Schönefeld j 
S 0 a 1a pes = 555 m 10,1 1,3 ee EE 12 363| 152 153 125 T 9,9 
obna . . . .. ps » 3,0 12,3 0 eutzſchchch hh D 257 7 0.6 
Pauſa „ : 2 72819 | 16,8 | 15, Oberplaniz 12 296 120 de 22, | 19,9 2. 
Lunzenau , l 4 153 2 e s | 13,9 16 SOEN a DEE 11 505 993 a 1925 | 55 0,7 
Geithai i Së Sl o2 97 | 18 ' adebeul . . .. ol 3 J, L 0, 
leben t: 4071| 54962] 135 | 122 19 [ Deuben e 110 5 339 3274 29,8 | 27,9 15 
EE 3845] 33 952 88 | 7e | 12» lëbebag .. . . | ea 1,8 
8 | ? Rodewiſch h.. Do deng Ed 
1 EE 3 730 47264] 12, 11.2 | ‘ 059] 11,0 9,8 1,2 
E eg 3722| 55 190] 148 13,1 13 Moka 92116 173 3938 18 | 
ey 3 633 557001 153 | 145 95 Potſch appel 8992| 126 499 1 des 106,8 2,0 
Naunhof 3527 40 952] 116 | 105 us uguu 8713] 181313] 20 a4 | 126 1,5 
EE 3 499 47391 13% | 105 a [9t ....... 8122] 137 589 1 j9 | 204 N, 
St `. el 285| Ge | Ga, Oa Jee 116% arasi] rra | oz | ns 
Seno Teld unc 3 433 61 374| 17,9 157 95 roßröhrsd orf. . 8012 126 794] 15. dr 056 
e E 3 428 45 942 j „7 22 f Großichönau . . Md. 9,8 15,4 O, 
Rabenau 942 | 134 | 11,8 1 .. . 4 7806] 106 316] 13,6 i 
pc d d nus. 3 341 45 510 , ' s [Gersdorf , s 3, ; 12, 0,8 
ç 99 4 9 . A tuom c 7 H N 9 - , 
Callnberrg . 3305 34 978 M „Thalheim 7 111 125 615 „ | Ka 
1,2 Blaſewiz 7 639 310 SCH 1653 15,5 0,8 
: öl] 41,5 36, 5,1 
i 


Noh Tabelle 21. 


— 


Name der Gemeinde 
1. 


EPOR d 
Schönheide 


Nied erhaßlau 


Kötzſchenbroda 


Weinböhla 
Wittgensdorf 
Klingenthal 
Gelenau 
Großzſchocher⸗Windorf 
Lauter 
m, orf 
Grüna 
Schedewitz 


Hohndorf 
Neukirchen 
Paunsdorf 


8 


ohland a. b. Spree. . 


Ebersdorf 
Oberfrohna 


Klobſche BEE 


Niederlößnitz 


Burkhardtsdorf 
Niederwürſchnitz 


Bärenſtein 


Bockau 


Brunndöbra 
Mülſen St. Jacob 


Flöha 


Niederoderwitz 
Oberoderwitz 


Göppersdorf b. 2% 


Bernsdorf 


Steinpleiss 


Elle feld 


Lichtentanne 


e a 20 9 ð „% 8 


D 
v e ᷣ 1 OW 9€ 


>. 0 0 ò% e 


Bevölke⸗ 
rung 


Ertrag der 
Steuern 
überhaupt 


105 139 
95 112 
93.027 

115 483 

173 467 

297 677 

137 061 

121 911 
70 699 

137 495 


106 055 
100 154 
106 269 

61 905 
.89 693 

85 186 
121 067 
105 667 
112 572 

69 098 


74 019 
77 340 
115 591 
103 460 
72 919 
64 638 
120 798 
39 667 
45 966 
153 131 


56 787 
121 436 
131 882 

95 531 

70 227 

47 753 

88 305 

63 792 

77 054 
102 913 


120 629 
66 774 
58 080 
43 600 
36 471 
50 125 

106 476 
80 495 
47 875 
53 353 


69 709 
78 286 
43 796 
28 647 
62 312 
31 513 
98 331 
41 685 
39 244 
69 219 


21 615 
27 785 
53 178 
35 562 
35 908 


Steuern 
überhaupt 
4 


— 94 


Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfielen im Jahre 1910 an 


direkten 
Steuern 
4 


indirekten 
Steuern 
A 


Borsdorf 


Name der Gemeinde 


Röhrsdorf „ 
Seidau 
Beierfeld 


Jahnsdorrfr . - - 
Niederhäslich 


Siegmau .. 
Langburkersdorf 
Cunewalde 


Let, ECK ee 


Burkerdorf . . . . -» 
Friedrichsgrün 
Se 


Neuhauſen 
Bretnig 

Mühlgrün 
Niederzwönitz 


SE m 
Röͤdlitz 


ch 
Plaue⸗ Bernsdorf 
Neud oer 
Leubnitz⸗Neuoſtra 


Siebergotbip . . . . » 
Borſtendorf 
Hainewalde 
Bermsgrnn 
Niederneukirch 

Rähnitz 


Niederihlema . . . 
Oberneukirch L. S. 
Drebach. 


Obercunnersdorf 
Langenheſſeen 
Großolbersdorf EA 
Spremberg 
Langenau 
Ottendorf⸗Moritzdorf 

Langebrüds kk 
Rittersgrün 
Taubenheim Cm 


Bevödlte- 
tung 


Ertrag der 
Steuern 
überhaupt 

A e 


Auf den Kopf der Bevölkerung 
entfielen im Jahre 1910 an 


direkten 
Steuern 
y 4 


Steuern 
überhaupt 
4 


indirekten 
Steuern 
d 


—— —— . ſE:᷑́¶—ͤ—ſ.b — - 
— En mg ae EEE — er 


Tabele 22. 
Steuerart 
1. 
Einkommenſ teuer | 
Abgabe vom Grundbeſit z | 
K&opfftener. e ee ern | 
Mietfteuer 2 uox soo xXG xs | 


Abgabe von Schank und Gaſtwirtſchaften | 


Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel 
(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer) 


Abgabe vom Wanberlagerbetrieb . . . | 


Summe der direkten Steuern 


Beſitzwechſelab gaben | 
BVertzumadjöfteuer ......... 
$unbeftreuet ............ | 


Abgabe von Vergnügungen | 


Gdladjtfteuerguilag ........ | 
Braumalzſteuerzuſchlaggsss | 
Bierfteuer 2 o 99» X 9958 | 
Allgemeine Verbrauchsſteuern 
Sonſtige Geldab gaben 


Summe der indirekten Steuern 


Steuern überhaupt 


. 
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in den Jahren 1908, 1909 und 1910. 


1908 
1909 
1910 


1908 
1909 
1910 


Jeſamtertrag 


A 
8. 


61 379 209 
68 909 349 
75 879 094 


12 008 927 
12 665 069 
13 433 483 


1 862 347 
1 954 093 
1 935 258 


14 445 
17 722 
18 679 


217 239 
220 895 
221 892 


65 880 
56 720 
65 797 


55 493 
55 053 
63 623 


2 784 
4 353 
7297 


75 606 324 


83 883 254 
91 615 123 


4 616 171 
5 006 826 
5 322 151 


69 603 
448 090 
1 327 900 


921 655 
945 771 
1 041 393 


971 188 
1 010 958 
1 216 961 


12 966 
12 869 
3 588 


595 
445 
336 


1 364 955 
1 279 674 
1 228 134 


1 972 057 
. 001 774 
605 799 


9 966 845 


10 745 857 


10 785 661 


85 573 169 
94 629 111 
102 400 784 


Städte mit 


Revidierter andere Städte 
Städteordnung — 
K A 
4 5. 
45 801 445 1 448 408 
51 539 044 1 602 741 
57 196 245 1 703 118 
6 445 234 196 503 
6 681 452 213 575 
7227 682 217 642 
624 420 9 977 
647 740 10 208 
669 883 10 152 
160 411 14 752 
162 700 15 955 
164 525 15 169 
52 652 5 155 
47 082 5 372 
47 057 5 318 
33 358 2 785 
32 210 3107 
41 515 2 932 
2 666 = 
4 067 
6 168 220 
53 120 186 1677 580 
59 114 295 1 850 958 
65 353 075 1 954 551 
3 352 640 120 615 
3 720 740 112 305 
3 933 731 112 920 
6 739 108 
360 429 5 224 
1 240 957 12 
551 589 25 556 
569 757 26 491 
653 238 27 996 
627 931 29 691 
658 800 31 406 
849 758 32 597 
12 705 im 
12 614 — 
3 313 — 
— 595 
= 445 
= 336 
1 081 858 46 050 
1 005 339 43 744 
950 781 42 990 
1 972 057 u 
2 001 774 — 
605 799 = 
2 030 7636 
1 967 7 889 
1863 7 621 
7 607 549 230 251 
8 331 420 227 504 
8 239 440 224 402 
60 727 735 | 1907 831 
67 445 715 2 078 462 
73 592 515 


ZOE 


Mit Unterſcheidung nad) der Art der Gemeinden 


A 
6. 


5 367 190 
5 770 042 
5 988 159 


1 227 950 
1 296 145 
1 255 223 


14 445 
17 722 
18 679 


42.076 
42 240 
42 198 


8 073 
4 266 
9 422 


20 808 558 
22 918 001 
24 307 497 


1 142 916 
1 173 781 
1 275 500 


62 756 
82 437 
86 931 


344 510 
349 523 
360 159 


313 566 
320 752 
334 606 


261 
255 
275 


— 
— 


(Il 


27 989 
29 594 
29 915 


2 129 045 
2 186 933 
2 321 819 


22 937 603 
25 104 934 


2178963 | 26 629 316 


für Zwecke 


Landgemeinden] der politiſchen 


Gemeinde 
4 
T. 


14 129 356 | 31 443 197 
15 767 564 | 35 189 277 
16 979 731 | 40 438 563 


6 233 918 
6 495 483 
6 953 466 


977 143 
985 780 
997 848 


8 734 
10 976 
12 110 


215 375 
218 903 
220 124 


59 796 
50 000 
50 131 


54 371 
53 608 
62 203 


2 474 
4 201 
7262 — | 


38 995 008 | 7600081 - 
43 008 228 
48 741 707 


3 188 170 
3 515 356 
3 734 979 


68 882 
354 921 
1 327 898 


872 857 
895 906 
984 362 


968 854 
1 008 675 
1 214 857 


12 966 
12 869 
3 588 


595 
445 
336 


1 364 249 
1 278 898 
1 227 323 


1 972 057 
2 001 774 
605 799 


37 441 
39 237 
391855 185 


8486 071 | 303 997 
9 108 A 


9 138 327 


47 481079 | 
52 116 309 
57 880 034 


für 
Kirchenzwecke 


K 
8. 


5 656 686 
6 140 001 
6 534 917 


1 616 213 
1 632 334 
1 721 441 


326 134 
324 446 
314 021 


7 600 081 


Ertrag der für die politiſchen, Kir: und Schulgemeinden des Königreichs erhobenen Steuern 


Mit Unterſcheidung nach der Art der Verwendung 


für 
Schulzwecke 


A 
9. 


24 279 326 
27 580 071 
28 905 614 


4 158 796 
4 537 252 
4 758 576 


659 070 
643 867 
623 389 


4 906 
5 731 
5 663 


1 841 
1 963 
1 750 


6 084 
6 720 
b 666 


902 
1 200 
1 220 


310 
152 
35 


| 29 011 235 
8 098 070 | 32 776 956 
8571503 | 34301 913 


302 787 1 125 214 
336 077 1 155 393 
352 712 1 234 460 
— 721 

— 93 169 

1 1 

107 48 691 

98 49 767 

111 56 920 

1 2 333 

1 2 282 

1 2 103 

400 | 306 

350 496 

390 421 

175 39 

175 38 

176 38 
303470 | 1 17* 304 
336 701 1 301 075 
353 391 | 1 293 943 
7 903551 30 188 539 
8 434 771 | 34 078 031 
8 924 8941 | 35 595 856 


— 
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Tabelle 23. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Steuergeſamtertrag in ben verſchiedenen verwaltungs⸗ 
rechtlichen Arten von Gemeinden. 


— — — —-— MÀ — — —— — —— äẽ — —ꝛ——Üü —— E Seed — —— — 


Von je 100 Mark des Ertrags der : | 


mit Neid ed d | in den übrigen Städten | in den Städten überhaupt | üt ben e 


Steuerart 
erhobenen Steuern trafen auf die in der Vorſpalte bezeichnete Steuerart in den Jahren | 


1908 | 1009 1910 190810 


1908 | 1909 j 1910 | 1909710 | 1908 | 1909 IF 1910 | 190/10 | 1908 ` 1909 | 1910 | 1903/10 | 


1. 2. 3. 4. 5. | € 7. 8. 9. 10. 11 12. 13. | 14 15 16. 17. \ 
Kintommenfteuer `... 75,42 | 76,12 | 77,72 | 76,59 | 75,92 | 77,11 78,16 77,11 | 75,44 | 26,44 | 77,73 | 76,61 | 81,60 | 62,831 63,76 | 62,75 '! 
Abgabe vom Grundbeſi zzz 10,61 9,90 9,82 10,09 | 10,30 10,28 | 9,99 | 10,18 | 10,60 9,92 9,82 | 10,09 [23,40 | 22,98 22,49 | 22,5 
Sopfteut ..... rens 1,03; 0,96 0,931] 0,96] 0,52 0, 49 0,7 0,9 | 1,01 0,95 0, 90 0, 95 | 5,35 5,16 4,72 5,0. 
ygueteuey ...... ens — — — — — — — — — — — — 0,06 0,07 0,07 0,07 
Abgabe von Schanf- u. Gaſtwirtſchaſten 0,26 0,24 0,22 0,24] 0,77 0,77 0,70 0,75] 0,268 0,25 0,24 0,26] 0,18 0,17 0,16 DA: | 
Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel 
(Warenhäuſer⸗Umſatzſteuer . . . . 0,009 0,097 | 06| 0,02 0,27 0,26 0,24 0,26] 0,08 | 0,07 0,07 | 0,08| 0,0: 002, 0,01 | Om 
Andere Abgaben vom ſtehenden Gewerbe- | | 
betrie ns 9 A 0,5 0,0 006] 0,06] 0,15 0,15 | 0,13 | 0,4] 0,06 | 0,05 | 0,06 du an el? 0,055 | 0,09 | 0,08 | 0,07 | 6,6 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb .. 0,01 | 001; 0,0 | orl — — 0, o 0,003] 0,00 0,01 0, 01 0, ol — 0,001 0, 003, (ue: | 
Summe der direkten Steuern | 87,47 | 87,65 88,80 88,0 | 87,93 | 89,06 89,70 88,93 | 87,18 | 87,60 | 88 87,48 | 87,00 | 88,83 | 88 88,05 | 90,72 ' 91,29 9, 28 2 91, u 
| | | | 
Beſitzwechſelab gaben 5,52 5,52 | 5,35 5,46 ] 6,321 5140] 5,16] 5,0] 5,55 5,51 5,34 5,46] 4,98 4,67 4,79 Ja 
Wertzuwachsſt euer 001| 0,53 1,69 0,80] 0,01 0,25 — 0,0 | 0,01; 0,53! 1,64 0,78 0,27 0,33 0,33 | 0,32 
Hundefteuerr ...... rss 0,91 0,84 0,89 0,88 | 1,34 1,28| 1,28| 1,30 | 0,92 | 0,86 0, 90 0,89 | 1,50 | 1,39 1,5 | 1,1 
Abgabe bon Vergnügungen 1501 0,98 | 1,15 1,061 1,56 1,51 1,50 1,52] 1,05 0,99 1,16 L „o 1,37 1,28 1,26 1,» 
Schlachtſteuerzuſch lags 0,2 0,02 00901 Wl — — — — 0% 0,02 0, 01 0, o1 | 0,0: 0,001) 0,001! 0,5 
Braumalzfteuerzuichlag - - - » — | — , — — 0,03; 0,02 0,02 0,02 | 0,00 — | E Sen — — | SS — | 
Bierfleuer 2.2... ens 158| 149] 129, 1,0 2,1| 2,10 1,97 2,15] 1,80 1,51 1,31 1,53] 1,04: 0,92, 0,88 0,91 
Allgemeine Berbrauchsiteuem . . . . - 3,25 | 2,97 0,82 2727 nn | — — DS 3,15 | 2,88 0,80 | 2,20 — m an 
Sonftige Geldabgaben . . esas’ 0,003; 0,002 (0,002 0,0 0,10 | 0,88 0,5 0,8] 0,02 0,1 0,0 0,1] 0,12 0,12 0,1 Om 
Summe der indirekten Steuern | 12,53 12,35 11,20 | 11,98 | 12,0: | 10,94 10,0 | 11,0 | 12,52 12,31 | 11,17 | 11,5 | 9,8! 8,71 8,72 Ba | 
` d 


Tabelle 24. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Geſamtertrag im ganzen und geſondert berechnet 
Ge die ö Kirch⸗ und Schulgemeinden. 


Von ie 100 Mark des Ertrags der 


für Zwecke der politiſchen für "— für Schulzwecke im ganzen 


Stenerart Gemeinden 


erhobenen Steuern trafen auf die in der Vorſpalte te bezeichnete Steuerart in den Jahren 


1908 ss | 1909 | 1910 1908/10 | 1908 | 1909 | 1910 1908,10 1908 1909 | 1910 18085 


1. 2. | 8. 4. 5. 6. 7. | 8 9. 10. 11. | 12. 18. 14. 15. 16. 17. 


67,52 69,87 67,99 [71,57 72,80 73,22 72,57 80,42 80,93 80,88 | 71,73 12,82 7410 72% 


Einkommenſteuer . . 166,22 | 
12,46 | 12,01 | 12,50 [20,45 19,35 19,29 19,67 [13,78 13,31 ,13,3 13,47 14,03 1338 13,2 1345 


Abgabe vom Get? ME ek e 


Sopfteuer . . .. EE 2,06 | 1,89 17% 1,88 | 4,13 3,85 3,52 3,822 1,85 | 1,89 1,75 1,83 | 2,18 | 2,07 | 1,8 : 2,04 

Mietfteuer . 2... 002! 0,02 | 0,02 | 0,02 | 0,01 | Oo ` 0,01 001 |0,0 | 0,02 | 0,02 0,1 002,0,02 0,2 Dn 

Abgabe v. Schank⸗ u. Gaſtwirt⸗ , 
ſchaftennn 045 | 0,2 | 0,38 | 0,41 | 0,0002 


i 


Abgabe vom Großbetrieb im Klein- | 


| | 
0,0003 , 0,0002 ^ 0,0002] 0,01 0,01 | 0,001 L 0,25 | 023 0,22 0S, 
| 
| 


handel NET Umſatz⸗ | | | | 
ſteuer) . 0,13 , 0,10, 0,0 0,10 — = = — 10,02 | 0,02 | 0,02 0,02 | 0,05 | 0,06 ' 0,05 , 0, 
Andere Abgaben vom ſtehenden | Ä j 
Gewerbebetrieb 0,11 | Ono 0,11 | 0,11 0,0002 0,00 0,002. 0,00 [| 0,002' 0,003 0, %; 0,003 | 0,06 ' 0,06 0,06 0, | 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb 0,1 | 001 0,01! Dm — | — Sg = 0 00 0,0004 0,0001 0.000] 0,03 001 00 10% ` 
Summe der direkten Steuern | 82,13 82,52 84,21 | 83,02 96,16 96,01 96,01 96,07 96,10 96,5 96,36 96,22 88,35 88,65 89,46 88, | 
Beſitzwechſelabgaben . .| 6,71 6,75 6,5 | 6,63 | 3,83 | 3,9 395 3,93 [ 3,73 ! 3,39 | 3,17 3,52 [5,39 5,29 | 520 5, 
Wertzuwachsſteuer.. . . 0.15 0,68, 2,29 1,91]. — — | 0,0000; 0, 00000] 0,002 0,27 — 0,000002 0,09 | 0,08 0,7 | 1,30 0,8 
Hundeſteuer .. 1,84 1,72 1,70 1,75 0,0 0,001 0,001 0,001 0,16 0,15 0,16 | 0,16 1,08 1,0 1,02 , 1, 
Abgabe von Vergnügungen . . . | 2,04 1,21, 2,10 2,03 | 0, 00001 0,00001) 0,00 001 0, 00001 0,01 E ES 001 | 134 1,07 | 1319 | Lt 
Cdjadtíteuerguidlag - . . . .| 0,03 00 Oo 0,22 — — — = Se dio veces — — | no Om | 0,003 | Om 
Braumalzfteuerzuichlag - - . . . | 0,01, 0,001 0,001) 0,01 — Ke — | — ES S — | - | 0,01 0,0004 Dos (e 
Bierſteuer . . . 2,87 2,45 2,12 2,6] 0, 0,0 0,0 0,004 0,001! 0,001 0,001 0,001| 1,59 1,35 | 1,20 | 1. 
Allgemeine Berbraudsftcuern . . 4155| Bar" 1,05 2,00 — — — | — — — — [22 218 0,8 , 1, 


0,0001. 0,0001 0,001 O, 0000 0,08 Da der HÄ 
3,90 3,82 3,61 3,78 [11,0 11 ‚35 10, 1171 


Sonſtige Geldabgaben .| 008 0, 0,0 0,07 % ug Owr 0% 
Summe der indirekten Steuern [17,87 17,48 115,79 16,8 [3,87 3,99 3,96 393 
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Tabelle 25. Verhältnismäßiger Anteil der einzelnen Steuerarten am Ertrag ber direkten wie der indirekten Steuern, 
im ganzen und geſondert berechnet für die politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden. 
ene 5 Für Kirchenzwecke Für Schulzwecke Im ganzen 


1905 | 1909 | 1910 1908/10 1905 | 1009 | 1910 1908/10 1906 | 1909 | 1910 1908/10 1908 | 1909 | 1010 1908/10 
| 2 4. | | | 


Von je 100 Mark des Ertrags der für die obengenannten Zwecke erhobenen direkten Steuern trafen auf bie vornbezeichnete Cteuerart 


ME Ze 16. 17. 


Einkommenſteuer . . [80,63 ; 81,82 | 82,97 | 81,90 74,43 B. 82 |76,24 75,53 | 83,00 |84,15 84,7 84,05 [81,18 | 82,15 | 82,83 82,10 
Abgabe vom Grundbeſitzz . . 15,99 15,10 14,27 15,06 21, 27 20,16 20, 08 20, 48 | 14,33 13,84 13,87 114,002 15,89 15,10 14,66 | 15,18 
Sopfteuet. © 2 22200. 42,5 2,29 2,05 | 2,26 4,29 4,01 3,67 3,98 1,93 1,86 1,8 1,90 | 2,16 | 2,33 2,11 2,9 
Mietfteuer . .. 0,02 0,03 | 0,02 | 0,02 0,01 0,01 0,01 0,01 0,02 | 0.08 0,02 0,02 | 0,02 0,02 | 0,02 | 0,02 
Abgabe von Schank⸗ und Gaſt⸗ 

wirtſchaften . 0,55 0,51 | 0,5 0,50 0,0003! 0,0003, 0,0002, 0,0002] 0,01; 0,01 | 0,005 | 0,01 | 0,29 0,26 0,24 0,26 
Abgabe vom Großbetr. im Kle inh. 

(Warenhäuſer⸗-Umſatzſteuer). . E 012| 0,10 012] — | — | — | — 0,02, 0,02 | 0,02 0,02 | 0,09 | 0,07 | 0,06 | 0,07 
Andere Abgaben vom ftehenden | 

Gewerbebetrieb. .. d 0,12 0,13 | 0,13 | 0,002 | 0,003 ' 0,002 0,003 0,003 E 0,003 | 0,003| 0,0? | 0,07 | 0,07 | 0,07 
Abgabe vom Wanderlage rbe trieb 0,011 0,011 0,01; 0,01] — E pea 0, 001 | 0,0004! 0,0001 | 0,0005] 0,003) 0,005) 0,01 | 0,01 


Von je 100 Mark des Ertrags ber für die obengenannten Zwecke erhobenen indirekten Steuern trafen auf bie vornbezeichnete Steuerart 


Beſitzwechſelabgaben . . . 37,57 | 38,60 | 40,87 | 39,05 99,77 99,82 99,81 99,80 95,58 88,80 95,41 93,18 | 46,32 | 46,59 | 49,35 | 47,45 
Wertzuwachsſteuer . . . f 0,81, 3,90 14,53; 6,55| — — 0,008 0,0001] 0,06 7,16 Down 2,49 | 0,70 44 | I2 5,86 
Hundelteuer . s 2 2 220... 10,28 9,81 10, 77 10,30 0,04 | 0,03 0,03 0,03 | 4,14 | 3,83 | 4,10 4,12 | 9,25 8,80 9,66 | 9,3 
Abgabe von Vergnügungen. 3% 11,2 11,07 13,30 11,94 0,0003, O, 0003 0,0003 0,0003] 0,20 | 0,18 | 0,16 018 | 9,74| 9,41 | 11,28 | 10,16 
Schlachtſteuerzuſchlag ... 015| 0,14 0,04 Ouf — — — — — — — — 0,13 | 0,12 0,03 | 0,09 
Braumalzſteuerzuſchlag UE 0,004 0,003 0,01 — — — — — — — — {| 0,005) 0,04 0,003] 0,00 
Bierſteuer. .. . 116,08 | 14 ml 13, 13 14, 48 0,13 | 0,10 | 0,11 0,12 | 0,02 | 0,03 | 0,03 0,03 |13,69 | 11,90 | 11,38 | 12,29 
Allgemeine Verbrauchsſteuern 23,2 21,98 6,63 17 A3 — — — — — — — — 19,79 18,64 5,62 14,55 
Sonſtige Geldabgaben . .| 0,4 0,43 0,43 0,43 0,06 | 0,05 | 0,05 | 0,05 | 0,003 | 0,002] 0,002 | 0,003 | 0,38 | 0,37 | 0,37 | 0,37 


Tabelle 26. Verhältnismäßiger Anteil der politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden am Ertrag der einzelnen Steuerarten 


und der Steuern überhaupt. 


Von je 100 Mark des 


im Jahre 1908 für 


im 


Ertrag 


) ber vornbezeichneten Steuern wurden erhoben 


Jahre 1909 für 


im Jahre 1910 für 


" 1908 bis 1910 für 
Steuerart Se —— = 
Zwecke | Zwecke | Zwecke ll Zwecke | 
der poli- Kirchen- Schul- der poli- | Siren: | Shul der poli-| Kirhen- | Schul- der poli- Kirchen Schul⸗ 
iſchen Ge UIT. ^. ſcher el tiſchen Ge. 
tiſchen WC) zwecke zwecke tiſchen Ge: wede zwecke tiſchen Ber) zwecke zwecke tischen Ge-] zwecke zwecke 
meinden meinden | meinden | 1 meinden 
1. 2. 8. „ E OE 6. "E WE 9. 10. 11. 13. | 13. 
| | 
Einkommenſteuer j 51,23 | 9,21 | 39,56 || 51,07 8,91 10,02 03,29 | 8,61 38,10 ‚1,93 8,89 | 39,18 
en vom Grundbeſitz 51,91 13,46 34,63 51,29 12,89 35,82 01,76 | 12,81 30,43 1,65 | 13,04 | 35,31 
opfiteuer 02,47 |17,51 30,02 50,45 | 16,60 32,9 01,56 | 16,23 32,21 | 01,48 | 16,77 | 31,75 
amic tſteuer „ CECR 60,46 0,57 33,9 61,93 KE 39 34 | 64,83 | 4,85 30,32 62,58 5,36 | 32,06 
«) bgabe von Schank⸗ u. Gaſtwirtſchaften : 29,14 0,01 0,85 99,10 0,01 0,89 99,20 0,01 0,79 | 99,15 0,01 6,84 
Abgabe vom Großbetrieb im Kleinhandel | | | 
(Warenhäufer-Umjapiteuer) . SH 90,77 - | 9,2 88,15 11,85 89,85 - 10,15 89,65 > 10,35 
Andere Abgabe n vom ſtehenden Gewerbebe tr. 97,98 | 0,40 1,62 97,37 | 0,45 2,18 97,77 | 0,31 1,93 97,71 (),38 1,91 
Abgabe vom Wanderlagerbetrieb . 95,86 sz VE 96,51 3,49 99,52 - 0,48 96,57 3,43 
"T - e J "A aa - "- : | s =A] E - 7 IQ 
Summe der direkten Steuern 51,58 10,05 | 38,37 01,27 | 9,66 39,07 53,20 | 9,36 YET | 52,07 9 67 | 38,26 
Beſitzwechſelabgaben 69,06 | 6,5 24,38 10,21 | 6,71 23,08 10,18 6,62 23,20 69,85 Di 23,52 
W̃᷑ í rtau! wachs steuer 98,96 1,04 19,21 20,79 100,00 0,00007 0,00007 94.9 0.00 5,09 
Hüundeſteuer 94,71 0,01 5,28 04,52 0,01 5,47 94,52 0,01 5,47 94,65 0,01 5,34 
ib gabe von;?! Vergnügungen N 99,76 0,0001 U,24 99,77 U 00009 0,23 99,83 (),00008 Ou 99 79 () o0 (0,21 
Schlachtſteuerzuſchlag 100,00 100,00 | | 100,00 100,00 
Braumalziteuerzuiclag . 100,00 - 1 00,00 100,00 | 00,00 
Bierſteuer à 99,95 0,03 0,02 99,94 0,03 0,03 99,93 0,03 0,0 99 0,0 0,03 
Allgemeine Verbrauchs ſteuern 100,00 - - 100,00 -- 100,00 - 10 
Sonſtige Geldabgaben 99,43 0,47 0,10 99,46 | 0,4 U,10 99,46 ART (),10 99 90,45 90,10 
Summe der indirekten Steuern 80,14 | 3,05 11,81 || 84,76 | 3,13 12,11 84,7 3; | 2,00 ~ 11,98 
| | | 
Geſamtſumme 00,48 | 9,24 | 35,28 | 55,07 | 8,92 36,01 || 56,52 8 F ! 30, 
Beitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 13 


im Durchſchnitt der Jahre 


Tabelle 27. Der Geſamtertrag der für die politiſchen, Kirch⸗ und Schulgemeinden im Jahre 1910 erhobenen Steuern und der 
Frozentualt an der EE Steuerarten daran in ſämtlichen Gemeinden der einzelnen antshaupfmannſchaftlichen Bezirke. 


Amtshauptmannſchaft “) 


Amtsh 


zuſamme 


dazu 50 


" ) 


1. 


Bautzen. 


Kamenz 
Löbau 
Zittau 


Annaberg 
Chemnitz 


N | of) Al 


Glauchau 


Marienberg 


Stollberg 


Dippoldis 
walde 
sden⸗A. 


Dres 


Dresden⸗N. 


Freiberg 


Großenhain 


Meißen 
Pirna 


Borna 
Döbeln 


Grimma 


Leipzig 
Oſchatz 
Rochlitz 


Auerbach 


Olsnitz 
Plauen 


Schwarzen 


berg 


Zwickau. 


ntsh. 
Broßſtädte 


n 9 


K T ich 


Vie 


Tabelle 28. 


mit Ausnahme der 


5 Großſtädte, 


Ertrag 
der en Ab- 
: Ein 2 
Steuern n gaben e 
- ton Mop! 
überhaupt Ste vom |. 
on | EN Grund- ſteuer 
teuer | bejig 
K K K K A 
2. 1 5. b 
1 471 141| 90,9 59,0 | 19,1 | 12,1 
186 710] 91,9| 58,6 | 20,5 | 12,6 
1 096 961] 94,30 76,6 | 13,1 3,3 
1 520 116 90,7 76,6 10,5 1, 
1 414 8831 89,6 81,1 Li 3, 
2 219 547] 89,8 79,1 10,6 0,0 
1 401 608] 91,8, 84,5 69 | — 
2 132 286 91,6| 84,3 6,1 0,2 
199 174| 91,30 80,3 | 10, 0 
1 206 640 92,6| 83,3 8,7 — 
646 422] 88,7 66,6 | 20,2 1,7 
1 882 5881 90,0] 64,1 | 24,0 1,5 
2 681 384 88,5 68,4 18,8 0,2 
1 468 444| 90,7! 71, 16,9 1,1 
1 172 0161 92,10 60,7 | 17,9 | 12,6 
2 009 818] 91,2 57,4 | 27,0 6,4 
2 339 860] 91,3 68,2 | 21,7 0,6 
1 062 534 90,7 60,8 | 25,9 ),1 
Í 894 198 91,9 67,5 16,9 DA 
| 157 947 91,6 56,5 27,4 1,5 
633 9121 86,6 57,9 | 26, 1,8 
691 549] 92,6, 40,2 | 37,5 | 14,8 
t 868 390] 91, 74, 15,5 0,9 
1 727 7751 89,1 85,1 26| 0,9 
1 059 764 89,9 16,0 8, 4,8 
1 662 714 90,8 | ( 9, 3,2 
1 811 6261 90,9 84,9 15 04 
3 047 086 92,9 81,3 10,5 Ü,1 
15 167 0931 90 41:3 15,4 2,9 
7 239 6911 88,5 16,0 11,3 1,1 
102 400 784 89,5 74,1 13,1 1,9 


ſind den amtshau 


98 


Von je 100 Mark 


davon auf die 
Abgab. TS 
Ab- v. Groß⸗ OIL 
gaben betr. im pides 
apis, von Klein- ots 
Miet- Schanl- handel |... 
am fteben 
(ener! UND EI 
teuer en \ den 
Gaſt⸗ rei. Ge⸗ 
wirt. häuſer⸗ PP 
rh P 
iften Um Jap. betrieb 
ſteuer) dech 
K * K JI 
í 8. j 10. 
— 0,7 0,0 0,0 
0,0 0,2 — 0,0 
— 0,1 - 1,2 
0,0 1,5 — Ü,1 
A 0,8 8 0,0 
- 0,0 - | 0, 
— 0,3 Ü,1 
— 0,9 — U,1 
00| 04 = 0,1 
— 0, —— — 
= 0,1 — 0,1 
0,1 0,0 0,1 0,2 
U,6 0,2 0,2 0,1 
0,1 0,6 — — Ü,1 
0.0 0,3 0,6 0,0 
= 0,2 — 0,2 
0, 0,2 0,1 
- 0,7 0,2 = 
0,0 0,4 0,5 0,2 
= U,2 — 0,0 
= 0,1 0,2 0,0 
0.0 0,1 — 0,0 
— 0,2 0,2 0,0 
0,4 — | 04 
().4 0,3 0,0 
(o () 8 — 0.0 
/ ad : 
0,7 0,2 0,2 
0,5 UA 951 
6,1 U,4 Vi U,1 
a 651 — 0,0 
0,0 0,2 UTI Ha 


ptmannſchaftlicher 


1 Bezirken zugerechnet worden, 


des 2) trafen auf die 


Geiamierttägk (Spalte 


davon auf bie 


* IP Ab⸗ | 
gaben | I" ` o epp, Wert. ein; Prau- allge- jon- e 
vom rekten ` e — en Schlacht⸗ mats. meinen | ftigen * 
medjel^ au- Hunde- von : : Bier: xi 
Wan- [Steu- " NEN ae Ve teuer. | Heuer. 8 Ver⸗ | Geld- 
bere | ern ; get n as and. zuſchläge BU euer brauchs -“ ab- 
lager— gaben ſteuer : ſchläge ſteuern gaben 
: gungen 
betrieb 
éi 
I K * * A K * K K * d 
11 12 13. 14 15. 16. | 17 18. 19 20. 21 
9 24 we-1-06 [| 1x | ig | Qe | = 18] Eb] ze 
0,0 8,11 3,4 0,2 | 1,5 1,3 — 172 — -- 
0 | 5733 | — | 14 | 10 | — SG Eat Ze DER 
0,0 9,3 63 0,1 1,3 | 1,2 - - | 0,0 — | 04 | 
| 
0,0 | 10,4 4,3 -— 1:0- |- 1,9 - 2,9 — 0,3 | 
0,0 10,2 6,5 1,1 1,0 1,2 - 0,4 -— -— l 
0,0 8,2 4,5 — 1,1 1,4 — — 0,7 — 0,5 ~ 
0,0 8,4 4,2 u 1,1 1,4 1,5 Ge 0,2 ( 
0,0 8,7 4,5 — 1,0 1,4 - 1,8 — 0,0 
0,0 7,0 5,1] 0,0 | 0,8 | 1,2 — - | 0,3 — | 0,0 
— 11,3 7,5 - | 14 1,6 150 — | 041 | 
0,0 10, 5,8 — 0,8 1,4 — — 1,7 — 0,3 | 
00.[118 78 | Du] 1i 103 - 152 — 0,83 
0.0 9,3 5,6 UA ` LS p 10 - 1,3 - 0,1 | 
0,0 7,9] 3,3 — 1,4 ],1 0.0 2,0 ep 0,1 
0,0 8,8 5,1 0,0 1,3 | 0,8 — 1,6 — 0,0 4 
0,0 8,7 4,7 0,2 1,0 | 1,5 — | 1,3 — 1:00 í 
0,0 9,3 ),0 — ] ‚I 1,6 | — 0,8 | — | 0,0 ; 
0,0 8,1 5,0 0,1 1,2 0,9 0,0 - 0,9 — | 0,0 
UA 8,4 3,6 0,0 1,8 1,2 — 1,8 = 0.0 ( 
0,0 |134| 8,1 2,4 1,5 L,i - 0,3 0, 
0,0 7,4 4,6 -— 1,7 0,8 0,0 0,3 — 0,0 
0.0 8,9 5,7 0,1 LA 171 - 0,7 — — 
00 10,9 4,5 — 1,8 1,5 - 3,1 — — 
01 10,1 3,4 — 1,8 1,2 — - 3,7 - | 00 
0,0 9,2 3,6 | 0,0 1,4 1,0 — 00 | 3,2 — 0, 
0,0 91, 4,2 0,6 1,2 1,5 — — 1,6 — 
0,0 7,1 2,6 — 1,0 1,3 2,2 0,0 | 
0,0 9,3| 5,0 0,3 1,3 1,2 0,0 0,0 | 14 0,0 0,1 Kë 
0,0 11,5 5 „4 2,1 0,8 1,2 — 1,0 1,0 >= 
0,0 10,5 0,2 1,3 1,0 1,2 0,0 00 | 1,2 0,6 0,0 


in denen fie liegen. 


Gemeinden welche im Jahre 1910 die Einkommenſteuer durch Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer erhoben, 


nag der Höhe des Zuſchlags und der Einwohnerzahl. 


Einwohnerzahl 
1. 

bis 200 
201 - 500 
5011 000 
1001 =- 1500 
1501 » 2500 
2501 =- 5000 
‚5001 e 10000 
10001 e 20 000 
über 20 000 


zuſammen | 426 1 134 183 


Gemeinden mit ber bornangegebenen Einwohnerzahl 


50 21 346, 80 74 916 67 49 899 75 667 626, 46 51 586 


35 158 604 2471 721 22 20 750 


überhaupt GE bei denen der direkte Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer 
gabl] Bevölle. ö "D von dieſer betrug 
der rung bis 25 / | 26-50%, || 51—75% 76—100 e » 101—125 /. 126—150 % 
Gent. derſelben Zahl Bevölk. Zahl Bevöll. Zahı| Bevölk. Zahl Bevölt. Zahl] SepoIt. |; Zahl! Bevölk. Zahl Bevöll. | Babli Bevölt. ; gott Bev. 
3. 3. 4. 5. | 6. 8 | 8. 9. 10. 11. 12. 18. | 11. 15. 16. 17. | 18. 19. 
86 10 834 16 1 737 21 2896 9 139515 1557| 9 1 257 2 183 5 7041 19 
142 45 882 18 5 762 30 9868.31 10 06116 5 1660 16 5 380 8: 2589| 6 1845 10 2983 
104 72 005 13 8 Geer 21 13 831013 9 708 24 | 16507, 9 6 ge 7 4860 3 2293| 7 5 667 
| | i 
28 35027! 2 2 801 3 3879 6 7125 5 6614 2 2403 6 7879 1 1050| 1,1204 
24 45 034 12 453 3 5611“ 5, 9188 4 8 201% 4 6680| 4| 7353 1 2428| 1, 1570 
18 60 793 — — 1 2 594 2 5948 à | 5 Si 4 15 1870 2| 7 626, 3 | 8579, 2, 9129 
| SS | Lor] n NM ` | 
14 9700 — | — — — | 1| 6474 6. 39534; 2 14536) 3 20 214 2 16 252| — — 
7 109521 —— | —— zs x. 3930593]. «x | 2° 31308 E gegen n 
3 | 658087 — — 1 11362 23i i Sc l5 548 308! — — 1. 73 542 


in Proz. nicht È 


20. | 21. | :2. 
6| 736| 2 
5 1355 2 
42 700 3 
1|1050| 1 
1 1 550 — 
2 
17 7 391 10 


151—175 *J, N 176—200 % '| über 300 % | angegeb. war 


Zahl Bevölk. 


33. 
172 
873 

1 143 


1022 ! 


6 534 


1 
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Tabelle 29. Häufigkeit ber Anwendung der verſchiedenen Steuerarten und abſoluter Ertrag derſelben in ſämtlichen Gemeinden 
nach eee und Größenklaſſen. 


a) Amts hauptmannſchaften 
b) Größenklaſſen 


UN, Bautzen 


. * Ww 3 


ı WX A WOW M 


A u 9" Ww 


Kamenz 


Chemnif . 

giha o: SE 
Marienberg 
Stollberg 


Dippoldiswalde. 
Dresden-A. e 
Dresden. e 
Freiberg 
Großenhain 
Meißen 


Grimma. 


Auerbach. 
Olsnitz 
Planen 
eden eng ; 
Zwickau. 


Einwohner 
Zahl | Einwohner | 


136 600 

16 046 
107 580 
123 299 


111 309 
129 919 
98 018 
153 457 
65 760 
74 273 


58 310 
114 834 
133 784 
117 493 

90 904 
131 175 
165 479 


82 152 
131 994 


110 029] _ 


149 623 
58 103 
122 564 


127 250 

74 679 
100 405 
142 976 
217 535 


zu). Amtshauptmannſchaft 314 10 3 185 550 
dazu 5 Großſtädte 


201 
501 


1001 
1501 
2 501 


5 001 
10 001 
20 001 


50 001 


bis 


200 
e 500 
e 1000 


e 1 500 
e 2500 
" 5 000 


e 10000 
e 20000 
50 000 


100 000 


über 100 000 
Königreich 3154 


5 1620 779 


1 


113 253 
316 941 
378 635 


273 945 
369 382 
451 582 


599 585 
412 310 
269 917 


13 542 


4/1547 237 


4 806 329| 2 . 4 563 Hm 15 819 094| 2 ei 4912 5 * 483] 1 HE 1217 


in Gemeinden 


Einkommenſteuer 


110 846 

50 557 
100 759 
122 180 


111 309 
129 919 
98 018 
153 345 
65 760 
74 273 


56 562 
110 890 
122 436 
112 692 

63 468 
113 079 
163 099 


74 187 
96 566 
79 340 
136 516 
30 224 
120 322 


126 645 
62 943 


Abgaben vom Grundbeſitz 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 


im Betrag 


von 
K 


868 090 
460 863 
840 269 


1 164 579 


1 147 217 
1 755 937 
1 183 800 
1 797 811 


641 661 


1 004 394 


430 322 


1 206 714 
1 835 234 
1 056 199 


711 355 


1 153 780 
1 595 777 


645 757 


1 279 355 


823 186 


1 524 105 


277 711 


1 388 681 
1 469 866 


804 808 


86 781| 1289 606 
142 588 1537 601 
217535 2 478 057 


2 041,2 932 839 32 372 735| 2 968 2 713 022 6 975 918| 1 611 


| 


5 1 620 "n 43 506 359 


in Gemeinden 


Zahl | — 


40 
101 


8. | 


136 600 

61 763. 
100 530 
122 242 


65 411 
110 697 
70 264 
112 042 
56 476 
68 978 


52 357 
113 794 
123 784 
115 197 

58 301 
126 996 
160 148 


82 152 
82 249 
104 569 
149 623 
58 103 
114 033 


im m Betrag 


34 234 
47 993, 
98 504 
81 637 
204 345 


von 
K 


a) Nach Amtshauptmannichaften.!) 


280 760 
161 455 
143 159 
164 019 


57 559 
234 042 
96 338 
128 932 
82 146 
105 264 


130 892 
451 530 
502 762 
248 344 
208 914 
543 090 
507 319 


274 135 
319 362 
399 570 
699 309 
259 318 
288 837 


44 008 
88 213 
153 221 
81 949 
320 811 


in Gemeinden 


Bahl «| ""— 


7 
3 


Kopfſteuern 


91 615 
37 450 
26 088 
28 692 


30 853 
16 806 


7694 
5 223 


8 169 
8 987 
2 060 
8 003 
40 452 
43 051 
23 E 


20 110 
41 519 
31 260 
13 107 
32 167 
13 066 


7 059 
19 584 


18 785 


5 961 
8 404 


595 931 


178 5211 — 
99 103| 1 
36 453] — 
26 030| 2 


50 263| — 
342| — 


4 986| — | 
3836| 1| 1553 


11 081] — 
29 044| 3 
5168| 1 


gab wohner 


Mietſteuern 


im Betrag in Gemeinden im 


Betrag 
von 
K 


Cin- 


238 
1 = 393 


467, 1492 
6 444 15 100 


15 806| 5| 4090 1415 


149 679 1 
128 605] — 


1 313 719|22 


i 1 499 Si 6 457 565 2 621 e 621 539 


b) Nach Größenklaſſen der Gemeinden. 


347 
567 
460 
218 
192 
132 

87 


29 
9 


1 


42 796 
192 946 


238 461 


1 173 379 


329 678 9 185 228 


269 196 1 843 466 
367 412| 3094 629 


448 999 


4 597 021 


599 585! 8018 219 
412 310| 6 438 748 
269 917| 4 783 584 


73542 1 413 365 
4 1 547237 42 092 994 


952 
944 
493 


1 


111 456 


824 778 


306 329 1 275 419 
346 676 1 037 856 


238 947| 
334 053 
395 839 


442 19 
292 381 
244 762 


13 542 


621 971 
715 401 
761 959 


921 804 
529 744 
286 986 


153 271 


3 1 425 965 6 304 294 


782 
572 
176 


1 


89 720 
176 997 


116 945 


47 806 
39 213 
50 912 


20 979 


53 359 


73 542 


548 308 


781 1935 258 


308 850 
548 241 
259 760 


62 319 
41 969 
49 914 


6 266 
36 400 


38 506 
583 033 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 5 Großſtädte, find ben amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in melden fie liegen. 


Digitized by Google 


216 89 


15 882 18 679 


1 037| 1552 
2346 846 
907 24 


1145 
12 


3 595 
1 553 


1| 644415100 


ern; 100 — 
Noch Tabelle 29. 


Im Jahre 1910 wurden erhoben 
Abgaben vom Groß⸗ 


Abgaben von Schank⸗ betrieb im Kleinhandel andere Abgaben vom Abgaben vom 
a) Amtshauptmannſchaft und Gaſtwirtſchaften (Warenhäuſer-Umſatz - ſtehenden Gewerbebetrieb] Wanderlagerbetrieb Beſitzwechſelabgaben 
b) Größenklaſſen E E R ) f! nu 
i i den im im im i im 
in Gemeinden | im 1 in Gemeinden Betrag in Gemeinden | Betrag in Gemeinden Betrag in Gemeinden Betrag 
Zahl] Einwobner! „ (Sahl 9 "A. Sabi Einwohner HÜ [Babi] Einwohner & Sahl Einwohner SO 
16. 31. 29. 30. 3.1. 


a) Nach Amtshauptmannſchaften.“) 


Sea, Bautzen 19 59 599 10 445 | 1 100 11 5| 3753  40|1 228) — 1| 171| 123 769 58964 
Kamenz 14 224 959 1767 | — — 3 5337 573 | 21186, 400 oe 73647: 26 560 

Qöbau. 22... 5 539  Á917|—| — | — [| 2| 10742 13337| 2| 22 856 180| 74| 104289, 36 298 
„Zittau 35 89 212 23470 |—| — | — [3 37876 1162| 3 9 386 63] 58, 120 341 95 317 
„Annaberg.. . 29 88345 12 016 — — | — [49594] 14803 32 383 435| 39 111034 61 168 
Chemnitz. 2 3631 69 |—: — | — | 1| 16 806 1579| 1 3460 6| 46 129919| 145168 
Flöha 11 32 870 4915 —- — | — [| 1| 18576 1136| 2| 14668 106] ol 97824 63 008 
Glauchau . 16 69010 19 213 — — [4 42518 26520 1 7657 140 66 151082 90 368 
Marienberg. . . 9| 10 887] 1308|—| — — | 2| 8687 68302 17443 260 44 63 841 35115 
Stollberg... 13 55698 652 |-| — | — |—| — — |2| 15574 200 25 74095| 61805 
„Dippoldiswalde. . 4| 510]  À423|]—| — — | 5| sesul s38—| — — | -87| 56946| 48132 

^. Desdend. . . 11 23 0688 947| 2| 5810 1759| 6 19810 3321 2| 1703 24| 76| 112 200 108627 
Dresden⸗N.. 23 57850 5600 | 1| 13413| 5387| 7| 24 766 1510| 1 1847| 67| 67 123 784 210 389 
Freiberg. 38 77717 903|—| — | — [6 41147 1814| 4 41 9960 140 77 116 195 81 373 
„Großenhain .. 25 23 094 3322 | 2 12968 7170| 11| 6128 2300 1 4444 1 121| 84823 38 516 
Meißen 14| 43009 4284. — — | — | 4| 38251| 3183| 2 707| 5 173| 120 3930 103 087 
Pirna 91 119339) 13185 | 1| 4347| 3853| 14| 59 391 17225 7893 69| 154 161 774 109 339 
Borna 27 40 8860 7229 1| 5609 220—| — — E 9201| 420| 130 76 669 52 590 

„ Doöbeln. 43 41052] 7897 | 329 564 8231| 8| 39 154 2836| 5 28 046] 280| 135 112 211 95337 
Grimma 17 29334 2390|—| — | — | 2| 16900) 613] 4| 30 4030 2850 147 103 077 51 846 
Leipzig 5 20 031] 2 163 1 8220| 4883] 1 5376 6220 1 4661| al 96 146 355 213 273 
Oſchat z 25 . 9452 671 — — — | 2| 1060 71 1 3111 1] 960 51934) 31 988 

^. Sod zz 44 45551| 83949| 1| 6363| 4109] 1 631 9| 3| 11493| 125| 118| 118 ei 107 336 
Auerbach. 26 59 917 6938|—| — | — | 3| 23 638 1529| 5 49 713 863| 66 126320, 77 465 
Ols niz. 11 14630 4384 | 2 16 703 3453] 1 594 9| ai 26514 410| 80] 72 924 35 400 
Plauen 22 62 335] 12955 |—| — | — | 1| 7565) 144| 4| 36 565 528 100 96725) 59609 
Schwarzenberg . .| 22 96 220 12 4772 16 979 3843| 6 36 619 3126| 4| 37 192 263| 55 141657 76 653 
Zwickau 66 140 238 15559 | 2 36 04510 913 3| 30 288 2137| 4| 70 133 545 101| 214 913 77 559 
zuſ. Amtshauptmannſchaft. 667 1 348 389 194 056 |19 | 156 121| 55 797/106] 507 078! 43 917] 70 | 523 663 5 897| 2 558 3 087 425; 2 252 290 
dazu 5 Großftädte. . . . . 1 | 73 se 27836 |—| — | — | 28336 115019 706| 4 | 1 547 m 1 400 i 1 620 779 3 069 861 


b) Nach 1 der Gemeinden. 


bis 200. . 100 12876; 1813] 1 4 5260 137| 1 84! 1] 518 35 349 

201 e 500. 163 58 3527 5066 — 21 7 732 1 166 10 3355 260 848 279 829 109 758 
501 =» 1000. . . . 152] 109628; 7924 ][ 1 21 15 168 3501 7 5 050 34] 522, 368503, 163 383 
1001 e 1500. . 71 88 386 6608 |— 15 17957, 471 2 2550| 22] 290| 271380, 128 258 
1501 e 25500. . 67 127857 891712 2 469 EI 7 13017| 224| 6 10 786 113| 192 367 780 215 768 
2501 = $000. . . . 42 144987 15381 | 3 10 440 6803| 8 29 813 3176) 4 17296, 196] 133, 451582, 339 892 
5001 =- 10 000. . . 48 338876, 62258 | 8 61 61023 254] 14 95 698; 18 082/22 167 836 2 345 87] 599585, 581 551 
10001 =- 20000.. . 16 226 328 26344 4 51 933 15 514/11 165 674 11 40714 201 1362 105 29 412310, 397 713 
20001 - 50 000. . . . 8| 241 099] 59 745 | 1| 28 8188 9910| 5, 161493, 8 904] 4| 115 5701055 9| 269917, 280618 
50001 e 100000. . . 1; 3473549, 27836 — — (— — — Fi 1 73 542 64814 
über 100 000. xe. m a SE — — 2836 115/19 706] 411 547 17 237 1 Am 4| 1 547 237: 3 005 047 
Königreich 668|1 421 931| 221 $92 |19 156 121) 55 797108 | 1 343 193! 63 623| 74 2 070 900| 7 297| 2 2 563 4 708 204| 5 322 151 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 5 Großſtädte, find den amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie liegen. 
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Noch Tabelle 29. = 
B E Im Jahre 1910 wurden erhoben mM i 
a) Amshauptmannidaften Wertzuwachsſteuer Hundeſteuer Abgaben von Vergnügungen Bierſteuer Sonſtige Abgaben 
b) Erößenklaſſen CCC qt enis 
in Gemeinden | im Betrag in Gemeinben | im Betrag in Gemeinden im Betrag in Gemeinden im Betrag | in Gemeinden | im Be- 
5 von .:. Sen von — aS von | NIS von Gin. trag von 
Zahl Einwohner Zahl | Einwohner K Zahl | Einwohner Bart | Einwohner 4 Zahl wohner | 4 
32. 183. 34. 35. ] 36. s. | 38. [ 39. 40. 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. 
a) Nach Amtshauptmannſchaften.“) 
Amtsh. Bautzen 2 110 169; 253] 136 555 22 431] 101| 108.232 16 991] 12 49 121 17 050] 22) 32 H 17 685 

e Kamenz 2 11 710 1 690 117 15 982 11 565 93 68 086 10 126 7 26 326 13 106] — — — 

e Löbau — — — 93, 107 580 15 337] 68 102 764 10 800] — — | — 3 1 463 211 

» Zittau 1 37 084 1 784 62 123 299 19 244 58 120 579 17 5671 1 1 Se 9| 2 620, 6 479 

e Annaberg. . .|— — — 400 111 309 14 549 39, 111034 26 558| 21 79 808  40561| 1 1456| 4409 

e Chemnitz 16 49 387 25 097 46; 129 919 21 528 46 129 919 26 330 1 16 806 9 449] — — — 

» Flöha . 4 — — — 61 98 018 15 053 58 97 167 19865] 4 26 931 10 356 4 19 474 7031 

e Glauchau . . — — — 77 152 414 24 0701 60 / 148 507 29 055] 16 81 951 32125] 3 6 548 2 934 

e Marienberg .. — — — 48 65 760 4 118 45 65 112 11 407] 12 33 919 14 9751 1 7762 53 

e Stollberg. . .| 1 3 414 316 26 74 213 9 482 26 44 273 14669] 4 12 692 3 807| 2 16 576 179 

e Dippoldiswalde |] — — — 94 58 310 4 454 87 57 261 10 523] 12 15 863 6 433| 2 2 869 844 

H Dresden-A. — — — 88 114 834 16 065 70 108 787 26 0251 48 86651: 32 078 5 | 6811| 4962 

e Dresden⸗ N. .[ 5 23 116 1 025 67 123 784 30 539 58 118 084 29 4811 22 62541, 319188 21 365 7204 

e Freiberg. . f 1 36 237 307 80 117493: 18 804 73; 111 589 14 932] 3 40 923 19 5844 7 | 42 415 687 

e Großenhain .. — — — 154 90 703 16 532] 125 85 688 12 395] 10 43 116 23 046] 33) 2137 767 

e Meißen. 1 845 169} 267, 129214 24 950} 132, 105 677 16 459| 21 65 607 32 101| 3 642 105 

e Pirna 5 27 415 5 320| 170| 165 479 23 403] 146, 160 527 35 166| 14 53 808 30095] 3 | 12 121 1223 

e Borna .|— — — 163 82 090 19877| 119 15 815 170411 4 18 549, 8796] 4 17 594 478 

s Döbelnn . 41 19 627 1 698} 192] 121 543, 23 278| 117 91 077 16 2671 5 39 567 17 473] 2°), 26 444 255 

e Grimma. 1 3 499 124 183! 110 029 25 804] 146] 103 729 17 949 11 44 470 26 649| 1 9 211 38 

e Leipzig... [12 63 263 63 275| 106, 149 623 39 757 93, 145 169 30 314] 3 13 740 9 363| 2 596 105 

s Oſchatz . — — — 135 57 302 11 695 85 50 296 5 8200 2 7281 2 000] 43) 398 230 

» Rochliz . 2 6 943 958] 143] 122 564 24 249 99 116 422 20 4971 4 30 361 13 6344 — — — 

e Auerbach — — — 690 127 250 31 677 64 126 328 26 507] 53 | 118664, 53 630] — ah sem 

s £lenif — — — 93 74 679 18 489 74 72 352 12 1711 57 68 713 39 133| 2 1 1 076 37 

e Plauen. 41 157 117 100331. 23 004 100 96 034 17 448] 88 93 950 52 871] bäi 19271 759 

e Schwarzenberg. | 1 19 363 11 747 61| 142 976 20 881 56 142 410 26 895| 17 77 905 28 434] — — — 

s Swidau. . » .|— — | 115 217 535! 30 498 99| 205 831. 39 074 59 188 650 67 700 3 5646 1 206 
zuſ. Amtshauptmannſch.] 52 302175, 113 56303 1203 180 848| 567 933| 2 337 2 998 7520 558 33205111398 953, 636 376072 255 396 57 881 
dazu 5 Großſtädte 2877 657 1214 337 ` 1 620 779| 473 460 901 620 779 658 62970 3| 957387, 591 758 CH 548 m 241 

b) Nach Größenklaſſen der Gemeinden. 

bis 200 4 444 .198| 943] 111 907 28 080] 372 52 264 11 408] 33 4 462 2 658 105) 1062| 1149 
201 = 500 1 435 1024 970] 315 811 65 312] 8100 269 746 43 026] 102 34 990 16 965| 123) 4039. 8299 
501 e 1 000 4 2 830 2 920] 534 376 409 65 904] 497, 350 864 57 389 97 72 072 29 523] 10 7144 5585 
1001 = 1 500 4 5103 2219 2223, 273 945 40 3811 215 265 699 39 9511 60 75 146 27 642| 11 14614 7209 
1501 + 2 500 8 13 975 11 388 1930 369 382 52 614] 190 364 184 62 123| 79 155 130 5462809 18 634 8 690 
2501 ⸗ 5 000 13 47 592 19909] 133| 451 582 41 848 je 441 037 81 044] 70 241 571 98 460 a) 13859: 1395 
5001 e 10000 9 57 938 85 108 87| 599585] 108 503 86 592358, 126 958| 42 295 495 138 215 113) 83 489 6 762 
10001 =- 20000 7 100 537 49 628 20 412310 82 791 28 392 683 781101 21 312 409 169 381] 3 | 43 564 924 
30001 = 50 000 2 43 321 2 091 9, 269917 52 500 9, 269 917 58 3234 7 207 678 98 895] 27), 68 991, 17 868 

50001 =- 100000 . .I— | — — 1 73 542 20 881 1| 13 542 23 425| — — — — — — 
über 100000 . .[ 2 877 657 1214 337 zu 4 1 547 237, 452 579 141547 237 635 204 3 957387, 591 758] 15) 548 308 591 241 
Königreich 54 73 803 704 649 122 


Schlachtſteuerzuſchlag und 1 Gemeinde, die allgemeine Verbrauchsſteuern und Schlachtſteuerzuſchlag erhebt. 
5) Allgemeine Verbrauchsſteuern. 


1179 > 1 327 9001 3 125 


| 


4 * 1041 3930 2 312 


4619 SE 


| 


1) Die Städte, mit Ausnahme der 5 Girobitübte, find ben amtshauptmannſchaftlichen Bezirken zugerechnet worden, in welchen fie liegen. 


1 Gemeinde, die Braumalzſteuerzuſchlag erhebt. 
die Schlachtſteuerzuſchlag und allgemeine Verbrauchsſteuern erhebt. 


216 9610514 t 356 340 1 228 134 


| 


3) Hierunter 1 Gemeinde, bie 
4) Hierunter 


3) Hierunter 1 Gemeinde, bie Schlachtſteuerzuſchlag erhebt. 
6) Hierunter 2 Gemeinden, die Schlachtſteuerzuſchlag erheben. 


7) Hierunter 1 Gemeinde. 


— 102 — 


Tabelle 30. Ertrag der verſchiedenen Steuerarten (abſolut und prozentual) 


Iſtertrag der 
Abg. vom | 
Sau Abgabe Großbtr. anderen 
Name Be⸗ n |; Abgaben | Abgabe Abgabe 
ſende Einkommen ! (Grund- Kopf | Shan. ben“ vom vom direkten Beſitz. Wert- i ; 
der völke⸗ handel Hunde von Bier 
Num ſteuer ſteuer ſteuer à (Waren- ftehen- |Wander-|| Steuern wecjel- zuwachs⸗ ee | Nope 
Gemeinbe rung afte | Hänfer, den Ge- | lagere || überhaupt | abgaben | ſteuer 
mer wirt Umſatz⸗ Werbe- | Betrieb gungen 
haften | feuer) | betrieb 


—— m o MAR T |... Än fon — —— —2ͤ—ÿ—— —-ͤ — tt Ä 


K A K A K 


. 16, 
A. Städte mit Revi⸗ | 
dierter Städteord⸗ | 
nung. 
11S 589 850 17 069 888| 3 273 632 — — | — | — 120 [90343 64001 475 680/790 572 194 924 206 742 — 
Deen 548 308 14 828 464| 2 001 006 583 033 -— — 10 303 800 17423 606| 621 840| — 162 179/307 030,312 573 
314 Chemnitz 287 807 , 7 369 642| 1 029 656 — — , — 9403 300 | 8409001| 738 614/423 765 61 427| 82 650 171 448 
KTM, ue oo su 121 272 | 2 825 000 -— — — — ec 180 | 2825180] 1689133 — 34 049 38 782 107 737 
M bloc PC 73 542 | 1413365| 153 271 38 506 27836 — -— — 1632 978] 64814 — |20881| 23 425 — 
Saane 370841 578 147 26 806 — 19620 — 100, — 624 673| 49 739 1784 6683| 8048 — 
7 Freiberg 36 237 | 608 250 63 843 — 6563| — 1685 | 120 680 461| 56 927 307 8 005 8 614 17328 
i 33884] 643 642 99 485 — 3555 — 3059 — 749 741| 44 010 — | 7375 9156 18 858 
9 Bautzen 32 754] 553 7880 391493) — 4961 — — = 597898] 40585) — 6 132| 4794| 12 198 
10 | Reichenbach . . . | 29685] 715 655 20 644 — 3945| — -— 470 740 7144 234368, — 6 863 7073| 16 061 
11 | Erimmitihau . . . | 28818] 466 195 19 888 — — |9910 | 2115| 345 498 453| 19749 — 4048| 6128| 11 519 
12 | Meerane 25470] 480216 11 255 — 3351| — 1945 — 496 767“ 10690 — 4484| 4896| 11 870 
13 | Glauchau 25 155 354 813 — — 13968] — — — 368 7811 20 7627 — 5218| 4605 — 
14 | Werdau 20 830 | 382 878 5 916 — 3782| — == 120 392 696| 13788 — 3692| 5009| 11 061 
Wien sx s 19627] 318 668 — — — — 1745| 120 320 533; 20 767 169 4738 — 9 363 
16 Pina 19 5251 246 184 14 503 15585)| 3315 | — 740 — 266 300 11416 — 3945| 6432| 14 018 
IT N (SES 193631 347 252 23 567 — 2161| — |1865 50 374 895| 14 903| 11 747| 3 070 5275| 9698 
ure 18 582] 293 763 36 335 — — — — 100 330 198 72544 — 4369 6697| 11 775 
19 | Mittweida . . | 17800] 255218| 77179") — 1252| — — — 333649| 238236| — | 5384| 2760| 10192 
20 | Annaberg. 17028] 223 694 13 720 34500 1298 — — 285 273 497 20508 — | 3225 3251| 12 670 
21 Limbach 16 806 | 368 923 -— 342 == — 1579 — 370 844| 20 321 — 4263| 3893| 9449 
22 | Hohenftein-ErnfttHal] 15 776 166 903 7 400 — — — 700| — 175 003] 11500 — 3200| 3300| 5 800 
23 | Falkenſtein . . | 15744] 202 960 — — 2233| — |1418| 450 207 061] 17938  — 4867| 3512| 8017 
ea 15 2871 264 341 -— — — — —- -— 264 341| 14764 — 3 425 2406| 9756 
25 | Olsnitz 13 951 333 712 — == — |1968| — 200 335 880] 10046, — 3320| 2221| 11105 
26 | Frankenberg... | 13576 | 210 438 -- — 2144| — 1136 100 213 818| 146377 — 2354, 2446| 5475 
27 | Radeberg... 13413 191 489 12 837 — 2 934 | 5 387 — -- 212 647 5360  — 1983| 2253| 8697 
28 | Auerbach. . 12 721 297 154 — — — — — 110 297 264| 12996, — 4177| 2899| 7118 
29 | Waldheim. . | 12352 224 278 4 442 — — 1010 — 50 232 480] 13 32600 — 2315 3 235 4947 
30 | Großenhain . . .| 12217 196 956 — — 2642 7149 — — 206 747“ 11279 — 2579| 2360| 6 308 
31 | Kamenz 11533 109 191 1 801 — 1361| — -— 260 112 613; 12 617 1657 1857, 3244| 6597 
32 Grimma 11 440 169 254 24 549 — 505 — 478 180 194 966 5419 — 2829 1305| 6 931 
Sent 11 406 169 521 6 169 — 2437| — 457| — 178 584 5 638 958 1497) 2029 — 
84 | Löbau: zoo A 11 261 173 732 4 324 — — — -- 120 178 176 6800  — 2 020 997| — 
SP T OB i n, 10 818 163 990 13 080 — — — — — 177070] 20487 — 2 461 1341| — 
36 Olbernhau . .| 9681 117122 26 688 — — — — 120 143 930 9242| — 1524| 2250| 6115 
37 | Buchholz 9679 157 000 4 749 — 1473| — — 80 163 302 7511 — 1296 1518| 6 364 
38 | Eibenſtock. . . 9528 126 751 -- — 2446| — — — 129 197 7511 — 2 401 1351| 4207 
39 | Schneeberg . . . 9382 108 319 — 1221 | 2 222 | — 160 111 922 8652, — 2028| 2820 — 
40 | Roßwein. 9211 164 527 — 1557 2491 — 60 168 635 5 9777 — 1561| 16227 — 
41 Borna 9201 110 003 6 734 1635 — — 420 118 792] 12 112 — 2266 2784 — 
42 | Markneukirchen . .| 8959 133 976 — — — —— — 133 976 9262, — 3422| 2914| 5 469 
AB. Treuens 8 240 124 190 — — 1053 — — 120 125 363 4 165 — | 2148| 1467| 4405 
44 | Markranſtädt . . 8220 110 636 1 141 — 711 | 4883| — -— 123 371 4228| 8469 1730, 3465| 6084 
45 | Burgſtädt . .| 8175 176 999 4671 — — — — — 181 6700 19191 — 1 996 2677 — 
46 Biſchofswerda . .| 8048] 75311 3168 — 4666 — * 83145| 5 442 — 1371 3168 — 
ATI erëm g 8 001 121 288 — 1945 | 2860 4730 797| — 131620] 17592 — 1863 13377 — 
48 | Mylau 7957| 111 792 3 9644 —  |2494| — | — | — || 118250 ^ 2246| — | 1838| 1371| 4066 
49 | Lichtenftein . . . 7899 19 152 — — 864| — — — 80 016 7583 — 1027 1 832 3 898 
D 7 887 90 467 1 022 — 3376| — — 160 95 025 3675 — 1 842 934| 4080 
51 Stollberg CHEN Wé S 122 974| 4 983 — 2535|] — | — 120 129 912 8920 — | 1213 3429| 2512 
52 Hainichen Se 47882 110 253 9 707 | — 1962| — 279 — 122 201| 13303 — | 1165 2100 — 
53 Marienberg. PEN Her)" 66 202 9 579 — -— —- 580 | 140 76 501 9 775] — | 1277 1367| 3 553 
54 Peng un 7644 109 661 8527 2786150 — -- -- 120 974 6952, — 1 418 916| 1570 
55 | Negihlau . ...| 7565 114 852 3 954 | — 2018| — 144| — 120 968 60111 — 1512 12391, 4571 
56 | gófuipe. 24 7878| 684033 — | — 1289 oum m Dom 69 775] 8 89500 — | 1 048 1274| 3025 
57 Ride . ...l 7227 126 572 9 488 | — 239511003, — —- 139 458 3523 — 1759 — 3 070 
, 1) Abgabe von Verbrauchs- und Verzehrungsgegenſtänden. 2) Verſteigerungsabgahen. 3) Hierunter 6426 & als „Geſchoß“ bezeichnete Abgabe. 4) Hierunter 3073 A 
Erbzinſen, Geſchoß und Bürgergeſchoß. 8) Beiträge von Innungen und Vereinen zur Armenkaſſe. 9, Natzeuſteuer. 10) Abgaben „Ge 11) Stättegeld. 
Digitized by O08 C 


| 
| 


eem EE. > 


in ſämtlichen Städten und den Landgemeinden mit mehr als 2500 Einwohnern. 


Von je 100 & des Geſamtertrags trafen auf E 


Ab- | andere Abgabe Mb- ; Lau- 

SEN indirekten | Gin- ZEN gebe Mii veda vom direkte] Beſitz. Wert- gabe fon- een Nane fende 
Abgaben Steuern fome Grund - Kopf- BON Groß. | ftehen. | Wan- Steuern] wechſel gue Hunde: von | Biere | ftige Steuern ber Num- 
überhaupt mens | fteuer | fteuec Gafi- betrieb | den ber, über. ab. wachs- ſteuer Ber, | fteuec | Ab- Fa Gemeinde ge 

fteuer mitt um Ges | [ager || haupt | gaben | fteuer gnũ · gaben 
ſchaften Klein. | merbe. betrieb gungen haupt 
r K handel | betrieb | 
17. 18. 19. | 20. | au 22. 23. 24. 25. 26. $1. | 28. | 99. | so. 31. | $2. || a 94. 35. 
A. Städte mit Revi⸗ 
dierter Städteord⸗ 
nung. 

= 2 667 918 | 742 | 142 | — | — == — 0,0 || 884 | 64 | 34 | 09 | 09 | — — 11,6 | Leipzig 1 

591 241) 1 994 863 | 764 | 103 | 30| — | — | 00 | 00 | 89,7 [ 33 | — | O8 | 16 | 16 | äu | 10,3 | Dresden 9 
— 1477904 | 74,5 1044 — | — -— 02 | 0,0 " 8511 75 | 43 | 06 | 08 | 17 , — , 14,9 | Chemnitz 3 

— 349 481 | 890 | — | — | — -- -— 0,0 || 89,0 ba | — | 1ı | 12 | 34 | — || 11,0 | Plauen 4 

— 109120 | 81,1 | 8,6 2,2 16 | — == — | 3,7 3,7 12|14|— | = 6,3 | Zwickau 5 

— 66 254 | 837 | 39| — 2,8 -— 0,0 — || 904| 72 | 08 | 09 | 12 | — | — 9,6 | Zittau 6 
237? 91 418 | 78,8 8,3 — 09 | — 02 | 0,0 88,2] 74 | 00 ! 11 | 11 | 2,2 | 0,0 || 11,8 | Freiberg 7 

-— 79 399 | 77,6 12,0 — 0,5 — 0,3 — || Ba | 58 | — | 09 | 131 | 28 | — 9,6 | Meißen 8 
17631*)| 81340 | 815 | 5,6 — 0,7 — — — 88,0 | 6,0 | — | 09 | 07 | 1,8 | 2,6 || 12,0 | Bautzen 9 

-- 54 365 | 900 | 2,6 — 05 | — = 0,1 || 932 | äu | — | 08 | 09 | 2,0 | — || ‚6,8 Reichenbach 10 

-— 41 444 | 864 | 37| — -— 1,8 04 | 0,0 || 92, | 3,3 — wis | 2i ze 7, Crimmitſchau 11 

— 31 940 | 908 | 21| — 0, -—— 0,4 — || 940 | 20 | — ; 08 | 09 | 283 | — 6,0 | Meerane 12 

— 30 585 | 88,8 | — | — 3,5 -— -— — || 92,3 | 52 | — | 13 12 | — | — 7,7 | Glauchau 13 

— 33 550 | 89,8 | 14| — 0,9 —- — 0,0 92,1] 3,3 — 0, Lë 2,6 — 7,9 | Werdau 14 

— 36 566 | 89,3 | — | — — — 05 | 0,0 || 89,8 | 5,8 | 05 | 13 — | 2,6 | — || 10,2 | Döbeln 15 

— 35811 | 815 | 4,6 0,5 141 == 0,2 881| 38 | — 4 | 21 | 46 | — || 11,9 | Pirna 16 

tkt — 44 693 | 82,8 5,6 — 5 — DA | 0,0 89,3] 35 | 28 | 0,8 | 1, | 2,5 | — || 10,7 | Aue 17 
15* 30 110 | 81,5 | 101| — | — — zz 0,0 || 91,6 | 20 | — | 12 | 1,9 | 3,3 | 0,0 8,4 | Wurzen 18 
-- 46 572 | 671|203| — | 04 | — — — | 878 | 74 | — | 14 | 07 | 27 | — || 12,2 | Mittweida 19 

— 39654 | 714 | 4,4 110 04 | — — 0,1 || 873 | 66 | — | 10 | 11 | 40 | — | 12, | Annaberg 20 

— 37 926 | 902 | — | 01, — — 04 | — || 90,7 0 — 1,10, 2,3 — 9,3 | Limbach 21 

— 23 800 | 83,9 Al zs — - 04 | — 88,0] 58 | — | 16 | 17 | 2 | — || 12,0 | Hohenftein-Ernftthal | 22 

© — 34 334 | 841 | — | — 0,9 == 0,6 | 0,2 || 858 | 74 | — | 20 | 15 | 33 | — || 14,2 | Falkenſtein 23 
— 30 351 | 897 | — | — — — — — 89,7] 50, — | 12 | 08 | 3,3 — || 10, | Rieſa 24 

— 26 692 | 920 | — | — -— 0,5 | — 0,1 92,6 | 28 | — | 09 | 0,6 | 31 | — 7,4 | Olsnitz 25 
3398) 25251 | 880 | — | — 09 | — 05 | 0,0 || 894 | 61 | — | 09 | 1,0 | 2,3 | 0, || 10,6 | Frankenberg 26 

— 18293 | 82,9 56| — 1, | 2,3 | — — [| 921 2,35 — | 08 | 10 | 38 | — 7,9 | Radeberg 27 

— 27190 | 91,6 | — | — — -— 0,0 91,86] 4,0 — [1,3 | 09 | 22 | — 8,4 Auerbach 28 
˖— 23 82387, 2,9 = | — 0% — | 00 90% | 5,2 — [09 | 1s | 19 — || 95 | Waldheim 29 
| — 22 526 859 — | — Ls [54 | — — 90,2] 49 | — | 18 | 10 2,7 — 9,8 | Großenhain 30 
— 25 972 | 788 | 1,30 — 10 | — 02 || 81, | 91 | 12 | 14 | 23 | 47 | — || 18,7 | Kamenz 31 

„ — 16 484 | 80,0 1156 — | 03 | — 02 0,1 [ 92,2 2,3 — | 18 Dë | 38 | — 7,8 | Grimma 32 
| 570° 10692 89,6] 32| — 13 | — 0s | — || 944| 30 | 05 | 08 | 10 | — | 03 | 5,6 | Sebnitz 33 
| — 9817 | 924 | 23| — -- — = 0,1 || 94,8 | 36 | — | in | 05 | — | — 5,2 | Löbau 34 
| — 24289 | 814| 65| = | = | — — 187% 1103 | — | 18 | 02 | — | — || 12,31 Oſchatz 35 
— 19131 | 71,8 | 164| — -— — -— 0,1 88,3] 57 | — | 0,9 | 14 | 37 | — || 11,7 | Olbernhau 36 

— 16 689 | 87,2 6| — 0,8 -- — 0,1 || 907 | 4, | — | 07 0,6 | 35 | — 9,3 | Buchholz 37 

— 15 470 | 876 | — | — La — — — || 893 | 52 | — | 172 | 08 | 29 | — || 10,7 | Eibenftod 38 

— 13 500 | 86,3 | — | — 10 | 1,8 — DA || 892 | 69 — | 16 | 28 | — | — 10,8] Schneeberg a 39 
12010 9280 | 925 | — | — 09 | 14 = 0,0 || 94,8 | 335 | —|0,9|09 | — | 01 5,2 | Roßwein 40 

— 17162 | 80,9 | 50| — 1,2 — == Da | 874 | 89 — | 17 | 20 | — , — || 12,5 | Borna 41 

R 21067 | 8644 — — — — — — 86,4] 6,0 — | 22 1,9 | 35 | — | 13,6 | Markneukirchen 42 
3 — 12 185 90,35) — | — 0,7 — — DA 91,1] 3,0 — | 16 | 11 | 32 | — 8,9 | Treuen 43 
— 23976 | 751 | 48| — | 05 | 35 = — || 837 | 29 | 57 | 12 | 24 | 41 | — || 16,3 | Markranſtädt 44 

— 23864 | 861 | 2,3 — — — — — 88,4 9,3 — | 10 1, | — | — || 11,6 | Burgftädt 45 

— 9981 | 809 | 34| — 5,0 — — — 89,3 58 | — | 15 | 34 | — 10,7 | Biſchofswerda 46 

, rn 20 792 | 79,9 | — 18] 19 I 94 0,5 — 864115 — | 12 0,9 — | — || 13, | Leisnig 47 
33611) 9 357 87,36 311 — 2,0 — — — 92,186 — | 10 | 11 | 38 | 02 73 | Mylau 48 
— 14 340 | 839 | — | — 0,9 —- —- — || 848 | 81 | — | in | 19 | 4a | — || 15,2 | Lichtenftein 49 
— 10 531 | 857 | 10| — 3,2 — — 0,1 90,0 ] 35 | — | 17 0, | 39 | — || 10,0 Adorf 50 

241) 16098 | 83,8 | 3a | — ka — = 0,1 || 89,0 | 6a | — | 0,8 | 24 | 1,7 | 0,0 | 11,0 | Stollberg 51 
86013) 16928 | 792 | 7,0 — 1,4 — 0,2 — (87,8 96 | — | 08 | 15 | — | 03 || 12,2 | Hainichen 52 
53M)| 16025 | 715 10,3 — — — 07 0,2 || 82,7 10,6 — | 1,4 | 15 | 3,8 | 0,0 || 17,3 | Marienberg 53 
MEL 10 856 | 832 | 6,4 21| — -— -— — 1917] Aë | — | 11 | 07 | 12 | — 8,3 | Penig 54 
— 13 315 | 85,5 30| — 1,5 — 0,1 — (90,1 45 | — | 1ı | 09 | 34 | — 9,9 | Netzſchkau 55 

— 14242 | 81,5 | — 1,5 — — — || 83,0 [10,6 13 | 15 | 36 | — | 17, | Lößnitz 56 

8 352 | 8560 | 6,4 — 1,6 0,7 — — || 94,3 | 2,4 — | 12 | — 21 — | 5,7 | Kichberg 57 
- Schlachtſteuerzuſchlag und 14 558 & allgemeine Verbrauchsabgabe. 5) Geſchoß- und Wachtgeld. Ri Abgabe bei Verſteigerung beweglicher Gegenitiabg. 7) Einſchl 4345 & Rcallaſten, 
12) Ogne nähere Angabe. 13) 240 A Schlachtſteuerzuſchlag und 120 & Plalatſteuer. 14) Abgabe von Mo iliarauktionen. Net [pre hud 6. 

` Digitized by q 


Noch Tabelle 30. 104 


Iſtertrag der 


Lau · Abgabe Krees anberen 
Name Be · von jm klein- Abgaben Abgabe Abgabe 
fende Kopf. Edan vom vom direkten Beſitz · Wert- 
der völke⸗ andel Hunde | von Bier; 
Num- ſteuer und (Waren- Nehen- Wander- Steuern wechſel⸗ zuwachs⸗ heuer Vergnä - | feuer 
Gemeinde tung Gaſt⸗ häuſer- den Ge- | fager- überhaupt | abgaben fteuer 8 
mer wirt- | imfag. werbe. | Betrieb gungen 
idaften | feuer) betrieb 


— . 2—ä ä— | aa 2. M— 4 ————————— M emm | || — MM 


10 


Lengenfeld 
Zſchopau 

Geyer 
Rochlitz 
Oderan 
Pegau 
Ehrenfriedersdorf . 


Neuſtade 


Lommatzſch 
Pulsnitz 
Königſtein 


Schandau 
Waldenburg 
Bernſtadt 
Sayda 


B. Andere Städte. 


Harthqcla 
Johanngeorgenſtadt 
Elſterberrr g 
Zwenkau 
Geringswalde 


Geithain. OA: 
Wilsdruff 
Königsbrück. 


Schirgiswalde. .. 
Lauſigk 

Rertgefeld 
Rabenau 
Callnberg 


Strehla 
Brand . 
Tharande . 
960a. .. 
Radeburg 


Dahlen 
Oſtritz 
Mügeln. .. 
Brandis... .. 
Hartenſtein . .. 


Glashütte 

Wildenfels .... 
Scheibenberg . .. 
Nerchau 
Grünhain 


e oè e ò o 


4 661 
4 499 


4 347 
4 242 
4 153 
4071 
3 845 


3 730 
3 722 
3 633 
3527 
3 499 


3 489 
3 433 
3 428 
3 341 
3 305 


3 182 
3 180 
3 149 
3 112 
3 068 


3 051 
3021 
3 003 
2917 
2822 


2 674 
2 646 
2 633 
2 592 


2 587 


1) Ohne nähere Angabe. 


4 


127 696 
100 292 
85 169 
69 931 
71 307 


72 562 
51 587 
67 240 
67 200 
61 550 


76 747 
12 416 
48 515 
56 023 
44 019 


46 624 
51 500 
33 354 
76 950 
55 223 


63 677 
40 815 
4 818 
6 666 


101 155 
78 866 
72 545 
37 220 
52 204 


53 041 
51 504 
15 372 
41 621 
25 251 


41 757 
39 447 
51 794 
37 317 
25 104 


14 232 
44 338 
35 926 
27 841 
28 455 


32 497 


26 060 
50 151 
60 614 
29 058 


14 307 
19 959 
37 976 
28 868 
18 997 


37 435 
20 488 
19 050 
37 324 
2] 428 


5. 


4 183 
10 053 


23 568 
9 302 
30 774 
6 491 


— 


7 456 
2 923 
3 313 
6 120 
3 930 
9 744 
7 075 


6 414 
4 444 


3 987 
8 061 
9 305 
2 916 


10 631 
5 722 
2 040 
7 266 
4 132 


8 858 


— 


10 759 


3 804 
8 867 
3559 
9103 
2541 


8 168 
5 861 
4 476 
5 239 
2 031 


3 207 
3 360 
5 570 
5 616 
4 749 


2110 


1225 
9 332 


— 


2) Abgabe bei Trauungen. 


— 


Branmalzſteuerzuſchlag. 


9 10. 
— | ee 
2| — | 62 
— 70 
9| — ss 
135| — 
622 — 
— 60 
— | 50 
140 — 
90 — 
— 30 
250 — 
— | 50 
— | 80 
— | 60 
3| 151 — 
21 — 
5 2462 — 
| 
nun 


11. 


128 941 
101 856 
87 001 
79 330 
82 225 


97 720 
53 592 
19 704 
68 476 
93 591 


84 694 
14 673 
48 515 
63 479 
51 907 


51 182 
59 098 
33 880 
80 880 
64 967 


10 710 
41 233 
13 423 
11 480 


105 172 
79 999 
82 378 
47 369 
55 384 


67 676 
59 111 
14 412 
49 678 
29 383 


41 778 
48 961 
52 744 
37 932 
36 063 


22 435 
53 928 
40 496 
40 883 
30 996 


31 265 
31 921 
54 627 
66 330 
31 089 


17 571 
35 957 
43 546 
34 484 
23 993 


39 545 
20 488 
21 189 
46 753 
21 428 


555 
301 


451 
465 
330 


Keck 
| all 
(ep) 


2 bech pd ph Fe. be 


Sal ARD — vs Léi CD 
CA LÉI 4 D — sl Led DD 


MID Con O3 00 SI 


— 
© 


863 


pr — 


— 105 —— 


Von je 100 & des Geſamtertrags trafen auf 


Abgabe Ab- andere Abgabe CL 
HE indirekten Cin. = eis e gave iri ia vom direkte Beſitz. Wert- gabe fon- Be Rene 
Abgaben Steuern kom- Grund- Kopf. * Groß. ſtehen. Wan- Steuern wechſel zu. Hunde. von Bier- | ftige |... d ber 
überhaupt | men- | fteuer | fteuer G aft. betrieb e der · über · ab. wachs- ſteuer Ber- | fteuer | Ab- fw Gemeinde 
ſteuer wirt- im ON „| Tager- || haupt | gaben fteuer gnü- gaben ] 
= — OS MERE ſchaften | icu edes betrieb gungen haupt 
17. 18. in | rd. 22. 23. 24. 25. 26. 8. | 3& | 3 | gen ew 84. 
— 13786 | 895 | — | — | 08 | — — 0,1 || 90,4 | 50 | — | 12 | 13 | 21 | — || 9,6 | Lengenfeld 
— 7255 915 — | — 1,4 — — — 93,3 44 | — | 10 | 13 | — | — 6,7 | Zſchopau 
- 14246 | B41| — | — 1,8 — — — | 8591 57 | — | 11 | 44 | 29 — || 14,1 | Geyer 
— 15 755 | 73,6 | 44| — 1i | 48 — 0,1 11835 14,2 — | 11 | 12 | — | — | 16,5 Rochlitz 
— 16 861 | 72,0 | 101 | — | 09 — — — 83,0 12,1 — | 12 | 12 | 25 | — || 17,0 | Oderan 
— 6 785 | 694 | 22,9 | — 1,5 == — — 93,5 19 — | 12 | 07 | 27 | — 6,5 | Pegau 
— 1059 | 804 | — | — | 30 | — — 0,1 83,5] 65 | — | 12 | 37 | 51 — || 16, | Ehrenfriedersdorf 
— 6 711 | 77,8 | 108 | — 11 | 2, -- — 92,2 17 | — | Le | 12 | 33 | — 7,8 Groitzſch 
— 8 828 | 869 | — | — 1,5 -— 02 | — || 886 9, | — | 09 | 10 | — | — || 11, | Eoldig 
— 15 520 | 56,4 | 28,2 | — 0,6 0,6 — 85,86] BA | — | 20 | 12 | 29 | — || 14,2 Taucha 
— 7679 | 81 | 70| — 1,6 — — — 917 572 | — | 12 14 — | — 8,3 | Schwarzenberg 
— 7941 | 876 | — | — 2,7 —- — 0,1 90,4] 28 | — | 08 | 24 | 36 | — 9,0 | Neuftadt 
-- 3 547 | 932 | — | — — — — — | 932 | 36 | — | 14 | 1s | — | — 6,8 | Neuftädtel 
— 3855 | 832 | 111 | — -— — — — || 943| 36 | — | 1o | 11 | — | — 5,7 | Noſſen 
— 6 700 | 75,1 | 5,0] 7,0] 1, — — 0,1 88,6] 46 | — | 1,0 | 27 | 31 | — || 11, Schöneck 
-— 9313 77,1] 5,6 — 19 | — — — || 84,6 61 | — | 10 | 41 | 42 | — || 15,4 | Thum 
— 17 707 | 670 | 80| 17| — —- 02 | — 76,9 17,2 — | 12 | 14 | 33 | — || 23,1 | Dippoldiswalde 
— 3513 | 892 | — | — 14 | — 90,6 | 55 | — | 22 | 12 | — | — 94 | Lommatzſch 
— 5 929 | 88,6 | 45| — — — — — [93,1] 34 | — | 09 | — | 26 — 6,9 | Pulsnitz 
-- 6 215 | 77,6 | 1837| — | — — — 91, | 38 | — | 09 | 072 | 33 | — 8, | Königftein 
— 7212 | 8317| 91| — 0,0 — — — || 908 37 | — | 12 | 07 | 36 | — 9,2 | Gdanbau 
— 6 663 | 852 | — | — | 09 | — — (86,1 83 | — | 14 | 13 | 29 | — || 13,9 | Waldenburg 
— 2 572 | 301 40,1 11,2 2,5 — — — 83,9 125 — | 19 | 17 | — | — 16,1] Bernftadt 
49! 683 | 54,9 | 36,5 | — 2,8 — 0,7 — 94,4] 2,5 — | 18 | 09 | — | 04 5,0 | Sayda 
B. (ubere Städte, 
— 13 159 | 855 | 3,44 — | — — — 0,0 88,90 ] 75 — | 0,7 | 08 2,1 — || 11,11] artha 
— 3203 į 94,8 | — | — Li -- 03 | — f 96,2 1,0 — | 08 | ian | —| — 3,8 | Johanngeorgenſtadt 
55? 8 981 | 794 Bai — 1,9 — — 0,1 90,2] 36 | — | 11 | 13 | 37 | 0, 9,8 | Elſterberg 
— 5995 | 69,8 | 174 | — 14 | — == 0,2 || 88,8 | 6,6 23 | 23 | — | — || 11,2 Zwenkau 
— 3171 | 892 | 50| — 0,3 — — 0,1 94,6 24 — | 12 | 18 | — | — 5,4 | Geringswalde 
— 5 143 | 72,8 | 14,6 | — — 5,3 0,2 — || 929 | 37 | — | 07? 1 6 | — 7,1 | Dohna 
336? 6 827 | 781 | 82| — | 29 | — —- — 1897| 43 | — | 11 | 13 | 31 | 05 || 10,3 | Pauſa 
— 4 215 | 92,2 | 25| — — — — — 19,8] 18 | — | 0,8 | 06 | 20 | — 5,2 | Lunzenau 
-— 5284 | 75,7 | 132 | — 1,5 — —- — | 904| 6,1] — | 16 | 19 | — | — 9,6 | Geithain 
— 4569 | 744 | 122 | — E — — — 86,86] 58 | — 2,6 — | 50 | — | 134 | Wilsdruff 
— 5486 | 884 | — | — — — 00 | — || 884 | 36 | — | 19 | 14 | 47 | — || 11,6 | Königsbrück 
— 6299 | 71,5 | 160 | — 1,2 — -— — || 88,7 | 6,0 10 | 19 | 24 | — || 11,3 | Frohburg 
== 2 956 | 930 | — | — 1,7 — — — || 9471 27 | — | ia| 15 | — | — 5,3 | Zwönitz 
— 3020 | 911| — | — 1,5 — — — 92,8 44 | —| 13 | 17 | — | — 7,4 | Schlettau 
— 11329 | 53,0 | 22,7 — 0,5 — — — || 76,2 |15, | 0,0 | 3,5 A | 37 | — || 23,8 | Naunhof 
— 1192 | 604 | 16,2 | 187 | — — — — | 95,3 | 2,0 710 — — 4,5 | Schirgiswalde 
— 7446 | 72,2 | 144| — 1,2 — — — 87,8 6,7] — | 15 | 10 3,0] — || 12,2 Lauſigk 
— 5 446 | 783| 7,7] 2,2 — — = — 88, 73 | — | 0,6 | 13 | 27 | — || 11,9 | Lengefeld 
— 4627 | 61,2 | 20,0 | — 0,0 | 3,2 5,4 — || 89,8 | 3e | — | 1,0 | 24 | 32 | — || 10,2 | Rabenau 
876! 3982 | 813 | 73| — — — — — 88,8 | 2,6 | — | 1,0 | 21 | 3,2 | 2,5 || 11,4 | Callnberg 
E 2 947 | 65,8 | 25,6 | — — — — — [91,4 21 | — | 18 | 12 | 35 | — 8,0 | Strehla 
— 4944 | 707 15,9] — — — — — |866| 59 | — | 14 | 11 | 50 | — || 13,4 Brand 
-— 7 034 | 8183 | 7,3 — -— —- — — || 886 | 67 | — | 10 | 11 | 26 | — || 11,4 | Tharandt 
—- 5259 | 847 | 783| — 0,7 — — — 92,7 | 49 | — 1,2 1 | — | — 7,3 Rötha 
— 4227 82,3] 57| — — m — — || 880 | 6, — | 12 | 09 | 3,3 — || 12,0 | Radeburg 
— 3793 | 67,0 | 150 | — 0,3 — — — || 82,3 |129 | — | 29 | 19 | — | — || 17,7 | Dahlen 
== 4068 | 665 |112| 82| 06 | — == — || 865 11,0 — | 13 | 12 | — | — || 13,5 | Oſtritz 
— 2 879 | 81,8 12,0 — -- —- — 4 93,8 | 3,9 — | 12 Li — | — 6,2 | Mügeln 
— 5 319 | 72,5 14,1] — — — — — 86,7 55 | — 1,2, | 41 | — || 13,3 | Brandis 
-— 1993 | 731 | 183 | — 0,9 — — — 92,3 06 — |11| 17 | 43] — 7,2 | Sartenitein 
4014 | 859 | 4,9 — — —— — — 90,8 70 | — | 06 | 16 | — | — 9,2 | Glashütte 
— 2 482 | 892 | — | — — — — — 89,2 25 | — | 13 | 30 | 40 | — | 10,8 | Wildenfels 
— 1 694 | 832 | 54| — 4,0 — — — | 926 | 39 | — | 16e | 19 | — | — 7,4 | Scheibenberg 
— 2 422 | 75,9 | 190 | = o —- —- — 95,1 14 | — | 11 | 10 | 14 | — 4,9 | Nerchau 
-= 1917 | 918 | — | — — — — — 91,8 18 | — | 13 14 | 37 | — 8,2 | Grünhain 
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Noch Tabelle 30. 


Iſiertrag der 


anderen | 


Abg. vom 
Ab gabe 
Großbtr. Abgaben Abgabe 


Name Be ; von I; ine . : Abgabe 
fende Einkommen - Grund Kopf-. Schank [éd vom | vom direkten Seit Wert Hunde | von Bier- 
ai „| Beben, Wander- Steuern wedjel- zuwachs⸗ fteuer | Vergnü« | feuer 
An „| ben We: | lagere || überhaupt | abgaben | fleuer : 
mer mſatz⸗ n beirieb gungen 


ten | mtn rr D'k .. M9 | a a ee ma es ee ae aa a a 


3 
Jöhſtadt 


Oberwieſenthal 
Altenberg 8 


Eltra . . . . . 
Gotteuba a 


Berggießhübel 
Geiſing 
Frauenſtein 
Wehlen 
Hohnſtein 
Neuſalza 
Weißenberg 


Untermwiejenthal. . 
Bärenftein.. . . . 


C. Landgemeinden. 


Olsnitz 
Schönefeld... 
Niederplanitz 
Leutzſchchee 
Oberplanitz 


Neugersdorf. 
Radebeul. 
Deuben 
Ebersbach 


Seifhennersdorf 


Großröhrsdorf. 
Großſchönau . 
Gersdorf 
Thalheim 

Blaſe witz 
Oberlungwitz .. 
Schönheide e 
Reihenau . . . . 
Reinsdorf . .. . 
Mügeln 


Loſchwitz 
Wahren 
Harthau 
Niederhaßlau . . 
Kötzſchenbroda 


Weinböhla . . . . 


e. 9 ò% ò + 


6 284 


1) Wegebauablöſungsrenten. 


310 694 
198 151 
114 854 
198 818 

96 260 


212 438 
253 098 
125 814 
96 198 
92 466 


114 637 
85 200 
162 948 
123 053 
76 473 


123 298 

90 462 
129 581 
101 407 
241 406 


93 637 
19 796 
73 745 
94 626 
108 500 


208 438 
64 082 
103 615 
55 056 
88 300 


73 370 


2) Plakatſteuer. 


20 832 
57234 
28 714 
46 293 
24 065 


4 876 
63 275 
41 549 

4 060 


40 063 
28 315 
11 875 

7 643 
10 172 


8 523 
8 780 
17 895 
39 900 


3 030 
3 736 
9 798 
15 328 
46 000 


45 475 
64 083 
7 653 
8 532 
21 300 


21 017 


15 100*) 


200 
641 


— 


K 


(III 


oll 


LIII] 


8 


PEALI bast td 


III 


gc 
22 
oo 


13 325 


ei 


(le 
Ct 


— 
o» 
O 


LII] 


K 


10. 


KK Wer doe sp EEN 


|| 


118 8 


sg] || 


18118 


— 
QU 
oo 


|I 


(III 


332 858 
255 385 
144 548 
245 111 
121 150 


217 374 
317 458 
168 512 
113 583 

93 100 


154 700 
113 515 
175 499 
130 756 

86 705 


123 418 

99 968 
138 361 
119 735 
281 306 


96 807 


86 837 
84 233 
110 146 
155 191 


254 559 
128 164 
111 267 

63 788 
135 341 


94 387 


7009 
3) 4057 K Ortsgebühren von Sommerfriſchlern und 587 & Reklameſchilderſteuer. 


1 410 
981 
651 
989 


2 592 
1 408 
687 
552 
1 091 


1 659 


4) Mietſteuer. 


ſonſtigen 
Abgaben 


— 


LAXE EET 


17. 
6 670 


a KEE ef 


— 
— 


1553 


EES 


indirekten 


Steuern 


überhaupt 


2 557 


43 118 
8 897 
10 644 
6 911 
12 154 


11 668 


| | gxeno 
D en CO do 


— 
= 
pá 


Sro op] 
zl We D © 


~ 


2 2 
— 
C» to 


— 
— 
— 


| 


|| 


| 


|. KA. 


oeoc|||e222 
"An je — de -J zs 


Von je 100 & des Geſamtertrags trafen auf 


im 
Klein 
handel 


— 107 


andere | Abgabe 


une vom direkte] Beſitz. | Wert- 
ftehen. | Wan- |Steuern| wechiel-| gu- 
a ber» Über- ab- wachs⸗ 
es 
werbe⸗ lager haupt | gaben ſteuer 


24. 25 
0,2 -— 
0,2 -— 
-— 0,0 
— 0,0 
02 | — 
04 | — 

11,1 — 
— 0,0 
— 0,1 
— 0,1 
— 0,1 
— 0,1 
10 | 04 
0,1 == 
0,2 


Ehen 
TIT 


Hunde- 


fteuer 


=. 
Q 2 


— 


S. k Ohooo 
EP. TË Ah, "Wé, ` b AER. © 
to o do an Qo m 


Qm 222282 DD O Fa 
"-— y. "UR 9 i9 u c 4 — 
m Rp PD ra Fé 


- 
oo 


> 


— 


— 


C pt cope pat CO CO m 
bei) CN ra OO CO o 


— 


0,9 


fone un is : 
i A Steuern Gemeinde 
gaben über 


| 

81. 33. || 33. 34. 
3,2 |16,8 | 26,9 | Auguftusburg 
— | — 9,8 | Elterlein 
2,8 | — | 14,8 Zöblitz 

— | — 6,5 | Jöhſtadt 

— — 7,0 | Woltenftein 
— | — || 63 | Siebenlehn 
7,8 | 0,1 | 25,9 | Mühltroff 
7,2 — || 18,7 | Stolpen 
45 | — | 11,5 | Oberwieſenthal 
— — 6,5 | Altenberg 
dg: d aec | 10,8 | Mutzſchen 

— | — 6,7 | Regis 
* | 10,8 | Trebſen 
5,8 | — || 11,8 | Elſtra 
29 | — | 19,3 | Gottleuba 
18 | — 7,2 | Berggießhübel 
— | — || 16,7 | Geiſing 
43 | — | 13,9 | Frauenftein 
28 | — || 17,1 | Wehlen 

— | — 9,8 | Hohnftein 

— | — | 12,0 | Neujalza 

— — 8,2 | Weißenberg 
— — | 27, | Lauenſtein 
— | — 4,3 | Rohren 

— | — 9,8 | Liebſtadt 
5,0 | — || 15,7 Unterwieſenthal 
—|— 7,6 | Bärenſtein 

C. Landgemeinden. 

— | — || 9, | Olsnitz 

— | — | 18,4 | Schönefeld 
21]| — 5,0 | Niederplaniß 
— | — | 10,9 | Leußich 
21 | — 7,0 | Oberplanitz 
— | — 2,6 | Neugersdorf 
— | — 6,4 | Radebeul 
2,9 | — || 10,4 | Deuben 
— — 5,5 | Ebersbach 
21 | — || 10,5 Rodewiſch 
— | 043 || 10,8 | Modau 
34 | — || 10,2 Potſchappel 
— | 041 3,2 | Lugau 
19 | — 5,0 | Wilkau 

— — 5,2 | Seifhennersdorf 
— — 2,7 | Großröhrsdorf 
— — 6,0 | Großſchönau 
— — 6,6 | Gersdorf 
— | — 4,7 | Thalheim 
— | — || 12, Blaſewitz 
— | — 7,9 | Oberlungwitz 
27 | — 8,7 | Schönheide 
— | — 9,5 | Reichenau 
23 | — 4,6 | Reinsdorf 
18 | — || 10,5 | Mügeln 

4 | 15 | 14,5 | Loſchwitz 

— | 6,4 | Wahren 

— | — 8,7 | Harthau 
25 | — | 9,8 | Niederhaflau 
— — 8,8 | Kötzſchenbroda 
238 | — | 11,0 | Weinböhla 


4* 
Digitized 008 e 


108 . —- 
Noch Tabelle 30. 


Iſtertrag der 


kie Fede btr.| anderen 


Lau · 8 
von Abgaben Abgabe 
fende Einkommen- Grund- Kopf⸗ Schank 1 vom direkten Beflg- mat Gunde- von Bier; 
FR der võite iuc sen TE und (Waren ſtehen⸗ Wander: Steuern wechſel⸗ zuwachs⸗ dener Vergun feuer 
Gemeinde rung Gaft- | payjer. den Ge überhaupt | abgaben ſleuer 8 
mer mjag. | werde gungen 


Wittgensdorf 
Klingenthal 
Gelenau 
Großzſchocher⸗Win⸗ 
Doll. 4 5 


dautet 


Hartmannsdorf 
Grüna 


Neukirchen 
Pauns dorf. 
Gautzſch hh 
Olbersdorf. 
Lichtentanne . 


Heidenau zz 
Sohland a. d. SE 
Ebersdorf BN 
Oberfrohna 

We 


Klo 115 


1 


Einſiedel 
Eppendorf 


OH mL 
Niederlößnit . . 
Burkhardtsdorf. 
Niederwürſchnitz 

Vielan 


Zſchor lau 
Cainsdorf Su 


$aubegait . . . . 
Gróba. . . . . . 
Bärenftein . . 
Liebertwolkwitz 
Leuben 


Leubnitz 
Gitterſee . 
Wermsdorf 1 
Reihenbrand . . . 
Bockau 


Schönau 
Brunndöbra . .. 
Mülſen St. Jacob 
Flöha 
Niederoderwitz 
Oberoderwitz 
Göppersdorf 

b. Burgſtädt 
Bernsbach. 
Steinpleis . .. 
Bühlau 
Borna 
Röhrsd ort. 
Seidau 
Beierfeld 

1) Kurtaxe. 


e 9 o ò% S o 


5 973 
5 913 
5 897 
5 875 
5 788 


5 650 
5 602 
5 490 
5 463 
5 460 


5 454 
5 335 
5 269 
5 269 
5244 


5 217 
5171 
5 165 
5 108 
5 050 


4 916 
4 879 
4 812 
4 785 
4 750 


4 652 
4 625 
4 596 
4 550 
4 533 


4 507 
4 471 
4 394 
4 387 
4 335 


4 331 
4128 
4 099 
4 087 
3 984 


3 934 
3 019 
3 883 
3 875 
3 770 


3 661 


3 632 
3 601 
3 555 
3 541 


3 499 
3 460 
3 440 
3 437 


4. 


80 156 
94 293 
51 081 


58 582 
78 533 


97 648 
87 569 
87 705 
60 222 
63 545 


60 393 
84 581 
73 018 
65 926 
51 596 


87 821 
28 713 
38 449 
124 728 
49 370 


60 190 
91 072 
69 877 
43 056 
43 201 


62 983 
60 212 
60 988 
56 277 
86 126 


59 274 
47 411 
34 198 
29 284 
36 650 


57 528 
68 275 
34 989 
44 878 
40 314 


67 731 
31 517 
18 544 
46 243 
26 819 


72 001 
34 568 
28 624 
62 188 
18 108 


24 096 


40 000 
29 994 
26 359 
44 390 


41 754 
38 185 
17 460 
29 603 


2) Reklameſteuer. 


E 
g! 


Gu 


0 


— — —E—ũà 64 —ͤ — 


11. 


94 301 
94 410 
58 479 


83 076 
78 912 


110 943 
95 485 
106 840 
60 262 
68 107 


69 275 
109 852 
84 018 
69 736 
58 574 


112 887 
37 823 
42 920 

136 969 
52 943 


98 672 
111 258 
85 108 
62 563 
43 201 


77 983 
60 213 
68 534 
84 415 
104 648 


61 416 
54 495 
40713 
32 729 
46 338 


87 167 
14 479 
42 644 
48 759 
62 201 


14 424 
39 365 
27 043 
51 643 
28 018 


80 000 
34 568 
34 024 
65 841 
19 895 


96 543 


48 600 
31 630 
33 135 
61 904 


53 208 
47 137 
21 233 
31 931 


— 
to 
— 
ro 


— a 


— 
a | 
Qt 
e 


A Déi m Déi bi 
Fee 
eo w CQ» «J 00 


— 
ot 
— 


—— —— 


Von je 100 A des Geſamtertrags trafen auf 


anbere | Abgabe Mb- Lau- 


ſonſtigen indirekten Ein · san p Tm vom direkte Beſitz⸗ Wert- gabe fon- Bei Rame fende 
Abgaben Steuern kom Grund- Kopf- Ke Groß- | fteben. | Wan- Steuern] wehjel-| zu: Hunde von Vier- | ftige S der Num- 
überhaupt | men- | fteuer | fteuer | (gag, | betrieb | den ber, über. ab. wachs- | fteuer | Bere | fteuer | Ab- über- Gemeinde e 
ſteuer wirt. D Kg lager- || haupt | gaben | fteuer quit. gaben ixi 
ſchafte betrieb betrieb gungen 


| 
17 18 19 20. | 21 22 23 24. 25 26 27 28. | 29 20.81 32 33 34. 35. 
— 5853 | 800 | 141]| — — — — — 94,1 39 | — 0, | 11 | — | — 5,9 | Wittgensdorf 32 
-- 11859 | 887 | — | — | — = — 01] 88,8 | 33 | — | 14 | 21 | 44 | — || 11,2 | Klingenthal 33 
— 3426 | 825 |113| — 0,6 -- — — 94,4] 23 | — | 11 2,2 — 5,0 | Gelenau 34 
Großzſchocher-Win⸗ 
— 6617 | 65,2 |273| — | — — — — | 926 | 55 | — | 10o | 09 | — | — 7,4 dorf 35 
— 6274 9222 — | — 0,4 — — 92,6] 34 | — | 07 | 12 | 241 7,4 | Sauter 36 
= 10124 | 80,6 1150 — | — — — — || 916 | 63 | — 1,0 11 | — | — 8,4 | Hartmannsdorf 37 
— 10182 | 82, | 7, — — — — — || 904| 75 | 00 0,7 | 14 | — | — 9,0 | Grüna 38 
== 5 732 77,9 16,6 — 0,4 — — — || 949 | 11 — | 07 | 09 | 24 | — 51 | Schedewitz 39 
— 8 836 7722 — — — — 00| — 87,2 54 — | 22 | 11 | 41 | — || 12,8 | Ellefeld 40 
— 5912 | 858 | 62| — — — — — 92,0] 43 | — | 06e | 13 | 19 | — 8,0 | Hohndorf 41 
— 8065 | 781 |115| — — — — || 89,6 8 | — | 08 | 18 | — | — | 104 Neukirchen 42 
== 5739 | 732 | 219| — | — — — — | a | 34 — | 08s | 07 | — | — 4,9 | Paunsdorf 43 
— 19 442 | 70,8 10,6 — | — — — — 81,2 | 86 | 67 | 23 | 12 | — — | 18,8 | Gautzſch 44 
— 3183 | 904 | 47| — | 05 | — — — || 956 | 27 | — | 09 | 0s | — | — 4,4 Olbersdorf 45 
— 6064 | 798 | 98| — 1o | — — — | 90,6] 2, — | in | 28 | BA | — 9,4 | Lichtentanne 46 
— 7911 [72,7 20,77 — | — — 01]| — | 93,5 2 | — | 03 | 02 | — | — 6,5 | Heidenau 47 
-- 1845 | 72,4 |188| 3,9 02 | — — — 95,3 2,1 | — | 15 | 11 | — | — 4,2 | Sohland a. b. Spree | 48 
— 3046 | 83,7 | 9,7 — | — — — — 93,4] 40 | — | 10 | 16 | — | — 6,6 | Ebersdorf 49 
— 16162 | 815 | 80| — | — — — — || 895 | 80 | 11 | 06e | 08 | — | — || 10,5 | £berfrobna 50 
-—- 3844 | 869| 63| — | — — — — || 932 5,1 — | 09 | 08 | — | — 6,8 | Gibau 51 
-— 22 764 | 496 | 317| — | — — — — || 81,3 [165 | — | 12 | 10 | — | — || 18,7 | Böhlik-Ehrenberg 52 
9773) 20624 | 691 |153| — | — — — — || 844 | 93 | 05 | 1,4 | 18 | 2,3 | 0, || 15,6 | Klotzſche 53 
— 10423 | 732 15,9 — | — — == — 89,1 92 | — | 06 | 11 | — | — || 10,9 | Döhlen 54 
— 7664 [613 |268| — | 10 | — 00| — 89,1] 64 | 17 | 11 | 17 | — | — || 10,9 | Copitz 55 
— 4552 | 95| —| — | — — — — || 90, | 3,5 10 | 18 | 32 | — 9,5 | Crottendorf 56 
—- 10 322 | 71,3 |170| — | — — — — 88,3 95 | — | 08s | 14 | — | — || 11, | Cinfiedel 57 
— 3580 944 — | — | — — — — 94,4] 19 | — 1,0 | 09 | 18 | — 5,6 | Eppendorf 58 
— 8520 | 792 | 98| — == — — — 89,0] 7,6 0,3 | 12 | 19 | — | — || 11,0 | Rabenftein 59 
— 18498 | 547 27,33) — | — — — 82, 13,3 | 1,9 | 18 | 0, | — | — || 180 | Obid 60 
— 15981 | 71,4 | 154| — | — — — — || 86,8 |105 — | 17 | 10 | — | — | 13,2 Niederlößnitz 61 
— 5358 | 82.8 | 92| — | — — — — 92,0] 62 | — | 09 | 09 | — | — 8,0 | Burkhardtsdorf 63 
— 3585 [81,6 |122| — | — — — — || 938 | 4a | — | 08 | 13 | — | — 6,2 | Niederwürſchnitz 63 
— 2888 | 784 10,3] 4,5 0,2 — — — || 934| 18 | — | 09 | 18 | 21 | — 6,6 | Vielau 64 
— 3742 | 80,3 | 8,6 0,8 — — — 89,7] 38 | — 1,3 1,9 | 38 | — || 10,3 | Zſchorlau 65 
— 3787 73,1 18,3 — | 10 | — — — 92,4 24 | — | 11 | 17 | 24 | — 7,6 Cainsdorf 66 
== 19309 | 54,0 |274| — | 05 | — — — 81,9 |149 | — | 07 | 08 | 17 | — || 18,1 | Laubegaſt 67 
— 6016 [84,3 77| — | — — — — 92,5] 20 | — | 05 06 | 44 | — 7,5 | Gröba 68 
— 5231 | 731 | bal 104| — —- 02 | — 89,1 23 | — | 1,6 | 16 | 54 | — || 10,9 | Bärenftein 69 
— 4594 | 841| 73| — | — — | — — 914] 47 | — | 23 | 16 | — | — || 8, | Liebertwolfwigß 70 
— 7508 | 57,7 |315| — — — — — |892| 59 | — | 09 | 1,6 | 24 | — || 10,8 | Leuben 71 
= 3862 | 865 | 86 | — — — — 95,11 12 | — | 07 | 06 | 24 | — 4,9 | Leubnitz 72 
-— 4431 | 720 17,0 — | — — — — || 899 | 47 | — | 12 | 13 | 29 | — || 10,1 | Gitterſee 73 
— 1605 | 64,7 |297| — | — — — — 94,4] 06 | — | 12 | 10 | 28 | — 5,6 | Wermsdorf 74 
— 10669 | 742 | 8,7) — | — — — (82,9 91 | 59 | 10 | 11 | — | — || 17,1 | 8teidjenbranb 15 
— 3495 | 8,1 | 37| — 0,1 — — — | 889 | 3,1 17 2,9 | 34 | — || 11,1 | Bockau 76 
— 18331 | 732 | 81| = — — — — |81, | 93 | 7» | 06 | 10 | — | — || 18,7 | Schönau 77 
ED 7117 | 829| — | — — — — — || 82,9 | 83 | — | 21 | 22 | 45 | — || 17,1 | Brunndöbra 78 
— 5 220 | 72,2 | 74| 644 — — — — 86,7 73 | — | 09 | 13 | 38 | — 13,3] Mülſen St. Jacob | 79 
— 3 378 898 | 583| — — — — — 95,11 35 | — 06 | 10 | — | — 4,9 | Flöha 80 
— 1 720 | 83,3 Bal — | — — — — 92,1] 42 | — | 22 | 15 | — | — 7,9 | Niederoderwitz 81 
— 1242 | 86,7 | Bai — — — == — || 955| 14 | — Le | 15 | — | — 4,5 . 82 
| Göppersdor 

— 4578 75,2 16,2 — — — 91,4] 39 | 18 | 10 | 19 | — | — 8,6 b. Burgſtädt 83 
-— 3932 | 84,3 | 40| — 0,6 — — — || 889 | 51 | — | 10 | 17 | 33 | — | 11,1 | Bernsbach 84 
— 2 773 | 134 | 184 | — 0 -- —- — | 923 | 24 | — | 10 | 15 | 28 | — | 7,7 | Steinpleis 85 
135?) 8889 | 62,7 | 245 | — —- = Dë | — [| 874] 76 | 01 | 18 | 1; 24 | 0,2 || 12,0 | Bühlau 86 
-- 5417 [71,2 19,5 — -—- — — — | 907 | 45 | 1,9 A 0 — — | 9,3 | Borna 87 
— 5390 | 71,9 |180| — | — = -— 0,0 | 899 | 74 | — | 11 | 16 | — | — | 10,1 | Röhrsdorf 88 
— FI — Xa | ei B5 | 3*1 4| e] bel Sebaa 89 
— 2601 | 857 | 6,7 — 1 — — | 


924| 48 | — | 1 | 2,0 CS Beierfeld 90 


Bienes Google 


Noch Tabelle 30. 


Name 
der 
Gemeinde 


Niederſedlitz 
Mühlau 


Burkersdorf 

Friedrichsgrünnn 
Großzſchachwitz 
Gornsdorf 
Coſſebaude 


Leubsd orte 


Neudorf 
Borsdorf 


Lindenthal 


Niedergorbitz 
Sorítenbotf. . . . 
Hainewalde 
Bermsgrün 
Niederneukirch 
Rähnitz 
Mildenau 
Niederſchlema 
Oberneukirch L.⸗S. 
Drebach 


Obercunnersdorf 
Langenheſſen 


Großolbersdorf .. 


Spremberg 


Langenau 


Ottendorf⸗Moritz⸗ 
Dorf. .... 


gangebrüd . .. » 
Rittersgrün 
Taubenheimm 


T aura 
Leutersdorrf 
Siegmar 
Langburkersdorf. 
Cunewalde 


Einkommen- 


ſteuer 


K 
4. 


35 023 
327484 
47 349 
34 969 


58 500 


28 693 
21 467 
43 144 
31 776 
22 945 


26 403 
43 367 
42 491 
11138 
21 176 


15 884 
32 386 
21141 
14 000 
33 697 


21 269 
15 426 
26 534 
29 250 
49 074 


24 819 
24 582 
20 832 
24 150 
21 758 


21 717 
20 005 
16 706 
23 300 
11 170 


22 545 
28 600 
36 476 
18 741 
19 222 


20 350 
32 737 
14 909 
11 597 

9210 


22 693 
17 771 
51 462 
11 716 
25 097 


—— n a — M M M  — M — M —À—— —— — 


5 238 
3 572 
2 870 


4 358 
2 271 
3 092 
3 924 
6 607 


8 684 
10 109 
1 608 
2 129 


|| 


— 
oo 
oo 


1) Nach bem Regulativ wird Einkommenſteuer, aber feine Kopfſteuer erhoben. 


im Klein- Abgaben] Abgabe 


vom 


K K 

8. 9 
Ss 121 
pes 26 
1485 — 


RW 
Kb) 


2) Plakatſteuer. 


vom 


,| ſtehen⸗ Wander⸗ 
„| ben Ge- 


werbe; 
betrieb betrieb 


lager. 


bireften 
Steuern 


überhaupt 


41 204, 
à 43 312 


69 257 
48 575 


4 71 400 


28 693 
27 360 
47 938 
39 858 
23 635 


26 403 
43 397 
49 547 
92 631 
26 470 


19 379 
36 815 
21 141 
14 000 
37 180 


24 153 
19 283 
39 879 
36 602 
59 302 


30 247 
26 234 
25 768 
24 150 
24 308 


23 951 
25 483 
27 840 
29 125 
79 538 


22 545 
40 800 
46 230 
20 415 
32 037 


27 753 
35 192 
19 953 
13 208 
19 159 


26 365 
17 783 
56 700 
18 860 
27 967 


20 935 
26 456 
25 927 
18 404 
16 765 


29 170 
33 760 
16 289 
10 914 


Beſitz⸗ 
wechſel⸗ 
abgaben 


Wert · 


zuwachs⸗ 


Abgabe 
von 


— —— | — 1 
1 


— 111 — 


Von je 100 & des Geſamtertrags trafen auf 


Abgabe Ab. andere Abgabe Abe Lau- 

T indirekten Cin. von done n vom direkte] Sepp, . gabe fenbe 
Abgaben Steuern tom- Grund. Kopj- ed Groß- | ftehen. | Ban- Steuern wechſel · Hunde- von Num 

überhaupt | men- | fteuer | fteuer | op, betrieb den ber, | üder- | ab. ſteuer Ber- 
ſteuer wirt. f Ge- lager. || haupt | gaben gni. "et 
ER ſchaften Klein; werbe; betrieb e 
K "IS banbel | betrieb gungen 
17. 18. i [324 [M 22. 23. 24. 25. 26. $95. | ta te [ WS] S Se 34. 35. 
-— 2329 ][ 805 | 142| — | — — — — 94,7 | 24 | 072 | ian | 11 | — | — 5,3 | Jahnsdorf 91 
-— 4 484. | 68,0 | 227| — | — — -- — 90,7] 62 | — | 04 | 09 | 18 | — 9,3 | Niederhäslich 92 
— 8855 | 695 |173| — | — -— 02 | — 87,0 89 | — | 0 | 06 | 2,5 | — || 13,0 Coswig 93 
— 7314 | 62,6 2414 — | — == == — 87,0 97 | — | 16 | 06 | 11 | — || 13,0 Briesnitz 94 
— 7330 74,3 164 — | — — | — — || 907 | 51 | — | 04 | 12 | 2,6 | — | 9, Coſchütz 1% 
-- 2882 | 909| —| —| — == — — 90,9 | 58 | 01 | ia 1,35 — = 9,1 | Taura 96 
== 1378 | 74,7 | 205| — — — == — || 952 | 21 | — 141,3 — | — 4,8 | Leutersdorf 97 
— 9389 [75,3 84| — | — — — — 83, |10, | 3,7 | 08 | 10 | — | — | 16,3 | Siegmar 98 
== 3575 | 73,2 18,3 — A — — — || 91,8 | 20 | 38 | 02. | 1*2 | — | — 8,2 | Langburkersdorf 99 
== 1005 | 907 | 52| — | — — — — 95,9 11 | — | 17 | 15 | — | — 41 | Cunewalde 100 
— 1464 | 948| — — | — — — — || 948| 11 | — | 09 | 135 | 19 | — 5,2 | 9taidjau 101 
— 2807 | 939| — — | 00 | — — — || 939] 211 — | 08 | 18 | 19 | — 6,1 | Sehma 102 
— 10820 | 704 |113| — | 04 | — == — || 82,1 |134 | — | 08 | 04 | 33 | — || 17,9 | Bockwa 103 
-— 7424 | 7311 | 21,55 | — — == — 92,6 65 | — | 06e 0,3 — | — 7,4 | Niederjedlig 104 
— 1 923 | 74,6 |187| — | — — — — 93,3] 32 | — | 12 | 23 | — | — || 6, | Mühlau 105 
-- 2006 | 74,3 | 98| 70| — — — — || 90,6 | 21 | — | 0,9 | 21 | 48 | — 9,4 | Mülſen St. Niclas | 106 
— 2249 | 82,9 |113| — | — — — — || 942 | 37 | — | 11 | 19 | — | — 5,8 | Pleißa 107 
— 3615 | 854| — | — | — == — — 85,4] 16 | — I 3,1 | 35 | 64 | — || 14,6 | Zwota 108 
— 1290 [91,6 — | — | — — — — 91,6] 31 | — | 32 | 21 | — | — 8,4 | Oppach 109 
-— 1655 | 86,8 | 38| Aal 03 | — — — | 957] 12 | —| 1831 13 | — | — 4,3] Wieſa 110 
— , 3039 | 705,195 | — | — — — — 90,0] 80 | — | 09 | 11 | — dus 10,0 | Burfersdorf 111 
— 1931 | 72,7 |182| — | — — — — [| 90,8 14 | — | 14 3,2 | 31, — 9,1] Friedrichsgrün 112 
— 5 373 | 58,6 29,3 — 0, — — — 88,1 10,6 — 0, 06 | — — [11,9] Großzſchachwitz 113 
— 1418 | 76,9 19,2 — 0,2 — — — 96,3] 2,535 — | 07 0,7 — | — 8,5 | Gornsdorf 114 
— 9156 | 71,7 |149| — | — — — — 86,86] 83 | — | 12 | 1, | 23 | — || 13,4 Coſſebaude 115 
i 2579 | 848| 74| — | — — — — | 922 | 31 | — 2 | 35 | — | — 7,8 | Leubsdorf 116 
— 2749 | 848| 55| — | 02 | — -— — 90,5] 79 | — 1,0 06 | — | — 9,5 | 9teufaujen 117 
— 1905 | 75,3 |178| — | — — — — 93,1] 28 | — | 09 1, | 19 | — 6,9 | Bretnig 118 
— 5 704 | 809| — — — — = — 80, [104 | — | 16 | 1,6 | 55 | — || 19,11 | Mühlgrün 119 
— 1605 |840 | 98| — — — -- — || 93s | 35 | — | 19 | 17 | — | — 6,2 | Niederzwönitz 120 
_- 3603 | 788| 80| — | — — 0,1 — 86,6 52 | — | 11 | 27 | 41 | — || 13,1 | Königswalde 121 
— 2456 | 71,6 |196| — | — — — — 91,2 22 | — | 0,8 | 19 | 39 | — 8,8 | Rödlitz 122 
-— 569 | 58,8 | 19,6 19,6 — —- — — || 98,0 | 04 | — | .09 | 02? | — | — 2,0 Wilthen 123 
— 1998 | 74,9 |187| — | — — -- — 93,8] 40 | — | 12 | 12 | — | — 6,4 Auerbach 124 
== 1167 | 956| 29| — — — == — || 985 | 05 | — | 05 | 05 | — | — 1,5 | Plaue-Bernsdorf 125 
— 1366 | 943 — — — — = — 94,3 15 — | 08 | 15 | 19 | — 5,7 | Neudorf 126 
48?) 4358 | 63,3 270| — | — — — — 90,3] 5,1] — | 10 | 14 | 2, 1 9,7 | Leubnitz-Neuoſtra 127 
— 7707 167,6 |181| — | — = == — || 857 11,0] — | 33 | 10 | — | — || 14,3 | Borsdorf 128 
—- 3382 | 788 | 08| — — 6,2 = — || 85,8 | 3,3 | — | 27 | 20 | 62 | — || 14,2 Erlbach 129 
— 5 716 | 50,9 3450 — | — — — — 84, |118 — | 15 | 1,5 | — | — || 15,1 | Lindenthal 130 
— 3950 | 64,2 | 234| — | — — —- — 87,6] 58 | — | 0,8 | 29 | 2,5 | — || 12, | Niedergorbig 131 
— 992 | 905] 6, — | — — -— — 97,3] 09 | — | 072 | ian | — | — 2,7 | Borſtendorf 132 
— 1256 | 70, | 2834 | — 04 | — == — 94,1] 29 | — | 16 14 | — — 5,9 | Sainemalbe 133 
— 271 | 86,0 10,6 — 12 | — —- — || 980 | 02 | — | 10 | 08 | — | — 2,0 | Bermsgrün 134 
— 1191 | 45,5| 26,2 22,2 = — — — 94,2] 13 | — | 15 — | 30 | — 5,8 | Niederneukirch 135 
— 4151 | 744 |120| — | — — — — || 864 | 66 | — | 12 | 20 | 38 | — | 13,6 | Rähnitz 136 
— 2153 89,14 — | — 0,1 -—- —- — || 892 | 29 | — | 0,9 | 2,6 | 44 — || 10,8 | Mildenau 137 
== 6598 | 813| Bal — | — — == — 89,6] 87 | — | 07 | 10 | — | — | 10,4 | Niederjchlema 138 
— 1718 | 569 | 17,4 | 174 | — — — — 91,7] 1,2 — 17 | 20 | 3 | — 8,3 | Oberneukirch L.-S. | 139 
— 1920 | 840| 9, — | — — — — || 936e | 35 | — | 09 | 20 | — — 6,4 Drebach 140 
— 1561 | 737 194 — — == -- — 93,1 42 | — | 12 | 15 | — | — 6,9 | Obercunnersdorf 141 
— 2042 | 84,9 8,0 — — — — — || 92,9 | 23 | — 1,2 0,9 | 27 — || 371 | Langenheſſen 142 
— 1361 [83,1 113| — 0,6 — — — 95,0] 19 | — | 10 | 21 | — | — 5,0 | Großolbersdorf 143 
-— 965 | 74,8 | 203| — — — -- — || 951| 20 | — | 16 1,3 — | — 4,9 | Spremberg 144 
-— 1 234 — 36,7 55,6 0,8 -— — — 93,1 41 — | 18 | 15 | — | — 6,9 | Langenau 145 
58 2976 | 63,8 27,0 — 0,4 | eg — — || 90,7 | 35 | On | 12 | 12 | 33 | — 9,3 E A T 
dor 

-- 5283 | 60,6 | 259| — | — — — — 86,5] 65 | — | 25 | 19 | 26 | — || 13,5 | Sangebrüd 147 
— 886 | 844| 94 11 — —- — — || 949 | 20 | — | 19 | 12 | — Ga 5,1 | Rittersgrün 148 
680 | 70,6 | 335 | — | — — 94,1 24 | — | 21 | 14 | — | — 5,9 | Taubenheim 149 


Boiss by Google 


=—: 232 == 


Tabelle 31. Der Ertrag der Wertzuwachsſteuer und die Zahl ber Veranlagungen dazu!) in den Jahren 1908 bis 1910 
in den einzelnen Gemeinden mit mehr als 1500 Einwohnern. 


Wertzuwachsſteuer in den Jahren 


1908 1910 1908 bis 1910 

= me Be- gahl "n gahl rt ur Babi Ud 

Ve völkerun Geſamt⸗ Geſamt⸗ a Geſamt · a Geſamt⸗ a 

Gemeinde i PUR ertrag ber pied Ze ertrag ber pier uds „ertrag ber er en ertrag der 1 
la- Steuer ſſchnittlich te Steuer ſchnittlich CH Steuer ſchnittlich la · Steuer e 
gungen Steuern gungen Steuern Steuern gungen Steuern 

A A A A A A 

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 
Leipzig 589 850 2 | 2394,00 |1 197,00 345 318 168,00 922,28 508] 790 572,00 1 556,24 8551111 134,001 299,57 
Chemnitz 287 807 | — — — 206 | 32 726,00 158,86 373| 423765,00 |1 136,10 579 456 491,00 | 788,38 
Bittau .. ys 37084] — — — — — — 13 1 784,00 137,23 13 1784,00 | 137,23 
Freiberg ..... 36 237 | — — — — — — 2 307,50 153,75 2 307,50 153,75 
Döbeln 19627 — — — — — — 13 1698,00 130,62 13 1698,00 130,62 
SUE 2 oos ue eg 19363] — — — 5 4867,00 | 973,40 27 11 747,00 | 435,07 32 16 614,00 | 519,19 
Schönefeld. 14879 — — — 10 6904,90 | 690,49 26 29 541,60 1 136,22 36 36 446,50 1 012,40 
Leutzſchehehe 12 327 12 11 906,00] 992,17 8 2194,00 | 274,25 10 3 895,00 389,50 30 17 995,00 | 599,83 
Kamenz 11 533 4 175,00 43,75 20 2 714,00 | 135,70 d 1657,0| 184,11 33 4546,00 | 137,76 
Sebnitz 11 406 | — — — 2 680,00 | 340,00 10 958,00| 95,80 12 1638,0 | 136,50 
Radebeul. 11402] — — — — — — 3 132,00 44,00 3 132,0 44,00 
Stodau . .... 9211| 11 | 1841,29 | 167,39 8 1 420,86 | 177,55 7 4148,79 592,68 26 7410,44] 285,02 
Markranſtädt 8220] 14 | 4170,00 | 297,86 15 1274,00 | 84,93 20 8469,00 | 423,45 49 13 913,00 | 283,94 

Mügeln (Bez. Dres- 
DEN)... xoxo 7072] — — — 1 10,0 | 10,00 1 26,00 | 26,00 2 36,00 18,00 
Harthau . 648414 — — — — — — 9 2 010,52 | 223,39 9 2010,52 | 223,39 
7 

Grüna 5913] — — — — — — 1 8,00 3,00 1 3,00 3,00 
Gaugid . .... 5490] — — — 13 698,0 | 53,69 16 6 942,00 | 433,88|| 29 7640,00 | 263,45 
Heidenau 54544 — — — 3 1 993,00 664,330 — — — 3 1993,00 | 664,33 
Oberfrohna . . 5269] — — — — — — 15 1610,00 107,3| 15 1610,00 107,33 
Klotzſchhete 51711 43 32 219,81 749,30 6 2595,97 | 432,66 18 703,34 39,07 67 35 519,12 530,14 
Kopp .. .... 5108| 11 | 1016,00 | 92,36 10 1 928,00 | 192,80 3 1195,00 | 398,38] 24 4 139,00 | 172,46 
Rabenſtein 4812 10 641,0 | 64,0 8 578,00 | 72,25 2 251,00| 125,50 20 1 470,00 13,50 
Obſch wc 4785 6 | 1056,00 | 176,00 12 3 765,00 | 313,75 6 1[968,00 | 328,00 24 6 789,00 | 282,88 
Gitterlee . . - . . 4128 1 40,00 | 40,00 5 149,00 | 29,80 — — — 6 189,00 31,50 
Reichen brand 4087 | 26 2,716,000 104,46 13 1428,00 | 109,85 12 3692,00| 307,67 61 7836,00 | 153,65 
Schönau 3 934 — — 1 2 898,32 |2 898,32 14 7778,03 555,57 15 10 676,35 | 711,76 
Göppersdorf . . 3632 — — — 2 207,67 103,84 10 929,88| 92,99 12 1137,55 94,80 
Bühlau b. Dresden 35411 — — — — — — 2 73,00 36,50 2 73,00 36,50 
Naunhof 3 499 2 108,00 54,00 13 5224,00 | 401,85 1 12,0| 12,0| 16 5 344,00 334,00 
Borna b. Chemnitz. 3 499 6 | 1556,44 | 259,41 16 | 19 818,66 1 238,67 2 1 085, 83| 542,92 24 22 460,93 | 935,87 
Jahnsd orf 34144 — — — — — — 1 316,00 | 316,00 1 316,00 | 316,00 
TAUTA . 22... 33111 — — — — — — 1 28,00 | 28,00 1 28,00 28,00 
Siegmar 3271 3 894,2 | 298,14 11 1400,92 | 127,36 5 2 128,14 | 425,63 19 4423,48 | 232,81 
Langburfersdorf.. . 3240| — — — 4 538,00 | 134,50 10 1632,0 | 163,20 14 2170,0 | 155,00 
Großzſchachwitz . 2941| — — — 1 84,00 84,00 — — — 1 84,0 84,00 
Borsdorf. . . . . 2 765 8 57579 | 71,97 — — = — — — 8 575,79 71,97 
Lindenthal . . 2745 — — — 2 264,15 | 132,08| — — — 2 264,15 | 132,08 
Ottendorf eco 2567| — — — — — — 2 15,00 7,50 2 15,00 7,50 
Markersdorf. 2 069 1 70,00 70,00 8 | 23537,92 |2 942,24 3 190,10 63,37 13 23 798,02 |1 983,17 
Abella s uoo s 19311 — — — 1 300,00 | 300,00 4 3076,15 | 769,11 5 3376,45 | 675,29 
Neuſtadt b. EN 1 803 2 283,00 | 141,50| — — — — — — 2 283,00 | 141,50 
Erfenfdhlag . . . 1722| — — — — — 1 667,00 667,00 1 667,00 | 667,00 
Gommern 1718 7 | 2687,00 | 383,86 1 375,00 | 375,00 — — — 8 3062,00 | 382,75 
Adorf i. Erzgeb. 1709] — — — — — 3 124,00 41,33 3 124,00 41,33 
9ieienfain . . . 1693| — — — 10 3677,00 | 367,70 3 166,00 55,3| 13 3843,00 | 295,62 
Rottluff ..... 1675 2 | 1519,00 | 759,50 4 1 946,00 | 486,50 8 4 650,00 581,25 14 8115,00 | 579,64 
Wiederitzſch. 1615 1 503,00 503,00 5 705,00 | 141,00 8 1818,00 227,25 14 3026,00 | 216,14 
Glöfa .. .... 1561| — — — — — 2 696,67 348,34 2 696,67 | 348,34 


Dazu 11 Gem. mit 
weniger als 1500 
Einw. zuſammen 10 968 15 | 3231,25 215,2 33 | 3020,33 91,53 35 5 438,15 155,38 83] 11 689,3 140,84 


Königreich. . .. 1203 542 187 69 603,00 372,21 802 |448090,20 558,72 1 219 1327 900,00 |1 089 
1) Die Zahl der Veranlagungen iſt durch beſondere Umfrage feſtgeſtellt worden. 
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Tabelle 32. Die Gemeinden mit über 500 Einwohnern, unterſchieden nach der Verteilung des geſamten Steuerertrags 
auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1910. 


Prozentſatz] Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 
des überhaupt über 500 | über 1000 | über 1 500 | über 2500 | über 5 000 |über 10 000 über 20 000 | über 50 000 über 100 000 
Anteils bi bis 1 500 bis 2 500 bis 5 000 bis bis 20 000 | bis 50 000 [bis 100 000 
am geſamten den Bevölke- Der gesäit, EST Bevdite | Jen Bevölke-] DOT! Bevarte | Pe! [359 | Bevölke-] Per! menare. | 339 Bevölke- S] wenste. 
Ce rung Ge. rung | Oe rung | e tung | Oc. rung Ge⸗ Ge · rung [ Oe tung | Or. rung | Ge. rung 
| 


Steuerertra mein mein. mein mein. mein · mein. mein. 
g den derſelben den derſelben Den KE den Eon 9 0 derſelben den derſelben Peu 


1. 1s] s [a| 5 Ilse I. [8] 9 10. 11. fase. |. 18. 14.15. f 16. | 17. [38 | 19. [ 20. 21. 


Kei mein« mein ; 
derſelben 5 den derſelben Den derſelben 


Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom geſamten Steuerertrag der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 
direkten Steuern überhaupt 


(Einkommen⸗, Grund⸗, Kopf⸗ und Gewerbeſteuern). 


über 20 bis 50% 1! 1970 — — [—| — rr — Tee en EE EE GE 
Eee. 2 doses] , sme dmm em. demo e sg m s em 
. 60» op, 14 14160 8 503] 3 3900 3 52231L— | — I-| —— = I-! —— - I- | — 
„ 70 75.| 10 9639) 8. 5259 — | — əl 4380 — — Je = Ae = |-| = Meescht. = |=| Se 
„ (55 uis — — = =x n, == E go 


80 - 9 140625 -l 24883 3| 3983— | — 2| 7754 


- 80» 85-| 88 205897| 33 23542] 16| 19883| 15| 27296| 12 43 6100 10 | 65 154|. 2 | 26 412] — Sa 
85 = 90-| 2122345 189| 74 52 335| 35! 43 865 43| 83606| 43 149087| 29 212 188| 12 187880| 2 | 68991] — 
- 90 = 95.| 5871439 916] 255 181 0221115 140 560| 92 177 738| 62 206 269] 41 273 436| 14 186 423| 7 200 926 1 | 73 542 
« 95 -100-| 262 343 507153 107 326| 50 61 746| 37| 69171| 14, 44862] 7 | 48807| 1 11 595 — | E 


zufammen 12154 376 135| 537 378 635| 222 |273 945| 193 369 382| 133 451 582| 87 599 585 29 BE 3100 9 269 917 1 |73542 


1547 237 


4 


1547 237 


LU 


Einkommenſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Beile d betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 
Zeile o betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei laſſen. 


bis 20% al 18; 12187] 17 110390 1| 1148 — | — 
über [s 29! 16968 ne 4| 4600| — 

20 bis 30% lb | 1 732 732 
zufammen | 23° 17000| 19 12 400 


——————— M —ůUiäo—ůůů — À— gd ————————— ——————— — [ ämä—U— —y-tt 1 — — 


a | 37 35 6460 25 16 794 
über fè 3 2112| 3| 2112 


p — 
Vë, ` 
[en 
[em 
> 
| 


dL MEME s 


1 

` zufammen | 41 39193| 28 18 906| 810 246 5|1004|— | — — eg See Lë 
über is 73 81969| 43| 30565| 20, 24256| 7 12 550 1, 2689 2 119090 — — — 

40 bis 50% | b 5| 6839 1| 584] 2 2:9] 2 348| —| — — — |—! — EM um 
1| 2689 2 11909 — | — mE Ln 


46298| 18, 346101 828 225 1 | 5376] — | — 


59 397| 45 | 86 483| 16 | 51 861| 10 | 66 943| 3 | 43688 


über " 
50 bis 60% 139. 169012] 75 54 503] 37 


227 383 3201104 74 948] 49 


über 
10 14 4911 5, 3187 3 4023| — — 
5 


ee 938! 399 132|109 | 78135| 53| 64 7411| 45| 86 483 


＋ 


SÉ GES 
18| 59 142 10 | 66 943| 3 | 43 688| — 


zufammen | 78 88808| 44| 31 149 27053| 9| 16 008 
33 112 994| 8 | 50852| 4 | 53053 


über & 136/11 190 844] 50 | 35 1581 17 20 536] 22 | 40594 
70 bis 75% 6 7 9258 2 1187 33 592 1 1 5361 1 2 9434 — c EA "n 
` 1 5 985] — d d ES E — — — 1 59 985| — = — 


zufammen | 144 1206 087| 52 36 345| 20 24 128| 23| 42 130 53 053 


107 874 754 31 23812] 20 23 990 23, 43 182 
75580 1| 631/ 1] 1401| 3| 5520 


25 391 26 48 708 


34 P 937] 9 | 56 837 De 
16 58 5280 12 82 887| 2 23 896 


16 58 5280 12 82 8870 2 
über fa 115 588 7530 19 13 8200 15: 19468| 23 44 5910 25 83 861] 21 142 759 9 140 874 
zufammen | 120! 594 875 22 16 244| 15 19 4680125 48 289 25 83 861| 21 |142 759 9 140 8744 2 69 8388 1 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Ba ıdesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


über | & 
75 bis 8095 | b 11 6310 
zufammen | 112 882 312 32 24 473 


ec = 14 s 
9tod) Tabelle 32. 


Prozentſatz | Gemeinden Gemeinben mit Einwohnern 
des überhaupt über 500 | über 1000 | über 1 500 | über 2 500 | über 5 000 [über 10 000 über 20 000 [über 50 000 über 100 000 
bis 1 000 bis 1 500 bis 2 500 bis 5 000 bis 10 000 | bis 20000 | bis 50 000 bis 100 000 S 


Until ` Lk ` aI 


l 
am gefamten SCH | gesörte- | DE Bevslte. DE gevare | 3391 Sevölte-] Rast Bevolte. gai Bevölke- Bes Bevölke- BET! genörte- Bevdite. | 321| Bevölke- 
6t t ee rung Ge- rung | Oe, rung | ee. tung | Ge, rung | Ge rung | Ge rung | Ot rung e rung | Oe. rung 
euererira mein. mein. mein- mein. mein · mein - mein · mein · mein ; mein. 
9 Den derſelben den derſelben den lun ex derſelben SE derſelben Pen EES "ben derſelben den derſelben den derſelben d derſelben 


21. 


Einkommenſteuer (Schluß). 


54 7390 1 25 470 


aber ſe | 104] 602718) 18| 13682] 15 13 780 22 44 2880 16 55 120 23 172840| 5 | 72248| 4 104 488“ — | — | 1| 121272 
e hie doo È 10 97593| 3 2 530 1 1281| 3| 5538 2 5954] — — | 1 12217 — Eus ese E 

"let 2 217] 1| 6612 — | — | 1 191] — | — |— | — zd Eu CC 

zuſammen | 116; 632368] 22 16 824| 16 20061] 26 51 3410 18 61 077J 23 172 840 6 84 465 4 Ze 488| —  — [| 1l 191272 
222 994| 19: 18920] 11 | 13626| 9 18 4610 11 36 7444 9 | 60034 4 "E 


17434 9, 7013 4 48433 3 557383 — | — |—| — 


: a 64 
über 6 16 


90 bis 95 % 2 232% 1 56 — — 1 188—| — |-1 — ——- — E 

zufammen | 82 242 752| 29 21439| 15 18 469| 13 | 25 857 11 36 7444 9 160034 4 54 7390 1 540 — | — |—| — 
| | 

er la T 26 574| 9| 6681| 3| 3812 1| 1660 1 2 796 — — | 11 — |— — |—| — 
we 5 4 ^ o13| 2| 1540) 10^ 1388. 1] 2289] ae "set Lp pee elle e qe] e 
olet- a 9363 4. ee, ES E, SS oem ede ei s se 
zuſammen ii 34150| 11| 8221 i 7593] 2| 3945 " dée md — x pus DR see la, el es 

a [10574205 039| 428 306 620| 199 244 752] 175 336 460| 127 432 818| 86 593 600| 28 400 0930 9 269 917 1 | 73549| 4 |1 547 237 
überhaupt 6 66 97 2820 30 21 940| 15 19325! 15 276190 5|16181| — — 1 | jomha4 — er est ej ` ës 
c 9 15555] 2| 1118 4| 5119 2| 3333| — — [1 598|—| — |— — ——— — 


zufammen I 132/4 317 876| 460 |329 678| 218 [269 196| 192 367 4121 132 448 999| 87 599 585| 29 [412 ad 9 269917| 1 |73542| 4|1547 237 


Grundſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſttzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Beile d betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 

Zeile e betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſtener das Einkommen aus Grundbeſitz freilaſſen, 

Zeile d betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 


bis po, [a | 61 438 1944 8 5883 6 637 10 19 606 10 361 192 15 p 5130 8 110 476 E 141 | 887 = — 
EE Ir 3 2408] 3 2408 — — — |— IESSE 5 = 
zufammen | 64 440 602 a 8 291 6 637| 10 19606 " 36192| 15 117513| 8 110476| 5 1a 887 Ss 25 F= CS 
, a | 139 543885| 31 23 392 m 20 307 33| 65 752] 36 127112| 16 104989| 4 59 807] 2 68991| 1 7352| —Ó  — 
über 6 3 56330 — 3 5633 — | „„ | 
5 bis 10% | eet E dE 
ole 11 1515) — — 1: 158105| —! —— — I-,.— |- 1 —- |-1—- a — 
zufammen M 551 033 ge 23 392 za 20 307 Ka 72 900| 36 1127 112] 16 104982| 4 | 59807] 2 6899| 1 p? 542| —| — 
: a | 1061734684| 26 19 p 184 444l 27 52 487 18, 61353| 14 92 737] 2 30 022 1 | 33884] — 3 |1 425 965 
übet | | | 
81979|; | 1 5985| — ))! ce 
zufammen | 109,1 742 268 28 21 391 ET 18444| 27 52 487 a 61 353| 15 98 722| 2 ' 30022]. 1 | 338844 — — 3 1425 965 
| 
über |a | 162 368 900 El 36 474 ES py 31,57109| 2997832| 8|5077| 6 810099] —. — |j- — |- — 
15 bis 20% 1 b 8 12673 ECH 2 2625] 4 6572] 1:2930.12! — |— — |— —- I- -—-l|l- -— 
zuſammen 170, 381573 di 37005| 40 48 275 35 63 681| 30 m 775| 8 507701 6 | 81067 — — I|- —— — 
| | | 
über ja | 119, 187 726| 56 38 736 n 29 084 23 43 191 10 30 662 5 35 0440 1 ES 11009] — — i—|-—[|-— -— 
20 bis 25% |b 4 3564| 2! 1295 2 2269| — -1- 1-1! — —]-i HRS 
zufammen | 123. 191 290| 58 40031] 26 | 31353 d 43 191 EI 30 662 5 | 35 044] 1 | 1100] — — SEN SZ pee 
über fa | 102, 146039| 56 41 508 16 19 605 19 38486| 7 22801] 4 2363 — — —— — —— — 
25 bis 3007 [b 11! 15 180 6 3 876| 3 4093 — — [2 7281ʃ(— — |— —— — — - . — — 
zufammen | 113 161219 62 45 384 EE 23628| 19 38 4860 913008| 4 2363 ——— — — |- —— — 
a | 180 185 205 108 75 761 d 59363| 21 37 784 2 70800 1 521]— — |— —— — " - 
über b 2 1516| 2: 1516 — — — — ou -E = lee z> Br — — —— 
30 bis 4095 | c 1 1321 —! — 1521 — — Bee. [ze en / et E ee 
d| 12 9149| 11 6566 „% ũ U GE E rese 
zufammen | 195, 197191|121| s3843| 49 60684| 21| 37784} 3, 9 6630 1 521 ———— — |-| — 
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Noch Tabelle 32. 


Prozentſatz [Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 
des überhaupt über 500 | über 1000 | über 1500 | über 2500 | über 5000 Jüber 10 000 über 20 000 | über 50 000 über 100 000 
Anteils bis 1000 bis 1500 bis 2 500 bis 5 000 bis 10 000 | bis 20050 | bis 50 000 bis 100 000 


| 
am gejamten per Bevötte- | Zer vevölte- BT | Bevolte Set Bevölke⸗ Bat Vevölte. DC Bevölke- r 


rung Ge- rung | Ge. rung | Ge: rung | Oe rung | Oe. rung | Oe 
Gteuerertrag mein derſelben pod derſelben Ko derſelben px derſelben pua derſelben MM EE 2 


Bevölte- Bel Bevölte Beni Bevoͤlke · Fer. Bevölfe- 
rung | Ge rung | Oe rung Vra rumg 
mein. mein; mein. 
derſelben je derſelben Ls derſelben bes derſelben 


e 4 2 Daj 58 158 704 


1. Na hurcPruaxMrcxE WE mee LIS | e tel a Lei Leet 3 [Iw] M. 
Grundſteuer (Schluß). 
[s 76 677501 58| 40574 17| 204841 — | = |—| — | 1| 6692] — | = I—| = I—| = j=j = 
über Jb 33 8900] 1| 584 1| 1493] 1| 1829 —| — |—| — |—| — = — |=| — |-| — 
40 bis 50% |o 1 1435 — — 1| 1435|— | — I-| = =| = |=| = |=| = — — Jee — 
c e Le gt Mine Ye Wie 
zufammen Se 90 818| 83 | 56 468 21 25 829 1| 1829 — | — 1| ee —| — |-| — |-| — =l — 
über t 18 15626| 14 8904| 2| 2633 2| 4089 — | — — — |—, — nd — |-| - I-| - 
wp ToS ld | 99 19725 TEE 1| LIE | — Lesl — tech —1— | — -| -= — |- -— 
zufammen | 48 35 371] 43 27 492 3! 3 790 2; 4089 —| — I-! —— — — = — — |-| — 
über | | | — CE ME kt, A EM HÀ EE 
75 bis100% d 8. 200 3| 2800] =] — |—| — |_| — | | 
a | 963 3 688 009| 407 291 024| 181 222 205| 166 Lis 504|112 383 032| 64 436 594| 21 292 381| 8 244762| 1 73 542] 3 |1425 965 
überhaupt | | 36 46 479| 17| 11 809 8 10 4124 8| 1408 3 10 224 | — |—| — |—| —— — |-| — 
u * 4 10 2560 —| — | 2 2 7560 1 1515 — — | 1 5 985| — | — Pas ssb A Ja) tem 
d 73 50000 69143843] 33 574 —|.— | 101 2 58 —- — — — —- —— — |—-1 — 
zuſammen [1 076,3 794 744| 493 346 676| 194 238 947| 175 334 053| 116 395 839| 65 442 579| 21 292 381| 8 244762] 1 73 542] 3 |1425 965 
| Kopfſteuer. 
bis 10% 64 759850] 31 22378] 8 10 065 9 15902] 932 3444 3 20 980] 2 | 363311 — | — | 1 73 542] 1548 308 
über 10 20 [[ 51 78 227 25 171480 14 17 492 7 13 263 4 13 296 —! — | 1 170200(— — — — |-| — 
20 30 52 47974 36 23259] 10 11 879 5| 10097] 1| 2689 -| — |-| —— — Kall - [741 z 
- 30 40 [ 430 30 567 38 247144 5 5 8530 — =| ` ge. ran ee Jah , zë Fei zë Tech se 
e 40» 50-| 36| 24420 34 22003) 2| Zal =] = J= Sack oem uem] dm umm keet e at ez 
über 50 - 13] 10096 12| 7431 — | — |— | — 1 2 583 — — |-| — 1-1 - |--Il- - - 
zufammen | 259 951 064| 176 116 945| 39| 47 806| 21| 39212| 15 50912| 3 | 20980| 3 | 53359| — | — | 1|73542| 1548 308 
Gewerbeſteuern. 
bis 1% 335 2 557 5371129 92 952] 60 74 1611 54 104 544] 34 113 485| 31 220 950| 18 261 585| 5 142 623 — | — | 4 [1547237 
über 1 2-| 96 433 154 32 23104] 15 19 2080 13 24 333| 12 46 871| 16 109 257 5 71784] 2 65 055 1 73 542/— — 
e 2. 3-| 17 86 165 5 3648] 2 2460| 4 7580 1 4242| 4 31 151[(— — | 1 37084 — —— — 
e $o 4.| 10 78 718ʃ— — 2 25623 — | — 1, 2633] 5 34 9890 1 13 413 1 815 — | — |— | — 
e Ae Bel 3 155681]— | — |—| — 2| 3344—| — |—| — [1/[12217]—| — |—| — |-| — 
| | | 
e 5.10.| 7 33573 1| Mi=] —— — 3/1040] 3/|23242]—| — — — |-| — |-| — 
e 10- 20-| 1| 958|—| — |-' — |-| —[— — 1 9585| — | — |— —— — |-| — 
(CONO VONPEL WTTV 
zufammen | 47003 216 258| 167 120 425| 79 98 352| 74 [141 771| 51 |177 6711 60 428 344| 25 |358999| 9 269 917 1 |73542| 4 1547 237 
| Beſitzwechſelabgaben. 
bis 19 204 226 190 130 90316| 37| 45894| 28 51763| „7 22 8200 2 15 397 —| — |—| — |—| — ( — 
über 1 2 [206 3252971105 | 75 891| 39 48 462| 33 64 844 20 63 871 7 48 271] 2 | 23958] — | — I-| — I-| — 
e 2. 3.-| 162 356401| 67| 46 561| 36 42 465| 24 44 885 64648| 8 | 51284 681088 1 | 25470 — | — |—| — 
e 3» 41571085 786| 49 36 168] 29 36 6760 32 , 61 36 21 70 800 17 116 7200 4 62 8700 3 79 3330 1 73 542] 1548 308 
e Ae 5-| 99 255323] 33 24 041 un 19 | 36 822 12 44586) 9 67004 4 5571 — | — |—| — [ — 
| 
- 5 10270 1923 9830 94 66 4660 43 53076] 36 | 70 726 PUT 264| 37 252544| 12 177864| 5 165114 — | — | 3| 998929 
- 10 - 15-| 66 148226| 23 15395| 10 12392| 15, 28634| 11 37839| 6 43 1480 1 | 10818 „„ 
e 15 20 [ 151 24 133 8 5136] 22 805 2 3221] 2| 7754 1 5217— = |—| — =| — |—| — 
20 =- 25-| 8 8625 5 3655| 1| 1069 2| 3 901— —— —|—-| —— —— —[(— — 
e BB, 30⸗[ 5 3981] 4| 2366 — | — AERl mde ee Bud mw Be 
- 30- 50-| 5 38891] 4| 250| 1| 133 —| — |—- — |-| — |-| I-| —. —T—— —. 
zuſammen |1 197/4 361 836] 522 368 503|220 |271 380] 192 |367 780| 133 |451 582 87 |599585| 29 412 310| 9 269 917] 1 |73542| 4 1547 237 
Dierfteuer. 
bis 1% 5 11148| — 1040| 3 5229 1| 48791 — | — Tho es] ch a oss vd zs 
über 1 2-| 58 981408| 12 14 275 17 35 880 9|30174| 6 | 43282| 1 | 12352ą| — — |—| — | 2| 836115 
e 2% 3.| 107 591 785 20 21 657| 14 27 390| 23 | 80 863| 16 107 758| 11 163554| 6 174924 — | — |— — 
e 3» 4-| 98 499919| 18 13 813| 23 44 632| 22 | 75389| 15 110 6344 6 |88417| 1 | 32754 — | — | 1 


1658 n 9 30 382] 4 28 145 ET 


e be lei 47 68317) 23 9 11 3344 8 14 962 6 19884| 1 Vadis pd — 
10 15 6 5607 : 1352 1| 1928] — | — — — 


jujammen | 3792316 888| 97 | 72 072| 60| 75 1460 79 155 130| 70 |241 571| 42 295 495| 21 iraz 
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Tabelle 33. Die Gemeinden mit über 500 Einwohnern, unterſchieden nach ber Verteilung des Ertrags der direkten Steuern 
auf die einzelnen Steuerarten im Jahre 1910. 


Prozentſatz | Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 


Antei J))!!! EE DEE 
des Anteils überhaupt über 500 | über 1000 | über 1500 | über 2 500 | über 5000 [über 10 000 | über 20 000 füber 50 000 


am geſamten bis 1 000 | bis 1 500 | bis 2500 | bis 5 000 | bis 10000 | bis 20000 bis 50.000 | bis 100 000 über 100 000 


Ertra Jabl | Zablſ ` Loan) „ abt gabl |. ahl ' i 
der di " der Bevölke. [ der Bevölke-] der Bevölke-] der Bevölke- Bah Bevölke- HE Bevölke⸗ Zen Bevölte- ET Bevölfe- EET Bevölke⸗ ech Bevölke · 
er direkten | oe. rung Se | rung | Ge | rung [Se | rung | Oe | rung | Ge | rung | Ge rung | Ge rung Ge. rung | Ge rung 


mein. 


Steuern GE 


derſelben m derſelben un derſelben Sg u. derſelben Së derſelben eig derſelben px berielben piu derſelben par derſelben puis derſelben 
en en 


Gemeinden mit obiger Einwohnerzahl, in denen vom Ertrag der direkten Steuern der vornangegebene Prozentſatz traf auf die 


Einkommenſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Zeile b betrifft die Gemeinden, die ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 
Zeile c betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grundbeſitz frei laſſen. 


zufammen | 277 332 340/153 110 055| 69 | 85 113 39 


44 697 823 554 
— 1| 3182 


a | 126| 120308| 89| 60 709, 26 | 31 707 15759 2| 544 1| 662] —| — |—| — |- z 
bis ek 7 7415| 4| 2789 1 2 797 ZK KT RES eme E WE e = 
e| 4 1435 — — | 1 1435 — c ra eed meme cepe = 
zufammen | 134| 129 1580 93 63 4980 29 35 9390 9|17588| 2| 544| 1| 669] —| — |—| — |— zm 
M a | 268 319400|150 108 187 65 79 769| 38| 71049| 11| 37622 "Mir Ee ee ee US - 
50 bi Sal 0 8| 11619 EL 1 868 1 4093| 1| 1629 1| 4099 E ese ss m [es Se 
pon 11 1321 1| 1821 E le . = 


4 
72678| 12 | 41 721 4 | 22773 ES SE 
4 


übet [t 99, 161 651| 42 28 787 21| 26081| 23 2 523] 111 009] — 


70 bis 75% [b 6 70190 4 2614| 1| 1223| — 


sufammen | 105 168 670 46 31 401| 22 27 304| 23 44 697 d 26 736 427 5230 1 | 11009| — 
über [s 127 269 889| 50! 36047| 26 30 764] 21 38145| 20 64 526 5 |31667| 5 | 68 7400 — 


T 


reges 


75 bis 80% b 6 8946| 1 ail 2| 2369 2| 310] 1| 2 94 —— —— —|— — 
zuſammen - 278 835| 51| 36 578 26 33 133 23 | 41 248 “| 67469| 5 | 31667| 5 | 68 740| — | — |— - 
über (a | 91 839 7180 18 13825| 17 20 521 gd 42 535 81 762] 9 61870 21293551 —| — I— 1 | 589 850 
80 bis 85% (b a zum 1| 633]—| — | 101 180 -| — — — 5 — — 4 — — — 
zuſammen] 93 842 189 H 14 456| 17 20521| 23| 44 375| 22| 81762] 9 61870 2 | 29355 —! — |— 1 | 589 850 
b a | 1161284574| 30 22 756| 13 | 17 119| 28| 54550| 22| 76 794| 16 103555| 2 30 022] 2 70 121 1 73 542 2 836115 
85 bis 90% b 5 7386 2 173 — — | 3| 563 —| —|—| —|—| —|— — — — -— — 
$e] 2 75000— — |-] — | 1 1805 —| — [| 10 $99 — |-1 — |< — |-! — 
zuſammen rn 32 24 509| 13| 17 119| 32 61698] 22 76 794| 17 P 2 | 30022| 2 | v0121| 1 73542| 2 836115 
90 bis 95% 3 100 484 0180 16 12 209 12 14 8560 19 38 406] 23 78 2890 21 150 8644 6 90 7388 3 98 656 —| — |—| — 
a | 130 725 4810 33 24 100 19 23 935] 16 31 319] 19| 64 8300 26 188 6560 12 170 229 4 101 1140 — — 1121 272 
e al 32 52426| 15 11754] 7| 8913| 7 13 585 2| 5957] — | — [112217 — —|—[|[— — 
"lei 8 5299 2| 111g 2 2363] 1 188 —|1 — |—| — |—! —. FFC 
zufammen | 167 783 206] 50 36 972 28 35 211] 24 46 722| 21 70 787| 26 188 6560 13 182 4460 4 4 1011 140 — — [1121 272 


| 


a |1 057 4 205 039| 428 306 620| 199 244 752.175 336 460|127 432 818| 86 593 600| 28 400093| 9 269917| 1 |73542| 4 11547237 
überhaupt Ib | 66; 97252| 30) 21940| 15 19 325 15| 27619| 5| 1618] — | — | 1,12211 —, — |—| — |—| — 
e| 9 155550 2| 11180 4 5119 2 333]—| — | 11 599| —' — I-! — |-| — — — 


— m f ——— 


zuſammen |1 i 317 876| 460 329 678| 218 EZ 196] 192 per 419| 139 We 999| 87 p 585| 29 


412310| 9 d 917| 1 [5 542] 4 i 547 237 


Grundſteuer. 


Zeile a betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer hinſichtlich des Grundbeſitzes von der Staatseinkommenſteuer abweichende Beſtimmungen nicht haben, 
Zeile b betrifft die Gemeinden, bie ſolche abweichende Beſtimmungen haben, 

Zeile c betrifft die Gemeinden, die in ihrer Einkommenſteuer das Einkommen aus Grunbbefig frei laſſen, 

Zeile d betrifft die Gemeinden, die Einkommenſteuer nicht erheben. 


bis 5% [a] 52 379 92208 5883 J 5279] 9 17850 NM aes 24 343] 12 | 93729] 7 ESL 90951| 5 Les 887| — | — = — 
i3 5 9 I 3 2408| 3| 2408| — Il — — or — EA EE 
zufammen | 55 382 3300 11| 8291| 4 5279| 9 178500 7|21313| 12 93 7290 790 951] 5 14188 | — |— — 


Noch Tabelle 33. 
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Prozentſatz 
des Anteils 


am geſamten 


Ertrag 
der direkten 
Steuern 


co 


über 
5 bis 10% È 


zuſammen 


a 
i 
c 


zufammen 


über 
10 bis 15% 


über [a 
15 bis 20% \ b 


zufammen 


über 0 
20 bis 259% U b 


zuſammen 


a 
fè 
d 


zufammen 


8 
über b 
30 bis 50% S 


über 
25 bis 30% 


zuſammen 
fè a 
zuſammen 
über | & 

75 bis 100% | d 
zulammen 


über 
50 bis 75% 


a 


überhaupt | b 


0 
d 


zuſammen 


bis 10% 


über 10 - 20» 
s 20 = 30» 
e 30 = AU e 
e 40 » 505 

über 50 = 


zuſammen 


Gemeinden 


Zahl 
der 
Ge⸗ 

mein ; 
den 


Bevöͤlke⸗ 
rung 


überhaupt 


— ——ä— l kM. ' ̃ ͤ᷑Ü ä UU k ök⸗ EE — 


über 9 500 | über 5 000 | über 10 000 über 20 000 


über 500 
bis 1 000 
Bahl 


der 
Ge · 


Bevölke⸗ 
rung 


über 1 000 


gant Bevöͤlke · 
Ge, ning 


129 552 3261 97| 20 6591 16 
2 83514 — | — |I— 
1 593] 1| 5931 — 
132 556 433| 28| 21 252| 16 20 318 
991151 781| 22 16 438| 12 | 14 913 
3 37180 2| 1599 — — 
RR BL E p wmm Br m 
1041162 999] 24 18 037 = 14 913 
156} 912 786| 51 37 514| 35 | 42 088 
7| 95780 1| 531 2 2627 
W 922 5160 521 38 045] 37 44 715 
97 197 735| 39 27 536 21 25 980 
4 5868 1] 6560 2| 2269| — 
" 203 603| 40| 28192| 23 28249 
103! 1590669] 47 34725| 18 21 713 
9 9760 6| 38761 2| 2702 
11  58| 1 ` sa | — 
113! 170006| 54 39185| 20 24 415 
293 304 1911187 130 308] 69 84 358 
7 10 897 3| 2155| 2 2814 
2 2756 — — 2 2756 
28| 20 938 25 15 9380 2 2417 
330| 338 7820215 148 401] 75 92 345 
33 28 431] 26 17961] 5| 6381 
1 5844 1 584 — | — 
36 22 540 36| 22 540 — | — _ 
70 51555| 63 41085| 5| 6381 
11 1175 — — 1| 1175 
7 5345] 6 4188 1| 1157 — 
8| 6520 d 4 188 i 2330] — 
9633 688 009] 407 291 024| 181 222 205 
36 46479 17 11 809| 8 10 412 
4 109256 — | — 2| 2756 
73| 50000| 691 43 84 3' 3574] - 
1 07603 794 7440 493 3⁴⁶ 6761194 238 947 
600 755613] 29] 20 9200 7| 8864 
48 75 391] 22 15 306] 141 17271 
46 43 688 31 20 535| 10 12 390 
35 28 111] 28 18 0711 5 5 716 
39 286 552] 36 22 987 3 3565 
31 21 709 30 19 126 — | — 
259 951 064] 176 116 945| 39 47 806 


bis 1 500 bis 2 500 


über 1 500 


Bahl 
der 
Ge⸗ 


Bevölke⸗ 
rung 


bis 5 000 


Zahl 
der 
Ge- 


Bevölke⸗ 
rung 


derſelben Sc derſelben n derſelben en derſelben 5 derſelben] mein · 


bis 10 000 


Bevölke⸗ 
rung 


den 


Grundſteuer (Schluß). 


20 3188 29 5 SC 


zs 


— ——— 


25 49 532 


52 927 
111 de 


54 756 


166 |318 504 
8| 14 034 


iud: — 


is N 070 


32 114 070 


17 |118 037 


— | — 


17 118 037 


ii en. 609| 16 103 466 


— 


1 T 985 


20, 69 609 17 109 451 


M 93042| 7 | 44 486 
gem 5 | 32117 


13 39 380 5 | 32 117 
: 26 218| 4 | 27 474 


dis — 


T 29 4001 4 | 27474 


: e SCH 3 


11 25 583 
7 7 25 995 


40089 — 


112 383 032 
3 10224 


1 Eon — 


— 


NEIN > 583 


31 | 60 891 17) 

24 | 47 334 

1! 2119 

1| 1515 | 
. 50 968 

31 57 418 PT 93049| 7 | 44 486 
E 
EN 63 990 

Hm 81 9 977 

2943] — | — 

17 | 31 977 

25 | 49 532 


175 5540 0530116 See 839 


Kopfſteuer. 
81143244 932 344 
7 12 4900 4 13 296 
4| 8074| 1| 2689 
2| 48234 — | — 

FFH 
2139 2121 15 50912 


17 285 


Zahl 


Gemeinden mit Einwohnern 


bis 20 000 


Bevölke⸗ 
rung 


der 
Ge. 


5 


— 1 — 


5 79 332] 2 | 68991 
2 30 022 1 | 33 884 


2 | 30. 022] 
4 | 48 388 


4 | 48 388 


EET 


79 332| 2 


bis 50 000 


Bevölte- 
rung 


der 
Ge⸗ 


derſelben] mein : derſelben] mein : derſelben 
den den 


68 991 


über 50 000 


mein. 
den 


Babi | Bevölte⸗] Per! Bevölke- 
Ge. rung | Ge tung 


derſelben] mein-| derſelben 
den 


1 |73 542 > Sa 
1 73 542 | — 
— | 21! 836 115 
— | al 836 115 
— | 1| 589 850 
1 


— — —— ͤ—— — 1 — 


— 
— 
— | — 


21 292 381 


„ Il | =w 
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Noch Tabelle 38. 


— — — 


Prozentſatz | Gemeinden Gemeinden mit Einwohnern 
des Anteils überhaupt über 500 über 1000 | über 1 500 | über 2 500 | über 5000 über 10000] über 20 000 | über 50 000 über 100 000 
am geſamten m big 1 000 bis 1 500 bis 2 500 bis 5 000 | bis 10 000 | bis 20000 | bis 50 000 bis 100 000 
Ertrag 829 | Bevölte⸗ | 929 Bevölke-] 399 Bevölke- 929 | Bevölke- Nas Sevölte.] Nb! Bevölke- | SCH | Bevölke-] 82915 gege, | 3295 Bevölke-] 3%] Bevölke- 
der direkten | ge- rung Ge. rung | Ge- | rung | Ge rung | (e | rung | Ge | rung | Ge rung | Ge | rung Ge. rung | Ge rung 
Steuern be derſelben mon derſelben p derſelben pues berjelben | ^T^ derſelben EM berfelben |Fine] derſelben nr berfelben | en derſelben 1 derſelben 


Gewerbeſteuern. 

bis 1% 316/2490 608] 124 89 284] 55 67 817 51 98454| 32 107 113] 28 201 965 18 261 585, 4 117153] — |! — | 4 
1521080 439 0360 36 26 200] 20 | 25552] 16 30 4230 13 48 941| 15 100 8870 5 717844 2 61 707 WW 3542| — 
2. 3-| 15| 85573 3 1944 1| 1025] 3| 5691 1 4302| 6 43 793] — — | 1)/8881]— | — |— 
3. 4»| 17) 129499 3 2276| 3| 3958| 1| 1889| 1 4242| 6 41 482] 113413 2 62239] —Ó | — |— 

| 

4- Bel 5| 826414 — | — |-| — 2| 3344 jj 2633| 1 8220 1]!1221] — — |—| — [|— 
5-10-| 7 33 573 1, Out — |—| — 3|10440 322412] — | — |— — — — I- 
10 = 15-]} 1| 958|]—, — |—| — — |—-| — 1 9585 — — se Reim 
über 15-| 1| 1970 — — |-| — [1 19 —| — |=; — |-| —— — de = je 
zufammen | 4703 216 258| 167 |120 425| 79 98 352| 74 141 771| 51 |177 671| 60 428 344| 25 358 999 9 269 5 173542] 4 11547 


Tabelle 34. Sämtliche Gemeinden mit 500 und weniger Ein⸗ 
wohnern nach dem Anteil der Einkommen⸗, Grund⸗ und Kopf⸗ 
ſteuern am Geſamtertrag der direkten Steuern im Jahre 1910. 


Die Spalten a enthalten die Gemeinden mit 200 und weniger, die Spalten b die 
Gemeinden mit über 300 bis 500 Einwohnern. 


an der Gemeinden, in welchen im Jahre 1910 von der geſamten 
eiſtung an direkten Steuern der vornangegebene Prozentſaß auf- 
gebracht wurde durch 


Kopfſteuer 


Einkommenſteuer 


Prozent 


Grundſteuer 


bis 20 


über 20 bis 30 25 22 51 111 173 85 
e 80 = 40| 27 34 95 178 191 140 
-» 40.4 50| 37 67 129 199 137 159 
e 50 60 40 74 137 156 60 85 
- 60 70 43 118 212 124 29 24 
e 70 75] 13 36 101 37 4 7 
75 80 16 49 77 93 2 31 
80 85 5 20 47 8 — v2 
85 = 90 4 27 46 8 — 2 
e 90 95 2 11 28 3 — — 
95 100] 13 à | 6 1 1 | 1 

zufammen | 347 | 567 952 782 | 572 


| 944 


(Fortſetzung des Textes von ©. 80.) 
f) Ergebniſſe. 


Die Veränderungen, bie das kommunale Steuerweſen in ben 
letzten Jahrzehnten erfahren hat, ſind im weſentlichen eine Folge 
der großen ſozialen Umgeſtaltungen des letzten halben Jahrhunderts, 
denn mit den Wandlungen der Beruſsverhältniſſe — als Folge 
der wachſenden Induſtrialiſierung des Landes — und der gewaltigen 
Bevölkerungszunahme mit ihrer Anhäufung großer Menſchenmaſſen 
wurden in zahlreichen Gemeinden für die Steuererhebung ganz 
neue Bedingungen geſchaffen. Es galt hier deshalb mit Steuer⸗ 
ſyſtemen zu brechen, die in der Hauptſache noch auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Verhältniſſe zugeſchnitten waren und als Hauptſteuern 
deshalb die Abgabe von Grundbeſitz und die Kopfſteuer enthielten. 
Hatte doch mit dem Sinken der Bedeutung der Landwirtſchaft 
in dieſen Gemeinden auch der Ertrag der Grundbeſitzabgabe 


N 


— 


Tabelle 35. Die Gemeinden mit 500 und weniger Einwohnern, 

in denen das Prozentverhältnis der Einkommen⸗, Grund⸗ 

und Kopfſteuern zueinander regulativmäßig feſtgeſetzt ift, nach 
dem Anteil der Grundſteuer. 


Gemeinden, in denen im Jahre 1910 der Anteil der Grund- 
fteuer regulativmäßig ben vornangegebenen Prozentſatz ausmachte 


Prozent mit 200 und weniger Gine mit iber 200 sie 500 Ein 
i Zahl der Bevölkerung ^ Babi der | Bevölkerung 
Gemeinden derſelben emeinden berfeiben 
1. 3. 3. 4. 5. 
über 5 bis 10 — — 12 5 178 
10 15 2 328 7 2 522 
» 15 20 16 1 743 45 15 423 
e 20 e 25 17 1 668 38 12 925 
e 25 = 30 17 2 465 34 11 823 
e 30 e 40 82 10 819 158 54 141 
e 40 » 50 150 18 395 204 63 302 
50. 332 38 659 219 66932 
zufammen 616 | 74077 717 | 232 246 


relativ immer mehr abgenommen, und bie Kopfſteuer fid) zu wenig 
fähig gezeigt, den großen Verſchiedenheiten des modernen Er: 
werbslebens auch nur einigermaßen gerecht zu werden. 

Was hier fehlte, war eine Steuer, bei der die individuelle 
Leiſtungsfähigkeit volle Berückſichtigung fand. 

Eine ſolche bot ſich nun in der Einkommenſteuer dar. Die 
große Mehrzahl der Gemeinden, in denen die Induſtriebevölkerung 
das Übergewicht gewonnen hatte, nahm dieſe Steuer denn auch 
bald auf. Dabei wurde die Kopfſteuer nicht ſelten abgeſchafft, 
die Grundſteuer in der Regel aber beibehalten, da es recht und 
billig ſchien, die Beſteuerung nicht nur nach der Leiſtungsfähigkeit 
vorzunehmen, ſondern daneben auch nach dem Intereſſe, das der 
einzelne an den Gemeindeeinrichtungen hat. 

War fo mit der Einführung ber Einkommenſtener erft einmal 
die pol itiſche Gemeinde vorangegangen, ſo folgten ſehr oft auch 
Kirch⸗ und Schulgemeinde bald nach. Dies hatte zugleich zur 
Folge, daß beide Verbände die Einziehung ihrer Steuern über⸗ 
haupt der politiſchen Gemeinde übertrugen, da ſo die Erhebungs⸗ 
koſten auf das niedrigſte Maß herabgedrückt wurden. Die politiſchen 
Gemeinden hinwider ſuchten aus den gleichen Gründen immer 
mehr Anſchluß an die Staatseinkommenſteuer. 
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Zeigt ſich ſo ein ſtarker Zug nach Einheitlichkeit in der Entwicklung 
des kommunalen Steuerweſens, fo fehlt es anderſeits auch nicht an einer 
entgegengeſetzten Strömung. Als nämlich im Laufe der Jahre die Aus⸗ 
gaben der Gemeinden auch relativ immer mehr anſchwollen, ſah man 
ſich vor die Notwendigkeit geſtellt, entweder die vorhandenen Steuern 
noch ſchärfer heranzuziehen oder aber neue Steuern einzuführen. 

Gewöhnlich ſuchte man zunächſt auf erſterem Wege vorwärts 
zu kommen und erhöhte deshalb die Sätze der Einkommenſteuer, 
der Hundeſteuer, der Abgaben von Vergnügungen uſw. und ſuchte 
die Grundſteuer durch Moͤderniſierung ertragreicher zu machen. 
Der gewünſchte Erfolg wurde hierdurch fürs erſte im allgemeinen 
auch erreicht, nur fand ſich bei wiederholten Erhöhungen bei den 


Hier ſuchte man ſich nun dadurch zu helfen, daß man neue 
Steuern einführte. Dabei griff man beſonders häufig nach der 
Wertzuwachs- und der Bierſteuer, daneben aber auch nach den 
Abgaben von Schank⸗ und Gaſtwirtſchaften und den Abgaben 
vom Großbetrieb im Kleinhandel. 

Als Ergebnis der ganzen Entwicklung findet man ſo heute 
im allgemeinen bei den größeren Gemeinden die Einkommenſteuer 
als Hauptſteuer und neben ihr eine größere Anzahl anderer 
Abgaben als Nebenſteuern, bei den übrigen, wirtſchaftlich ent⸗ 
wickelteren Gemeinden gleichfalls die Einkommenſteuer als Haupt⸗ 
ſteuer, dagegen neben ihr nur eine beſchränkte Anzahl anderer 
Abgaben, und bei den kleinen, wirtſchaftlich nur wenig entwickelten 


Aufwandſteuern wie bei der Grundſteuer ſehr bald eine Grenze, Gemeinden ſchließlich wird der Bedarf heute in der Regel zum 


über die man aus finanz- und wirtſchaftspolitiſchen Gründen größten Teil durch Grund- und Kopſſteuern und nur in ganz 
nicht hinausgehen durfte, und auch bei der Einkommenſteuer geringem Maße durch andere Abgabearten, die dabei z. T. noch 


erregte die weitere Erhöhung der Sätze z. T. recht große Bedenken. durch Geſetz vorgeſchrieben ſind, gedeckt. 


Die Gärtnereierhebung vom 23. Mai 1911. 


Inhalt: A. Erläuterungen (S. 119). — I. Die Erhebung und Bearbeitung (S. 119). — II. Die Gärtnereien nach betriebsſtatiſtiſchen Unter- 
ep ſcheidungen (S. 128). — III. Die Gärtnereien nach berufsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen (S. 150). 
B. Tabellen. 
I. Die Gärtnereibetriebe nach betriebsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 


Überſicht 1. Die Gärtnerei als Haupt- und Nebenberuf (S 123). 
z 2. Größenklaſſen der Gärtnereien nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen (S. 1245. 
g pu Stellung der Perſonen im Gürtnereibetrieb in den nach der Zahl ber beſchäftigten Perſonen gebildeten Größenklaſſen 
(S. 125). 
. Größentlajjen der Gärtnereien nach der Anbaufläche (S. 129). 
Die Stellung der Perſonen im Gärtnereibetrieb in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 180). 
Die Verteilung der Betriebe und Erwerbstätigen nach Verwaltungsbezirken (S. 133). 
; e Gärtnereien nach der Bewirtſchaftung für eigene oder fremde Rechnung in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen 
(S. 134). 
. Gärtnereien mit Gewächshäuſern, Miſt- ober Frühbeetfenſtern in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 136). 
z Die Zahl ber Gärtnereien nach den in Frühbeeten, Gewächshäuſern und im Freiland betriebenen Hauptkulturen in den 
nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 137). 
e Die Zahl der Gärtnereien mit Heizungs- und Kraftanlagen in den nach ber Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen (S. 138). 
e 11. Syitem und Name der Keſſel, welche in der Gärtnerei Verwendung finden (S. 139). 
s 12. Alter der Gärtnereibetriebe (S. 139). 
s 13a. Die Gürtnereibetriebe ohne Ein- und Ausfuhr oder mit Einfuhr von Gärtnerei-Erzeugniſſen (S. 140). 


e 
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13b. Die Gürtnereibetriebe mit Ausfuhr von Gärtnerei-Erzeugniſſen (S. 141). 

13c. Die Gürtnereibetriebe mit Ein- und Ausfuhr von Gärtnerei-Erzeugniſſen (S. 142). 
14. Gärtnereibetriebe, bei welchen infolge fremder Einfuhr, erſchwerter Ausfuhr oder aus anderen Gründen einzelne Kulturen 
eingeſchränkt, verändert oder aufgegeben werden mußten (S. 143). 

Die Gärtnereibetriebe nach der Art der Verwertung ihrer Gärtnerei-Erzeugniſſe in den nach der Anbaufläche gebildeten 
Größenklaſſen (S. 144). 

Die Gärtnereien ohne und mit Verarbeitung gärtneriſcher Erzeugniſſe ſowie ohne und mit Verkaufsladen (S. 145). 
Der Viehbeſtand in den Gärtnereibetrieben (S. 145). 

Die Produktionsverhältniſſe in den Gärtnereibetrieben (S. 146). 


II. Die Gärtnereibetriebe nach berufsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 
Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei (S. 147). 
Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei nach der Stellung im Beruf (S. 147). 
Die Selbſtändigen ſowie die gelernten und angelernten Kräfte in den Gürtnereibetrieben nach ihrem Lebensalter (S. 148). 
Berufsſtellung in der Gärtnerei (S. 149). 
Die Selbſtändigen, gelernten und angelernten Arbeitskräfte in der Gärtnerei nach der Gebürtigkeit (S. 149). 
Die gärtnereitechniſche Ausbildung der Selbſtändigen, gelernten und angelernten Kräfte (S. 150). 
Die Lehrlingsverhältniſſe im Gärtnereigewerbe (S. 151). 
Die bei dem Arbeitgeber in Wohnung und Koſt ſowie in nichtgärtneriſcher Nebenbeſchäftigung ſtehenden gelernten und 
angelernten Arbeitskräfte (ohne Lehrlinge) (S. 152). 
Hauptberuf der Gärtnereiunternehmer, die die Gärtnerei als Nebenberuf betreiben (S. 153). 


A. Erläukerungen. rium des Innern am 23 Mai 1911 für Sachſen die Vornahme 
Von R. Georgi, einer beſonderen Gärtnereiſtatiſtik unter tunlichſter Berückſichtigung 
wiſſenſchaftlichem Hilfsarbeiter im Kgl. Statiſtiſchen Landesamt. der Wünſche des Ausſchuſſes für Gartenbau und des Bundes der 
. l Gärtner angeordnet hat, nachdem in Preußen eine Gärtnerei- 
I. Die Erhebung und Bearbeitung. 


zählung im Mai 19061) vorgenommen worden war. 
Bei der deutſchen Berufs- und Betriebszählung von 1907 


s 16. 


z 16. 
z 17. 
z 18. 


19. 
20. 
2 21. 
z 22. 
s 23. 
s 24. 
z 25. 
z 26. 


s 27. 


Der Mai ift als Erhebungstermin gewählt worden, weil in 
wurden zwar die Kunſt- und Handelsgärtnereien ermittelt, aber dieſem Monat die meiſten Leute in der Gärtnerei beſchäftigt werden 
nur nach der Zahl der bei ihnen beſchäftigten Perſonen unter- und der Gärtnereibetrieb den Höhepunkt ſeiner Entwickelung zeigt. 
ſchieden; ein weiteres Eingehen auf die übrigen Verhältniſſe im Für die Erhebung wurde die nachſtehende Verordnung erlaſſen. 
Gartenbau würde bei dem Umfang dieſer Zählung zu weit geführt 
haben. Deshalb iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß das Miniſte— 


1) Siehe XXXV. Ergänzungsheft zur Zeitſchrift des Königlich 
Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts. 


Verordnung, die Vornahme einer Gärtnereiſtatiſtik am 
23. März 1911 betreffend, vom 24. März 1911. 


Behufs Erlangung genauer Nachweiſe über die Verhältniſſe des 
Gartenbaues hat das Miniſterium des Innern beſchloſſen, am 23. Mai 1911 
eine gärtnereiſtatiſtiſche Erhebung zu veranſtalten. 

Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes wird folgendes verordnet: 

8 1. Die Erhebung hat ſich auf die Gärtnerei im weiteren Sinne 
zu erſtrecken: Baumſchulen, Roſenſchulen, Gemüſegärtnerei einſchließlich 
gärtneriſchen Feldgemüſebaues, Topfpflanzengärtnerei, Blumentreiberei, 
Samenzüchterei, Freilandsblumengärtnerei, Landſchaftsgärtnerei, Deto- 
rationsgärtnerei, Gutsgärtnerei, Herrſchaftsgärtnerei, Villengärtnerei, 
Friedhofsgärtnerei, gärtneriſche Anlagen des Staates, der Gemeinden, 
der öffentlichen Gebäude uſw. 

Von der Erhebung bleiben nur ausgeſchloſſen: 

1. der rein landwirtſchaftliche Obſtbau, 

2. ſolche Hausgärten, Herrſchafts⸗, Schloß: und Villengärten, in denen 
keine gärtneriſch gelernten oder angelernten Kräfte ſtändig oder für 
die Dauer der jährlichen gärtneriſchen Betriebszeit beſchäftigt werden, 

3. der feldmäßig betriebene Gemüſe-, Pflanzen- und Kräuterbau, der 
ohne Verwendung gärtneriſch gelernter oder angelernter Kräfte be- 
trieben wird, 

4. ſelbſtändiger Handel mit Blumen, Kräutern, Gemüſe und Obſt, ſo⸗ 
fern er nicht Nebenbetrieb einer Gärtnerei iſt. 

892. Die Erhebung erfolgt mittels der „Gärtnereibogen“ (Drud: 
ſache A), der „Zählkarten für Selbſtändige“ (Druckſache B) und der 
„Zählkarten für gelernte oder angelernte Kräfte“ (Druckſache C) 

Ein Gärtnereibogen (Druckſache A) iſt für jeden in 8 1 Abſatz 1 
Deeg Gürtnereibetrieb vom Leiter, Verwalter oder Inhaber aus: 
uſtellen. 

: Eine Zählkarte für Selbſtändige (Druckſache B) tit von jedem Leiter, 
Direktor, Verwalter, leitenden Inhaber oder Pächter von Gärtnerei- 
betrieben und gärtneriſchen Anlagen für ſeine Perſon auszuſtellen. 

Eine Zählkarte für gelernte oder angelernte Kräfte (Druckſache C) 
iſt von jedem techniſchen Gartenbeamten, der nicht Leiter des Betriebes 
iſt, ferner von jedem gärtneriſch gelernten oder angelernten Gehilfen und 
Arbeiter und von jedem Lehrling für ſeine Perſon auszufüllen. Er⸗ 
forderlichenfalls hat die Ausſtellung der Leiter oder Verwalter des Be- 
triebes zu beſorgen 

Es ſind für jeden Betrieb ſo viel Zählkarten für gelernte oder angelernte 
Kräfte auszuſtellen, als im Gärtnereibogen unter Ziffer 16b, d und e 
Perſonen verzeichnet ſind. 

§ 3. Die Ausführung der Zählung liegt den Gemeindebehörden 
für ihren Gemeindebezirk einſchließlich der zur Gemeinde gehörenden 
ſelbſtändigen Gutsbezirke ob. 

Die Durchführung der Zählung in militäriſchen Anſtalten iſt der 
Militärbehörde des Ortes zu überlaſſen, der zu dieſem Zwecke die er⸗ 
forderlichen Druckſachen durch die Gemein debehörden auszuhändigen find. 

§ 4. Die Stadträte der Städte, in denen die Revidierte Städte: 
ordnung eingeführt iſt, haben dem Statiſtiſchen Landesamte den ungefähren 
Bedarf an Druckſachen A, B und C bis zum 21. April 1911 anzuzeigen. 

Die übrigen Gemeindebehörden haben den ungefähren Bedarf an 
Druckſachen A, B und C bis zum 18. April der Amtshauptmannſchaft 
anzuzeigen, die ihn und die Zahl der Gemeinden mit Gärtnereibetrieben 
dem Statiſtiſchen Landesamt bis zum 21. April 1911 mitteilt. 

Eine Bedarfsanzeige iſt nicht ſeitens ſolcher Gemeinden erforderlich, 
die am 1. Dezember 1910 mit der Volkszählung eine Wohnungsaufnahme 
nach dem einheitlichen Landeserhebungsformular veranſtaltet haben. 

$ 6. Die Erhebung hat am 22 Mai zu beginnen und iſt ſpäteſtens 
am 29. Mai zu beendigen. Die Aufnahme hat ſich durchweg auf den 
Stand vom 23. Mai zu beziehen. 

§ 6. Die Inhaber oder Leiter von Gärtnereibetrieben ſind durch 
die Gemeindebehörden einige Tage vor der Aufnahme in ortsüblicher 
Weiſe von der bevorſtehenden Erhebung in Kenntnis zu ſetzen. 

87T. Die mit der Durchführung der Zählung betrauten Perſonen 
haben in den Gemeindebogen (Druckſache D) über die erhobenen Gärtnerei- 
betriebe die vorgeſchriebenen Angaben einzutragen. 

$ 8. Die Druckſachen werden den Verwaltungsbehörden (in den 
Städten, in denen die Revidierte Städteordnung eingeführt iſt, den 
Stadträten, im übrigen den Amtshauptmannſchaften) bis ſpäteſtens den 
10. Mai d. J. durch das Statiſtiſche Landesamt nebſt einer zur Abgabe 
mindeſtens eines Abdrucks an jede Gemeinde genügenden Anzahl von 
Abdrücken gegenwärtiger Verordnung überſendet werden. 

$9. Die Amtshauptmannſchaften haben die ihnen zugehenden 
Druckſachen ſofort an die Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände ihres 
Bezirks zu verteilen. 

§ 10. Die Stadträte, Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände haben 
dafür zu ſorgen, daß die Einträge in die Erhebungsdruckſachen vollſtändig, 
vorſchriftsmäßig und der Wirklichkeit entſprechend bewirkt werden. 
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8 11. Wenn ein Gemeinbebogen für die erforderlichen Einträge 
nicht ausreicht, ſind weitere Gemeindebogen zu verwenden, die auf der 
Vorderſeite neben dem Namen der Gemeinde oder des Ortes fortlaufend 
zu benummern ſind. 

8 19. Die Gemeinden haben die ausgeſtellten Erhebungsdruckſachen, 
einſchließlich der von der Militärbehörde ausgefüllten, zu ſammeln, dabei 
die Angaben auf ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit zu prüfen und die 
Abſtellung wahrgenommener Mängel zu veranlaſſen. 

§ 13. Auf der letzten Seite des Gemeindebogens iſt die Richtigkeit 
und Vollſtändigkeit der Angaben von der Gemeindebehörde zu beſcheinigen. 
Werden mehrere Gemeindebogen in einer Gemeinde gebraucht, ſo iſt die 
Beſcheinigung auf der letzten Seite des letzten Gemeindebogens zu vollziehen. 

§ 14. Die ausgefüllten Druckſachen A, B, C und D ſind ſeitens der 
Stadträte bis zum 14. Juni d J. an das Statiſtiſche Landesamt und 
ſeitens der Bürgermeiſter und Gemeindevorſtände bis zum 12. Juni d. J. 
an die Amtshauptmannſchaft abzugeben. 

Die ausgefüllten Erhebungsdruckſachen B und C müſſen bei der Ab⸗ 
lieferung in dem entſprechenden Gärtnereibogen (Druckſache A) liegen und 
de find in der Reihenfolge der Einträge in den Gemeindebogen zu ver- 
packen. 

8 15. Die Amtshauptmannſchaften haben, nachdem fie fid) von der 
vorſchriftsmäßigen Ausfüllung überzeugt haben, die ausgefüllten Drud: 
ſachen ihres Bezirks alphabetiſch nach den Namen der Gemeinden geordnet, 
zuſammengeſchnürt bis zum 24. Juni d. J. an das Statiſtiſche Landes⸗ 
amt einzuſenden. 

8 16. Etwaige bei der Bearbeitung der Zählungsergebniſſe ſeitens 
des Statiſtiſchen Landesamtes wahrgenommenen Mängel werden durch 
dieſes den Gemeindebehörden unmittelbar oder durch die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft mitgeteilt werden und ſind durch ſie ſchleunigſt abzuſtellen. 


Dresden, am 24. März 1911. 
Miniſterium des Innern. 
Graf Vitzthum v. Eckſtädt. 


Die in Sachſen verwendeten gärtnereiſtatiſtiſchen Erhebungs⸗ 
formulare (A, Bund C) lehnen ſich an die in Preußen im Jahre 1906 
benutzten Fragebogen an; ſie enthalten gegenüber dieſen einige Ein⸗ 
ſchränkungen, gehen aber über deren Umfang inſofern hinaus, als 
ſie auch die Produktionsverhältniſſe des Gartenbaues berückſichtigen, 
denen die Intereſſenten ganz beſonderen Wert beimeſſen. 


Königreich Sachſen. Druckſache A. 


QürfnereierfeDuug am 23. Mai 1911. 


Amtshauptmannſchaft: . . .. Ort bere Brandkataſt. Nr.. 
Gemeinde Gutsbezirk Straße oder Plab: ................ 
Hausnummer: 
Gärtnereibogen. 


(Auszufüllen für jeden Gärtnereibetrieb bzw. jede gärtneriſche Anlage vom 
Inhaber, Pächter, Verwalter oder Leiter.) 
Von Sonnabend früh an (den 27. Mai) zur Abholung bereit halten! 
Siehe die beiliegenden Erläuterungen (Druckſache E). 


1. Bor: und Zuname des Verwalters (Betriebsleiters, Inhabers, Pächters 
uſw.) des Gärtnereibetriebes ......... leer 
(Namen ſchreiben und Zutreffendes unterſtreichen!) 


2. Name des Eigentümers des Gärtnereibetriebes - — . — 


3. Nähere Bezeichnung des Gärtnereibetriebes (bzw. Geſchäftes), ob: 
Gemüſebau, Obſtgärtnerei, Baumſchule, Roſenſchule, Samenzüchterei, 
Staudenzüchterei, Schnittblumenzucht, Topfpflanzengärtnerei, Gemüſe⸗, 
Obſt⸗, Wein, Frucht-, Blumentreiberei, Staatliche, Königliche, Städtiſche, 
Privatgärtnerei (Schloß-, Guts⸗, Herrſchaſts-, Villengärtnerei); Land- 
ſchaftsgärtnerei, Friedhofsgärtnerei, Dekorationsgärtnerei; ferner 
Blumen- und Kranzbinderei, Pflanzen-, Blumen- und Samenhandel, 
ſofern ſie Nebenbetriebe der Gärtnerei ſind. 

(Zutreffendes unterftreichen!) 

4. Seit wann beſteht der Betrieb? (Gründungsjahr, ..... „bzw. ſeit wann 
haben Sie ihn in Beſitz, Pacht oder Verwaltung übernommen? ......... 

5. Iſt das von Ihnen betriebene Gärtnereiunternehmen Ihr Hauptberuf? 
(Ja ober nein!) Wenn als Nebenberuf anzuſehen, welches iſt 
Daun. Hr e abes odidescs eas 

6. Größe der zu Gärtnereizwecken für eigene Rechnung bewirtſchafteten 
Flächen ha a qm. Davon find eigenes Land .... ha ..... a 
...qm, erpachtetes Land .. ban. a . . . qm. 


7. Größe der zu Gärtnereizwecken für fremde Rechnung 1 | 


Flächen (Anlage, Park, Garten, Gärtnerei)? .... ha a 
(Zutreffendes unterſtreichen N) 

8. Anzahlderin Ben befindlichen Miftbeet: oder Frühbeetfenſter? ... 
9. Anzahl der im Betriebe vorhandenen Gewächs häuſer? ...... 

a) LE ber Gewächshäuſer? ......... qm. 

) e Überminterungsräume? ......... qm. 

10. Welche Hanse werden betrieben 

a) in ben Frühbeeten bzw. Käſtn . —U—üͤ „ö 

b) in den Gewächshäuſern? 

c) im Freiland? 


G— U UP HVB HPVPK Lr... 0 Uk ͥhhhůh EEN 


‚—ͤBUU—nꝛnD—ᷣ HP—ꝛ:x HWA ˖ K ˖ m” hh )hhh „6 60— 


Seite 2. 
11. A. Größe der gärtneriſch benutzten Flächen 
a) zum Anbau verwertbarer Gartenerzeugniſſe 
(d. h. die Flächen der Gewächshäuſer, 


Frühbeete, Käſten, Stellagen und des 
Kulturlandes) .. e Ze Da ous aa qm, 
b) der Ziergärten, Schmuckanlagen, Parke, 
Staleniladelt 45-9 nan RE Eon a: ; 
c) ſonſtige Fläche (b. h. bie Fläche ber Wohn: 
und Wirtſchaftsgebäude, Hof u. dgl. RER e 
Geſamtfläche (Summe a bis e): ha aa qm. 


11. B. Wie groß iſt die jährliche Erzeugung an folgenden Produkten? 
I. an verkaufsfertiger Ware: 
a) Gemüſe: 


Zentner Zentner Schock (60 Stück) Bund 
Bohnen.. Möhren ... ..... Endivien. Karotten 
Erbſen ....... Zwiebeln. .. Salate. ~z- Beerfienmurgel. SN 
Kraut (weiß) ..... Spinat. .. Gurken. . . Bündelrettich. 

Kraut (rot) . ..... Spargel .. .... Blumenkohl ..... Bündelradies .. ... 
Wirſing ...... Rhabarber. .. Kohlrabi. . ....... Baftinale . .. ..... 
Grünkohl . ..... Rapünzchen ... Salatrüben Porree 
Roſenkohl .. Champignons ..... Kohlrüben ...... Schwarzwurzel ae 
Tomaten Sellerie .. .......Berih. Süden: 
Sommer: und kräuter 
Winterrettiche .... (Bohnenkraut, Ma⸗ 
joren, Peterſilie, 
Schnittlauch, Eſtra⸗ 
b) Obf gon) 
Zentner i Bentner Bentner 
Apfel eo. S$irden. ............ Erdbeeren 
Birnen . Aprikoſen Himbeeren 
Pflaumen Pfirſi che Stachelbeeren. 


—ͤ—k d e 


Johannisbeeren. 
c) Obſtbäume und Obſtſträucher: 

Kernobſt Stück, Gteinobft ...... Stück, Beerenobſt .... Stück 
d) Laubhölzer (einschließlich Hochſtämme und Aeebäume) . "m e 
e) Koniferen und 5 Gehölze .. 3 
f) Rofen: Edelrojen . . .. Stüd, Wildroſen TEE 
g) Freilandblüher: 

1. Stiefmütterchen, Myoſotis, Bellis ufw. ...... ha .... a... qm, 

2. Levkojen, Altern und andere Sommer: 


blumen E ET $5 st =, 
3. Stauden, Knollen⸗ und Zwiebelgewächſe M E loe S cus. ar 
h) Blühbare Topfpflanzen: 
Inga nnnnn 8 Stück, 
Pelargonien . .. „ 
Hortenſien und andere Gommerttifer i in Topfen we a 
Teppichbeetpflanzen . ; a 2 
i) Blattpflanzen: 
Parr ĩ A =, 
iis AP ß e rt e GE ae =, 
NET et EENEG A 
Andere immergrüne Gewächshauspflanzen . e EE 
k) uro unb SCHEER d a Töpfen: 
Stück 
Azaleen “iama. PRR Prunus ; „ Anthurien "Tio 
Kamelien . de Andere Treifträucher.. Be Boinfettien ..... 
Rhododendren. TN Rojen . ..... Chryſanthemen ma . Ralla uſw 
Eriken .. . . Flieder .... Orchideen . Telbzwiebeln M 
D Maiblumen (Blühkeime )))) ER . Stück, 
m) Pflanzen zur Samen zu chte. ha en qm. 
II. An ſogenannter unfertiger Ware n 
a) Junge Obſtbäume und -Sträucher: 1. Kernobſt. Stück, 
2. Steinobſ.. , 
3. SBeerenobft. . "T a 
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15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


20. 


b) Laubhölzer (einſchließlich Heckenpflanzen) 
c) Koniferen und immergrüne Gehölze 
d) Rofen: Edelroſen ..... Stück, Wildlingsroſen 
e) Blühbare Topfpflanzen, insgeſa .. ena. 
f) Blattpflanzen, Farne, Palmen uſw., insgeſamt .. 
g) Treibpflanzen und ſogenannte Winterblüher, 1 
h) Sämlings⸗ und Stecklingspflanzen, insgeſamt. 


— — 


— — 


WW 4 NM Wa 


Wird ein Teil Ihrer Erzeugniſſe aus dem Gebiete jd auda 


Reichs ausgeführt? ( (Sa oder Nein!) .......... 
Wenn ja, a) welches iſt der Geſamtwert der ausgeführten Erzeug⸗ 


nijje? ........... Mark, 
b) welche Arten von Erzeugniſſen werden hauptſächlich 
ausge DEEP. u oo 8 


c) nach welchen Ländern werden diefe Erzeugniſſe haupt⸗ 
ſächlich ausgeführt? r ———g4t᷑—ͤ⸗ oeaan 


Werden durch den Betrieb Erzeugniſſe vom Auslande in das Deutſche 
Reich eingeführt? (Ja oder Nein!) 
Wenn ja, 


G—U— E 


a) E ijt ber Gejamtmert ber eingeführten Erzeug- 
niſſe Mark, 

b) welche Arten von Erzeugniſſen werden hauptſächlich 
annor uL 

c) aus welchen Ländern werden die Erzeugniſſe haupt⸗ 
ſächlich eingeführt d ———(4wͥͤ3—9—Wũ — 2ĩ2 


Werden die Erzeugniſſe in der Gärtnerei, auf dem Markte, an Händler 
oder durch den Verſand abgeſetzt? 

(Zutreffendes unterſtreichen!) 
Wird ein Teil der eigenen Erzeugniſſe Ihres Betriebes (Urproduktion) 


„weiterverarbeitet“ (Blumenbinderei)? (Ja oder Nein!) 
Wird für den Verkauf ein Laden unterhalten? (Ja ober Nein!) — 
? 


G—U— 2 


TI 


Wo 

Findet dabei ein Zukauf von Blättern, Blumen, Pflanzen und Material 
ſtatt? (Ja oder Nein!) .... 

In welchem ungefähren Werth Mark. 


Anzahl der Perſonen, die am 23. Mai 1911 
im Gärtnereibetriebe beſchäftigt waren (ein: 
ſchließlich der auf Rechnung des Betriebes Betriebsleiters 
außerhalb beſchäftigten): männl. weibl.] männl.] weibl. 


a) tätige Inhaber, Pächter, Leiter, Ver⸗ | = | 


Darunter 
Familiene 
angehörige des 


Perſonen 
üverhaupt 


Wanꝶe renn... ee => SSC 
b) Verwaltungs⸗ (Betrieb! -) Beamte 
(Obergärtner, Gartentechniker, Ober- 
gehilfen u. dgl.). E m 
c) kaufmänniſches Perſonal (einschließlich 
Verkäuferinnen und Blumenbinde⸗ 
rinnen ulm) . C GE EK 
d) gelernte Gärtner RA Lehr: 
II sod VE ihr tee 
e) angelernte Arbeitskräfte. PAE Ln E 8 
f) ſonſtiges Perſonal: 1. über 14 Jahre TW 
2. unter 14 Jahre.. 8 
Geſamtperſonal am 23. Mai 1911 | | 


(Summe a bis f) . : 


g) Zahl des Perſonals am 31. Dezem: HE EE dos 
ber 1910 


Benutzen Sie in dem Se See Warmwaſſer⸗ ober 
Dampfheizung? (Zutreffendes unterftreichen!) 

Welches Syſtmn—— UU pp H Wieviel Keſſel? ....... 
Wie pI d ber Geldwert an jährlich verbrauchtem Heizmaterial? 
we Mark. 


Benutzen Sie in dem Gärtnereibetriebe Wind-, Wailer:, Dampf,, 
Heißluft⸗-, elektriſche oder ſonſtige Kraftanlagen? (Zutreffendes unter: 
ſtreichen!) 

Welcher Art und zu welchem Zwecke d —————— » ——ů 


Viehbeſtand des Gärtnereibetriebes am 23. Mai 1911: 
tück Stuck Stück 


DEED EE RN TEE ER RE 


a) Pferde (aud) Fohlen) e) Biegen.. i) Hühner. 
b) Eſel, Maultiere .. . . ..... f) Schafe ) Gänſee . 
EH g) Hunde .. . D Enten .. 


c) Rindvieh (auch Kälber) " 
d) Schweine. h) Kaninchen . 


Mußten etwa einzelne K EE infolge der fremden Einfuhr oder 
aus anderen Gründen (3. B. wegen Pflanzenkrankheiten) eingeſchränkt, 
verändert oder aufgegeben werden? Wenn ja, welche aaa 


Ort und Tag. Unterjchrift. 
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Königreich Sachſen. 
Gärtuereierhebung am 23. Mai 1911. 


Amtshauptmannſchaf tt: DI n Brandkataſt. Nr.. 
Gemeindeeee Gutsbezirk Straße oder Platz 
Hausnummer: ..... 


Bählkarte für Helbfländige. 


(Auszufüllen von jedem tätigen Inhaber, Pächter oder Verwalter bzw. 
Leiter von Gärtnereibetrieben und gärtneriſchen Anlagen.) 


Von Sonnabend früh an var? 27. Mai) zur Abholung bereit zu halten! 

1. Vor⸗ und Zuname: 

2. Geburtstag und⸗Jahr — 

3. Geburtsort und Geburtsland: 

4. Sind Sie Beſitzer, Pächter oder Betriebsleiter, Direktor, Verwalter uſw.? 
(Zutreffendes unterſtreichen!) 


5. Name des Lehrherrn nnn mresrne rris 
Ort und Land, wo die Lehre zurückgelegt wurde: 
6. Haben Sie eine Akademie, Gartenlehranſtalt, Gartenbauſchule, Handels⸗ 
ſchule oder fachliche Fortbildungsſchule beſucht? Wenn ja, welche? 
; 8 und in welchem Orte? 
7. Angabe der hauptſächlichſten Betriebs zweige der Gärtnerei, 
die Ausbildung ſtattfand: 


—ͤ—[ DV ã oke hh hh „ 


— U —WS—VWVWwSwewLwrõͤ̃ůůHhhshsssuunlnnnn 4 


‚J—V—V H DN G TEE ERR) 


•—OMVWV VDVHVOLOLVDH̃œD̃VEũoLeLetr!.-:ꝛ œmꝛ AW h E e mm e e e 


in denen 


‚G— ett] oto ra a rr eres .. 


Unterſchrift. 


Königreich Sachſen. Druckſache C. 


Gärtnereierhebung am 23. Mai 1911. 


Amtshauptmannſcha ft FF Brandkataſt. Nr. 
Gemeinde Gutsbezirk: Straße oder Plab: ............ 
Hausnummer: 


Bählkarte für gelernte oder angelernte Kräfte 
(techniſche Beamte, angelernte Hilfskräfte, Lehrlinge). 
Von Sonnabend früh an (den 27. Mai) zur Abholung bereit zu halten! 


„ or UND n. 
> Geburtstag E ðͤ ⅛ hy d e ooa md 
Geburtsort und Geburtsland: 
; Stellung im Geſchäft: Obergärtner, Gartentechniker, Obergehilfe, Ge⸗ 
hilfe, Lehrling. (Zutreffendes unterſtreichen!) 
5 Haben Sie eine ordentliche Lehrzeit in einer Gärtnerei zurückgelegt? 
(Sa oder Nein!) ........... Dauer der Lehrzeit: 
6. Name und Wohnort des Lehrherrn———— — — 
7. In welchen beſonderen Betriebszweigen der Gärtnerei wurden oder 
werden Sie ausgebildet“ ————— nen 
8. Haben Sie eine Akademie, Gärtnerlehranſtalt, Gartenbauſchule, Handels- 
oder Fachſortbildungsſchule beſucht oder beſuchen Sie zurzeit eine 
ſolche? (Ja oder Nein!) ........... Wenn ja, welche? 
und in welchem Orte? 
9. Wenn Sie keine ordentliche Lehrzeit als Gärtner zurückgelegt haben, 
in welchen gärtneriſchen Fertigkeiten ſind Sie etwa angelernt (ein- 
III ę̃]ꝗꝙ ͤ . ñ e ei 
10. Haben Sie bei ihrem Arbeitgeber Wohnung und volle Koſt? (Ja 
oder Nein!). . Wohnung und teilweiſe Beköſtigung? (Ja oder 
Nein Nur Wohnung? (Ja oder Nein!) Nur Be⸗ 
köſtigung? (Ja oder Nein!) .... .... 
11. Üben Sie bei ihrem Arbeitgeber neben gärtneriſcher Tätigkeit eine 
vertragsmäßige, nicht gärtneriſche Beſchäftigung aus? (Ja oder 
Nein!) . . Wenn „ff M 


Unterſchrift. 


ͤ•ͤiimn·U—Uͤͥꝛ n RER EECHER EEN 


> C) t2 ka 


ZIP 


‚ PHD HVV ect rc 


Den Erhebungsformularen waren außer dem Gemeindebogen 
(Druckſache D) noch nachſtehende Erläuterungen beigegeben: 
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Druckſache B. Königreich Sachſen. 


Druckſache E. 
Gärtuereierhebung am 23. Mai 1911. 


Erläuterungen 
zur Ausfüllung der Erhebungsbogen. 


I. Zweck und Umfang der Erhebung. 


8 1. 

Die Gärtnereierhebung hat den Zweck, genaue Zahlennachweiſe über 
die Verhältniſſe des Gartenbaues in Sachſen zu beſchaffen. Dieſe Zahlen⸗ 
nachweiſe ſollen namentlich auch den Organen und Verbänden, welche die 
Vertretung und Förderung des Gärtnerberufes bezwecken, als Unterlagen 
für ihre Tätigkeit dienen. 

Eine ſorgfältige und genaue Beantwortung der geſtellten Fragen 
liegt demnach im Intereſſe des Gärtnerſtandes ſelbſt. 

Die ausgefüllten Fragebogen werden nur vom Statiſtiſchen Landes⸗ 
amte und zwar lediglich zur Aufſtellung von Zahlenüberſichten, welche 
den einzelnen Betrieb nicht erkennen laſſen, verwendet werden. 


8 2. 

Die Erhebung hat ſich auf die Gärtnerei im weiteren Sinne zu er⸗ 
ſtrecken: Baumſchulen, Roſenſchulen, Gemüſegärtnerei, einſchließlich gärtne⸗ 
riſchen Feldgemüſebaues, Topfpflanzengärtnerei, Blumentreiberei, Samen⸗ 
züchterei, Freilandblumengärtnerei, Landichaftsgärtnerei, Dekorations- 
gärtnerei, Gutsgärtnerei, Herrſchaftsgärtnerei, Villengärtnerei, Friedhofs⸗ 
gärtnerei, gärtneriſche Anlagen des Staats, der Gemeinden, der öffent- 
lichen Gebäude uſw. (ſ. Druckſache A Ziffer 3). 

Von der Erhebung bleiben ausgeſchloſſen: 

a) der rein landwirtſchaftliche Obſtbau, 

b) ſolche Hausgärten, Herrſchafts⸗, Schloß und Villengärten, in 
denen keine gärtneriſch gelernten oder angelernten Kräfte ſtändig 
oder für die Dauer der jährlichen gärtneriſchen Betriebszeit 
beſchäftigt werden, 

c) der feldmäßig betriebene Gemüſe⸗, Pflanzen: und Kräuterbau, 
der ohne Verwendung gärtneriſch gelernter oder angelernter 
Kräfte betrieben wird, 

d) ſelbſtändiger Handel mit Blumen, Samen, Kräutern, Gemüſe 
und Obſt, ſofern er nicht Nebenbetrieb einer Gärtnerei iſt. 


8 3. 
Die Erhebung erfolgt mittels drei verſchiedener Arten von Er⸗ 
hebungsformularen: 
a) Gürtnereibogen (Druckſache A), 
b) Zählkarte für © Ibftändige (Druckſache B), 
) Zählkarte für gelernte und angelernte Kräfte (Druckſache C). 
Die auszufüllenden Erhebungsbogen und -Zählkarten ſind von 
Sonnabend früh an (den 27. Mai) zur Abholung bereit zu halten. 


II. Die Ausfüllung des Gärtnereibogens. (Druckſache A.) 


8 4. 

Ein Gärtnereibogen ift für jeden der in 82 Abſatz 1 dieſer Erläute⸗ 

rungen bezeichneten Gürtnereibetriebe von dem Leiter (leitender Eigen: 
tümer, Pächter oder Verwalter) auszuſtellen. 


8 5. 

Bei Beantwortung der einzelnen Fragen des Gärtnereibogens iſt 
namentlich das Folgende zu beachten: 

Frage 3. Umfaßt das Gärtnereiunternehmen noch andere als die 
im Fragebogen verzeichneten Betriebszweige, ſo ſind dieſe anzugeben. 
Unter „Obſtgärtnerei“ iſt die gartenbaumäßige Gewinnung von Obſt und 
Beeren zu verſtehen; landwirtſchaftlicher Obſtbau ſowie Obſtbau an der 
Straße ujm. find dabei ausgeſchloſſen. 

Frage 4. Iſt das Gründungsjahr nicht genau bekannt, ſo iſt es an⸗ 
nähernd anzugeben. 

Frage 5. Als Nebenberuf gilt die Gärtnerei dann, wenn ſie neben 
einem anderen Berufe, der die Haupterwerbsquelle iſt, ausgeübt wird, 
jedoch auch nur dann, wenn ſie nicht bloß als Liebhaberei, zur Erholung 
u. dergl. (3. B. in Hausgärten), ſondern mit der Abſicht auf Erzielung 
eines wirtſchaftlichen Ertrages betrieben wird, gleichwohl ob dieſer der 
Hauswirtſchaft zugute kommt oder in Einnahmen aus verkauften Erzeug— 
niſſen beſteht. 

Zu Frage 6 Die Flächen ſind tunlichſt in Hektar (ha), Ar (a) und 
Quadratmetern (qm) anzugeben. 1 ha hat 100 a und 1 a hat 100 qm. 

(Fortſetzung S. 123 unten.) 
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B. Tabellen. 
I. Die Gürtnereibetriebe nach betriebsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 
Überfiht 1. Die Gärtnerei als Haupt: und ib Nebenberuf. 


Gärtnereien Tätige Perſonen in 
Gärtnereiarten  Baupt- | m neben. d hauptberuflich betriebenen | nebenberuflich betriebenen Gärtnereien 
———————— Fi 1815 beruflich beruflich über. Gärtnereien Gärtnereien überhaupt 
A) am 31. Dezember 1910 betrieben | un m. w. | 


I. Privatgärtnereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 


andina voco RR eil = | 651 | 6611 — — wës 992 344 || 1336 | 992 344 || 1336 
p) | 859 | 131 || 990 859 131 990 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher | 

"EE x 09 A eil — 296 | 996 618 440 61058 618 440 1058 
p) | | 473 | 901 ma 674 | 473 201 | 674 
Summe I a)] — | 947 947 — 1610 784 23941610 784 | 2 394 
) | | 1332 332 | 1664 | 1332| 332 || 1664 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtne reien a) b | 31 | 36 95 45 140| 113 115 || 228 208 160 j| 368 
p) | 64 4 688 506 5 ei 190 129 
Staatliche Gärtnereiie nas a) "| 13| 20 150; 47| 19 74 18 99 | 224 289 
ß) | | 94| 32 | 120| 36| — || 361 130 32 162 
Königliche Gärtner einne a) 12 | 11 19 93 42 135 2| — 2 95 42 137 
B) 89 23 112 2| — | 2 91 23 114 
Städtiſche Gärtnereien a)] 33 11 44 | 909 244 | 1153| 61 (uh 72] 970 255 1225 
p) | 602 53 | 655 38 — | 38 | 640! 53| 693 
Sonſtige Gärtnereien. ail 26 | 23 49] 126 48 174] 105 23 128 231 71 | 309 
p) | 86 17 103] 91 11 102] 177 28 205 
Summe II a)| 83 79 162 | 1373| 426 1799] 355 167 5221728 593 2321 
) 935 129 | 1064| 223 16 || 239 | 1158, 145 || 1303 


III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien . . . a)| 520 10 530| 1034| $816 | 1850 16 13 29 1050 829 1879 


5) 778 511 || 1289 12 * 19 790 518 1308 
Dbftgürtnereien und ſtreibereien ... . a)| 28 432 57 29 86 7 2 9| 64| a | 95 
ß) 39 9 48 ET as 5 44 9 53 
OARE ooh REC e a) 56 10 66 618 109 727 10 8 18 628 117 745 
p) 318 29 347 11 —— | 11 329 29 358 
T. A xd re el a) 37 4 41 244 89 333 7 7 14 251 96347 
p) 123 24 147 6 1 | 7 129 25 | 154 

Stauden, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ | | 
nereien o fe E ve ee, A a) 1 790 450 || 2 240 6 2 8| 1796| 452 2248 
p) 1 303 240 | 1543 3 E 4 | 1306 241 || 1547 
Landihaftsgärtmereien . ». . » 2 2... a) 399 15 414 1 — | 1 400 15 415 
p) 230 9| 239 RE Ro Xd. 33 9 2940 
Blumen- unb fxangbinbereien. . . . - . a 45 19 64 8 15 al 53 34 | 87 
B 35 14 49 4 13 | 17 39 27 | 66 
Pflanzen-, Blumen- und Samenhandel. . a) 116 56 172 14 10 24 130 66 196 


4664 | 1 880 || 6544| 106 190 | 296 | 4770 2000 | 6 770 
3243| $879 | 4122 79 306 115 | 3 322 | 915 | 4 237 


Summe III a) 2 561 | 95 | 2656 | 8967| 3463 12 430] 175| 177 | 352 | 9149 T3640 |12 782 
f) 6149| 1743 | 7892| 134 65 1996283 1808 | 8091 


Insgeſamt I bis III a)| 2 644 | 1121 | 3765 |10310| 3889 14229 2 140 | 1128 | 3268 12 480 5 017 17 497 
) | | 7084 1872 G 8 956 1689 413 | 2102 | 8773, 2285 11058 


80 28 108] 13 d 90 93 35 128 


p) 
Sonſtige und Gärtnereien gemifchter Art . 2 
) 


—— M M €— s"! 


Wird bie Größe ber Grundſtücke in anderem Feldmaße (Acker, Scheffel, Frage 12. Bei der Ausfuhr gärtneriſcher Erzeugniſſe kommen nicht 
Quadratruten) angegeben, ſo iſt dies im Gärtnereibogen genau zu vermerken. nur Eiſenbahnſendungen nach dem Auslande, ſondern auch der Verſand 
(1 Acker = 2 Scheffel. — 1 Scheffel = 150 Quadratruten. — 1 Quadrat: mittels anderer Beförderungsmittel (Wagen uſw.) in Betracht. 


rute = 18'/ qm. — 1 Scheffel = 27a 67 qm.) Frage 15. Zur Urproduktion eines Betriebes gehören alle im Frei— 
Die Frage 6 ijt nur von Eigentümern oder Pächtern, welche den land ober in Töpfen, Beeten, Käſten u. dergl. durch Ausſaat, Vermehrung, 

Betrieb ſelbſt verwalten, zu beantworten. Veredelung und Weiterbehandlung (Pflege) ſelbſt herangezogenen Pflanzen 
Frage 7. Dieſe Frage betrifft dagegen alle Verwaltungen und leitenden aller Art. 

Beamten oder Angeſtellten von Gärtnereien, gärtneriſchen Anlagen, Parks Frage 19. Die Zahl der Zugtiere, die nur zeitweilig für den 

und dergl. Gärtnereibetrieb arbeiten, in der Hauptſache aber zu landwirtſchaftlichen 
Frage 9. Sind im Betriebe unbenutzte Käſten, Frühbeete und Gewächs- | oder anderen Zwecken (wie bei Gutlsgärtnereien) verwendet werden, ijt 

häuſer vorhanden, ſo iſt deren Zahl hier anzugeben. nicht zu berückſichtigen. (Fortſetzung S. 124 unten.) 
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Überſicht 2. 
Per- L| biz s 
Gärtnereien fonal id ſonen Perlonen ` 


Gärt 
nereie 
Gärt- 
x 
Gärt 
| 


Größenklaſſen der Gärtnereien nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen. 


Mit Wit Mit t „38 

6 bis 10 21 bis 50 | 51 bis 100| über 100 || gujammen [BES 
Berfonen Perſonen | Berfonen | Berfonen 285 
"THEM SE as PE: 5 8 

S7 gE E es |t ES 
EIERE E RAER 


I. Privatgärtnereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 


— 13371151] 136, 491] 23| 156 4 


Erzeugniſſe E 501 — — I— — 651, 1336| 17 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniſſſſee. — lei ag 1010 389 33 231] 100 140] 2| 60 — — 296| 1058| 134 

Summe I | — 399 239 237 880] 560 387| 14 1900 2 60 — — 947 2394| 151 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

Friedhofsgärtnereiiee gg 1 6 4| 15 55 "| 540 — ! — 1 271 1| 95 1 2d 36| 368| 11 

Staatliche Gärtnereinernnnnnnnns — 71 21 — — 3 27 4| 69 2 471 2 135 — — 20 289 1 

Königliche Gärtnereien. . . nan —I—| 3 — — 2 13 7) 910 1 27.— — I—| — 13 137 — 

Städtiſche Gärtnereien... .. 2 gn — 44 3 H 35| 12, 91| 6) 86| 5 158| 3| 204| 3 | 641| 44 1225 1 

Sonſtige Gärtnereien. . . - > 2 2 2200. [10 6 19 710 6 47 4 6 4 100]]—j| —— — 49 302 3 

Summe II | 1 | 27| ı8| 42| 161| 30 232| 21| 307| 13| 3e0| 6| 434| 4 | 764| 162| 2321| 16 


III. Alle übrigen Gärtnereien. 


Gemüſegärtnereien und streibereien . . . . . 1 I 59118] 2741085] 751 519 3| 401 —| — I—| — 530! 1879] 551 
Obftgärtnereien und »treibereien. . . .... — 15| 5 7 25 4 33 1 12 — — — 32 95 8 
Baumſchu lun 1 | 13| 5| 21, 76 12| 81| 6| 87. 5 174] 2| 156 66| 745| 15 
Wofniulem ............... — e| 4| 18| 66] 7| 50] 3| 38['1 45| 2]| 134 41 3471 21 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ 

((( ⁵ ↄ ↄðõꝰ̃V˙ re ia Safe ne — 15 48| 170 664| 85| 641] 23, 323] 10 | 280| 3 229 354 2 2480 240 
Landſchaftsgärtner eins — 531 19 30 1144 13| 105 4| 54[—|— | 1 51 120 415| 15 
Blumen- und Kranzbindereiie gn — "| 6 12 49 3| 19]— — ( — — I—| — 28 87 21 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel . . — 110 101 22 83 8| 58] 2| 24 — — 196 31 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art.. . 1 [148292 67302 5122381 7560 57 806 16 448 6 404 6 77011 142 

Summe III | 3 |327|507|1 2274 614,445 3 262 991 384| 32 | 947| 14 14| 974 2 656/12 7 782% 044 
Insgeſamt I bis III | 4 |753| seat 506|5 655 531 3 881| 134|1 881| 47 [1 367| 20 [1 408| 6 1 0243 76517 497[2 211 


(Fortſetzung zu S.123 unten.) 
III. Die Ausfüllung ber Zählkarte für Selbſtändige. (Druckſache B.) 


8 6. 
Eine Zählkarte für Selbſtändige (Druckſache B) ift von jedem Leiter, 
Direktor, Verwalter, leitenden Inhaber oder Pächter von Gärtnereibetrieben 
und gärtneriſchen Anlagen für feine Perſon auszuſtellen. 
Für jeden Betrieb ſind in der Regel ſoviel Zählkarten für Selb⸗ 
ſtändige auszufüllen, als im Gärtnereibogen (Druckſache A) unter 16 a 
tätige Inhaber oder Pächter, Leiter oder Verwalter verzeichnet ſind. 


IV. Die Ausfüllung der Zählkarte für gelernte und angelernte Hilfs⸗ 
kräfte. (Druckſache C.) 


8 7. 


Eine Zählkarte für gelernte oder angelernte Kräfte (Drucksache C) 
iſt von jedem techniſchen Gartenbeamten, der nicht Leiter des Betriebes 
iſt, ferner von jedem gärtneriſch gelernten oder angelernten Gehilfen und 
Arbeiter und von jedem Lehrling für ſeine Perſon auszufüllen. Erforderlichen⸗ 
E hat die Mu sſtellung der Leiter ober Verwalter des Betriebes zu be: 
orgen. 

Es ſind für jeden Betrieb ſoviel Zählkarten für gelernte oder an⸗ 
gelernte Kräfte auszuſtellen, als im Gärtnereibogen unter Ziffer 16 b, d 
und e Perſonen verzeichnet ſind. 


8 8. 


Als angelernte Gärtner find ſolche Perſonen zu betrachten, die zwar 
kein Zeugnis über eine ordnungsmäßige Lehrzeit beſitzen, jedoch in ge⸗ 
wiſſen Arbeiten des Gartenbaues eine gründliche Anleitung genoſſen und 
ſich darin derart ausgebildet haben, daß ſie einen gelernten Gärtner in 
dieſen Arbeiten erſetzen können. 


Für die Zwecke der Bearbeitung der Ergebniſſe war, um ein 
ſchnelles Sortieren des Erhebungsformulars nach den verſchiede⸗ 
nen Geſichtspunkten zu ermöglichen und Verwechſelungen zu ver⸗ 
meiden, zuerſt eine genaue Auszeichnung der Gärtnereibogen und 
Zählkarten nötig. 

Die Ergebniſſe ſind ebenſo wie in Preußen nach zwei Ge⸗ 
ſichtspunkten bearbeitet worden, nämlich nach betriebsſtatiſtiſchen 
und berufsſtatiſtiſchen. Für die erſteren kamen die Fragen auf 
dem Gärtnereibogen, für die letzteren die Angaben auf den Zähl⸗ 
karten für Selbſtändige und für gelernte oder angelernte Kräfte 
in Betracht. 

Die Gärtnereibetriebe ſind nach 3 Hauptgruppen unter⸗ 
ſchieden worden, und zwar nach: I. Privatgärtnereien, II. Staat- 
liche, Königliche, Städtiſche und Korporationen gehörige Gärt⸗ 
nereien und III. Alle übrigen Gärtnereien. Als Privatgärtne⸗ 
reien ſind hauptſächlich Schloß⸗, Guts⸗, Herrſchafts⸗ und Villen⸗ 
gärtnereien angeſehen worden, aber auch ſonſtige Gärtnereien, die 
nicht unter die gewerblichen fallen oder in Gruppe II gehören, 
ſind hier mit eingerechnet. Außerdem ſind die Privatgärtnereien 
noch nach ſolchen mit und ohne Verkauf gärtneriſcher Erzeugniſſe 
auseinandergehalten. 

In Gruppe II find außer den ſchon genannten noch die 
Friedhofsgärtnereien eingeſtellt. Gruppe III enthält in der Haupt⸗ 
ſache die rein gewerblichen Gärtnereien, bei denen wiederum eine 
Unterſcheidung nach: 1. Gemüſegärtnerei und ⸗treiberei, 2. Obſt⸗ 

(Fortſetzung des Textes S. 128.) 
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Überfiht 3. Die Stellung ber Perſonen im Gärtnereibetrieb in den nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen gebildeten Größenklaſſen. 
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Verwal 
KO Reir Songi Von 
Zahl | Hauptberufliche | Nebenberufliche Re di ches Gelernte onſtiges den Per-] Unter den in Sp. 7 bis 
der | tätige Inhaber, | tätige Inhaber, reg 1 Gärtner Ange ⸗ Perſonal ſonen 12 mit enthaltenen 
i À (ein i i 
Gärtnereiarten Qàrt. | Pächter, Leiter, | Pächter, Leiter, Lm Eu (einſchl. wi E hi | Samilienangebórigen des 
nerei- Verwalter Verwalter techniker, nes Lehr⸗ Arbeits. pis 12 Betriebsleiters ſind 
i DP TR qu kräfte ]] über | unter 
betriebe gehilfen linge) ſind 
uſw.) binde⸗ 14 14 weiblich 
FCC rinnen) Jahre Jahre ieee 
un · mann : Et unter 
gelernt | EON gelernt | 1 gelernt lich weiblich 4 Jahre 


K KS KS Do D & d A DE &K 1 9» | X li ] ul 1k 14. | 15. | 16. 


Gärtnereien mit 1 Perſon. 


I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 


| 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 3371 — — 109 14 63 | — 132 19 — == — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſee . 62 — — 20 32 8| — 6 1 —- — == = 
II. Staatliche, Königliche, „ Korporationen gehörige 1-12 
Friedhofsgärtnereien . . . . . . . 6 1| — — -- 11 — — — — — — 
Staatliche Gärtnereien . . . . . . 7 1| — i -- — — 4 1 — — — — — — 
Städtiſche Gärtnereien . . . . . . 4 1| — — -— 11 — 2| — — — — — — — 
Sonſtige Gärtnereien ...... 10 2| — 2| — == —- 6| — — — — — — — 


III. Alle übrigen Gärtnereien. 


— 2 m s 

2 5 — —- 

KL Ve - - 

Chr dess ES E € 
14 2| — 1 2 6 


BS 
(II 


Gemüſegärtnereien unb »treibereien. 59 36| 19 2 — — — 
Obſtgärtnereien und »treibereien.. . 15 8 5 | — 2 == — — — 
AAT A e n xs 13 3 3 == -= — — 
( AAA 6 4 1 — — — — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan⸗ 

c Ab A 15 14 1 — — — 
Zandichaftsgärtnereien . . . . .. 53 49 3 — — — — 
Blumen- und Kranzbindereien . 7 7 — — — — — — — 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samen- 

PPP 11 8 — 3 — -- — —- — — 
ME Ue und Gärtnereien gemiſchter 

TPW 148| 107] 22 — — == 

Insgeſamt I bis IT| 753] 241| 54 | 156 | 58 | 69 1 | 153 DI = |-| -— 
Gärtnereien mit 2 Perſonen. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 

gärtneriſcher Erzeugniſſe . 151] — — 68 12 35 — 611 17 | 100 801 — 11 —— 
Privatgärtnereien mit Wee 

gärtneriſcher Erzeugniſſe .. 881] — — 36 40 8 2 10 6 70 4 69 2 40 — 

J Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereiien n 4| — — 2 11 — -- 3| — 2| — | 1| — | 1| — 
Staatliche Gärtnereien. 2| — —- — — 114 — 2| — 1 — — — — — 
Königliche Gärtnereien . . .... 3 2| — — -— — = 2 2| — — 11 — -- -- 
Städtiſche Gärtnereien... . . . 3 1| — — 1 1| — 2| — 1| — — — — — 
Sonſtige Gärtnereien ...... 6 1| — 1 1 2| — 5| — 2| — 2| — — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien und »treibereien. | 118 73 42 1 2 — 3 13 5 95 2 101 6 71 1 
Obſtgärtnereien und -treibereien. . 5 3 2 — — — — — 2 3 — 4 1 3 — 
a o vy oU om 5 3 1 — 1 — — 1 1 3 — — 1 — — 
ll u uox anaa 3 4 5 — —- -- -— — — — 3 — 31 — 2 — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan⸗ 

Ain „„ 48 42 5 2 — 2 7 251 — 12 1 211 11 15 —— 
Land ſchaftsgärtnereieeiee gn 19 16 3 — — 1 — 10 6 2 — 11 — 1 — 
Blumen- und Sranzbindereien . . 6 4| — 1 1 —— 1 11 — 4| — 5| — 3| — 
Pflanzen⸗, Blumen- unb Samen- 

o 10 8 — 2 — — 4 31 — 3 — 71 — 5 — 
onte und Gärtnereien gemifchter 5 

E NM lx c cw eh 292 246| 31 11 4 2 11 102 8 160 9 171| 43 114 1 


Insgeſamt I bis IIII 764] 404| 84 | 124 | 63 | 52 | 28 | 240| 47 [461 | 25 | 466| 64 | 26 


Gärtnereien mit 3 bis 5 Perſonen. 
I. Privatgärtnereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe .. 1361 — — 86 5 28 | — 671 20 254 811 175 2 4| — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . . 101] — | — 70 20 [ 11 4 37| 13 | 208 26 186 | 60| 11 


Digitized by Google 


Noch Überficht 3. 


Verwal 
(de. Kauf. ; Bon 
gahl | Hauptberuflihe | Stebenberuitide triebs.) Eeer Gelernte Sonſtiges en per-] Unter den in Sp. 7 bis 
der tätige Inhaber, | türige Inhaber, 1 8 Verſonalſ Gärtner Ange» Perſonal ſonen 12 mit enthaltenen 
Gärtnereiarten Gärt, | Pächter. Leiter, | Pächter, Leiter, Be on (einſchl. u in Sp. | Gamitienangehàrigen des 
nerei- Verwalter Verwalter ! ftechnifer, n Sehr. Arbeits. 1 Betriebsleiters ſind 
; Ober. 3 we kräfte] über unter 
betriebe gebilfen | Humen. linge) find 
uim) binde. 14 | 1 I weiblich — 
un. uit sinnen) Jahre | Jahre männ- unter 
gelernt | gelernt gelernt gelernt gelernt lich weiblich Jayre 
1. 2. s | € |% | € 7. 8. 9 10. 11. | 13. 13. 14. | 15. | 16. 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereiieininincngxs 15 Sch == 10 2 3 18 1 7 2 
Städtiſche Gärtnereien... .. . 8 6; — — 1 — 6] — — — 
Sonftige Gärtnereien . n 19 12 | 2 — 1 — 41 — 9| — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien. | 274 230 44 1 2 1 7 44 524| 102] 491| 84 252| 22 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien . 7 3 2 — 2 1 — 1 13 2 11 2 1 2 
Baumſchu leu 21 16 5 1 — 6 2 — 23 5 21 5 4 2 
Qojfeníulen .......... 18 16 1 2 — — 2 3 20 9 19 6 6| — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan- 
zengärtnere·ieieiͥiena¶ 1701 161 13 — 1 16 38 13 130 351 148] 47 75 11 
Land ſchaftsgärtnereieies 30 30 — — — 3 3 9 16 5 8 4 7 3 
Blumen- und Kranzbindereien .. 12 9 1 2 — — 7 — 9 5 16 5 11 2 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samen⸗ | 
handele. ra 22 19 1 2 1 1 14 2 13 2 28 4 12 1 
ande und Gärtnereien gemiſchter 
CCC 673] 617 52 5 5 33 80 52 750 | 176| 771 | 208 432| 65 


Insgeſamt I bis II1| 1506 | 1 121 | 121 | 179 | 40 | 109 | 160 [1326| 169 [2027| 403 1912] 386 | 873| 121 


Gärtnereien mit 6 bis 10 Perſonen. 


I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 


gärtneriſcher Erzeugniſſe 234 — — 16 1 9 — 23 10 93 4 711 — — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzengniſſe . 334 — — 24 4 6 2 29 6 127 33 108 3 10 — 
II. Staatliche, Königliche, 5 1 gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereiennn 7 11 — — 1 18 3 21 2 12 2 — | — 
Staatliche Gärtnereien... . .. 3 2; — — — 2 — 5] — 18 — 10] — =s uc 
Königliche Gärtnereien... . . . 2 2 — — — — — 2 1 7 1 51 — ims dies 
Städtiſche Gärtnereien. . . . . . 12 10! — — — 3] — 13] 17 48 — 26| — — — 
Sonſtige Gärtnereien . . . ... 6 5 | — — — 2| — 7| — 33| — 20 1 — == 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und ⸗-treibereien. 75 68 7 — 1 2 7 41 18 244| 1311 2201 37 89 28 
Obſtgärtnereien und »treibereien. . 4 3 1 — — 1 — 11 — 17 10 15] — 1| — 
Baumſchu len 12 6 2 — — 7 2 18 5 37 4 26 2 2 
Roſenſchu lens 7 6| — — 1 4| — 15 1 13 10 12 3 2 2 
Stauden-, Blumen- und Topfpflan⸗ 
zengärtnereien . s. 2 2200. 85 88 41 — — 22 55 286| 17 133 36| 155| 29 40 3 
Landſchaftsgärtnereieie gg . 13 14 — — — 6 — 45 4 36 — 4| — 2| — 
Blumen» und Kranzbindereien .. 3 2| — 1 — — 10 11 — 3 2 124 — 2 — 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Gamen- 
hand!. 8 8 7 1 1 — 1 11 22 1 11 3 18 4 4 3 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
11 EE 238] 227 13 — 4 29 | 82] 575 32 562 232 577] 108 177| 34 
Insgeſamt I bis IIÍ 531] 441| 28 | 46 | 11 | 98 | 170 [1101 115 [1403] 468 1291 189 | 329| 70 
) 
Gärtnereien mit 11 bis 20 Perſonen. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 4| — — 3 — 1 — 8 6 31 1 15] — — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 101 — — 7 1 5 1 25 2 84 15 691 — 1 — 
II. Etaatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Staatliche Gärtnereien. 4 1| — — — 1 — 1 2 49 15 81 — — — 
Königliche Gärtnereien .. 7 7 — — — 2 — 35 1 46 — 27| — — — 
Städtiſche Gärtnereien... 6 4| — — — 2 — 144 — 64 2 15] — — — 
Sonſtige Gärtnereien . . ns .. 4 2| — 2| — — 2 41 — 18 33 11] — — — 


Noch Überſicht 3. 


Zahl 
der 
Gärt, 
neret- 
betriebe 


Gärtnereiarten 


Gemüſegärtnereien und »treibereien. 3 3 — — — — 2 51 — 17 13 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien .. 1 1 — — — 2 — — — 4 5 
Baumſchulee nn 6 6 — — — 8 5 26 8 29 5 
RoſenſchulenXnndnd ‘ť 3 3 — — — 2 — 16] — 14 3 
Stauden», Blumen- und Topfpflan⸗ 

zengärtnereie-⸗ es 23 21 3 — — 22 10 148 8 84 27 
Landſchaftsgärtnereiien . 4 4| — — — 3] — 25 1 16 5 
Bilanzen, Blumen- unb Gamen- 

handen Pw 2 2 — — — — 6 9| — 7 — 
ux und Gärtnereien gemiſchter | 

CC 57 57 dopo onem 37 | 38 | 264| 15 | 293 98 | 
Insgeſamt I bis III 134| 111 | 7 12 14 85 64 580| 43 756 | 222 
Gärtnereien mit 21 bis 50 Perſonen. 
I. Privatgärtnereien. 

Privatgärtnereien mit Verkauf | | 

gärtneriſcher Erzeugniſſe. .. 2| — — 2 — — — 4| — 21 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereiier ns. 11 — — — — — 1 2| — 24 — 
Staatliche Gärtnereien . 2 1| — — — 3 — 10] — 33 — 
Königliche Gärtnereien .. 1 1| — — — 1 — 61 — 19 — 
Städtiſche Gärtnereien. 5 4 1 — — 3 — 24 10 96 20 
Sonſtige Gärtnereien. 4 2| — 1 1 2 2 15] — 52 26 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Baumſchulk“tkk uus 5 5 — — 15 1 40] 12 57 44 
Roſenſchulee nn 1 1 — — — 1 1 124 — 10 20 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflan- 

zengärtnereieieiͥieinndaͤs 11 1 — — 28 15 116 21 74 14 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 

Hl. 2 ⁵ĩᷣ ECH 14 ko En — | 22 9 96 5 | 217 82 

Insgeſamt I bis IIII 47| 39 5 31 75 [ 29 | 325] 48 | 603| 239 


Hauptberufliche 

tätige Inhaber, 

Pächter. Leiter, 
Verwalter 


Nebenberufliche 

tätige Inhaber, 

Pächter, Leiter, 
Verwalter 


une un · 
gelernt | CN gelernt | nelernt 


Gärtnereien mit 51 


D == 


Verwal- 
po Rauf. 

a nifches Gelernte 
(Ober- [Perſonalſ Gärtner 
m SA (einſchl. 
techniker ferinnen gebe. 
linge) 


Ange⸗ 
lernte 


kräfte 


- rinnen) 
gelernt 


bis 100 Perſonen. 


Arbeits- 


Sonſtiges 


Perſonal 


über 
14 
Jahre 


unter 
14 


Jahre 


II. Staatliche, n en Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereien .. 11 — 51 — 131 — 
Staatliche Gärtnereien. 2 — 414 — 171 — 
Städtiſche Gärtnereien . 3 1 6| — 34 4 
e übrigen Gärtnereien. 
Baumſchu len 2 2 1 5 4 28 1 
Roſenſchulee nd 2 1 3 2 1 19 1 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflan⸗ 
zengärtne reien 3| 4| — 33 25 92 5 
Landſchaftsgärtnere˙ieeieier . . . 1 1 — 12 | — 29 1 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
22 e E Ae > 5 — 22 18 51 5 
Insgeſamt U bis III| 20 19| 4 89 | 48 | 283| 17 


II. Staatliche, Königliche, Städtiſche Korporationen die Gärtnereien, 


Triedhofsgärtnereien . . . 2... 
Städtiſche Gärtnereien .. 


1 
3 


Gärtnereien mit über 100 Perſonen. 


— 
— 


s| 


5 
37 


EIE 195 


77 
112 
156 


56 
70 


56 | 


107 
460 


dnter den in Sp. 7 bis 


12 mit enthaltenen 
Familienangehörigen des 
Betriebsleiter? find 


mann 


ia | weiblich * 
14. | 15. | 36. 
5 7| 2 
echt Ze 
7 2-2 
e 1. a 
i 9| — 
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36 | 44| 7 
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Noch Überficht 8. 
Verwal 
GC a Von 
Sept | Hauptberufliche Nebenberufliche Leeder nij Ve Gelernte Sonſtiges |. Berd Anter ben in Sp. 7 bis 
der tätige Inhaber,] tätige Inhaber, Er. EH Gärtner Ange Perſonal ſonen 19 mit enthaltenen 
Gartnereiarten Gärt- Pächter, Leiter.] Pächter, Leiter, 3 ns (einſchl. lernte in Sp. | Familtenangehörigen des 
neret. Verwalter Verwalter ele jenen Schr en uu: Betriebgleiters find 
betriebe gebilfen Blumen-] tinge) | kräfte] über unter | anp 
Bez ̃ ͤ . as UN. Se » ee weiblich Se 
gelernt | jeleni gelernt | geen gelernt Jahre | Jahre i2 weiblich 14 Jahre 
1. 2. |s. | +e 5. [s. T. 8. 9 10. 11. | 13. 18. 14. 15. | 16 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Baumſchu len 1 1| — — — 16 9 61 1 — — — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
MEI ues ð V 2| — — — 15 1 560] — — — — 
Insgeſamt II bis III 1| — Jl e | es 733 | 13 | 256 4 — — es 
Gärtnereien zuſammen. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf | 
gärtneriſcher Erzeugniffe . . . . | 651| — — 282 32 | 1386 | — 2931| 72 478 45| 341 2 15| — 
Privatgärtnereien mit Verkauf 
gärtneriſcher Erzeugniſſe . 296! — — 159 97 33 9 111 28 510 1111 432] 23 111 11 


II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereie˖n nn 36 5] — 19 4 15 5 61 6 249 4| 160 3 8 2 
Staatliche Gärtnereien 20 7 — — 11 — 39 3 213 15 65 1| — — 
Königliche Gärtnereien . . . . . . 13 12 — — — 3 — 45 4 72 1 21 — — — 
Städtiſche Gärtnereien . . . . . . 44 33 1 — 2 55 3 229 39 841 22| 255 1 — — 
Sonſtige Gärtnereien `... 49 24 2 6 3 12 4 47 4 138 62 70 1 2| — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien. | 530] 410 112 2 7 67 880 2481 827 132 419 53 
Obſtgärtnereien und »treibereien. . 32 18 10 — 4 3 37 17 31 3 5 2 
Saumiulen `... 66 42| 12 3 6 28 249| 133] 116 9 6 2 
Roſenſchulrnss 41 36 5 3 1 5 116 93 96| 10 11 2 
Ctaubere, Blumen- und Topfpflan⸗ 
zengärtnereien » 2» 22.2.0. 3541 341 | 27 2 1 64 503| 113] 452] 100 140 | 14 
Randichaftsgärtnereien . . . . . . 120| 114 6 1 — 21 78 10 15 4 11 3 
Blumen- und Kranzbindereien . 28 22 1 4 1 — 16 7 33 5 16 2 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samen⸗ 
handel! 53 44 2 8 1 3 34 5 66 8 23 4 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter 
MIL Cx ( 14321275 125 30 16 117 |2246| 67911999 | 384 758 | 105 
Insgeſamt I bis IT| 3 765 2 383 | 303 | 520 | 175 464 |6660 1565| 5000| 686 | 1525| 200 


(Fortſetzung des Textes von ©. 124.) 

gärtnerei und ⸗treiberei, 3. Baumſchulen, 4. Roſenſchulen, 5. Stau: 
ben:, Blumen⸗ und Topfpflanzengärtnerei, 6. Samenzüchterei, 7. Qand- 
ſchaftsgärtnerei, 8. Dekorationsgärtnerei, 9. Blumen- und Kranz⸗ 
binderei, 10. Pflanzen-, Blumen⸗ und Samenhandel und 11. Son: 
ſtige und Gärtnerei gemiſchter Art, getroffen worden iſt. 


II. Die Gärtnereien nach betriebsſtatiſtiſchen Unter⸗ 

ſcheidungen. 

1. Die Zahl der Gärtnereibetriebe und ihr Perſonal. 

Im Königreich Sachſen ſind am 23. Mai 1911 im ganzen 
3765 Gärtnereibetriebe mit 17 497 erwerbstätigen Perſonen gez 
zählt worden. Ein großer Prozentſatz dieſer Betriebe befindet 
ſich, wie nicht anders zu erwarten, in und in der Nähe der Groß— 


ſtädte, die mit ihrem Bedarf die beſte Gewähr für einen gün⸗ 
ſtigen Abſatz der Gärtnereierzeugniſſe bieten. Auf Dresden und 
die Amtshauptmannſchaften Dresden-Alt- und Neuſtadt, Meißen 
und Pirna entfallen allein 32,5 Prozent oder ziemlich ein Drittel 
aller Gärtnereibetriebe, zu denen 36,1 Prozent aller in der Gärt- 
nerei tätigen Perſonen gehören. Auf die Stadt und Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig kommen 15,1 Prozent der Gärtnereibetriebe 
und 17,4 Prozent der Erwerbstätigen. Außer den vorgenannten 
Verwaltungsbezirken hat noch Zittau eine größere Anzahl Gärt⸗ 
nereibetriebe, die vorwiegend aus Gemüſegärtnereien und ⸗treibe⸗ 
reien beſtehen, aufzuweiſen. In der Überſicht 6 (S. 133) ift 
bie Verteilung der Gärtnereibetriebe und der Erwerbstätigen in 
der Gärtnerei noch weiter durchgeführt. 

(Fortſetzung des Textes S. 136.) 


1299 3 
Überfiht 4. Größenklaſſen der Gärtnereien uach der Anbaufläche. 


Gärtnereien Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 


ohne 10 
Anbaufläche unter 10 a bis unter 20 a 


20 50 2 1 
Gärtnereiarten bis unter 50 a bis unter 1 ha bis unter 3 ha 


ge, Per- Be. | mer. oe Be- iaae Per · rp We | Ber Ke Be- 759 
triebe ſonen triebe ſonen ti triebe ſonen ha triebe| fonen ha triebe | fonen ha triebe] fonen ha 


1. VVV 


I. Privatgärtuereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärt- | | | | 
neriſcher Erzeugniſ ee 38 45227 356 6,92] 96 183 12,76 145 289 42,46 88, 265; 55,70] 38 124 43,15 

Privatgärtnereien mit Verkauf gärt⸗ | | | 
neriſcher Erzeugnille . . w — — 43| 81| 1,84] 43| 92, 5,82] 70 198. 22,75 68) 229| 42,59] 45 221! 54,78 


Summe I| 38 45|270 437| 8,76 139 | 275 18,58 215| 487 65,1| 156! 494| 98,9| 83| 345 97,5 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereiieiergndns . 8 265] 18 55 0,45] 3] 9 0,35] 5 22 1,83 1 70851 1 10 1,67 

Staatliche Gärtnereien . 2» 2 2220. 1| 1| 4| ; 2| 8 0,4] 2 23 0,55 1i 55 0,80] 4| 128 5,32 

Königliche Gärtnereien... 11 2 i 00| 2! 8 0,23] 2 9 0,65 3 A8 221 

Städtische Gärtnereien . » 2 2220. A 411 5;115| 0,12] — Cm Ms 3 52 0,99 Ä d 5,84 8 127 10, 11 

Sonſtige Gärtnereien. 4| 5| 4 9 tel 7| 16 oss| 8 42, 2, 8. 65 4½ 7 23 Za 
Summe IT| 22314] 33 223, Gel 14| 41| 1,70 20| ug 6,4] 22 249 14,42] 20| 288 25,00 


III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und -treibereien . 25 53 1,51 Sg 57| 4,03 133 339 46,9| 209 769 143,54|121 586 152,54 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien .. 3 


— 2| 30,15 3 0,37 5 7 1,406 5 7 2,70 6 14 7,82 
Baumſchule sss — 


n NET SC 0, 8! 18 


2,35 6 17| 3,5| 10 37| 13,69 
Roſenſchulennöddmũ | 3 9 0,12] 1| 4 0,18] 4 8, 1,50 7, 26] 4 7| 15| 58 20,61 
Stauden, Blumen- und Topfpflanzen- | | | 
gärtnereien . . 2 s 2 2 2 s n — | — | 16| 45 0,79] 23, 62 3,33|112 | 430) 36,79] 101| 497| 66,5] 60| 469, 78,72 
Sandichaftsgärtnereien . » 2 2 2 20. 59:133] 16 48 Dat 15 53 2,06] 18 109, 4,93 7 49 3,72] 3 9 4,39 
Blumen- und Kranzbindereien . . 1; 61 10 ai aal 4, 8 0% 7| 26| Za 5 20 3,06 1 6| 1,0 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel 1| 3 12 | 29 0,57 6 11| 0,89] 18 62 5,24 10 2 6,731 4 34 5,04 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art| — — | 50 96 2,0 95 152, 134 502“ 2 057 


237 | 13,11 | 449 | 1 355. P 331,72 |?18 | 1 416| 271,01 
Summe III 61142 139 3110 Ge 181 462 | 95,09 164 | 2 354| 253,18] 859|3484/566,7|438 2629 554,82 


Insgeſamt I bis III |121 501 442 971 | 16,10|334 | 778 | 45,32 | 989 | 2 989| 325,08 | 1 030] 4 227 679,18 | 541 | 3262, 677,75 
Noch Überſicht 4. 


Gärtnereien mit einer nec Anbaufläche von 


— — ẽ——— — — 


2 8 4 5 10 
Gärtnereiarten bis unter 3 ha bis unter 4 ha bis unter 5 ha bis unter 10 ba und mehr ba 
Anbau Anbau- a, Anbau- Anbau. Anbau. 
V es Rer- Be · 5 Be fRer. Be- Per; " Be R H 2 
triebe fonen Br triebe tenes 4 E triebe | fonen i d triebe | fonen Base triebe | fonen ne 


I. Privatgärtnereien. 

Privatgärtnereien ohne Verkauf gärt⸗ | | | | | | 
neriſcher Erzeugniſſ .... 11 39 22,3 1 9| 3,50 3 11 12,97 4 15 21,544 — | — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärt- | | | | 
neriſcher Erzeugnille . . . . . . . . 16 148 35,72 5 | 16| 15,02 27 12,0 3 46 9325 | — | — — 


Summe I| 27 | 187| 58,18] el 25 1853| e 38| 25,8 7] 61 Aal —| — | — 
IL Etaatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Staatliche GärtnereiiieiieieKèxddgd 3 B| 7,7] 2 30 Gul —| — | — 1 111 739] — — | — 
Königliche Gärtnereiie n 3 36 6,833. — — — — — — — — — — — —. 
Städtiſche Gärtnereien . . .. a... 2 138 4,90 2 60 Ga 4 25 25,86 3 90 | 118,12 
Sonſtige Gärtnereien. . . . . . ... 5 56 10,34 34. — | — — 2 | 14 8,5 2 25 16 „75 2 47 58,60 
Summe II | 13 | 258| 29,4] 4| 90 12,43] 2 14| 8os| 7| 559| 50, [ 5| 137| 1770 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien. . . 9, 57 20,3 1 44 3,00 — | — | — 1 3| 5,9 2 5 1| 24,50 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereien 6 35 13,21 2 7 6,60 1 4| 4,00 1 3 6,0 1 19 50,00 
Baumschulen . ......... rs H 309 18,62 5 47| 15,95 2| 10| 8,74 7 10, 43,2] 10 ı 473 | 209,5? 
Rojenihulen. ............ 3 12 6,9 2| 16| 6,61 1 9| 4% 1 11) 6,16 4| 194 12, 57 
Stauden-,, Blumen» und Topfpjlanzen- | 
gärtnereien -— acr 17, 200; 39,31 7 | 223| 22,92 6 89 25,29 "^ | 155, 43,96 5 18; 64,52 
Land ſchaftsgärtnereieieier nns 2 14 450| — — — — — | — — | — | — — — — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel| — — — — — 5 1 8| 9,80 1 7 10,0 
Sonſtige und Gärtnereien ST Art] 49 4451112,3 17 | 840 ong 13 190 57, s | 26 271 26 271 176,08 13 460 280, ‚09 
umme III | 94| 802|215,9 | 34 | 54 23 302 100,8] 44 | 521|290,51 36 1235' 710,5 
Snágefamt I bis III | 134| 1247| 303,06 | 44 655 1105 31 354 134,34] 58 1141 !385,30 | 41 1372 893,27 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 17 
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Überfiht 5. Die Stellung der Perſonen im Gärtnereibetrieb in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen. 


Verwal- Kauf- 


; . Beamte,] fonat i 

Gärt tätige Inhaber, tätige Inhaber.] (Dber EE Gärt. 

Pächter, Leiter, Pächter, Leiter.] gärtner,] Ber- ner 
Verwalter Verwalter [Garten-] Läufe Keinict. 

tet. rinnen 

niler, fir. Blu-] Lehr 

Ober-] men linge 
unge. aehilfen binde- 
lernt [uſw.) rinnen) 


lernte. 


Gärtnereiarten 


nerei · 
be⸗ 
triebe 


teita. | über | unter 518 12 


kräfte 14 LA finb 


e à e 
Sabre | Jahre p we 


unge 


gelernt lernt 


gelernt 


Gärtnereien ohne Anbaufläche. 
I. Pribatgärtnereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf 1 | | | 

Erzeugniſꝶ med 38 — | — 11 1 4 | — | 21 5 3 — | 3 — | 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

riedhofsgärtnereieieiengnsnsns ala‘ 8 1| — 1 2 | 10 1| 33 4 | 214 | — | 129| — 

taatlihe Gärtnereien . . . 2 2 2 2200. 11— —— — . — | — | — Eé E poma WE NER 
Königliche Gärtnereien . . . .. ...... il —|—|1—|1—1|— 1 — 1 | EE E aum Mee 
Städtiſche Gärtnereien . . gs 8 Tias upra ue 1 [ — 4 51 24| — 94 — 
Sonſtige Gärtnereieieie ns 44— —— — 1] — 3| — 1| — 11 — | 

III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Landſchaftsgärtnereiieneinnnn 59 55 3 1| — 4 11 31 4| 33 1 1 1 
Blumen- und Kranzbindereien. . . ..... 1 1il — I — — — 5 d e rn EE uses 5| — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhanbel . . 1 1|—]|—|—]|— NI E penes d AN Ze ə — 


Insgeſamt 1 bis HI | 121] 65 3 13| 3 20 [ al 92 20| 276 | 1|150| 1| 


Gärtnereien mit einer Anbaufläche unter 10 Ar. 
I. Privatgärtnereien. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniſſe 227 | — — | 83 9150 | — | 86 17 99 121 651. — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

Erzeigniſſe E Cie AN 43] — | — 12 | 25 2 2 7 2| 29 2 | 30 1 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

riedhofsgärtnereiieeeiininnddnnnnannddadddasss 18 1| — 13 2 2] — 13] — 24 | — 15 1 

taatlie Gärtnereien . . - - » 22220. 4|——1|—|—1|—1|— 51— I— | — — — 
Königliche Gärtnereien . . . . 222000. 2 2] — | —- | — 2| — 16| — | 19 | — 9| — 
Städtiſche Gärtnereien . . . .. . 2200. b 3|—1—|— 2 | — 20 71 83 — | 2| — 
Sonſtige Gärtnereien. `... 4 2 — “ — | — 11 — 2 1 3 — 1 — 

III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien . . . . . 25 | 15 9|—|— 1| — 4| — 21 8| 22 4 
Obſtgärtnereien unb Areibereien. . . . . .. 2 1 1l—- | - I—- I — | — I — 1| — 1| — | 
Baumihulet «x = = sw ana sen 5 2 — 2 UN WR REN EN 2| — 24 — 
Nofenihulen ............... 3 2| — 1|,—1— I — 1| — 4 1 5| — 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzengärt⸗ 

e We WE e ee A 16 | 11 5 2 — | — 4| 1214 — 9 2 12 4 
Lanbichaftsgärtmereien `. . . » 2 2 2000. 16 | 14 21 — | — 1| — 15 5| 11|,—1|— [| — 
Blumen- unb Kranzbindereien . . .»..... 10 7 — 2 1] — 6 11 — 4; — 10 1 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel . 12 8 1 3 1 — 5 6 1 3 1 10 2 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. 50] 31 6 9 3 1 5| 15 11 19 6| 21 6 

Insgeſamt I bis III | 442 | 99 | 24 | 127 | 42 | 62 22 | 203 | 34 | 331 27231] 19 | 


Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 10 bis unter 20 Ar. 
: I. Sribatgártnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtnerifcher | 


Erzeugniſſe 8 960 — — 44 6 | 18 | — 35| 101 61 9| 411 — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniſſe mov ww E S 434. — — 1919 31 — 5 3| 37 6 | 36 3 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

Friedhofsgärtnereinnnrns 31 — — 2 — | — 1 — 21 — 3 2 41 — 
Staatliche Gärtnereieiiernnnnnnsassass 2 — | — 1| — 1| — 2] — 4— 4 — 1 — 
Königliche Gärtnereien . . e 2 2|—1—|1—]|— 1 1 3 1 3| — 
Sonſtige Gärtnereien. `... 7 1! — 3 — 1| — 51 — 6| — 3 


mweib- 
lich 


(III 
LIII 


pin 


Sonſtiges nie Unter den in Sp. 7 


tungs. ] mái 
Babl Qaupte Neben- „ Iniiches 
der berufliche berufliche |1rie082]| Per Ange | Perſonal Per -bis 12 mit enthaltenen 


GE 118 5 Familienangehörigen 
Ar · 8, 4, 7 des Betriebsleiters find 


| 


(Ile 


„ Jal. s 
Noch Überſicht 5. 


Verwal. AL Bo 
tungs-] män- n 
Zabl Haupt · Reben- (Ber niſches] Ge, a Sonſtiges den Unter ben m epo 
der | berufliche] beruſliche enn Ber lernte ] Berjonal | Per. bis 12 mit enthaltenen 
Gart. tätige Inhaber, tätige Inhaber (Ober- einſchl.] Vårt lernt GE Familienangehörigen 
Gärtnereiarten N Pächter, Leiter, Pächter, Leiter, bie vd net | ge, 8, 4, 7| bed Betriebslelters find 
Verwalter Verwalter einſchl.] geirg. | über | unter 
b ted» rinnen tà bis 13 
S | niter, u. Blu · Sec kräfie 4 14 find 
triebe er. | mene linge) weib- 
I unge. gelernt unge, gehilfenſ binde ⸗ Jahre Jahre 
gelernt lernt gelernt lernt who) [ringem) lich 
1. 2. s. | 4. 5. | 6. 1. 8 9. 10. | 11. | 13. | 13. 


Gemüſegärtnereien und »treibereien . . . . - 29 13 14 | — 2 16 | — 
Obſtgärtnereien und -treibereien . . . . - . . 3 1 2|—|— ä 
Baumschulen enn 2 5 2 1 1 2 — | — 
Roſenſchuleuunnn 2 11 — 114 — — 11 — 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzengärt⸗ 

1 ⅛ͤ%*ͤ Dp 23 | 23 — | — — 11 3 
Landſchaftsgärtnereinnie???nss 151 14 11— — 4 2 
Blumen- und Kranzbinde reien. 4 2 1 1| — 1| — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel. 6 4| — 2 — 3| — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art... 95 | 69 | 19 6 1 36| 5 

Insgeſamt I bis ITI | 334 | 131 | 39 | 79 | 30 | 96 | 17 
Gärtnereien mit einer Anbanfläche von 20 bis unter 50 Ar. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniiſſſ cl. 145. — | — 73 728 — 71 8| 99 3| 75 1 2 — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniiſtd q 70 — | — | 36 | 26 9 2| 14 6| 90, 15| 77 6, 26 2 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereieeiee . . 0... iugis b 2! — 3| — 2 3 61 — 4 2 ? | 1 2| — 
Staatliche Gärtnereien . - nas 2 2 — I— | — 3 — 9] — 9 — 51— | —- — 
Königliche Gärtnereien . ana 2 2 — I— — 1 — . — 2 1 4 — 34 — | — — 
Städtiſche Gärtnereien 3 2 — I — 1 1| — d 11 38 — 14 1| — — 
Sonſtige Gärtnereienn 8 5 — 1| — 11 — 3| — J 14 18 6 1 1| — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien und ⸗treibereie . . - 133 | 81 48 2 30 | 145 | 28 92 | 17 
Obſtgärtnereien unb ⸗treibereiennn 5 2 2 — — 2| — 1| — 
faumjdulem ............ s 8 5 2 — 2 5 1 4| 2 
Rofenihulen ..............- 4 3 1| — 24 — 1| — 
Stauden, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ 

EEN, Mc et ii 2 | 107 8| — 19| 90] 24 | 51 4 
Landſchaftsgärtnere˙ieieͥe nnn 181 19 — — — 3 1 2| — 
Blumen- und KranzbindereiiereKKnnns 7 7 — | — — 7 2 64 — 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samen handel. 18 15 — 3 — 19 3 6| — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art.. . 449 404 37 | 6 l 93385119 | 226 43 

Insgeſamt I bia III | 989 | 656 | 98 | 124 85 | 184 | 845 | 188 | 490 | 68 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 50 a bis unter 1 ha. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniſſe ‘| 88 | — — 40 8120 | — 50 16120 11 90 1 4| — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher 

Erzengniſſe 8 68 | — — | 41| 16 7 3| 26 10 J 111| 15 991 9| 30 4 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

riedhofsgärtnereiiinn ss 1 1 — I —— 1 — 1 3 2| — — 1 1 — — 

taatliche Gärtnereiiieieieiunnnnnngngnns 1 1 — I — — 1| — 3| — 50 — 4 1| — — 
Königliche Gärtnereien . . .. sses’ 8 3 — 4 — — 1] — 13} — 26 — 131 — — — 
Städtiſche Gärtnereien . . . 2 222000. 9 6 — I — — 31 — 9| 12 49! — 171 — — — 
Sonſtige Gärtnereienngngngngngss 8 6 — — 1 11 — 81 — 23, 26 231 — 1 — 
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Noch Überfiht 5. 
Kass 
Zabl Haupt⸗ ( g | €onftiges ie Unter den in Sp. 7 
der berufliche Perſonal Pere bis 13 mit enthaltenen 
— 15 Familienangehörigen 


Gärtnereiarten 


unge⸗ 


gelernt lernt 


III. Wife; übrigen Gärtnereien. 


3, 4, 7 des Betriebsleiters find 


Gemüſegärtnereien und »treibereien . . | 209 178 | 28 | — 2 | — 6 49| 33 | 363) 110 | 335| 59 | 179 | 15 
Obſtgärtnereien und treibereienn 5 3 2 — — 1 — 1 — 1 — 1 1| — 1 1| — 
8aumiulen ............... 6 2 2] — 114 — 2 2| 1 5| 2 9 1|— | — 
Roſenſchu lens. 7 6 — 1 — I — . — 2 1 12 4 12 1 2 — 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzengärt⸗ 

Re ( — 98 64 — — | 17 36 207] 10 | 105 18] 110] 28 45 3 
Land ſchaftsgärtnereie nns 7 7 — | — — 2 1 26 4 3 6 1 3 1 
Blumen- und Kranzbinde reien 5 4| — 1; — — 1 4| — 5 b 7 3 5 2 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samen handel. 10| 10, — I — — | — 5 12| — 12 3 17 2 5 3 
Sonftige und Gärtnereien gemiſchter Art... 502 | 454 | 42 | 5 4 | 33 | 77 | 6221 44630 146 624131 | 287 | 21 

Insgeſamt I bis III |1030 | 779 | 80 88 32 | 85 | 132 [1036 | 134 |1 515 346 |1 367 | 239 | 562 | 49 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 1 bis unter 2 ha. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher 

Erzeugniiſ⸗e umme — — 23 1 9 4 — 23 4 56 8 424 — 1 — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher ° À 

Erzeugniffe ......... e — — 34 9 2 1 30 3| 117, 25 112 3| 16 — 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 

riedhofsgärtnereieiei ns 11— — ! — — 1| — 5 — 4| — 4| — | — | — 

taatliche Gärtnereien . . . ........ 4 3 — — — 3| — 15 — 92 15 85| — — | — 
Städtiſche Gärtnereien `... 2220. 8 4| 1| — 1 6| — 14 4 78 20| 35] — | — — 
Sonſtige Gärtnereien. `... 7 2| 11 — 2 4 | — 5| 3 3| 3 3|—|—|— 

III. Alte übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und »treibereien . . . . . 121 | 110 | 13 | — 1 3 8 461 15 I 298| 92 270] 30 | 110 20 
Obſtgärtnereien unb »treibereien . . . . . . . 6 4| 1| — 1 1] — 1 — . — 5 2 1 1 2 
BaumſchuluUu a 10 7 3 — — 4 | — 6 1 13 9 1! — — 
Roſenſchulveree nns 151 15 — 1 — 114 — 10 1 17 13] 14 6| 2 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ 

20203 RNC ERI ae ar oN 61 4 | — — | 25 30 | 203] 19 99, 28 97 15 15 2 
Land ſchaftsgärtnereinnnrrn n 3 3 — — — 1 — — 3| — 3| — 3| — 1| — 
Blumen⸗ und Kranzbindereien . .. ns 1 1 — 4 — — 1 — 4 — 1| — 2 2 1| — 1 — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samen handel 4 4 —- I — — I — 7 13| — 9 1 13 1 2 — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art.. . 218 | 204 | 11 3 4 | 31 48 | 428] 14 | 472 201 | 445 80 | 138 | 29 

Insgeſamt I bis III | 541 | 418 | 34 | 61 | 19 | 89 | 94 | 802 64 [1268| 413 [1089| 138 | 291 | 55 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 2 bis unter 5 ha. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher | 

Erzeuaniffe - » 2 2 2 0 0 ee nen — — 5 — 6 — 5 5 36 2 20] — | — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher | 

Crzeugniffe 4 oc mo e u 0 we a — — 15 1 9 1| 28 4 99 341 63 1 8| — 

II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Staatliche Gärtnereiieieiieinnnnn”nndddass 5 1 — 1 — — 3 1 — 51 — 49 — 13] —|— — 
Königliche Gärtnereien . . ......... 3 3 — 1 — — 1 — — 12 1 20 — 14. — — — 
Städtiſche Gärtnereiiieieieiiinddd¶nss 4 4 — I — — 3 | — 26 1 | 162 2 43] — — — 
Sonſtige Gärtnereiiien?ns 7 5 1 11 — 1| — 24 — 45 15 81 — — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien unb ⸗treibereien 101 10 — I — — | — 3 7 5 29 71 26 6 8| — 
Obſtgärtnereien unb »treibereien . . . » . . 9 6 2 | — 1 ] | — 1| — 25 101 20 1 1| — 
Baumfdulen ............... 151 11 24 — — 9 5| 19 6 39 5| 34 2 — — 
Roſenſchuletttteeetrr un 6 6 — — 1 3 11 14 1 9 2] 10] — 1| — 
Stauden, Blumen» und Topfpflanzengärt⸗ 

— en 30| 29| 4 | — — |53 | 32 223 18 122| al ai 16 6 — 
Landſchaftsgärtnere iiier nas 2 2 — — 3 — 9 — — — I — 1 — — — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. 79 75 5 1 2 | 44 23 | 247 | 12] 385| 84 | 239 21 45 | 5 

Insgeſamt I bis III | 209 | 152 | 14 | 22| 5 [135 | 65 | 598 | 53 1021 191 558 46| 69 5 


„ 183. c 
Noch Überſicht 5. l 
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Verwa!” zur Bon 
Babl Haupt- Neben; BO niſchez Ge 1 dee ben EE 
der | berufliche ] berufliche [trieben] Ber: | terntej TO | Verſonal | Bere bis 12 mit enthaltenen 
Gört. tätige Inhaber,|tätige Inhaber CW | Bart | lernte] ionen | Gamitienangehörigen 
Görtnereiarten ^ Pächter, reiter, Pächter, Leiter. gärtner Ser, | ner | Ar ner des Betriebsleiters find 
nerei- Garten · kaufe. 3, 4, 7 d 
Verwalter Verwalter Ste ës rinnen EISE) peus. | Aber | nnter bis 12 
niter, u. Blu er mane| 14 14 | find es m 
triebe ber, | mer | finge) meib. | männ- | teib. 
gelernt lernt gelernt lernt hin e Jahre Jahre] ua | lich | tid Sabre 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7 8 | 9. | 10. |] 11. | 12. | 13. [ 14. | 15. | 16. 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 5 bis unter 10 ha. 
I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne Verkauf gärtneriſcher | | | 
Erzeugniſſſe ee EU" aud 4|—.— 3 — 1l— | — 7 4 — 5| — 1| — 
Privatgärtnereien mit Verkauf gärtneriſcher | 
Grgeugnille ...... i 3] — I — 1 2 1| — 11 — 27 14| 15] — | — | — 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Staatliche Gärtnereinss 11— —— —1— 1 — 1 — 2 9 — 81 — — — 
Städtiſche Gärtnereien 4 4 — — — 35 3 | 124 3| 354| — 86|—|— — 
Sonſtige Gärtnereien. 2 2 — I—- — ] — 2 414 — 17 — 111 — — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien Së 1 1:—1—1|—1—1—1—1— 2| — 2| — 11 — 
Obſtgärtnereien unb ⸗treibereienn 11 — — ( — 114 — . — 1 11— —4— 4 — — — 
Baum ſchu len 7 5 114 — — 714 — 22 1 34 — 144 — 2| — 
Qofeniulen. ............... 1 1 — 1 — — 1| — 61 — 31 — 1] —|-— — 
Stauden⸗, Blumen- und Topfpflanzengärt⸗ 
TIETEIEN. au dopo a0 o3); ew EENEG 7 7 — — | 14 9| 65 4 45 11 30 6 4| — 
Pflanzen⸗, Blumen- und Samenhandel 1 1 | — 1 1 4| — 1 —— I — — | — 
Sonſtige und Gärtnereien gemiſchter Art. . 26 23 4 — | 12 11| 55 6 | 116| 44 | 117 8 2 


7 
Insgeſamt I bis II | 58] 4 | 5 3 | 72 | 26 |282 | 24 |. 612| 69289] 13| 16| 2 
Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 10 und mehr ha. | 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Städtiſche Gärtnereiiie ns 3 GEN SE | = 5 1 — ] 23 61 53 — 1.221 — | — | — 
Sonſtige Gärtnereien. . -» nn 2 1 — 1| — 2 2| 15] — 26 | — 15] — — — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 

Gemüſegärtnereien und ⸗treibereien 2 2 — I—- — I — 1 — 11 — 3 5 4| — 11 — 
Obſtgärtnereien und ⸗treibereieeieierͤnn 1 1 — —- — 24 — | — | — 4 51 — I — —- | — 
Baumſchulvv ul 10 8 1 — 1 35 14 | 135 15 | 143 | 121 39 LU — | — 
Qofeniulen. ............... 4 3 31 — — 4 2 41 11 69 71 511 — | — — 

Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflanzengärt⸗ 

Renn 8 5 5 — I — — 8 5| 29 2| 36| — 23 1 1| — 
Pflanzen⸗, Blumen» und * — 1 IU on sx lee 1 1 1 2| — 2| — | — | — 
Sonftige und Gärtnereien gemiſchter Art.. .] 13] 15 1 | — — |30 | 18 108 7 192 89 | 110 1 4| — 

Insgeſamt II und III| 41| 39 | 6 1| ı | 86 | 42 346] 32 | 528 |29 |26| 3| 6| — 


— — E — — — EE EE en — — — 


Überfiht 6. Die Verteilung der Betriebe und Erwerbstätigen nach Verwaltungsbezirken. 


| 
Verwaltungsbezirke 77 Ih ripp EH Be- Ros SE, | Verwaltungsbezirke r Be; SH ESCH 
— : Au I = S et M j —— | | 1] | 4 er 

e Be - Ere Be- E- Be- €. ie pe tätige Be- | Er · . ve · Er · de | Gr- | € ide tätige Be- | €r- 
St. Stadt trie · tverba-|trie- werbs · Friebe werbs. l tries an St. Stadt trie · werbs · trie- werbs- trieb werbe · trie- Sch 

betätige] be | tätige tätige überhaupt gen be tätige] be | tätige e tätige | überbaupt be | gen 

1 2| s [4l 5 e | 1 s | ə 1011 1 2 3 1415 6 7 8 9 10 11 
A. Bautzen . 20 68 5 68 sil 268 2,1] A. Meißen Ian 88 | 88 140 686| 179 812048 4,64 
Kamenz 16 834 1 9| 31 113 085] = Pirna... . 42 109| 8| 59 108 504| 158| 672|4,20 3,84 
Löbau. 34 860 4 838| 65 319 2,58 St. Leipzig . - .| 80! 144| 25 670] 133 712| 238 1 5266,32" 8,72 
- Bitten .. 65 141] 4 54] 229 460 603 f A. Borna. 22 568 3 ul 79 3290 104] 3962,76 2,26 
St. Chemnitz. .| 44 61| 11 352 58 354 dal - Döbeln... 16 47] 5 49 74 2880 op 3842,82 2,20 
A. Annaberg. . 12 24] 2 13] 31 82 0,8] ⸗ Grimma . 43 182 6| 45| 94 465| 143| 6923,80 3,95 
Chemnitz 16 am 2 4] 55 265 178] = Leipzig.. 71 221| 2 14] 259 12780 332 1 5138,82 8,5 
„Flöha. . 19 510 — 44 141 1,0 ⸗Oſchag . 14 50| 3| 4?| 30 172| 47 28641, s 1,51 
Glauchau. .| 31 78| 4 11| 53 209 15,0 Rochlitz 28 99] 6| 34| 92 283] 126 4163,38 2,33 
Marienberg 7 56|— 15 Bi 0,61 | St. Plauen 14| 18| 1| 9s| 33 148| 48) 1941,28 Lu 
e Stollberg . .| 6 11|— — 9 81 024] Zwickau 4 e| 2| 55| 20 95| 261 156|0,69 0,89 
St. Dresden 37 81 24 435| 213! 1275 10,2, A. Auerbach. .| 12! au 5| 12] 26 113| 43 1486/1, 0,84 
A. Dippoldis⸗ | - Diëntp . el 150 s 760 21 85⁰ ao 1760.80 1.0 
walde. . 14 of am 67 0, = Blauen... . 18 41] 1] 12 42 162] 61, 205162 1,1 

s Dresden:U..| 18 59] 3 16] 238 1129 68s - Schwarzen: | | 

= Dresden:N.. |119, 268| 12, 97| 222. 1468 10,48 berg.. . . 26 60] a o 23 131] pu 2001,35 1,4 
Freiberg. .| 6| 18 3 28 A 112 1530,93; 0,87 f - 3midau...|] 31, 52|] 7| 21 61  257| 9| 8302,63 1,89 
s Großenhain. 22 660 3| 25| 58] 340 i 2,46 Königreich . .|947,2 394|162 2 321|2 656,12 782|8 765,17 497|100| 100 


I -—— 
Überfiht 7. Die Gärtnereien nach der Bewirtſchaftung für eigene ober 


— Gärtnereien für eigene Rechnung Gärtnereien für fremde Rechnung 
Von der Fläche | Größe der Se es Fläche : Größe der an nn Fläche 
; onftige onftige 
Gärtnereigruppen | Zahl in der Sp. 4 ift zum Biet, Fläche Zahl zum Bier- Fläche 
Anbau gärten, Oé Gejamt- Anbau gärten. (Fläche Geſamt - 
und ber | Per Flache ee Schmud- K ber fläche ber | fer gläche eriert anlagen. BN flͤche 
rößenklaſſen 5 ſonen ra) E si Lë (ev 4 i [emen d Ee : Barte, i «Bis t (ev B 
triebe aíen hu is 9) |triebe erzeug⸗ S aſts 8 1 
erzeugniſſe fläche gebäud a niſſe fläche gebäude 
ha ba | M0) ie ha ha Ba | EI || na 
72. | 8& [| 9 | 13. 11.12. 38. 14.156. 16. 17. 
I. Privat- 
ohne Fläche 26 30 — — 25,571 Zoll 27,58] 12| 15 11 — 11,80 1,56 
unter la ..... 182, 272 6,1 6,13 120,57 13,06, 139,76} 88| 165) 111,78| Ze 109,15] 4,52 


10 bis unter 208 . .| 86 159 11, 11,30| 37,69 


20 =- = 50s . .| 119 231| 35,3 35,32| 108,27 150,27 95 255, 182,64 29,64 153,00 13,08 
50 a- iha. 87 2160 53,9 53,94 78,00 139,24 69 278 155,42 44,350 111,07 6,49 
lhas =» 22 24 77| 28,05 28,05 21,85 53,68] 57| 257 273,85 67,76 206,00 9,32 
Zoe e 3-4. 133 43 27,0 27,02 9,8 39,090 14 144 184,51 31,3, 153,8, 6,11 
dee e 42 2 10 6 6,50 3,00 10,1 4| 15] 16,72 12,02 4,70 0,81 
A ee „ 5 3| 19 13, 13,87 1,95 160; 3| 19 64,00 12,00 52,00 4,03 
5 10 3| 22 205 20,344 — 20,0 4] 39| 33,68 24,45 9,23 1,00 
zufammen | 545; 1079| 202,2 202,27| 406,71 44,88 653,86 399 1 3031 107, 231,26 875,94] 51,43 

darunter: Privatgärt⸗ | 
nereien mit Verlauf | 175| 454| 95, 95,88 63,25 13,7]| 172,90 118 592| 482,10 116,22 366,60] 14,53 


II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, 


ohne Fläche 5 5 17 309] 96,29] — 95 ‚| 
unter 108a. ..... 16 35 16 186 100,28 0,32 99,88 
10 bis unter 20 . . 3 9 11| 32] 14,29 1,5 12,94 
20 e e s.. 6 23 14| 125) 153,5, 4,70 148,27 
50a- - liba.:| 4| 17 17| 211| 148,210 11,2 134,98 
Ihas e 2... 4 37 16| 251| 285,39 20,01| 261,69 
2 3 1 2 12 256 76, 39 26,44 49,95 
A ee e 4 + 1 20 3! 70 125,66 941 116,09 
dee 5 E 2 14| 12,58 Bol 418 


7| 559 526,85 
5! 187| 321,02 


120 2 150| 1 860,41 


50,00 476,53 
177,0? 144,00 


308,59] 1 544,47| 65,49 


Dee 2.0, es 
10 und mehr ha .. .| — 
zuſammen | 40| 148 


III. Alle übrigen 


ohne Fläche 600 139 — — — — — 5 0185 — | — — — — 
unter 1b ..... 136, 307 6,4 3,48 3, 6,43] 3,59 14,00 3 4 0,22 0,22 — 
10 bis unter 20 . .| 171 437 23,71 13,62 10,0 23,71 4, 99 34,09 9] 22 2,93| 1,23 1,60 
20 =- e De, .| 784, 2284| 247,21 181,18) 66,03! 247,21 20, 76 E 303,87| 15| 57 5,75) 4,50 1,25 
5O0 a- 1 ha. . 821 3350 645,95 359,55 186,40 545,95 29, 59 56,9 632,47 29 127 35,00 19,18 15,87 
Ihas « 2 = 412] 2480| 520,57 381,61| 138,96 520,57 57, 95 39, 65 618,17] 24| 141| 47,19] 32,04 15,15 
Z ee c ER 85 729| 195,910 134,15) 61,76 195,91 6, 22 9,11 211,4] 8| 65 17,77 16,79 0,98 
dee e 4= .„.| 33| 520, 106,2 80,80| 25,45| 106,25 1, ,59 ` 15| 114,29 1! 20 3,65 3,64 0,01 
d ee e 5 18; 247 "78,8 60, 52 18,8 18,84 01 80,99} 4| 31| 18,55 16,80 1,75 
Dee e 10.38] 445 248, 147, os| 101, ,61| 248,64 4, 36 10 5 263,13] 6 76 47,30 41,87 5,43 
10 und mehr ha . .| 31| 1044 561, ‚38 385, 18 176, 561, ‚38 5, ,27 6, 29 572,4| 5 191 186, 99 154, 87 32,12 
zuſammen [2 53911 982 2 534, P 1747,06| 787,53|2 534,88 134, 48 177,0 2 846,2| 104 | 734| 365,25|291,0| 74,16| 12,9 | 377,94 
| Gärtnereigruppen 
ohne Fläche 911 1744 — — — — 27,50 2,1 29,67 29 324| 108,0] — 2,78 110,24 
unter 108. . .. .. 3344 614| 12, 8,97 3,911 12,88 133,88 1754 164,05 107 355] 212,23] 3,17 209,00 14,81 226,98 
10 bis unter 20a . . 260 605] 35,3 23,64 11,72 35,36 43,18) 12,89| 91,3] 73 170 89,92 9,86 80, ‚os 9,33 99,25 
20 = 50 . 859 2 538 284,57 212,25 72,3 284,57 129,15 42,67 456,30 124 437, 341,84 38,84 302, 52 14,18 || 355,54 
50h - - lha. .| 912| 3583| 602,45 407,25|195, 602,45 110,27 65,95! 778,07]115 | 616) 338,73 74,77 961, 92| 18,65 355,34 
lha- - 2 = 440| 2594| 553,610 412,63|140,98| 553,610 109,92] 44,63 708,16 97 | 649 606,431 119,81 489.93 21,36 | 624,10 
2 a 3 99 774 225,73 160,97 64,76 225,73 29,68 11,37 266,78] 34 | 465 278,67 74,36; 204,31] 16,24 294,91 
dee e A: 36 550| 115,7 90,32! 95,45| 115,77 6,59| 7,96 130,32] 8! 105, 146,03| 25,07, 190,50 1,71 147,58 
4 e 5 211 266, 92,51) 74,19 18,3 92,51 2,06] 2,49 97,000 9 64 95, 08] 36,85 58, 23 6,30 101,38 
5 ͤK 10ůÿ» . 4 467 968, Kei 167,37| 101,61] 268,os 4,36 10,49 283,83] 17 674 607,88 116,220 491,19 20,77 || 628,28 
10 und mehr ha. . .| 31| 1044| 561,3 385, 18 176,2 561,38 5,27 6,29 572,9] 10 328, 508, 01 331, 89 | 176, 12 3,51 511,52 


5 FTT 


3 455,12 


810,4 4712 753, 24! 24 601 581 830,94 


| 


%% 0,0) 


zuſammen 3 e 209 2 753,24|1 942,77 | 9 494 D 129,61 


darunter: zur Nub- | 
nieBung überlafien . 1 4, 0,50 — 


224, 2 
, 


3 579,800 623 i 187 3332,86 
0,0 


— — — WEE — — 
| 


0,56 


0,04 


ecce. 135. == 
fremde Rechnung in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen. 


Gartnereien für eigene und fremde Rechnung 


Gärtnereien für eigene Rechnung, für fremde Rechnung u. für eigene u. fremde Rechnung zuſammen 
Größe der gärtneriſch genutzten Fläche 


Größe der gärtneriſch genutzten Fläche 


Von der Fläche Von der Fläche in 


‚Mi fonitige 
Babi in der Sp. 20 ift m Bier läche der Sp. 4 u. 20 iſt 
- Per ara Cer ( EE Gefamt- | Zahl : Gelamt- 
i verwert» mud- er fläche | fläche 
$e. | fonen barer bet. Kee E eigenes (Sp. 82 
triebe erzeug | Raſen⸗ bis 34 


niſſe fläche gebäude 
uſw.) 


gärtnereien. 
— — — | — — — — — — | — 37,37 3,57 40,94 
al E — — — — — — — 8,76 229,73 17,58 | 256,06 
A E — — — — — — — 18,58 103,21 12,31 | 134,30 
1 1| 1,25 — 0,25 | 0,25 | 1,00 | 0,04 1,29 65,21 262,27 19,0 | 347,8 
—|-— — — — — — — — 98,29 189,07 14,1 | 301,87 
2 | 11 „55 1,12 1,00 2,12 3,3 0,27 5,82 97,93 231,37 13,32 342,68 
— — — — — — — — — 58,15 163,19 8,37 [ 229,71 
eu des — — — — — — — 18,52 7,70 1,12 27,94 
— | — — — — — — — — 25,67 53,95 4,48 84,10 
— — — — — — — — — 44,70 925| 1,56 55,38 
3 | 12| 6,80 1in2 1,5 2,7 4, 0,8 | Zu 435,90 | 1 287,08| 96,62 ||1 819,60 
8 | 12| Gel 1,12 1,26 2,7| 4,8 O5 || Sai 214,47 434,37 28,1 || 677,46 
Korporationen gehörige Gärtnereien. 
— I| — — — — — — 97,68 1,22 98,84 
— | 005| 0,5| — 0,90 0,20 0,869 110,37 10,26 || 121,32 
SS | ne Mar ee JE 010| 1, 1344  3ys| 188 
— — — — — 0,96 6,74 148,39 0,69 || 155,88 
— | 08 126 — | 12,5 0, 14, 149,2| 8,90 173,14 
SC — — — — 25,00 291,81 9,90 | 326,1 
— — — — — 29,24 63,60 9,14 | 101,98 
— — — — — 12,4, 118,09 1,25 | 131,7 
— — — — — 8,05 4,48 2,00 14,53 
>= = SC = — 50,00 476,3, 19,25 | 540,78 
= FE — > — 177,02 | 144,00 1,52 || 322,54 
0,8 | 13,91 | — 1,78|| 325,9 1618.46 67,86 2 011,30 
1 8| 2,00 — — — 2,00 — 2,00 61 142 2,00] — — — 2,00 0,18 2,18 
— — — — — — — — — 139 311 6,65 3,42 3,01 6,65 3,59 4,31 14,55 
1 3| 0,75 — 015 | 0,15, 0,80 — 0,78 | 181 462 27,29 13,62 | 10,24 25,09 ' 7,19 5,98 38,26 
5 13 4,2 0,05 1,371, 3,00 | 0,05 4,47 | 754| 2354| 257,88, 181,5, 67,0, 253,18 25,0, 236,5 | 314,59 
2 7| 949| — | 1,9 | 1,29 | 1,10 | 0,6 | 2,5| 852 3484| 583,4 359,5|187,9| 566,7, 46,56 61,5 | 674,28 
2 8 | 3,64 || 0,91 1,30 2,21 1,0| 0,21 3,82 | 438| 2629| 571,0 382,52|140,20| 554,82'  74,0| 43,25 | 672,57 
1 8| dal — 2,97 | 2,97 | 1,64 | 0,03 4,64 94 802 | 218,29| 134,16 64,74 215,67 | Bail 10,18 | 234,4 
— ı — — — — — — — — 34 540 109, 90 80,80 25,45 109,89 1,60 7,80 || 118,79 
1 | 24 | 15,00 || 0,20 | 4,20 , 4,98 | 10,0 | 0,2 || 15,00 23 302 112,39 60,32 23,02 100,62 11,86 2,88 || 114,81 
— — — — — | — — — — 44 521 | 295,94 147,03 101,861 290,51 9,79 10,65 || 310,95 
— — — - — — — — — 36 1 235 385,18 | 176,20 716,25 37,39 8,98 || 761,98 
13 | 66 | 32,91 1,6 | 11,88 | 13,18 | 1974 0 33,23 | 2 656 12 782 |2 933,05 1 748,32 | 799,71 ||2 839,10 | 228,88 | 190,0e 3 257,4 
I bis III. 
1 3| 2,00 — — — 200| — 200| 121 501 110,00] — — — 136,99 4,92 | 141,91 
1 2 | 0,09] 0, — 0,05 0,88 — | 0,00] 442 971 | 226,01 9,02 3,91 16,10 343,8, 32,15 | 391,93 
1 3| 0,768 — 0,15 0,15 0,0, — 0,26 | 334 778 396,03 23,64 | 11,87 45,37 123,84 22,22 | 191,43 
6 14 | 5,6? || 0,05 1,62 || 1,67 | 4,00 ı 0,09 5,76 | 989| 2989, 6032,06; 212,30 73,94| 325,08) 435,67! 66,9 | 817,69 
3 28 | 15,22 || 0,57 1,39 || 1,96 | 13,26 | 0,0e | 15,28 | 1030 | 4227] 956,40 407,82 196,59 679,8, 385,5, 84,66 1 149,29 
4 19 | 9,19 || 2,03 2,30 4,33 | 4,83 | 0,8 9,64] 541 | 3262 1 169,23 414,66 143,28 677,5 597,08, 66,47 ul 341,0 
1 8 461| — 2,9 || 2,97 1,4 0,03 4,64 | 134, 1247| 509,01 160,87 | 67,3| 303,06 | 235,0. 27,4 || 566,33 
- I-|- | - | - | - — — | — 44| 655 261,80 90,32 95,5| 140,34 127,29, 9,67 || 277,80 
1 | 24 | 15,00 | 0,90 | 4,0 || 4,98 | 10,00 0% | 15,001 31| 354 202,56 74,40 23,0 134,54] 70,0! 8,81 | 213,44 
— — — — — — — — — 58 1141 876,81 167,37 101,61 385,30 495,55 31,26 | 912,11 
— — — — — — — — — 41 1372 1 069,30 385,18 176,20! 893,27 181,39 9,30 1 084,46 
18 | 101 | 53,34 3, | 13,18 | 16,11 | 37,5 | 0,68 | 53,97 | 3 765 | 17 497 6 139,44 1 945,77 | 823,60 3 600,29 3 133,56 354,54 | 7 088,39 
2 | 97 | 16,29 || 1,69 | — 1,69 | 14,00 ^ 0,28 | 16,55 3| 31 16,79 1,69 | " 2,19 14,61 0,28 17,11 


ee IUD. ee 


Überſicht L. Gärtnereien mit Gewächshänſern, Miſt⸗ ober Frühbeetfenſtern in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenk la ſſeu. 


Bos ^ Gärtnereien Gärtnereien Gärtnereien mit Gewächshäuſern Summe der Gärtnereien, 
häuſer. Miſt mit Gewächs häuſern und mit Miftbeet- oder und Miftbeet- oder Frühdeetfenſtern forie Perſonen und Einrichtungen in den 
Gärtnereigruppen 1 Überwinterungsräumen Frühbeetfenſtern Überwinterungsräumen Spalten 4 bis 17 
und fenſter NEE dw!!! | 
E NE MM Grundfläche u Bahr Batı " gin Aud gott gast | Bm IE 

e ae | miga | mine 
be be nen häuser tier. siame be denne Grühbeet SN Wir) o | GE panjer ur, 1 

1. 4. 5.6.7. | 8& 9. ] 10.1. 


I. und II. Privats, Staatliche, Königliche, Städtiſche und Korporationen gehörige Gärtnereien. 


unter 10a | 75 377] 17 22| 7 558810 8J 83 252] 1523| 1880 368| 6163| 290 175,50] 40,37] 288) 642| 7686 297 181,28 50,62 
10 bis unt. 20 - | 12 17 4 6| 2| 1,9| 0,45 is 84 1325 so 209| 3634) 113| 68,4 18,91] 141 299| 4959| 115: 70,04 19,36 
20 » 5025 36 3 10| 3 1554] 1,04 BU 95 2385| 156 494! 8536, 266| 165,83 Asa 210) 599 10 e 969! 167,37 42,63 
608 = Ina] 11 18| 6|16| 7| 39| Gel 39| 145| 3489| 122| 564| 8 855 239| 151,99 56,27] 167 725 12 344 246| 155,58 56,87 


5 10 [20 15ʃ— — — al 52 671] 8 553 2168 Aal 7788 60, 12 605] 2839 44 77,59 60,08 
10 und mehr ha 1| 7|—|—| — 2 47 990 a aa 1118 24 33,2 7, A 130 2 108 24 33,8 702 


zuſammen |136| 500| 32] 63| 20 13,1012, 7253 909] 11 774| 688| 3243| 42 2251 270 877,560 272,4 ] 973 4215| 53 9991 290 891,27] 285,46 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 


Iha- „ ?2.| 6 23] 1 4 — — 0,63 16 42 6871 80 5640 7135 178| 119,26 30,51] 97 610 7822 178| 119,26 31,14 
2-32 5| 11 55 1 0,0 — | 9| 172, 608] 28 263, 3 300 65, 45,1, 10,544 38 440] 3 908. 66] Apel 10,54 
3k 42 2.— — — — I 1| 20 96 7 93 517, 29] 32,40 3,20 8 113 613 29| 32,0 3,20 
dee e 5-I—|ı — I —| — — — — 8 53 799| 22) 8,90 4,0 8 52 799; 22 Ban 4,00 


(II) 


unter 10a |86| 182 2| 2| 1 0,15] del 55) 115| 2152| 57| 154| 5202| 99| Sal T, 114| 271| 7354) 100| 86, "e 
10 bis unt. 20 - 23 41| 2'21) 5 4,62 6,5| 53| 105 4185 103 295 10186| 196| 92,62 24,04 158 421 14371! 201 9724| 30.79 
2050.33 75| 7 16 10 5,6 1,4192 478,27 87 522 1785 76 419 1 425 822,8 195,09] 721 22791104 298 1 435 828,04 196,93 
50a- =- 1hal 30 78 3 29! 5 2,4 2.340256 907| 84341| 563, 2470118 782 2 107,1468,14| 448,13| 822| 3 406 203 123 2 112 1471/08 450,47 
lha- - 2.128) al 646 37 | 40,10 5,6612 557 58 648 277, 1940 850101 321 228,7 283,e| 410 2549141 688 1 36812687 289,32 
2313 68| Aal 14 19,2 3,82 18 121) 5427| 59, 592 24 376 339 428,14, 122,6 81 734 29803, 353| 448,06 196,44  - 
34 [4 21.1 6 — — lol 3 21 416] 26 482 14171) 212; 315,08! 118,844 30 509 14 587 212 315,08 119,54 
4. 5 [3 25| 2 13 — | — 4550 2! 27 620 16 237 8 631 143 288,9 171, 20 277 9 251 143 288,93 176,4 
Bse 10 [5 52| 2 16 10 7,00 Ae 7 85 731] 30, 368| 8916| 209 409,7 166,500 39 469 9 647 219 416,4 170,50 
10 und mehr ha] 3 13| 5[169| 16 | 60,011,50| 5| 115 1482| 23 938 12419! 201 747,62. 264,4 33 1222 13 9010 217 808,12| 276,04 


zuſammen |228! 645 34|339| 98 140,82 41,310718 2 5311183 91111 676| 9 267 364 1126 252.5887, 1802,82 428 12 1370548 0236 350 6028,82 1844,20 


Gärtnereigruppen I bis III. 
397 267,96] 58,31 


unter 10 a 161 559] 19 24| 8 6,1510,5]138| 367 3 675 245) 522 11 365| 389| 261/88] 47,86] 402; 9130 15 040 
10 bis unt. 20 | 35 581 6 27 d 6,52 7,20|101 189 5510| 199, 504| 13820| 309| 160,76 42,95) 299| 720| 19330| 316| 167,28! 50,15 
20 5058 111| 10| 26| 13 dea 2,59|243| 573 30 264| 678| 2279| 84 955.1 691| 988,18 236,65) 931| 28781115 219:1 704| 995,41| 239,56 
50a- - (el 01 96| 9 45| 12 6,5 240295 J 052| 87 830| 685| 3034/127 637/2 346/1620,08| 504,40] 889 4 181215 467,2 358 1626,56, 507,34 
iha- - 2.|234| 103| 7 50| 37 40,10 6,49|143| 599 57 365] 357 2510! 92 14511 4991348,0s! 313,7 507 31591149 510,1 536|1388,13| 320,46 
2 315 73| 5'26! 15 20,52 3,82 27 293! 6035| 87 855, 27 676 404 473,15| 133,16| 119 1174) 33 711 419| 493,8 136,95 
3 44 6 33 ı 6| — | — lol A 41 512| 33 575 14 6880 241 347,4 192,4| 38 622 15 200 241| 347,43| 122,74 
4«» 5 [3 25 — | — | 4so 9| 27, 620] 24 289 9430) 165| 297,55| 175,9] 28 329 10 050 165| 297,83) 180,48 
5 10 j 67| 2 16 10 70 4,00 11 137| 1409| 38! 921 11084 253 487,0 226,5e| 51 1074 12 486 263 494, 230,58 


10 und mehr ha] 4| 200 5/169; 16 | 60,511,200 7| 162 2 4720 25 1021 


13 537 225 780,87 271,76 37 1 352 16 009| 241| 841,7 283,06 
2075, 3803 E a wh 640 6919,78 2129,66 


zuſammen 364 1 145| 66 D 118 |154,63154,881971 3 440/195 68502 364112 510/406 337|7 522 6765,16 


else zul al 6 1 oal 0,24 99) 263) 7451| 164| 718 12 192 295 168,21 giel 261| 987| 19643] 296| 168, 64,4 
(Fortfegung des Textes von S. 128.) auch eine Unterſcheidung nach Perſonengrößenklaſſen getroffen 


Unter den in der Gärtnerei tätigen Perſonen ift das männ⸗ worden. : BE . 
liche Geſchlecht am ſtärkſten 1 j d nämlich im Von den Cärtnereibetrieben haben 4 oder 0,1 Prozent über: 
ganzen Lande auf 100 tätige Perſonen 71 männliche und nur | Haupt kein Perſonal. Das kommt daher, daß diefe Betriebe 
29 weibliche. Dieſes Verhältnis iſt am günſtigſten für das Nebenbetriebe ſind, deren Perſonal im Hauptbetrieb mit beſchäf⸗ 
männliche Perſonal in der Stadt Plauen, wo ſich unter 100 Er⸗ tigt und gezählt worden iſt. 
werbstätigen der Gärtnerei 91 männliche und 9 weibliche be⸗ 20 Prozent der Betriebe haben 1 Perſon, 20,3 Prozent 
finden, am ungünſtigſten dagegen in der Amtshauptmannſchaft 2 Perſonen, 40 Prozent 3 bis 5 Perſonen, 14.1 Prozent 6 bis 
Oſchatz, wo die weiblichen Erwerbstätigen die männlichen der Zahl 10 Perſonen, 3,6 Prozent 11 bis 20 Perſonen, 1,2 Prozent 21 
nach um 2 Prozent übertreffen. bis 50 Perſonen, 0,5 Prozent 51 bis 100 Perſonen und 0,2 Pro⸗ 

zent über 100 Perſonen beſchäftigt. Es iſt daraus erſichtlich, daß 
die Gärtnereien, in denen 3 bis 5 Perſonen tätig ſind, zu den 


2. Die Größenklaſſen nach der Zahl der beſchäftigten Perſonen. häufigſten gehören. 


Die Größe der Fläche gibt nicht immer einen Anhalt für Die Gärtnereibetriebe, welche viel Perſonen aufweiſen, 
den Umfang des Betriebes, zumal in der Gärtnerei, wo mit: befinden fid) inder Hauptſache unter den Gruppen II und III. 
unter nur an der Zahl der beſchäftigten Perſonen die Größe des Ziemlich der achte Teil aller Erwerbstätigen in der Gärt⸗ 


Betriebes zu erkennen iſt. Deshalb iſt bei der Bearbeitung nerei ſind Familienangehörige des Betriebsleiters. 
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Überfiht 9. Die Zahl der Gärtnereien nach den in Frühbeeten, Gewächshäuſern und im Freiland betriebenen Haupt⸗ 
kulturen in den nach der 3 1 SINE 


Gärtnereien, 


Gärtnereien, | Gärtnereien, melde in Gärtnereien Gärtnereien, Gärtnereien, ner 
welche in Ladi lche in Frühbeeten i rx welche im Freiland und N ec Lu s Seen seed 
x*rübbeetem Gemáds- |y Gewächs] welche nur im Freiland Frühbeeten ö shäujern und 
Zen häuſern häuſern häuſern Frühbeeten 
—Slkesle SE Z Se [-gizgle LSlkeg È le [.glzt B 8 [sg = 8 22 8 [e 
e G Sie AE n1® = |)» E13 o1® ZIP 213 221221» = 22 ze = |, = 25 82212 2 — = ES — Si = 
Gärtnereigruppen |;EIPEiSZEI5E +EISZIZE 3E 238238 d dazi5ozietz S |Sais- c Salz SSA — = 
SS Elei Be Eilen Elie Blehen ëlo E 2 "ele 828 — "ën Les E D -Dl EJS E| — 
22 BSs | „EI SIE - CREEA S342 218281838 SS 2282 S2 IZE Sg 2 
* 5 GC ei EE. GEIB ECKE QS Sjn  QEtS|EETE az E 
„uläu Se ER 2 2 22 22 2 E ER == SEI .»|=»| <f ZE 21 TAER RENALE 2 I 
ac -s -9 a u |. Y 22 -< Dio P -i- t es De 2 2 - 2 - |. 9 28 =S — Zi P - - Š e — en EI T A = 
Größenklaſſen 28 88 SS IAS 8325-385 &5|-5|85 4. £8 ASI A888 „le2gsl8? „ z2&828|39|835| a £3 é 
aGelz.i 9-25. zl... xi€e.i5- eílwlesSicil$smmi e| Isi 2132| 8 158 |, >18 2132|. | 8 153 
EE 52 sEler se Serie g | 3 ESCHER EK | 5 38 SSE 3 „0 SESS 55 $ | 3 0 > 
=s Ereje = SS SAS SA S S E SSS EA S E 2227|55 B 32 3 3 | 32 
2 38 S SSS TEE ST e zj EZS | S e 5582 SZS S SS osje 5 SS SAE SSS S 383 e 
SS S Je A iY S m 8 eo Qe e w [9 IG Q ISS 5 1) . SS "E WV [5 2 (Q8 8 9 
| betreiben 
| 2. £.[5.| 6. | 7. | 8. | 9. | 10. | 11. | 12. | 18. | 14. | 15. | 16. |17 18. | 19. | 20. | 31. | 22. | 23. | 94. | 25. | 26. | 27. | 38. | 29. 30. | 91. | 32. 
I. und II. Privat-, Staatliche, Königliche, Städtiſche und 5 gehörige Gärtnereien. 
unter 1b(ã 1 5 — 10 111 6 3| KE 311 4|—/—i1/|24[—|—'—:12] 3 3! 1 — — 
10 a bis unter 20 a mcus ess „„ H 5 esstes os 
Dr = =- 50 „ E webs esa 0122. —,—|25—.—.—|218]|] 4 1 — — 
50⸗ =- e Lbat — 111 —— — 212 —| 3|—| 2| 421 2 — — — „„ E E t 
1 ha -= e 2ꝙ— — | 11—|—|—1—-| 1|—1— — 3 — — 3| 4— — — — — 1] 1| 2 — — 2 
ee s JJ) TT d WE Ee d eee — 11—| L—|—|— 
3⸗ e e E EE ⁵ßßßß No up m u ae —|—i—| 1——— 
4s e e E E Ke bom eene em e em ee Zeen emere ELI 
ENEE edel Si Si SS BASS Cd SS E SSES uut 
ee riri ES E EE PF pou V 
zuſammen 105 921 1 |— 151616 525 — 1024107 7| 3 — 1 111|1—|— |— 12420 352 — | 2| 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
unter 10a a 2 2 14 — — 2| 1119 5 118 e R HEH 4 1 
10 a bis unter 20a — — 31 — — — 21326 — 111 24 . 1111 327 — 111 
20 „5011 —— — 2| 213271 446111 11 12 1 1 | 2|19 107|— , — |— 
B0» » I bal 2 — 1|— 1| 1] 1| 6/ 1| 6| 3) 410% 4| 2,2 — — 2]22 100 — 2| 1 
lha- =- 2.|1|—| 1|— 11—| 1| 3)—| 656 894 2| 241 — 1123| 56 — | 4| 5 
2 ü s 3 s — —.— — — 1 — — 5 1 1 6| 7 — 2 — — 2111 2 17 — 13 
3- « 2325 — —— — 2 — — 21 1 — 1 —ıl 1 —— 7 — 2 — 
4 K 554|— —|—|— — |— |—-I— — 1, 1 — 1l—| 1 — —|— 1—i— Dee ee cs 
1 | 
5. ee e de 1;— — PIE Bra Ce 
10 und mehr ha _—'— ——.— ——— — |) — 1 |— | 3 — — — epe 1| 1[— 4 —1! 2 6 11 
„FF UR B SSES pcdcs 
zuſammen] 6| 3 6— 1125616154112 1865 436 40| 919 | 6 203 7 9| 73 350 | 14|22 |1 204 


@ärtnereigruppen I bis III. 


unter 108 a 87 5|—|—' 2 12 12 JV 84 1, 1|—| 178 
10 a bis unter 20 a * 10 — 21444 9 — — —|42|— — 15 32 — 1| 1; 150 
20 - 502 1311 — daa" 9 2613311 12 1 892 2 1 ftr an 10 
50-1 ha 2 — 212 1138193614199 6 2 2 — 82 — — — 624 105 — 2 1 548 
1 ha 2 [1 — 2 — — 1| 1| 3— 9561198 2 2 413302 3 — 224 58 — 4 7 261 
„ EE — 2 —— 6 11 11 7| 8—| 3— — 16— 12 2218 — 1| 3| 6i 
3 e e Ask —'—|—.—,—|—,—'—][-—1I— 3'— 31 Dal 1|—1]1| Dall 1 —— S—| 2|— 
44" e Bell — Se le E Ee ee se E Ee 
ͤ; (e, E EE BS, EE a EES EE EECH E T 
10 und mehr ha Le ll leie Ai 2—1— 131 2]1|i1|— 5— 2 6 
zuſammen 16 8 15 2 2 2 | 2 |20 |22 | 32 20 661228 89 543 47 12 9 | 7 314 7 9 73393 385 2 14 24 1 802 


Außerdem: 121 Betriebe ohne Anbaufläche, und zwar: 38 Betriebe aus Gruppe I, 22 Betriebe aus Gruppe II und 61 Betriebe aus Gruppe III. 


3. Die Stellung der Perſonen im Gärtnereibetrieb. 

Hauptberuflich ſind 2686 Inhaber, Pächter, Leiter und Ver⸗ 
walter in der Gärtnerei tätig, davon find aber 303 oder 11,3 
Prozent ungelernt. Im Nebenberuf betrug die Zahl der tätigen 
Inhaber, Pächter, Leiter und Verwalter 695, darunter 175 oder 
25,2 Prozent ungelernte. Von den übrigen 14116 Erwerbs⸗ 
tätigen ſind 4,6 Prozent Verwaltungsbeamte, 3,6 Prozent kauf⸗ 
männiſches Perſonal, 30,2 Prozent gelernte Gärtner, 3.3 Prozent 
angelernte Kräfte, 47,2 Prozent ſonſtiges über 14 Jahre altes 
und 11,1 Prozent ſonſtiges unter 14 Jahre altes Perſonal. Daß 
in der Gärtnerei ſehr oft die Ehefrau des Betriebsleiters mit 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 


helfen muß, erſieht man daraus, daß unter den Familienange⸗ 
hörigen des Betriebsleiters 69 Prozent weiblich ſind. Reichlich 
9 Prozent der Familienangehörigen des Betriebsleiters haben 
das vierzehnte Jahr noch nicht erreicht, ſie ſind aber ſchon in der 
Gärtnerei mit tätig. 


4. Die Größzenklaſſen nach der Anbaufläche. 
Ein etwas anderes Bild zeigt die Einteilung der Gärtnerei⸗ 


betriebe nach der Fläche, und zwar nach der zum Anbau ver⸗ 
wertbarer Gartenerzeugniſſe verwendeten Fläche. 


Hier zeigt es 
(Fortſetzung des Textes 6.142.) 
18 


in gemiſchtem Anbau) 
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Überfiht 10. Die Zahl der Gärtnereien mit Heizungs: und graftanlagen in den nach der Anbaufläche gebildeten Größenklaſſen. 


Zahl der Gärtnereien mit Heizungsanlage, und zwar: 


Zahl 
Se Warm- Kanal 

a Kanal- Ranal.. n anale, Wert 

A ohne Kanal- Warm- Dampf- und und sedis Tariy : beà Wind- Waſſer · Dampi- 
unb Hei gei- waſſer hei ⸗ arme ampf- und | waffer- verbrauchten An Qn. | An- 
Größenklaſſen zunge waſſer · Dampf-| und Ch i i ˖ 

und zung heizung zung | pe. hei ⸗ EECHER geſſel materials | lage | lage | lage 

Kraft- zung zung p 

anlage zung heizung " 


I. Privatgärtnereien. 


unter la . 222... 1601 35 97 | 11 4| — | — | — | 119| 15913] 3| 1 
10 a bis unter 20a . ..| 68| 19 2| 7|, 1— — — 55 9 565 1| 1 
20 e 50 92 36 69 9 2 — 2 — 89 17027 5 — 
50 1ha 47 39 47 8 898 — — — 65 145244 2 3 
‘Ihas 2 a] 16 29 5 9 — ss — 50 10 645 — | 2 
2 3 8| 2| 12| 1 See 15 4320 — | 1 
34 2| 2 2| - | —- | - | -| — 2 850 — — 
4s s e b. 1] 2 3 —|—|[—[-—|-— 4| 1450| — — | 
zar acu. dO Se ues EITE 2 415 1 — 
zuſammen] 401] 152 303 42 26 — 2 | — | 401| 74709 | 12| 8 | 
darunter Privatgärtnereien 
mit Verkaunf 140 | 70 el lee lee | 95 23 795 3 5 
II. Staatliche, Königliche, Stadtiſche, Korporationen gehörige Gärtnereien. 
unter 10a ũ h.. 42 7 4 LI — — — — 21 8 592 | — — 
108 bis unter 20 a 9 4| — — LI — — — 1 540] — — 
20 s e 50- 4| 4 111— — 14 — — 16 9297 — — 
50 I ha 5 3 9| 2 2| = | = | = 19 5921 — 1 
lhas » 2 71 5 8 — — — — — 13 5681 — — 
2272. „3 3| 1 7| — 1— — — 13 2943 — | — 
342 e Ae 1] — 3 — — — — — 7 4430 — — 
dee 5 —| 1 1— — — — — 1 475 — — 
5. 10 2| — 44 — 1— — — 15 11700| — | — 
10 und mehr aa 3| — 27——— — — 7 2950 — — 
zufommen| 76] 25 49 3 5| | — — 113 52422| — | 1 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
unter 10a 0. 1581 22 18 — 2 — | — — 21 6660 | — — 
10 a bis unter 20 a 86 | 48 40 1 3|-—]| 1|— 48| 1337| 1| 1 
904 = 50» 241 | 190 259 3 33 1 4 | — 338 95715 15 1 
50- » » liba 240 | 125 362 4411 3 | — 522 159 244 33 6 
lhas 2 129| 59 174 4| 29] — | 1 | — | 334| 129306| 26 2 
Js ow nu 29| 12 37| 2 5— 21 — 97 | 43 1634 5 — 
3⸗ũ e 4» 111 1 19 2| — | —] A LI scx 44| 28190 = 
Ae ew » Be 4| 2 11| — 2| —| cf 40 2168| 2 1 
Be ew » 10e 13| 3 25 — 91 —| 1 — 62 2415115 — 
10 und mehr aa. 12 3 15 1 11 — 1! — 50! 29610 1| — 
zuſammen] 923 465 960| 17 |117| 2 | 15 | 1 1 1556 551084 | 92 11 
Gärtuereigruppen I bis III. 
unter 10a . 2 360| 64 | 119] 12 6|— | — | — | 161| 311651 3| 1 
10 a bis unter 20 a 163| 71 82| 8 5 — | 1 | — 104 23452 2 2 
20 » e 50» 337 | 230 339 12 35 2 6| — | 443| 122089 | 20| 1 
50» - 1I ha 292 | 167 418 14 51 1 3 — | 606 2179680 | 35 10 
1 ha- 2 157| 80 2119 38 — | 1 — 397 145 554 26 4 
2.3 40| 15 56 4 8 — | 2 | 125 50 426 5 1 
3-4 2d84 144 3 241.2. else) Li 53 33470 4| — 
Ai dw — JB 5! 5 15 — 1 45 23 623 2 1 
5. 10 171 4 31 — 1 79 362664 6, — 
10 unb mehr aa 15 3 17 1 Li: —= 1 |! — 57 82560 1 | — 
zufammen | 1 400 | 642 1312] 62 | 148| 3 | 17 | | 2070 | 678235 | 104 | 20 | 


1) 1 Betrieb mit 3 Kanalheizungen. 2) 1 Betrieb ohne Wertangabe (im Durchſchnitt 310 M). 


Hh 


nnr 


p= 


kee 
WI TEEN m | 


—— 


Zahl der Gärtnereien i mit Kraftanlage, u. zwar: 


Dar- 
SU untet 
Sech, git 
Qei&- | Elek- anlage] nereien 
luft. triſche (auch] mit 
ver⸗ | Deis 
gn, | An- ſchie⸗ | jungs- 
dene | unb 
lage lage Aere Kraſt⸗ 
zuſam⸗ anlage 
men) 

15. | 16. | 17. | 18. 
2 4 4 13 
1 2| — 4 
3 5 3 11 
2 2 8 10 

— 2 2 3 
3 — — 3 
1 

"E 1 TN 
12 16 17 46 
4 7| 5| 15 

EE m id 
1|—|— 1 
1| — 1 2 

— — 1 1 
16131 
3 — 3| 4 
lj} — — 1 
3 11 — 4 

29 22 10 54 

65 65 57 | 151 

45 38 31 | 108 
8| 10 9] 27 
4 4 6 19 
6 2 2 12 
4 5 4 18 
6 2 2 11 

171 | 149 | 121 | 400 
3 4 5 14 
4 3| — 8 

33 27 13 | 66 

68 67 66 | 163 

45 40 34 | 107 

12 10 9 30 
4 4 6 19 
7 2 2 13 
4 6 4 18 
6 2 9 11 

186 | 165 | 141 | 449 


x 133 c 


Überfiht 11. Syſtem und Name ber Keſſel, welche in der Gärtnerei Verwendung finden. 


Zahl der Keſſel Zahl der Neſſel 


Lau Sytem KS Lau Sy ſte m 
117 der in der greishauptmannſchaft lo ai decli ber in der feceisBauptmannidaft SCH 
mer Helzungsanlage Bauten | 1 Leipzig lgidex | ^ reich ich mer deigungsanlage Bautzen prod ar Leipzig Brita reich 
1 2. 3. | 4 5. 6. 7. 8. 1. 3. 8. 4. 5. 6. d 8. 
1. | Ahnert — — — — 1 1 | 49. | Mittelheizung .:1 — | — 1|-— | — 1 
2. Ameritaniſcher Keſſel — 1 2 — | — 3 f 50. | Moſent hin — — 2 5 — 7 
3. Has — — — — 1 1 | 51. | Nationalgliederkeſſel. 2 18 10 24 20 68 
4. Autokres EE — — — 1| — 1 | 52. Naumann — — — 1| — 1 
5. | Bardinak — — | — 14 — 1 | 53. Niederdruckkeſſel 4 — 15 12 15 — 42 
6. | Buſchmann — 1 10 2| — 13 [| 54. | Nitzſ chte 4 2 6 3 2 17 
7. | Challenger . . — | — 33 4| — 37 | 55. | Gberbeiang .... 3| — 1 5 7 16 
8. | Cylinderkeſſel 1| — 6 5 — 12 | 56. B 1|—|— 2| — 3 
d Domkuppenkeſſel — — 3 3 1 7 | 57. m ETHE 1i | — — — — 1 
10. | Dor fle — — 1| — — 1 1 58. | Rapid 1 2 — 1| — 4 
11.] Dreſcher⸗Wagner — — — — 4 4] 59. | Reform — — — — 7 7 
19. | Eigene Konſtruktion 1| — 4 4| — 95 60. | Rekord — — — 1| — 1 
13. | Engliſches Syitem . — — 9 4 3 16 | 61. | Reval ....... — — — 1| — 1 
14. | Flammenrohrkeſſel 5 1 b 5 2 18 I 62. | Richmond — 1 1 2| — 4 
15 lota Xo.» — — 1| — — 1 1 63. | Röder 2 1| — 2| — 5 
16. | Fränkte 4 1 14 | 19 3 41 | 64. | Röhrenkeſſel l 4 17 | 13 1 36 
17. | Gerlacc h 1 — — — | — 1 f 65. Salzmann — — — 2| — 2 
18. | Gliederkeſſel : 1 11 23 | — — 35 I 66. | Gattelfefjel . . . . . 8 2 16 7 1 29 
19. Gloria — — 1| — — 1 1 67. | Saxonia — — 3 — — 3 
20. Haaſe 2 — — | — 1 3168 | Scheide — — — 11 1 12 
21. ] Halbmondkeſſel . — | — | — 1| — 1 | 69. | Sdeithauer. . — — — — 2 2 
29. Halifagns — — 2| — — 2 | 70. | Schlan enrohrkeſſel i 1| — 4 7 2 14 
23. | Saubenfeifel . . . .| — 1 — 1 1 31 71. or enrohrkeſſel — — 2 — — 2 
24. T E AN UE ee ui — — 1| — — 1] 72. Fe -——— — — 1| — — 1 
95. Hellen 5 —- | — 1| — 61 73. Schott — | — 1 — — 1 
26. ane — — 3 — — 31 74. | Schramm 2 1 7 11 3 24 
27. Holen — 1 — — 4 5 I 75. | Sektional. . . . . . — 1 1| — — 2 
28. ente — — 2| — — 2 | 76. Siederohrkeſſel — — — 1| — 1 
29. nib ...... 40 48 | 187 | 118 | 28 | 421 | 77. | Smolarait . . . . . — — | — 28 | — 28 
30. Hufeiſenkeſſel — — 5 1| — 6 | 78 Sparkeſſel EE — 2 3 1| — 6 
31. | Kaiſerkeſſel 14 — 2 1| — 14 | 79. |} Spiralkeſſel = — 10 — — 1 
32, | Kappenkeſſel . — 3 — 2 1 6 | 80. | Standkeſſel — 1| — — | — 1 
33. | Katihmann. .... — 6 3 1| — 10 I 81. | Starr — 2 3 2 PE 14 
34. | Knappſtein 1 — — 6| — 7 82. Strebel 36 | 105 | 110 | 162 73 486 
35. | Keith iss 2 2 31 2 | — || 371 83. | Tänger ...... 1 254 23 1 27 
36. Kleinkeſſel — 3 — — 1 4 84. Thiene — — — — 1 1 
37. Klima x — 1 1 20 3 25 85. | Thier 's. 3 1 12 2| — 18 
88. Kolonial. — | = | — 1 2 3 | 86. | Triumphkeſſel == —- 1|—| — 1 
39. | Körting — 1 — 1| — 2 I 87. | Umlaufteffel . . — | = | — 1] — 1 
40. | Kreuzkeſſel — 3 — — — 3 I 88. | Unbekannte Ertene 20 24 | 110 | 116 44 314 
41. | Krazwanger u. Srünfel|] — — 3 — — 3 | 89. Univerſalkeſſel ..1— 1| — — — 1 
42. | Liegender Keſſel e 1 1 2| 2| — 6 | 90. | Veith 5| — 36 8| — 49 
. 43. | Liliput . ..... — — — 1| — 1 | 91. | Viktoriakeſſel 1 1|—|—| — 2 
44. | Lollarkeſſel 4 1 7 8| — 20 | 92. | Vollkeſſel 1| — — — — 1 
45. | Mantelkeſſel oes 1] — — 1 f 93. | Walzenkeſſel .:1— | — 1 114 = 2 
46. | Mehlhorn 1 1 1 3 i : 94. | Zeyne's Patent. . .| — — 1| — — 1 
47. | Meyer — — — 1 wu Fame hum | poo d 
i militis F zuſammen] 158 | 267 | 726 | 688 | 231 | 2070 
Überficht 12. Alter der Gärtnereibetriebe. 
Babi | anxmerelb 3 tnereib i @ärtnereibetriebe i Gårtnereibetriebe 
— ber rtnereibetriebe nach dem ulter ihres Beſtehen | Gärtnerei Ge n Beſitz Su etriebe in m = in in Bermaltung 
: bezirke triebe unter | | 15 20 | so | 40 un 6 6 | 10 | 15 | so | so [40lg ch als A el 12 83 457 ab 
ohne 5 bis 10 vis bis bis bis bis bis lis bis bis bis bis si SEH pis ES bis bis bis de bis bis SE 10 
A. = Amtshaupt - oun x | 15 | 20 '| so | 4o | so | 50 * 10 | 15 15 2 20 | 30 | 40 De 345 7 10, 10 ar (le 100 10 
mannſchaft E — — e o LR DEREN REN P NU eR D eunti. cd o oe 
St. Stadt eg Sabre Jahre Jahre E 
1. 2. 3. | A 5. 85 8. | 9. | 10. 11. 12. | 18. | 14. | 15. | 16. |17.]18. RE 23. 24. 25. 26. Eu 31. 82.38. 84. 
d | 
A. Bautzen Se 900 144 10 gen 155 8()4| 11 d 13 10 5| 7| 3 1—| 2— 3 2— 21 5|1 3 1— 112 7 
Kamenz 1 4 6 53) 8,07) 1| 6 2| 3| 6 6| 4 1—— 9 1 120 1 3 1| 10 1 41——— 20 3 
Löbau 1 ai s 5(1) 14 3 Si "| 20 11 14 3| 13| 2 2—]2| 1 1—.— 2 9 4102 2 2 1 2 4| 6 
e Bittau = 85! 31(:) 38| 30) 13(1)32| 38, 43 41| 49 40 16 516 2131697 9 11 1—! 5 
St. Chemnitz 3 ef 1405 100 10,7) 19(5)12 5, 8|10 12 7| 2| 9| 5——|? d 1 1| 3| 2 1—— 33 5 
A. Annaberg . | — 10 3 3(1) 1| 10 6, 6 11 2 2——[—— 1—— 3 2 EAR? 1— 3 3 
Chemnitz an 12 6 12 E 12; 6 2 2 10 8 13 10 6 — ER 1| 1| 1j 1 31113 6 
„Flöha 1 12 2 3 10 5 7 11|10 9 1 12 le — 3 1 -~ j] 4 
„Glauchau | — 9(1) 122) 17 u 3 11 2 A 711 7| 6 9| 3 1—|— 1 1 1 2—,—| 6| 12 2 2 1 2 5 15 
e Marienberg | — 5 3 1 4| 4 2 1 4 3 3 2 2 1 1—j—— —Í 1 1— 1—.—.— 1 1——-—| 1 
„Stollberg. — 4 a 1 i d 3| u 212 . 4-114 1e 


Unter den Gärtnereibetrieben in Spalte 3 bis 10 befinden fij Betriebe, bei denen nur das Gründungsjahr angegeben war; fie ſind nochmals beſonders aufgeführt und eingeflammert. 
18° 


Noch Überſicht 12. 


H 
EENEG 


Gärtnereibetriebe nach dem Alter ihres Beſtehens Gürtneceibetriebe in Beſitz Gärtnereibetriebe in Pacht Gärtnerei betriebe 
Verwaltungs- | pe WEE F SC in nmi 
begicte triebe] unter | 10 | 15 20 so | 40 aber un- 5 15 | 20 | 30 40 e IN 12 3467 lager 4 
ohne 5 bis 10 bis bis bis bis bis ter bis ss bis B bis bis ü bis bis bis bis bis bis BK d bis bis pis bis 
A. = Amts haupt- Alters.] 5 15 20 30 40 | 50 10 | 15 | 30 | 30 | 40 60 60 u 2134 5 | 7 |10 10 |3] 8345 710 
mannſchaft 
€t. = Stadt Jahre Jahre Jahre 


26 


7 über 
| 10 


4. 5. 6. T. 8. 9. 10. |11. | 18. | 13. | 14. | 16. | 16. |17.118.[19./20.121.122.128.|21.|25.| 26. [97.128./29.|30.131.182./83.! 34. 

Ct. Dresden 2 (1) 26(2) 166 33 (6) 897) 56(7)45 14(4)15] 19 7| 21) 28| 38| 18| 2. —|14| 4 4| 5| 1| 9115 11 1—|—|5|3 
A. Dippoldisw.“ — 2 301) 3| 3 6 5 2| 2| 1— „ —|— 1| 2/ 1—— 11 1| 1 
e DresdenA.| — 35 (4) 10 0 gr 23l) sn). 7 4| 45 41| 53| 18 24 7| 311| 3| 8 6| 5| 3 2| 4| 11———— 1 201 
- Dresden- RN. | 13 34 12| 29, 36| 38| 53| 42 7| 7—] 1| 6| 9| 4| 8| 5111 3| 6| 5| 311| 9 
„Freiberg E 5 Y: " 209 100 25 d a 3 6| 2— 6| 1| 1—|—-— 2— 1| 2—— 1| 1| 1——— 1 
„Großenhain 2 3 52) 133 11| 16 9 2| 30 10 11|14| 11 5| 3 —|—|—| 2| 11—.—| 2.— 1| 1—| 1| 2| 1 
Meißen. . — K3) 26(1) 27| 26(4) 20(1) 31) 15) 5) 8f 29 27 26| 10 22 8| 3.—| 1| 5| 4| 1| 10 11 4 2| 2| 3| 2| 3| 2 
Pirna. 4]. 16 12 32 17 17(1)14| 11(:)12| 17 12| 26| 18| 17, 7| 1—| 5, 3| 3 1 1| 6| 5 1 2| 2— 2 4 
St. Leipzig . . | 25 17| 14 16 20 48| 35 17 1715 14| 12| 14 28| 10| 2 110 5 2| 1| 5| 615] 1 35/13 5| 8 
A. Borna . .| — a 94) 115) 142) 8a) 14181) 5(210| 16 7| 8 8| 8 4—— 2 10 2— 2 2| 1 1— 1| 2 1— 
„Döbeln 1 10 12 10(:) 4| 1801) 9| 8| 10 17 14 12| 8 12 1l—|1|— —| 1| 2| 1| 1| 2 2 2 2— 1 1 
„Grimma 5 17(2) 182) 1901) 111 210101201) 307) 130 16 23| 13| 13016 6(—— 2| 1| 1! 3| 3— 3 2 3 1—— 1 
Leipzig 1 (16)58 (16)46/(16)44/(1)34 (16)43/(s)25 9! 19| 40 33| 22 26 18 6/4217 5| 2 2| 114| 4 2 1 3 3 7 2 
Oſchatz — äi 3,61) 6(1) 3 5 2(1)9 8 7 2, 5 5 1—— 3— 1—————11————— 1: 
Rochlitz. .| 1 |(3) 141) 14(2) Läit 11(8) 2913) 8 8 18 19 13| 7| 11 7—— 2 2 2| 1— 2| 1 1.1.4, e 
St. Plauen. . 2 () 76) 703) 8(2) 6%) 5(2 5| 1| 1| 2 1| 4 5 1 1——[ 1 1 1 1 20 l1 115-3 
Zwickau. .| — at 5(2) 5(1) 2.3) 5 1 1(1)3| 2 2| 3—| 1|—|1 — 1[-i-i—i— — ——| 2| 2 
A. Siemen — |) 9(2) 82) 70) 30) 70) 3 — ie — 1 2— 2| 2 
„ lend = 3 5 5| 65 6 —|—[25 a 3| 3| 5 1——— 1i 1—-|11-—[|—-— 1— 1 10 1 

fauen . 2 Wa 15(2) 7 aa) 9(2 7() 402 8| 8 5 3 8 5 1——|4— 1 1 111 1 — 111112 
Schwarzenb. — 6 8 8 6 23 4| 6 4 4 3 3 3———— 1| Uri 1— 1| 3— 1— : 
Zwickau 1 12 19(1) 16 d 11 12 "Au 160 12| 6 5 4— 102 1 2— 6l 3 3 1 2 2— 11 2 

Königreich, 65 | 464 439 514] 4010 592 365| 1580 240444 . 35 88252 DEE 180|43 ee 

(4S) (46) (52) (4% 469) (34) (8) (16) =. | | | | 


Unter den Gärtnereibetrieben in Spalte 3 bis 10 befinden fih Betriebe, bei denen nur das Gründungsjahr angegeben war; fie ſind nochmals beſonders aufgeführt und eingeklammert. 


Überſicht 13a. 


Die Gärtnertibetriebe ohne Ginz und Ausfuhr oder mit Einfuhr von Gärtnerei⸗Erzeugniſſen. 


Gärtnereibetriebe ohne 
Ein- und Ausfuhr 


Gärtnereigruppen von Erzeugniſſen 
und „ 
Zahl | 
Orößenklaſſen der Per | Gefamt- 
nach der Anbaufläche) Be. | fonen fläche 
triebe | 
ha 
N 1 2. s | 4 


unter 102... .. 301| 470| 291,84 
10 a bis unter 20 a 137 271 130,06 
20 50 201 441 321,67 
50 =- lha . 142 436 283,08 
lhas = 2 77 320 324,15 
22. 3 21 93, 126,85 
32 s 4» 4 11 18,33 
A e e e 5 6 88 84,10 
5 „ 10 7 61 


zuſammen 896 2 Hn 635,46 


55,38] — 


Gärtnereibetriebe mit Einfuhr von Gärtnerei - Gryeugnifjen 


ERT Wert ber 
ES Per- Geſamt- fangen 
n Arten der eingeführten Erzeugniſſe 
e ſonen fläche 
zeugniſſe 
be | ha A 


sje 7. 8 || 9. 


I. Privatgärtnereien. 


6| 10 5,09) 540 Blumenzwiebeln, Wildlingsroſen, Hyazinthen 
1 3 4,04 Blumenzwiebeln 

9 33 23,1 S EE Orchideen, Lorbeerblätter, Cycas- 
2! 13 5,40 175| Begonien, Blumenzwiebeln, Cycaswedel 

1 5 2,25 75 Blumenzwiebeln 

3| 61 67,64 600 Blumenzwiebeln 

1x umb. 
2 9,01 4 Blumenzwiebeln 


— 


aud eus 


24 139 11780 


Name des Urſprungslandes 
der eingeführten Erzeugniſſe 


Holland, Oſterreich 

Holland 

Holland, Belgien 
Luxemburg, Öfterreich 

Holland 


Italien, 


s 


L4 


II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


unter 10 a i 53 524| 219,88 
10 a bis unter 20 a 14 41 18,87 
20-50 17 127 129,6 
50 = I ha 19; 225 165,95 
lhas =- 2 19| 208! 170,71 
2 3 13| 258 101,98 
32. 4 4| 90 131,7 
4. e 5o 9| 14 14,53 
5 10 4 32 63,39 
10 e unb darüber 3 57 123,12 

zuſammen 148 1 5761 139,46 


d 13 0,8| 400 Palmen, Blumenzwiebeln 
3 21 vM 265 Blumenzwiebeln, Koniferen 
3 24 7519 620 Blumenzwiebeln, e Dekorationspflanz. 
11 80 156.00 150 Blumenzwiebeln, Knollen 
2 513 472 3% 4 4 600 Blumenzwiebeln 
1 55 151,2 1 deg Lorbeerblätter, Azaleen, Rhodo 
12 106 813,04 5 935 
|| 1x unb. | 


| Belgien, Holland 
Holland 


s 


. , Belgien 


| Holland 


2 8 


—— 2 — 
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Noch überſicht 13 a. 


Gäͤrtnereibetriebe ohne 
Ein- uno Ausfuhr 


Gärtnereibetriebe mit Einfuhr von Gärtnerei - Erzeugniffen 


Gärtnereigruppen von Erzeugniſſen 
und gahl Zahl, Ke ber 
einge- 

Größenklaſſen der | Ste | Geſamt⸗ > Per - | Geiomt, führten Arten der eingeführten Erzeugniſſe Name des Urſprungslandes 
(nach der Anbaufläche) Be- | fonen fläche trie. fonen) fläche ° der eingeführten Erzeugniſſe 
| tib i SE ead 

A | 


7t. | 8$ | | 10. 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
| | ! elloborr8, Schnittblumen, Palmen, Laubwerk, Lorbeer, Luxemburg, Oſterreich, Belgien, 
unter 10a 174 E 13,02 20, 63 2,98 7 155 | Nike. Araukarien, Azaleen, Magnolien olland, Italien, Frankreich 


i | Rhododendron, Rofen, Lorbeer, Schnittblumen, Blatt- 
30,75] 21, 65 3,91 564 | pflanzen, Blumenzwiebeln, Azaleen Dol, Belg. Ital. Frankr., Dfterc. 


10 a bis unter 20 a2 147 349 
20. 50 532, 1587) 220, 145, 508 58,85 52724); Age, Berend, oer, Zeit, ener) 


| JU et 
50- - =-  1ha . 530 1930| 405, 210 1 033 171,28'110 900! Staude, Vollen, Rargaritten, Magnolien, Reden] 


1h 2- 288 i260 391,0] 95 740 FF |. ei, SENAT 
2-- 3 .| 51 2315 127,94) 20 245 48,01) 44 350 Meggie, Ronlfeen, Se: Aalen, Sauer: Hol. Bela. Jtal. Sont. Pfterr 
3s» „ 4» [11 152; 38,2 6 57| 21,33, 5220 V ee Sien: Ahobobenbron, a . 

re se of d wiel 8 ael amad 1000] CN ene, at 
re Bi || 

10 » und darüber. . 14! 237 968,s| 4 39| 83,7| 1 850 ie Blumenzwiebeln, Dahlien, Azaleen, Rhododen⸗ | i 


dron, Triebſträucher 


zusammen |1 738, 6 4801 652,41| 542 2 938 22 011 


I-III zuſammen 2 ee ee 427,33 diss Qn 594,2 175 285 
3x unb. 


Überfiht 13b. Die Gärtnereibetriebe mit Ansfuhr von Gärtnerei⸗Erzeugniſſen. 


Särtnereibetriebe mit Ausjuhr von Gärtnerei ⸗Erzeugniſſen 


Qürtnereigruppen 
"n Bob adi Name des Beſtimmungslandes l 
Srößentlaifen der Perſonen Geſamtfläche ausgeführten Arten der ausgeführten Erzeugniſſe SC en 
(nad) der Unbaufläde) Betriebe ha Ergeugnifte | Be eue der ausgeführten Erzeugniſſe 


1. | 3. | 8. | 4.1 5. 6. il 1. 
" I. Privatgärtnereien. 
unter 108 . . . . . 100 || Salat, Sellerie Oſterreich 
10 a bis unter 20 a 700 Porree e 
20 » e 50» . 1800 | Salat, Gurken, Spinat, Blumenkohl e 
007» e iha. , 3 559 Salat, Porree, Spinat, Gurken, Lorbeer e 
X un 
Ge e : . 1650 || Belargonien, Salat, Blumenkohl, Kraut, Pfirſichkerne m Deutſchoſtafrika 
GC e 4100 Salat, Kohlrabi, Kraut ſterreich 
zuſammen 11 870 
1x unbek. 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 
10 ha und darüber 1 25 | 48,00 || 2000 Obſtbäume Oſterreich 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
unter 1b 5 10 | 00 y 200 VS, De, Dean, ne Sela; Osterreich 
10 a bis unter 20 . 11 26 2,40 , 3 2 Desgl., Beeren, Bäume, Sträucher, Fuchſien e 
x unbe 
e e e » I ien, Spargel, barber, Salat, S Oſterreich, Schweden, 
20 50 .| 5 158 | 26,8 | 25170 M en "lato hien, Helfen Sep S ` " Be Beinen, negt , 
9 o trne, , Aspidistra, „Sämlinge, Gemüſe, Ru ; erreich, and, 
0 E M idi 8 1 | Zwiebeln, Hortenfien, Rofen, CR Schweiz Danemark i 
"TP e Ardisia, Venulata. Rofen, Flieder, Efeu, Hort „Ge-. Oſterreich, S , Da et, 
1 ha 2 i 62 378 102,10 85 675 ee, Bett, SE i | mella ib. Ge 
e s e p u i : ; . A and, kreich, 
e atia, Eieren Soter die Malum e, 
e e E e ' ; ; ; IO A and, nemark, 
3 42 11 138 38,5. | 37610 || manniſche Heckenpflanzen, miie Eit Rosen, Era TE Lugenburg. Englanb 
dee e 55 3 20 13,67 16 575 Erdbeerpfl., Blattpfl., Myrten | England, Norweg., Schweiz 
Bee 10 4 19 28,07 7 000 |; Obft, Pyramiden, Ziergräſer, Koniferen Oſterreich Norwegen, Engl. Italien 
10 - und darüber 3 71 3948 | 54000 Flieder (edlen), Rofen, Sellerie, Blumen er ege? Ge odds 
zuſammen] 247 1 260 352,23 || 302 570 
Tx unbel. 


I—III zuſammen 212 1 382 456,61 || 316 440 


8x untel. 


— — — 
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Überſicht 136. Die Gärtnereibetriebe mit Ginz und Ausfuhr von Gärtnerei⸗Erzeugniſſen. 


Gärtnereigruppen 


und 


Größenklaſſen 
(nach der Anbaufläche) 


Zahl 
der 
Betriebe 


Perſonen 


Geſamtfläche 


Gärtnereibetriebe mit Gin- und Ausfuhr von Gärtnerei Erzeugnifien 


Wert der 
a) eingeführten 
d) ausgeführten 
Erzeugniſſe 
4 


a) eingeführten 


Arten ber í S 
b) ausgeführten 


| Erzeugniſſe 


Name 
a) des Urſprungslandes 
der eingeführten Erzeugniſſe 
b) des Beſtimmungslandes 
der ausgeführten Erzeugniſſe 


b. | T. 
I. Privatgärtnereien. 


: &) 70% a) Blumenzwiebeln a) Frankreich 
50 a bis unter 1 ha 1 4 0,8 |) 300:b) Rofen, Setzlinge b) Öfterreich 
ihar - 3. 9 13 aam a) 1X unb. 170a) Samen, Sämlinge a) Kaukaſus, Libanon, Pyrenäen 
: d b) 1x unb. 150 b) Pflanzenaustauſch b) Canariſche Inſeln 
a) 1x unb. 240 
zuſammen 3 | 17 | 10, b) 1x unb. 450 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


a) 100 000 a) Orchideen a) Südamerika, Engl., Frankr., Belg. 


5 ha bis unter 10 bel 1 | 14 | 100 | etn Uni) none eed. 
d b) 6 900, b) Orchideen ) un Pati. chweiz, Nor 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
unter 10. 1 | 1 | ge je" „50 2) Blumengeiebets a) Holland 
JEDE d b) 400j b) Erzeugnifle der Ea b) Holland, i 
: a) 3 500| a) Blumenzwiebeln, Rhododendron a) Hollan efgien 
10a bis unter 20a . 2 22 1,20 |) ix uns. 200| b) Pelargonien, Azaleen b) Öfterreidh, Schweiz, Rußland 
20-50 20 101 8.28 &) 14 230 || a) BIzw., Lorbeer, Rojen, Palmen, Stand., Ner., Araukar. a) Qollaub, Italien, Belgien, Oſterr. 
i b) 1x unb.9 710| b) @emüfe- u. Topfflanzen, Blumen, Zwerggranaten b) SE Rache Grantreid, 
mein, Dänema 
a &) 53 125 a) Blzw., Orchideen, Hortenſien, Schnittgrün, Obſtbäume 2) Südamerika, Indien, Java, Eng- 
50 1 ha 35 216 31,78 b) 35 525|! b) got Setzlinge, Topfpfl., Obſtb., Rhodod., Edelwick.,Ardis. b) nnn nee dices: 
Belgien, Rußland, Italien 
a) 80 295 Blzw., Lorbeer, Hortenſ., Kamelien, Rhodod., Arauk. ai Belgien, Holland. Oſterr., Italien, 
1 ha- 2 28 250 49,61 b)ıxun.33 775 w) Topfpfl, Fuchſien, Roſen, Koniferen, Orchideen, Gryan. Sedan? Schweden, Amerika 
b) Oſterreich, Rußland, Cuba, Nieder- 
: lande, Italien, Frankreich 
2 a B» 9 107 9359 ) 13 190/ a) Blzw., Beerobſtſträucher, Neuheiten a) Rußland, Frankreich, Holland 
° d b) 22 900 b) Obſtbäume, Rofen, Eriten l b) Schweden, Schweiz, Oſterr., Rußl. 
3. 7 4. 6 193 20,49 a) 227 900/| a) Blzw., Obſtwildlinge, Sämereien, Stauden, Rhodod. || a) Frankr., Amerika, Belgien, Holl. 
g : ! b) 411 700|| b) Maibl., Cyclamen, Flieder, Stecklinge, Rofen, Eriten || b) Japan, Amerika, Rußland, Eng- 
land, Skandinavien 
Zw g o a) 16 400 a) Laub- u. Zierholz, Koniferen, Palmen a) Belgien, Holland, Frankr., Öfterr. 
4 6 j 8 160 47,46 b) 76 200 b) Beerenfträucher, Laubholz, Begonien b) Oſterreich, Südweſtafrika 
5 10 5 166 36.80 a) 1 * unb. 42 000) Blam., Cyclamen, Koniferen, Neuheiten, Immergrün || a) Holland, Belgien, Japan. Nord- 
° ! b) 260 100|! b) Topfpflanzen, Stecklinge, Dahlien, Bäume, Sträucher b) i 5 Süd 
| 71 880/| ai Buxus, Azal., Konif m tis, Wallnuß. Rhodod FF 
e a) Buxus, Azal., Konif., Klematis, Wallnuß. "EE 4 ° T . 
10 » und darüber. 15 888 370,49 442 700|| b) Obſtbäume, Beerenſträucher, Zierſträuch., Arauk. Rojen || b) Ofterreih, Nord- u. Südamerika, 
522 510 TM, Skandinavien, Rußland 
a 
zuſammen 129 2 104 589,78 b) 1593 21008 
a) 622 810 
I-III zuſammen 133 2 135 610,20 b) 1599 660 
a) 2 x unbekannt 
d) 4 . 


(Fortſetzung des Textes von S. 137.) Die Gärtnereibetriebe der 3. und 4. Klaſſe ſind demnach 


ſich, daß 121 Betriebe oder 3,2 Prozent ſämtlicher Gärtnereien 
überhaupt keine Anbaufläche haben. Es handelt ſich hier meiſt 
um ſolche Betriebe, wo zur Pflege von Ziergärten, Park- und 
Schmuckanlagen (auch Gräbern) Gärtner gehalten werden oder 
wo die Gärtnerei nur bei Privatkundſchaft ausgeübt wird (Land⸗ 
ſchaftsgärtnereien). Auch eine Blumen- und Kranzbinderei und 
eine Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samenhandlung befinden ſich mit 
unter den Betrieben ohne Anbaufläche. 

Dagegen beträgt die Zahl der Betriebe mit Anbaufläche 


3644. Dieſelben verteilen ſich auf die einzelnen Größenklaſſen 
wie folgt: 

1. Klaſſe mit unter 10 a Anbaufläche 12,1 Prozent 
2. = e 10 bis = 20 ⸗ e 99 „ 

3. = „ 20 s : 50- e 271 = 

4. = e 50a = e lha z 283 „ 
5. „ 1 ha ⸗ e 2: z 149 = 

6. = e 2: „ z 3c z 3,6 e 

T. z 3: c z 4 = z 1,2 É 

8. e 7 42 - z 5 s z 0,9 z 

9. zc e 52 c es 10 : z 1,6 s 
10. = ^ 10 und mehr ha z li e 


bie häufigſten, fie machen mehr als die Hälfte aller Betriebe aus. 

Von den in den Gärtnereien mit Anbaufläche tätigen Per⸗ 
ſonen kommen auf die 1. Klaſſe 5,7 Prozent, 2. Klaſſe 4,6 Pro⸗ 
zent, 3. Klaſſe 17,6 Prozent, 4. Klaſſe 24,9 Prozent, 5. Klaſſe 
19,2 Prozent, 6. Klaſſe 7,3 Prozent, 7. Klaſſe 3,8 Prozent, 
8. Klaſſe 2,1 Prozent, 9. Klaſſe 6,7 Prozent und 10. Klaſſe 8,1 
Prozent. 

Mit der Zunahme der Anbaufläche ſteigt auch die Zahl der 
in Gärtnerei tätigen Perſonen, nur die Klaſſe 8 mit 4 bis 8 ha 
Anbaufläche macht hierin eine Ausnahme; es kommen nämlich 
im Durchſchnitt auf einen Betrieb in der 1. Klaſſe 2,2 Perſonen, 
2. Klaſſe 2,3 Perſonen, 3. Klaſſe 3 Perſonen, 4. Klaſſe 4,1 Per⸗ 
ſonen, 5. Klaſſe 6 Perſonen, 6. Klaſſe 9,3 Perſonen, 7. Klaſſe 
14,9 Perſonen, 8. Klaſſe 11,4 Perſonen, 9. Klaſſe 19,7 Perſonen 
und 10. Klaſſe 33,5 Perſonen. 

5. Die für eigene und fremde Rechnung bewirtſchafteten 
Gärtnereien. 

Von den 3765 gezählten Gärtnereien werden 3124 oder 
83,0 Prozent für eigene Rechnung, 623 oder 16,5 Prozent für 
fremde Rechnung und 18 oder 0,5 Prozent für eigene und fremde 
Rechnung bewirtſchaftet. 


Dn 
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Überfiht 14. Gärtnereibetriebe, bei welchen infolge fremder Einfuhr, erſchwerter Ausfuhr oder aus anderen Gründen 
einzelne Kulturen eingeſchränkt, verändert oder aufgegeben werden mußten. 


0 d ; ; 
Gärtnereien. bei welchen die DE e bei welchen Gärtnereien bei welchen . en 2M en 
Berwaltungsbezirke | fremde Einfuhr von Einfluß | bie erſchwerte Ausfuhr von nn Urſachen (Pflan dan ie Einfuhr, Ausfuhr un 
, ; rankheiten uſw) von andere Urſachen von Ein- zuſammen 
n Ginflu$ auf den Anbau it] fuß auf den Andan find | bat auf den Anbau finb 

1. = umtebauptmannſchaft Gi [ "x [tul mee nu mur tuu nerit rune n a e 
St. Stad Betrie ha | L Betriebe ha | Berjonen | Betriebe; ha _(Perjonenj Betriebe ha Perſonen] Betriebe ha — 'eeriomen| Betriebe! ha.  Berjonen rjonen | Betriebe ha |Berjonen] Betriebe ha Perſonen Betriebe ha Perſonen] Betriebe ha Perſonen 

1. 2. INL OM AS REG EIE ES ks KE ECK 4. 5. 6. 7. 8 | d | 10 11. 12. 13 14. 15 16 
A. Bauben i53 d 6,64 | 63 — bl asas 1 0,43 3| — — | = 10 7,07 65 
s ROMA. au: a E A - 1,44 | 3 1 7,00 | 4 4 | 0,82 | 111 — — | — 1 9,26 18 
Gët vov codd 5 | 1,26 16 1 0,19 3 2 | 2,69 3 1 0,50 3 9 0,14 25 
$3 HAE A8 a te Ze 15 17,42 57 7 6, 19 40 11 7,32 46 4 4,18 17 37 | 35,11 160 
St. Chemnitz. 5 7 5,78 40 — | — — 1 6,11 2711 — — — 8 11,84 311 
A. Annaberg 1 0,28 | 3| — — — — — — — == — 1 0,28 3 
Chemnitz. 7 4,83 43 — — 4 8,74 32| — — 11 13,57 15 
Flöha. we 5 323 | 23| — — - 1 0,23 6 2 045| 7 8| 39 36 
Gíaudau. .. . 4 10,45 31 — — 3 1,46 12] — | — | 7 | 11,91 43 

Marienberg IR — — — - — — — = -- == — | — — | — -- 

Stollberg. — - — — — — — — -- —- -- | — | — — — — 
Dresden 35 37,36 | 232 - — | 9 12,61 64 2 | 3,61 12 46 | 53,58 308 
A. Dippoldiswalde. . — sec. "db e leg -|- 1 0.10 ee 1 | 010 1 
Dresden-Wltit. 70 13,59 346 — = 12 9,60 61 26,07 52 91 | 109,26 459 
Dresden-Weuft. . . 29 32,37 177 — 17 28,18 116 25,0 2 48 86,45 375 
Freiberg 1 0,28 2 — E 2 0,36 3| — | — | 3 0,64 5 
Großenhain 10 9,15 | 125 — — | — 1 0,25 1 -— XN BE 11 9,40 126 
Meißen T 15 11,68 7 — EK HES 9 13,33 65 4928 | 14 27 29,29 150 
r 11 15,63 79 1 1,01 l^ 8 13 | 14,24 13 9 1,73 14 27 32,61 174 
St. Leipzig 22 30,92 160 — | — 13 6,45 82 7 | 11,58 25 42 48,95 267 
A. Borna. 18 11,20 65 | — — pus 7 8,19 20 2.1 Te 5 27 20,60 90 
e Döbeln 18 11,28 94 - — — 2 2,40 7 3 2,87 20 23 16,55 121 
Grimma . 22 77,80 181 - — — 8 16,16 43 11 Sa 3 31 96 45 297 
Leipzig Ate 75 | 86,74 440 | — — — 17 33,55 123 8 | 10,07 12 | 100 | 130,36 605 
Och 4 | 17,06 69 — — ha 5 2,72 12] — -— — 9 19,78 81 
NODI. oco. $ 20 | 23,24 93 — — 3 1,16 13 1 0,28 | D 24 24,68 111 
St. Plauen 4 6,87 91 | — — — = | — — = — € 4 6,87 31 
Zwickau 2 | 2,50 3 — — 3 | " 2,30 24 — — — 5 4,80 37 
A. Auerbach T" 1 3,00 71 = — 0,36 2| — — —- 2 3,36 | 9 
» DB i. 3 2,41 15 — — — 2 1,26 | 14 E — 5 3,67 | 29 
Blaue n T" 7 11,72 29 — — — — — — — — — 7 11,72 29 
edmargnbetg - .| — | = | — -— | -—- 0,11 Lb e — 1 | O01 1 
Zwickau 17 13,28 80 -— — 0,54 | 1 9 | 1 ,09 | 19 20 14,91 106 
Königreich | 433 | 529,86 | 2 587 10 | 14,9| 55 =; 154 | 181, | 11161 55 96,31 | 320 | 652 | 822,23 | 4 078 


Die geſamte bewirtſchaftete Fläche, die hierbei in Betracht 
kommt, beträgt 7088,39 ha, davon ſind 3600,29 ba oder 50,8 
Prozent zum Anbau verwertbarer Gartenerzeugniſſe benutzte 
Fläche, 3133,66 ha oder 44,2 Prozent find die Flächen der Bier: 
gärten, Schmudanlagen, Parke, Raſen und 354,54 ha oder 5,0 
Sr entfallen auf Wohn: unb Wirtſchaftsgebäude und ſonſtige 

ächen 

3 Betriebe mit 31 Perſonen und einer Anbaufläche von 
2,19 ba waren zur Nutznießung überlaſſen. 


6. Die Gärtnereien mit „„ Miſt⸗ und Früh beet⸗ 
enſtern. 

Gewächshäuser, Miſt⸗ und Frühbeetfenſter ſowie Überwinte⸗ 
rungsräume waren in 3401 Betrieben oder 90,3 Prozent aller 
Gärtnereien vorhanden. 

Von dieſen Betrieben haben 1,9 Prozent nur Gewächshäuſer 
unb Überwinterungsräume, 928,6 Prozent nur Miſt⸗ und Früh: 
5 während 69,5 Prozent beide Einrichtungen zuſammen 

aben 


90,49 ha der geſamten Anbaufläche iſt mit Gewächshäuſern 


häuſer und Überwinterungsräume befinden, aber auch dort, wo 
außer dieſen Einrichtungen noch Miſt⸗ und Frühbeetſenſter in 
Gebrauch ſind, kommen durchſchnittlich 5,3 Erwerbstätige auf einen 
Betrieb. 

Unter 3644 Gärtnereien, welche eine Anbaufläche aufweiſen, 
befaſſen fid 688 oder 18,9 Prozent mit Gemüſebau und strei: 
berei, 489 oder 13,4 Prozent betreiben Blumenzucht und ⸗trei⸗ 
berei, 80 oder 2,2 Prozent geben ſich mit Obſtbau ab, 44 oder 
1,2 Prozent ziehen Roſen, 66 oder 1,8 Prozent ſind Baumſchulen 
und bei 2277 oder 62,5 Prozent erſtreckt fich der Anbau auf nod) 
nicht genannte und gemiſchte Kulturen. 


7. Die Gärtnereien mit Heizungs⸗ und Kraftanlagen. 

1736 Betriebe der Gärtnerei haben Heizungsanlagen, 180 
Betriebe Kraftanlagen und 449 Betriebe beides zuſammen. In 
den 2185 Gärtnereien mit Heizungsanlagen ſtehen 2070 Keſſel, 
es wird demnach mindeſtens in 115 Gärtnereien die Heizung 
ohne Keſſel betrieben. 

Das Heizungsmaterial, was in den Gärtnereien jährlich be⸗ 
nötigt wird, hat einen ungefähren Wert von 678 235 Mark, es 


und berwinterungsräumen bedeckt, und die Zahl der Miſt⸗ und | fommen ſonach im Durchſchnitt jährlich auf eine Heizungsanlage 


Frühbeetfenſter üt eine fo anſehnliche, daß im Durchſchnitt gegen 
180 Stück auf einen Betrieb kommen. 
Die tätigen Perſonen in der Gärtnerei ſind im „ 


310 Mark. 

Von den Heizungsanlagen iſt die Warmwaſſerheizung am 
meiſten verbreitet, nach ihr kommt die Kanalheizung; am wenigſten 
gebräuchlich iſt die Dampfheizung. 


e 44 e 


Überfiht 15. Die Gärtnereibetriebe nach der Art der Verwertung ihrer Gärtnerei⸗Erzeugniſſe in den nach der Anbaufläche 
gebildeten Größenklaſſen. 


Privat-, Staatliche, Königliche und öffentlichen Korporationen 
gebà rige Gärnereien mit einer Anbaufläche von 


Alle übrigen Gärtnereien mit einer Anbaufläche von 


„ 2222222 
Verwertung der Gärtnerei 8 2 » o e 212 2 a 8 8 — or e * wi 2 a 
Erzeugniſſe ZE E 2 2 x2 22 232 2 2 È E: EREECHEN „„ 
«|j8 8I BSIR8IRI[RI[SIEISIE. | S S 5 33 335 Fi 
EE EE EE EE EE 
uh 15 s BIS le 
3. 8 4 5. e. 1. | 8. 9. | 10. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18 19 20 21 j 
| | 
Zahl ber Betriebe .|28 | 18 | 35 | 27 8 5 11 2 1152 63 | 183 121 50 5 3 1 6 2 
in der Gärtnerei gum Verj.]54 | 32 102 133 57 | 35 4 | 1 18 28 101 146 | 588 | 502 | 287 | 28 | 81 2 | 27 | 21 
Geſamtfläche ha. BA 13,6, 49,3 63,4| 83,3, 50,0 6,0 4,8 47,4 56,0] 6,1] 12,3 68,5| 86,8! 76,9 112| 9,| 40, 451| 57,1 
in bet HES Zahl wi Betriebe .I— | 3 2 4 | — — — — — — 9 7 76 55 21 | — 1| — — 
eat Perſ.— 4 6 | 16 | — | — — | — | — — f 20 12 227 | 208 148 — 7 — 8 | — 
auf ëm ai: Gejamtfläheha. J— | 50 153, 544 — — —|—|—!— LA 1,2 32,6] 38,7 51,50 — 3,500 — 13,0 — | 
Zahl ber Betriebe .| 3 | 3 CS ER s | 1!—-|—| — 7 | 38 | 3 3 — | —]— | 1 
A (Henne Pers. 4 4 27 13 20 — 1 — — — 10 26 119 138 29 10 — — | — 1 
nd an Händler [Geſamtfläche ha. . 0,3) Lil 3,8 268, 25,40 — 53 — — — 04 24 15e 243 65 68 — | — | — | 190 
; g „ (Zahl ber Betriebe“ — | — 1 3 — 2 — — — — 15 20 16 4 2 5 2 7 
à 5 Ve Perſ.— — 5 20 — 21 — — —— 2| 9| 53 | 100 | 139 | 78 | 23 101 | 56 |252 
durch Serjand | Gefamtflähe ha. .|— | — Bei 51,1 — | 315; — |— | —| — Du 0, 6,8] 164 23,7 9, 6,| 32, 15,6 155,0 
in der Gärtnerei, (Zahl der Betriebe .| 2 2 1 4 2 111 — — — 56 70 21 5 — | — 44 — 
auf dem Markt ene Berl 4 8 3 | 12 | 29 13 5 | — | — | — 124 18 181 293 | 116 | 41 — | — | 22 | — 
und an Händler [Geſamtfläche ha. A 0,5) 0,33 0,4] 33| 14,1] 41| 40 — — | — 0,5 1,5 25,0 54,5] 254! 1211 — | — | 2531| — 
in der Gärtnerei, [Zahl ber Betriebe ] — | — 1|—| 4| — —— — 11— 3 14 18 11 6| 4| 1| 1 2 
an Händler Erwerbstätige Perſ.[— — 3 — 27 — | — — — 221 — | 11 60 85 102 50 51 9 2 | 63 
u. durch Verſand | Gefamtfläche ha. .|— | — 03 — 16,0 — | — — — 17, — Da 6,2 13,5 15,0 15,2] 149| 6,0] Oo 25,6 
i.d. Gärtnerei, auf | qan ber Betriebe .|— | — 1— 4 — — — — — 1 — 1 13 28 30 3 2 1 — 
d. Markt, anHänd⸗ Erwerbstätige Perſ.[— — 3 — 20 — — — — — 1 — 3 | 41 | 161 225 50 | 45 | 39 6 | — d 
ler u. d. Berſand Geſamtfläche ha. — — 03 — 1150 — — — — — I — Dal 611 21,6 45, 9,5 10,7 9,2 8,0 ` 
Zahl der Betriebe .| 3 8 | 11 12 6 2|—|—|—1—126 31 115 124 44 8 1 1 3 — 
auf dem Markt Erwerbstätige Berl 5 16 | 29 | 39 | 23 18 — — | — | — 153 | 80 | 339 452 193 | 61 | 10 2 | 18 — | 
184 be 8 ha. 02, 25! 16,6! 11,50 173| 15,0 — | — | — | — 2,4 6,4 45,9 91,5 591 209| 3,5 5,0 27,1 — 
dan and! ai Sel3! 6| 731 27 —|—|—|—|—]| 18 32 275 472 288 | 84 42 — | 28 12 
und an Händler [Geſamtfläche ha. .| 0, 0,0 0,8 13,0 1411 — |—|— | —| — | 06 39 42, 99, 781 30, 11,8 — | 294| 28,0 
Zahl der Betriebe I— | — | — | — 1|—|—|—i—|— 1 2 26 17 3 1 2 1 
aui Versa : | Erwerbstätige gea) 1 — — — 4 ——-—-— [6 5 19 130 91 20 9 7 20 8 
u. durch Verſan Geſamtfläche ha. I— | — | — | — | 25, — — — — — Do 03] 2,5] 19,8) 24,7 Val 4,0 Au 13.1110,0 
auf dem Markt, (Zahl der Betriebe — | — 1 2 | — — — — — — 1 27 64 50 | 10 3 2 8 
an Händler Ve Ber] — | — 6 8 — — — — — — 2 | 11 115 | 317 | 313 | 98 | 15 | 40 | 28 1209 
u. durch Verſand I Gelamtiláde ha. .| — | — 23) 17| — | — —— — — 0,1 0,4 142, 60,0 74,5 25,5 6,5 13,8, 12,1, 239,9 
Zahl der Betriebe 12 9 | 16 | 12 | 15 9 221 — 115 25 73 86 49 13 12 1 
an Händler et Perſ.[ 26 28 | 46 | 36 | 75 | 86 | 6 |26 |12 | — f 40 | 64 | 184 | 256 | 231 |104 2 4 | 20 | 60 
Geſamtfläche ha. 9,5 14,1, 24,9 15,60 31,7 31,6] 7,00 29,0 6,0, — 12: 4,9 31,4 79,00 83, 34,3 3,1 Go 14,0 40,0 ` 
an Händler Zahl ber Betriebe .| 1 | — 4 | — 3 2|—|—1|2|— 1 5 16 38 | 13 2 3 5 2 
durch Verſand | Erwerbstätige Ber] 1 | — | 18 — | 13 | 24 | — | — |39 | — 4 9 49 | 186 | 295 | 85 | 15 | 35 103 | 30 
u. durch Verſand Geſamtfläche ha. Joe — 17, — 9 5851 — — 180 — | Oe La 6,8] 356 641| 315 6,| 12,8) 350 22,0 
Zahl der Betriebe — 1 — 5| 21 1|—1—|21] 16 4 18 28 21 5110| 5| 9] 9 
durch Verſand eg, Perſ.— 6 — | 32 | 12 4 | — | — 20 | 25 WK | 24 | 98 | 137 | 115 64 239 | 63 183 540 
Geſamtfläche ha. .] — | 4,3 — | 337| 16,0 2,0 — |, — |19,6; 48, 05 1, 8,11 26,7] 34,3 12,5 34,1] 24,2, 64,4, 151,3 
in der Gärtnerei, [Zahl der Betriebe“ — — | — — - | - —— — — zi — — 6 — — — 1 
auf dem Markt Feen tätige Beri.J— | — — — — — — — — — 1 — — — 32 56 15 — | — — | 39 
u. butd) Verſand Geſamtfläche ha. acus eed E zw fano end Pee ard 6, 1 9, o 2,2 — | — — | 14.0 
Zahl der Betriebe .|50 | 46 | 80 | 80 5|3|7| 3 "m KS | 751 | 851 | 437 | 92 | 33 | 23 | 44 | 36 
zuſammen | Cnwerostatie Perſ.]97 104 |255 340 Pe 901 16 27 89 75 1292 450 2348 3469 2628 788 539 302 521 1235 
Geſamtfläche ha. .118,9| 41,5,123,0' 225, 264,192, lé 33,8 910 121,] 139! 374! 312,1 6738| 671,6 23011115,5| 114,8 310,9 76159 | 
Die Kraftanlagen, die meiſt zur Verſorgung der Gärtnereien | der bisherigen Pachtzeit und bei 572 Betrieben die Jahre, bie 
mit Waſſer beſtimmt ſind, beſtehen in Wind-, Waſſer-, Dampf-, der Betrieb in Verwaltung ſteht. Nach dieſen Angaben zeigt 
Heißluft⸗, elektriſchen und anderen Anlagen. Die Heißluft- und ſich, daß von 3173 Betrieben 14,6 Prozent unter 5 Jahre, 13,8 
elektriſchen Anlagen ſind diejenigen, welche in der Gärtnerei als Prozent 5 bis 10 Jahre, 16,2 Prozent 10 bis 15 Jahre, 12,6 
Kraftanlagen am meiſten Verwendung finden. Prozent 15 bis 20 Jahre, 18,7 Prozent 20 bis 30 Jahre, 11,5 
8. Tas Alter der Gärtnereibetriebe. Prozent 30 bis 40 Jahre, 5,0 Prozent 40 bis 50 Jahre und 
Über 3700 Gärtnereibetriebe ſind Altersangaben gemacht 28 1 i e beſtehen, di SE e os 
worden, und zwar war bei 3173 Betrieben das Gründungsjahr Se a an a 18 verpachtet ſin a ar e 
angegeben, bei 2174 Betrieben dag Alter, feit wann der Eigen: | rieben 45 Prozent feit über 10 Jahren verwaltet werden. 
tümer die Gärtnerei im Beſitz hat, bei 643 Betrieben bie Dauer (Foriſetzung des Textes S. 146.) 
í 


Überſicht 16. Die Gärtnereien ohne und mit Verarbeitung gärtneriſcher Erzeugniſſe ſowie ohne und mit Verkaufs laden. 


ohne | 


Gärtnereibetriebe Unter den Betrieben in Sp. 5 


und 11 ſind mit Zukauf von 
Blättern, Blumen, Pflanzen 


ohne | MN mit HN 


` Berarbeitung gärtnerifcher Erzeugniſſe Verkaufsladen und anderem Material 
Wien | l |i im örtl. Sufammen- getrennt von ber 
fe | Pere | Gelamt- | Be- Per- | Gelamt- | ee, | ger, | Gelamt- hang m. d. Gärtnerei Qürtnecei Be- Per- Geſamt- Wert des 
triebe | fonen nee am {onen triebe | fonen ZER RE Ber ug Së ger, Gre triebe | fonen Ráde Zukaufes 
ha ha ha be ſonen "re fonen | "re ha 4 
1. Së 5. e | 7. [s. 9. 10. 11. 12. 13. 14. 15. | 16. | 17. | 18. 19. || 30. 
| 
I. Privatgärtnereien . 846 1 912 1420,99 101 " 398,51] 947 2 394 1 819, el — — | — — — — 62 271 TM en 
x umb. 
darunter mit Verkauf 212 651 329,32 84 407 348,13 296 1 058 671,45 —- — | — 55; 232] 195,99 6655 
II. Staatliche, König⸗ | 1x unb. 
liche, Städtiſche, | 
öffentlichen Korpo” | 
tationem gehörige | ! 
Gärtnereien . . . | 136 19231741,,| 26| 398 269,5| 159| 23022008/4 1| 5 Ono 2 14 22 17 207] 14e 22185 
III. Alle übrigen Gärt” 1x unb. 
nereien 1 376 6 Ser 807,401 28006 101/1 450,09|2 264 10 60302 750,43/243. 1149 204,44 1491 930303] 62| 984 Geck 037,98,688 089 
EE i8 —— —— T F 32% E 8 19x unb. 
III zuſammen 2 358 10 5164 970, s 14076 9812 118,02|3 32015 2996 578, gi 244 1154208, 5 1511 044 044 304 s8|1 0634 9691 207, a 117 364 
1x unb. 


Gärtnereigruppen Betriebe 
und ohne | mit 
®rößentlaffen Viehbeſtand 


Überſicht 17. 


Der Viehbeſtand in den Gártnereibetrieben. 


Zahl der 
Pferde Eſel, Nindvieh Ranin- 
ai, : Raui, Qum Schweine Biegen | Schafe Hunde den Hühner Gänte en 


unter 10 a Anbaufläche 259 | 61 
10 bis unter 208 ». ...... 83 27 
20 e 500 129 36 
50 = e 1 ha. 83 27 
1 ha- C v EE 42 16 
SZ ee = % e ee A e 13 11 
3s. 444 2 3 
d ee e Du ge oboe Hus e AN 2 | 3 
D. so lU Uo ce o rye 8 | 3 
10 - unb mehr ha — EE EG 2 | 3 
Ge.Iu.II| 623 190 

unter 10 a Anbaufläche DEE 155 88 
10 bis unter Da ». .. . ... 100 124 
20 50 „ 264 | 6560 
50 » 1 ha 228 | 692 
1 ha- PE C e 111 372 
2s.. % A ER 35 75 
g^ e 4 „„ 9 30 
dee e Die. Ne E 5 21 
5 ⸗ e 100000 8 39 
10 e unb mehr ha 8 28 
Se. III | 923 | 2 029 


| 
I. und IL Privat- und Staatliche uſw. Gärtnereien. 


Se 51 2 3 5| — 32| 56 560 | 10 66 
9 9 A oz 3| 5 12 44 478 4 16 
1 „ | * 18 34 334 12 25 
3 T = 3 12 — 21 20 523 13 53 
2 66 — 12 1| — 9| "1 159 | — 30 
1 4| — 6 3| — 7 79 262 6 100 
TEE 3. Io, vg CSN NEE EN "e — Së 20 
— — 3 a ll a l 14 64 — | — 
1| —|—| — | —|-— SCH us 90 | — | — 
) E E M il — |= |-|- 
16 | 32 | 6 36] 24| 5 | 104| 318 2400| 45 | 310 

III. Alle übrigen Gärtnereien. 

12 | 1 6341 60| 1 39 | 229 480 | 18 22 
10 — 15 42 711 — 49| 217 708 | 48 37 
70 | 13 83 251 393 — 284 | 1104 | 2520 | 220 | 230 
191 | 22 | 199 | 334| 420 — 427 | 1331 | 3175 | 359 | 288 
170 5 | 150 | 222| 208] 11 243 | 809 | 2267 | 152 178 
32 9 9 58 57 — 58 | 110 471 86 44 
91 | — 10 21 6| — 25 80 319 | 15 30 
19 2. em 8 5| — 16 10 177 — 5 
29 3 8 99 8| — 28 86 302 4 47 
66 | 15 , 40 5|. 4| — 18 15 4M 7 38 


613 | 63 45010741232 12 |1187 | 3991 | 10 923 | 


I. II. und III. Privats, Staatliche und alle übrigen Gärtnereien. 


unter 10 a Anbaufläche .. 4 414 | 149 
10 bis unter 20a 183 151 
20% "Hc ML 393 596 
50 e e 1 ha 311 719 
1 ha- F 153 388 
Zoe 5 ` a 48 86 
A ee e 4 Coa vor uo urat 11 33 
doe 5 Ba M 7 24 
b. e 1024 ». 2.2 2 20. 16 42 
10 usb mehr ha 10 81 


Ge. | 1546 | 2219 


Beitichrift des Königl Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 


12 6 8| 9 6] 1 71| 285 1040 | 28 88 
12 2 16 42 74 5 61 261 1276 52 53 
71 | 15 83 251 393 — 302 | 1138 | 2854 | 932 | 255 
194 29 | 199 337 432 — 448 | 1351 | 3698 | 372 | 341 
172 11 | 150 234 209| 11 252 | 880 | 2496 | 159 | 208 
33 6 9 64 60 — 65 | 189 733 | 99 | 144 
21 2 10 33 6! — 27 80 319 | 15 50 
12 9 3 8 5 — 16 94 241 | — 5 
30 3 8 99 8| — 30 86 399 4 47 
72 | 19 40 bi 4| — | 19 15 414 7]| 38 
629 | 95 | 456 ,1110|19256| 17 |1291 | 4309 13 323954 |1229 


1913. 19 


pd 


146 


—— 
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Überficht 18. Die Probuftionsnerhaltnifle in den Gärtnereibetrieben. 


Gärtnereibetrie be 


ohne 


, | mit mit verfaufsfertiger und mit 
Görtnereigruppen Ertragsangaben verkaufsfertiger Ware unjertiger Ware unſertiger Ware 

Zahl A Anbau- ahl 2 Anbau- Zahl T An dau- 5I T Anbau- 
der e fläche (a) de 11 5 flache (a) | der béie fläche (a) er 1175 fade (e | 
Betriebe ha Betriebe ha Betriebe ha Wetriebej Jr ha ' 

1. 2 3. 4. 5. 6. (a 8. 9. | 10 | 11. 12. 13. 
: " ; | j 
I. Brivatgärtnereien. . ls. 326 | 596 | 97,55 431 1089 206,00 | 187 700 1305| 3 | 9 | 1,08 
II. Staatl., Königl., Städtiſche, öffentl. Ror- | 

porationen gehörige Gärtnereien 50 | 499 | 72,44 .55| 905 | 85,25 56| 917 117,0 | 1 7 50,00 

III. Alle übrigen Gärtnereien . . . . . 137 | 396 54,60 | 1175 4 408 951,05 1 328 7856 | 1801,49 || 16 63 31,38 | 
Die jährliche Erzeugung an verfaufsfertiger und unfertiger Ware. 
Gruppe AU: BINE Gruppe || ar Gruppe [ au 
I u. II ui fammen f u. 11 III ſammen | Iu. II "Wu amine 


in Tonnen k) Treibpflanzen und fogenannte Wine 


A. Verkaufsfertige Ware. 


| 
" Aprikoſ‚ennn 3 d 9 terblüher in Töpfen. | 
a) Gemüſe. in Tonnen Pfiiſſche 15 18 33 l in 1000 Stuck 
Bohnen oa 59?! 670 Erdbeeren 83 392 475 AzalieeennNdNdNnnsn 13 1036| 1049 
FV e 136 169 Himbeeren. 18 45 631 Kamelieus ... 4 266) 270 
Weißkraut . 104 390 494 Stachelbeekre n 36 109; 145 Rhododenden . 2 64, 66 
Rotkraut . f i ` i i i 93 611 704 Johannisbeeren . 83 147; 230 Grifen . — 2 — 1288 1288 
Wirſin Gë n ` 62 318! 380 ` ; Zyklame“n 40 923] 963 
Grünkohl en deen e 40 277 317 o) Obſtbäume und Obſtſträucher. Primeoꝛk ns 32 417 419 
Wofentbl ....... d a 5 32 in 1000 Stück enn... uU e 
Tomaten 24 307 331 | Kernobſ ti... 123 om 837 Prunus. a 
Mühren a a wi ER 138. 601! 739 f Steinobit ........ 36 204 240 at dere Freibitrüu dut Eb. 1 24 25 
Zwiebeln 55 265, 320 | Beerenobſ t! 176! 707| 883 Kg i un 57 727 784 
Spinat.ttteee 70 727 797 [d) Laubhölzer . 257 720 977 SE TVN Der 
Spargel . n. 283 75 103 e) Koniferen u. immer- | EE RES LL : 5 10 
Rhabarbeen&n. 21 232“ 253 grüne Hölzer 97, 798 895 Prinſetten JE AS 1 5 6 
Rapünzchendsd 4 54 58 | f) Rofen, und zwar: Talio iD A PX Xl 9 25 97 
Champignons 1| 35| 836 f Edeofen ........ 58 31951 3253] X... en? „„ 73 9195! 2 268 
: Wildroſen 37 4 814, 4 851 Tre ibzwiebe T5 ees t 3, 1° 9 4 20 
in 100 Schokkk 88 | I I) Maiblumen(Blühkeime)] 608 16 905 17513 | 
Endivin 2 2 2 2 220. 3 444 47 i A m) Pflanzen zur Gamen: in Hektar 
Salate 270 4103 4373 enn ahr wis E a 0,51 3,13 3,61 
Gurke 62 543 605 in Hektar , 
Blumenkoh i 211 406 427 | Stiefmütterchen, Myoſotis, | B. Unfertige Ware. 
$obffabi .......- 99, 977 1069 Bellis T 6,67 51,24 57,91 a) Junge Obſtbäume und Sträucher. 
Sala trüben 10 111 121 J Levkojen, Aſtern und andere in 1000 Stück 
Kohlrüben - nn 10 63 73 Sommerblumen... 4,46 44,30 48,76 Kernobſt wUUUU U 185 1 140 1325 
Selle rike 73 775) 848 | Stauden, Knollen und Zwie— p Steinobft. . 22.2... 30. 339 369 
Sommers und Winterrettiche 64. 2860 350 belgewächſe -» 4,12 | 42,89 |; 47,01 | SScevenobit . . . . geg? x) Ge 692 
: ` b) Laubhölzer l(einſchl. 
PEN u T h) Blühbare Topſpflanzen. Heckenpflanzen) 206 2222 2428 
Peterſilienwurzel 12 204, 216 in 1000 Stück e) K . 58 866 924 
Bündelrettiche 29 895 924 Fuchſie n )))%ͤͥ SS j 
Bündelradie s. 61 2106 2167 ] Pelargoninrn nn. 288, 1990 2278 cs ORC IUIUS divas EE = 
T | Knie DUM delroſen 22 2658! 2 680 
Taftinale. ee 16 35 54 f Hortenſien und andere Som- f Wildlingsroſe 63 6789| 6 852 
V 34| 753| 787 merblüher in Töpfen .. 196 953 1140 c) Blühen OE "s 
Schwarzwurzel . . . . . 9, 178 187 | Teppichbeetpflanzen ... {1010 3449, 4 459 S DU 7 98 3877| 3 975 
Verſchiedene Küchenkräuter . | 54; 999 1053 | " Blat i fle msn ie 
i) Blattpflanzen. VV 
b) Obſt in 1000 Stück Palmenuſw.insgeſamt 24, 626 650 
"e u Treibpflanzen und ſo— 
in Tonnen Palmen 13 312 325 E eddie te j 
ÜUBIOL- aep arae cud Buy 468: 78011948 ] FarnnnaaQa 15 231 246 her, inégejamt. . . . 38 10 658 10636 
Birnen 237. 376 613] Arau karin 1: 139 140 h) Sämlings- und Steck— | 
Pflaumen 72 103 175 J Andere immergrüne Gewächs— | | lingspflanzen, insge— li 
Kirſchenn¶n˖n 76, 126, 202] hauspflanzen . 79 593 672 lamt k x 715 14 052.14 767 


Eortſetzung des Textes von S. 141) wegen, England, Schweiz. Japan und Nordamerika. Der Wert 
9. Die Gärtnereibetriebe mit Ein- und Ausfuhr. der ausgeführten Erzeugniſſe beträgt ungefähr 1 916 100 Mark, 

Von den Gärtnereien führen 15,4 Prozent Gärtnereierzeug- während die Einfuhr fih auf 977 095 Mark beziffert. Dabei 
niſſe aus dem Ausland ein, 7,2 Prozent führen ſolche aus und muß aber berückſichtigt werden, daß die eingeführten Waren nur 
3,5 Prozent tuen beides. ſolche ſind, die von den Gärtnern ſelbſt bezogen werden; im all— 
Die Länder, von denen die Gärtnereien Waren beziehen, | gemeinen ift die Einfuhr von Gärtnereierzeugniſſen eine viel bedeu— 

find Holland, Belgien, Luxemburg, Italien, Frankreich und Oſter- ı tendere, die fogar auf bie Anbauverhältniſſe mancher Gärtnereien 
reich; dagegen führen ſie von ihren Erzeugniſſen aus nach Oſter- einen ungünſtigen Einfluß ausübt, wie aus Überſicht 14 zu et 
reich, Rußland, Schweden, Argentinien, Afrika, Dänemark, Nor- ſehen iſt. (Fortſetzung des Textes S. 149) 
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IL Die Gärtnereibetriebe nach berufsſtatiſtiſchen Unterſcheidungen. 


Art des Bärtnereibetriebes 


Überſicht 20. 


Überfiht 19. 


Erwerbstätige Perſonen 


I. Privatgärtuereien. 


Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei "s bet NE im giel? 


Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei. 


Darunter Familienan gehörige des 
Betriebsleiters und zwar: 


männlich weiblich überhaupt 
: aT REISE gärtneriſch gärtneriſch gärtneriſch zu ⸗ 
rte | Gëtt: | qärt- å gärt- tt tte | gärt- gelernt | angelernt | ungelernt || tam- 
8 0 neriſch neriſch zu ⸗ Ros iid neriſch neriſch ef Ae Lis netiſch is 
elernt ange. unge“ ſammen gelernt ange. unge. ange- | unge: — ( — —— — en 
gelernt lernt lernt gelernt fernt lernt] men gelernt lernt lernt m. | w. | m. | w. | m. | w 


14. | 15. 16. | 17. | 18. | 19. || 20. 


Privatgärtnereien ohne Verkauf von l | | | | I | 
Erzeugniſſt een 7070 57 228 992 — 17 327 344 707 74] 555 1336 11 — — — [1 15 17 
Privatgärtnereien mit Verkauf von | ; 
Erzeugniſſen 296 29 293 eg — | 7 | 433| 440] 296 36 726 1 0580 8|— 1 514 106 134 
zuſammen |1 003. 86 1610| — | 24 | 760| 784 1 003 110 Ee 2394 9|—]| 1 5|15] 121| 151 
IL Staatliche, Königliche, Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereieeͥie . . . . . n 6 102 208 — | — 160 1601| 100 6 262 — 11 
Staatliche Gärtnereien 58 3 163 224] — | — 65 65 58 3 22 2n i- uw 1 
Königliche Gärtnereien 60 3 32 95 — 1 411 42 60 4 73 | — 
Städtiſche Gärtnereien . . . . . . . 316, 39 615 970] — 1 254| 255] 316 | 40 | 869| 1 = 2 1 
Sonſtige Gártnereien . . .. ... 84 4j, 140 231] 1. 1| 69 71 88 5 209 302 — SE — e — SE 2 3 
zuſammen] 621, 55 [1052 1728| 1 | 3 | 589| 593| 622| 58 17641 2321| 6(— —— E 10| 16 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnereien u.⸗treibereien 467| 136 447 1050] 1 9 | 819) 829| 468| 145 3268 x bs E. 20| 5 64 413 
' DObftgärtnereien u.⸗treibereien 24 3 37 64 — | — 31 311 24 1|—| 2 
SBaumidulen -. ......... 294 28 307| 629 — | — 116) 116) 294 28 423 745 8 — — 1 | 
Roſenſchulee Xun 1233 5 123 251 — | — 96. 96] 123 5 ge 347 1 — 5 11 
Stauden⸗, Blumen⸗ und Topfpflan⸗ 
zengärtnereien S 1387 44 365 1796] 7 21 424 45211 394 65 o 2248| 87 — | — [3 13| 18 
Landſchaftsgärtnereieien nns 297 21 82 400 — | — 151 15| 297| 21 415 SE — —— 2| 11 
Blumen- und fixangbinbereien . 44| — 9, 53; — | — 34 34] 44 — d 87 —— 1 16 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ u. Samenhdl. 1151 3 12 130] 1 | — 65 66| 116 3 i 196 6 — — 2| 23 
Sonſtige u. Gärtnereien gemiſchter | MM M 
FV 9| 93 1337 4769| 8 ei 1 9622 001| 3 347| 124 |3 * 6770279 31 | 15 | 15 | 90j 712 
zuſammen 6 090 333 We 9142| 17 | 61 p 0|6 107 394 |6 — 12 782 438 32 | 37 | 23 | 32 | 37 | 23 180|1 334 
Summe I bia III |? 714: 474 ' 4292/12 480| 18 | 88 pum 5 017|7 732. 562 9 20317 497| 453 32 pis 1951 465 


1. Selbftän 2. Berwaltung®- . Gelerm 
(tätige Inhaber, Saler Betriehsteiten) | unb und taufmännifcheb Perſonal fund enk Arbeitskräfte Unter 3 4. Sonſtiges Berna 
"ue cart. eit | ` ode] el lU dome | befunden 4 
gärt- t. rt. 4 er unter 
nerij dl zu⸗ Agärtneriſch risch ſi 

Gärtnereibetriebes gelernt ange. unge. zuſammen] neriſch ange- unge || jammen | gelernt || ange- zuſamme Lehrlinge 14 Jahre 14 Jahre || zufammen 

lernt lernt gelernt lernt lernt lernt alt alt 
| m. "m. w. m. w. m. m. m. m. | m. w.] m. iwl m. im] m. im.| m. | w. || m. |w | m. | m 


Privatgärtnereien ohne | 
280 


Verkauf — 
Privatgärtnereien mit | | T 
erluf...... 153—| 6| 


zuſammen I 


2. 8.4. 5.6.7. s. 


— 29 E as - _ -- 


89 8 
wel — ETT 11! 559| 11 168 


. | 10. 1112.18.14. 16. || 16. | 17. 


I. Privatgärtnereien. 
N | 
EN | 5517 


291|— 
d 22 6 


136| — 
33, 9| 111— 


J T d : 
an 


248; 8| 32A.— 


l 


18. 19 20. 21. 22. |23. 


8169) 9| 402.— 7723 479 24 70— 282 pu 121! 34 


34. |25.| 26. | 27. || 238 29. so. | si. 


IL Staatliche, a. Städtiſche, öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereien 924-—— — 
Staatl. Gärtnereien SE E 
Königl. Gärtnereien | 
Städt. Gärtnereien . . 5 
Sonſt. Gärtnereien ES | C 
zuſammen II | 105,1 ^" 


— KE — | — i 


1— 12 2 118 i| 95.— 


j= — Ee 1| 4|16 4| 61—| 6— 
| — --,-|11—| E d 
———- 3, — 128 1 
£ 36 — SEI — 3|— 58 — 229 — 88 1 
— 34 1| 12— A 15 1| 47— 3 


— — 55 


1 — ; iss 


421 —' 53 a. 3 


| 

| 164 318 ii i 199| 324 

45—] 118 86; 25| 204| 417 

403! 741 

67—| 3— 95) 154| 2 2| 97 156 
42—]  6'—] 163 65 — — 163 65 
48 1| 16—] 31 410 1iļ—" 32 41 
267| i| 4— 587| 254 22 — | 609| 254 
| —| 78 $60| 54 132 68 
36 — 954 574; 79 10,1033 584 


19* 


Noch Überſicht 20. 
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1. Selbfländige 2. Itungs- : 
tätige Inhaber, E Betriebsleiter) und taufmänniſches Personal und angelernie Urbettskrafte Unter 3 4. Sonſtiges Perſonal 
Art am las wu me a7 HP befinden 
rt- . e 
ibit gärtnerif Ger Ei, gue — stell 
Gärtnereibetriebes gelernt ange unge zuſammen jammen | gelernt || ange” zuſammenſ Lehrlinge zuſammen 
lernt lernt lernt 
m. w. m. w. m. | m. || m. | m. | m. w. m. w. m. m. || m. | m. | m. (mwi m. |m|| m. w. m. w. m. | m. 
1. 1. 3.4. 6. 6. | 7 || 8. | 9. 10.11. 12.18.14.“ 15.|| 16. | 17. | 18. 19. 20. 21. 22. al 24. 28. 30. | 81. 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnerei unb | | | d |g» | | I| | | 
streiberei . e . 834.—/76| 2|| 97, 22| 507| 24| 5 19| 5| 19| 1281 60 188; 8 350 778 
Obſtgärtnerei und »trei- | | E | | 
berei . ss 18——— 12 2| 30 2| 4——, —| 4—| 2— 3 5.— 25 29 
Baumſchulen 45 — 17 1| 62 1 57 es 14 71 9| 192 28 220 — 276 106 
Roſenſchulen 39 6 — 45 —1 I—— 1 10 3 75 5 80|— 116, 93 
Stauden⸗, Blumen- unb 
Topfpflanzengärtne⸗ | 
EE, 2 6 wo 93 X 5 343 CS 8| 20| 851, 20199 4 = 136109159114] 921| 3) 44|20| 965/23 321 295 
Landichaftsgärtnerei. .| 115 —— 6| — || 1211 — | 25 — — 25 31 157 21 178 76 12 
Blumen- und Kranz | ` | 
binderei . . . . . . 26 — — 11 11 27 1|— —— 18— | 18 18 — — 18 8 15 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ u. | | 
Samenhandel 511. — 2 52] 8| 2——.— 1 34 3 34] 62 3 65 10 29 


Sonſtige und Gärtne⸗ 
reien gemiſchter Art . 1 3001 4 


zuſammen III [2 A 
Summe I bis III |2 809 


E 1,3 
934 


' 


2 802 243] 94 594 980384 
3 |89| 203731053 27101100647 


75 
82 


[ 


Berufsſtellung und Vorbildung 


95! 46/1 399| 47159 5 112 23 2101832171 880| 2 | 882 
405460 41703 435 
4180732 43104 258 


i — Gelbftünbige ſowie gelernte unb angelernte Kräfte im Alter von 


H 
t 


6252 
60382 


56 
83 


1968031] 746|2| 686/11 560| 533146 1 2191 706 
687 62l1 087| 6 [1 323/2 8351 078/92 2 401 3 063 
640 881 193] 6 |2 559 4 116 278,2723 8374 388 


Überſicht 21. Die Selbſtändigen ſowie die gelernten und angelernten Kräfte in den Gärtnereibetrieben nach ihrem Lebensalter 


Selbſtändige ſowie ge- 


lernte und angelernte 
der Selbſtändigen ſowie der gelernten unter 14 bis unter 18 bis unter 18 bis unter 20 bis unter || 25 b. unter 30 bis unter 60 b. unter 70 u. mehr 
Se WE Së .|| 16 Jahren || 18 Jahren || 30 Jahren || 25 Jahren || 80 Jahren 60 Jahren 70 Jahren Jahren Kräfte Überhaupt 
m. | m. | m. | m. | m. | m. | m. w. m. | m. | m. | m. | m | m. m. | m. | m. | m. || auf. 


9. || 8$. 4. 5. | e. || v. | 


I. und IL Brivat«, Staatliche, Königliche, Städtiſche 


8. | 9. 10.11. | 12. || 15. 14. || 15. |16 17.18. ] 19.20. a 


und öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


gelernte — — — — —1 — — 16 — || 58| — || 420] 1 41 — 3 — 538] 1| 539 
Selbſtändige | angelernte — — — — — — — — — 1 — 8 — — — — — 9| — 9 
ungelernte — — — — —— — — 2 — 8 — 99 9 15 26 — 130 110 141 
Verwaltungs⸗ und kauf⸗ | gelemte . | — | — — — — 1| — 11 —| 50| — 194 — 6 — 1 — 263| — || 263 
männiſches Perſonal angelerntes—— — — —— — — — — — 1 1| 1 — — — 2| 1 3 
Gehilfen LOS TET — || — | — 22 — 55 — | 163| — 132 | — | 326 16 — 3 — 717 — || 717 
angelernte — 2 1 2 — 61 d 1| 8| 3 88| 18| 17 1 | — | 1 | 129| 26| 155 
GärtnerlehrlinFne 1664 — 37 — 4l— | — — — — — — 4 — — ——1 106 — 106 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
gelernte — | — | — || 2|;— | 2|— 33| — 198 — 1843 21157 1 — |2 271 2 273 
Selbſtändige | angelernte — = — — | — — — 2 — 9 — 65 1| 3 1| 1|-— 80 2 82 
ungelernte — — — — ( — — 1| 2| 10| 6| 173| 68| 46 1513 3 | 243 94| 337 
Verwaltung- unb kauf⸗ | gelerntes — 1 — | — | 2 5 4 70| 2|| 91| 1| 210 — 4 —|| 3| — | 384 393 
männiſches Perſonal angelerntes— — — | — —— — — 1 — — 1! 2 ——4(— — 1 4 
Gehilf 5 E — 10 — 406 — (628 — || 752| — 224 — 322 — 6 — || — | — | 2 348 — 2348 
ehilfen angelernte — 17 320 2 20 3 31 7| 34 4109 32| 14 4| 7 —] 252 55 307 
Gaͤrtnerlehrl inna 39 622 — [384 — 31 1 7| 4| 3 1| — — — ——— 11086 611092 
Summen 1 
Í gelernte — — 2| — — 2 73 198 — 
Selbſtändige | angelernte — — — — — 73| 1| 3| 1 
| ungelernte — — — — 6| 272 77| 61, 17 
Verwaltungs- und Tout, | gelerntes — s Lun 2 1| 404| — || 10| — 
männiſches Perſonal angelernte8 | — — — — — 2 1| — 
Gehilfen Kate e e e 9 9 e e 5 — 428 TL — 648 E 22 — 
ange lernte — 422 2 7197 50 31 5 
Gärtnerlehrlinge e e esoo o oo 40 — |421 | — 1| — =] „5 
zuſammen | 40 4 |873| 4 15 |3 859 | 1341 326| 23 


Außerdem ohne Altersangabe: 1 männl. und 1 


weibl. angelernter Gehilfe ſowie 1 Gärtnerlehrling. 


Berufsftellung in der Gärtnerei. 


Von den ſelbſtändigen 
Ecwerbstätigen ſind 


Überficht 22. 


Bon den gelernten und 
angelernten Kräften find 


Bärtnereigruppen 


Gehilfen 


1. 


I. u. II. Privat⸗, Staatliche, 
Königliche, Städtiſche, 
öffentl. Korporationen 
gehörige Gärtnereien 

III. Alle übrigen Gärt⸗ 

nereien 


Summe I. bis III. 


1627 325 6111300194 16175 26681093 

1773 gag 386| 33|231|3542 1199 
| oul 51090464 

*) angelernt. 


Überfiht 23. Die Selbſtändigen, gelernten und angelernten 
Arbeitskräfte in der Gärtnerei nach der Gebürtigkeit. 


Von den Selbſtändigen waren Von den gelernten und angelernten 


geboren im i Arbeitskräften waren geboren im 
Verwaltungs Königreich E | Königreich 32 2 
bezirke e 4| £ SI 
A. — NAmtspaupt | 2 S sg 3 [AE 3 E p 85 E 
mannſchaft 8 "S Zë | € 2 E E * Së 2 
St. = Stadt N S 3% [&i è 2853s 
1. 25 6. 7.89. | 10. 11.12.18. 14. | 16. 
A. Bautzen 63 11— 81] 280 1| 1— 3| 6 
Kamenz 29 1—1 24 5, —|—|—|— 4 
p Löbau 69 2 3 70 25— —— 1| 14 
Zittau .| 238| 32———— 8 120 22 — —— 1, 46 
St. Chemnitz 55 1| 3| 183| 54| 3| 2| 1| 14| 15 
A. Annaberg. | 29 1 3| 32 21 1——— 2 
Chemnitz. 41 3 — 1 83 20 ——— 8| 9 
Flöha 36 1 2| 65 11——— 1| 3 
Glauchau 61 8 1| 8 13——! 1| 13 2 
e Marienberg, 14 3— 1——[— ] 23 5 1—— 1| 2 
Stollberg 1— | 10 2———— 1 
St. Dresden .| 191 7| "| 344| 23012 3| 3| 23| 105 
A. Dippoldis⸗ 
walde .| 16 3 31 13 10——— —| 2 
„Dresden- A.] 193 8 3| 132 55——— 9| 27 
⸗Dresden⸗N.] 184| 83|—| 22 14 12] 367 2260/1102 2| 23| 127 
Freiberg 31 2 — 41 SE 1 1 
e Großenhain 61 11 11 73 22|)— —] 3 2 
e Meißen 133 3 7| 176 36|1|1—| 6 7 
e Pirna 104| 27| 11—,.—|— | 4| 120 23| 2| 2—| 3| 16 
St. Leipzig 104] 69| 1| 1|1 | 21| 2| 224] 222 5 4| 2| 52| 21 
U. Borna 66 6—| 49 42——-—, 3 2 
„Döbeln 74 8 —1 67 30——— 9 4 
Grimma 92 110 1| 966 34 1— 9 2 
Leipzig 198 24| 3| 245| 162 6| 2— 47! 20 
-Oſchatz 34 2 1| 35 14———|—| 2 
Rochlitz 90 4| 9| 70 18. — — 1 4 
St. Plauen 23 4 1| 560 22 3 — 1 21 5 
Zwickau 20 —|—| 27 8——— 5 4 
A. Auerbach. 24 4 2| 33 10| 2| 1— 9 2 
„Olsnitz 16 20 31 34 —.— 3 7 
„Plauen 30 9 1| 42 14 3—— 9| 8 
Schwarzen⸗ | | 
berg 28 1i—.—| 2| 1| 49 8——— 6 
„Zwickau 48 18| 4| 2— 14 — 72] 17 1—— 9| 2 


Königreich 2 40469518 14] 9 167740 13801 40453 SS 


iai *) unter den in Spalte 8 unb 15 Aufzeführten befinden fid) 376 aus Böhmen Ge- 
ge. 


(Foriſetzung des Textes von ©. 146.) 
10. Die Gärtnereibetriebe nach der Art der „ ihrer 
Erzengniſſe. 
2924 oder 77,7 Prozent der Gärtnereien ſetzen ihre Er⸗ 
zeugniſſe zum Teil oder ganz ab, und zwar davon 20,9 Prozent 
in der Gärtnerei, 6,2 Prozent in der Gärtnerei und auf dem 
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—— —Uñ— R —— 


— 


Markt, 3,7 Prozent in der Gärtnerei und an Händler, 2,8 Pro- 
zent in der Gärtnerei und durch Verſand, 6,8 Prozent in der 
Gärtnerei, auf dem Markt und an Händler, 2,2 Prozent in der 
Gärtnerei, an Händler und durch Verſand, 3,0 Prozent in der 
Gärtnerei, auf dem Markt, an Händler und durch Verſand, 13,5 
Prozent auf dem Markt, 12,0 Prozent auf dem Markt und an 
Händler, 2,1 Prozent auf dem Markt und durch Verſand, 5,9 
Prozent auf dem Markt, an Händler und durch Verſand, 11,8 Pro⸗ 
zent an Händler, 4,8 Prozent an Händler und durch Verſand, 
4,3 Prozent durch Verſand und 0,5 Prozent in der Gärtnerei, auf 
dem Markt und durch Verſand. 

Außerdem wird noch in 37,4 Prozent aller Gärtnereien ein 
Teil der Erzeugniſſe weiterverarbeitet, dabei findet in 75,6 Pro- 
zent dieſer Betriebe ein Zukauf an Blättern, Blumen, Pflanzen 
und ſonſtigem Materiale im Werte von gegen dreiviertel Million 
Mark ſtatt. 

395 Gärtnereien unterhalten zum Verkauf ihrer Erzeugniſſe 
einen Laden, der bei 244 Betrieben im örtlichen Zuſammenhange 
mit der Gärtnerei ſteht, während er bei den übrigen 151 Be⸗ 
trieben von der Gärtnerei getrennt liegt. 


11. Der Viehſtand in den Gärtnereibetrieben. 


Der Viehſtand ſpielt in der Gärtnerei nicht die Rolle wie 
in der Landwirtſchaft, wo er einen wichtigen Beſtandteil des Be- 
triebes bildet. 

Das erweiſen die bei der Gärtnereierhebung ermittelten 
Zahlen. 

Einmal iſt das Großvieh nur ſehr ſchwach vertreten und 
zum andern gibt es unter den Gärtnereien 41,1 Prozent, bie 
überhaupt kein Vieh aufweiſen. Der Boden muß beim Garten⸗ 
bau ſo intenſiv bewirtſchaftet werden, um nutzbringend zu ſein, 
daß für die Ernährung eines Viehſtandes nur wenig von der 
Anbaufläche übrigbleibt. 

Ein Bild von der Größe des Viehſtandes in Gärtnereien 
bekommt man am erſten, wenn man das Viehzählungsergebnis von 
1907, wo das Federvieh mit inbegriffen iſt, zum Vergleich heran⸗ 
zieht; 1907 kamen nämlich im Durchſchnitt auf 100 viehbeſitzende 
Haushaltungen 69 Pferde, 0,3 Eſel und Maultiere, 293,9 Rinder, 
26,0 Schafe, 299,1 Schweine, 58,2 Ziegen und 1192,9 Stück 
Federvieh, während in 100 viehbeſitzenden Gärtnereien nur 28,8 
Pferde, 4,2 Eſel und Maultiere, 20,5 Rinder, 0,8 Schafe, 50 
Schweine, 56,6 Ziegen und 698,8 Stück Federvieh gehalten mor: 
ben finb. Der Viehſtand hat ſich allerdings ſeit 1907 etwas 
verändert, aber nicht ſo, daß er das Bild weſentlich beeinfluſſen 
könnte. 

Von den viehbeſitzenden Gärtnereibetrieben find die Mehr: 
zahl in Gruppe III zu finden, aber nicht allein der Zahl nach, 
ſondern auch im Verhältnis zu den viehloſen Betrieben. Es 
ſind nämlich in den Betrieben in Gruppe I und II 76,6 Prozent 
viehloſe und 23,4 Prozent viehbeſitzende, dagegen enthält Gruppe III 
von den viehloſen Betrieben 31,8 und von den viehbeſitzenden 
68,7 Prozent. 


12. Die Produktionsverhältuiſſe in den Gärtnereibetrieben. 


Sachſen hat zum erſten Male von allen Bundesſtaaten die 
Produktion der Gärtnerei in die Statiſtik aufgenommen. Daß es 
nicht ſo einfach iſt, ein klares Bild über die Produktionsverhält⸗ 
niſſe in der Gärtnerei zu bekommen, beweiſt ſchon die umfang⸗ 
reiche Frageſtellung. Außerdem kam aber hierbei auch noch in Frage, 
daß die Gärtnereiprodukte nicht alle nach einem beſtimmten Maß 
oder Gewicht gehandelt werden. Das Gemüſe kommt z. B. nicht 


— 


Et == 


Überſicht 24. Die gärtnereitechniſche Ausbildung der Selbſtändigen, gelernten und angelernten Kräfte. 


Eine ordentliche Lehrzeit haben zurückgelegt bzw. ſind angelernt in 


Gärtner, die eine fachl. Mehr, 
anſtalt befucht haben, u. zwar 


order der tlicher Lehrzeit 


Berufsſtellung und Vorbildung Gelernte Se | 3 5 Bilan- A Lë" es qe EE 
b b lernte [Schloß, = a Aene, || der EK S & . EE von i e = 
er unb ang lernte [Gute e der peut SE laden: a Bius || Vu ſonſtiger E T= mg 58 | unter SR EZ a 
ia iiie. tt» 1 men d 3|=2| sa |% Be i T . 7 
Erwerbstätigen Gärtner Ge 1 nerei Rofen. || Blumen: ei | Samen. t Gärtnerei S FE Ee 2821 911 85 2 f bis ine SE 
anb überhaupt quU || und [| und ſchul⸗ Pflanzen || gárte || um. nz gemiſchter S zl 53 S8 5 Jahr m >22 
acierto bye gártne, treiberei „ EN i gärtnerei || nerei [Hand. || verei Art fels $7 825 Sab. ~ 1 £ 
rei | [ung eje Ee FE = 
m w. zu | m. || m. w. m. mim. iw T eR m. w. m. w. m. w. m. m du w. m. im. [m im m . m. ER w. m 
1. 2. 3. 4. | 5 5 7. 8 9. 10 [11 12. |15]| 13. 15 16. 17.18. 19. 20. 21.22. 28. || 24. 25. 26. 27.28. 29 80.81. 82. 38. 38185. 
I. und II. E Staatliche, . Städtiſche uſw. Gärtnereien. 
Selbſtän⸗ f gelernt 538| 1| 539| 35| 59—111|1] 93—1 38 — .33— 3—) 2991-1 5| 23j 42/1] 62——— —— — — |— 
i angelernt 9— 9 "i E - eine ; HS ——— den E 1 —— FRI 2 
Verwaltgd.- gelernt. 263— 263| 17 17— 4.— 13— 14 11 A 162 4 22" 17. —| 36 — 1 290 914 
u. kaufm. angelernt 9| ] ai — —_ —— —— — — c eH — 116 2—— — — — usc n NE B | 
Perfonal — | |. TR | | | li a | 
Gehilfen [oce . . 777 717] 34 72 — 7—]53—| 90—| 76—|63— — 315— d 10 28— 94 
angelernt .| 130 26, 1560 8, 18 8 8— 92 72 27 211 12 Mr 
gelernt 1518 11519 e 148 — 22j1| 89 rir riim 8— Ti6 —|10, 55, 871/192 
Summe I pu 141 el 168] 8 25/8| 82 72|272| 1— 11 5812 — im 
zufammen |1 659! 28j1 687| 94| 173| 8| 301 95,2 | 149 2165 2 108 —| 9! 10 8341210 55 “88| 1 192 
IIL Alte übrigen Gärtnereien. 
Selbftän- {gelernt . |2271) 222731 79] 486 — 46 —152— 35 —124—123.—23.— 884| 2 8| 73198193 ——/—)— 
i angelernt. | 80 2 820 — | sol 2|— ale „ -M- = „ 
Verwaltgs.⸗ E EM GEES | E | 
95. | gelernt .| 384| o 393 33l_ al—! 49 64 Ja Au IE 9 174— 2 16 —ͤ— 441|— 1/—,7| 38, 325120 
Kee angelernt 1 3 4| — | — ec E € Sie zm 1— 2 Lk — M ep — aa M aE 
i | € c 
Gehilfen Ess . . [2 348 — |2 348 Zi 338, 19 mm i 42 7190 rm 155 —18— 912 — 24 37 WE — 12 164 2 047 — 124 
angelernt . 252 56, 308 1 20 — | 1214 5 410 66/29 e — 1 — — — 
gelernt . 5 003 1115014] 142, 857 — 5 — 390 — 899 — Gë '289— 38 91 970 2.12 126 337 —,510| 1 [1 1m 197 2 372 ] 150 
Summe III angelernt| 333 61| 394] 1 1571: — 12 4 . 1| 418, 67 i29.—1— |— — — Biel ——— 
zuſammen |5 336: 72/5 408 408 p em 0 — 907 4 424 — 289 1 42 "e 19196 337 —512| 1 |1 iul. 7 1972372 1 5 
. gelernt . 6 521 eg 533 22 005 — 901 ER 1 087 Laag — 46 99 146 E 762111 Héi 7 — 3209 d 
pes me angelemt | 474 569 182 23 10— 96,9 9.6| 97,9 1 1j 513 12541 — | 1-j 2— is lom 
e EUN . Mica air NUN 
| zufammen 1 ln ue 187.23 immer [ss 056| 6 589 2 |397] 1 51022 2 871|43|22 18104251764 Zim "T i 


Von Spalte 22 haben befugt: 


Von Spalte 23 haben beſucht: 


2 Berlin 1 Budapeſt 1 Altenburg 1 Charlottenburg 1 Hernöſand 14 Oranienberg 2 Veitshöchheim 
1 Bonn 28 Dahlem 1 Althof -Ragnit 9 Chemnitz 2 Karlsruhe 1 Paris 1 Verſailles 
1 Budapeſt 1 Dresden 1 Altſoldersleben 5 Cöthen 1 Köln 3 Prag 2 Warſchau 
1 Chriſtiania 20 Gneiſenheim 120 Bautzen 1 Croſſen 1 Kopenhagen 1 Prettin 1 Werder i. H. 
2 Dresden 1 Göteborg 1 Bamberg 1 Czenſtochau 1 Köſternitz 25 Reutlingen 5 Wien ⸗ Mödling 
1 Frankfurt a. M. 8 Koſchmin 3 Bochonitz 1 Dahlen 1 Krems a. D. 41 Rötba 1 Wittkowitz 
8 Halle 95 Köſtritz 1 Booskoop 119 Dresden 6 Leipzig 1 Sonwends 6 Wittſtock 
1 Heidelberg 1 Lüttich 2 Braunſchweig 1 Frankfurt a. M. 2 Leitmeritz 1 Sünferspol 1 Würzburg 

ena 21 Proskau 4 Brünn 1 Genf > Marienfelde 1 Szetſcheziſch 1 Serv ít 
1 Kopenhagen 1 Wien 1 Budapefi 1 Gent 1 Neujdätuu 9 Stuttgart 7 ohne Angabe 
4 Leipzig 4 ohne Angabe 1 Cannſtadt Godesberg 1 Oberrermsdorf i. Oſtr. 1 Tarnow 

1 Caſſel 1 Greiz 1 Olmütz 8 Troja t. Böh. 


allein nach Pfund, ſondern ein Teil nach Schock und Bund in den 


Handel; die Freilandblüher werden im Handel nicht nach Stück, 

ſondern nach der Fläche verkauft uſw. Die Unterſcheidungen 
konnten natürlich nur von Fachleuten getroffen werden und be⸗ 

durfte es hierzu eingehender Beſprechungen. 

Die Fragen ſind im großen und ganzen gut beantwortet 
worden und dort, wo Abweichungen vorkamen, ſind nach vorheriger 
Erkundigung bei Fachleuten Berichtigungen vorgenommen worden. 

Von 3765 Gärtnereien haben 513 oder 13,6 Prozent keine 
Ertragsangaben gemacht. Unter dieſen 513 Betrieben befinden 
ſich aber 121 Betriebe, welche überhaupt keine Anbaufläche haben 
und hier infolgedeſſen nicht mit in Betracht kommen. Es blieben 
alſo nur noch 392 Betriebe oder 10,8 Prozent aller Betriebe mit 
einer Anbaufläche übrig, die die Produktionsfragen nicht beant⸗ 
wortet haben, teils mit der Begründung, daß ſie kein Buch über 
die Produktion führten. 

Von den 3252 Betrieben, die nun noch übrigbleiben, haben 
1661 Betriebe oder 51,1 Prozent nur verkaufsfertige Ware, 
1571 Betriebe oder 48,3 Prozent verkaufsfertige und unfertige 
und 20 Betriebe oder 0,6 Prozent nur unfertige Ware produziert. 


Von Spalten 24 und 25 haben beſucht: 


Mit Hilfe der gegebenen Überſicht läßt fih auf Grund der 
für die einzelnen Gärtnereiprodukte erzielten Großhandelspreiſe 
der ungefähre Wert der Gärtnereierzeugniſſe Sachſens berechnen.“) 


III. Die Gärtnereien nach berufsftatiftifchen Unterſcheidungen. 


1. Die Erwerbstätigen in der Gärtnerei. 


Unter den am 23. Mai 1911 in den Gärtnereien Sachſens 
gezählten 17 497 Erwerbstätigen befanden fih 7732 oder 44,2 
Prozent gártnerijd) gelernte, 562 oder 3,2 Prozent gärtneriſch an- 
gelernte und 9203 oder 52,6 Prozent gärtneriſch ungelernte Per⸗ 
ſonen. Das geſamte Gärtnereiperſonal ſetzt ſich zuſammen aus 
12 480 Perſonen oder 71,3 Prozent männlichen und 5017 Ber: 
ſonen oder 28,7 Prozent weiblichen Geſchlechts. Von den männ— 
lichen Perſonen wiederum haben 7714 oder 61.8 Prozent gärt⸗ 


1) Nach einer Berechnung im „Deutſchen Gärtnerbund“ (Jahr⸗ 
gang 1913) ſtellt ſich der Geſamtwert der Gartenbau-Erzeugniſſe im 
Königreich Sachſen nach der Statiſtik von 1911 auf reichlich 42 Millionen 
Mark. 


Gärtner mit zurückgelegter 


a ꝙ— ‚ñ;ĩ1: ..ñ-ñ-—-?᷑2Ü; —— Á— —— ——ꝓ . 


— 
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Überſicht 25. 


Die Lehrlingsverhältniſſe im Gärtnergewerbe. 


HSachſchulbeſuch Gewäbrung von ee unb Koſt] In einer 
e 


Lehrlinge der Lehrlinge I ſſeitens des Lehrherrn an d Lehrlinge e | 
fce Mhornj c S E 5 i Gärtnereibetriebe 
überhaupt an een äbigen Lern ge haben EE Lehrlinge aapnagen d mit 
d RIESS EEN | EE E [ | | Lehrlinge Veſchäf. 
| 1 bis || bis eine zer | 57 | Woh. l der M ER x 
ese „ unter unter unter 3 Gar- ſchule 1 Wobnung nung nur [Spalten | neben 
männ - weib- 2 s [und mehr ten- ner über umb unb Woh Kë 16 bis 20 an 2 345 6 
fi i H: haupt teil- | 0 Lehr Lehr · Lehr ⸗ Lehr - Lehr · 
ich | d Jahr Iah- Iah- Jahren ſchule SE (Sp. volle Koft weiſe ae zuſammen ood Rehr- 
ren || ren u. d tangi: 11 b. 13) Koſt | fn ve fing ne | Iin- lin- | tine | Up 
LL MS MS d gen | gen | gen | gen | gen 
| m. m w. m.] w. m. wm. w.] m. m. w.] m. mou m. m. m. w! m ne 
23. | 8. | 4. 5.6 7.8.9. 10.11.12 13. 14. 15.] 16. i17. 18. || 19. |20. 21. Sal 28. 24. |25. |26. | 27. | 38. | 29. 
"rere 
Privatgärtnereien ohne Ber- — j | | PE | | 
uf Aug ox oos — — 35 1— — — 
Privatgärtnereien mit Verkauf ck — | cem ER SG Ge 2 — T 2 — — | — 
zufammen| 70 — | — == a 69 — 8| = 48— 2 ab 51.— SE? re TER EEN 
II. Staatliche, Königliche, Städtiſche nud öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 
Friedhofsgärtnereien 3 — 12 — f — 
Staatliche Gärtnereien 6 — Ga E 
Königliche Gärtnereien. 16 — — ——6— 
Städtiſche Gärtnereien 4 — = I-— E] 
Sonſtige Gärtnereien 7 —|— —— 1— 
zuſammen] 36 — || — il 7 
Gemüſegärtn. u. ⸗treibereien! 220 1 — 22 1 2211 1 21 1———— 
SE u. «treibereien | — | — ES = E Se ( —T | o 
Baumſchulns 17 — E 12—] 1 14— GN E ER eese 
Roſenſchulen 15 — = Š 13—| 1 5 ə 2 — — — 
Stauden, Blumen- u. SE | 
pflanzengärtnereien 251 3 - | 8 2311 — | 74| 45 18 4| 4. — 
Zandichaftsgärtnereien . . . 8 — Ee 3—|— 4—| — 3 1| 1|—|—|— 
Blumen- u. Kranzbindereien 6 = — — 6— — 9. 9e E Sem 
Pflanzen⸗, Blumen- u. Samen- | | | | | 
handel! u.» 22 — 13 — — 19— — 5 1| 5|— — 
Sonftige unb Gärtnereien ge- |, | 
miſchter Art 746 2 112 2 700 2 4 [295 124 41 131 312 
zuſammen |1 087 6 | 2.1025 132 1 263 * 12 14 23 1 0094] 6 413 = 68 | 17 d d 
Insgeſamt I bis III [1 193| 6 0 2 183 1 36! 11 289 16 || 34 24 1 089 4| 7) [468/192] 75 18 als 


1) Nebenbeſchäftigung in Spalte 23: 1 Kutſcher, 1 . 4 in der Landwirtſchaft, 1 in der Landwirtſchaft und Geflügelzucht. 


neriſch gelernt, 474 oder 3,8 Prozent ſind in der Gärtnerei 
angelernt und 4292 oder 34,4 Prozent ſind ungelernt, von den 
weiblichen Perſonen ſind 18 oder 0,3 Prozent gärtneriſch gelernt, 
88 oder 1,8 Prozent gärtneriſch angelernt und 4911 oder 97,9 
Prozent gärtneriſch ungelernt. 2211 oder 12,6 Prozent der in 
der Gärtnerei tätigen Perſonen ſind Familienangehörige des Be⸗ 
triebsleiters; von dieſen Familienangehörigen ſind 453 oder 20,5 
Prozent männliche gärtneriſch gelernte, 32 oder 1,4 Prozent weib⸗ 
liche gärtneriſch gelernte, 38 oder 1,7 Prozent männliche gärt⸗ 
neriſch angelernte, 28 oder 1,8 Prozent weibliche gärtneriſch an- 
gelernte, 195 oder 8,8 Prozent männliche gärtneriſch ungelernte 
unb 1465 oder 66,3 Prozent weibliche gärtneriſch ungelernte 
Perſonen. 


2. Die Erwerbstätigen p E S nach der Stellung 
eru 


Von 6533 Perſonen, die in der Gärtnerei gelernt, dort noch 
tätig ſind und eine abgeſchloſſene Lehrzeit hinter ſich haben, ſind 


nerei tätigen Inhaber, Pächter und Betriebsleiter; 656 Perſonen 
oder 10,0 Prozent gehören zum Verwaltungs- und kaufmänniſchen 
Perſonal, während 3065 Perſonen oder 46,9 Prozent gelernte 
Gärtner ſind. 

Die in der Gärtnerei angelernten tätigen Perſonen dagegen 
enthalten 91 oder 16,2 Prozent Selbſtändige, 7 oder 1,2 Prozent 
Verwaltungs⸗ und kaufmänniſches Perſonal und 464 oder 82,6 
Prozent angelernte Kräfte. 

Endlich ſind noch die ungelernten Erwerbstätigen zu er⸗ 
wähnen, die die reichliche Hälfte aller in der Gärtnerei tätigen 
Perſonen ausmachen; von ihnen ſind 478 Perſonen oder 5,2 Pro⸗ 
zent Selbſtändige. 500 Perſonen oder 5,4 Prozent Verwaltungs⸗ 
und kaufmänniſches Perſonal und 8225 ober 89,4 Prozent fon: 
ſtiges Perſonal. 

Ferner ſind von den ſelbſtändigen Erwerbstätigen und den 
gelernten und angelernten Kräften 1773 Beſitzer, 328 Beſitzer 
und Pächter, 656 Pächter, 614 Betriebsleiter, 386 Obergärtner, 
33 Gartentechniker, 231 Obergehilfen, 3542 Gehilfen und 1199 


2812 oder 43,1 Prozent Selbſtändige, das find die in ber Gärt⸗ Lehrlinge. 
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Überficht 26. Die bei dem Arbeitgeber in Wohnung unb Koſt ſowie in nichtgärtneriſcher Nebenbeſchäftigung ſtehenden gelernten 


und angelernten Arbeitskräfte (ohne Lehrlinge). 


| Gewährung von Wohnung und Koſt feitens des Arbeit- 


— — — 


Eine Gewährung von Wohnung und Koſt ſeitens des Arbeit⸗ 


gebers an die gelernten Arbeitskräfte i. d. Gärtnerei | vertrags | gebers an die angelernten Arbeitskräfte l. d. Gärtnerei] Fine vertrags⸗ 

Gelernte (ohne Lehrlinge) . | mäßige (ohne Lehrlinge) mäßige nidt- 

nichtgärt.— — -! gärtnerifcdhe 

und angelernte Gelernte Arbeitskräfte empfingen E e Angelernte Arbeitskräfte empfingen Neben- 

Arten Arbeitskräfte l á SE e i | beſchäftigung 
des in der Gärtnerei , Summe 1 Ce | Woh · | | Summe Hatten von ben 

, gelernten | Wohnung SN nur d angelernten 

Gürtnereibetrtiebes überhaupt der gelernten Arbeits. esse get, | nur bet angelernten Arbeitskräften 
(ohne Lehrlinge) Arbeitskräfte a. d.] un teil oft Arbeitskräfte |t d. Gärtnerei 

; etei | Rot weiſe mung | | ohne 

(Sp. 5 bis 9) (ob | E : (69.14 5.90) | gehrlinge) 
m. "ml auf. | m. | m. S m. | m. F m. m. w. m. w. | m. w. Zzuſ. m. | m. | aui- 

1. 3. [ e 5. 6. v. || 8& . || 10 11.13. 18. 14. 15. 16. 17.18. 19. | 20. || 21. | 22. || 28. ] 24. | 25. 26. 

| I. Privatgärtnereien. 
Privatgärtnereien ohne | | j | | | 
Verkaunf 457 17 474 38 — 13209 2 262 — | 262 A — . 19 — 1924 125 
Privatgärtner⸗ien mit | | | 
Verkauf 121 7 128 30 — 4 41 — 75 — © = 1 — 12 4| 16| 2 — 2 
zuſammen] 578 24 602] el — 17250 2 337.— 3397| 121 T 15| 2 E A m T 2 |—l| at| 4| 35|96| 1 d 
II. Staatliche, Königliche, Städtifche, SNE Korporationen gehörige N l 


Friedhofsgärtnereien 79 — 799 5 — — 4 I— | —| — — — —— 
Staatl. Gärtnereien 47 — 47" 3 — — — (— — — = — — — 
Königl. Gärtnereien 35 1 36] — — — — — — — — — — 
Städt. Gärtnereien .| 318 1 319 7 — — 6 — — — — — — — 
Sonſt. Gärtnereien. 55 1 56 5 — — B pues ce Ine e 
zuſammen] 534 3] 537| 20, — — 18 |—| = — | 2| 1 — 
III. Alle übrigen Gärtnereien. 
Gemüſegärtnerei und | | 
streiberei.. . . . . 171 Vd 178| 93 — 3 —|—11 
Obſtgärtnerei unb strei- 
lll RR 9 — 9|—|— = „ 
Baumſchulen 260 — 260 9|— 1 3 — — 
Roſenſchulen 74 — 744 6 — 3 — i—i — | — — — 
Stauden⸗, Blumen- u. 
Topfpflanzengärtne⸗ 
eien o s 837 25 || 862 166 4 4 2ꝛ — 1 
Landſchaftsgären . 195 —]| 195 2 — — 4— — — — — —— ———— — 
Blumen» u. Kranzbinde⸗ 
ien re — 12] 6 — = ee en a S 
Pflanzen⸗, Blumen- u | 
Samenhandel 45 — 451 12 — — — ———— — | — || — I— — — 
Sonſtige u. Gärtnereien | | | 
gemiſchter Art. . .|1 38236 ||1 4180610 3 10 5| 2 — — 31019 50] 7 815 
te S 5 ; 
zuſammen |2 985| 68 | 3 053| 904| 7 1 65: 21 10| 2 22 96311272313 36 
Insgeſamt I bis III | 4 097 954 192. 992] 7 2 089 7 2 096] 160 |: 26 5 4 2129 36 | 165 57 15 72 
Von den in Sp. 13 und 26 gelernten und angelernten Arbeitskräften hatten eine Nebenbeſchäftigung als: 
Anſtaltswärterr 1 Forſtverwalteeeer 2 ! Hauemeiſter und Pferdepfleger 1 Krankenpfleger und Hausmann. 1 Reiſe vertreten 1 
SE F 1 Friedhofs arbeitete 6 pausébermaltetr. . .. . . .. 3 futldet.-. veu ow ow e EEN 1 éadenteiniget ..... 1 
Arbeiter an Bentralhetzung . . 14 | Führung ber Hausmirtichait. . 6 DUE GS vo o eo we ox 1 Landwiriſchaftlicher Arbeiter. 23 Schreiber 1 
Auffſe her 3 Handarbeiten. 1 Heizer und Maſchiniſt 1 Land- und forſtwirtſchaftl. Arbeiter . 1 Stadtreiſende 1 
Aufwartung e 1 Hausarbeiten 31 | Hofar beiter 2 Landwirtſch. und geſchäftl. Fuhrmann 1 Straßenwärtenr 2 
Bureauarbeittte 15 Hausdi ener 1 Hof- und Platzarbeiter. . 3 Maſchinenwärteeeeeer 2 | Teichwärter 1 
Shaufleur . -. 2. 2. 22002. 3 Haus. und Fabrikarbeiter. . 1 Kartonnagen arbeiter 1 Pacer e CN 5 Wächter 3 
Denit uou x ouo uk a 4 Hansmann 60 RNel ne e 1, Pferdehüterrt .. 1 Waldarbeiter 1 
Diener und Hausmann. 1 | Hausmann und Chauffeur. . 1 Keltereiarbeiter ....... 1'| Bferdewärterr ........ 3 immerarbeiter . . . . . 1 
Exvedieen .. 1 pauémann und Heizer . 1 Kontorboreee . 1 | Pförtner und Hausmanni ..... 1 dener e re NES 2 
Fabr ikarbeiteee 2 ausmann und Scharwerker. 1 Kontoriſt und Reiſender . . 1 Ratsſörſteeetee s.s 1 Meer 1 
Wor, und Jagdaufſeher . . 12 Hausmeiſterr 1 Kohlen träger 1 | RNatshilfsbotteeeeeeee 1 


3. Das Alter der Selbständigen, gelernten und angelernten Kräfte. 

Mit Ausſchluß der Lehrlinge, von denen 40 unter 14 Jahre, 
686 14 bis unter 16 Jahre, 421 16 bis unter 18 Jahre, 36 
18 bis unter 20 Jahre, 11 20 bis unter 25 und 4 25 bis 
unter 30 Jahre alt waren, ſtanden von den Selbſtändigen, ge⸗ 
lernten und angelernten Kräften in einem Alter von 14 bis unter 
16 Jahren 34 Perſonen, von 16 bis 18 Jahren 456 Perſonen, 
von 18 bis unter 20 Jahren 725 Perſonen, von 20 bis unter 


| von 60 bis unter 70 Jahren 349 Perſonen und von 70 und 
mehr Jahren 77 Perſonen Es hatten ſonach 52,7 Prozent oder 
die reichliche Hälfte aller in der Gärtnerei Selbſtändigen, ge⸗ 
lernten und angelernten Kräfte am 23. Mai 1911 ein Alter von 
30 bis gegen 60 Jahren. Unter 20 Jahre alt waren 6,5 Pro⸗ 
zent und über 60 Jahre alt nur 5,6 Prozent der genannten Er⸗ 
werbstätigen. 

Das weibliche Geſchlecht iſt in dieſer Stellung des Gärtnerei⸗ 


25 Jahren 1100 Perſonen, von 25 bis unter 30 Jahren berufes nur wenig vertreten, ihre Zahl beläuft ſich mit Einſchluß 


837 Perſonen, von 30 bis unter 60 Jahren 3993 Perſonen, 


von 6 Lehrlingen im ganzen auf 210. 


— —  ÀÓ 
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` Überfiht 27. Hauptberuf der Gürinereinuteruefmer, bie die Gärtnerei als Nebenberuf betreiben. 


Von den gelernten und angelernten 


Zahl der Unternehmern, die die Gärtnerei als Von den ungelernten Unternehmern, bie die Gärtnerei als Nebenberuf 
Unternehmer, | Nebenberuf betreiben haben ihren betreiben, haben ihren Hauptberuf 
die die Sesptbect : : : 
Arten des @ärtnereibetriebes | Freret als lis öffentlichen als 
nn in bet im Handel Dienft Rentner, 
iben Berufs 
überhaupt Landwiriſchaft und Verkehr bern Aie 
m. | m. m. | m. , m. | m. 
12 || 15. | 14. || 15. | 16. || 17. | 18. 
** 
Privatgärtnereien ohne Verkauf . | 524 | pi TP |; | à 3 18 "al * 72 95 
Privatgärtnereien mit Vertauf. 288 87 2 3 117 14 49 | | 23 | 21 
zufammen | 783 | E 33 | 11 | 3| 8 || 7 {201 | 32 | 274 | T 4 | 95 | 116 


IL Staatliche, Königliche, SE öffentlichen Korporationen gehörige Gärtnereien. 


Friedhofsgärtnereiern 3i | — — — | 11 | — | — | — 
Staatliche Gärtnereien. 13 — — | — | — | — I — — 
Königliche Gärtnereien. 1 — — — — — — — 
Städtiſche Gärtnereien 1i 5 in BEE -— m | — es 
Sonſtige Gärtnereien 23 | — — || — 1/|—-1I—- | — 
zuſammen] 79 — | — = — — [ 12 — 1 — 
III. Alle übrigen Gärtnereien 
Gemüſegärtnereien u. »treibereien . 9 1 Ii — | 11 — — — 
Obſtgärtnereien⸗ u. treibereien 4 — I — | — — — — — 
Baumſchu len 10 — 2 — — 2 — — 
Roſenſchulen 4 | — 1 1 — — — 
Stauden⸗, Blumen- u. Topfpflan⸗ | 
zengärtnereien . . - 2 2... 3| — 1 
Landihaftsgärtnereien.. . . . . . 1| — — 
Blumen⸗ u. Kranzbindereien 4 2 2 
Pflanzen-, Blumen» u. Samen- 
Dadsibel.e s wx rue et o 9| — 1 
eonftige u. Gärtnereien gemiſchter | 
paa ue dede e E AE ELS 47 6 


zufammen| 91 | 4 
Insgeſamt I bis III | 953 | 168 


4. die Gebürtigteit der Selbftändisen, gelerufen an und angelernten ; | beſten daraus, ET von 3721 ires Gärtnern allein 3428 


Kräfte. 


Von ben Selbftändigen in der Gärtnerei find 2404 oder 
71,1 Prozent in Sachſen geboren, 695 oder 20,6 Prozent ftam: 
men aus Preußen, 18 oder 0,5 Prozent aus Bayern, 14 oder 
0,4 Prozent aus Württemberg, 9 oder 0,3 Prozent aus Baden, 
167 oder 4,9 Prozent aus dem übrigen Deutſchen Reich und 74 
ober 2,2 Prozent find Ausländer. Bei den gelernten und an» 
gelernten Kräften iſt die Reihenfolge der Länder nach der Zahl 
der Geborenen ziemlich dieſelbe, nur das Ausland iſt hier noch 
etwas ſtärker vertreten wie das übrige Deutſchland, es waren 
nämlich von den gelernten oder angelernten Kräften geboren: 
3138 oder 58,2 Prozent in Sachſen, 1404 oder 26,1 Prozent in 
Preußen, 53 oder 1,0 Prozent in Bayern, 18 oder 0,3 Prozent 
in Württemberg, 11 oder 0,2 Prozent in Baden, 287 oder 
5,8 Prozent im übrigen Deutſchen sem unb 480 oder 8,9 Prozent 
im Ausland. 

67,9 Prozent aller Ausländer, ſowohl der Selbſtändigen wie 
der gelernten und angelernten Kräfte, nennen Böhmen ihr Ge⸗ 
burtsland. 


5. Die gärtneriſche Ausbildung der Selbſtändigen, gelernten und 
angelernten Kräfte. 

Daß die Ausbildung in der Gärtnerei ziemliche Zeit bean⸗ 

ſprucht, mehr als in manchem anderen Berufe, ſieht man am 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 


oder 92,1 Prozent eine Lehrzeit von mehr als 3 Jahren und 
nur 293 oder 7,9 Prozent eine ſolche von unter 3 Jahren zurück⸗ 
gelegt haben. Außerdem haben noch 1394 Gärtner während 
oder nach ihrer Lehrzeit eine fachliche Lehranſtalt beſucht, und 
zwar ſind 22 auf einer Akademie, 181 auf einer Gärtnerlehr⸗ 


anſtalt, 426 auf einer Gartenbauſchule oder ähnlichen und 765 


auf einer Handels⸗ oder fachlichen Fortbildungsſchule geweſen. 
Von den gelernten und angelernten Gärtnern haben ihre Aus: 
bildung erhalten: 237 in einer Schloß⸗, Herrſchafts⸗ oder Villen⸗ 
gärtnerei, 1210 in einer Gemüſegärtnerei und =treiberei, 101 
in einer Obſtgärtnerei und -treiberei, 507 in einer Baum- ober 
Roſenſchule, 1062 in einer Stauden⸗, Blumen⸗ und Pflanzen⸗ 
gärtnerei, 591 bei einem Landſchaftsgärtner, 398 in einer 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Samenhandlung, 73 in einer Blumen⸗ 
und Kranzbinderei und 2914 in einer ſonſtigen oder Gärtnerei 
gemiſchter Art. 


6. Die Lehrlingsverhältniſſe im Gärtnergewerbe. 


Am 23. Mai 1911 waren in den Gärtnereibetrieben Sach⸗ 
ſens 1199 Lehrlinge beſchäftigt, darunter befanden ſich aber nur 
6 weibliche. 

Von dieſen Lehrlingen hatten eine vertragsmäßige Lehrzeit 
von 1 Jahr 2, 1 bis 2 Jahre 5, 2 bis 3 Jahre 68 und 3 und 
mehr Jahre 1124. Es zeigt ſich auch hier ebenſo wie bei den 
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gelernten Gärtnern, daß bie Ausbildung bei den meiſten Lehrlingen 
vertragsmäßig über 3 Jahre dauert. 

27,2 Prozent der geſamten in der Gärtnerei beſchäftigten Lehr⸗ 
linge haben beſucht oder beſuchen noch eine Fachſchule. 

1019 Lehrlingen oder 85 Prozent wird Wohnung und volle 
Koſt gewährt, 16 Lehrlinge oder 1,3 Prozent empfangen Woh⸗ 
nung und teilweiſe Koſt, 34 Lehrlinge oder 2,8 Prozent erhalten 
nur Wohnung und 24 Lehrlinge oder 2 Prozent ſtehen nur in Koſt. 

Bloß 7 Lehrlinge haben neben der gärtneriſchen Tätigkeit 
noch eine vertragsmäßige nicht gärtneriſche Nebenbeſchäftigung, 
und zwar 1 als Kutſcher, 1 als Pferdewärter, 4 in der Land- 
wirtſchaft und 1 in der Landwirtſchaft und Geflügelzucht. 

Von den 762 Gärtnereibetrieben, die überhaupt Lehrlinge 
beſchäftigen, haben 468 Betriebe oder 61,4 Prozent nur 1 Mehr: 
ling, 192 Betriebe oder 25,2 Prozent 2 Lehrlinge, 75 Betriebe 
oder 9,8 Prozent 3 Lehrlinge, 18 Betriebe oder 2,4 Prozent 
4 Lehrlinge, 7 Betriebe oder 0,9 Prozent 5 Lehrlinge und 2 Be— 
triebe oder 0,3 Prozent 6 Lehrlinge. 


7. Die bei dem Arbeitgeber in Wohnung und Koſt ſowie in 
einer nicht gärtneriſchen Nebenbeſchäftigung ſtehenden gelernten 
und angelernten Arbeitskräfte (ohne Lehrlinge). 


So wie die Lehrlinge erhält auch ein Teil der gelernten 
und angelernten Arbeitskräfte Wohnung und Holt beim Arbeit- 
geber. 3065 Gärtner, 650 Verwaltungsbeamte und 13 Perſonen 
vom kaufmänniſchen Perſonal haben gärtneriſch gelernt, von dieſen 
empfingen 999 oder 26,9 Prozent Wohnung und volle Koſt 
beim Arbeitgeber, 271 oder 7,3 Prozent Wohnung und teilweiſe 
Koſt, 800 oder 21,5 Prozent nur Wohnung und 26 oder 0,7 
Prozent nur Koſt. 43,6 Prozent der gelernten Gärtner erhalten 


| 
| 
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ſonach weder Wohnung noch Koſt beim Arbeitgeber. Noch ge— 
bräuchlicher ſcheint es bei den angelernten Gärtnern zu ſein, 
weder Wohnung noch Koſt beim Arbeitgeber zu nehmen, denn es 
haben von den 464 ermittelten angelernten Kräften 126 oder 
27,2 Prozent Wohnung und volle Koſt, 2 oder 0,4 Prozent Woh: 
nung und teilweiſe Koſt, 31 oder 6,7 Prozent nur Wohnung, 6 
oder 1.3 Prozent nur Koſt und 299 oder 64,4 Prozent weder 
Wohnung noch Koſt beim Arbeitgeber. 

Von den gelernten und angelernten in der Gärtnerei tätigen 
Arbeitskräften werden 232 noch anderweit beſchäftigt, beſonders 
in der Hauswirtſchaft, in der Land- und Forſtwirtſchaft, im 
Bureau, an der Heizung und als Pferdewärter. 


8. Hauptberuf der Gärtnereiunternehmer, die die Gärtnerei als 
Nebenberuf betreiben. 


953 männliche und 168 weibliche Gärtnereiunternehmer be- 
treiben die Gärtnerei nicht als Hauptberuf, ſondern 290 finden 
ihren Haupterwerb in der Landwirtſchaft, 323 im Gewerbe, 124 
im Handel und Verkehr, 155 im öffentlichen Dienſt und in freien 
Berufen und 229 ſind Rentner, Berufsloſe und dergleichen. Die 
meiſten Unternehmer, die die Gärtnerei als Nebenberuf betrachten, 
gehören unter Gruppe I, fie ſind in der Hauptſache gärtneriſch 
ungelernt. 

Die Verhältniſſe im Gärtnereigewerbe Sachſens ſind bisher 
noch wenig bekannt; nach der Gärtnereierhebung vom 23. Mai 
1911 werden ſie zum erſten Male eingehender ſtatiſtiſch be— 
leuchtet. Möchte das Ergebnis, welches nun hier vorliegt, in 
ſeiner Zuſammenſtellung für eine große Reihe von Fragen im 
Gärtnereigewerbe geeignete Unterlagen bieten und dadurch indirekt 
zur Hebung des Gärtnereiberufes beitragen. 


Die Arbeitsloſenzählung vom 12. Oktober 1912. 


Inhalt: I. Erläuterungen und Vergleiche mit den Zählungen der beiden Vorjahre (S. 154). — 1. Die Zahl der Arbeitsloſen (S. 154). — 
2. Die Urſachen der Arbeitsloſigkeit (S. 156). — 3. Der Beruf der Arbeitsloſen (S. 156). — 4. Die Dauer der Arbeitsloſigkeit, Alter 
und Familienſtand der Arbeitsloſen (S. 159). — 5. Die von den Arbeitsloſen zu ernährenden Familienmitglieder (S. 159). — 6. Die 


Dauer des Aufenthalts am Zählort (S. 165). — 7. Schlußbemerkung (S. 167). 


II. Tabellen (S. 160). 


I. Erläuterungen und Pergleiche 
mif den Zählungen der beiden Porjahre. 


Von Regierungsaſſeſſor Dr. M. Ruſch, 
Mitglied des Kgl. Statiſtiſchen Landesamtes. 


Seit 1910 werden im Königreich Sachſen unter Benützung 
der Hausliſten für die Einſchätzung zur Einkommenſteuer nach 
dem Stande vom 12. Oktober Arbeitsloſenzählungen veran⸗ 
ſtaltet. Das in gleicher Weiſe ſeit 1902 bereits für die Stadt 
Dresden von dem jetzigen Herausgeber dieſer Zeitſchrift in ſeinem 
früheren ſtädtiſchen Amte eingeführte Erhebungsverfahren iſt ſchon 
früher geſchildert worden (Zeitſchrift 1912 S. 115); dort ſind 
auch die Ergebniſſe der erſten beiden Erhebungen mitgeteilt. 

Im folgenden ſollen die hauptſächlichſten Ergebniſſe der erſten 
3 Zählungen einer kurzen Betrachtung unterzogen und die not— 
wendigen „Warnungstafeln“ für ihre Verwendung errichtet werden. 

Eine Erhebung über die Arbeitsloſigkeit an einem beſtimmten 


Tage vermag ja nur ein Momentbild von Verhältniſſen zu 


geben, die ſich von Tag zu Tag ändern und fortdauerndem 
Wechſel unterliegen. Infolge dieſes ſchwankenden Zuſtandes 
haben die Ergebniſſe über Stand und Umfang der Arbeitsloſig— 
keit an ſich kaum über den Zählungstag hinaus Gültigkeit. Liegt 


aber die Möglichkeit vor, auf Grund desſelben Verfahrens ben- 
ſelben Perſonenkreis in beſtimmten Zeitabſchnitten, hier jährlich, 
zu beobachten, ſo werden die Ergebniſſe manche Schlußfolgerung 
geſtatten, welche für die Beurteilung des Arbeitsloſenproblems an 
ſich von Intereſſe iſt. 


1. Die Zahl der Arbeitsloſen. 


Als „arbeitslos“ find bei den ſächſiſchen Landeszählungen, ent- 
ſprechend den erwähnten früheren Erhebungen in der Stadt Dresden, 
die Perſonen anzuſehen, die am Erhebungstage arbeitswillig und 
arbeitsfähig, aber mangels geeigneter Beſchäftigung 
arbeitslos waren.!) Behufs ihrer Ermittelung muß das ein: 
gegangene Material bei der Bearbeitung zunächſt geſichtet werden. 
Eine Reihe ſächſiſcher Gemeinden hat auf Anfrage des „Kommu— 
nalen Jahrbuchs“ über die Veranſtaltung von Arbeitsloſenzählungen 
ſoviel Arbeitsloſe als ermittelt angegeben, als ſie Zählkarten aus— 
gefüllt haben. Abgeſehen davon, daß dieſe erſt vom Statiſtiſchen 


1) Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 5. Juli 1912. 
Genaueres über den zugrunde gelegten Begriff der Arbeitsloſigkeit 
ſ. den Aufſatz des Verfaſſers „Zum Begriff der Arbeitsloſigkeit“, Soz. 
Praxis XXII, 903. 


Landesamt geprüft werden, bie Angaben der Gemeinden alſo nicht end⸗ 
gültig ſind, können die einzelnen ſehr kleinen Zahlen in der Zu⸗ 
ſammenſtellung im Kommunalen Jahrbuch (Jahrg. 1911/12. S. 425) 
den Wert der Erhebung fraglich erſcheinen laſſen. In der Tat 
beſagen die dort mitgeteilten Angaben wenig oder gar nichts; die 
von den Gemeinden ermittelten Zahlen ſind aber auch gar nicht 
zur Veröffentlichung beſtimmt. Bei dieſen Erhebungen handelt 
es ſich auch nicht um ſolche der Gemeinden, wie die genannte 
Zuſammenſtellung beſagt, ſondern um eine ſtaatliche Zählung. 
Eutſprechendes gilt von der Überſicht, die das Reichsarbeitsblatt 
(1912. S. 518) an der Hand der Mitteilungen des Kommunalen 
Jahrbuchs veröffentlicht hat. 

Bei der Erhebung von 1912 waren von ſämtlichen ein⸗ 
gegangenen Zählkarten insgeſamt 8528 (5873 m. und 2655 w.) 
auszuſcheiden. 3265 Perſonen waren am Stichtage in Stellung 
geweſen, 52 waren zum Militär eingezogen, 71 waren in Straf— 
anſtalten untergebracht und 17 waren verſtorben. Zu dieſen Per: 
ſonen, welche offenſichtlich nicht arbeitslos waren, geſellten ſich 
alle diejenigen, welche den obigen Anforderungen nicht entſprachen. 
2100 (1290 m., 810 w.) waren am 12. Oktober vorübergehend 
arbeitsunfähig, 432 (345 m, 87 w.) dauernd erwerbsunfähig ge- 
weſen, 41 waren Altersrentenempfänger, 940 Gelegenheitsarbeiter 
und 11 Proſtituierte. Ferner ſind nicht als arbeitslos betrachtet 
worden 595 (339 m., 256 w.) ſelbſtändige Gewerbetreibende, 82 
(32 m., 50 w.), die ſich ſelbſtändig machen oder heiraten wollten, 
121 (73 m, 48 w.) Penſionierte oder Rentner und 59 Perſonen 
in beſſeren Stellungen, die ihrer Vorbildung und Lebenshaltung 
nach nicht unter den Begriff der Arbeitsloſigkeit fielen. Bei der 
Erhebung von 1912 war angeordnet worden, daß für Renten: 
empfänger (Alters- und Invalidenrentner), Gelegenheitsarbeiter, 
Aushilfskellner, Waſch- und Scheuerfrauen, ſowie Näherinnen und 
Schneiderinnen, welche für Kunden — in deren Haus oder in 
der eigenen Wohnung — arbeiten, keine Zählkarten ausgefüllt 
werden ſollten. Infolgedeſſen brauchten 1912 im Verhältnis zum 
Vorjahre bedeutend weniger Karten ausgeſchieden zu werden 
(8528 gegen 11742 im Jahre 1911). 

Die Zahl der auf dieſe Weiſe ermittelten Arbeitsloſen betrug 


Berſonen demnach auf je 1000 
am 12 Oktober männl. weibl. Einw. 
männl. weibl. zuſammen [Einw. Einw. || überhpt. 
| 
1910 9 563 2 877 12 440 41 1,3 | 2,6 
1911 9 408 3101 | 12509 | 4o | 13 | 26 
1912 8 248 2 830 11 078 9,5 11 Ss 


Es zeigen fid) demnach keine allzu großen Unterſchiede zwiſchen 
den Ergebniſſen der einzelnen Erhebungen. Dieſe treten noch 
mehr zurück, wenn man die Zahl der Arbeitsloſen ins Verhältnis 
zur Geſamtbevölkerung ſetzt (allgemeine Arbeitsloſenziffer!. 

Einen genauen Maßſtab gewinnt man durch den Vergleich 
der Arbeitsloſenzahl mit der erwerbstätigen Bevölkerung und der 
Anzahl der Arbeitnehmer (ſpezielle Arbeitsloſenzifſer). 
Wird bie Zuſammenſetzung der Bevölkerung bei der Berufszäh— 
lung von 1907 zugrunde gelegt und ber entſprechende Bevölke— 
rungszuwachs berückſichtigt, ſo entfielen 


am 12. Oktober 
19101611 | 1912 


auf je 1000 


Media erwerbstätige Perfonen’) inágejamt| 5,4 BA 4,1 
z männliche Perſonen .] 3,9 4,2 3,8 
s weibliche s 6,1 5,9 5,2 


qe Ec 


1) Statiſt. Beiträge zur Bevölkerungs- und Wirtſchaftsgeographie 
des Kgr. Sachſen. 1910. Bd. 1. S. 573. 
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Beim Vergleich mit den Arbeitnehmern ſind die Zugehörigen 
derjenigen Berufsgruppen ausgeſchieden worden, die im Falle der 
Beſchäftigungsloſigkeit nicht als arbeitslos anzuſehen ſind.!) Dann 
kamen 


am 12. SCH 
| auf je 1000 1910 1911 1912 


Arbeitnehmer überhaupt 
männliche Arbeitnehmer 
weibliche z 


Im Jahre 1911 wurden zwar etwas mehr Arbeitsloſe ermittelt 
als 1910, relativ betrachtet ergab ſich aber keine Verſchiebung. 
nur innerhalb der beiden Geſchlechter machte ſich eine ſolche gel⸗ 
tend. Das Jahr 1912 wies dann auf der ganzen Linie einen 
Rückgang der Arbeitsloſigkeit im Verhältnis zum Vorjahre auf. 
Daß die Erhebungsjahre einen ſehr günſtigen Stand boten, läßt 
ein Blick auf die allgemeine Arbeitsloſenziffer der Stadt Dresden 
ſeit 1902 erkennen, die einen vergleichbaren Maßſtab bietet, weil 
ſie auf derſelben Erhebungsmethode beruht. Sie belief ſich 


im Jahre auf | im Jahre auf 
1902 14,1 1907 4,7 
1903 11,0 1908 7,5 
1904 80 1909 6,3 
1905 6,6 1910 51 
1906 4,9 1911 4,3 

i 1912 3,9 


Etwa ?/, aller Arbeitsloſen entfallen ſtets auf die Städte 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen, Zwickau, wie aus nachſtehen⸗ 
der Sufammenftellung erſichtlich ijt. 


Auf 1000 Ein- 
Bon 100 | wonner der be- 
— Arbeitsloſen] treffenden Stadt 


zufammen | insgeſamt e 


Zahl der Arbeitsloſen 


we ibl. | 


männl. | 


Dresden. 
1910 1993 784 2 777 22,2 5,1 
1911 1 678 715 2 393 19,1 4,3 
1912 1 582 677 2 209 19,9 3,9 
Leipzig. 
1910 8 408 1181 4 589 36,8 7,8 
1911 4 065 1435 5 500 48,9 9,2 
1912 3 307 1 248 4 565 41,1 1,5 
Chemnitz. 
1910 928 379 | 1307 10,5 4,5 
1911 918 333 1 251 10,6 4,3 
1912 1 156 396 || 1552 14,0 5,0 
Blauen. 
1910 296 ' 66 | 862 2,9 3,6 
1911 326 93 419 3,3 94 
1912 283 19 || 362 3,2 2,8 
Zwickau. 
1910 e ; ; ; 
1911 38 3 41 0,3 0,5 
1912 53 13 66 0,6 0,9 


Bis zu 41 Prozent kommen allein auf Leipzig. Auch wenn der 
zutreffendere Maßſtab der allgemeinen Arbeitsloſenzahl zugrunde 
gelegt wird, weiſt Leipzig die größte Intenſität der Arbeitsloſig— 
keit auf. Unter dem mitgeteilten Landesdurchſchnitt bleibt nur 
Zwickau. 


1) In den Berufsabteilungen A—C die Gruppen a, ferner die Be- 
rufsabteilungen E und F. 
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2. Die Urſachen der Arbeitsloſigkeit. 

Für die Frage verwaltungsſeitiger Maßnahmen zugunſten 
Arbeitsloſer genügt die Kenntnis der Zahl allein nicht. Die 
Arbeitsloſen bilden keine in ſich gleichartige Maſſe; die Umſtände, 
welche zur Arbeitsloſigkeit führen, ſind ſo mannigfacher Art, daß 
unter dem Geſichtspunkte der Notwendigkeit der Arbeitsloſenfür⸗ 
ſorge weitere Unterſcheidungen geboten ſind. Es werden ſich da⸗ 
bei noch verſchiedene Abarten ergeben, die völlig anders beurteilt 
werden müſſen. Die Außerachtlaſſung dieſer Tatſache hat lange 
Zeit die Erörterung über die Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit ſehr beeinträchtigt. 

Zunächſt handelt es ſich um die Urſachen der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Hier ſteht im Vordergrunde des Intereſſes die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen der verſchuldeten und unverſchuldeten. 
Wenn jemand aus Gründen, die in ſeiner Perſon liegen, oder 
aus eigenem Willen ſtellungslos wird, ſo entſpringt daraus keine 
Verpflichtung der Geſellſchaft oder des Staates, einzugreifen. 

Nun liegt allerdings keine Möglichkeit vor, dieſe Momente 
mit Sicherheit ſtatiſtiſch zu erfaſſen. Man hat ganz allgemein die 
eigene Kündigung des Arbeitnehmers als maßgebend erachten 
wollen, doch ſcheint das zu weitgehend. Denn nicht immer, wenn 
die Kündigung vom Arbeitgeber ausgeht, wird der Arbeiter frei 
von Schuld fein, und ebenjo trifft nicht ſchlechthin den Arbeiter 
die moraliſche Schuld, wenn er kündigt. Es erſcheint daher nicht 
angängig, alle diejenigen bei der Würdigung des Umfanges der 
Arbeitslofigkeit außer Betracht zu laſſen, die unter dieſe Gruppe 
fallen (1910 4716, 1911 4557, 1912 4657). Freilich wird 
das Geſamtergebnis, vor allem unter dem Geſichtspunkt des Be⸗ 
dürfniſſes behördlicher Fürſorgemaßnahmen, nicht unerheblich modi⸗ 
fiziert werden, aber zahlenmäßig läßt ſich dieſer Faktor nicht ge⸗ 
nau ausdrücken. Bei 2 Gruppen, die allerdings numeriſch nicht 
ſehr ins Gewicht fallen, iſt das allerdings der Fall. Die Per⸗ 
ſonen, welche wegen häuslicher Verhältniſſe, insbeſondere Krank⸗ 
heit in der Familie oder notwendiger Hilfe in der Wirtſchaft oder 
im Geſchäft der Eltern ihre Stellung aufgegeben haben (1910 
22 m., 60 w.; 1911 16 m., 38 w.; 1912 14 m., 31 w.) und 
ferner ſolche, bei denen die Arbeitsloſigkeit wegen bevorſtehenden 
Umzuges oder beabſichtigter anderweitiger Ausbildung eingetreten 
iit (1910 54 m, 10 w.; 1911 56 m, 16 w.; 1912 68 m, 
16 w.), kommen für eine öffentliche Unterftügung nicht in Frage. 
Bei ber Gruppe der Perſonen, welche wegen zu geringen Lohnes, 
unpaſſender Arbeit, Streit mit dem Arbeitgeber oder verände⸗ 
rungshalber aus ihrer Beſchäftigung geſchieden ſind (1910 
248 m, 60 w.; 1911 185 m., 63 w.; 1912 142 m., 36 w.), 
iſt bereits eine gewiſſe Vorſicht hinſichtlich der Beurteilung des 
Schuldmomentes geboten. Nicht von allen dazu Gehörigen wird 
unterſchiedslos behauptet werden können, daß ſie mutwillig ihre 
Arbeit aufgegeben hätten. Der Lohn kann in der Tat zu ge⸗ 
ring bemeſſen, die Arbeit unpaſſend für den Betreffenden geweſen 
ſein. Aber anderſeits enthält dieſe Gruppe eine Anzahl von 
Perſonen, bei denen von verſchuldeter Arbeitsloſigkeit geſprochen 
werden kann. Ahnlich verhält es ſich bei den Perſonen, welche 
„ſonſt infolge eigener Kündigung“ ſtellungslos geworden ſind 
(1910 2792 m., 1470 w.; 1911 2600 m, 1404 w.; 1912 
2825 m., 1354 w.). 

Dieſe Gruppe weiſt einen ſo hohen Anteil an der Geſamt⸗ 
zahl der Arbeitsloſen auf, weil auf den Zählkarten vielfach nur 
die rechtliche Tatſache der eigenen Kündigung und nicht der eigent- 
liche tatſächliche Grund der Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes 
angegeben wird. Ein nicht unerheblicher Teil der hier Gezählten 
iſt auch zweifellos infolge Streik oder Ausſperrung arbeits⸗ 
los geworden. Denn ſoweit dieſe als Urſache der Arbeitsloſigkeit 
angegeben ſind, erſcheinen ſie zweifellos als unzulänglich. So 
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waren z. B. bei der Erhebung von 1910 insgeſamt 722 Per⸗ 
ſonen ermittelt worden, welche inſolge Streik und Ausſperrung 
ohne Stellung waren. Nach dem für die amtliche Streikſtatiſtik 
von den Verwaltungsbehörden eingereichten Material waren aber 
an den Streiks und Ausſperrungen, welche am Zähltage ſchwebten, 
2225 Perſonen beteiligt. Selbſt wenn man berüdfichtigt, daß es 
ſich hier um die Höchſtzahl während der ganzen Dauer der frag⸗ 
lichen Maßregel handelt, und daß am 12. Oktober die Zahl viel⸗ 
leicht etwas geringer geweſen iſt, ſo ergibt ſich doch aus der großen 
Differenz ohne weiteres, daß die bei der Arbeitsloſenzählung nach 
dieſer Richtung gemachten Angaben nicht erſchöpfend ſind. 

Den freiwillig aus dem Arbeitsverhältnis Geſchiedenen ſtehen 
diejenigen gegenüber, welche gegen ihren Willen die Beſchäfti⸗ 
gung aufgeben mußten. Eine beſondere Stellung nehmen hier 
die Saiſonarbeiter ein. Bei ihnen liegt es im Charakter des 
Gewerbes, daß ſich jährlich eine Periode der Arbeitsloſigkeit 
wiederholt, deren Dauer ziemlich gleich bleibt. Die betreffenden 
Arbeiter vermögen ſich darauf einzurichten, und wenn es auch 
manchem ſchwer genug fallen mag, ſo werden es doch viele tun, 
ſo daß bei dieſer Gruppe nur zu einem Teil von einem durch 
Arbeitsloſigkeit hervorgeruſenen Notſtande geſprochen werden kann.“) 
Im Gegenſatz dazu werden die Arbeiter ſchwer durch die Arbeits⸗ 
loſigkeit betroffen, bei denen ſie als Folge ungünſtiger Konjunktur 
unerwartet einſetzt. Bei den Urſachen der Arbeitsloſigkeit ließen 
ſich beide Gruppen nicht unterſcheiden, zuſammen belief ſich ihr 
Anteil an der Geſamtzahl der Arbeitsloſen bei den Männern 
auf über , bei den Frauen auf über !/,. Die Differenzie⸗ 
rung der Arbeitsloſen nach dem Beruf wird weitere Anhalts⸗ 
punkte in der bezeichneten Richtung gewähren. Auch bei den aus 
ihrer Stellung Entlaſſenen wird die Bedeutung der einzelnen 
Untergruppen dadurch ſtark verwiſcht, daß vielfach die Kündi⸗ 
gung des Arbeitgebers angegeben worden iſt, wo vielleicht die 
Eintragung des tatſächlichen Sachverhalts möglich geweſen wäre. 

Zu den Arbeitsloſen werden auch die Perſonen gerechnet, 
welche früher ſelbſtändig waren und nach Aufgabe des Geſchäfts 
oder infolge Konkurs Stellung ſuchen, ebenſo früher nicht er⸗ 
werbstätige Frauen und Kinder nach Verluſt ihrer Ernährer 
(1910 154 m., 18 w.; 1911 105 m., 19 w.; 1912 156 m., 
20 w.). Beachtenswert iſt auch die verhältnismäßig hohe Zahl 
der nach Entlaſſung vom Militär (1911 548, 1912 360) oder 
von einer militäriſchen Übung arbeitslos gewordenen (1911 61, 
1912 71). | 

Ein ſcharf umriſſenes Bild vermag die Ausscheidung nach 
der Urſache der Arbeitsloſigkeit nicht zu liefern; trotzdem iſt ſie 
nicht ganz ohne Bedeutung, denn ſie zeigt immerhin, daß die 
Arbeitsloſen nicht einheitlich betrachtet werden können, und daß 
die einzelnen Gruppen unter ſehr verſchiedenen Geſichtswinkeln 
zu beurteilen ſind. 5 

Die nachſtehende Überſicht (S. 157 oben) läßt die Häufigkeit 
der einzelnen Gruppen von Urſachen der Arbeitsloſigkeit erkennen. 


3. Der Beruf der Arbeitsloſen. 


Für die Beurteilung der Arbeitsloſigkeit in wirtſchaftlicher 
Hinſicht iſt, wie ſchon angedeutet, die Unterſcheidung der Arbeits⸗ 
loſen nach dem Beruf von Bedeutung. 

Als Beruf der Arbeitsloſen iſt der von ihnen in den Haus⸗ 
liſten eingetragene Hauptberuf nur dann angenommen worden, 
wenn die letzte Erwerbstätigkeit nicht feſtgeſtellt war. Im all⸗ 
gemeinen ift diefe für die Gruppierung maßgebend geweſen. Da: 
bei ſind die Gewerbegehilfen wie das Aufſichtsperſonal möglichſt 


1) Mitteilungen des Stat. Amts der Stadt Dresden. H. 6. S. 18. 
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Auf 100 Arbeitsloſe insgeſamt entfielen 


früher felbfländige und ſonſt zum erſten 
Male oder nach einer Unterbrechung arbeit- 


ſuchende Perſonen entlaſſen 
Gr- 
nach Entlaſſung we | w | ſonſt 
ebungs ; i gen egen 
n früher aus de. gut wegen Streitig · infolge 
Geis. | Schule. vom |von einer höreng Konkurses, leiten Rind! 
Rümbige aus der aktiven | mitish | der Wegzugs mit dem des 
: Lehre Militär- riſchen Saiſon S Arbeit ⸗ | Arbeit- 
ujm.!) , ufm.*) 
uſw. ) dienſt übun arbeit geber | nebers 
| 9 | ufm.?) Ob uſw.“, 


1. b. 18. 
a) Die männlichen Arbeitsloſen. N 
1910 1,61 0,51 7,39 26,91 8,78 0,20 18,26 | 2,59 | 0,23 | 0,56 29,20 642 0,7 | 1,87 | 100 
1911 1,12 0 86 5,82 0,65 22,13 2,69 0,16 19,4 | 1,97 | 0,17 | 0,59 27,64 | 10,02 | 5,06 | 0,68 | 100 
1912 1,89 0,89 4,37 0,86 26,95 9,32 0,08 28,55 | 1,73 | 0,17 : 0,83 34,25 | 1,03 | 0,8 | 0,01-| 100 
b) Die weiblichen Arbeitsloſen. 
1910 0,63 0,14 — 14,36 3,30 0,08 1946 || 2,09 | 2,09 | 0, 61,09 2,16 | 0,08 | 4,37 | 100 
1911 0,61 0,68 — — 11,96 8,48 0,06 21,86 2.05 1,28 | 0,52 | 5,77 | 45,28 || 3,81 1,14 | 0,97 100 
1912 | 0,1 0,99 — 11,31 | 8,96 ou | 24,17 | 127 | 1,09 0,6 | 6,0 47,34 0,5 | 0,0. | — | 100 
1) Anm. 1 bis 9 ſiehe Seite 160. 
bet Dem Gewerbe gezählt worden, bei dem n fie zuletzt tätig n waren. 1 5 
Ge vs deffen Me, Lage CG bei 5 Grieg 
pezialifierung aller beruflichen Tätigkeit Eintritt und Dauer ber | Lhe. EE [nn 
Arbeitsloſigkeit weſentlich bedingt. Daher ift auch nicht die be- ES SSES ö . 
ſondere in einem anderen Gewerbebetriebe ausgeübte Tätigkeit 1910 | 1911 | 1912 
berüdfichtigt worden, ſondern der größere Betrieb, ein Böttcher 
z. B. im Brauereigewerbe iſt zu dieſem, nicht aber zur Böttcherei 11 | Arb. u. Geh in Glas-, Ofen⸗, Porzellan⸗, Stein: 
gerechnet worden. 32 n Warmorwareniobr. a. ET 0,74 1,20 0,65 
12.] Gold⸗ u. Silberarb., Bronzeure, Erz⸗, Gelb⸗ ot- 
e eg Ke ber Zählkarten n ler: du Aida u. Binngießer, Gürtler, Kupſerſchmiede u e? 0,52 0,786 0,56 
im einzelnen vie fach zu wünſchen übrig, wie überall bereiten 13 Arbeiter u. Gehilfen in Blechwaren⸗, Eiſen⸗, Ma⸗ 
hier die Eintragungen „Arbeiter“, „Kaufmann“ große Schwierig⸗ ſchinen⸗ u. Stahlfabr., Keſſelſchmiede, Brücken⸗, 
keiten. In ſolchen Fällen wurde der letzte Arbeitgeber als maß⸗ 1 „Schiffsbau⸗ u. Bagenbauanft, Arfenal- nn 
n bi Loft ; arbeiter. . 0. . »[11,11j12,10110,84 
adn 5 d ch e dieſer ele 1 0 SE 14. | Arbeiter u. Gebilſen in Lampenfabr., elektr. An- 
feh te, konnte die Lücke vielfach mit Hilfe von Adreßbüchern et: lagen u. Apparatebau, mechaniſchen u. Inſtru⸗ ; 
gänzt werden. mentenbauanſtalten, Uhrenfabr., Uhrmacher 2,88 3,34 8,54 
Den prozentualen Anteil der einzelnen Berufsgruppen der 15. 8 Qs 5 in d. Induſtrie d. Holz- u . 
nitzſtoffe „58 2,11 1,78 
Arbeitsloſen zeigt folgende Uberſicht: 16. | Arbeiter u. Gehilfen in d. Lederinduſtrie u. Indu⸗ 
= ftrie lederart. Stoffe 0,810 0,67 0,21 
Anteil an der 17.] Arbeiter u. Gehilfen in d. Schug. u. Gußbeflei 
en dungsbranche 2,940 0,780 0,95 
rs Berufsgruppe Arbeitsloſen 18.| Arbeiter u. Gehilfen in d. Schneiderei u. in 
` Prozent Mäntel: u. Konfektionsgeſchäften e : 0,80| 0,98 0,75 
1910 1911 | 1912 19. | Arbeiter u. Gehilfen in der Segtilinbuftrie . 4,51) 8,74] 4,05 
20 | Handſchuh⸗, Hut: u. Mützenmacher, Kürfchner, 
, Done, Schmuckfedern⸗ unb Strobhutjabrit 
Männliche Arbeitsloſe. arbeite 0,99 0,95) 0,58 
1.] Beamte u. Arbeiter in d. Land⸗ u. ace 21 Buchbinder, Arb. in Buchbindereien, Papier: u 
Tierzucht, Fiſcherei 7 1,12, 1,20 ftartonnogenfabriten d os LA 1,81| 1,59 
2. Gehilfen und Arbeiter in der Gärtnerei 0,79 0,58) 0,58 | 23.| Schriftfeger, Buchdrucker, Buchdruckereiarbeiter 3,02 2,46 4,30 
8. | Beamte u. Arbeiter im Bergbau, Hüttenweſen, in 23.1 Polygraphiſche Gewerbe — ausgen. Buchdruckerei —] 1,99 10,67 2,34 
Mörtel⸗ u. EE in Steinbrüchen, 24 | Künſtleriſche Gewerbe — ausgen. e Schau⸗ 
Ziegeleien 1,78 1,18] 1,5 ſpieler 0,86 0,84 0,59 
4. REN im Tief-, Hoch⸗ : Straßen⸗ u. Waſſerbau, 25 | Arbeiter u. Gehilfen u. Sonftige i in b. chem. Ju- 
erei 7,01! 5,92 6,78 buftrie — ausgen. Apotheken 0,39) 0,58| 0,70 
5. PH di SRaurer, Steinmetzen, Steinſetzer, Bim: | 26.| Arbeiter u. Gehilfen in Bäckerei, Konditorei, Mühlen 
merer . . 3,38; 6,47 6,27 u. Pfefferküchler 2,05 1,97 1,81 
6.] Anſtreicher, Dekorations- und fonftige Maler, 27.| Arbeiter u. Gehilfen u. Sonſtige in d Fleiſcherei 
Lackierer 2,88 2,41 3,26 u. Roßſchlächterei 0,64 0,47 0,79 
7.| Fenſter⸗ u. Ofenreiniger, Ofenſetzer, Schornſtein⸗ 28. | Arbeiter u. Gehilfen u. Sonstige in Schokoladen⸗ 
feger, Stukkateure, Tapezierer 2,08 1,06| 1,83 Zucker⸗ u. künſtl. Waſſerfabr., E u. Ge- 
8. Baufchloffer, Schloſſer — ausſchl. Schloſſer in nußmittelfabrikation ; Í,20| 0, 70 0,80 
Fabriken — 1,42, 0,96| 1,15 | 29. | Arbeiter u. Gehilfen im Brauerei- u. Brennerei: 
9. Bauten Tiſchler, Ge, „Stellmacher — ausſchl. ewerbe, in Obſt⸗ u. Schaumwein⸗, Eſſig⸗, 
den in Fabriken arbeitenden — 2,32 2,400 4,12 ikör⸗, Brebhefen- ; EE u. Bigerettenfabr., 
10. | Klempner, mter — ge den in obriten Weinpflege : 0,95| 0,86' 0,78 
atbeitenben — Oe 0,67| 0,84 | 
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ſreiwillig aus der Stellung geſchieden 


Aus- 


Arbeitsloſe, bei denen die Arbeitsloſigkeit aus folgendem Grunde eingetreten war: 
Urſache der Arbeits loſigkeit 


Es waren 


Jng- 
nicht er-| cetamt 


ſperrung mittelt 


Anteil an der 


Geſamtzahl 

$fbe. der männl. 

Nr. Berufsgruppe Arbeitsloſen 
Prozent 


1910 1911 1912 


| 


6,47| 5,99| 6,64 


30. | Arbeiter, Kellner, Selbft. u. Sonft. in Beherber⸗ 
gung, Gaſt⸗ u. Schankwirtſchaft. SE 

31.| Apotheker, Drogiſten, Dentiſten, Maſſeure, Kran⸗ 
ken⸗, Heil- u. Pflegeanſt.⸗ Bedienſtete, Barbiere, 
Friſeure u. Badeanſtaltenbedienſtete e i 

32.] Arbeiter im Xerfebrágemerbe . . : 

33. | Kaufmänn. u. techn. Perſonal in Bauz, Fabrika⸗ 
tions⸗, Handels⸗ u. Transportgeicäften, Bei- 
tungsverlag und Druckerei 12,5610, 8013,76 

84.| Niederes Perſonal in Bau-, Fabrikations-, Han⸗ 
dels⸗ und Transportgeſchäften, Beitungsverlag 


0,97| 1,45| 1,52 
0,96, 0,96| 1,77 


und Druckerei 7,94] 7,71 8,08 
85. | Niederes u. Aushilfsperſonal bei Behörden . .| 0,72] 0,86] 1,16 
86. | Expeditionsperſonal bei Behörden, Rechtsanwälten, 

Verſicherungsgeſellſchaften 1,08) 0,67 0,58 
37. | Lehrer, Redakteure, Schauſpieler, Sänger, Muſiker, 

Artiſten 0,80) 0,99 0,87 
38.] Herrſchaftl. Bedienſtete als Diener, Röde, Kut⸗ 

ſcher ujm. . 0,45, 0,44| 0,33 
39. | Sngenieure, Geometer, Marticheider, Kulturtech⸗ 

nifer . 0,20 0,04; 0,17 
40.] Wächter, Fabrikarbeiter, bandarbeiter ohne nähere 

Bezeihnung . . . 2,610 1,00) 0,72 
41.| Ohne Berufsangabe | 0,14| 0,06 O, os 


Anteil an ber 
Geſamtzahl ber 
weibl. Ar eitsloſen 
Prozent 


1910 | 1911 | 1919 


E Berufsgruppe 


Weibliche Arbeitsloſe. 


1.] Landwirtſchaftliches Dienſtperſonal 1,36 0,81! 0,81 
2 | Garten- u. ſonſtige Erdarbeiterinnen . 0,28 0,42; 0,50 
8.| Schneiderinnen u. Arbeiterinnen in fonfettiong- 

u. Mäntelgeihäften . 4,90 6,42 5,41 


4.] Weiß: u. ſonſtige Näherinnen, Arbeiterinnen in b. 
Zertilinduftrie 


: 11,96/12,61,13,89 
5.] Arbeiterinnen in Blumen-, 


Strohhut⸗ u. Putz⸗ 


federnfabriken, Putzmacherinnen 2,26 2,3 2,83 
6.] Arbeiterinnen in chem., N: u. Genuß 

mittelfabrifen . : 2,48! 3,81| 3,78 
1.| Sonftige Sabrifarbeiterinnen . 7,26 9,96 7,24 
8.] Arbeiterinnen in Druckereien, , photographijen u. 

Kunſtanſtalten 4,45 7,09 4,81 
9.] Kellnerinnen . 8,97 5,64 5,97 
10.] Sonſtiges Perſonal in Gaſt⸗ u. Schankwirtſch, 

Beherbergungsanſtalten, Brauereien, Bier- u. 

Weinhandlungen . 7,68 7,71) 6,22 
11.] Wäſcherinnen u. Plätterinnen (unfelbftändige) . 1,18; 0,97 1,41 


12. | Kontoriftinnen, Lageriſtinnen, Buchhalterinnen, 
Kaſſiererinnen, Direktricen, Schreiberinnen uſw. 
13. | Verkäuferinnen 


9,42 10, 1912,79 
9,32 10,06 9,43 


14. Blumenbinderinnen, R . 
Austrägerinnen . 1,320 2,03 1,80 
15. Herrſchaftliches Dienſtperſonal, Köchinnen, Auf⸗ | 
wärterinnen e . [17,66:15,96,15,05 
16.| Erziehungs- und Bilegeperjonal unb Anfalts | 
perional . . . .| 1,98| 1,84, 3,00 
17.] Künſtlerinnen . e E 0,22 0,78 
18.] Ohne Berufsangabe e... s. n. n. n n s] 0,24) 010 0,04 
19. | Sonftige Arbeiterinnen . . . . f 0,1] 1,77| 4,24 
Zunächſt geht daraus hervor, wie esch es tit, aud) bie 


kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten in bie Ar: 
beitsloſenzählungen mit einzubeziehen. Wenn dieſe Gruppe (33) 
mit 900 bis 1200 Arbeitsloſen (10 bis 13 Prozent aller männ— 
lichen) den größten Anteil aufweiſt, fo liegt darin ein unerfreu— 
licher Beweis dafür, wie ſchwer viele Angehörige dieſer Berufs— 
gruppe um ihre Exiſtenz zu kämpfen haben. 
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Auf bie Bedeutung der Saiſongewerbe für bie Arbeit- 
[ofigfeit war bereits oben hingewieſen worden. Man tann bier: 
bei noch 2 Gruppen unterſcheiden, einmal die ſog. Wetter⸗ 
ſaiſonarbeiter und die gewöhnlichen Saiſonarbeiter.“) 
Zu den erſteren gehören diejenigen, deren Gewerbe den Einflüſſen 
der Witterung ausgeſetzt iſt (Land⸗, Forſtwirtſchaft, Baugewerbe 
uſw.), zu den letzteren pflegt man diejenigen zu rechnen, in 
deren Gewerbe in beſtimmten Zwiſchenräumen regelmäßig eine 
gewiſſe Geſchäftsſtille eintritt. Zu den Wetterſaiſonarbeitern ſtellte 
bei den Erhebungen das größte Kontingent das Baugewerbe 
(Gruppe 5 bis 9) mit 12 bis 16 Prozent aller männlichen Ar⸗ 
beitsloſen, dann folgten die Arbeiter im Tief-, Hoch⸗, Straßen-, 
Waſſerbau und der Baggerei (Gruppe 4) mit 5 bis 7 Prozent 
und die Lande und Forſtwirtſchaft mit etwa 2 Prozent.?) Unter 


den gewöhnlichen Saiſonarbeitern ſei genannt das Bekleidungs⸗ 


gewerbe (Gruppe 18 und 20) mit etwa 2 Prozent, die Bud: 
drucker und Buchbinder (Gruppe 21 und 22) mit 4 bis 5 Pro⸗ 
zent und die Bäcker und Konditoren mit etwa 2 Prozent. Erſt 
bei den noch verbleibenden Gruppen kann von Konjunktur⸗ 
arbeitsloſigkeit geſprochen werden, bei welcher die Arbeits— 
loſigkeit unter dem Einfluß der modernen Wirtſchaftsform mit 
ihrer Produktion für den Markt und der daraus entſpringenden 
Abhängigkeit von der Konjunktur eintritt. Selbſtverſtändlich 
können die einzelnen Gründe ineinandergreifen, aber die Unter⸗ 
ſcheidung zeigt doch, daß die Arbeitsloſigkeit nicht ſchlechthin als 
eine Folge der gegenwärtigen Wirtſchaftsform angeſehen werden 
kann. Denn fapt man bie Wetterſaiſonarbeiter und die gewöhn⸗ 
lichen Saiſonarbeiter zuſammen, ſo waren bei den 3 Erhebungen 
IL bis ½ aller männlichen Arbeitsloſen aus Gründen 
ohne Beſchäftigung, die in der Natur ihres Berufes 
liegen. Bei den Wetterſaiſonarbeitern iſt es ſchlechthin das 
Klima, bei den gewöhnlichen Saiſonarbeitern kann zwar die 
moderne Wirtſchaftsordnung ſchon eher ihre Folgen äußern, aber 
im weſentlichen ſind die flauen Geſchäftszeiten durch das Gewerbe 
bedingt. Soviel ſteht jedenfalls feft, daß diefe Tatſachen für 
die Frage der Arbeitsloſenfürſorge von großer Wichtigkeit ſind. 

Unter der Konjunkturarbeitsloſigkeit fällt namentlich die 
Gruppe der Arbeiter in Blechwaren⸗, Eiſen⸗, Maſchinen, Stahl- 
fabrikation uſw. (Gruppe 13) mit 10 bis 12 Prozent und die 
Textilinduſtrie mit 3 bis 4 Prozent ins Auge. Die Induſtrie 
in Sachſen umfaßt hauptſächlich dieſe Fabrikationszweige, ſo 
daß ihr hoher Anteil an der Arbeitsloſigkeit natürlich erſcheint. 
Die hohe Anteilsziffer beim polygraphiſchen Gewerbe (Gruppe 23) 
im Jahre 1911 erklärt ſich aus gewerblichen Streitigkeiten. 

Bei den weiblichen Arbeitsloſen ſtellen entſprechend den 
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten die Kontoriſtinnen, 
Buchhalterinnen uſw. (Gruppe 12) einen hohen Anteil an der 
Geſamtzahl (9 bis 12 Prozent). Von der Saiſonarbeit gilt hier 
entſprechendes. Unter den gewöhnlichen Saiſonarbeiterinnen ſind 
hier vor allem die Weißnäherinnen und Arbeiterinnen in der 
Textilinduſtrie (Gruppe 4) an der Arbeitsloſigkeit beteiligt (12 bis 
14 Prozent). Bemerkenswert ijt der hohe Anteil des herrſchaft⸗ 
lichen Dienſtperſonals (Gruppe 15) mit 15 bis 17 Prozent, der in 
einem gewiſſen Widerſpruch mit der Dienſtbotennot zu ſtehen ſcheint. 

Der wichtigſte Maßſtab für die Beurteilung der Arbeits— 
loſigkeitsintenſität würde erſt gegeben ſein, wenn die Anzahl der 
in den einzelnen Berufsgruppen Beſchäftigten zum Vergleich heran— 


gezogen werden könnte. 


1) Verhandlungen des 3. deutſchen Städtetages am 11. u. 12. Sep⸗ 
tember 1911. S. 31/32. 

2) Daß die Landwirtſchaft heute auch immer mehr zum gewöhn— 
lichen Saiſongewerbe wird, kann hier bei der Kleinheit der Zahlen außer 
Betracht bleiben. 
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4. Die Dauer ber Arbeitsloſigkeit, Alter und Familienſtand Ledigen, namentlich bei den weiblichen Arbeisloſen (etwa 86 Proz 
; zent), verheiratet waren etwa 39 Prozent der männlichen Arbeits- 
der Arbeits losen. Léa bei den weiblichen etwa -7 Prozent. 


Die Arbeitsloſigkeit wird namentlich dann höchſt bedenklich — — 


wenn ſie längere Zeit währt. Über die Dauer der Arbeitsloſig⸗ Unter 100 Arbeitslloſen hatten vornbezeichneten Familienstand 
keit unterrichtet folgende Überficht: Familienſtand männlich | weiblich 
1910 1011 | 1912 | 1910 1811 | 1012 


Von 100 Ardeitsloſen waren am Erhebungstage die in der . 

Vorſpalte angegebene Zeit arbeitslos ledi˖ g.. . 55,56 | 5796 | 56,65 | 86,14 | 86,97 | 87,77 
weiblich verheiratet.. .| 41,00 | 39,79 | 38,37 7,02 6,97 6,36 

verw. od. gejchied. .| 2,84 2,25 2,95 | Ga 6,06 5,87 


Dauer 
der Arbeitsloſigkeit 


männlich 


mt | 19:3. 


1010 1910 1011 1012 | 
Bei der Kombination des Alters und Familienſtandes zeigt 


1— 7 Tage.. 16,30 | 17,09 


29 5 11,82 10,90 13,5 ſich naturgemäß ein ſtarkes Hervortreten der Ledigen in den 
814 20651 21,59 22,87 26,62 26,0 23,6 jüngeren Altersklaſſen. Bei den männlichen Arbeitsloſen über- 
15—28 » „ 170 | 52% 1757 | (as) 135. 129 wiegen in ben mittleren Altersklaſſen die Verheirateten, während 
29—90 = 9751 25,02 1% 25,17 2819 205,51 eg F 
91 und mehr Tage | 15762 | 12, 10% 20,26 19 57 95,1 | dei den Frauen die Ledigen ſchlechthin überwiegen. 
unbekaunt 2,20 0,95 0,16 4,55 1,32 | 0,15 — — . öꝙ⁵ñuꝓdwk — —p sen nn 
insgeſamt EE 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100,00 | 100, 00 | Unter 100 Urbeitsloſen der einzelnen Altersklaſſen waren 
männlich weiblich 
Bei 37 bis 44 Prozent der mäunlichen und bei etwa Alter in Jahren verw. ' | — 
36 Prozent der weiblichen Arbeitsloſen dauerte die Arbeitsloſig— ledig verh. oder ledig verh. oder 
feit am Erhebungstage erft bis zu 2 Wochen. Anderſeits waren | eid. | aL 
37 bis 44 Prozent ber Männer und 45 bis 50 Prozent der 
Frauen über 4 Wochen arbeitslos. Die Bedeutung dieſer Ziffern a) 1910 
läßt ſich erſt durch ihre Kombination mit anderen Momenten, bis 25 | 89,931 | 10,00 0,09 94,50 4,93 0,51 
namentlich dem Alter und Familienſtand genauer erkennen, über 25 = 30 | 50,58 | 350: 1,33 | 84,95 | 11,00 4,07 
denn die Arbeitsloſigkeit eines unverheirateten jungen Mannes „ , SE 
S bar chäte (3 die Arbeitsloſiakeit ei ie = 40 = 50 11,10 , 82,30 6,30 | 45,06 22,22 32,72 
iſt anders einzuſchätzen als die Arbeitsloſigkeit eines Familien⸗ =- 50 = 60 7,55 | 8311 | 9,4 | 35,2 16,44 | 47,9 
vaters, auf deffen Arbeit ber Unterhalt der Familie beruht. Yu: - 60 70 8,0 , 69,17 | 22,43 | 20,00 6,67 73,38 
nächſt ſeien das Alter und der Familienſtand für ſich allein be— 70 4,00 | 60, | 36,00 Ss SS 100,0, 
trachtet. b) 1911 
Am ſtärkſten vertreten find unter den Arbeitsloſen die l 
jüngeren Jahresklaſſen. Unter 16 Jahren fanden fih bei ben), PiS 25 | 9497 | 5os | 0,5 | 9Toe | 26: | 0,88 
innti t 25 dub ibl; 8 e über 25 = 30 52,12 47,18 0,70 | 83,67 9,55 6,78 
männlichen etwa Prozent, ei ben me ichen etwa Prozen | 30 = 40 | 2333 | 73.4 3,31 | 64,0 2065 | 1475 
ber Geſamtzahl. Am ſtärkſten ift bei beiden Geſchlechtern die e 40 = 50 | 11,2 84,15 4,33 | 40,8 23,21 36,81 
Altersklaſſe von 20 bis 25 Jahren (etwa 25 Prozent bei den 50 60 6,16 | 83,59 9,95 | 34,67 | 17,53 | 48,00 
" . x R 7 . 2 ) z ; " 2 
männlichen, etwa 30 Prozent bei den weiblichen Arbeitsloſen) * = SR Sec eg e 0 . 
vertreten. Der weitaus größere Teil der Arbeitsloſen befand ſich i SE 
unter dem 30. Lebensjahr (etwa 60 Prozent m., 80 Prozent w.). c) 1912 
In der Hauptſache handelt es ſich demnach um jüngere Jahr⸗ bis 25 | 94,89 Am 0,18 | 97,0 |! 2,13 | 0,27 
gänge, bei denen einerſeits die Bodenſtändigkeit an fid) nicht fo über 25 = 30 | 54,63 | 43,98 1,11 | 86,21 911 4,68 
groß iſt wie bei älteren Leuten, die aber anderſeits auch wieder 30 40 | 25,54 | 71,06 3,41 | 66,56 18,89 | 14,55 
leichter ein Unterkommen finden. Die Arbeitsloſen über 70 Jahre , E E 
den beſſer überhaupt ausgeſchieden, da man bei ihnen dauernde d a pac EE cn tci Nodes 
werden Dei aupt ausgeſchieden, da = 60 = 70 | 4, | 70,4 | 25,00 | 17,5 5,88 76,47 


Erwerbsunfähigkeit annehmen kann; jedenfalls iſt bei ihnen auf 


60,00 | 40,0  — — — 
anderem Wege als auf dem der Arbeitsloſenfürſorge zu helfen. 


5. Die von den Arbeitsloſen zu ernährenden Familien⸗ 


Von 100 Arbeiteloſen ſtanden im vornbezeichneten Alter , mitglieder. . . 
Auer in Jahren um in | von SC Zei Den erjten beiden Erhebungen find in bet Aufbereitung 
— 0 -— — auch bie von ben Arbeitsloſen zu ernährenden Jamilien- 
angehörigen berückſichtigt worden, um die Tragweite des durch 
"E die Arbeitsloſigkeit hervorgerufenen Notſtandes ermeſſen zu können. 
3051 | ego; Leider konnte die Bearbeitung der 3. Erhebung aus inneren 
24,39 30,31 30,02 30,81 Dienſtrückſichten nicht ſoweit ausgedehnt werden. 


— —m — — — nn Ge, u 


1910 | 190 | 1912 | " 1910 1911 ' 1012 


bi8 16 1,77 1,89 
über 16 bis 20 16,99 19,07 
= 90 25 | 24,88 | 20,08 


= 25 = 30 | 14,37 | 1535 | 14,27 | 14,3 | 12,3 | 145 | Unter den männlichen Arbeitsloſen befanden fid 1910 
AN xe. in 5 | p pis Lit! 3910 (10,89 Prozent), 1911 3603 (38,30 Prozent) Haushaltungs⸗ 
= 50 - 60 To | 60 | 6,4 2,5% 2.4 2, vorſtände und 672 (7,03 Prozent) bzw. 711 (7,56 Prozent) Ar: 
e 60 70 2,64 2,06 298 1,0 0,42 0,60 | beitsloſe ohne eigenen Haushalt, bie aber Angehörige zu ernähren 
= 10 0,26 0,31 | 0,06 | 0,02 | Oo = hatten. Von dieſen Arbeitslojen waren in beiden Jahren rund 


10 000 Angehörige zu ernähren und 2560 bzw. 3427 Ehefrauen, 
Dem großen Anteil der jüngeren Jahresklaſſen entſpricht bei | 6583 bzw. 5847 Kinder unter 15 Jahren und 871 bzw. 748 
der Ausſcheidung nach dem Familienſtande das Hervortreten der (Fortſetzung des Textes S. 162.) 
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Tabelle 1 a. II. Tabellen. 


Die männlichen Arbeitsloſen nach Beruf und Urſache der Arbeitsloſigkeit, ber Dauer des Aufenthalts am Zählort 
und der Wanderungsbewegung nach Eintritt der Arbeitsloſigkeit. 


—— Urſache der Arbeitsloſigkeit Es waren Am Zählorte hatten 
früher ſelbſtändige und | Es waren | | | arbeitslos geworden] ihren Aufenthalt 
ſonſt zum erſten Malle - | | — . — 
H oder nach einer Unter entlaſſen que T @telung | 
= "e sonen ee . = | | 
z 8 wegen we⸗ onſt | we we · 
z Bezeichnung | ss a: nad Auf ⸗ eng gem | folge gen 5 gen ſonſt nicht 6 
der GL, Entlaſſung | Dë Strei Rün- | zu be» . Aug- angen un- | Mo- | über 
E DW. — —| eeng Fon: tig. di. ge. [DUS por» folge etreit ter, eTe | am halb über 
E Berufsgruppe Der Zog . | fur, keiten d licher fte | TV 8 DÉI: mit⸗ opt, | be^ | mate | 6 : 
2 Selb ⸗ Ie , ber mit gung | rin. | eige rung D: des kant und mo- 
= , |atti« einer Sat. ſes, dem des Ver | hen- telt] ort | gapr. W afr 
= Dën, | aus mili.| Sai. Jeg. ge, | Are gen balt. den ner mo | me nate 
e bi ven fon ` beit. Loh. 5 Weg- Kün ⸗ | | orten iger 
ge ber Mili. | täti zugs | beit = niſſe Weg ⸗ | niger 
uſw. Lehre e iden arbeit A geber | 8 nes shis: zugs bi 
„ Lem r. b ſw D SE | ufm. | lm. ujm.| gung | 
| N ung | ; 9) 
1. 2. 3. 4, | 5. | 5a. | TA 6. 7 8. | 9. | 10. | 11 [^ 18. | 14. | 15. | 16. | 17 18. | 19. | 30. 21. 22. 
| | | 
1 | Beamte u. Arbeiter in der Qand-u. | | 
Forſtwirtſch., Tierzucht, Fiſchereiſ 991 — 2 6| 1 20 1 | — 17 5|— | 1 41—|—|—]| 21] ?8|—]| 53 7| 39 
2| Gehilfen u. Arbeiter i.d. Gärtnerei | 48| — | 15 — 16 — | — 6 11—| 1 18 — | — |— | 20 28 — 16 8| 24 
3| Beamte u. Arbeiter im Bergbau, 8 
Hüttenweſen, in Mörtel- u. Ze⸗ i 
mentfabr., in Steinbrüchen, | 
Ziegeleien 113 — 1 11 37 3 — 26 3 — — 3011 —— 39 74 — 29 14 70 
4 | Arbeiter im Tief-, Hoch⸗, Straßen- | " | | 
u. Waſſerbau, Baggerei . . . 559 — — | 11 | 5| 250 18 | — | 128 6| 25 131, 2 1|— | 402 157 — | 79| 60 420 
5| Dachdecker, Maurer, Steinmetzen, | 
Steinſetzer, Zimmerer. . | 517| 6| 2| 7| 3| 384237| — | 106 1 — 3 75 3 | — | — | 382, 135 — | 102| 54 | 361 
6 | Anſtreicher, Dekorations- u. jor» | 
ftige Maler, Lackierer. 269 2| 2 3| 1| 1860 3 — 32| 1| 1| 3| 35|—|—|—| 228 41|—| 52|27, 190 . 
7| Fenſter⸗ u. Ofenreiniger, Ofen⸗ | 
leger, Schornſteinfeger, Studa- 
teure, Tapezierer 1100 3| 2! 4| 1 711 6| — 1211 — — 10 — | — | — 88 22| — 2118 8 
8| Bauſchloſſer, Schloſſer — ausſchl. | | 
Schloſſer in Fabrifen —. . 95 3| 6 13 2 24 3 — 11| 2 — 1 39—|—|—| 54 41|—| 3| 9| 50 
9| Bautiſchler, Tiſchler, Glaſer, Stell- 
macher — ausſchl. den in Fabr. 
arbeitenden 340 — 3 5| 2| 161| 5| — 57 4 — 2 80/20| 1| —| 253| 86| 1 78 38 224 
10] Klempner, Schmiede — ausſchl. | | 
ben in Fabr. arb. — 6| 2| 2| 2|—| 33 1| — 8 1/—|—| 19 —| 1|—| 9 20 — 19|10| 40 
11 | Arbeiter, Geh. in Glas-, Öfen-, | 
Porzellan-, Steingut⸗ u. Mar- | 
morwarenfabr., Töpferei. 54 — — 2 — 16 — | 1 15 1. — — 19| — | — — | 30 24 — 11| 11 32 
12 | Gold- u. Silberarb., Bronzeure, i | 
Erz⸗, Gelb-, Rot- u. Zinngießer, | 
Gürtler, Kupferſchmiede uſw. 46| — — 4 — 12 — 1 12| — 1 — 16 — —— 31 15 — 12| 2| 32 
13 | Arbeiter u. Gehilfen in Blech- 
waren⸗, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ u. d 
Stahlfabriken, Keſſelſchmiede, 
Brücken⸗, Mühlen⸗, Schiffsbau⸗ 
u. Wagenbauanſt., Arſenalarbtr. 8944 1| 2 25 5| 117] 9| 1 | 247| 29 — 10 440, 2| 6 — 632, 261, 1| 166| 85 643 
14 Arbeiter u. Gehilfen in Lampen- 
fabr., elektr. Anlagen u. Appa⸗ | 
ratebau, mechaniſchen u. In⸗ | 
SOMME dir E, Uhren- 
abr, Uhrmader . . . . . . 399] 1|— | 7| — 53| 20 | — 6| 9| 2| 4| 125 3 —|—]| 179 1130 — 76| 27| 189 
15 Arbeiter u. Gehilfen in der Jn- | 
duftrie der Hola- u. Schnißftoffe | 147] 2 | — 31 48 1 — 30 4 — 1]. 4313 1 — 109 38 — | 26| 20] 101 : 
16 | Arbeiter u. Gehilfen in der Qeder- | 
induſtrie u. Induſtrie lederarti⸗ 
ee 22 — 13 — 3 3 — 6—|—|1 5 — | — — 13 9| — 7, 4| 11 
17 | Arbeiter u. Gehilfen in ber Schuh⸗ | 
u. Fußbekleidungsbranche . a 2] 1| 4i d 31 8 — 13 2|—| 1 25| — | — | — 57 21| — 12| 12| 54 
18 | Arbeiter u. Gehilfen in ber Schnei⸗ 
berei u. in Mäntel» u. Konfek⸗ 
F ns 20 3 — 6 — — 1 20 — | — |— | 46 16 — 20 12 30 
19 | Arbeiter u. Gehilfen in der Textil- | 
RENE, coe do rw o re ws 3344 3| — 8 2 41 7| 2| 109 9 — | 4, 133|13| 4|— | 239 95| — 47 30 257 
20 Handſchuh⸗, Hut⸗ u. Mützenmacher, | | | | 


Kürſchner, Blumen, Schmud- | | | 
federn- u. Strohhutfabrikarbtr. 48 2 — | 4| — 32| — | — 2 2|— |— 81 — — 39 9 — 9|, 4| 35 | 


1) nach Aufgabe oder Konkurs des Geſchäfts, bisher nicht Erwerbstätige, Söhne nach Verluſt ihrer Ernährer. 2) aus einem Geſängniſſe oder einer Anſtalt entlaſſene, von der 
Wanderſchaft zurückgekehrte Perſonen. 3) ſchlechten Geſchäftsganges. Geſchäftsſtille. 4) Tod des Arbeitgebers, Aufgabe des Geſchäfts, Ende des Baues. 5) ſchlechter Arbeit, Nachläſſigkeit. 
6) (Krankheit pp.), 7) unpaſſender Arbeit. Streit mit dem Arbeitgeber, veränderungshalber. 8) (Krankheit in der Familie, notwendiger Hilfe in der Wirtſchaft oder im Gewerbe der Eltern 
oder der Kinder uſw.). 9) Auswanderung. Wanderſchaft, Wegzugs), beabſichtigter weiterer oder anderweiter Ausbildung, Einberufung zum Militär DOE er le Übung. 
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Noch Tabelle 1a. 


Urſache der Arbeitsloſigkeit 


früber ſelbſtändige und Es waren 
font zum erſten Mlle y 


2 oder nach einer Unter- entlaſſen Müssen 7 enam 
: . REPE RN 
= . — a] BER easi ie] n we. we. we⸗ 
E Bezeichnung gx s oma | Sak gen [IR | tolge gen gen gen ſonſt nicht 6 
ber ; frü- der Entlaſſung hö- Pe Kün. zu 93 " de. im Aus- außer- une | Mo- | über 
2 mé ens Len- | tio di⸗ ge b 1%. vor- folge Streit (per. | "^ | am bald über 
= B P ge» ber Së: Geng | Ae tur an wm licher fte» mit- Dän, des be, | nate 6 2 
E erufsgruppe Selb⸗ Ie, | ber mit gung | rine Ver- ben: | tige rung tannt| und Mo- 
= famt akti- einer Sa, ſes, dem er- ben | telt | ort Zähl. Jahr 
> Dën, | aus | mifi | Sai- B Are | Are | BEV hält. den ner | mo | mwe- nate 
R dige ba ven pe ſon⸗ z beit. beit. Lob | niſſe Weg- Kün | ortes ee? 
Lehre Mili | arbeit zug geber ge. nes zugs bdi- 
uſw. ehre "u ſchen | fto. |ui. bers uſw. 
) ( uſw. tar. Üb. uſw. o ue. ulm. ) [uim] gung 
La bienit | ung 3) | 6) `) ) | 
H y. 5. | 4. 5. sa. | 55. | 6. | 7. | & | 9. 10. 11.12. | 18. 14. | 15. [ 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 22. 
| | | 
21| Buchbinder, Arb. in Buchbinde- J | 
reien, Papier- u. Kartonnagen⸗ | | 
„ E ee dl CET XJ. 22 6 | — 40 4 — 3 46| 1 pe —| 95, 36 — 26 13] 92 
22 Schriftſetzer, Buchdrucker, Buch— | | 
drudereiarbeiter . . . . . . 346 — 6 19 1 155 3|—| 79 2 — 1| 80—|—|— e 95| 1| 81| 38 227 
23| Polygraphiſche Gewerbe — aug- | | 
gen. Buchdruckerei . . . | 185] — 2 5 1 67 4| 1 421 3|—| 1 47 5 7|— 123 621 —| 33 15 137 
24 Künſtleriſche Gewerbe — ausgen. | | 
Muſiker, Schaufpieler —. . .| 49 2 2 4 — 84—|— 7 2|—|— 8—|—|-—]| 895 14 — 1 180 7| 29 
25 Arb. u. Geh. u. Sonſtige in der | | 
chem. Induſtrie —ausgen. Mpo- | 
CP $8 — — 12 1 MU RR et 1:29 
26 | Arb. u. Geh. in Bäckerei, Kondito- | 
rei, Mühlen u. Pfefferküchler] 149| 9 — 11 7 9 3|— 35 1| 1| 2 67 2 2 — 94 54 1 43| 21 85 
27 Arb. u. Geh. u. Sonſtige in der | | | 
Fleiſcherei u. Roßſchlächterei. ] 65| 4 2 13 1| 5 2 — 17 1|—|—| 20—.—|—1| 34 831|—| 30 5, 30 
28 | Arb. u. Geh. u. Sonſtige in Scho⸗ | 
folabene, Zucker- u. künſtl. Waj- | | 
ſerfabr., Nahrungs- u. Genuß⸗ | | | 
mittelfabrikatin,: u 66 — — [1 — 12 1| — 83 2 — — 20 7 —[— 48 18 — 10 7 49 
29 | Arb. u. Geh. im Brauerei- u. Pren- | 
nereigewerbe, in Obſt- u. | 
Schaummein-, Eſſig-, Likör⸗, 
Preßhefen-, Bigarren- u. Biga- 
rettenfabr., Weinpflege .| 64] — — | 2| 2 15 6 — 20 1 2 — 16 — —[— ] 49 14 1 10 12 42 
30 | Arb., Kellner, Selbſt. u. Sonſt. in | | 
Beherbergung, Gaft- u. Schank⸗ | 
GENII V zx cuoc iA 548| 92 | 1 | 21 | 4| 167 23 1| 94 9| 2| 1| 203 —|—|— | 285 262, 1]| 237| 70| 241 
31] Apotheker, Drogiſten, Dentiſten, 
Maſſeure, Kranken-, Heil- u. | 
Pfleganſt.-Bedienſtete, Bar- | 
biere, Friſeure u. Badeanftalten- | 
Bedienſtete. 1255 8 — 8 2 19 4 — | 81 2 — 3| 48 — —[— 67 58 — ] 48 20 57 
32 | Arbeiter im Verkehrsgewerbe 1464 — 5 | 5 2 35|—|— 33 2 — — 63 1|—|—]| 123 23 — 21| "7| 118 
33| Kaufmänn. u. techn. Perſonal in | | | | 
Bau-, Fabrikations-, Handels-, | | | 
Transportgeſchäften, Zeitungs- | | | | 
verlag und Druckerei. . . [1 135| 73 | 14 | 73 | 11 84 71 | — | 317| 20 115 | 454 1 |— | 1| 731, 401| 3| 3201127 | 688 
34 | Niederes Perſonal in Bau-, Fabri- | 
kations-, Handels- u. Transport» | 
geſchäften, Zeitungsverlag und 
o mee inr 666 4| 2 13 10 109 19| — | 179 6| 1| 8| 319 1|— | — | 532, 134| — | 96| 61| 509 
35 | Niederes u. Aushilfsperjonal bei | 
o 90 —| 1] 2| —| 15 —|—| 84 1|—|—| 43—|—|—]| "1| 24 1] 2 9| 65 
36 Expeditionsperſ. b. Behörden, 
Rechtsanw., Verſicher.-Geſell— | 
KDEHÉH S Li Gc xc om IA 44 — | — | 4| — 4 1| — 18 3 e |—]| 38] ]—]|— 23 21 — 111 6 27 
37 | Lehrer, Redakteure, Schaufpieler, | 
Sänger, Muſiker, Artiſten . 72] 2 5 14 — 17 3| — 17 — —— 14 — —— 34 38 — 30|15| 27 
38 Herrſchaftl. Bedienſtete als Die- | | 
ner, Köche, Kutſcher ujm. . .] 27 — | 1| 1|— 1 4|— 4 1| 1|—| 14 — — —| 1 16 — 13 4| 10 
39| Ingenieure, Geometer, Mart- | 
ſcheider, S&ulturtedjniler . .. 14| —| 1| 1| — a zeg — Su pee nn die es pres 9 j 1 9| 4 ? 
40 ächter, Fabrikarbeiter, Handarb. Ä 
ohne nähere Bezeichnung. . 59A 1 25 1 3 2 — 10 — 1| 12 — —— 27 31| 1| 29 4| 26 
41 Ohne Berufsangabte . 1—1— 7 ——— —— — — 21 — — E fin 12 
Summe lg 2480156 73 360 9 993/974 142 | 14 | 68 |2 825| 85 23 1 5 590 2 646 12 |1 962 898 |5 388 


be 


Anmerkungen 1 bis 9 zu Tabelle 1a ſiehe Seite 160. 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


| 


| 


Digitized by Google 


i — 162 —— | 


Tabelle 1b. 


Die weiblichen Arbeitsloſen nach Beruf und Urſache der Arbeitsloſigkeit, der Dauer des Aufenthalts am Zählort 
und der Wanderungsbewegung nach Eintritt der Arbeitsloſigkeit. 


Urſache der Arbeitsloſigkeit Es waren E Am Zählorte 


— ferb- Es waren arbeitslos ge hatten ihren 
T pedem | entlaſſen freiwillig aus der Stellung geſchied en Dee Hantar 
& pd hl H RE en Sei een . 
; beits- | eine, wegen wegen wegen ſonſt | | e | 
3 Bezeichnung Se . auf Fa eus infolge wegen pi bevor. weden ſonſt P nicht | | " 
ber ij beitſuchende pörens kurſes, „den Kündi⸗ B" bm dag echwan. in- | v. Ped p rm vs 
2 ins · Perſonen der | Beg- pem gung gerin- licher ep get. folge Streik | jper- mit.] am | Bec. | ul r aper 
5 Berufsgruppe ge · früher aus | Sai- | e | vem | des gen Ver | em ſchaſt eige- rung ga halb | be- | nate | 6 a 
Z jamt | Selb. der | fone oder Ar. Ar- Lob“ bal Weg. nemi Eet n t des kannt] und | Mo- Jahr 
s Dën, SAW | arbeit Tod | beite | beite nes niſſe Tie " ore Südl. wo f weni- nate & 
le, der à s . | 989 | ber. | bi- teg 
dige Lehre ufm. | ufm. geber gebers uto niw ES 
* i e uſw. kunft | gun ger 
uſw. uim 3) d uſw. uſw. ) | ) » gung | i 
1) ) KL | 6) | | | | | 
1. 2. 3. 4 | & | 6 7 8. 9 10 | 11. | 12. | 13b. | 13. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 22. 
1| Landwirtſchaftliches Dienſtper⸗ | | | 
DUM Vus iere , | 331] — | — 1|—|— 6 1 — — 10 5 — — — 4| 19 — | 17 3 3 
2| Garten- u. jonjtige Erdarbeite⸗ | | 
EE BE DO NU 14 — — 5 1| —| 3 — | — — 1 4| — — — 90 5 — 2 4 ` 
8| Schneiderinnen u. Arbeiterinnen | 
in Konfektions⸗ u. Mäntel- | | 
geſchäften —. . .| 153 — 7 | 42 5| — | 25 2 1 2 2 67 — | — | — 134 19| — | 12 7 | 13 
4| Weiß⸗ u. ſonſtige Näherinnen, 
Arbeiterinnen in der Textil⸗ | | 
induſtr ie 398 2| — | 36 6| 1131 5| 8 4| 54 142 3| 1 | — | 333| 60, — | 40| 28| 32 
5 | Arbeiterinnen uſw. in Blumen-, | | | | | 
Strohhut- u. Putzfedernfabri⸗ | | | | 
fen, Putzmacherinnen 80| 1 2 | 42 1| — 9| 3 1| — 9 19 — | — — 62| 18| — | 11 8| 6l. 
6| Arbeiterinnen in chem., Nah- | | | | 
rungs⸗u. Genußmittelfabrikenf 107] — — 23 1 — | 23 4 4| — 9 43| — | — > 94 13| — 7 4| % 
7| Sonſtige Fabrikarbeiterinnen .| 205] — | — | 11 8 — 55 2 | — 3 | 26 97 3| — — |150| 55| — | 33| 18154 
8| Arbeiterinnen in Druckereien, | | | 
photogr. u. Sunftanftalten | 136| — | — d 7 | — | 32 2| 3 1. 46138 68 1| 1 — | 112| 24 — | 12| 12 112 
9 Kellner innen 169 —.| — | 21 4 | — | 29 4 | — | — | 3| 108; — | — — | 85| 8| — | 81| 18| o 
10 | Sonſtiges Perſonal in Gaſt⸗ u. | | | 
Schankwirtſchaften, Beher- | 
bergungsanſtalten, Braue- | 
reien, Bier- u. Weinhand⸗ | 
!! aeree e 1| 31 7 — 32 1 34 = 4 95 — — — | 91685 — | 84| 15 7 
11 | Wäſcherinnen u. Plätterinnen | | 
(unfelbalubige) .. c... d. 4 2| 3]e[p-]e]3&|xh ib-].$]l 1834 —1-]e][ 3p e e «i 
12 | Kontoriſtinnen, Lageriſtinnen, | 
Buchhalterinnen, Kaſſiererin⸗ | | | | | 
nen, Direktricen, Schreibe⸗ | | | | 
rinnen uſw. „ „ 8 419 25 — | A 1 4 1 | 11 | 300 — | — | — 293 69| — | 47| 28 287 
13 | Verkäuferinnen 267 5 3 | 20 | 18 | — | 88 2 1 1| 15| 114 — | — | — | 200| 67| — | 49| 30 | 188 
14 | Blumenbinderinnen, Laufmäd— | | 
chen, Packerinnen, Austräge⸗ | 
rinnen [51 —|—1| 8|—|-—1|11| 2| —|—| 1 29 — | — | — | 46 5 — 10] 2 3 
15 Herrſchaftl. Dienſtperſonal, Rö- Ce | | | | , 
hinnen, Aufwärterinnen ..] 426| — 3 3 15 20| 2 104 3 2 3 21253 — | — — 244 182 — |187 | 44| 1% 
16 | Erziehungs- u. Pflegeperſonal, r a | | | i 
9fnjtaltàáperjona| . ....| 85| — 1 10 5 — | 13| 1 114 — 1 53 — | — — | 37 48| — | 35| 11| 3? 
17| Künſtlerinnen ] 22] —1 — 10 1| — 7 — | — | — 1 3 — |= — 10, 12| — | 10 4 8 
18| Ohne Berufsangabte D — 1 1| — | —- | —- — zs — — — FE A | 1|— 1 — — 
19| Sonſtige Arbeiterinnen uſw. .] 120] 511 3 34 3 — 29 — 215 36 2 — — 97 23 — 17 9| 94 
Summe |2 830| 20 | 28 337 112 3 701 36 | 31 16 181 135449 2 — [2037 793 — |658 249 |1923 | 


1) nach Aufgabe oder Confurà des Geſchäfts, bisher nicht Erwerbstätige, Frauen und Töchter nach Verluſt ihrer Ernährer. 2) aus einem Gefängniſſe ober einer Anſtalt ent 
laſſene, von der Wanderſchaft zurückgekehrte Perſonen. 3) ſchlechten Geſchäftsganges, Geſchäftsſtille. 4) des Arbeitgebers, Aufgabe des Geſchäfts, Ende des Baues. 5) ſchlechter Arbeit, Nach. 
läſſigkeit. 6) (Krankheit pp.) 7) unpaſſender Arbeit, Streit mit dem Arbeitgeber, veränderungshalber. 8) (Krankheit in der Familie, notwendiger Hilfe in der Wirtſchaft oder im Geſchäft d 
der Eltern, Kinder uſw.). 9) (Auswanderung, Wegzugs) beabſichtigter weiterer oder anderweiter Ausbildung. | 


— — oo 


(ortſetzung des Textes von S. 159.) Eine Ausſcheidung dieſer Arbeitsloſen nach der Dauer der Arbeits⸗ 
andere Angehörige. Oft handelt es ſich um recht kinderreiche loſigkeit ergab 1910 1423, 1911 1159 Haushaltungsvorſtände 
Familien, ſo und Arbeitsloſe mit zu ernährenden Angehörigen, die 29 bis 
1910 1911 90 Tage am Erhebungstage arbeitslos waren und 3203 bzw. 
um Familien mit 4 Kindern in 245 194 Fällen 2702 Angehörige zu ernähren hatten. Bei 801 bzw. 620 Ar⸗ 
z e e 5 und mehr Rindern - 223 173 = (Sortiegung des Textes S. 165.) 
" 


— 
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Tabelle 2a. 


Die männlichen Arbeitsloſen (Tab. 1a Sp. 3) nach Beruf, Alter, Familienſtand und den erwerbstätigen Ehefrauen. 


| 


Im Alter von zuſammen vm 
E 
© - 
E „„ E SEET We dEr —— — e zum E 
S 1 über über über über | | beits- 
E Bezeichnung 20-25 3. || 25—30 3. || 30—40 J. 60—70 J. über 70 J. | [pe elen 
ca 16 | über wit» 
A ber DEE LEE WEECE | perc eer te weg: pese aem Gc Mecap pet» hatten 
2 Jahr 16 ver | bec ver · er- | Dër: $e, Wer Au. e 
Ce Berufsgruppe und bis ber. | wit- | e | wit. ver- MR ver» E. Der, oi ledig ge unb | fant werbs 
E : wet | met || vo, bei-. we „wet w we ; 1 
3 leg BT use ad = 5 M | Ber | und ye! und ep dei, und tet 2 men | tätige 
c unter Jahr ra- | ge, big e. dig | rae ge- gra- ep ra⸗ A zg ra- | ge, ſchie⸗ Ehe- 
tet | fbit. e BE tet ſchie tet |Í te tet — tet bee den 
den | | ben | den | ben frauen 


1. || 8. | 9. | 10. LE 


1 2 3 | 4 WI. ~E —— 07 HE 5 6 | 
1| Beamte u. Arbeiter in | 

ber Qand- u. Fo | , | 

wirtſchaft, Tier acht, | 

Sierre 12, 24 12 3 — || 1 6 181100 1| 1| 4| 1(— 5 — 
2J Gehilfen u. Arbeiter 

in der Gärtnerei. . |— 60 13 1 — 3| 1|— 2 8 — | 3| 7 — |—|—|— — 1| 3 


— |— | 59 37, 3| 99 1 


—|—]| 27| 18 3 48| 10 


Bergbau, Hütten- 
tveſen, in Mörtel» u 
Bementfabr., in 
Steinbrüchen, Bie- 
BETEN x S ru a 

4| Arbeiter im E 
Hoch-, Straen- u 
Waſſerbau, Bag⸗ 
der 

5| Dachdecker, Maurer, 
Steinmetzen, Stein⸗ 
ſetzer, Zimmerer . 

61 Anſtreicher, Defora- 
tions- u. ſonſtige Mar | 


3| Beamte u. Arbtr. im | 
, || 


ı|—| 55| 53] 5 113] 20 


62| 84 15 — | 32 52| 2 || 27| 111, 3 [10 98| 6 | 1| 37| 5 [— [9 3 


62, 11|— || 34, 36 — | 17| 91, 4 || 5| 77| 4 || 4| 52/14 || 2 | 30| 6 


ler, Lackierer j 
7| Senfter- u. Oſenrei⸗⸗ 
niger, Ofenſetzer, 
Schornſteinfeger, 
Stuckateure, zape| 
STE Ae xiu on 
8 Vauſchlofſer, Schloſſer 
— ausſchl. Schloſſer 
in Fabriken 
9| Bautiſchler, Tiſchler, 
Glaſer, Stellmacher 
— ausſchl. d. in 
Fabr. arb. . . 
10| Klempner, Schmiede| | 
— ausſchl. d. in 
Fat, ah.. 
11] Arb. u. Geh. in Glas», 
Ofen⸗, Porzellan-, 
Steingut⸗ u. Mar⸗ 
morivarenfabr.,Töp- 
beet" Er NE 
12] Gold- u. Silberarb., 
Bronzeure, Erz, 
Gelbe, Rot- u. Binn- 
gießer, Gürtler, Sup- | 
ferſchmiede ujtv. . 
13| Arb. u. Geh. in Blech- 
waren⸗, Eiſen⸗, Ma- 
ſchinen⸗ und Stahl- 
fabr., Keſſelſchmiede, 
Brücken⸗, Mühlen⸗, 
Schiffsbau⸗ u. Wa⸗ 
genbauanſt.,Arſenal⸗ 
o 
14 Arb. u. Geh. in Lam⸗ 
penfabr., elektr. An⸗ 
lagen u. Apparate- 
bau, mechaniſchen u. 
Inſtrumentenbau⸗ 
anſt., ene, 
Uhrmacher. 


DÄI 46 9 — [23015 — | 15| 49 2 || 3| 22| 4 || 315 3 (— ] 3| 3 


58 67 12 — || 21| 22| — 12 54 2 4|41| 3 — 30 6([— 8 — — — | 162| 167 11| 340 40 


23 11 ad had 3— 5 6 — LI 9 2| 1l 2—l|——. 1l—|—|— | 44 22 3 ed 8 


i18] 30! 1 MN 115] 801.9 £1] 1l - 


14286 182| 19| 1 || 52, 58| 5 || 26; 93| 8 || 6| 76 7| 3| 34| 5 | — | 11| 8 — — | 569| 291| 34 | 894| 125 


2114 5 [— |, 4 3 |— —[— | 194| 85| 13| 292] 29 
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164 


© 

E 

E Bezeichnung 
PN bet 

A 

E Berufsgruppe 
S 

R 

i 2. 


15 Arb. u. Geh. in d. 3v 
duſtrie der Holz» u 
Schnitzſtoffe 

Arb. u. Geh. in d. Qe- 
derinduſtrie u. Indu⸗ 
ſtrie lederartiger 

rr 

17] Arb. u.“ Geh. in d. 

Ben. Fußbeklei⸗ 
dungs branche 

18| Arb. u. Geh. in d. 

Schneiderei u. in 
Mäntel- u. Konfek⸗ 
tionsgeſchäften 

19|9(rb. u. Geh. in d. 

Se ged 5 Cé 

andſchuh⸗, Hut⸗ u. 
Mützenmacher, Kürſch⸗ 
ner, Blumen-, 
Schmudjedern- u. 
n 

21 SBudjbinber, Arb. in 

Buchbindereien, Pa- 
pier- u. Kartonagen⸗ 
tabrilen = 2s wv 
22] Schriftſetzer, Buch⸗ 
drucker, Buchdrucke⸗ 
reiatbeiter . . 

23| Polygraphiſche Ge⸗ 
werbe — ausgenom⸗ 
men Buchdruckerei. 

24 Künſtleriſche Gewerbe 

ausgenommen 

Muſiker, Schauſpieler 
25 Arb. u. Geh. u. Son⸗ 
ſtige in d. chem. In⸗ 
duſtrie — ausgenom⸗ 
men Apotheken 
26| Arb. u. Geh. in Bäde- 
rei, Konditorei, Müh⸗ 
len u. Pfefferküchler 
27| Arb., Geh. u. Son 
in der Fleiſcherei u. 
Roßſchlächterei .. 
28| Arb., Geh. u. Sonſt. 
in Schokoladen-, 
Ruder- u. künſtl. 
Waſſerfabriken, Nah⸗ 
rungs- u. Genußmit⸗ 
telfabrikation 
29 Arb. u. Geh. im Braue- 
reis u. Brennerei⸗ 
gewerbe, in Obſt- u. 
Schaumwein ⸗,Eſſig⸗, 
Likör⸗, Preßhefen⸗, 
Bigarren- u. Zigaret⸗ 
tenfabr., Weinpflege 

30] Arb., Kellner, Selbſt. 

u. Sonft. in Beher- 
bergung, Gaſt⸗ u. 
Schankwirtſchaft .. 


16 


30—40 J. 


Im Alter von 


über 


ver. 
ver- 


hei- 
ta 
tet 


ver · et. 
D w 


3| 29| 27 3 — 8| 9— 3 26—]| 1| 19,.— 
1| 6 TITT . 
2| wei 16 4 — 4| 3 — 4| 10— 3 9— 

— 17 22 11—|| 8 2 — 4 6| 1 — 4 — 
8| em 42| 11 1 | 16, 21 — 13 480 54 51| 2 
e eie 
6 i 34 1 — 7 5—| 2| 12, —| 3| 11| — 
2| 81118] 9|— | 26| 17, — | 16| 39 2 || 8. 14| 2 
1^ 40 2 — 14 17| ı 5| 32) 1 |—1| 14| 2 

=) äi lc lr Bt > 
2 7 ul 3a—| 23 4 1| 1 2l il—, 7 

| | | | | 
11 a 59| 5|— 20 5— 14 7— 1 5 — 
| | 

— 17| 25 1|—]| 8 | "EE, DK: m 
al 1 i1—|—| 4| 5—| 4| 6 1]|— | 10 — 

| 

—| e 1: -—|—] s 4—)| a A 1 

| | | | | 
4 " as is o 18 101 6 5 PET 
| | 
li | ll | | | 


über | 
40—50 J | 


Digitized by Google 


zuſammen 
über über 
50—60 J. 60—70 3. übe 70 3. 
ver | | 
ver- ver · wit⸗ ver 
le. bei. le- | hei- 4 Bei, 
Get ge 
. tet 
den 
AE en MEC xd Ka ed kd BE k 
| 
| | 
- (RRG i4 8 — 
Seel i P? 
—|L—|-—1l-1i-14-—1—]ir] 46 14| 2 
4|31 3|— | 11| 3 — —|-— | 147| 173| 14 
| | 
| | | 
—| 6— 1 2 — |-|—|— | 30 T. 
—|11| 1|—| 2|— |—|—|— dad 
| | 
1 9|— |— 1| 1|——|— |252| 89 5 
| | 
"RE Eb YRE E E 
„ 35 14 — 
e) ee el 
EEE 28 — 
ee een se 11 
—| 6 i =] 2 2]|—|—]|— | 3 29| 4 
AFFBEPBON 29 30 5 
| | | 
| | | 
| | | | | 
2 10 — =|] 1-1] [ 908 227 15 
| | 
ET 


147 


22 


78 


62 


334 


48 


131 


346 


185 


66 


64 


5 | 548 


27 


18 


87 


18 


14 


13 


46 


... 
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Im Alter von zuſammen DS 
is ben 
= - T 15 e F ' Se 
= über über über über über über ? 8 | beits- 
= Bezeichnung 16 abe: | 20—25 3. | 25—80 J. | 30—40 3. | 40—50 3. | 50—60 J. | 60—70 J über 70 J. vg (ofen 
A ber P Kit - — — x ~ —— e | pere £ 
2 Berufs dés Bee per, | per, | | ver- | ver] | ver·⸗ ver⸗ ver-“ E pr de x 
= x Sgruppe und bis ver- wit - ver- | wit- ber- | wit- | ber- | wit⸗ ber- | wit» | ber- | wit- ver | twit- ledig unb ſam⸗ ; 
EI dar- 90 , hei- wet le. hei⸗ wet || Te- hei- wet le. hei- Wet || fe. | ei wet || tes hei- | Wet || fe. | pei. | wet | 79° | ges | men — 
= ledig | und ||., un e und , 1 e | unb Fe, und tet tätige 
CG unter Jahr ra- | qe, | big ra- ge. dig ra⸗ | ge- dig ra- | ge. dig ra- | ge, dig ra- | ge. dig ra- | ge. ſchie ⸗ Ehe- 

| | tet idie tet ſchie⸗ | tet ſchie⸗ tet |i ie: tet ſchie⸗ tet ſchie⸗ tet ſchie⸗ | den | 
| | bem | den | den den den | | ben ben | frauen 
1. 2. 3.4. 5. | 6. | 7. || 8. | 9. | 10. 11. 12. 13. 14. 15. | 18. 17. * 19. 20. 21. 22. 23. 24. | 25. | 26. | 27. | 38. | 29. | 30. 
| | | | 
31 Apotheker, Drogiſten, | | | | | | | | | | | 
Dentiſten, Maſſeure, | | | | | | | | 
Kranken-, Heil- u. | mm | | | | | 
Pfleganſtalts-Be— | a | | | 
bienjtete, Barbiere, | | | TEN | | | 
Friſeure u. Badean | I | | | 
italten-Bedienftete . | 29 41| 3|— || 14| 13 — 4 H 3 3 — — 4— 1 — — |—|—|— 93 32| — 125 16 
32] Arbeiter im Verkehrs | | | | | | 
gewerbe .....|—]| 19] 25 3— |11 7 1 4 38|1] 1/231, 2 | 3| 6 1 |—] 3—(— — — 63 78 5 146| 31 
33| Raufmänn. u. tech | | | | | | | | | 
niſches Perſonal in | | | d A | 
Baur, Fabrilationd», | | | I 
Handels- u. Trans | a 
portgeſchäften, Zei | | | | | 
tungsverlag und | | | | | | I | 
Druderei. . . . .| 3| 184 327, 22 — 137 63| 2 || 88| 135 4 |23| 77| 5 | 6| 39| 4 1 | 11| 4 —|—|— | 769| 347| 19 1135] 95 
34| Niederes Perſonal in | | | | || ës WW | 
Bau-, Fabrikations-, | | | | | 
Handels- u. Trans | | aV 
portgeſchäften, Bei- | a | 
tungsverlag und | | | | r 01 | | | 
Druderei. . . . . | 61| 163, 134, 18 1 47 44| 2 || 24| 83| 5 || 5| 34| 2 2| 29 2 — 5| 4 — | 1 |— | 436| 214| 16| 666] 74 
35| Niederes u. Aushilfs | | | EA NU 
perjonal bei Behör | | | | | | 
Den „ „ „ „ Ah ;0| A) 29 RI ze 8 5 — 7 9 — | 1| 1— 2 I 11 3 — — — — 68 27 1| 961 14 
36| Expeditionsperſ. bei | | | 
Behörden, Rechts- | | | | 
anw., Verſich.⸗Ge | | | | 
lellichaften . . . .|— 134 13 — — 3 3| — 4 4 — A 2|— |—| 2|— |—|—|— |— Wei be 33 11| —| 44 4 
37| Lehrer, Redakteure, | | | | | | | | | 
Schauſpieler, Sänger, | | | | | | | | | | 
Muſiker, Artiſten. . |— 7 25 4|— 8 3, — 5 7, — | 1| 7|- 1 212 — — ——— — — 47 23 2| 721 10 
38| Herrſchaftl. Bedien I | | | 
ſtete als Diener, | | | "X ée b d 
Köche, Kutſcher uſw. 1 6| 7 1 — 3 1— — 2 1 (— 1 — js 3 — | 1 — — — — — 18 8 1 27 2 
39| Ingenieure, Geome— I | | | | | | | 
ter, Markſcheider, | | | | | KA ke? | | 
Kulturtechniker 11 6|—|— 3— — 2 1— 1 — —— —— —— — —— 12 2| — 14| — 
40 Wächter, Fabrifarbei- ER | hi «1 mU | 
ter, Handarbeiter | || | | | | | 
ohne nähere Bezeich | | | | | | | 1 | 
"mun Su d Zu e | "| 29|- 1 1 3 — | 4 4— — 4— H— 4— |—|—!|1/1—|—1|— 42 15 2 59 8 
41| Ohne Berufsangabe. |— — 5 1 — 1|—|— Ps — le |—|—|— — — — — Je —— - — 1 — — 6 11 — 71 — 
Summe 159 16681816 191| 5 6430517 17 1404 1124 54 99 1771|56 43 1426 62 8 133 47 — 32 48403165 243 8248] 1101 


COMER — ———— 


(Fortſetzung des Textes von ©. 162.) hatten 1383, 1224, 1101, alfo etwa /, Frauen, welche einem 
beitsloſen der hier in Betracht kommenden Gruppe währte die eigenen Erwerbe nachgingen. 

Arbeitsloſigkeit über 91 Tage; auf ihren Verdienſt waren 1557 : S 

bzw. 1284 Angehörige angewieſen. 6. Die Dauer des Aufenthalts am Zählort. 

Unter den weiblichen Arbeitsloſen fanden ſich 342 (11,8 Pro⸗ Die Verwendung der Arbeitskraft unterliegt gegenwärtig in 
zent) bzw. 337 (10,8 Prozent) Haushaltungsvorſtände und 381 vielfacher Hinſicht den gleichen Geſetzen wie der Abſatz von 
(13,8 Prozent) bzw. 414 (14,3 Prozent) Arbeitsloſe ohne eigenen Waren; Angebot und Nachfrage ſind auch hier die ausſchlag⸗ 
Haushalt mit zu ernährenden Angehörigen; ſie hatten 711 bzw. gebenden Faktoren. Infolgedeſſen iſt ein Zuſammenſtrömen der 
773 Angehörige zu unterhalten, darunter erfreulicherweiſe nur 5 freien Arbeitskräfte nach Orten, wo Arbeitsgelegenheit vorhanden 
bzw. 7 Ehemänner. iſt oder doch vermutet wird, natürlich. Daher verlaſſen viele Arbeits⸗ 

Etwas gemildert wird der durch die Arbeitsloſigkeit des | [ofe ihren bisherigen Wohnort unb fuchen anderswo eine Er: 
Mannes hervorgerufene Notſtand durch die Erwerbstätigkeit ber werbsgelegenheit zu finden. Den Umfang dieſer Wanderungs⸗ 
Ehefrau. Von den verheirateten Arbeitsloſen (3987, 3743, 3165) bewegung zeigt nachſtehende Überſicht. (Folgt Überſicht S. 166 unten.) 
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Die weiblichen Arbeitsloſen (Tab. 1b Sp. 3) nach Beruf, Alter, Familienſtand und den erwerbstätigen Ehemännern 


Im Alter von zuſammen Von 


gt E | "24 är 52s a ua més 8 m R 
über über über über über über über à c beits- 
Bezeichnung 116-20%.| 20—25 S. || 25—30 J. 30--40 3. || 40—50 J. 50—60 J. 60—70 J. über 70 J. lojen 


" A | | Kap y — ver⸗ | OR hatten 
| | | | ver · | ver · | per. ver- | bet» | bet» «| zu⸗ er · 

Berufsgruppe | ver · ver- mite ver · mite | ver- wit. ver mit „wit. ver- wit- „| wite ledig — und | jam werbe. 

le- hei- le- hei- - hei- wet le. hei- wet je. hei ⸗ . hei- wet le. hei- wet t | as | ge 

KE | | und : und tet , Ehe- 
ter dig ra- | dtg | rar * | ges ra · i * | ge- dig ra · ge. : ſchie · P 

Wie, tet liġi Lie, | tet ſchie ſchie⸗ | ben männer 


Laufende Nummer 


beiterinnen in Ron- 


| | den MN | den 
d 2. 8. || 4. | 8 || 6. | 7. | 8. || 9. | 10. | 11 | 12. | 13. | 14. || 15, | 16. | 17. aeo ke 20. || 21- 22. , 98. || 94. | 45. | 26 | 27. | 23. | 29. | 80 31 
| | | | | | 
e e ! | 

1| Landwirtſchaftliches | | | | 

Dienftperfonal. . . | 3| 9 —8.— —— —— 1|l—|—/|—1|—| 1 sale fles (OT EE ese sta, "Mel ub od rcs. 
9| Garten- u. ſonſtige | | | | | 

(Grbarbeiteinnen. .|— | —|—| 3— —2—— 1l 11 —1|—|— i-e NES) E) DS EA EC xi ke 
3| Schneiderinnen u. Ar- | | | 
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4| Weiß⸗ u. ſonſtige Nähe⸗ | | | 

rinnen, Arbeiterinnen | 
in der Tertilinduftrie | 26 95| 3 || 98| 15 E 


Arbeiterinnen in Plu- 
mene, Strohhut⸗ u. 


ot 


Putzfedernfabriken, 
Putzmacherinnen.. 824 — 24 — | — 
6| Arbeiterinnen in 
chem., Nahrungs⸗ u. 
Genußmittelfabrifen | 7 26/1 31 1 1 
1| Sonſtige Fabrikarbei⸗ | 
terinnen 19667 — 50 5 1 
8| Arbeiterinnen in ME 
Druckereien, photogr. ME 
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u. Kunſtanſtalten. .| 9| 48 — 47 4 
9| Kellnerinnen. . . .| 115 — 65 1|— 
10| Sonſtiges Perſonal in Ka | 
Gaſt⸗ u. Schankwirt⸗ | I | | 
ſchaften, Beherber- | 
gungsanſtalten, 
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(Fortſetzung zu S. 165 unten.) 


Hon 100 Arbeitslosen wären abe geworden Danach hatten über 30 Prozent der männlichen und 25 bis 

VVG) 28 Prozent der weiblichen Arbeitsloſen nach Eintritt der Arbeits⸗ 

Jahr ö ; loſigkeit ihren Aufenthaltsort gewechſelt, ohne daß fie bis zum 
am Zählort Bp bekannt Zählungstage wieder Arbeit gefunden hatten. 

- Daß aber auch bie bodenſtändigen Elemente von ber Arbeits- 

1,00 loſigkeit betroffen werden, ergibt fid) aus der Dauer des Auf⸗ 

— fenthalts der Arbeitsloſen am Bä 


u BER außerhalb 
bekannt am Bählort des Báblortes 


1911 67,21 
1912 67,77 


31,23 „56 


1 18,40 
3208 | 0,15 


71,98 


25,60 
28,02 


Tabelle 3. 


— 
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Die Arbeitsloſen nach der Dauer ber . ſowie nach Alter und 8 


Am 12. Oktober 1912 arbeitslos 
geweſen 


bis age vollendeten 


bete verw. o 
heiratet eie 


1 | sx | . . 6. 


von über 20 bis 30 Jahren von über 30 bis 50 Jahren 


ES Alter 
| i überhaupt 
von über 50 Jahren 
Det, verw. | „u, | per, verw. od. 
ledig heiratet geſchied. | ledig ee geſchled. ledig ' heiratet geſchied. auf. 


1. | 8. 9. 


a) Männliche Perſonen. 


1 bis 7 Tage 526 428 159 4 83 366 31 3 | 106 | 23 1040 631] 58 
Re 1414 ege ii 463 — 550 | 180 4 88 | 441| 12 | 11 | 115 | 22 |1112| 736 38 
10 » 98 e 334 — 581 112 8 64 | 264| 19 b 74 | 15 | 974 450 42 
29 Tage bis 3 Monate 346 — 523 163 6 | 131 452 2716 | 102 | 18 1016 717 50 
über 3 Monate bis 6 Monate | 117 — 222 65 1 56 | 221 17 7 73 | 12 | 402! 359| 30 
e e 21 Jahr. 40 — 118 22 — 45 120 1 6 49 12 | 209 191 13 
1 Jahr bis 2 Jahre ART 20 6| — 23 24 1 2 21 4 50 50 5 
„2 Jahre Ch — 12 1| — 13 5 2 1 22 b 27 28 7 
unbekannt ſeit wann F do — JT xm. 49! 9] x 
zuſammen |1827 | — |2459; 708 | 22 | 503 1895 110 | 51 | 562 | 111 |4840 3 165 243 
b) Weibliche Perſonen. 
1 bis 7 Tage T 154 2 155, 18 1 14 10| 10 2 1 8| 325 31] 19 || 37 
„CC 297 — 243 8 4 59 14 15 9 4 | 11 608 26 30664 
15 288% 102 — 154 11 7 38 9 12 2 2 5 | 296 22 24 342 
29 Tage bis 3 Monate.. 238 2316 2 6 72 24 93 5 5 | 10 | 631 52 39722 
über 3 Monate bis 6 Monate | 127 2 | 189. 8 | 1 41 20 22 6 3 5 | 363 33| 28 | 424 
. , e 1 Jahr. 70 1 99 4 4 41 8 13 E E 2| 209 13 19 | 241 
„1 Jahr bis 2 Jahre 10 — 99 — — 5 2 1 2 — 1 39 2 2 43 
2 9 are d e xcv rx 1! — 4 — 1 3 1 21 — 1 9 14114 
unbekannt ſeit wann 2| — 2 — : — i — — — — — 1 4| — 1 65 
zuſammen] 999 7 [1184 70 24 | 273 88 98 28 | 15 44 [2484 180 166 2 830 


Männer und 67 Prozent der Frauen waren über 2 Jahre am 
Zählort anweſend, etwa 11 Prozent bzw. 9 Prozent über 6 Monate 
bis zu 2 Jahren und nur etwa 22 Prozent aller Arbeitsloſen 
beiderlei Geſchlechts waren weniger als 6 Monate am ann 
aufhaltſam. 


Von 100 Arbeitsloſen waren am Zählorte anweſend 


männliche li weibliche 
Jahr | reg 
6 Monate über 6 Monate über 
u. weniger "x 2 Jahre e, u. weniger bis 2 Jahre 2 Jahre 
1910 22,40 11,60 66,00 21,52 10,01 63,47 
1911 22,26 10,49 67,25 21,06 9,93 69,01 
1912 28,19 10,89 65,32 23,25 8,80 67,95 


7. Schlußbemerkung. 


Entrollte die Darſtellung der Ergebniſſe der 3 Arbeitsloſen⸗ 


zählungen auch manches unerfreuliche Bild hinſichtlich der Folgen 
der Arbeitsloſigkeit, ſo darf doch zur richtigen Abſchätzung nicht 
unbeachtet bleiben, daß dabei die Verhältniſſe aller als arbeits⸗ 
los ermittelten Perſonen behandelt worden ſind. Um ganz ge⸗ 
naue Ergebniſſe zu erzielen, müßte die Ausſcheidung nach der 
Urſache der Arbeitsloſigkeit, oder, da dieſe nicht ganz zuverläſſig 
iſt, noch beſſer nach dem Beruf für ſämtliche Geſichtspunkte durch⸗ 
geführt werden. 

Vermögen die Erhebungen auch keine exakten Zahlen über 
die Ausdehnung der Arbeitsloſigkeit und die ſonſtigen dabei inter⸗ 
eſſierenden Geſichtspunkte zu liefern, ſo birgt die Arbeitsloſen⸗ 
ſtatiſtik derartige Schwierigkeiten in ſich, daß ſich abſolut zuver⸗ 
läſſige Ergebniſſe überhaupt nicht erzielen laſſen. Trotzdem find, 
beachtenswerte Anhaltspunkte zutage getreten, denen um ſo mehr 
Gewicht beizulegen iſt, als der Vergleich von 3 Erhebungen das 
Zufälligkeitsmoment faſt völlig ausſcheidet. 
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Die Legitimationen unehelicher Kinder in den Jahren 1906 bis 1910. 


Inbalt: 


I. Erläuterungen (S. 168). — A. Allgemeines über bie Legitimationsſtatiſtik (S. 168). — B. Die Ergebniſſe ber 


Legitimationsſtatiſtik in den Jahren 1906 bis 1910 (S. 172). — a) Geburtsjahr bzw. Alter der Kinder und Eheſchließungs⸗ 
jahr der Eltern. — b) Eheſchließungsjahr der Eltern und Legitimationsjahr der Kinder. — c) Geburts- und Legitimationsjahr der 
Kinder. — d) Geburts- und Legitimationsjahr der Kinder im Zuſammenhang mit dem Eheſchließungsjahr der Eltern. — C. Die 
unlegitimiert gebliebenen unehelichen Kinder (S. 181). 


II. Tabellen. — berſicht 1. Die Legitimationen nach der feit der Eheſchließung verfloſſenen Zeit (S 178/179). — Überſicht 2. Die 
Legitimationen durch Eheſchließung der Eltern nach Geburtsbezirken und Geburtsjahren der Kinder (S. 180). — überſicht 3. Alter 
der legitimierten Kinder zur Zeit der Eheſchließung der Eltern mit Unterſcheidung des väterlichen Berufs (S. 180). — überſicht 4. 
Die Legitimationen durch Eheſchließung der Eltern nach Eheſchließungs- und Geburtsjahren (S. 182/183) — Überſicht 5. Zwiſchenzeit 


zwiſchen Eheſchließungs⸗ und Legitimationstag (S. 182). — UÜberfi 


cht 6. Die geſtorbenen, legitimierten und unlegitimiert ge— 


bliebenen unehelich Lebendgeborenen aus den Geburtsjahren 1904 bis 1907 (S. 183). 


I. Erläuterungen. 


Von Regierungsrat Dr. Georg Lommatzſch, 
Mitglied des Kgl. Statiſtiſchen Landesamtes. 


A. Allgemeines über die Legitimationsſtatiſtik. “) 


Die Scheidung der Geborenen eines Landes nach ihrer ehe— 
lichen oder unehelichen Abkunft iſt eine bedeutungsvolle Frage, 
mit der ſich gleichzeitig die Moral-, Sozial: und Bevölkerungs- 
ſtatiſtik beſchäftigt. — Die Moralſtatiſtik ſucht die größere oder 
geringere Häufigkeit der unehelichen Geburten zu einem Grad— 
meſſer der ſittlichen Entfaltung eines Volkes zu machen, an ihr 
zu erwägen, inwieweit ſich im Leben eines Volkes ein Wider— 
ſpruch, ein Abweichen von den durch Religion und Sitte be— 
gründeten Pflichten im gegenſeitigen Geſchlechtsverkehre geltend 
machen. Die Sozialſtatiſtik richtet ihr Augenmerk auf gewiſſe 
äußerliche, teils geſellſchaftliche, teils wirtſchaftliche Umſtände, 
welche ein Heben oder Sinken der unehelichen Geburtenziffer her— 
vorrufen. Die Bevölkerungsſtatiſtik ſtellt Beobachtungen und Ber: 
gleiche an, inwiefern der geſamte Aufbau und die Zuſammen⸗— 
ſetzung der Bevölkerung durch derartige geſetzwidrige und un: 
regelmäßige Erſcheinungen beeinträchtigt werden. Aber bie Be- 
trachtungen bei allen dieſen drei Zweigen der Statiſtik kommen 
nicht immer zu einem befriedigenden und gleichmäßigen End— 
ergebniſſe. So ſehr man grundſätzlich vom moralſtatiſtiſchen 
Standpunkte aus in dem Vorhandenſein und in der Zunahme der 
unehelichen Geburtenziffer ein Zeichen der Unſittlichkeit erblicken 
muß, ſo ſehr weichen auch die Anſichten der Moralſtatiſtiker ſelbſt 
bezüglich der Wichtigkeit und des Schwergewichts dieſer Erſchei— 
nungen voneinander ab. Wo der eine unbedingt ein deutliches 
Zeichen des ſittlichen Verfalls erblickt, führt der andere gerade 
dieſelben Erſcheinungen als einen mildernden Umſtand ins Feld. 
Ebenſo können die Urſachen, als deren Folgeerſcheinungen der 
Sozialſtatiſtiker das Vorhandenſein einer mehr oder weniger großen 


1) Die amtliche Statiſtik hat in Sachſen bie Legitimationen un: 
ehelicher Kinder feit dem Jahre 1904 in Betracht gezogen (ogl die in 
dieſer Zeitſchrift 1903 S. 129 abgedruckte Verordnung des Königl. Mini— 
ſteriums des Innern v. 20. 12. 03). Die erſte ausführliche, auf dieſer 
amtlichen Statiſtik aufgebaute Veröffentlichung findet ſich in dieſer Zeit— 
ſchrift Jahrg. 1908 S. 182, während ein Auszug aus den Ergebniſſen 
alljährlich im Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen erſcheint 
(zuletzt Jahrg. 1912 S. 34 u. 35). Der Herausgeber. 


Zahl unehelicher Geburten anführt, ſehr mannigfaltiger Natur 
ſein, ja es können ſogar Verhältniſſe eintreten, wo vom ſozial— 
ſtatiſtiſchen Standpunkte aus eine Zunahme der illegitimen Ge⸗ 
burten als ein unvermeidliches Übel, als eine unumgängliche Not- 
wendigkeit erſcheinen muß. Auch die Bevölkerungsſtatiſtik ſtößt 
in ihrem Beſtreben, objektiv das Vorhandenſein der unehelichen 
Geburten mit anderen bevölkerungsſtatiſtiſchen Erſcheinungen in 
geeignete Verbindung zu bringen, häufig auf Schwierigkeiten; ſie 
würde gern die Vergangenheit und die Zukunft von Tatſachen 
kennen, von denen ſie nur zunächſt den augenblicklichen Zuſtand 
feſtſtellen kann, um wirklich logiſche Schlußfolgerungen aus den 
gewonnenen Ziffern abzuleiten. 

Auch macht ſich innerhalb der in einem gewiſſen Gebiete 
oder in einem beſtimmten Zeitraume vorgekommenen unehelichen. 
Geburten oft ein weſentlicher auf die Abſicht der Zeugung und 
die ſich hieraus ergebende Frage nach der weiteren Zukunft des 
Kindes bezüglicher Unterſchied bemerkbar. G. v. Mayr!) hebt hier 
drei beſondere Arten von unehelichen Geburten hervor, nämlich 
a) die nur aus wilder Geſchlechtsausſchweifung herſtammenden 
Früchte meiſt unbekannter Väter, b) die aus begrenzten, aber 
nicht dauernden Verbindungen herrührenden Kinder, die einiger 
väterlicher Fürſorge ſicher ſind, und c) die aus dauerbaren, in 
kürzerer oder längerer Friſt zur Eheſchließung führenden Ver— 
bindungen geborenen Kinder, deren Legitimation nach menſchlicher 
Berechnung in ſicherer Ausſicht ſteht.“) Dieſe drei Arten find 
bevölkerungsſtatiſtiſch nicht gleichmäßig zu behandeln. 

Ertl?) erinnert an die Gebräuche früherer Jahrhunderte, 
z. B. an die Gürtel: oder Mantelkinder, deren Anerkennung be- 
reits bei der Trauung der bisher unverehelichten Mutter dadurch 
geſchah, daß dieſelben unter dem Mantel oder dem Schleier der 
Mutter getragen, auch durch eine Schnur am Gürtel befeſtigt wurden. 
Sie würden der dritten von v. Mayr erwähnten Art unehelicher 
Kinder angehört haben. 


1) Statiſtik und Geſellſchaftslehre von Dr. G. v. Mayr, II. Band, 
Bevölkerungsſtatiſtik S 196. 

2) In dem III. Bd. der „Statiſtik und Geſellſchaftslehre“ S. 128 
führt v. Mayr ſogar 6 Unterſcheidungen der unehelichen Kinder an, 
wobei zur Hauptſache der obengenannte Punkt b) noch näher klaſſifi— 
ziert iſt. 

3) „Uneheliche Geburten und Legitimationen“ Ein Beitrag zur 
Beurteilung der unehelichen Geburtenziffer von Dr. Moritz Ertl. — Stati— 
ſtiſche Monatsſchrift. Brünn 1887. 


Hierzu kommt aber noch ein ſehr bedeutfamer Umſtand, 
welcher überhaupt bie logiſchen Schlußfolgerungen der Moral:, 
Sozial: und Bevölkerungsſtatiſtiker in Frage ſtellen und irgend⸗ 
welche Berechnungen allgemein ſtatiſtiſcher Art beeinträchtigen, 
das ſind die vorehelich gezeugten Geburten, d. h. alſo nicht 
ſolche, welche urſprünglich unehelich, nach kürzerer oder längerer 
Zeit durch die nachfolgende Ehe der Eltern zu ehelichen gemacht 
und legitimiert worden ſind, ſondern welche nach allgemeinen 
Grundſätzen der menſchlichen Entwicklung als vor der Ehe er— 
zeugt, aber in der Ehe geboren zu betrachten ſind. Denn im 
Grunde genommen iſt es ja lediglich eine Frage nach dem Beit- 
punkte, zu welchem die Eltern eines Kindes die Eheſchließung 
vorgenommen haben, um ſtatiſtiſch die wichtige Unterſcheidung zwi⸗ 
ſchen ehelichen und unehelichen Kindern herbeizuführen. Die Be⸗ 
völkerungsbewegungsſtatiſtik eines Landes wie die des Königreichs 
Sachſen trifft ſehr häufig auf Geburtsfälle, welche als eheliche in 
die Standesamtsregiſter eingetragen waren, bei denen aber nur 
günſtige und normale Geburtsverhältniſſe es verhindert haben, 
daß das Kind nicht als ein uneheliches das Licht der Welt er— 
blickt hat. Irgend ein Zufall, eine Störung im Entwicklungs— 
gang des Kindes, ein Erſcheinen der Frucht vor der berechneten 
Zeit, eine unvorhergeſehene Verzögerung der beabſichtigten ehe— 
lichen Verbindung der Eltern würden auch auf den Perſonalſtand 
des Kindes Einfluß geübt haben, ein Vorangehen der Eheſchließung 
der Eltern verhindert, das Kind zu einem unehelichen gemacht 
haben. Und ſolche Fälle einer ſicheren vorehelichen Zeugung, aber 
ehelichen Geburt des Kindes ſind durchaus nicht ſelten; man kann 
einen, wenn auch nur annähernd genauen Nachweis hierfür 
führen. wenn man bei den Geburten des erſten Ehejahres die 
Zeit zwiſchen der Geburt und dem vorangegangenen Eheſchlie— 
Bungstage der Eltern berechnet. Die als Grundlage bei der Ge- 
burtenſtatiſtik im Königreich Sachſen benutzte Lebendgeburt-Zähl⸗ 
karte enthält ſowohl die Frage nach dem Tage der Geburt als 
auch nach dem der Eheſchließung der Eltern und bietet ſomit 
Gelegenheit, dieſer Frage nach den vorehelich gezeugten Kindern 
im allgemeinen näher zu treten. Bisher hat dies freilich ſeitens 
der landesamtlichen Statiſtik wegen der notwendigen Beſchränkung 
auf die vorgeſchriebenen Auszählungen nur ausnahmsweiſe ge— 
ſchehen können; wenn nachſtehend einige diesbezügliche Ziffern 
eingeſtellt werden ſollen, ſo ſind dieſelben anderweiten Unter 
ſuchungen entlehnt bzw. beſonders berechnet worden und können 
nur einen typiſchen Charakter tragen, indem ſie für beſchränkte 
Zeiträume und für kleinere Gebiete die entſprechenden Verhält⸗ 
niſſe wiedergeben. 

Im allgemeinen kann man annehmen, daß ein lebendgeborenes 
Kind im Mittel mindeſtens 7 Monate zu ſeiner Entwickelung im 
Mutterleibe gebraucht, daß alſo auch Lebendgeborene, welche inner— 
halb dieſer Zeit nach der Eheſchließung der Eltern zur Welt 
kamen, wohl mit größter Wahrſcheinlichkeit vorehelicher Zeugung 
entſtammen. Ausnahmen von dieſer Regel wird es gewiß geben, 
ihre Zahl iſt aber gering und wird auch durch ſolche Kinder 
wieder ausgeglichen, welche trotz vorehelicher Zeugung erſt mehr als 
7 Monate nach der Eheſchließung der Eltern geboren wurden 
und hier unberückſichtigt bleiben mußten. 

Die nachſtehenden Ziffern beziehen ſich zunächſt auf die Er⸗ 
gebniſſe einer Unterſuchung über den Geburtenrückgang zwiſchen 
den Jahren 1898 und 1908"), bei welcher auch der vergangenen 
Ehezeit der Eltern eingehend gedacht wurde. Es kamen hier die 
Geburtenverhältniſſe von neun Verwaltungsbezirken in Frage 
(Stadt Dresden, ſowie die Amtshauptmannſchaften Glauchau, 


1) Vgl Zeitſchrift 1910. S. 143 bis 161 „Die ehelichen Geburten 
in den Jahren 1898 und 1908. Ein Beitrag zur Frage der Geburten: 
abnahme in Sachſen.“ 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiftifhen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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Dresden⸗Altſtadt, Dresden⸗Neuſtadt, Meißen, Leipzig, Döbeln, 
Olsnitz, Zwickau), und es ergaben fih folgende * unter Be⸗ 
1 des väterlichen Berufs: 


gahl der Bahl der innerhalb von 7 Mon. 
Lebendgeburten nach der E vorge- 
im erſten Ehe⸗ kommenen Lebendgel urten 


jahre 


Beruf des Vaters 


GGG 
1899 1006 


prozentual 
1598 | 1908 1898 | 1908 


1. | 9. 


1. Land: u. Jorftwirtf haft. 


Selbſtändige, Pächter ufm. .| 257 222] 107 90 | 41,63 40,54 
Sonſtiges Berjonalu. Gejinbe| 175 174| 110, 118 | 62,86 67,82 
2. Induſtrie. 
Fabrikanten, Selbſtändige uſw. 99| 100 26 38 | 26,26 33,00 
Handwerksmeiſter. 408| 271] 163 102 39,25 37,64 
Beamte, Angeſtellte .. .. 230° 302] 117 153 50,87 50,66 
Fabrikarbeiteeee e 2 377 2 459 | 1 528 | 1 666 | 64,28 67,34 
Handwerksgehilfen 2 645 1 648 | 1 723 1 096 | 65,14 ' 66,50 
Arbeiter ohne nähere Bezeichn | 526 225] 331] 142 62,98 63,11 
3. Handel u. Verkehr. | 
Selbſtändige, Gaſtwirte . 267 203] 103 79 | 38,58 38,92 
Beamte, ingeitelíte. . . . . 304| 342| 127| 152]41,78 44,41 
Sonſtiges Perjonal...... 385 342] 229| 232] 59,48 67,84 
4. Offentlicher Dienſt, | 
freie Berufsarten. 
Höhere Beamte, Geiſtliche, 
Lehrer, Offiziere uſw . . . 97 128 4 19 |. 4,12 14,84 
Rechtsanwälte, Arzte, ſelb— ! 
ftändige Künſtler ulm... . 50 53 13 16 | 26,00 | 80,19 
Beamte unb Angeftellte . ..] 321] 310] 126 127| 39,25 40,97 
Sonſtiges Perſonaall 624| 662| 375 399 60,10 60,27 
5. Häusl. Dienſtboten ujm.. 111 21 5 11 | 45,45 | 52,38 
6. Berufsloſe u. ohne An⸗ 
CV,! e 34, 28] 27 1879,41 64,5 
zuſammen |8 810 7 490 | 5 114 | 4 448 | 58,05 | 59,32 


Unter den in Spalte 6/7 verzeichneten Prozentziffern ber 
innerhalb von 7 Monaten nach ber Eheſchließung geborenen 
Kinder im Vergleiche mit allen im 1. Ehejahre Lebendgeborenen 
fällt ſofort die beſonders niedrige bei den höheren Beamten, 
Geiſtlichen, Lehrern, Offizieren uſw. auf, beſonders im Jahre 
1898. Dagegen ſtellten ſich die Ziffern bei den unſelbſtändigen 
Gehilfen verſchiedener Berufsabteilungen ſehr hoch; am beſten er⸗ 
kennt man den Unterſchied, wenn man die Angehörigen der ein⸗ 
zelnen Berufsabteilungen in die drei großen Gruppen der Selb: 
ſtändigen (a), Beamten und Angeſtellten (b) und des übrigen 
Perſonals (c) zuſammenfaßt, wobei man das ſonſtige Perſonal 
und Geſinde der Landwirtſchaft ſowie die häuslichen Dienſtboten 
zu den c:Berfonen, die Berufsloſen und die Perſonen ohne De 
rufsangabe zu den a-Perſonen rechnen muß. Hiernach entfielen 
auf je 100 im erſten Ehejahre der Eltern lebendgeborenen Kins 
der bei den 


a -Perſonen b-Perſonen e⸗Perſonen 
1898 36,55 43,27 66,90 
1908 35,52 45,39 66,06 


in den erſten 7 Monaten Geborene; man ſieht, daß unter den 
unbemittelten Schichten der Bevölkerung die vorehelichen Schwän⸗ 
gerungen etwa ) aller im erſten Ehejahr Lebendgeborenen aug- 
machen, während es bei den ſelbſtändigen Perſonen nur etwa 7, 
find und auch hier nur die Angehörigen der Landwirtſchaft, ganz 
beſonders aber die Berufsloſen uſw. dieſe Ziffer durch ſtärkeren 
Anteil erhöhen. Im allgemeinen aber kann man feſtſtellen, daß 


mehr als die Hälfte aller Kinder des 1. Ehejahres 


wohl vorehelicher Zeugung entſtammten. 
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Eine weitere Unterſuchung erſtreckt ſich nun noch auf bie 
einzelnen ſieben nach der Eheſchließung vergangenen Monate und 
ihre Fruchtbarkeit. Hierzu wurden die Verhältniſſe in den beiden 
Amtshauptmannſchaften Meißen und Glauchau im Jahre 1910 
auserwählt, die zu gleicher Zeit auch einen vorwiegend landwirt⸗ 


ſchaftlichen und anderſeits induſtriellen Bezirk darſtellen. Hier 
ze To TARDE Biffern: 

i E Zahl der Lebendgeburten im n 
REG erſten 1. £ | 3. 4 | 5. | 6 7. . bis 7. 

1958 Monate nach der Eheſchließung 
1. s 3. 4. 5. 6 1 7. 8 9. | 10. 
l | 
Meißen . . 507 | 26 34 41 49 , 57 58 28 | 293 
Glauchau. . . | 686 | 23 36 62 92 65 91 56 | 425 
Unter 100 Lebendgeburten des 1. Ehejahres. 

Meißen 5,13 6,71 | 8,09 | 9,66 11,24 11,44 | 5,62 57,79 
Gíaufau ...... 3,35 | 5,25 | 9,04 | 13,41 | 9,47 13,27 8,16 | 61,95 


Aus dieſen Ziffern geht hervor, daß in der Amtshaupt⸗ 
mannſchaft Glauchau faſt 62 Prozent aller im erſten Ehejahre 
Geborenen wohl mit großer Wahrſcheinlichkeit vorehelichem Ge⸗ 
ſchlechtsverkehre der Eltern entſtammten und daß nicht viel 
(4 Prozent) weniger auch in der Amtshauptmannſchaſt Meißen 
gezählt wurden. Hier ſetzten die vorehelich Gezeugten in den 
‚erjten drei Monaten kräftiger ein wie in Glauchau (19,93 Pro: 
zent gegen 17,64 Prozent), dann aber treten mehr die vorehe⸗ 
er Kinder in Glauchau auf (37,86 Prozent gegen 44,31 Proz 
zent). 

Endlich kann man ſich bezüglich einer Unterſuchung der vor⸗ 
liegenden Frage auf die Ergebniſſe einer Statiſtik beziehen, welche 
ſeit längerer Zeit ſeitens des Statiſtiſchen Amtes der Stadt 
Dresden vorgenommen wurde; ſie ſind auch für die Jahre 1891 
bis 1905 im 49. Jahrgang 1903 dieſer Zeitſchrift S. 99/100 
und im 55. Jahrgang 1909 S. 159 auszugsweiſe veröffent⸗ 
licht worden. Die nachſtehenden Ziffern beziehen ſich auf die 
Summe der 29 981 Lebendgeburtsfälle des 1. Ehejahres in den 
genannten 15 Jahren. 


Zahl der innerhalb des 


1.2.3. . 5. € j| 2. "int 


Monats nach der Eheſchließung geborenen Kinder 


1 833 
6,11 


16 332 
54,47 


überhaupt 


A TM 2 612 | 3 008 
von 100. | 


ETE 6,89 | 8,71 | 10,08 


| 
a 


9,59 | 8,82 

Die Zahl der vorehelich gezeugten Kinder ift allerdings in 
der Stadt Dresden demgemäß nicht ganz jo groß geweſen wie 
in den beiden Amtshauptmannſchaften Meißen und Glauchau 
oder auch in den auserwählten neun Verwaltungsbezirken und 
für die Jahre 1898 und 1908; im allgemeinen aber wieder⸗ 
holen ſich die Beobachtungen wieder, beſonders in bezug auf die 
hohe Ziffer im 4. Monate, während die Ziffer des 6. Monats 
weſentlich hinter der von Meißen⸗Glauchau zurückſteht (8,32 Pro⸗ 
zent gegen 12,49 Prozent). 

Erfolgte bei den oben behandelten Fällen die Eheſchließung 
der Eltern noch vor der Geburt der bereits gezeugten Kinder, ſo 
kommt es vielfach vor, daß dieſe Eheſchließung erſt ſpäter voll⸗ 
zogen wurde und daher das Kind als „unehelich“ geboren in die 
Standesamtsregiſter eingetragen war, um eventuell ſpäter nach 
der Heirat ſeiner Eltern legitimiert zu werden. Die Kenntnis 
der Zahl aller ſolcher Geborenen, welche durch dieſe Legitimation 
ihren urſprünglichen Perſonenſtand bezüglich ihrer Abkunft ver— 
ändern, ijt aber nicht nur vom Standpunkt der Moral: und So: 
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zialſtatiſtik, der hier nunmehr weiter nicht berüdfichtigt werden 
kann, ſondern beſonders für die Bevölkerungsſtatiſtik von größter 
Wichtigkeit, weil nur ſie es ermöglicht, gewiſſe Berechnungen mit 
einer größeren Genauigkeit vorzunehmen, welche ſonſt nur mit 
großem Vorbehalt anzuſtellen wären. Um auch hier nur ein ſchon 
mehrfach bei der Beſprechung der Ergebniſſe der Bevölkerungs⸗ 
bewegungsſtatiſtik erwähntes Beiſpiel anzuführen, ſei an die Sterb⸗ 
lichkeitsziffern unehelicher Säuglinge erinnert, beſonders der im 
8. bis 12. Lebensmonat, welche ſich erfahrungsgemäß niedriger 
ſtellt als bei den ehelich Geborenen. Dies beruht aber zum nicht 
geringſten Teil darauf, daß man bisher die Zahl aller unehe⸗ 
lichen Kinder, welche bereits in den erſten Lebensmonaten legi⸗ 
timiert und ſomit zu ehelichen gemacht wurden (neben den Ver⸗ 
luſten durch Wanderungen), überhaupt nicht erfaſſen konnte, daß 
alſo ſomit auch viele Kinder als eheliche verſtarben, welche un⸗ 
ehelicher Abkunft waren. Um auch hier, wenn auch nur ganz im 
allgemeinen, einige Ziffern anzuführen, ſei folgendes erwähnt. 

Im Jahrfünft 1906/1910 gingen nach den Aufzeichnungen 
der Bevölkerungsbewegungsſtatiſtik (vgl. hierzu den Bericht in 
der Zeitſchrift 1912, S. 175, 206 und 213) von insgeſamt 
594 128 ehelich Lebendgeborenen und 98 333 unehelich Lebend⸗ 
geborenen 111241 bzw. 25 651 Kinder noch im 1. Lebensjahre 
wieder mit dem Tode ab, das ſind 18,72 Prozent bzw. 26,09 
Prozent. Wenn man aber berückſichtigt, daß im gleichen Zeit⸗ 
raum zuſammen 14 968 Kinder im Alter von 0— 1 Jahren durch 
Eheſchließung der Eltern legitimiert wurden (vgl. hierzu u. a. 
Überſicht 3 auf S. 180), alfo auch im Mittel bei Beendigung des 
1. Lebensjahres als eheliche verſtarben, ſo würden ſich die ent⸗ 
ſprechenden Prozentziffern der Säuglingsſterblichkeit auf 16,20 Pro⸗ 
zent bei den ehelichen und 46,80 Prozent uneheliche geſtellt haben. 
Desgleichen wurden 6332 Kinder im Alter von 6— 12 Monaten 
legitimiert, ſie ſind alſo den ehelich Geborenen zuzurechnen ge⸗ 
weſen. Hiernach würde ſich nicht, wie in dem Berichte in Zeit⸗ 
dron 1912 auf S. 175 erwähnt, eine Sterblichkeit der ehelichen 
Säuglinge von 4,29 Prozent und der unehelichen von 4,49 Pro⸗ 
zent ergeben, ſondern von 3,22 Prozent bzw. 10,92 Prozent, alſo 
eine auch mit den ſonſtigen Erfahrungen korreſpondierende weſent⸗ 
lich höhere Ziffer der unehelichen. 

Ergänzend zu dieſem Berichte ſeien an dieſer Stelle noch 
einige Ziffern eingeſtellt, die ſich auf die durch das K. Sächſ. 
Juſtizminiſterium vollzogenen Ehelichkeits erklärungen 
von unehelichen Kindern beziehen, alſo nicht ſolchen Kindern, welche 
vor dem Standesamte nach erfolgter Eheſchließung der Eltern 
legitimiert wurden. 


Verwaltungsbezirk des 


Wohnorts des Waters | 1904 | 1905 || 1906 | 1907 | 1908 | 1909 | 1010 1410 
A. eee eee — —— [ee 
St. = Sta m. w. m. w. m. w. m. i w. m. wem. w. m. w. m. w 
1. 2. | s. | 4. | 5. |] 6. 17. [ 8. |». 10.11.12. 15. | 14.|15.] 16. | 17. 

Bautzen (E 2| 1[[—|]—|—| — 1 
Kamenz — -[-—1-| 1 1 

2 MODUM 0e uus —|—|—| -|| 11—| 1 2 

- Bittau....... — 1l— all 1 1|]- 8 
St. épemnig ..... — 2 3 20 4| 9| 1 12 
A. Annaberg. —— 1| 10— 31 — 4 

„Chemnitz. 3 11— 1 EE E 1 

Flöha 1———1—.— 2 
Glauchau —|—|—| 1 1! 1]— —| 1|—] 1| 1| 2 9 

e Marienberg 1| —1——— 1| 1 —1 1 | 1 
St. Dresden 3 7 6) si| 7; 8| 4| 1] 8| 6 2 3| 8| 3 21 
A. Dippoldiswalde. .|—|—|]—|—]] —|]—|—|—1—|—| — 1 

e Dres den⸗Altſtadt .| 3| 1| 1| 1|]]| 2| 1—— 3) — 2 

= Dresden-Neuftadt.| 4 1———— 1 

s Freiberg. ..... — 11—--11— |—1—|— 4 

„Großenhain . . —— 1 I 11-111 11-1 111 1! — — 
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Verwaltungsbezirk des 8 6 
Wohnorts des Vaters 1904 | 1905 1910 ac us 

A. eee „(( —M— ie Ze (E 

€t. = Stad m. w. m. mi 


A. Auerbach — 1| 1— 11— 2]— 
Olsnit zzz. — 11 — d 
Blauen ...... 11-11 1l— — 
Schwarzenberg . . 1j—|— —— —|— 
Zwickans —,—| 1'— 
Verwaltungsbezirk 


GEN EK 
Ct. Plauen ...... ſ. A. Blauen H — | — I— 
: Smidau ...... f. A. 8iidau || ———]|— | 
nidt mit LE | | 

D 3 9 


zu ermitteln. 3 34 2 DES 
Wohnort außerhalb 3 | 
GCadfen8 ...... UD EES 3 1| 2, 
Königreich [3029|34 B TET HE Si 


Auf Grund der Verordnung des K. Miniſteriums des ER 
vom 29. Dezember 1903 wurde für die Standesämter eine n eue 
Zählkarte (Formular F) eingeführt, welche nachſtehenden Inhalt 
hatte. 


F. 191.... ( Vierteljahr). 
= Legitimation 
3 eines unehelichen Kindes durch nachfolgende Ehe der Eltern. 
= 
S Standesamt eene nnne 
2 Genneenn de EE, 
= Amtshauptmannſchafſt “ 
en 
e E 1. Nummer im Geburtöregifter: : des Jahres 
E 2. Tag der Eintragung der Legitimation in das Geburtsregiſter 
) œqę́,fff!!! DUM LOCA E na decus 
So 3. Vor: und Zuname des Kindes nach der Legitimation ............ 


NEEN RER Er Er Eee Er er re re EE EE EE EE a ELE 


Geſchlecht des Kindes: 
Geburtstag und -Jahr des Kinde sss "e 


4 
5 
6. Glaubensbekenntnis | des Vaters: FCC 
7 
d 
8 


reor ũ ꝗBũVQMdd;--kkk.k s h 0ůůuuhnꝛ 2 


Voer Nie. ee 
. Beit ber A der Eltern (Tag, Monat, Jahr): 
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und richtige Ausfüllung zu prü 


Vor Einſendung an das K. Statiſti 


Gehilfe uf uſw.): 
*) Wenn nicht im Kgr. Sachſen, genügt die Angabe des Staates. 


Es ſei hierzu bemerkt, daß die Frage 2 nach der Zwiſchen⸗ 
zeit zwiſchen Eheſchließung und Legitimation erſt vom Jahre 1907 
ab eingeſtellt wurde (vergl. auch S. 173). 

Das Charakteriſtiſche dieſer Legitimationsſtatiſtik iſt, daß ſie 
fid nicht auf die Heirats⸗, ſondern auf die Geburtsregiſter 
gründet. Dies wird ermöglicht durch bie Vorſchriften des § 26 
des Reichsgeſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtands⸗ 
geſetzes und der Eheſchließungen vom 6. Februar 1875, wonach, 
wenn die Feſtſtellung der Abſtammung eines Kindes erſt nach 
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9. Wohnort des das ð ⁵ĩð 1 
Stand, Beruf oder Gewerbe des Vaters (auch ob ſelbſtändig, 
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Eintragung des Geburtsfalls erfolgte oder die Standesrechte durch 
Legitimation, Annahme an Kindesſtatt oder in anderer Weiſe eine 
Veränderung erleiden, dieſer Vorgang, ſofern er durch öffentliche 
Urkunden nachgewieſen wird, auf Antrag seines Beteiligten am 
Rande der über den Geburtsfall vorgenommenen ſtandesamtlichen 
Regiſtereintragung zu vermerken iſt. Soweit ſonach nicht die Legi⸗ 
timation der unehelichen Kinder von demſelben Standesamte er⸗ 
folgt, bei welchem die Geburt des Kindes eingetragen war, wird 
das betreffende Geburtsamt auch von auswärts ſtets eine Benach⸗ 
richtigung über die dort erfolgte Anerkennung erhalten. Dieſe 
ſächſiſche Legitimationsſtatiſtik weicht infolgedeſſen von der der 
meiſten anderen Bundesſtaaten und beſonders von der einer grö⸗ 
ßeren Anzahl Städte ab, in welchen auch über vorgenommene 
Legitimationen unehelicher Kinder durch nachfolgende Ehe der Eltern 
ſtatiſtiſche Aufzeichnungen gemacht werden.!) Denn hier, bei faft 
allen unten genannten Amtern bildet nicht die Geburt der Kinder, 
ſondern die Eheſchließung der Eltern die Grundlage der Auf⸗ 
zeichnungen; es iſt lediglich die Frage zur Beantwortung gelangt, 
wie viele Kinder durch die im Standesamtsbezirk bzw. in einem 
größeren Gebiet vollzogenen Ehen legitimiert wurden, ohne Be⸗ 
achtung deſſen, ob die Kinder ortsgebürtig waren oder nicht. Mit 
Sicherheit kann man dies nur für die Städte Berlin und Dresden 
annehmen; hier werden ſeit langen Jahren bereits ſtatiſtiſche Er⸗ 
hebungen angeſtellt, die ebenfalls, wie im Königreich Sachſen, an 
die Geburtsregiſter anknüpfen und deren Endzweck eine möglichſt 
genaue Beobachtung des weiteren Schickſals aller ortsgebürtigen 
unehelichen Geborenen bezüglich ihrer Anerkennung iſt.“) 

Neben der ſeit 1904 beſtehenden ſtaatlichen Legitimations⸗ 
ſtatiſtik werden von kirchlicher Seite die Zahlen der Legitima⸗ 
tionen, ohne weitere ſachliche Gliederung, alljährlich ermittelt. Das 
Ev.⸗ luth. Landeskonſiſtorium veröffentlicht fie für feinen Bereich 
regelmäßig in ſeinen „Statiſtiſchen Mitteilungen“; auch dieſe 
Zeitſchrift brachte im Supplement zum Jahrgang 1871, S. 154 
bis 156 eine Veröffentlichung bezüglich der Legitimation unehe⸗ 
licher Kinder, die ſich auf die Jahre 1865 bis 1870 bezog. 
Dieſen Zahlen lagen ebenfalls nicht die Geburten, ſondern die 
Eheſchließungen zugrunde; ſie ſind ſomit zu einem Vergleich mit den 
nachfolgenden neueren Ergebniſſen nicht verwendbar. Doch möge, 
um nur einen ungefähren Vergleich herbeizuführen, kurz mitgeteilt 
werden, daß in den genannten 6 Jahren 131 798 Trauungen 
ſtattfanden, hierbei 24 113 Kinder legitimiert wurden und die 
Zahl aller unehelich Lebendgeborenen insgeſamt 85 235 betrug. 


1) Außer im Königreich Sachſen geſchieht nur noch im Staat 
Bremen die Aufzeichnung aller Legitimationen durch nachfolgende Ehe 
auf Grund einer beſonderen Legitimationskarte (Formular E), auf der 
ſich Fragen nach dem Ort der Geburt des Kindes, ſeinem Alter und Ge⸗ 
ſchlecht, ſowie nach dem Eheſchließungstage der Eltern, deren Wohnung 
und Beruf befinden. Auf den für die Eheſchließungsſtatiſtik ed 
Karten von Anhalt, Bayern, Braunſchweig, Elſaß-Lothringen, Heſſen, fo- 
wie auf einem beſonderen Nachtragsformular für Baden ſind Fragen nach 
der Zahl der anläßlich der Eheſchließung vollzogenen Legitimationen vor⸗ 
handen. Veröffeutlichungen bzw. handſchriftliche Bearbeitungen finden fid) 
vor für Baden, Bayern, Braunſchweig, Elſaß⸗Lothringen, Heffen, Medlen: 
burg⸗Schwerin, Sachſen⸗-Meiningen ſowie für eine Anzahl von Städten, 
welche zum Teil auch anderen Quellen entſtammen (ſiehe E. Würzburger's 
vergleichende Zuſammenſtellung im Ergänzungsheft zum 7. Band von 
v. Mayr's Allg. Statiſt. Archiv, Tübingen 1909). Ferner veröffentlicht all⸗ 
jährlich das „Statiſtiſche Jahrbuch deutſcher Städte“ unter den übrigen Tas 
bellen über den Bevölkerungswechſel eine Zuſammenſtellung für 52 Städte 
bez Ew der Zahl und des Alters ber bajelbjt im Berichisjahre legitimier: 
ten Kinder. 

2) Die ſächſiſche Zählkarte entſpricht in der Hauptſache derjenigen, 
die ber vom Herausgeber dieſer Zeitſchrift in ſeiner früheren Amtseigen⸗ 
ſchaft für die Stadt Dresden von 1894 an eingerichteten Legitimations⸗ 
ſtatiſtik zugrunde liegt. Vgl. auch E. Würzburger: „Zur Statiſtik der 
Legitimationen unehelicher Kinder“, . für Nationalökonomie 
und Grott III. Folge, 18. Bd., S. 9 
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Es entfielen ſomit auf je 100 Trauungen 18,30 Legitimationen, 


auf je 100 unehelich Geborene aber 28,29 legitimierte Kinder. 


Die bereits veröffentlichten (ſiehe S. 168, links Anmerkung!) 
Ergebniſſe der ſächſiſchen Legitimationsſtatiſtik der Jahre 1904 bis 
1907 find, foweit tunlich, auch den Überſichten 1 bis 6 auf 
S. 178 — 183 eingefügt worden. 

Um aber auch die Veröffentlichungen über dieſen beſonderen 
Zweig der Bevölkerungsbewegungsſtatiſtik in Einklang zu bringen 
mit denen über dieſe Statiſtik im allgemeinen, ſind in den nach⸗ 
folgenden Zeilen die Ergebniſſe der Jahre 1904 und 1905 nicht 
mehr berückſichtigt worden und ſollen ſich die Betrachtungen mit 
wenigen Ausnahmen nur auf das Jahrfünft 1906 big 1910 
beziehen. 


B. Die Ergebniſſe der Legitimationsſtatiſtik 
in den Jahren 1906 bis 1910. 


Im Jahrfünft 1906/10 wurden zuſammen 35 773 Kinder 
durch Eheſchließung der Eltern legitimiert. Um den oben an: 
gedeuteten allgemeinen Vergleich mit den Ergebniſſen der Jahre 
1865 bis 1870 fortzuſetzen, ſei hinzugefügt, daß in dem ge— 
nannten Jahrfünft 98 333 lebendgeborene uneheliche Kinder ge— 
zählt wurden, ſo daß der prozentuale Anteil der Legitimierten 
36,38 Prozent betrug (gegen 28,29 Prozent in den Jahren 1865 
bis 1870). Desgleichen wurden 34 370 Kinder legitimiert, bei 
denen die Eheſchließung der Eltern innerhalb Sachſens ſtatt⸗ 
gefunden hatte (vgl. hierzu Überſicht 1, Sp. 15 und 16), 
während im ganzen 193 510 Eheſchließungen gezählt wurden. 
Hieraus ergibt ſich, daß auf je 100 Eheſchließungen 17,76 
legitimierte Kinder entfielen (gegen 18,30 Prozent in den 
Jahren 1865 bis 1870). — Unter allen 35 773 legitimierten 
Kindern befanden ſich 17 776 Knaben und 17 997 Mädchen, máb- 
rend die Zahl der unehelich Lebendgeborenen im Jahrfünft 1906/10 
zuſammen 50 255 Knaben und 48 073 Mädchen betrug. Es hat 
ſomit faſt den Anſchein, als ob dem weiblichen Geſchlechte eine 
Bevorzugung bei den Legitimationen zu teil würde; man muß 
aber hier gleicherzeit berückſichtigen, daß in dem genannten Jahr: 
fünſt 14 284 unehelich geborene Knaben gegen nur 11367 Mädchen 
noch vor Vollendung des 1. Lebensjahres wieder verſtarben, daß 
ſich demgemäß der urſprüngliche Knabenüberſchuß von 2182 in 
einen Mädchenüberſchuß von 735 nach Jahresfriſt verwandelt hat. 
So haben alſo in Wahrheit die Ausſichten für die Legitimation 
ziemlich gleich geſtanden, wenngleich ſpätere Erörterungen ergeben 
werden, daß unter beſtimmten Verhältniſſen eine Bevorzugung der 
Knaben eintrat. 

Bei der Legitimation eines Kindes kommen drei Zeitpunkte 
in Betracht, deren Folge von Bedeutung iſt, nämlich das Geburts— 
jahr bzw. das Alter des Kindes, das Eheſchließungsjahr der Eltern 
und das Jahr der Anerkennung. Je näher dieſe drei Termine 
aneinander liegen, deſto mehr tritt auch die Frage nach den un— 
ſittlichen Gründen der Zeugung in den Hintergrund, deſto mehr 
werden gewiſſe bevölkerungsſtatiſtiſche Berechnungen erleichtert. 
Deshalb ſei auch nachſtehend dieſe zeitliche Folge als Unterlage 
der Beſprechung gewählt. . 

Aus den nebenstehenden Ziffern (vgl. hierzu Überſicht 1, Sp. 
3 bis 14 auf ©. 178) geht zunaächſt hervor, daß 41,85 Prozent 
aller im Jahrfünft legitimierten Kinder noch nicht das 1. Lebens— 
jahr überſchritten hatten, als ihre Eltern die Eheſchließung vor— 
nahmen, daß ferner 41,51 Prozent am Eheſchließungstage der 
Eltern über 1 bis unter 3 Jahre alt waren und nur ein Der: 
hältnismäßig geringer Bruchteil (16,64 Prozent) länger als 3 Jahre 
warten mußte, bis durch eine Verehelichung der Eltern die Aus— 
ſicht auf Anerkennung erfolgte. Auffallend iſt es, daß anſcheinend 
ſtetig mit den fortſchreitenden Legitimationsjahren die oben mit— 
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a) Geburtsjahr bzw. Alter der Kinder 
und Eheſchließzungsjahr der Eltern. 
Von je 100 in vornſtehenden Jahren legitimierten Kindern ſtan d 
zur Zeit der Eheſchließung der Eltern im Alter von 


Legitimationd. | ——-—- — z RE 
jabr unter. über über über | über | über | über | über über über 
1 !1—3 2—3 6—12| 1-2 | 2-3 | 3—5 5-10 10 
Mon. Mon. Mon. Mon. Mon. Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
1. 2. 3.4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 
j 
1906 ....12,51|6,10 5,79 11,34 17,86 23,52! 16,13 13,10 3,4 0,31 
1907. . 2,04 | 5,76 5,68 12,44 18,60 24,05 | 15,93, 11,68 , 3,53 0,26 
1908... 2,22 5,47 5,09 11,41 17,46 | 25,60 16,91 12,72 2.88 0,24 
1909 .. 2,20 | 5,08 5,21 10,68 17,68 24,410 17,61, 13,70 3,05 0,36 
1910 . 2,17 4,54 4,93 10,87 17,18 25,52 | 16,65 ; 14,58 3,13 0,40 
1906 — 1910 | 2,22 | 6,37 | 5,36 11,30 17,70 24,59 16,92 13,16 3,17 0,31 
davon | | 
männlich .. [2,39 5,37 5,17 11,43; 17,58 24,54 16,97 | 12,80 | 8,23 0,32 
weiblich . .. [2,6 | 5,35 5,05 11,17 17,82 24,64 | 16,83 | 13,51 | 3,12 0,30 


geteilte Zahl der Kinder, deren Eltern fih kurze Zeit nach ber 
Geburt verheirateten, geſunken ijt; 1906 zählte man 43,60 Bro: 
zent, dagegen 1908 nur 41,65 Prozent und 1910 ſogar nur 
39,69 Prozent; die Ziffern im Lebensalter der Kinder von 1 bis 
2 Jahren blieben, wenn auch ſchwankend, ziemlich gleich (Durch⸗ 
ſchnitt 24,59 Prozent), die für höheres Alter ſtiegen (1906: 32,88; 
1910: 34,79 Prozent). — Im allgemeinen aber zeigte fih doch 
das Beſtreben der unehelichen Eltern, ſich verhältnismäßig kurze 
Zeit nach der Geburt des Kindes zu verheiraten. Der obigen 
Zuſammenſtellung ſind auch einige Ziffern eingefügt, welche auf 
das Geſchlecht des Kindes Bezug nehmen. Hier erkennt man, 
daß das Erſcheinen von Knaben im allgemeinen den Eltern eher 
Veranlaſſung zur möglichſt baldigen Eheſchließung gab als das 
von Mädchen; von je 100 legitimierten Knaben ſtanden zur Zeit 
der Eheſchließung der Eltern 42,14 in einem Alter von O bis 1 
Jahren, während hier nur 41,55 Mädchen gezählt wurden. Später 
gleichen ſich bis zu einem Alter von 1 bis 3 Jahren dieſe Unter⸗ 
ſchiede fajt aus, um endlich einem etwas höheren Prozentſatz der 
Mädchen Platz zu machen. Eine weitere Unterſuchung erſtreckte 
ſich auf das Alter der legitimierten Kinder zur Zeit der elter— 
lichen Eheſchließung unter Berückſichtigung des Berufs und der 
Berufsſtellung des Vaters (vgl. hierzu Überſicht 3 auf S. 180). 


Von je 100 im Jahrfünft 1906 1910 legitimierten 

Kindern mit vornſterendem Berufe des Vaters 

ſtanden zur Zeit der elterlichen Eheſchließung in 
einem Alter von 


Beruf bzw. Berufsſtellung 


des Vaters SC eet Kee l | | 
unter über über über über über über über 
1 1-6 6—12 1—2 2—3 —̈5 8-10 10 
Mon. Mon.] Mon. Jahre Jahre Jahre Jahre Jahre 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 


1. Land- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft 


Selbſtändige, Pächter .. [2,18 21,74 18,6: 29,50 12,11 9,01, 5,90 0,93 
Beamte, Angeſtellte ... | 1,41 30,19 14,62 26,59:15,57, 7,5 2,83 0,94 
Sonſtiges Perſonal . . . | 2,04 [29,93 16,61 22,51 74,52 11,50 2,45 0,41 
2. Induſtrie | 
Selbſtändige, Direktoren | 2,12 124,65 18,16 26,41112,15 12,62| 3,18 0,71 
Beamte, Angeſtellte .. . 2,70 16,85 17,98 27,54 13,4 14,1 5,84 1,35 
Arbeiter, Geſellen uſw. | 2,27 21,87 17,93 24,71,17,58 12,78, 2,67 0,19 
3. Handel und Verkehr | | 
Eelbjtändige....... 3,00 21,50 18,50 21,00 12,0 14,25 7,75 2,00 
Beamte, Angeſtellte .. . | 1.06 7,58 17,14 25,68 15,94 16,64 4,62 0,44 
Arbeiter, Kutſcher um, . 2,34 24,88017,74 23,19 15,67 13,20 2,61 0,37 


4. Offentlicher Dienſt 
Höhere Beamte, Offiziere 
Mittl. Beamte, Unteroffiz. 
Unterbeamte, Arbeiter . 


— 10,71, — 1 14,29 14,29 7,14 

2,37 17,03,14,65 25,65 15,95 15,95 7,97 0,43 

1,19 150 17,47 23,69 17,32 16,39 5,19 0,41 
! 


5. Sonftige Berufsarten | 
Freie Berufsarten . ... [3,23 20 
Rentner, Invaliden uſw. | 2,78 27 


! i 
u 20,65 14,19 15,48 12,26 3,83 
„7s 9,26 14,8114,82 15,74 12,96 1,85 


— 
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Im allgemeinen kann man aus dieſen Prozentziffern ent der Eltern noch nicht das 3. Lebensjahr überſchritten hatten, wo- 


nehmen, daß ſich die Angehörigen der Landwirtſchaft am raſcheſten 
nach der Geburt eines vorehelichen Kindes zur Eheſchließung 
entſchloſſen, denn je nach der Berufsſtellung des Vaters fanden 
ſich hier 42,55 bis 48,61 Prozent Kinder vor, deren Eltern 
noch vor Beendigung des 1. Lebensjahres des Kindes die Ehe 
ſchloſſen, während es bei den Induſtrieangehörigen nur 37,53 
bis 44,93 Prozent und bei den Angehörigen von Handel und 
Verkehr 36,08 bis 44,96 Prozent waren. Auffallend niedrig 
geſtaltete fid) diefe Prozentziffer bei den höheren Beamten, 
Geiſtlichen, Lehrern, Offizieren uſw., wo nur 10,71 Prozent der 
Kinder noch vor Vollendung ihres 1. Lebensjahres die Eheſchließung 
der Eltern erlebten und dementſprechend die ganz ungewöhnlich 
hohe Zahl von 21,43 Prozent mehr als 5 Jahre alt war, ehe 
die Heirat der Eltern erfolgte. — Wenn man beſonders hierbei 
noch die Stellung im Berufe des Vaters ins Auge faßt, ſo er— 
gibt ſich, daß je nach der Berufsabteilung ſelbſt die Ziffern der 
bei der elterlichen Eheſchließung unter 1 Jahr alten Kinder bei 
den Selbſtändigen (mit Ausſchluß des öffentlichen Dienſtes und 
der hierbei beobachteten abnorm niedrigen Ziffer) zwiſchen 42,55 
bis 43,93 Prozent, bei den Beamten und Angeſtellten zwiſchen 
34,05 bis 45,22 Prozent und bei den Gehilfen und Arbeitern 
zwiſchen 37,00 bis 48,61 Prozent ſchwankten, daß demnach durch— 
ſchnittlich die Zwiſchenzeit zwiſchen Geburt des Kindes und 
Eheſchließung der Eltern am niedrigſten bei den Arbeitern, am 
höchſten bei den Angeſtellten war. Die Berufsloſen hielten ſich 
mit 39,82 Prozent ziemlich in der Mitte, die Angehörigen der 
freien Berufe näherten ſich bezüglich einer langen Verzögerung 
der Eheſchließung mit 34,19 Prozent Kindern unter 1 Jahr mehr 
denen des öffentlichen Dienſtes. 

Durchſchnittlich waren nur 0,31 Prozent Kinder vorhanden, 
die ſchon mehr als 10 Jahre zählten, ehe fih ihre Eltern ver- 
ehelichten; dieſe Prozentziffer ſank bei den Arbeitern der Induſtrie 
bis auf 0,19 Prozent herab und ſtieg, wie oben erwähnt, bei den 
Selbſtändigen im öffentlichen Dienſte bis auf 7,14 Prozent. Aber 
unter ihnen befanden ſich einige wenige, bei denen ein ſehr großer 
Zwiſchenraum zwiſchen Geburt und Eheſchließung der Eltern lag. 
Leider konnten dieſe Verhältniſſe nicht bis auf alle Einzelheiten 
in den Überſichten auf S. 178 bis 183 dargeſtellt werden, jedoch 
geben die urſprünglich detaillierter gehaltenen Unterlagen zu der 
Überfiht 4 auf S. 182/183 darüber Auskunft. — Hiernach 
konnte man im Jahrfünft 1906/10 zuſammen 19 Knaben und 
12 Mädchen zählen, welche bereits das 15. Lebensjahr über⸗ 
ſchritten hatten, ehe ihre Eltern die Heirat vollzogen, darunter 
6 männliche Perſonen, welche bereits vollkommen erwachſen waren 
und über 20 Jahre zählten (Höchſtziffer 30 Jahre), ſowie 4 weib⸗ 
liche Perſonen zwiſchen 19 bis 22 Jahren. — Hierüber wird noch 
näher bei Abſchnitt d) zu berichten ſein (vgl. S. 177). Nicht 
unintereſſant dürfte aber vielleicht ein kurzer Vergleich ſein mit 
den Ergebniſſen einer Legitimationsſtatiſtik, die für das Jahr 1904 
ſeitens der k. k. Statiſtiſchen Zentralkommiſſion in Wien vorgenom— 
men wurde.!) Aus ihr geht hervor, daß 31,21 Prozent Knaben 
und 31,00 Prozent Mädchen bei der nachfolgenden Eheſchließung 
der Eltern noch nicht das 1. Lebensjahr vollendet hatten, daß 
32,24 Prozent bzw. 32,83 Prozent zwiſchen 1 bis 3 Jahren ſtan⸗ 
den und demgemäß 36,55 Prozent bzw. 36,17 Prozent mehr als 
3 Jahre warten mußten, ehe die Eltern ſich verehelichten. — 
Dieſe Ziffern beweiſen, daß die Verhältniſſe in Sachſen weit 
günſtiger lagen, indem hier 83,36 Prozent (gegen nur etwa 68 
bis 69 Prozent in Oſterreich) aller Kinder bei der Eheſchließung 
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1) Vgl. Oſterreichiſche Statiſtik, Bd. 84, 1 Heft, Wien 1908, LIX 
bis LXIV und 209 bis 221. 


J 5 80 A 
J 7 7 
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bei noch beſonders hervorzuheben ijt, daß in Sachſen nur 0,31 
Prozent über 10 Jahre alte Kinder gezählt wurden, gegen etwa 
9,1 Prozent in Oſterreich. 

Ferner konnte man nachſtehenden Vergleich anſtellen. Von 
je 100 Vätern unehelicher legitimierter Kinder 


Sachſen Oſter⸗ | Sachſen Diter- 
örten an ; e : 

geh | 1906,10 | T 2 waren 1906,10 111 

der Landwirtſchaft . . 49 27, [Selbſtändige 49 23, 

der Induſt rie 75,9 | 51,4 Angeſtellte 7,6 5,7 

dem Handel u. Verkehr .. 11,6 14,7 Arbeiter uſw. 87,2 | 69,6 

dem öffentl. Dienſt und T o Ohne Beruf 0,3 1,3 
den freien Berufen .. , 
ſonſtigen Berufen vim. . . O, 1,6 


Hier mußte einerjeit8 die große Anzahl der ber Induſtrie 
Angehörigen in Sachſen und anderſeits der Selbſtändigen in 
Oſterreich auffallen. | 

Für die Legitimationsſtatiſtik unehelicher Kinder ift aber nod) 
wichtiger, die Zwiſchenzeit zwiſchen Eheſchließungs⸗ und Legiti⸗ 
mationstag zu erfahren, weil erſt mit dem erſtgenannten auch 
die Frage der Anerkennung der unehelichen Kinder wirkſam wird. 


b) Eheſchließungsjahr der Hiis unb Legitimationsjahr der 
n 


er. 
Von je 100 in den nachſtehenden Jahren legitimierten 
Das Cheſchließungsjahr Kindern erfolgte die Legitimation nach dem vornangegebenen 
der Eltern lag gegen Zeitraume 
deii - a cC a SEN 
das ead um 1506 [ 100 os | wn | m 
n w. m. w. m. | m. w. |m | m 
1. 9.3. 4. 5 €. | 7. | 8 9. | 10. | 11. 
0 Jahre (Leg.⸗Jahr) [89,45 88,76[90,84,88 62|90,13,90,11[90,17/90,53|91,35/90, 80 
1 Jahr „13 5,80] 4,760 6,37] 5,16 5,14] 4,880 4,62 4,80 4,69 
2 Jahre 0,90| 0,70| Lat 0,99] 0,87 O,se| 1,10) 0,79] 1,06 1,16 
3 bis 4 Jahre. 1,39 1,15] 0,86] 1,14] 1,02 1,22] 1,28 1,40| 0,89 1,26 
5 14 1,48! Lat 1,28 1,22] 1,100 1,36 1,05! 1,19] 1,00 0,95 
15 : 24 1,18| 1,79] 1,04) 1,22] 0,87) 0,97] O,78| 1,004 0,79] 0,80 
über 24 O,17| 0, 43| 0,15] 0,44] 0,25] 0,34] 0,24| 0,480 O,11| 0,34 
Die vorſtehende Überſicht (vgl. hierzu bie Überſicht 4 auf 


S. 182/183) zeigt, daß durchſchnittlich etwa 90,2 Prozent aller 
Kinder im Eheſchließungsjahre der Eltern legitimiert wurden und 
daß zwiſchen Eheſchließung und Legitimation nur bei etwa 
2,57 Prozent Kindern eine Zwiſchenzeit von mehr als 5 Jahren 
lag. Auch kann man feſtſtellen, daß im Verlauf der einzelnen 
Jahre der Prozentſatz der im Eheſchließungsjahre legitimierten 
Kinder ſich erhöht hat; waren es 1906 nur 89,1 Prozent, ſo 
zeigte 1908 [don eine Ziffer von 90,4 Prozent und 1910 
von 91,1 Prozent. Was das Geſchlecht der Kinder betrifft, ſo 
konnte man eine Bevorzugung der Knaben gegenüber den Mäd⸗ 
chen bei den im Eheſchließungsjahre anerkannten Kindern be⸗ 
obachten, denn im Mittel wurden hier im Jahrfünft 1906/10 
zuſammen 90,6 Prozent Knaben gegen nur 89,8 Prozent Mädchen 
legitimiert. Ziemlich auffallend iſt auch der weit höhere Prozent⸗ 
ſatz der Mädchen mit 1,54 Prozent, die erſt 15 und mehr Jahre 
nach der Eheſchließung der Eltern legitimiert wurden gegen nur 
1,17 Prozent Knaben. | 

Der Umſtand indeſſen, daß es von Intereſſe ijt zu wiſſen, 
inwieweit der Eheſchließungstag ſelbſt oder doch die nächſten nach— 
folgenden Wochen als Termine der Legitimation vorhandener un— 
ehelicher Kinder gewählt wurden, und auch die in vielen Fällen 
durchaus irreführende Beantwortung dieſer Frage durch einfache 
Einſetzung der betreffenden Kalenderjahre haben Veranlaſſung zur 
Einführung einer Frage auf der ſtandesamtlichen Zählkarte nach 
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dem Legitimationstage der Kinder gegeben. Die Ergebniſſe biejer 
Statiſtik zeigen naturgemäß andere Ziffern, als wie ſie ſonſt in 
den Überſichten 1 bis 4 eingeſtellt ſind. Denn, um nur ein 
Beiſpiel anzuführen, im Falle die Eheſchließung der Eltern in 
den letzten Dezembertagen eines Jahres, die Legitimation des 
Kindes aber in den erſten Januartagen des nächſten Jahres er⸗ 
folgt wäre, ſo würde gemäß der Einteilung der Überſicht 4 auf 
S. 182/183 diefe Eheſchließung „im Vorjahre“ ober „in einem 
gegen das Legitimationsjahr um ein Jahr zurückliegenden Kalender⸗ 
jahre“ geſchloſſen ſein, während in Wahrheit beide Termine inner⸗ 
halb Wochenfriſt zuſammenfallen. Die obenerwähnte Frage nach 
dem Legitimationstage iſt aber erſt mit dem Jahre 1907 ein⸗ 
geführt worden, und vielfach iſt auch hier infolge der noch vor⸗ 
handenen Beſtände älterer Formulare dieſe Frage nicht befriedi⸗ 
gend von ſeiten der Standesbeamten beantwortet worden. So 
mußten zahlreiche Karten, beſonders in den erſten Jahren, aus: 
geſchaltet werden und in der Überſicht 5 auf S. 182 als „un⸗ 
bekannt“ zum Eintrage kommen. 

Die aus den in Überſicht 5 mitgeteilten abſoluten Ergebniſſen 
1 8 AA in nachſtehender Tabelle enthalten. 


Auf je 100 in den Fahren 1907 bis 1910 legitimierte 
Kinder mit vornangegebener Berufsſtellung des Vaters 


I l 
Beruf und Berufsſtellung entſie en io de 


des Vaters 


deren Legitimation erfolgte 


= in | in | in | in | tm | im [über 
Geſchlecht der Kinder bet ! ber | bec vis 2. bis 7. béi ! [urbe 
(Abkürzungen ſiehe obige 1.13.18 [ 4. [ 6 12. udi tanini 
Aabelle) Woche Monate GR 


nad bem Eheſchließungstage der Eltern 
4. 5.| 6. 7. 8. | 9. | 10. 


1. 2. 3. 


dies m. | 45,68 11,84 5,31! 3,49, 3,79 | 9,711 3,34 [11,68 5,16 

1. Selbſtändige (w. 38,67 WEN 5,91| 8,61, 3,03 |11,40, 3,03 15,15] 5,64 

m. | 42,56 [19,08 7,09 3,10 3,80 | 9,89: 2,70] 4,69 7,09 

2. Angeſtellte . 112 47,56 17,89 7 2 3,86, 2,64 8,28 1,73 | 4,98] 5,19 

3. Gehilfen 2 55,71 [15,23 5. 66 3 " 1,91] 7,55 Lat 4,21| 4,75 

(ausſchl. Induſtrie) | w. | 53,19 [14,40 6, 29, 2 mE 2,31 SC 2,00 | 5,04| 5,53 

: . 155,91 [14,00 6 "m 3,00 2,39 | 8,33, 1,34 | 4,41| 3,96 

4 Induſtriearbeiter im 54,53 [14,70 6,29 3,14 2,56 D 1,69 | 4,66| 3,91 

m. 20,59 [19,61 9,80 7,84 4,90 [15,69 — | 8,82]12,75 

5. Freie Berufe nie w 32,66 20,41 7,14 6,12 2,04| 7,14 3,06 [12,25 9,18 
l 

m. | 54,22 [14,49 E 3,09. 2,51 | 8,46 1,52] 4,810 4,42 

Inögefamt ..... m. | 52,97 [14,85 6,36 3, 16 2, ‚ss | 8,56 1,81] baal 4,38 


Hieraus ergibt ſich, daß nur etwas mehr als die Hälfte aller 
Legitimationen (54,22 Proz. bei Knaben und 52,97 Proz. bei 
Mädchen) noch am Eheſchließungstage ſelbſt ſtattgefunden haben 
und daß bei weiteren 26,57 Prozent bzw. 27,00 Prozent Kindern 
die Legitimation innerhalb Monatsfriſt erfolgte. Nicht unbe: 
achtet möchten aber hier die auffälligen Abweichungen je nach der 
Berufsſtellung des Vaters bleiben. 

Man erkennt hierbei, daß das Beſtreben der Eltern bzw. 
des Vaters, das vorhandene Kind einer vorehelichen Abkunft 
möglichſt bald nach der erfolgten Eheſchließung der Eltern auch 
zu legitimieren, bei den Arbeitern und Gehilfen weit ſtärker ver⸗ 
treten war, als bei den Angeſtellten und beſonders bei den Selb: 
ſtändigen. Abgeſehen von dem Geſchlechte der Kinder wurden 
legitimiert unter je 100 Kindern 


binnen 
Monatsfriſt 


; am (he. 
id ſchließungstage ſpät er 


Selbſtändigen 

Angeſtellte ens 45,06 

Arbeitern uſwmwmmw. 54,84 18,90 
Freien Berufen ujw.. . .. 43,14 25 43 
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Als beſonders auffallende Prozentziffern möchte bie für die 
Knaben von Vätern der freien Berufsarten uſw. (20,59 Prozent), 
die noch am Eheſchließungstage legitimiert wurden, ſowie die 
ebenfalls für dieſe Berufsſtellnng und das gleiche Geſchlecht 
der Kinder geltende Prozentziffer von 37,26 Prozent für die erſt 
nach mehr als Monatsfriſt Legitimierten gelten. Auch die ſich 
beſonders nähernden Ziffern der ſpäter als ein Jahr nach dem 
Eheſchließungstage Legitimierten bei den Angeſtellten (4,85 Pro⸗ 
zent) und den Arbeitern, Gehilfen uſw. (4,60 Prozent) mögen 
nicht unerwähnt bleiben. 

Bezüglich der Zwiſchenzeit zwiſchen Eheſchließungs⸗ und 
Legitimationsjahr ſind aber, wie aus der Überſicht 1 auf S. 178/179 
hervorgeht, noch Unterſuchungen unter Berückſichtigung der per⸗ 


ſönlichen Verhältniſſe der Eltern angeſtellt worden, denen 


nachſtehend einige Worte und Ziffern beigegeben werden ſollen. 


Auf je 100 im Jahrfünſt 1906/10 legitimierte 
Kinder mit vornangegebener Berufsſtellung 
des Vaters entfielen en ſolche 


deren Eltern die Ehe geſchloſſen hatten 


in einem um 


1 Jabr H 2 Jahre 


Beruf und Berufsſtellung l 
des Vaters m 
Regitima- 
tiong- 
jahre 


3 und mehr 
Jahre 


gegen das Legitimationsjahr zu zurück 
liegenden Jabre 


1. 2. 3. 4. 5. 6. 


1. Land: u. Forſtwirt⸗ 
ſchaft. | 

a) Selbſtändige, Pächter ... |82,31|76,00| 2,72 i 1,14[10,21;18,86 

b) Beamte, Angeſtellte . . .|94,00]88,3»| 4,00 2,00 6,25 

c) Sonſtiges Perjonal . . . .[92,42|90,5e| 3,79 0,95, 1,52| 2,84 3,7 


2. In duſtrie. 


a) Selbſtändign ag 79,52|76,64] 8,81, 7,21| 1,91; 1,87 9,76 14,25 
b) Beamte, Angeſtellte .. .. 82,59 83, d 10,97 9,95| 2,68 1,36| 446 4,98 
c) Arbeiter, Geſellen 91 40 90, 66| 4,60 5,03] 0,86 O,82| 3,14 3,49 
3. Handel u. Verkehr. 
a) Selbſtändi ga 76,5679,81010,42 7,210 2,08 3,5:|10,94| 9,61 
b) Beamte, Angeſtellte .. . 88,8490, zz 7,04 del 1,33 1,06] 2,79 3,57 
c) Arbeiter, Kutſcher uſw. . . 90,9409 1,27] 5,29, Bol 1,13; 0,89] 2,640 2,76 
4. Öffentl. Dienft. | 

a) Höhere Beamte, Offiziere 81,2575, 00] 6,25; 8,33|]12,50; — 16,67 
b) Mittl. Beamte, Unteroffiziere [9 1,8590, 480 3,43 6,06 0,6 1,80] 3,86 2,16 
c) Unterbeamte, Arbeiter . . . 91, 7089,07 4.92 7,12 OH 0,410 2,77] 8,4 
5. Sonſtige Berufs arten. 

a) Freie Berufs arten 86,42/79,73| 2,17116,22] 3,70! 1,35] 7,410 2,70 
b) Rentner, Invaliden . . . 81,487 7,78 5, 56 5, „550 1 85 — 11111 16, „67 


Aus den obigen Beobachtungen ergibt ſich ſchon, daß im 
allgemeinen die Arbeiter und Gehilfen am eheſten daran dachten, 
nach erfolgter Verehelichung auch den ſchon aus einer vorher— 
gehenden Geſchlechtsgemeinſchaft ſtammenden Kindern die Vor— 
teile ehelicher Abkunft zu verſchaffen; es ſchwankten (vgl. hierzu 
Überſicht 1, Spalten 31 bis 44) je nach Beruf des Vaters und 
dem Geſchlechte der Kinder die Ziffern zwiſchen: 


im Ebeſchließungs⸗ 


3 und wehr Jahre 
nach der Eheſchließzung 


Se jahre Legitimierte Legitimierte 

Prozent Prozent 
Selbſtändigen ʒ re 76,00 bis 83,31 9,01 bis 18,86 
Augeſtellten ·ᷣ UU! 89,59 = 94,00 200 s 6,25 
Arbeitern vim... 8907 = 92,12 2064 - 371 
Freien Berufsangehörigen ... 79,73 86,42 2,10 s "TA 
Berufsloſen t 77,8 s 8148 | 11,11 = 16,67 


Beſonders bei den Berufslojen findet fih ſonach eine recht 
auffallende Verzögerung der Legitimation vor. 


— M" 


Ferner kommen bemerkenswerte Unterſchiede innerhalb der 
einzelnen Berufsarten zur Erſcheinung; denn es ſchwankten hier 
die Ziffern zwiſchen: 


3 und mehr Jahre 


" jahre Segitimierte | "^d per Sun 

Prozent Prozent 
Landwirtſchaft e 76,00 bis 94,00 | 2,00 bis 18,86 
SOORTE Js re eai EE 76,04 = 91,40 3,14 14,25 
Handel und Verkehr 76,56 = 91,27 264 = 10,9 
Offentlichem Zienfte... 75,0 = 91,5 | 2,16 = 16,0 


Noch beffer erkennt man den Unterſchied aus nachfolgender 
Berechnung. Unter je 100 Kindern von Vätern nach— 
ſtehender Berufsabteilungen wurden legitimiert: 


3 und mehr Jahre 
nach dem 


im Eheſchließungs⸗ 
jahre Eheſchließungsjahr 


Landwirtſchaft 
/ 
Handel und Verke rt 
Offentlicher Dienſt wm 


SE „% ù ọ % 0€ ^*^ Ò ^» „„ 


Hiernach zeigt ſich bei den Angehörigen der Induſtrie die 
meiſte Geneigtheit, möglichſt bald die Anerkennung der Kinder 
zu vollziehen. 

Auch bezüglich des Geſchlechts der Kinder kann man 
Beobachtungen anſtellen, die im allgemeinen auf eine weſentliche 
Bevorzugung der Knaben bezüglich der ſchnelleren Legitimation 
hinauslaufen. Aus der obigen Zuſammenſtellung geht hervor, 
daß vorzugsweiſe die Prozentziffern der im Eheſchließungsjahre 
ihrer Eltern legitimierten Knaben höhere find als die ber Mäd⸗ 
chen (Ausnahmen fanden nur bei den Beamten der Induſtrie und 
allgemein bei den Handels- und Verkehrsangehörigen ſtatt). Im 
ganzen zählte man unter 17 776 legitimierten Knaben 16112 
oder 90,64 Prozent, die im Eheſchließungsjahre anerkannt wurden, 
gegen 17997 Mädchen mit 16 164 oder 89,81 Prozent der: 
gleichen Legitimierten, aber in den einzelnen Berufs- bzw. Be- 
rufsſtellungsgruppen kamen Unterſchiede der Prozentziffern bis 
6,69 Prozent (freie Berufsarten) vor. Ebenſo wurden 3,43 Pro⸗ 
zent Knaben und 3,99 Prozent Mädchen erſt nach mehr als brei- 
jähriger Ehe legitimiert, wobei die Prozentziffer der Mädchen 
die der Knaben bei den Selbſtändigen der Landwirtſchaft um 
8,65 Prozent überſtieg und bei denen im öffentlichen Dienſte 
(höhere Beamte uſw.) ſogar allein mit 16,67 Prozent auftrat, 
während Knaben fehlten. 

Es dürften fid) aus dieſen Beobachtungen die Schluß⸗ 
folgerungen ableiten laſſen, daß 1. das Kriterium der Moral⸗ 
ſtatiſtik, inwieweit mit der Zeugung unehelicher Kinder mehr 
oder weniger die Abſicht bereits verbunden iſt, bald eine Ehe⸗ 
ſchließung und dieſer eine Anerkennung des Kindes folgen zu 
laſſen, günſtiger für die minderbemittelten Schichten als für die 
Beſſergeſtellten unter der Bevölkerung Sachſens lautet, daß 2. mit 
der größeren oder geringeren Selbſtändigkeit im Berufsleben auch 
eine größere oder geringere Bevorzugung vorehelich geborener 
Knaben bei der Legitimation bezüglich der Zeitfolge zwiſchen Ehe: 
ſchließungs⸗ und Legitimationsjahr Hand in Hand geht und daß 
3. die Geneigtheit, bald nach der Eheſchließung auch die Legiti⸗ 
mation der Kinder zu vollziehen, bei den Angehörigen von In⸗ 
duſtrie, Handel und Verkehr größer als bei anderen Berufen, 
beſonders bei öffentlichem Dienſt und freien Berufsarten iſt. 

Weiter ijt in Überſicht 1 eine Unterſcheidung nach dem 
Orte der elterlichen Eheſchließung enthalten, und aus den 
abſoluten dort mitgeteilten Ziffern ſind nachſtehende Prozentzahlen 
abgeleitet worden. 
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Die die Eltern haben die Che g geſchloſſen 


in einem um 5 
f 3 unb mehr 
Ort der Eheſchließung ud " 1 Jahr | 2 Jahre Jahre ` 
der Eltern tionsjahre | gegen das Legitimattonsjahr zurück- 


liegenden Jahre 
m. | m. 


m. | m. | m. w. m. w 


1. 


1. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
oben angegebenem Zeitpunkt der elterlichen Eheſchließung 
entfielen ſolche mit nebenſtehendem Orte dieſer Ehe⸗ 

ſchließung: 

Standesamtsbezirk der Geburt | | | 
des Kinds 88,63 88,60|59,52,62,18[56,74,60,14|56,65'59 47 
8,53! 8,45|28,28 26,05]28,65,21,47 27,75 26,88 


ſonſt in Sachſen | 
außerhalb Sachſ ens 2,85 2,95|12,2011,77|14,61/17,79|15,60,18,65 


2. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
nebenſtehendem Orte der elterlichen Eheſchlie bung entfielen 
ſolche mit oben angegebenem Zeitpunkte der Eheſchließung: 
Standesamtsbezirk der Geburt 

des Kindes 


93,65 92,76] 3,43] 3,83] 0,66! 0,64] 2,26 
jont in Sachſenn 74,58 74, 16013, 4713,46] 2,77 1,90 9,18 
außerhalb Sachſens . 66,8166,6 2015,58 

Man erkennt hieraus, daß der Ort der Eheſchließung von 
weſentlichem Einfluſſe auf die Zeitdauer bis zur Legitimation der 
Kinder iſt. Bei 88,62 Prozent aller Legitimierten, deren Eltern 
noch im Legitimationsjahre geheiratet hatten, wurde auch die Ehe⸗ 
ſchließung in dem Geburts⸗Standesamtsbezirke des Kindes voll⸗ 
zogen; je längere Zeit aber verfloß, ehe die inzwiſchen Ver⸗ 
heirateten auch an die Anerkennung ihres vorehelich geborenen 
Kindes dachten, ben geringer wird diefe Prozentziffer und bes 
trug nur noch z. B. etwa 58 Prozent, wenn die Eheſchließung 
mehr als 2 Jahre vor der Legitimation erfolgt war. Im all⸗ 
gemeinen nahmen 88,58 Prozent der Eltern auch ihre Eheſchließung 
im Geburts⸗Standesamtsbezirke des Kindes vor, eine Tatſache, 
welche zu gleicher Zeit einen gewiſſen Maßſtab und Nachweis be⸗ 
züglich der Wanderungsfrage in ſich ſchließt. Anderſeits fanden 
ſich unter je 100 Eltern von legitimierten Kindern, die im Ge⸗ 
burts⸗Standesamtsbezirke des Kindes heirateten, 93,2 Prozent vor, 
welche noch im Eheſchließungsjahre die Legitimation des Kindes 
vorgenommen hatten, während dieſe Prozentziffer auf 74,4 Prozent 
bei ſolchen ſank, die ſich ſonſt in Sachſen verehelichten und auf 
66,7 Prozent bei den außerhalb Sachſens zur Ehe geſchrittenen 
Perſonen. Man ſieht, daß die Entfernung des Eheſchließungs⸗ 
vom Geburtsorte auf die raſchere oder langſamere Erledigung 
der Legitimation von großem Einfluß iſt. 

Ebenſo zeigt ſich dieſe Beobachtung bezüglich des Wohn⸗ 
orts des Vaters. 


2,77 
10,48 


Die Eltern haben die | Ehe e geſchloſſen = 

in einem um " 
S unb mebr 
1 Jahr 2 Jahre Jahre b 


gegen das Legitimationsjahr zurück- 
liegenden Jahre 


m . | m. | m. | m. 
2.8 [4 5. 6. 7. 
1. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
oben genanntem Zeitpunkte der elterlichen Eheſchließung 
entfielen ſolche mit vorn angegebenem Wohnort des Vaters: 
Standesamtsbezirk der Geburt 


im 
Legitima⸗ 
tionsjahre 


Wohnort des Vaters 


| w. 


des Kindes 67,35 67,6755, um 61017, dos 90142 2048 17 
ſonſt in Sachſen 28,29 27, 935,23, 3 2,0440 45'28 2243 51143 18 
4,36 4,85] 9,35 


außerhalb Sachſens 9,35 12,3612, 88 14, 2513,65 
2. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder mit 
vorn angegebenem Wohnort des Vaters entfielen ſolche mit 
oben angegebenem Zeitpunkte der elterlichen Eheſchließung: 
Standesamtsbezirk der Geburt | | | 

des Kindes 92,92 91,90] 4,16 4,69 0,72 0,81] 2,20 2,60 
ſonſt in Sachſen 87,59, 87,25] 5,94 5,8] 1,38: 0,88] 5,09 5,98 
außerhalb Sachſen s. 78,6177,17] 9,18 9,77] 2,47 2,30] 9,74 10,7 


——— 


Hier waren unter 100 Kindern, deren Eltern im Legitima⸗ 
tionsjahre geheiratet hatten, 67,5, welche von einem im Geburts⸗ 
Standesamtsbezirke des Kindes wohnhaften Vater anerkannt 
wurden, während bei größerem Zwiſchenraume der prozentuale 
Anteil der Kinder, deren Vater im Geburts⸗Standesamtsbezirke 
wohnte, ſofort bedeutend ſank und z. B. bei einer Differenz von 
mehr wie drei Jahren faſt gleich groß mit dem für Väter aus 
ſonſtigen Wohnſitzen Sachſens war. Von je 100 eheſchließenden, 
im Geburtsorte des Kindes wohnenden Vätern ſchritten 92,4 noch 
im Eheſchließungsjahre zur Legitimation des Kindes, während es 
hier nur 87,4 Prozent waren, ſobald der Wohnort ſonſt in 
Sachſen lag, und 77,9 Prozent bei Vätern, die außerhalb Sach⸗ 
ſens wohnten. Im allgemeinen wohnten 66,10 Prozent der 
Väter im Geburts⸗Standesamtsbezirke des Kindes, es zeigt ſich 
alſo auch hier eine bemerkenswerte Seßhaftigkeit dieſer Väter. 
Endlich iſt auch noch das Glaubensbekenntnis der Eltern 
zu erwähnen. 


Anf je 100 im m Jahrfünſt 1906/1910 legitimierte 
Kinder mit vornangegebenem Glaubensbekenntnis 
der Eltern entfielen ſolche, 


deren Eltern die Ehe geſchloſſen hatten 


in einem um 


1 Jahr | 2 Jahre 


Glaubensbekenntnis 
der Eltern 3 und mehr 
Jahre 
gegen das Legitimationsjahr zurück. 
liegenden Jahre 


| w. 
1. 1 8. Eé 
Beide Eltern evang-Iuth.. .] 90,85) 90,23] 4,39| Bolt o 0,84] 3,24 3,91 
Nur Mutter = =. .| 90,74) 89,05| 3,99 6,41|0,88) Lal 4,30 3,18 
Beide Eltern ʒ⸗ ref.. — | — | — | — [| — [100,00 — 
Nur Mutter s e 83,34100,00|] 8,33 — I — | — 8,33 — 
Beide Eltern róm.-fatb.. 84,96 82,50 7,63 8,951,480 1,59 5, 93 6 96 
Nur Mutter = = . . 90,28 87,81 5,86 6,02 0,60 0,59| 3,61 5,58 
Beide Eltern jonft gt . . [100,00/100,00 — — 14 — — 
Nur Mutter = zs 92,31 91,67] 7,69 833] — — | — — 
Beide Eltern Diffidenten . . | 75,001100,00| -- | — I— | — | 26,00 — 
Nur Mutter Diljidentin. . . 100,00 — — — — 
Beide Eltern israelitiſch .. 69,23! 63, 16115, s 21, ,05| — ;15,79| 15,39 
Nur Mutter : 100,6 Sedek eg 


Es ijt hier auch eine RER gemacht, inwiefern das 
Glaubensbekenntnis des Vaters von dem der Mutter abweicht. 
Zunächſt entnimmt man aus den obigen Verhältnisziffern, daß 
hinſichtlich der Zeitfolge von Eheſchließung und Legitimation recht 
bemerkenswerte Unterſchiede bei den Angehörigen der einzelnen 
hauptſächlichen Religionsgemeinſchaften beſtanden. Einmal zeigt 
es ſich, daß im allgemeinen die Kinder evangeliſcher Eltern raſcher 
legitimiert wurden, als die katholiſcher oder gar israelitiſcher 
Eltern; die Verhältnisziffern der im Eheſchließungsjahre Segiti- 
mierten ſtellten bei den genannten drei hauptſächlich vertretenen 
Glaubensbekenntniſſen und bei beiderſeitiger Angehörigkeit der Eltern 
zu denſelben wie 90,5 Prozent zu 83,7 Prozent zu 66,2 Prozent, 
während, wenn nur die Mutter evangeliſch-lutheriſch, römiſch⸗ 
katholiſch oder israeliſch war, ſich die Ziffern: 89,9 Prozent zu 
89,2 Prozent zu 91,6 Prozent ergaben. Die betreffenden abſoluten 
Ziffern der anderen genannten Religionsgemeinſchaften waren zu 
klein, um irgendwelche Schlüſſe aus ihnen zu entnehmen. Ferner 
aber kann man einen Unterſchied beobachten, der ſich auf die be— 
rechneten Prozentziffern einzelner Glaubensbekenntniſſe mit Unter⸗ 
ſcheidung der Zugehörigkeit beider Eltern oder nur der Mutter 
bezieht. Bei den Evangeliſch-Lutheriſchen waren die Ziffern für 
die im Eheſchließungsjahre vollzogenen Legitimationen z. B. bei 
den Fällen, wo nur die Mutter dieſem Bekenntniſſe angehörte, 
etwas niedriger, als wo beide Eltern ſich dazu bekannten (89,9 
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zu 90,5 Prozent), während bei den Römiſch⸗Katholiſchen (89,2 
zu 83,7 Prozent) und beſonders bei den Israeliten (91,6 zu 66,2 
Prozent) ſich weſentlich höhere Ziffern für die Ehen mit dem 
lediglich mütterlichen diesbezüglichen Bekenntniſſe ergaben. Es 


ſcheint alſo bei den neben der evangeliſchen Religionsgemein⸗ 


ſchaft beſtehenden anderen Glaubensbekenntniſſen eine größere Nei⸗ 
gung zu beſtehen, in gemiſchten Ehen baldigſt an die Legitimation 
der Kinder zu denken, als bei Ehen mit gleichem Bekenntniſſe 
beider Ehegatten. 

Von allen Müttern, deren Kinder nach erfolgter Verehe⸗ 
lichung mit dem Vater legitimiert wurden, waren 93,23 Prozent 
evangeliſch⸗lutheriſch. Würde man an Stelle einer bisher für das 
Königreich Sachſen ermangelnden Statiſtik der Religionsverhält⸗ 
niſſe unehelicher Mütter dieſe Ziffer als einen Maßſtab annehmen, 
ſo möchte ihre Übereinſtimmung mit der Durchſchnittszahl des 
Jahrfünfts 1906/10 für über 14 Jahre alte evangeliſch⸗lutheriſche 
Frauen (93,75 Prozent) bemerkenswert erſcheinen. Dagegen fanden 
ſich 6,49 Prozent uneheliche katholiſche Mütter der legitimierten 
Kinder vor gegen nur 4,90 Prozent im allgemeinen für die mitt⸗ 
lere Bevölkerung 1906/10 und wiederum nur 0,11 Prozent 
jüdiſche Mütter gegen die Mittelzahl von 0,31 Prozent und 0,06 
Prozent reformierte gegen 0,36 Prozent im Durchſchnitte. 


c) Geburts- und Legitimationsjahr der Kinder. 


Aus den Überſichten 2 auf S. 180 und 4 auf S. 182/183 
iſt nun noch eine Kenntnis der Zwiſchenzeit zu entnehmen, welche 
von dem Geburts- bis zum Legitimationstage vergangen war. 
Die nachfolgenden Tabellen ergänzen die dort eingeſtellten abſo⸗ 
luten Zahlen durch einige Verhältnisziffern. 

Von je 100 in dem Jahrfünft 1906/1910 legitimierten und 
in den nachſtehend verzeichneten Verwaltungsbezirken geborenen 
Kindern erfolgte die ee im Geburtsjahre. 


Verwaltungsbezirke | m. | m. 
3. 3. 


Verwaltungsbezirke | m. 


1. 


A. Bautzen. 25,4 29,12 ] A. Oſchat z.. 25,00 22,73 
„Kamenz 22,62 25,00 „Rochlitz 23,93 | 22,48 
Löbau 18,03 | 22,76 | Ct. Plauen 21,98 | 22,31 
„Zittau 23,09 23,54 - Zwickau 26,11 27,09 
St. Chemnitz.. . .| 24,19 | 24,73 A. Auerbach 18,99 15, o7 
A. Annaberg .. 19,84 | 14,84 Olsnitz 25,56 ' 21,12 
„Chemnitz. 22,22 21,39 „Plauen 16,50 16,35 
Flöha .. .. 19,05 18,23 Schwarzenberg | 19,64 17,38 
„Glauchau. . .. 23,48 | 17,23 „Zwickau .... 19,01 | 17,56 
= Marienberg .. 19,86 | 18,67 
St. Dresden . . 21,4 | 21,16 [ Rr. Bautzen . .. 22,54 24,87 
A. Dippoldiswalde] 22,54 | 23,23 | Chemnitz .. 22,2: | 20,25 
Dresden-Altſt. . 18,02 | 19,76 | = Dresden... .| 23,19 | 22,25 
= Dresden:Neujt.| 27,48 | 19,85 Leipzig .. .. | 22,07 | 21,75 
„Freiberg.. .. 25,47 | 24,05 Zwickau .... | 20,65 | 18,61 
e Großenhain . .| 26,03 | 26,61 
z Meißen E pu x 20,16 | 26,08 | Kgr. Sachen. 22,16 | 21,20 
= Pirna .....] 25,00 | 22,01 fus im Jahre 1906 | 22,57 | 22,47 
St. Leipzig... 22,07 | 20,91 = s 1907| 23,82 | 22,24 
A. Borna 20,75 22,95 1908 | 23,14 | 20,99 
e Döbeln..... 18,99 | 22,57 e 1909 21,47 | 21,56 
e Grimma . 23,63 | 21,74 = = 1910 | 19,96 | 19,06 
Leipzig. 21,17 | 22,20 
Diele Ziffern beziehen fid) auf die im Geburtsjahre legiti 


mierten Kinder, deren Zahl im Durchſchnitte des Jahrfünfts 
1906/10 zuſammen 22,15 Prozent Knaben und 21,20 Prozent 
Mädchen betrug. Von dieſer Durchſchnittsziffer weichen einer- 
ſeits die Ziffern für 1910 mit 19,96 Prozent bzw. 19,06 Prozent 
und anderſeits die Ziffern in der Kreishauptmannſchaft Zwickau 
mit 20,65 Prozent bzw. 18,61 Prozent als beſonders niedrige, 
die Ziffern für 1907 für Knaben mit 23,82 Prozent, bzw. für 
1906 für Mädchen mit 22,47 Prozent, ferner für die Kreishaupt⸗ 


A 
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mannſchaft Dresden mit 23,19 Prozent (Knaben) bzw. für Bautzen Über einige beſondere Fälle von langer Zeitdauer zwiſchen Ge— 
mit 24,87 Prozent (Mädchen) als beſonders hohe ab. In den | Duris- und Legitimationsjahr foll nachſtehend berichtet werden. 


einzelnen Verwaltungsbezirken ſchwankten im Jahrſünft 1906/10 
die Ziffern für die Knaben zwiſchen 27,48 Prozent (Amtsh. 
Dresden-Neuſtadt) und 16,50 Prozent (Amtsh. Plauen) und für 
die Mädchen zwiſchen 29,12 Prozent (Amtsh. Bautzen) und 14,84 
Prozent (Amtsh. Annaberg) Aus den mitgeteilten Ziffern kann 
man zwei Tatſachen entnehmen: 1. Einzelne weniger mit Jn- 


| 


d) Geburts: und Lesitimationsjahr der Kinder 
im Zuſammenhang mit dem Eheſchließungsjahr der Eltern. 


Aus den in ber Überſicht 4 auf S. 182/183 enthaltenen 


abſoluten Zahlen läßt ſich unſchwer berechnen, daß im Jahrfünft 


1906/10 nur bei 22,15 Prozent Knaben und 21,20 Prozent 


duſtrie durchſetzte Bezirke, wie die Amtshauptmannſchaften Bautzen, Mädchen das Geburtsjahr mit dem Eheſchließungsjahr der Eltern 


Großenhain, Meißen, Kamenz uſw., wieſen höhere Prozentziffern 
der im Geburtsjahre legitimierten Kinder auf, als die vorzugs— 
weiſe induſtriellen Bezirke Chemnitz, Flöha, Glauchau, Stadt 
Dresden, Stadt Plauen, Amtshauptmannſchaften Plauen, Schwarzen— 
berg, Zwickau, endlich aber zeigten einzelne Gebirgsbezirke, wie 
Amtshauptmannſchaften Annaberg, Marienberg, Auerbach uw. 
auffallend niedrige Ziffern; eine Abweichung dieſer Regel findet 
ſich nur in dem vorzugsweiſe induſtriellen Bezirke Stadt Zwickau 
mit der hohen Prozentziffer von durchſchnittlich 26,55 Prozent 
im Geburtsjahre legitimierter Kinder vor. 2. Faſt allſeitig zeigen 
ſich höhere Ziffern für Knabenlegitimationen; im allgemeinen 
wurden in Sachſen 0,95 Prozent mehr Knaben wie Mädchen im 
Geburtsjahre legitimiert, wobei dieſer Unterſchied in einzelnen 
Bezirken, wie z. B. Amtshauptmannſchaft Annaberg (-+ 5,00 Pro: 
zent), Glauchau (+ 6,25 Prozent), Dresden-Neuſtadt (+ 7,63 Pro: 
zent) über 5 Prozent ſtieg. Freilich kann man auch das Gegen— 
teil häufig beobachten, nämlich, daß die Prozentziffer der Mädchen 
höher war; ſo übertraf die diesbezügliche Ziffer der Mädchen in 
der Kreishauptmannſchaft Bautzen die der Knaben um 2,33 Pro: 
zent, ebenſo war ſie noch hoch in der Amtshauptmannſchaft 
Bautzen ſelbſt mit + 3,48 Prozent, Amtshauptmannſchaft Borna 
mit 4- 2,20 Prozent und in 11 weiteren Bezirken, wobei fid) 
wieder die mehr landwirtſchaftlichen hervorhoben. 

Bezüglich der ſonſt verfloſſenen Zeit zwiſchen Geburts- und 
Legitimationsjahr der Kinder gibt die folgende Tabelle Auskunft. 


Von je 100 in den nahiehenden Jahren legitimierten Kindern 


Das Geburtsjahr lag | erivigte die Legitimat on nach dem vorn angegebenen Zeitraume 
gegen das Legitima— 


tionsjahr zurück 


1. 


um 1 Jahr . 29,75 28,9 1030,12 31,72|30,33 30,4629,68 30,6003 1,4103 1,14 
2 Jahre .. . . 19,2 19,25 19,7 18,80 20,57 20,69|20,00'18,57|20,21:20,25 
=z 3 = ....111,07 12,1% 12.10,11,26 12,10 12,22|13,34/12,92|12,*8/19,37 
: 4 6,95 6,99] 5,38; 6,26} 6,26 6,39] 6,521 6,93| 7,08, 7,21 
=z 5 ũ , 3,56 2,98] 3,510 3,43] 3,02 3,50) 3,92 3,410 3,55) 3,58 
: mehr als 

5 Jahre] 6,55; 6,92| Ban 6,29| 5,58, 5,75| 5,07] 6,02 4,91 5,36 


Aus ihr iſt erſichtlich, daß etwa 30 Prozent aller Kinder 
in dem nächſten nach dem Geburtsjahre folgenden Jahre legiti⸗ 
miert wurden, daß ſich dieſe Prozentziffer beſonders hoch in den 
Jahren 1907 und 1910 geſtaltete und daß im allgemeinen die 
Ziffer für die Mädchen um 0,3 Prozent höher wie die ber Kna: 
ben war. Die ſchon im Geburtsjahre bemerkte Bevorzugung 
einer baldigen Legitimation der Knaben, welche ſich dann in den 
weiteren Jahren bis zum 5. Geburtsjahre vor der Legitimation 
durch entſprechend höhere Ziffern für die Mädchen wieder etwas 
ausglich, zeigt ſich aber auch dadurch bei den Legitimationen, 
welche verhältnismäßig ſpät, um mehr als 5 Jahre nach dem 
Geburtsjahre erſolgten, daß hier niedrige Prozentziffern auf— 
treten. Es ergeben ſich im Durchſchnitte des Jahrfünfts 1906/10 
zuſammen 5,57 Prozent Knaben und 6,04 Prozent Mädchen, alſo 
wieder etwa 0,5 Prozent weniger des letztgenannten Geſchlechts. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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und dem Legitimationsjahr zuſammenfiel oder daß weiterhin 9,36 
Prozent Knaben ſowie 10,19 Prozent Mädchen nicht im Ehe⸗ 
ſchließungsjahr der Eltern legitimiert wurden. 

Über das Alter der anerkannten Kinder zur Zeit der Ehe⸗ 
ſchließung der Eltern und über bie Zwiſchenzeit zwiſchen Ehe- 
ſchließungsjahr und Legitimationsjahr gibt die nachſtehende Über⸗ 
ſicht weiter Auskunft, deren Unterlagen in der Überſicht 1, Sp. 
3 bis 14 auf S. 178 zu finden ſind. Wie ſchon auf S. 172 er⸗ 
wähnt, ſtanden 41,85 Prozent aller legitimierten Kinder noch im 
1. Lebensjahre bei der Eheſchließung der Eltern, weiter waren 
41,51 Prozent im Alter von 1 bis 3 Jahren und nur 16,04 
Prozent hatten ſchon das 3. Lebensjahr überſchritten. Dagegen 
iſt es gewiß auffallend, daß vereinzelt Eltern, obgleich ſie mehr 
als 10 Jahre ſeit der Geburt des unehelichen Kindes hatten ver⸗ 
gehen laſſen, ehe ſie ſich zur Eheſchließung entſchloſſen, abermals 
erſt nach mehr als 3 Jahren auch die Legitimation des Kindes 
vornahmen. 


Die Eltern haben die Ehe geſchloſſen 


in einem um 
im 


Alter m 1 Jahr 2 Gaire | 3 umb mehr 
des Kindes . : | ! | Jahre 
J gegen das Legitimatiousjahr zurückliegenden 


abre 


1. Auf je 100 in bem Jahrfünft 1906/1910 legitimierte 

Kinder mit oben angegebenem Zeitpunkte der elterlichen 

Eheſchließung entfielen ſolche mit nebenſtehendem Alter 
: zur Zeit ber Eheſchließung. 


unter 1 Monat 2,36] 2,18 1,48 1,38 0,56 — 1,931 3, os 
über 1 bis 2 Monate | 5,64, 5,64 Zu e 168 — | 3,49 3,48 
es 2:93 = 5,65 5,20 8,53; 3,67 2,81 4,91 44% 3,34 
= 8:6 =: 11,62. 11,24 10,0 11,5" 3,93 6,14 10,68 10,56 
: 6:9 ⸗ 9,03! 9,21% 7,53, 7,04" 8,99 9,20 8,70 10,45 
= 9:12 : 8,57 8,61, 969] 9,77 9,1 5,52, 10,51 9,61 
1 2 Jahre [24,34 24,36 26,68 28,78 24,16 19,031 26,77 26,60 
: 2:3 : 16,88 | 16,52, 17,39 17,86 |19,66 19,63! 17,24 16,16 
s 954 8,45 9,09 11,29 7,7, 15,17 20,86 9,55 10,5 
z 4:5 3,99, 4,931" 4,79 5,36 17,98 9,82 1,64 2,23 
s 5:10 = 3,18| 3,06 4,45 3,89 2,25 23,8. 3,12 3,20 
10 Jahre . . | 029! 0,2] 0,57 0,530 — 0,61 1,315 0,56 


2. Auf je 100 im Jahrfünft 1906/1910 legitimierte Kinder 

mit nebenſtehendem Alter zur Zeit der elterlichen Ehe: 

ſchließung entfielen ſolche mit oben angegebenem geit: 
punkte der Eheſchließung. 


unter 1 Monat . 93,61 5 3,19 3,35 0,25 — | 2,99 5,67 
über 1 bis 2 Monate | 95,18, 94,60 1,99 2,80 03: | — | 2,52, 2,60 
=z 2:3 e 93,58 | 92,62 | 3,1» | 3,86 0,51 0,83 | 2,77 2,64 
: 3:6 „ 92,13 90,35 4,58 5,27 0,34 | 0,60 | 3,20 | 3 85 
: 6:9 Q 91,51 90,46 | 4,15 , 4,0; 1,01 | O,91 || 3,33 4,56 

2 9 cdm + 89,97 89,05 , 5,95 0,32 0,58 417 4,8 
e 15 2 Jahre 89,91 85,59, 5/6 618 00,9 | 0:2, 3,7 4,51 
z 2:93 =: 90,19 89,53 | 517 bon 1,16 | 1,054 3,48 3,8 
„ 8:4 =: "7,98 BR 92'640 Aan 1,74 | 2,06 1 3,94 4,51 
z 4:5 > 88,5 89,36 5,8 6,51 4,40 2,05 | 1,37 2,05 
e 6:10 s 59,20 88,23 16,79. ! 6,60 0,70 | 1,07 3.31 4,10 

= 10 Jahre. 79,31 81,82 8,39 | 9,00 , — 1, 12,07 78% 
(Fortſetzung des Textes €. 181 ) 
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Überfiht 1. Die Legitimationen nach ber 
mit Unterſcheidung des Alters der Kinder, des m ber Eheictiebung, des Glaubensbekenntniſſes 


9 — EE HN deeg — — —- — M — — — — —— — 


Alter der Binder a geit! der Eheſchließung der Eltern Ort der Cbeiitiehumg Wohnort des Vaters 

Legiti · | | | | | | | Staudetamts- E R | 

| | Standesamtsbezirk 

Segiti- | mierte He "To über | über | Abee iber ber über | Aber | über " bet | D 

; unter | er MAD Ss 

MOONEN: di MND eis nm awd en bn 7 „ D ander Lu ander 

im Jahre über · 15 dis | bis bis bis bis 10 ſonſt ſonſt 
TN 2 $ 8 9 12 : i E Ap 2 ? Geburt ` wärts | Geburt ; wärts 

haupt Monat Mos | Mos Mo- Mo-: Mo- | re des n des 

| nate | nate nate | mate | nate Jahre GER Jahre Jahre Jahre gindes Sachſen | Rinne, Sachſen 


Sabi bet gane, 1 75 die P im gleichen 


1904 5840] 151 384: 348 647 529 468 1389| 996 519. 237 162 10]| 51 142| 3908, 1722 | 210 
1905 5 895 154 358 328 711 521 491| 1374 946 581 250: 167 14 5 202 546 147 3 789 | 1921 186 
1906 6011| 152 391| 341 689 580 492, 1400| 968| 523 269 191 15 5347| 496 168| 4053 1675 283 
1907 6100| 135 371| 353 773 591| 536 1450| 966| 463, 239| 209. 14 5 440 496 164| 4140| 1699' 261 
1908 6464| 149 372| 345 759 573 559 1645|1083| 521 265| 185 15 5 739 553 172| 4428| 1796 240 
1909 6808| 152 363 368 730 599, 615| 1639,1195| 642 273 212 20 | 6021| 579| 208| 4569, 1932 307 
1910 6893| 153| 322| 344 738 600, 570 1726 1227 682 294| 910. 27| 6054| 615 224| 4600, 1979 314 
Ge. 44 0111039 2561 2427 5047| 3993| 3731 10623 7381| 3931| 1 827| 1 336: 115 | 38 953 3833 1 225 29 487 12 724 1 800 
Zahl der Fälle, wo die ** vp Jahr 

1904 aal 2 1 4 a 28 45| 109 49 34 19 14 ij 228 89| 37| 199 | 32 
1905 338 1 13 11 31 27 29 96 67 20, 18 22 3| 238 76 24 205 116 | 17 
1906 368 4 10, 15 42 23 35, 102 67 3 17 18 2 222 105 41] 196 141 31 
1907 379 1 14 17 6 30 43 98 63 33 18 25 1 232 96) 51] 224 113 42 
1908 368 9 9 9 32 26 38 105 69 40 19 11 1 220 106 42| 212 124 32 
1909 355 7. "| 14 41 23 32 99 68 33 21 7 3| 224 4 47] 205 116 34 
1910 359 5! 6 11 4 31! 30 104 59 34 18 15 3 216 106 38| 207 120 32 
Se. 2516| 29 70! a 258 188| 252 713 442 227 130 112 14] 1575 661 280] 1448 848 220 
Zahl der P rin wo die L 3 : ent 

1904 611 — —, 2 3 3 ő 17 13 7 8 1 2 21; 12 = 7 
1905 711 — 3 3 4 "| 4 19 5 11 10 5 — 45 20 6 36 26 9 
1906 544 — 1 4 2 9 9 9 6, 7 3 — 23 15 16 16 24 14 
1907 70 — — 2 4 g 3 22 12 7 10 1| — 43 18 9 42 21 7 
1908 62| — 1 a 3 4 1. 13 12 18 8 1 — 41 12 9 37 18 7 
1909 711 — 1 3 2 383 2 11 169 12 12 2 1 43 21 7 41 24 6 
1910 84 1j — 3 6 6 4 14 18 18 11 3 — 50 20 14 44 31 9 
Se.] 473|] 1! 6, 18 24 41] 23 111 85 79 66 16 3 273 127 73 241 173 59 
Zahl 1s Fälle, wo die . 3 Jahre 

19048) 384 4 13 2: 45 20 36 121 71 39 4 7 3 246 108, 168 37 
1905 50 — — 22 3. 1 3 16 9 12 2 2 — 283 12 15 % 14 12 
1906 53 1 2 — 1 65 2 12 di 14 2 2 1 32 18 3 29 21 3 
1907 344 — — — 2 1| 1 6 9 12 — 2 1 16 li 7 12 18 4 
1908 50 — — — 1 UA 9 1 175 2 1 — 28 14 8 22 25 3 
1909 57 1| - 1 3 1 65 12 19 15 1 4 2 34| 13 10 9g 20 9 
1910 52| — Eo | 5 1 2 14 12 16 — 1 — 25 11, 16 25 14 13. 
Se. 680 6  16| 24| 60, 30 53 190 139| 125 11 19 7| 404 187 89] 319 280 81 
Zahl der ned wo bic . 1 SE 

1905 48|— 1 d 4 — 1 18 2% 3 — — — 7 3 7 
1906 33 2 1 — 2 1 — 15; me) = je 13 12 8 12 17 4 
1907 34 — — — f 1 2 1 19 15 2 — 1 * 17 9 8 19 8 7 
1908 3000 1(— — 2 — 1 111 3 2 1 — 11 14 5 11 16 3 
1909 4|—|—|-— | 3. 2 5 13 15 2 1 1 — 23 10 9 23 13 6 
1910 30 — — — a 4 A Tr A e ti ee 14 12 4| 10 15 5 

3 


108 8 al 98 8 32 


a 
| 


Se. 2171 3 2 1 14 9 10 74 86 10 
Zahl ber Fälle, wo die ER 5 und noch mehr 
1 75 13 112 133 


1905 262 4 12% 19 39 27| 28 80 28 12 5 1 | 17 
1906 226| 11 8| 12 31 28 29 53 25 09 6 11 3 153 | 52 21 97 100 29 
1907 182 3, 7 14 30 20 38 49 17 7 3 2 2 117 45 20 74 84 24 
1908 175 a 9 9 19 24 17 49 19 8 6 7 1 106 45 94 83 71 21 
1909 178 5 11 5 23, 21 20 53 9 14 3 3 1 101 54 23 99 83 32 
1910 151 3 10 10 18 17 16 41 16 16 — 4 — 82 42 27 59 70 22 
Se.] 1174] 33 57! 69 160 137 138; 325 124 66] 23 34 8 733 313 128] 488] 541 145 
Summe 

1904 6634| 157 408 375 728! 580 554 1636 1129 599: 268 184 16 ] 5647 766 221| 4311 2037 | 286 
1905 6664| 159 387 364 792 583 556 1603 1075 639 285 203 18| 5712 740! 212| 4189 2228 947 
1906 6745| 170 413 372) 767| 646 562| 1591 1091! 585| 301! 226 21| 5790 698, 257| 4403| 1978| 364 
1907 6799| 139 392 386| 846 653 612| 1637 1082| 524| 270| 240. 18| 5865 675 259| 4511| 1943 | 345 
1908 7149| 159 391 364 816 628 620! 1830 1209 607 302. 206 17| 6145 744 260| 4793| 2050" 306 


1909 7511| 165 382: 391! 802 649 679 1833 1325 718 311 229 27 | 6446 761 304| 4929 27188 394 
1910 7569] 162 339 368 812 659 624 1906 1346 766 323 234 30] 6 441 805 323 4945 2229 395 


Se.] 49 07181111 2 712 2 620 5 563 4 398 4 207 12036 8 257 4 438 2060 1522 147 | 42046 5189. 1836 | 32 081 14 653 2 337 


1) Mit a find die Fälle bezeichnet, wo beide Eltern, mit d die Fälle, wo nur die Mutter dem betreffenden Glaubensbekenntniſſe ange horte. — 2) Einſchl. Tierzucht 
) Einſchl. Eiſen bahn. Voit, Telegravhen- und Fernſprechverkehr. — 6) Für das Jahr 1904 beziehen fid die eingeſtellten Zahlen auf alle Legitimationen, die 8 Jahre und fpåter 


jeit der Eheſchließung verfloſſenen Zeit 


der Eltern, des N und des san beg SE trung des Vaters. 


@laubensbetenntnis ber eltern di 


= 119. = 


Beruf des Geer 


nach der Ebeſchließung erfolgt find. 
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Zand- und Yorft- ix Handel z nitige 
l l l mirtidja[t?) Induſtrie“ und Verkehr $) Offentlicher Dient“) E Legiti · 
evangel.. römiſch⸗ ſonſt Diifie | israe I -M GE D d nn 
PS E ù PEE ` €Z a Peeka 3 mationen 
Luther. faıhol diriítl. | denten litiſch E 2 8 SE E > " 8 E HE t Ses im Jahre 
Se 23 Jas EES |E 2 8 c „ es 
ECH TOGMSMBEIEHESBEHIHEKESHIEHEHTASESEHEHIEREE 

21. | 32. x 24. 25. 36.127. 28.[29.,30.] 31. 32. 33. 34. 35. | 36. 37. 38. 839. | 40 41.42 43. 44 45. 
Jahre erfolgt if 199 die aan 
5047 420) 1 21 2 SS —| 83| 12) 212] 115 169| 4300| 70 154 432| 12 116; 124| 28 13| 1904 
5093 420 140 5 m 1]—!1j[12 2| 82: 9| 231| 125 139 4346| 79 242 379| 3 |115, 120| 21 4| 1905 
5198 432 113 220 —, 5|2 —| 4 1| 56 131 124] 68 118 4363| 55 306 350 4 78 811] 18 29| 1906 
5220, 457| 15€ 250 — | 3|— 1| 5 —ļ| 62 16| 210| 174 84 4424| 6&1 257 357| 160 353] 22 19] 1907 
5635| 446| 160; 217] —. 3| 1 —[— 2] 55 16, 250| 177 65 4605| 79 248 425| 3 96 400| 30 15| 1908 
5920 469| 165 233/2 52 38 1 48 18; 252| 139, 49 5034| 48 292 428| 8 | 98, 356| 27 11| 1909 
5928 499| 189 267| 2 7|— 24 233 12, 286 104 54 | 5110| 70i 316| 428| 6 | 91 339 32 12| 1910 
38 041 3 136ļ1 120 1 622| 5 26 7 71398419 214 1565| 902/678 32 182462 1815 2799| 37 654 2 003178 103| Ge. 
patee erfolgt 13 wie die Eheſchließun ug. 

22 21 — — 1 d 10 7| 10; 24| 6 8| 38] 1, 9 5| 6 1 1904 

282 27 15 FCC 4| 1| 14| ul 8 24 3 10 25 — 8 71 3 — 1905 

200 37 „ 1| 3 3 | 8| 5| 12| 248| 5| 24 30 — | 4 18| 4 4| 1906 

% 38. 13 | 3, 1 ^ 9| 16| 12) 254 d 17 16| — | 7 33| 8 u 1907 

313 22| 18 158[-- —|.— —[|.- —| 4, 2; 10| 17| 5| 261] 9| 12 aj 1 3 18| 2,—]| 1908 

301 20 13 16 —— ə —| 1' 3 ul 12 10 239| 4 22 18 — 4 29 1 d 1909 

292 21 18. 21(— 2 — E E SE 11 18| 6 243] 10, 18; 25| 1 4 19| 4 — 1910 
2102 182] 109 113|—| 2|— 7 11 20 12| 73| 86 63 1730| 44 ul 176] 3 | 39 129| 23 7| Se. 
fpáter erfolgt ift wie die Eh beſchließung. 

51 U 1 2 — —[— — 3 —1 6 — 11 5 1 45|—; — 2| — 1 — |—:.—]| 1904 

62 a4 2 3|— -—|— —— — Bier 5 — 3 544 1 4 3 — 1 — |—!—]| 1905 

45 3| 3 i—i — EWEN EE 2 1 1 5 4 321— 4 3| — — 2| — — ] 1906 

Bc ue Sese GEES Wé — 2 —| a| 1 — 46 2 6 5] — 2 3— ] 190 

55 s s—|——|-—|-—|] 2 — 2 sSj—| mia 2 4| 1j|—| s3|—j—| 190 

63 4 2 20 — —— —— — 8 — 5| — 1 48 — 5 31 1 — 1 3 1| 1909 

62 19 5 2 — —— -|3 — — —. 4 2 4 546 2 7| — 3 1| 1 —1 1910 

402 34 18 13 — —[—— 1 6 — 15 1 21] 21 13 316 12 23 271 2 7 10] 4| 1| Se. 

2 ep on ai die gpdättcbng. 

24 1! 16] 16,14 252| 23 6 13 23 9| 8 1904 

"o 5 VVV 2 1 3 — 2 39]— — 11— 2 —[|—i—]| 1905 

46 2 4 1|[—'—[— —[— — 1— 2 1 2 37 1 5 2| — 1 — |— 1 1906 

29 4 dj 3—'—[|— —(—|—|—|—; 1 2 — E 1 1|— —]| 1907 

43 8 3 dich 13]— | 1| 3 8 30 2 1' „ — | 1| 3— —| 1908 

4 6.2 Saale — 1 2 1 36 | — 8 öl — 1 3l— — 1909 

49. „„ ebene een, 4 3 — 34 — 6 71 — Ba 1l— —| 1910 

580| 44 27 238—, 1|—|—|— —] 28 2 25] 27| 21| 455] 28 28 32| 2 9 17| 3 31 Se. 
joner ii ia T wier bie bác na segre 

— —— le — —[—!-— 3| 2 33— 3! 3| 2 1| — |—] 1905 

29 1 1 2 3 — — — 43 30 1 1 1 — — 1] 1 1 1906 

27 4 1 20 — —— —[— — 1|— 1 2| — 26 | — 1 2] — — 11— — 1907 

25 20 2 1— —— —[|— — — — 1 2| — 1710 2 3 3| — 1 2| — —| 1908 

3 30 4 3|- —[— —|— — pone Í — 3| 2 1| 1|— |— 2| 1—| 1909 

23 4 — | 8[- —|— —|— — — — 1| — oul 3 2| — 8 1— — 1910 

179 16 Y» 1— —1— —1— 1 2,— 2| 13| 5 149] 5, 12 ul 2 5 71 8 1 Se. 
Jahre eet erfolgt IR wie bic Ehefisliehung, 

4 5— ———— —|13 2; 9 16! 1; 177 14 7 10] 1 1' 9| 1 2| 1905 

198 i . ( 10 4 7| 15, 7 1242] 10 7 12| — 2 b| 2 3| 1906 

149 19] 8 5— —ļ|ı —|— —| 9 1 5| 19 1 118 6 4 41 — 11— 3| 1907 

144 111 9 11— — —[— — 10 1 ul m 3 ale 3 6 — E 111 4 2| 1908 

148 1i 11 8S- —|— —|— — 10 3 71 21 2 105 5 3 5 — 2 11 — 4| 1909 

123 1717 5 5ʃ— m expose meas 2 9 — 112 4 2 6 12 7— 1 1910 
1000 78 46 41]— — [1 — 2 — 57 11; al 97 14 755| 44 26 43| 3 7| 54| 7 15 Se. 
der en ONCE. 

5 728 469| 189 233— 31 2 en m 15 239] 143,194 4838| 99 168| 485| 15 !129 138] 37 19 1904 
5 764 467 105 25111 1|— 1112 2101 13 262| 155 155 4893| 96 266 421 6 '128 136 26 60 1905 
5815, 485 179, 9419] — 5 2 — [8 2 72 139 142] 98 146 4842] 72 347 398 4 85 337 25 380 1906 
5 806 5160 185 2810 — a|1 16 — 77 18 229 214 7 4895] 76, 287 381] 2 70 402| 25 23| 1907 
6215, 4880 194 240— 3|1,-[|.-,2]| 72 19 275] 224 75 5051103 269 465 5 101; 437| 36 17| 1908 
6512 513] 197 26602 520310 1| 63 24 276 175 63 5495| 59 331 460 9 105 402| 32 17| 1909 
6 470, 5521 220 3042 9| 288 21 38 12 304| 13764 5573 90 34/7 475 s 103 368] 37 130 1910 
12310349011 3291830 5 2968 7454 9 [541 240 17271146 794 35 587 [595 2015 3088 49. 721 2220218 130] Se. 
Gärtnerei, Fiſcherei. — 3 Einſchl. Berg-, Hütten und Bauweſen. — 4) Einechl. Gaſt und Schankwoertſchaſt aber ausſchl. Eiſenbahn. Poſt, Feruſprech⸗ und Telegraphenverkehr. — 
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Überficht : 2. Die Legitimationen durch Eheſchließung der Eltern nach Geburtsbezirken und Geburtsjahren ber Kinder. 


Be De ict Zahl der in den Jahren 1904—1910 an erten ander 
des Geburtsortes der Kinder Bag der legitimierten Kinder in den Jahren — S 
davon legitimiert 
fit — „ — — : überhaupt a 2 
a - em 
A. = en 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910 RE Geburts jahre 
aft 5 — OIM cM HUNE . SERGE ESCH, Ge "ern en 
€t. = Stadt m | w. m | w m. | w nt. | w. m. | tv. "t. | tv. m. | w. m. cC w A uf n. w m. w. 


1. 2. 3. 4. s. 6. 7. [8. 9. | 1 | 11 | 12 | 13. 14. | 15. |. 16. 17. 18. 19. 33. 
Bautzen. . |106 103] 95 107 97 85 80 73 91, 74|111, 89| 93, 98| 673, 629 1302| 172 177| 501 452 
Kamenz . .| 53, 44| 63, 62| 57, 52 56, 53] 39, 40] 47 57| 53, 54] 368, 3062, 730 92, 90] 276, 272 
Löbau . . . .{ 96| 76 89| 89|108/106| 80| 83 94 106] 97 116 87| 90| 651| 666 1317| 124 146] 527 520 
Zittan . . 111105111 102] 99110120 136106119117 105| 94 95| 758] 772 1530| 163, 172] 595 600 

t. Chemnitz. . 163165180 173211191231 | 204 | 227 | 241 | 261 | 264 | 258 | 224 | 1 531 1462 2993| 372 3781159 1 084 
. Annaberg. . .| 95 92| 85 92] 96| 72 77 97118 100112 115106155 689 1412] 137 112] 552 611 
Chemnitz). 179 176174 200211198215 199 | 208 | 211 | 245 | 245 | 228 269 1 460 | 1498; 2958| 321 3191139 1179 
Flöha . . 71 79 71| 74 87| 86| 82 80 82| 93| 72 90118 89] 583 591 1174| 119 100] 464 491 
Glauchau. 112 114113135139 | 127 | 116 146123 138143 | 141 | 105 133] 851 934 1785] 180 162] 671 772 
Marienberg. . | 48 94 74 69 56 59 56 68] 54 48] 59 65 62 60] 409 463 872 77 85 332 378 
t. Dresden . . . 395 389365 | 345 | 415 | 359 | 350 | 357 386 | 372 | 385 | 370 | 354 | 376 2 650 2 568 5218| 589 541] 2061| 2 027 


Dippoldiswalde] 41| 42] 30| 34] 39| 37 | 34| 28] 33| 32| 34 26 33 32] 244| 231 
Dresden⸗Altſt..]] 57| 71 49 57| 55 62] 45 57] 59| 74} 51 68| 80 78} 396, 467 
Dresden⸗Neuſt.] 60| 58] 63 64] 59 59] 55] 591 41) 63[| 57| 35 50| 56] 385| 394 


863 61 85| 315 382 


475 60 58| 184| 173 
779] 100 80] 285 314 


Freiberg. . . 93. 93| 88 95106] 79| 79| 69 99 107 87| 90108129 660| 662 1322| 169 145] 491| 517 
Großenhain. .| 54 42 45 54 43] 42 41| 38] 48 56 50 67] 60) 45] 341 344 685 91 92 250| 252 
Meißen. . 65| 65| 61, 55| 62| 62 73| 89 75 87| 90| 73| 81, 84| 507 515 | 1022| 123| 133| 384| 382 
Pirna 87 90116 107] 91 95103 98110 100 94 97102 87] 703 674 1377| 179 156| 524 518 
t. Leipzig . [379 | 349 | 302 | 333 | 338 | 348 | 344 | 336 | 336 | 348 | 374 | 447 434 | 420 | 2 507 2 5816 5088| 578 5431929 2 038 
Borna. . f 47| 53| 54 75 61, 49 55| 62| 54| 64| 60| 67] 64| 63| 395 433; 828 74 95| 321, 335 


visos ia Gu Glos REG. Cs s. fO IL I 


| 
Döbeln. . 88| 62| 69 84| 69 74| 76 76| 87, 89] 92| 76 711106 Se 567 1119| 101 126] 451| 441 
Grimma. . 40| 49 60 63] 54 641 60) 64] 56 45] 61| Til 61| 781 398, 434 826 98 97 294| 337 
Leipzig. . .[115/111[104/121[110 111] 100 123119 113136 | 102 | 116 | 105 | 800 786 1586| 165 173] 635| 613 
Oſchat z.. . 46 501 36 36| 22| 34| 25 47| 50 42| 46| 35| 37 40] 262| 284; 546 67 65| 195| 219 
Rochlitz. . . [109 122117 | 128 | 120 123126 | 124 | 122 131124 115118 | 143 | 836 886 1722| 197 190] 639| 696 
t. Plauen 83 83 96 101] 99 931148 130127 123125 137147 140 825 807 1632 191 191] 634 616 
Zwickau. . 38 33 48 40 40 31 37 31 42 41| 3457 50 43 289 276 565 84 72 205 204 
Auerbach. . [140 127161128127 | 140 | 140 145 160 152129 151 139 155 996 998 1994| 189 160] 807] 838 
Olsnitz . . . 79 77 75 79| 77 581 78 65 72 74] 76 65] 57 60 514 478" 992] 122 102| 392 376 
Plauen. .| 64 47| 55 70| 50 56 49 54 62 64 75 72 73 66] 428 429 857 73 781 355] 351 
Schwarzenberg [76 99 91 99131107110 102125 125126 144119 149] 778 825 1603] 151 149| 627 Gig 
Zwickau . . 153 131125 128123 | 124 | 122 | 143] 143 | 129 | 156 | 133 | 129 160 i 948 1899] 195 173] 756| 775 
Kr. Bautzen. 1366 | 328 | 358 | 360 | 361 | 353 | 336 | 345 | 330 | 339 | 372 | 367 | 327 | 337 | 2 450 | 2 429' 4879| 551 58518991844 
„Chemnitz. . |668 | 720 | 697 | 743 | 800 | 733 | 777 | 794 | 812 | 831 | 892 | 920 | 877 | 930 5 523 | 5 671 1119411206 | 1156| 4 317 | 4 515 
„ Dresden . 1852 850817 811 |870 | 795 | 780 | 795 | 851 | 891 | 848 | 826 | 868 | 887 | 5886 5855 11741 1 392 1 2904 494 | 4 565 
„Leipzig. . . [824 | 796 | 742 | 840 | 774 | 803 | 786 | 832 | 824 | 832 | 893 | 913 | 901 | 955 | 5 744 1 5 971 11715 1 280 | 1289 4 464 | 4 682 
„Zwickau . .1633 1597 |651 | 645 1647 | 609 | 684 | 670 | 731 | 708 1721759 714773 [4781 4761 9 5421005 9253 7763 836 
*) Einſchließlich ber erft im Jahre 1910 eingerichteten Amtshauptmannſchaft Stollberg. 
Summenziffern für das Königreich. 
Zahl der legitimierten Kinder in den Jahren 
davon legitimiert 
1904 | 1905 | 1906 | 1907 | 1908 | 1909 | 1910 1904—1910 | =, 
überhaupt im nach dem 
Geburtsjahre 
männlich. 3343 | 3266 | 3452 | 3363 | 3548 | 3726 | 3687 | 24 384 | 5434 | 18950 
DER "` o XK ) 291 3 399 3 293 3 436 3 601 3 785 3 882 24 687 5945 | 19 442 
zuſammen 6 634 6 664 6 745 6 799 7149 | 7511 7 569 | 49 071 | 10 679 | 38 392 
Überficht 3. Alter) der legitimierten Kinder zur Zeit der Eheſchli eung der Eltern mit tit Unterſcheibung des väterlichen Berufs. 
eeii Ulter ber Kinder im Iahrfünft 1906/1910 Beruf Alter der Kinder im Jahefünit ı chte l 
bzw. Berufsſtellung unter 1. 7... ̃ ët über bzw. Berufsſtellung unter uelut ua ous. uasa up ee E 
des Vaters ö Mon. Mon. e Jahre | gabre des Vaters Beste e Mon. GE Jahre Jahre Jahre sobre 
1. 2. | 3. 4. 6. 6. d 8. 9. 1. d 3 4. 5.5 6. 7. | 8 | 9 
1.Landeu gorittvirtidjaft?) | 4. Öffentlicher Dienſts) | | | 
Gelbftändige, Pächter 7 70 60 95 39 29 19 3 Höhere Beamte, Offi- 
Beamte, Angeſtellte. 3 64 31 57 33 16 6 2 ziere, Geiſtliche, 
Sonſtiges Perſonal, | | | Lehrer T d. uud 10 b 4 4 2 
Geſindde 25 367] 204 276 178 141 30 5 Mittlere Beamte, Un- 
2. Snbujtrie?) | | ! teroffiziere 11 79 68 119 74 74 M 2 
Selbſtändige, Direktorenſ 18 209 154 224 103 107 27 6 Untere Beamte, Ar— | 
Beamte, Angeſtellte „12 75 80 123 60 03 26 6 beiter. . .. 29 351 340 461 337 319 101 8 
Arbeiter, Geſellen .. | 548 5 6544 637 6 388 45443 305! 691 49 5. Sonſtige Berufsarten | | | 
3. Handel u. Verkehr“) | | | Freie Berufe .. 5 32 16 32 22 24 19 5 
Selbſtändige .. . 12 80 701 si 48 57 31 8 Rentner, Invaliden, 
Beamte, Angeſtellte .] 31 278 271 406 252 263 73 7 Penſionierte d 3 30 10 16 16 17 14 2 
Arbeiter, Kutſcher, | 
Markthelfer . . 51 543 387 506 342 288 57 8 zuſammen 795 7841 6 332,8 7976 053 4 707 1 135 113 


1) Die Zahl der legitimierten Kinder überbaupt in den 5 iſt aus Überſicht 1 und Spalten 2 bis 14 erſicht lich. 
2) bis 5) vgl. die gleichen Bemerkungen zu Überſicht 1 Sp. 31 bis 44 


(Fortſetzung des Textes von S. 177.) ` 

Anderſeits geht aus der Überſicht hervor, daß ein hoher 
Prozentſatz kleiner, erſt wenige Monate alter Kinder auch bald 
nach der erfolgten Eheſchließung der Eltern legitimiert wurde, daß 
aber, je älter das Kind bei der Verehelichung ſeiner Eltern war, 
auch hiermit der Prozentſatz der im Eheſchließungsjahr legiti⸗ 
mierten zurückging. Konnte man hier bei Einmonatskindern eine 
Prozentziffer von 93,61 Prozent der Knaben und 90,98 Prozent 
der Mädchen feſtſtellen, ſo war dieſelbe bei Kindern von 1 bis 2 
Jahren nur noch 89,91 Prozent bzw. 88,79 Prozent, und bei 
Kindern von über 10 Jahren nur noch 79,31 Prozent bzw. 81,82 
Prozent. Dieſe Differenzen werden zum Teil durch die ſich er⸗ 
höhenden Ziffern für die Kinder ausgeglichen, welche 1 Jahr nach 
der Eheſchließung der Eltern legitimiert wurden, aber die große 
Abweichung bei den mehr als 10 jährigen Kindern findet erft eine 
Ergänzung ba, wo mehr als 3 Jahre ſeit der Eheſchließung ver- 
gangen waren. Auch die Bevorzugung der männlichen Nad: 
kommenſchaft zeigt ſich wieder in der ſchnelleren Anerkennung, 
weniger in der beſchleunigten Eheſchließung. Hier waren die 
Prozentziffern ziemlich die gleichen (vgl. die Spalten 2 bis 3 ber 
obigen Zuſammenſtellung unter Nr. 1), dagegen zeigte es ſich, 
daß von je 100 Knaben im Alter von O bis 3 Jahren zur Zeit 
der elterlichen Eheſchließung viel mehr noch im gleichen Jahre der 
Verehelichung legitimiert wurden als Mädchen. Dagegen war die 
Prozentziffer der Knaben, welche mehr als 10 Jahre warten 
mußten, ehe ſich die Eltern ehelichten und deren Legitimation 
weiterhin erſt nach mehr als 3 Jahren erfolgte, weſentlich höher 
als die der Mädchen (12,07 zu 7,27 Prozent). — Es kamen 
hier extreme Ziffern bzw. beſonders auffallende Verhältniſſe zur 
Erſcheinung, wofür einige Beiſpiele angeführt werden ſollen, 
welche den Originalbearbeitungstabellen entnommen ſind. 

So wurden im Jahrfünft 1906/10 zuſammen 30 Kinder 
gezählt, deren Eltern kurz nach ihrer Geburt ſich verehelichten, 
hiernach aber mehr als 30 Jahre vergehen ließen, ehe ſie auch 
die Legitimation des Kindes vollzogen, ferner wurden 5 junge 
Leute im Alter von 21 bis 30 Jahren gezählt, welche erſt nach 
dieſer Zeit durch die Eheſchließung der Eltern und gleichzeitige 
Anerkennung legitimiert wurden. Endlich kamen 4 Fälle vor, 
bei denen Kinder im Alter von 9 bis 14 Jahren bei der Ehe⸗ 
ſchließung der Eltern ſtanden, indeſſen erſt nach weiteren 6 bis 9 
Jahren legitimiert wurden. Es mögen in allen dieſen Fällen 
weniger das Beſtreben der Eltern, die von ihnen vorehelich ge- 
zeugten Kinder auch anzuerkennen, als vielmehr beſondere Um⸗ 
ſtände, wie die Anwartſchaft auf ein zu erwartendes Erbe, die 
Verheiratung der Kinder, Einſtellung in den Militärdienſt uſw. 
maßgebend geweſen ſein, daß, wenn auch nach langen Jahren, endlich 
noch eine Legitimation des Kindes erfolgt iſt. 


C. Die unlegitimiert gebliebenen unehelichen Kinder. 


Wenn auch die vorſtehend erörterten Fragen nach dem Zu— 
ſammenhang zwiſchen Geburts- und Legitimationsjahr der Kinder, 
ſowie dem Eheſchließungsjahr der Eltern vom moral- oder ſozial⸗ 
ſtatiſtiſchen Standpunkte aus betrachtet manches Bemerkenswerte 
bieten müſſen, ſo liegt doch der Schwerpunkt dieſer Unterſuchungen 
auf dem Gebiete der Bevölkerungsſtatiſtik und gipfelt ſich in der Frage, 
wie viele der unehelich geborenen Kinder eines beſtimmten Jahr: 
gangs dieſen Familienſtand beibehalten haben und wie viele im 
Laufe einer gewiſſen Zeit anerkannt wurden. Zunächſt erfährt 
die Zahl der unehelich lebendgeborenen Kinder eine weſentliche 
Verminderung durch den Tod im Säuglings- und früheſten Kindes⸗ 


alter; es betrug z. B. für das Jahrfünft 1906/10 die Säuglings 


ſterblichkeit in Sachſen, bezogen auf je 100 Lebendgeborene, bei 
den unehelichen Knaben 28,42 Prozent, bei den Mädchen 23,04 
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Prozent. — Hierdurch trat für etwa drei Viertel aller unehelich 
Lebendgeborenen nach Jahresfriſt die Frage nach ihrem weiteren 
Schickſal in Kraft, die freilich nicht vollkommen durch die Unter⸗ 
ſuchungen über die Sterblichkeit im Alter von über 1 Jahr und 
die Legitimationen beantwortet werden kann. Denn hierzu müßte 
man auch noch wiſſen, inwieweit Wanderungsverhältniſſe von Ein⸗ 
fluß geweſen ſind; es iſt leicht erklärlich, daß gewiß viele un⸗ 
ehelich Geborene durch die Statiſtik ihres Geburtslandes ſpäter 
nicht mehr erfaßt werden können, weil ſie mit ihren Eltern bzw. 
ihrer Mutter fortgezogen ſind, während wieder andere bei der 
Sterblichkeitsſtatiſtik berückſichtigt wurden, die nicht innerhalb der 
Landesgrenzen geboren waren. Je kleiner natürlich ein Bezirk 
iſt, für welchen man derartige Unterſuchungen anſtellen will, deſto 
mehr üben dieſe Wanderungsverhältniſſe ihren Einfluß aus, deſto 
ungenauer würden ſich dann die Ergebniſſe geſtalten. Anders iſt 
dies aber ſchon für ein größeres Staatsgebiet, wo man einen 
beſſeren Ausgleich der Bevölkerungsfluktuation wohl annehmen 
kann; hier kann man daher auch dieſen Einfluß der Wanderungen 
bei allgemeineren Berechnungen vernachläſſigen, ohne die Richtig⸗ 
keit der Ergebniſſe allzuſehr zu beinträchtigen. 

Der Umſtand, daß die im Alter von 0 bis 5 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Kinder in Sachſen bei der Bearbeitung der Bevölkerungs⸗ 
bewegung nicht nur nach einzelnen Altersjahren, ſondern auch 
nach ihrer ehelichen oder unehelichen Abkunft ſowie nach dem 
näheren oder ferneren Geburtsjahr unterſchieden werden, ermög⸗ 
licht es, die Frage zu beantworten, wie viele unehelich Lebend⸗ 
geborene nach Ablauf von 5 Jahren noch unlegitimiert vorhanden 
waren, und dieſem günſtigen Umſtand ſind die Ziffern in der 
Überſicht 6 auf S. 183 zugrunde gelegt. Auch find für diefe Be- 
rechnungen noch die Ergebniſſe der Jahre 1904 und 1905 ſowie 
1911 herangezogen worden, wodurch die Möglichkeit geboten wurde, 
für vier Jahrgänge unehelich Lebendgeborener das weitere Schickſal 
für die nachfolgenden 5 Jahre feſtzuſtellen. Aus der Überſicht 
geht hervor, daß von allen 77 217 in den Jahren 1904 bis 1907 
lebendgeborenen Unehelichen insgeſamt 25579 im Geburtsjahre 
und den nachfolgenden vier Jahren verſtarben und 25 410 in 
derſelben Zeit legitimiert wurden, demgemäß 26 228 Kinder nach 
Ablauf des 5. Jahres noch unlegitimiert übrig blieben. — Im 
Verhältnis zu je 100 Lebendgeborenen aus den nachſtehenden 
Geburtsjahren ſind nach Ablauf des 5. Jahres unlegitimiert 
verblieben: 


Geburtsjahr m. w. Geburtsjahr m. w. 
1904: 30,88 35,18 1907: 33,00 36,85 
1905: 31,46 35,22 1904 bis 1907: 32,11 35,91 
1906: 33,06 36,89 


Es zeigt ſich hiernach, daß aus den vier Jahren zuſammen 
33,98 Prozent, alſo nur ein reichliches Drittel aller unehelich ge⸗ 
borenen Kinder unlegitimiert verblieben, wobei in den einzelnen 
Jahren dieſe Prozentziffer bei den Knaben auf 33,06 Prozent, 
bei den Mädchen auf 36,89 Prozent ſtieg (zuſammen 32,11 Pro⸗ 
zent Knaben und 35,91 Prozent Mädchen). Es zeigt ſich alſo 
bei den Ergebniſſen der Einzeljahre eine Erhöhung der unlegi⸗ 
timiert Verbliebenen, ganz beſonders aber im allgemeinen wieder 
die alte Erfahrung, daß die Geneigtheit der Eltern, vorehelich 
geborene Kinder männlichen Geſchlechts möglichſt bald zu legiti— 
mieren, größer iſt als bei Mädchen. Freilich darf man hierbei 
auch nicht das vermehrte Abſterben von Knaben außer Betracht 
laſſen, denn wenn man nur die Legitimierten aus den vier Ge— 
burtsjahren und ihr Verhältnis zu der Geſamtzahl der Lebend— 
geborenen feſtſtellen wollte, würde es jid) ergeben, daß von 29 527 
lebendgeborenen Knaben insgeſamt 12 704 Knaben oder 32,34 

(Jortſetzung des Textes S. 181.) 


Geburtsjahr 
des überhaupt das 
Kindes Legitimations⸗ 
St I. jabr war 
m w. m. w. 


1 2. 
1908 — 
1907 gr 
1906 779 
1905 1 027 
1904 674 
1903 382 
1902 240 
1901 123 

1891—1900 161 
1881—1890 59 
vor 1881 
Summe | 3 452 
1910 — 
1909 800 
1908 1106 
1907 745 
1906 497 
1905 243 
1904 146 
1903 68 
1902 32 
1901 1 
1891 —1900 32 
1881—1890 37 
vor 1881 
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_ Überfigt 4. 


bei denen das Eheſchließungsjahr der Eltern 
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9. | 10. | 11. | 12. 13 


Die Scgitimationen durch Eheſchließung 


ET ber in den nachſtehend verzeichneten Jahren legitimierten 


| 5—14 ! 15—34 über 24 
Jahre gegen bi das Legitimationsjabr zurücklag 
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Im Jahre 1906 une Kinder 


3.4. o5 8. 
7401 779 740 — —— 
9520 978 902 49 50 — 
634| 616 573] 52 55| 6 
411| 335 366] 38 37| 6 
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Im Jahre 1909 legitimierte Kinder 
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052 1107 
695 652 
445 439 
209 231 
107 94 
37 44 
12 15 
10 10 
12 17 
2 1 
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Sept ber von Vötern mit nadhftehendem Berufe bzw. nachſtehender Berufaftellung legitimierten Rinder i im Jahre l 
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überhaupt 


Zwiſchenzeit zwiſchen Eheſchließungs⸗ und Legitimationstag. 


1907 
m. | m. 
10. ! 11. |12. 15. | 14. | 15. | 16. ! 17. 


2. Angeftellte in Landwirt: 
ſchaft, Induſtrie und Handel, 


1908 
m. m. 


mittlere Beamte 


1. Selbſtãndige in Landwirtſchaft, 
Induſtrie und Handel, höhere Beamte 

am Eheſchließungs⸗ 
tage 90 "A 81 64 68 74 62 56488116 
in d. 1. Woche gz 22 3| 29 27 13 23| 14  21|43 35 
22. 28. 10 66 9 i4 8 "7| 8 1414 15 
„ S8 A 9 9g 5 6 7 10 
s.d = Es 5 8 10 5| 5 A 5 11 7 
im „ pu 15 17 24 16 16 24 9 22414 19 
7.—12. |SS 2 9 6 9 4 1 7 5 
1 Jahr u. ſpät.) 8 * | 19 26 26 29 20 260 12 24 9 11 
unbekannt s 16 17 17 20 1 11 — 1134 27 

4. Arbeiter in der Jndnftrie insbeſondere 

eee 
tage 1 272 1 2761422 1 35801 578 1 61401 503 1 5 7 7 
in d. 1. IE | zz 3259! 345| 295 356] 414 427| 413 A 1 4 
3 GE 149 141| 146 154 184 162] 202 215]— 3 
e e 3. e o 66; 85| 70 82 86 86 88 831 — 2 
e „ d e zu 51 4 56 68 53 80 84 8 2 1 
im 2.—6. Mon. 2, 7 | 177 195] 221 216] 212 241] 250 258] 3 2 
e 1,—12. « | zm 41 ae 30 48/0 32 480 35 45 —— 
1 Jahr u. ſpät.) 8 7 105 1100 105 193! 128 127] 124 1381 1 4 
unbekannt ; 232 238| 151 1511 11 12] 15 107441 7 


93 117/130 
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10 13 
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3. Angehörige ber freien 
Berufsarten, Berufälofe, 
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1908 
m. w. 
18 | 19. | 3e. 21. | 22. 


das 
gegitimationt- 
abr war 


801 764| 80 801 764 
1013 1090| 966 | 1 028 
648 646 604 569 
407 387 370 335 
181 215] 141 189 
118 1180 97 91 
68 86 38! 39 
87 70 37 29 
36 48 1 1 
4 12| — — 
736 740| 736 740 
1158 1209 1110 1153 
745 786| 678 732 
475 519] 439 467 
261 281] 226 248 
131 139| 97 100 
75 76 45 38 
24 36| 9 16 
16 15] 11 8 
5 4 2 
35 37] 12 20 
25 36 1 1 
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bei denen das 
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Im Jahre 1907 
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3 363 3 436 | 3 055 | 3 045 160 219| 36 34 


Im Jahre 1910 
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1909 | 1910 
m. m. | m. m. 
23. | 24 | 25. 


3. Arbeiter uſw. in Landwirtſchaft, 
Verkehr und Handel, Unterbeamte 


263, 2761 333 292| 323, 2011 325, 324 
711 59 76 84| 105, 90 88 90 
30 211 32 46 ai 36 > 38 
17 8| 23 19 17 18] 14 14 

4 16 11 14] 17 17 12 16 

371 24 39 45 52, 46 45 67 

8 10 5 60 12 13 5 16 

22 25 27 34] 23 30] 22 24 

58. 66 41 49 2. 5 5| 4 
Geſamtſumme 

1 720 1 7491 9321 m 104 2 109[2 011 2 089 

462 466] 443 512 587 596] 584 610 

203 186| 198 227| 249 229] 278 294 
98 107] 112 194] 118 120) 115 113 
76 77 82 93| 91, 106| 110. 110 

246 257] 316  292| 313, 338| 338 372 
58 63] An 67 57 68] 57 68 

156 176 168 196] 193 201| 172 204 

344 355| 252 249 15 15 22 22 


es I9 222 
ber Eltern nach Eheſchließungs⸗ und Geburtsjahren. 
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Kinder aus den vornangegebenen Geburts jahren 


Ebeſchließunge jahr der Eltern | bei denen das cpeſchlleungsjahr der Eltern i Geburtsjahr 
os | 5-10 | 16—24 äber 24 überhaupt n" m. An I ı Pos Pos Jd 5-14 | 15—24 | über 24 ae 
Legitimationsjahr zurücklagg n 2 atr war "E Jahre gegen das Legitimationsjahr zurücklag E Kindes 

m. w. | m. w. I m. w. I m. | w. m. m. wim w. [m. w. |m w. m. w. 


m. 
34. 35. 36. 37. 38. 39. [ 40.41. |42. 48. | 44. | 45. | 46. 41. | 48. 49. 50. 


Im Jahre 1908 legitimierte Kinder 


36. 27. 28. | 29. | so. 31. | 32. ss. 


legitimierte Kinder 


52535 ĩðͥLVꝗ0C 8 821 756 821 756U— fl —|— —|— —|—1|— 1908 
er — --1-- —-|— —] 10% 1097| 1034 1086| 42 51 ——! — —|— —|— — St 1907 
en le ee een 730 745 679 679 48 ou 3 5 — --|— —|— —]--!-- 1906 
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Überfiht 6. Die geftsrbenen, legitimierten und unlegitimiert gebliebenen unehelich Lebendgeborenen 
aus den Geburtsjahren 1904 bis 1907. 


Von den unehelich Geborenen des vorn- Von den unehelich Geborenen aus vorn- Von den unehelich Ger ore en aus vornſtehenden 


19 | 764 1097 708. 519 285| 6893 
| 


1773:1004| 26563 18 913 15 726 13 790 12 692 
1835 1058] 27002 19 735 16 632 14 663 13 536 
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Uneheli ſtehenden Geburtsjahres verſtarben ſtehenden Geburtsjahren wurden legitimiert Geburtsjahren blieben unlegitimiert am Ende des 
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(Fortſetzung des Textes von S. 181.) 
Prozent, dagegen von 37690 Mädchen 12 706 oder 33,71 Pro⸗ 
zent legitimiert wurden. 

Die Überſicht 6 und die vorſtehenden Berechnungen ſchließen 
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trat diefe Erhöhung erft für das Geburtsjahr 1906 ein), ferner 
die im Vergleich mit den Knabenziffern auffallend niedrige der 
Mädchen für die Geburtsjahre 1895 und 1901, endlich die all⸗ 
gemein höheren Ziffern im Vergleich mit den Landesziffern (Durch⸗ 


ſich an die bereits erwähnte (Seite 171 Anm. 2), ſeit 1894 be⸗ ſchnitt in Dresden für die Jahre 1904 bis 1906 etwa 39,67 


ſtehende Statiſtik der Stadt Dresden an, für die es möglich war, 
in verfeinerterer Weiſe als für den ganzen Staat eine Berechnung 
des Beſtandes an unlegitimierten Kindern nach Ablauf des 5. Jahres 
auszuführen. Aus den nachſtehenden Geburtsjahren verblieben von 
je 100 lebendgeborenen unehelichen Kindern unlegitimiert: 


Geburtsjahr m. w. Geburtsjahr m. w. 
1894: 33,33 40,00 1901: 39,66 38,94 
1895: 34,10 31,93 1902: 35,58 36, 71 
1896: 31,78 410,00 1903: 39,19 41,46 
1897: 33,19 36,38 1904: 37,84 44,08 
1898: 35,48 43,63 1905: 38,20 43,48 
1899: 33,80 43,62 1906: 42,98 47,09 
1900: 34,93 41,38 


Dieſe Ziffern zeigen auffallende Merkmale, ſo zunächſt die 
weſentliche Erhöhung ſeit dem Anfang des 20. Jahrhunderts, wo 
mit einem Male die Prozentziffer der Knaben um etwa 4 bis 5 
Prozent geſtiegen iſt und auch mit einigen Schwankungen ſich für 
das Jahr 1906 auf 42,98 Prozent erhöhte (bei den Mädchen 


Prozent Knaben und 43,88 Prozent Mädchen gegen 31,80 Bro: 
zent Knaben und 35,76 Prozent Mädchen im Königreich Sachſen 
zuſammen). — Dieſer zuerſt erwähnte Umſtand findet zunächſt 
ſeine Erklärung dadurch, daß in den Dresdner Ziffern auch aus⸗ 


wärts unlegitimiert verſtorbene, aber in Dresden geborene Kinder 


mit in Rechnung gezogen worden ſind!), ferner auch vielleicht 
dadurch, daß durch die Niederkunft vieler außerdeutſcher Mütter 
(Böhmen), die ihre Kinder wieder mit fortnahmen, die Wanderungs⸗ 
verluſte von größerer Bedeutung waren und auf die Berechnungen 


Einfluß gewannen, endlich daß in einer Großſtadt häufiger als 


in kleineren Orten und auf dem platten Lande dem außerehelichen 
Geſchlechtsverkehr nur Sinnenluſt und Leichtſinn zugrunde liegt, 


dem hiernach eine weniger große Beachtung der aus ihm ent: 


ſpringenden Nachkommen von ſeiten der Väter folgen dürfte. 


1) Vgl. bezüglich der Dresdner Unterſuchungen und der hierüber an⸗ 
gewendeten Methode das 9. Heft der „Mitteilungen des Statiſtiſchen 
Amts“, S. 9, ſowie bezüglich der Einzelergebniſſe die „Statiſtiſchen Jahr- 
bücher der Stadt Dresden“, Jahrgänge 1 bis 12, 1899 bis 1910. 


Literaturbeſprechungen. 


Die wirtſchaftliche Lage der Volksſchullehrer im König: 
reich Sachſen. Herausgegeben vom Sächſiſchen Lehrerverein durch 
deſſen ſtatiſtiſche Hauptſtelle in Chemnitz. 3. Auflage. 


Die 1. Auflage dieſer Schrift erſchien im Jahre 1901, die 2. im 
Jahre 1906. Die Neuauflage machte ſich nötig, weil ſich die Lebens⸗ 
verhältniſſe ſeit dem Jahre 1906 in Sachſen verteuert haben und die 
Mindeſtgehälter der Volksſchullehrer durch das Geſetz vom 15. Juni 
1908 mit Wirkung vom 1. Januar 1909 erhöht worden ſind. Die 
neue Auflage folgt in ihrer Anordnung der früheren Ausgabe. Ver— 
ſchiedene Kapitel find umgearbeitet und erweitert, einige neu Hinzu: 
gefügt worden. Die einzelnen Kapitel der Schrift behandeln folgende 
Angaben: I Die Preis: und Lebensverhältniſſe in 363 Sächſiſchen 
Schulgemeinden. II. Die Gehaltsſtaffeln aller über die geſetzliche Mindeſt⸗ 
beſoldung hinausgehenden Gemeinden. III. Den Rang der einzelnen 
Schulgemeinden nach der Beſoldung ihrer Volksſchullehrer, die Summe 


der Gehaltsbezüge eines Lehrers unb feine Mehrbezüge gegenüber dem 


geſetzlichen Mindeſtſatz. IV bis VIII. Die beſonderen Verhältniſſe in 
einzelnen Schulgemeinden, Pflichtſtundenzahl, Nebeneinkünfte, perſön⸗ 
liche Zulagen, Entſchädigung dirigierender Lehrer und Beſoldung der 
Direktoren, Wohnungsgeld. Die Kapitel IX und X ſind neu einge: 
fügt, ſie geben Aufſchluß über die Beſoldungen der Kirchſchullehrer, 
der Organiſten und aller Lehrer, die nebenamtlich im Kirchendienſt 
beſchäftigt ſind, und über die Tage- und Reiſegelder der Lehrer beim 
Beſuch der amtlichen Hauptkonferenz. Kapitel XI zählt die Orte 
auf, in denen Schulgeldvergünſtigungen für Lehrerkinder gewährt 
werden. In einem Anhange werden ſchließlich die Beſoldungsordnung, 
die Wohnungsgeldzuſchüſſe und die Tage- und Reiſegelder einiger Be⸗ 
amtengruppen und der Lehrer an ſtaatlichen Anſtalten zum Vergleiche 
herangezogen. Im ganzen bietet die Schrift eine reiche, bedeutend 
vermehrte und mit großem Fleiße zuſammengeſtellte Sammlung von 
wichtigen Angaben über die wirtſchaftliche Lage der ſächſiſchen Volks— 
ſchullehrer. Br. 


Die Heimarbeit in der Dresdner Zigaretteninduſtrie. Von 
Friedrich Sternthal. München und Leipzig 1912, Duncker & 
Humblot. VII und 58 S. 


Trotzdem es die vollkommenſten Maſchinen gibt, werden im 


Deutſchen Reiche heute immer noch 15 dis 20 Prozent der Bigaretten: 


Geſamtproduktion, die ſich jetzt auf über 10 Milliarden Stück alljähr— 
lich beläuft, mit der Hand angefertigt. Ein Teil hiervon wieder wird 
in Heimarbeit hergeſtellt. Dieſe iſt namentlich in Dresden relativ 


noch ziemlich ſtark verbreitet, da hier die Zigaretteninduſtrie ſchon 
lange anſäſſig iſt und es deshalb auch viele Perſonen gibt, die ſrüher 
einmal in einer Zigarettenfabrik gearbeitet haben, aus dieſem oder 
jenem Grunde aber nicht mehr dorthin gehen können und nun froh 
ſind, wenn ſie ihre alte Tätigkeit zu Hauſe fortſetzen können. Dieſe 
Petſonen, die faſt ausſchließlich weiblichen Geſchlechts find, bilden den 
Gegenſtand der vorliegenden Unterſuchung. Das Material dazu ge— 
wann der Verfaſſer vor allem durch perſönliche Rückſprache mit einer 
größeren Anzahl ſolcher Heimarbeiterinnen. Die Arbeit ſelbſt zerfällt 
in ſechs Abſchnitte. Den erſten davon bildet eine kurze Überſicht über 
die Entſtehung, Entwicklung und gegenwärtige Lage der deutſchen, 
beſonders der Dresdener Zigaretteninduſtrie. Darauf folgt im zweiten 
Abſchnitt eine Erörterung des Begriffes Heimarbeit und im dritten 
eine Schilderung der Tätigkeit der Heimarbeiterinnen. Der vierte 
Abſchnitt iſt der Darſtellung der Entſtehung, Entwicklung und gegen- 
wärtigen Lage der Heimarbeit gewidmet. Danach betrug im Jahre 
1911 die Zahl der Heimarbeiterinnen in der Dresdener Zigaretten— 
induſtrie etwa 800. Davon wohnte ein größerer Teil in der Umgebung 
Dresdens, namentlich im Plauenſchen Grunde. Im fünften Abſchnitt 
werden Arbeitszeit, Lohnverhältniſſe, Lebenshaltung und geſundheit— 
liche Lage der Heimarbeiterinnen behandelt. Aus dem hier beige— 
brachten Material ſei erwähnt, daß die Heimarbeiterinnen für das 
Stopfen von 1000 Zigaretten durchſchnittlich 1,30 bis 1,50 M. erhalten. 
Dem fei hinzugefügt, daß dieje Arbeit etwa 7 Stunden unausgeſetzter 
Tätigkeit benötigt. Im letzten Abſchnitt ſchließlich ergeht ſich der Ver⸗ 
faſſer nochmals ganz allgemein über die Heimarbeit und macht Vor: 
ſchläge zu ihrer geſetzlichen Regelung. B—n 


Statiſtik über bie am 1 Mai 1911 im Bezirke der Handelskammer 
Plauen, in den Fürſtentümern Reuß älterer und jüngerer Linie, 
der preußiſchen Enklave Gefell, ſowie im Bezirk der Amtshaupt— 
mannſchaft Annaberg vorhandenen Schiffchen- und Handſtick— 
maſchinen. Im Auftrag der Handelskammer Plauen bearbeitet 
von deren Syndikus Dr. Dietrich. Plauen 1912. 


Im Anſchluß an die am 1. Mai jeden Jahres im Königreich 
Sachſen veranſtaltete Arbeiterzählung hat die Handelskammer Plauen 
in den Jahren 1902 und 1911 für ihren Bezirk und einige benachbarte 
Gebietsteile die Verhältniſſe der Stickereiinduſtrie und insbeſondere die 
der Verwendung von Schiffchen- und Handſtickmaſchinen durch eine 
ſtatiſtiſche Sondererhebung unterſuchen laſſen, die vom Syndikus der 
genannten Kammer Dr. Dietrich bearbeitet worden ift. Der Verfaſſer 


— 


dieſer Arbeit, der wohl einer der beſten Kenner der wirtſchaftlichen 
Zuſtände der Spitzen⸗ und Stickereiinduſtrie überhaupt und E 
befondere der des Königreichs Sachſen ift, gibt in einer Reihe von 
Zahlenüberſichten, die durch eine vorangehende ausführliche textliche 
Darſtellung erläutert werden, einen wertvollen Beitrag zur Kenntnis 
eines außerordentlich intereſſanten, im mächtigen Aufſchwung befind- 
lichen Induſtriezweiges Sachſens. Einen feſten Maßſtab für die Aus⸗ 
dehnung und neuzeitliche Entwickelung der Stickereiinduſtrie des 
Vogtlands und einiger benachbarter Gebiete gewährt die ſtatiſtiſche Unter⸗ 
0 z. B. inſofern, als fie zeigt, daß in der Zeit von 1902 bis 1911 
die Betriebe mit Schiffchenſtickmaſchinen von 1283 auf 3692 und die 
Handſtickmaſchinenbetriebe von 1873 auf 3220 an Zahl zugenommen 
haben. In weitgehender örtlicher Gliederung bringen die Zahlen⸗ 
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überſichten die in Betracht kommenden Betriebe und die darin ver- 
wendeten Schiffchen⸗ und Handſtickmaſchinen namentlich in der ſozial 
und wirtſchaftsorganiſatoxiſch wangen Trennung ber „Fabrikanten“ 
und der Lohnmaſchinenbeſitzer⸗Betriebe zur Nachweiſung, wobei bie 
Größe der Betriebe nach der Zahl der verwendeten Stickmaſchinen ab⸗ 
geſtuft, ſowie innerhalb dieſer Betriebsgrößenklaſſen die Stickmaſchinen 
ſelbſt nach ihrer Länge und in der Handſtickmaſchinenſtickerei außer⸗ 
dem nach ihrer überwiegenden Benutzung für die verſchiedenen Fa⸗ 
brikationszweige (Kambrik, Buntſtickerei, Spitzen, ſonſtige) unterſchieden 
werden. Es iſt zu wünſchen, daß die Unterſuchungen regelmäßig, 
vielleicht in noch kürzeren (fünfjährigen) Perioden, wiederholt werden. 


Apf. 


Kleinere Mitteilungen.) 


Sterblichkeits⸗ und Geburtenrückgang. Inwiefern bie fo erfreuliche erſichtlich, wurden am 1. Januar 1918 im ganzen Lande 2491 Krafträder 
Abnahme der Kinderſterblichkeit die Wirkung aufgehoben hat, bie andern- und 5883 Kraftwagen gezählt. Zu Anfang des Jahres 1907, in bem zum 
falls der feit der Jahrhundertwende anhaltende Rückgang ber Geburten- erſten Male eine Aufnahme des Beſtandes erfolgt ift, find 1416 Räder und 
gilferm auf das Bevölkerungswachstum ausgeübt haben würde, zeigen ble 805 Wagen ermittelt worden. Das ergibt für dieſen Zeitraum eine Zu⸗ 
m „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ ſeit dem Jahr⸗ nahme der Räder um über 1000, der Wagen aber um mehr als 5000. 
gang 1907 regelmäßig erſcheinenden Tabellen (zuletzt Jahrgang 1912 S. 41), Die durch Kraftfahrzeuge bewirkten Unfälle ſind zuerſt im Jahre 
die das Abſterben der einzelnen Jahresklaſſen der geborenen Kinder ver: 1905 ſtatiſtiſch erfaßt worden. Während in dieſem Jahre insgeſamt 209 Un: 
folgen laſſen. Die erforderlichen Auszählungen werden im Statiſtiſchen fälle gezählt worden ſind, von denen 99 zur Verletzung von 114 Perſonen 
Landesamt feit 1903 vorgenommen. Die bis jetzt vorliegenden, in der (darunter 3 tödlich) geführt haben, find im Jahre 1912 1279 Unfälle zu 
folgenden Überſicht zuſammengeſtellten Ergebniſſe dürften um ſo mehr von verzeichnen geweſen; von dieſen haben 697 Verletzungen von 796 Perſonen 
Belang ſein, als für andere größere Gebiete das Abſterben der aufeinander⸗ (darunter 51 tödlich) herbeigeführt. Im letztgenannten Jahre iſt ferner 
folgenden Geburtsjahrgänge in dieſer Weiſe noch nicht feſtgeſtellt worden iſt. | ein Sachſchaden in ungefährer Höhe von 255 725 M. entſtanden, wovon 
— — — auf die Kraftfahrzeuge ſelbſt 208 115 M. trafen. 


Davon überlebten das .. Lebensjahr | 


Geburts- Lebend 
j Zaubflumme in Sachſen. Im Jahre 1911 wurden im Königreich 
. „. Seachſen nach dem „„Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ 


N 47 tanbſtumm geborene, 82 in ben erſten Lebensjahren taubſtumm gewordene 
107 840 | 106 505 


1903 | 148 852 | 112 346 105 668 | 106 012 nnb ö zeitlich unbeſtimmbare, insgeſamt 84 taubſtumme Kinder im ſchul⸗ 

1904 | 149 744 | 112 496 108 774 | 107 580 106 647 | 106 996 pflichtigen Alter ermittelt, von denen 48 männlichen, 36 weiblichen Ge- 

1905 | 143509 | 108812 ' 106 491 104191 | 108386 | 102776 | ſchlechts waren. Geboren waren in ben Kreishauptmannſchaften Baugen 7, 

1906 | 144951 | 114394 | 110 994 109 738 | 108 967 | 108 407 Chemnitz 5, Dresden 19, Leipzig 25, Zwickau 16 und außerhalb des König- 

1907 | 140 817 | 111817 108 048 | 106 980 | 106 217 reichs 12. 8 

1908 | 189 872 | 112 788 109 679 108 612 i . i 

1909 | 136721 | 111911 | 108910 Güdfitáe Bäderſtatiſtik. Nach ben Angaben im demnächſt erſchei⸗ 

1910 | 130 100 | 106 869 . | nenden „Statiſtiſchen Jahrbuch für das ëtt dese Sachſen“ über ble Zahl 
der Kurgäſte in den wichtigeren ſächſiſchen Bädern hat unter dieſen in 


Danach zeigt das letzte Jahr, für welches dieſe Statiſtik vorliegen den letzten 18 Jahren Elſter den größten Aufſchwung genommen; 1896 
kann (1910), gegenüber dem erſten (1903) in der Spalte „Lebendgeborene“ Géi es 5227 furgüfte, 1912 aber 18182. Die meifibefuchten Bäder 
einen Ausfall von 18 752. Schon nach Ablauf des erſten Lebensjahres achſens ſind ferner nach den neueſten Zahlen Schandau (7145 Kurgäſte 
it infolge der Verminderung der Zahl der Säuglingsſterbefälle ber Unter- im Jahre 1912), Warmbad bei Wolkenſtein (2514), Auguſtusbad bei Rade⸗ 
ac zwiſchen den Lebenden der beiden Geburtsjahrgänge auf 6477 zu⸗ berg (2426), Hermannsbad bei Lauſigk (2850), Oppelsdorf (1475), Gott, 
ammengeſchrumpft, und in allen folgenden Spalten zeigt das Schlußjahr leuba (1899). 
eine höhere Zahl als das Anfangsjahr. Bereits nach dem zweiten Beträchtlich gewachſen ijt auch der Beſuch des Weißen Hirſch, ber 
Lebensjahr, für welches die Geburtsjahrgänge 1903 und 1909 der Berech⸗ allerdings nicht zu den Bädern im eigentlichen Sinne gehört, ſondern feine 
nung zugrunde gegi werben müſſen, hat das urſprüngliche Weniger von Anziehungskraft dem Lahmannſchen Sanatorium verdankt. 1905 wurde 
12131 Fällen [i in ein Mehr von 1070 gewandelt; nach Schluß des er von 3976, 1912 von mehr als 7000 Perſonen aufgeſucht. 
dritten Lebensjahres finden wir trotz des Geburtenabfalls um 8980 bereits 
einen Mehr beſtand von 2107 Lebenden des letzten zählbaren Jahrgangs 
(1908) im Vergleich mit 1908 vor (108 612 gegen 106 505). | 

Ohne Zweifel ftanb ber Geburtenjahrgang 1911, deffen Berlufte durch 
Sterbefälle im erſten Lebensjahr jetzt noch nicht, ſondern erſt nach Abſchluß 
der Statiſtik von 1912 feſtgeſtellt werden können, unter einem weniger 
günſtigen Stern als feine Vorgänger, weil in den Sommermonaten 1911 
eine ungewöhnlich "ig auf meteorologiſchen Urſachen beruhende Säuglings- wie Gieftrisitüt8^, Gas⸗ und Waſſerwerke, Straßenbahnen, Markthallen 
ſterblichkeit geherrſcht hat. Aber bie obigen Zahlen zeigen doch in ums uſw. aufgenommen haben. So gab es in Sachſen nach ben Feſtſtellungen 
widerleglicher Weiſe, wie verfehlt es ift, die künftige Bevöllerungsentwick⸗ des Königlichen Statiſtiſchen Landesamtes am 31. Dezember 1912 allein 
lung ein an der Hand der gefunfenen Geburtenziffern zu beurteilen, 34 Städte, die Schuldverſchreibungen auf den Inhaber ausgeſtellt hatten, 
und daß ſelbſt der jharfe Geburtenrückgang in Sachſen im erften Jahr- und hierunter befanden fid) nicht weniger als neun Gemeinden mit weniger 
zehnt des neuen Jahrhunderts die Fortſetzung der natürlichen Bevöllerungs⸗ als 10 000 Einwohnern. Der Geſamtbetrag des Umlaufs an dieſen Schuld: 
vermehrung nicht verhindert hat. verſchreibungen ftellte fid) zu dem gleichen Zeitpunkte auf rund 488 Millio- 

We nen Mart. Hiervon entfielen reichlich acht Zehntel auf Leipzig, Dresden 


Wie aus dem und Chemnitz und rund ein weiteres Zehntel kam auf Zwickau und Plauen. 


Kraftfahrzenge und Unfälle mit ſolchen in Sachſen. | 
demnächſt erſcheinenden „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ Da diefe Anleihen nach und nach getilgt werden müͤſſen, ſtammte 
c auch nur ein geringer Teil des Geſamtumlauſs von Schuldverſchreibungen, 


1) Unter dieſer feit 1902 beſtehenden und bisher hauptſächlich nur die vor längerer Zeit, b. h. vor mehr als zwanzig Jahren, begeben worden 
Nachrichten über die Geſchaͤftstätigkeit des Statiſtiſchen Landesamtes ent- waren; dagegen lag bei bald ſechs Zehntel des Umlaufs das Begebungs⸗ 
haltenden Rubrik werden der $ auch kurze Mitteilungen über ſolche jahr nach 1900. 

Ergebniſſe der ſächſiſchen Landesſtatiſtik gebracht werden, die noch nicht Der Zinsſuß ſtellte (id) in der Hauptſache auf 8) und 4 Proz.; 
in ausführlicherer Weiſe in der „Zeitſchrift“ beſprochen worden find. lediglich bei einem Betrag von annähernd 14 Millionen Mark betrug er 
Der Herausgeber. nur 3 Proz. 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 24 


Vom Auleiheweſen der ſächſiſchen Städte. Neben den Staatsanleihen 
ſpielen heute auch die Anleihen der Städte auf dem Kapitalmarkt eine recht 
bedeutende Rolle. Es ift dies die Folge davon, daß das gewaltige Wachs⸗ 
tum der Aufgaben der Gemeinden deren Geldbedarf überhaupt ganz außer⸗ 
ordentlich geſteigert hat D daß im beſonderen febr viele Gemeinden in 
den letzten Jahrzehnten große Beträge für wirtſchaftliche Unternehmungen, 


sese 186, = 


Um den Anleihen die erforderliche Umlaufsfähigkeit zu verſchaffen, 
war für den bei weitem größten Teil davon die Zulaſſung zum Handel 
und zur Notiz an der Börſe zu Leipzig oder der zu Dresden ober auch 
an beiden Börſen erwirkt worden. Außerdem waren 179 Millionen Mark 
an der Berliner Börje eingeführt. Ein geringer Betrag Leipziger Anleihen 
war ſchließlich auch noch an der Börſe zu Halle a. S. zum Handel und zur 
Notiz leck 

eitere Angaben finden fid) in dem demnächſt erſcheinenden Jahr⸗ 
gang 1913 des vom Königlichen Statiſtiſchen Landesamt herausgegebenen 
„Statiſtiſchen Jahrbuchs far das Königreich Sachſen“. 


Aktiengeſellſchaften und Geſellſchaften m. b. H. im Königreich 
Sachſen. Die Kollektivunternehmungen ſind gegenwärtig die e 
Vertreter ber kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsform. Namentlich die Akt 
geſellſchaften, mit der Unterform der Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, 
und die Geſellſchaften m. b. H. ſind hier zu nennen. Von den erſteren 
hatten nach dem demnächſt erſcheinenden „Statiſtiſchen Jahrbuch für das 


Königreich Sachſen“ Ende 1912 im Königreich Sachſen ihren Sitz 486 mit 


einem Aktienkapital von 1161 Millionen Mark. Sie finden ſich namentlich 
im Handelsgewerbe (86), in der Textilinduſtrie (81), Maſchineninduſtrie (76) 
und ber Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel (62). Im Geſchäfts⸗ 
jahr 1910/11 arbeiteten 394 von dieſen Geſellſchaften mit Gewinn und er⸗ 
zielten einen Reingewinn von 129 Millionen Mark. Dividende verteilten 
365 Geſellſchaften und zwar 87 Millionen Mark, das ſind 8,2 Proz. für 
das dividendenberechtigte Aktienkapital. In den letzten Jahren ſind durch⸗ 
ſchnittlich 20 Neugründungen erfolgt. Der Wirkungskreis der Aktiengeſell⸗ 
ſchaften erweitert ſich ſtändig derartig, daß immer neues Betriebskapital 
herangezogen werden muß. Im Jahre 1912 iſt das Aktienkapital im ganzen 
um 60 ½ Millionen Mark erhöht worden. — Geſellſchaften m. b. H. waren 
Ende 1912 1415 vorhanden. Dieſe Geſellſchaftsform erfreut ſich ſteigen⸗ 
der Beliebtheit, in den letzten Jahren waren durchſchnittlich 263 Neu⸗ 
gründungen zu verzeichnen. Auch dieſe Geſellſchaften haben ihr Kapital 
1912 um 10 Millionen erhöht. 

Ahnliche Ergebniſſe wie dieſe Sondererhebung liefert die alle zwei 
Jahre im Königl. Statiſtiſchen Landesamt bearbeitete Einkommenſteuer⸗ 
ſtatiſtik, die in der „Zeitſchrift des Königl. Sächſiſchen Statiſtiſchen Landes⸗ 
amtes“ regelmäßig zur Veröffentlichung gelangt. 


Konkursſtatiſtik für das Königreich Sachſen. Das Königl. 
Sächſiſche Statiſtiſche Landesamt hat auf vielfache Anregung hin be⸗ 
onnen, die Konkursſtatiſtik wegen ihrer großen Bedeutung für das ſäch⸗ 
ſche Wirtſchaftsleben von 1918 an regelmäßig vierteljährlich und zwar 
mit eingehenderer örtlicher Gliederung als es ſeitens des Kaiſerlichen 
Statiſtiſchen Amtes in Berlin geſchehen kann, durch die Tagespreſſe zu 
veröffentlichen. Daß namentlich bei den Handels⸗ und Gewerbekammern 
ein Bedürfnis hierfür beſteht, iſt daraus zu entnehmen, daß einige von 
ihnen eine Konkursſtatiſtik für ihren Bezirk durch unmittelbare Anfragen 

bei den Amtsgerichten zu gewinnen verſucht haben. 
Im erſten Halbjahr 1913 betrug die Zahl der neuen Konkurſe 

im ganzen Königreich 830. Daran waren beteiligt 


i natürliche Nachläſſe | Handels. @enoflen- SE 
Großſtädten Berfonen geſenſchaften haften ſchuldner 


Königreich 578 181 67 1 3 
Davon in 

Dresden 71 44 16 — — 

Leipzig 16 24 15 — — 

Chemnitz 46 7 4 — — 

Plauen i. V. 82 7 — — — 


Beendet wurden im erſten Vierteljahr 1913 insgeſamt 490 ſchwebende 
Konkursverfahren. 
Von den beendeten Konkurſen 


betrafen wurden beendet 
im Königreich! x 3x = Pm | SES T 
unb in ben natürliche Nach⸗ pig Schluß. an: | gemeiner ane 
GroBftübten | Berfonen ı läſſe bere i“ 8 | Ein⸗ 
| teilung vergleich willigung mangels 


| ſchaften 


Königreich.] 369 80 41 368 83 | 209 

Davon in | 

Dresden . 51 15 7 55 14 2E 2 

Leipzig 53 8 6 60 13 — 4 

Chemniz. 36 | 8 6 32 | 9 1 3 
11 8 | — 13 | Po ww u 


Plauen i. V. 


en⸗ 


Auf die einzelnen Handelskammerbezirke verteilten ſich die neuen 
Konkurſe wie folgt: 


Zahl Davon betrafen 


Bezirk | ber neuen natürliche | Handeld- | genofien. andere 
SE Perſonen Rachläſſe | ae ſchaften ihuloner 
Leipzig ..| 182 88 28 186 — — 
Zittau 72 52 13 6 1 —— 
Chemnitz .| 199 155 31 11 — 2 
Dresden.. 277 166 87 24 — 1 
Plaueni.®. 150 118 22 10 — — 


| Von den beendeten Konkurſen traf auf bie einzelnen Handelskammer⸗ 
bezirke ſolgende Anzahl: 


Davon betrafen 


Zahl 


Es wurden beendet 
| ; m natür- dur durch wegen all , 
| Bezirk endeten liche Nach. Handels- Schlut, Zwangs. Wer wegen 
Ron- geſell Maffe. 
' Ber- | läſſe ver | ver. . 
urſe | fonen | ſchaften teilung] gleich willigung man gels 
Leipzig 56 14 2 | 2 
Zittau.. 33 | 11 — 3 
Chemnitz 97 27 4 11 
Dresden 127 25 4 8 
Plauen i. V. 55 6 88 


Daß in den Handelskammerbezirken Dresden und Chemnitz ver⸗ 
hältnismäßig ſehr viel neue und beendete Konkurſe vorgekommen ſind, hängt 
mit der Ausdehnung dieſer Kammerbezirke zuſammen. Es umfaſſen die Be⸗ 
zirke Dresden 1 518 727, Chemnitz 1 247 253, Plauen i. B. 857 659 Ein: 
wohner gegenüber Leipzig 739 473 und Zittau 443 549. 


Der Viehbeſtand in Sachſen. In Sachſen werden feit dem Jahre 
1906, außer den bisher in mehrjährigen Zeitabſtänden ſtattfindenden Reichs⸗ 
Viehzählungen, in allen Jahren, in denen eine ſolche nicht vorgenommen 
wird, weniger eingehende Landes⸗Viehzählungen vorgenommen. 1912 ſind 
nunmehr für das ganze Reich jährliche Viehzählungen eingeführt worden, 
bei denen die Pferde, Rinder und Schweine nach drei Altersklaſſen und 
die Schafe und Ziegen ſummariſch zu erfragen ſind. Für die Jahre 1918 
und 1914 iſt des ferneren die Vornahme einer Zwiſchenzählung der 
Schweine angeordnet worden. 

Nach dem vorläufigen Ergebnis beſtand der geſamte ermittelte Vieh⸗ 
ſtand in Sachſen am 2. Dezember 1912 aus 175 192 Pferden, 107 Maul⸗ 
tieren und Mauleſeln, 717 Eſeln, 702 049 Rindern, 655 300 Schweinen, 
55 395 Schafen, 132073 Ziegen, 3099 895 Stück Federvieh (Gänſe, Enten, 
Hühner, Trut⸗ und Perlhühner zuf.) und 88 645 Bienenſtöcken. 

Im Vergleich mit 1911 bedeutet dieſes Ergebnis eine Zunahme der 
Pferde um 846 Stück (0,5 Proz.), der Rinder um 33 138 Stück (5,0 Proz.), der 
Schafe um 2416 Stück (4,6 Proz.), der Ziegen um 5280 Stück (4,2 Proz.), 
dagegen eine Abnahme der Schweine um 51 746 Stück (7,8 Proz.). 

Der immerhin nicht unbedeutende Rückgang der Schweine wird noch 
mit als eine Folgeerſcheinung der großen Trockenheit im Jahre 1911 an⸗ 
uſehen ſein. Infolge der ſehr geringen Futtervorräte an Kartoffeln und 
Ruben bis zur neuen Ernte 1912 mußte wohl auch ein Teil der Zucht⸗ 
ſauen abgeſchafft werden. Wenn man nun in Betracht zieht, daß eine 
Zuchtſau in der Regel zweimal im Jahre wirft und ein Wurf bis 16 
Ferkel bringen kann, ſo braucht die Abnahme der Zuchtſauen noch gar keine 
ſo große geweſen zu ſein, um jene Differenz hervorzurufen. 

Bis ns 2. Juni 1918 hat bie Geſamtzahl der Schweine wieder 

um 6257 Stück (1 Proz.) zugenommen, ob dieſe Zunahme mehr dem 
Wechſel im Erhebungstermin zuzuſchreiben iſt oder ob die Schweinehaltung 
überhaupt wieder eine größere Ausdehnung annimmt, läßt ſich vorläufig 
noch ſchwer beurteilen. 

Nimmt man weiterhin noch einen Vergleich mit dem Ergebnis von 
1907 vor, welches bisher als das günſtigſte in Sachſen angeſehen werden 

kann, ſo ergibt ſich, daß die für die Fleiſchproduktion wichtigeren Tier⸗ 
gattungen der Zahl nach noch nicht wieder die Höhe erreicht haben wie 
vor fünf Jahren; denn es fehlen an der Geſamtzahl von 1907 bei den 
Rindern 29 479 Ctüd (4,0 Proz.), den Schweinen 89 217 Stück (12,0 Proz.), 
den Schafen 10 725 Stück (16,2 Proz.) und bei den Ziegen 12 785 Stück 
(8,8 Proz.). Nur bei den Pferden, den Maultieren und Mauleſeln, dem 
Federvieh und den Bienenſtöcken weiſt die Geſamtzahl nach fünf Jahren 
eine erfreuliche Zunahme auf, die in der angegebenen Reihenfolge 3477 Stück 
(2,0 Proz.), 78 Stück deeg Proz.), 180788 Stück (4,2 Proz.) und 8395 Stück 
(10,6 Proz.) beträgt. 


pod 


Obgleich bie Rinder⸗, Schaf⸗ unb Siegenbeftünbe nach der Zählung 
von 1911 eine Zunahme aufweiſen, die eine etwas günſtigere Ausſicht 
für die Zukunft erwarten läßt, ſo fehlt doch noch viel, bevor der Beſitz⸗ 
ſtand von 1907 wieder erreicht iſt. Beſonders bedauerlich iſt, daß die 
Schweinehaltung noch weitere Rückſchritte gemacht hat, da gerade ſie für 
die Fleiſchverſorgung von erheblicher Bedeutung iſt. RU 

Wenn auch die Viehzüchter in Sachſen infolge der dichten Bevölke⸗ 
rung nicht in der Lage ſind, den ganzen Fleiſchbedarf Sachſens ſelbſt zu 
produzieren, ſo können ſie doch durch vermehrte Aufzucht mit dazu bei⸗ 
tragen, daß ſich der Mangel an Schlachttieren nicht mehr ſo fühlbar macht 
wie im letzten Jahr, dazu gehören natürlich geſunde Ställe und ausreichende 
Futtervorräte. Das Ergebnis von 1907 beweiſt, daß der Viehſtand in 
Sachſen noch höher fein kann als in den letzten Jahren. 


| Schlachtungen in Sachſen. Nach ber Jahreszuſammenſtellung des 
Statiſtiſchen Landesamtes wurden im Jahre 1912 im Königreich Sachſen 
15 430 Pferde und andere Einhufer, 256 322 Rinder, 427 843 Kälber, 
1470508 Schweine, 220 852 Schafe, 69 196 Ziegen und 4291 Hunde 
geſchlachtet. Eine Zunahme der Schlachtungen gegenüber dem Jahre 1911 
war zu verzeichnen bei den Bullen, Kühen, Schafen, Pferden und Hunden, 
eine Abnahme dagegen bei den Ochſen, Jungrindern, Kälbern, Schweinen 
und Ziegen. 

Von den insgeſamt geſchlachteten Pferden ſind 69,3 Proz., von den 
Rindern 52,3, Kälbern 62,3, Schweinen 51,0, Schafen 78,6, Ziegen 11,1, 
Hunden 30,1 Proz. in den Schlachthöfen geſchlachtet worden, welche ſich 
auf 35 Orte verteilen. Der Anteil der Notſchlachtungen an der ge⸗ 
ſamten Zahl der Schlachtungen betrug, auf 100 berechnet, bei den Pfer⸗ 
den 5,0, bei den Ochſen 0,1, den Bullen 0,2, den Kühen 0,5, den Jung: 
rindern 1,7, den Kälbern 0,4, den Schweinen 0,2, den Schafen 0,1, ben 
Ziegen 1,2. Übrigens ergab die Fleiſchbeſchau, daß von je 100 geſchlachteten 
Tieren tauglich waren bei Pferden 99,3, Rindern überhaupt 93,3, Käl⸗ 
bern 99,1, Schweinen 98,8, Schafen 99,9, Ziegen 98,1, Hunden 99,58. 

Wegen Trichinoſe mußten 41 Schweine und 6 Hunde beanſtandet 
werden. Die Geſamtzahl der mit Tuberkuloſe behafteten und nach 
&S 33, 34, 35, 37 und 40 der Reichsausführungsbeſtimmungen A bean: 
ſtandeten Tiere betrug 39 Pferde, 14 932 Ochſen, 14 699 Bullen, 76 766 
Kühe, 4057 Jungrinder, 2612 Kälber, 76 659 Schweine, 187 Schafe 
und 1527 Ziegen. Wegen geſundheitsſchädlicher Finnen mußten 18 
Rinder, 5 Kälber und 44 Schweine für untauglich, 693 Rinder, 5 Kälber 
und 28 Schweine für bedingt tauglich, 505 Rinder, 1 Kalb und 13 Schweine 
für minderwertig erklärt werden, während 402 wegen Einfinnigkeit bean⸗ 
ſtandete Rinder nach 21 tägiger Durchkühlung dem freien Verkehr über- 
geben wurden. 


An der Internationalen Baufachausſtellung in Leipzig hat fid) das 
Königl. Sächſiſche Statiſtiſche Landesamt mit einer Reihe von Darſtellungen 
der Ergebniſſe der Wohnungszählungen von 1905 und 1910, ſowie der⸗ 
jenigen einer Erhebung über die Wohnungsfürſorge in Sachſen von 1912 
beteiligt. Die Tafeln befinden fid) im Sonderpavillon des „Landesyereins 
Sächſiſcher Heimatſchutz“ in dem Raum der „Zentralſtelle für Wohnungs⸗ 
fürſorge im Königreich Sachſen“. Auf dieſe Weiſe wird ein einheitliches 
Bild über den Stand des Wohnungsweſens in Sachſen geboten. Die Dar⸗ 
ſtellungen ſind ſämtlich in kleinerem Maße vervielfältigt worden. Zum 
Teil ſind ſie in den „Erläuterungen“ für die Ausſtellungsobjekte wieder⸗ 
gegeben worden. Der „Zentralſtelle für Wohnungsfürſorge“ dienen ſie 
als wertvolles Anſchauungsmaterial bei ihren Lichtbildervorträgen über die 
Wohnungsfrage. 

1. Die Verteilung der Wohnungen und Bewohner auf die 
einzelnen Wohnungs⸗Größenklaſſen nach den Erhebungen in 
ſächſiſchen Städten 1905 und 1910. 

2. Die Häufigkeit der Abortanlagen und Küchen in den 
Wohnungen ſächſiſcher Städte nach den Erhebungen in den 
Jahren 1905 und 1910. i 

3. Die Häufigkeit ber Untervermietungen in den Jahren 
1905 und 1910 und die Beſetzung der einzelnen Wohnungs⸗ 
Größenklaſſen mit Untermietern. 

4. Die Steigerung der Wohnungsmiete für alle Wohnun⸗ 
gen überhaupt und der für die dreiräumigen Kleinwohnungen 
im Vergleich mit der Bevölkerungszunahme in 16 Städten in 
der Zeit vom 1. Dezember 1905 bis 1. Dezember 1910. 

Bei dieſen Darſtellungen ſind die Ergebniſſe der Wohnungszählungen 
vom 1. Dezember 1905 bzw. 1910 für diejenigen Städte verwendet worden, 
welche an beiden Erhebungen beteiligt waren. 

Die 1. Tafel zeigt durch liegende Säulen, und zwar für jedes Er⸗ 
hebungsjahr je eine in verſchiedener Farbentönung, für jede Stadt, wie- 
viel von 100 Wohnungen insgeſamt auf die Wohnungen mit 1— 2, 3, 
4, 5 und mehr Wohnräumen entfallen und wieviel von 100 Bewohnern 
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darin haufen. Die nächſten beiden Graphiken beruhen auf derſelben Dar⸗ 
ſtellungsweiſe. 
Die 2. Tafel läßt auf der linken Seite erkennen, wieviel unter 100 


| Wohnungen in jeder einzelnen Stadt im Jahre 1905 bzw. 1910 keinen 


eigenen Abort gehabt haben, die rechte Seite dasſelbe für die Küchen. 
Bei der 3. Darſtellung iſt die linke Hälfte der Frage gewidmet, wie⸗ 


viel unter 100 Wohnungen in jeder Stadt mit Untermielern beſetzt waren, 


wiederum im zeitlichen Vergleich zwiſchen den Ergebniſſen der beiden 
Wohnungszählungen. Die rechte Hälfte zeigt, wieviel unter 100 Miet⸗ 
wohnungen mit 1, 2, 8, 4, 5 und mehr Wohnräumen am 1. Dezember 1910 
Untermieter beherbergten. Auf dieſer Tafel iſt auch die Stadt Dresden 
mit den Ergebniſſen der Erhebung von 1910 berückſichtigt worden. 

Die 4. Tafel ſtellt durch einen blauen Strich die prozentuale Steige⸗ 
rung der Durchſchnittsmiete in jeder Stadt für alle Wohnungen überhaupt 
und durch ſtehende gelbe Säulen für ble dreiräumige Kleinwohnung für 
die Zeit vom 1. Dezember 1905 - 1910 dar. Darunter geben ſtehende Säulen 
die prozentuale Bu- bzw. Abnahme der Bevölkerung für denſelben Beit- 
raum an, ſo daß die Beziehungen erſichtlich ſind. 

5. Das Verhältnis des Mietpreiſes zum Einkommen im 
Durchſchnitt für 16 ſächſiſche Städte im Jahre 1905. 

Die Unterlagen zu dieſer Darſtellung bot die in der Zeitſchrift 1907 
S. 241 veröffentlichte Uberſicht. Für die 16 Städte, bei denen im An: 
ſchluß an die Wohnungszählung von 1905 das ſteuerpflichtige Einkommen 
der Wohnungsinhaber ermittelt worden iſt, iſt im Geſamtdurchſchnitt 
durch ſtehende Säulen am oberen Ende verſinnbildlicht, wieviel Prozent des 
Einkommens (einſchließlich des der Familienangehöͤrigen) in 19 gebildeten 
Einkommensſtufen für die Miete aufgewendet werden mußte. Um den rich⸗ 
tigen Maßſtab für das Anſteigen der Einkommensſtufen zu veranſchaulichen, 
iſt die untere Fläche entſprechend in Gelb gedeckt worden. 

6. Berufs verteilung unb Wohnungsverhältniſſe der Be- 
völkerung in 30 ſächſiſchen Städten nach den Ergebniſſen der 
Wohnungszählung im Jahre 1905 und der Verufszählung im 
Jahre 1907. 

Dieſe Tafel befand ſich bereits auf der Internationalen Hygiene⸗ 
Ausſtellung in Dresden und iſt in der Zeitſchrift 1911 S. 237 beſchrieben. 

7. Die Säuglingsſterblichke it in Beziehung zur Vertei⸗ 
lung der Bevölkerung in Wohnungen bis zu vier Räumen 
einerſeits, zu ihrer Zugehörigkeit zur Induſtrie anderſeits 
in 27 ſächſiſchen Städten. 

Eine ähnliche Darſtellung war ſchon auf der Internationalen Hygiene⸗ 
Ausſtellung in Dresden ausgeſtellt (ſ. Zeitſchrift 1911 S. 237). Als Unter: 
lagen dienten hier für die Säuglingsſterblichkeit die Überſichten in der 
Zeitſchrift 1912 S. 188 ff. für die Jahre 1906 - 1910, die Ergebniſſe der 
Wohnungszählung von 1910 und die der Berufszählung von 1907 (Stat. 
Beitr. zur Wirtſchafts⸗ und Bevölkerungsgeographie des Königreichs Sachſen, 
I. Bd, Dresden 1910). Die Darſtellung ift diesmal in anderer Weile er- 
folgt. In drei Abteilungen untereinander iſt durch ſtehende Säulen für 
jede Stadt veranſchaulicht, wieviel unter 100 Lebendgeborenen im erſten 
Lebensjahr geſtorben ſind, wieviel von 100 Bewohnern in Kleinwohnungen 
untergebracht waren, und wieviel von 100 Einwohnern insgeſamt der 
e zugehörten. Die Beziehungen treten jo deutlicher hervor als 

üher. 

Die beiden nächſten Tafeln beruhen auf einer Wohnungszählung in 
ländlichen Bezirken vom 1. Dezember 1910, und zwar ſind die dabei er⸗ 
faßten Gemeinden in Ortsgruppen eingeteilt (ſolche mit vorwiegend land: 
wirtſchaftlicher, mit vorwiegend induſtrieller, mit gemiſchter Bevölkerung 
und Villenorte). 

8. Verteilung der Wohnungen und Bewohner auf die ein⸗ 
zelnen Wohnungs⸗Größenklaſſen in ländlichen, Bezirken nach 
der Erhebung von 1910. 

Entſprechend der Tafel von 1 iſt hier durch liegende Säulen gezeigt, 
wieviel unter 100 Wohnungen in den genannten Ortsgruppen auf die ein⸗ 
zelnen Wohnungs⸗Größenklaſſen entfallen, und wieviel von 100 Bewohnern 
darin untergebracht ſind. 

9. Einige beſondere Angaben über die Wohnungsverhält⸗ 
niſſe in verſchiedenen Ortsgruppen in den vier Amtshaupt⸗ 
mannſchaften Dresden⸗A., Drezden: N, Meißen, Chemnitz nach 
der Erhebung von 1910. 

Dieſe Tafel zeigt die Abort⸗ und Küchenverhältniſſe entſprechend 
Tafel 2, den Anteil der Wohnungen mit Untermietern, den Anteil der 
Eigentümer: und Mietwohnungen an den Wohnungen überhaupt und den 
Mietpreis für die Wohnung von Stube, Kammer und Küche in den ein- 
zelnen Ortsgruppen durch liegende Säulen. 

Den Schluß bilden zwei Darſtellungen über den Stand der Wohnungs— 
fürſorge im Königreich Sachſen nach einer Erhebung vom Jahre 1912 
(ſ. Zeitſchrift 1912 S. 429.) 

10. Die gemeinnützige Bautätigkeit im Königreich Sachſen 
nach der Erhe bung vom 15. September 1912. 
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Zunächſt find durch liegende Säulen die Anzahl ber von ben eins werden wird. Die Prodbuktionsſtatiſtik ber bergbaulichen Betriebe hat nicht 
zelnen in Betracht kommenden Wohnungserſtellern (Staat, Gemeinden, nur ben Bergbau im engeren Sinne zum Gegenftanb, ſondern fie berück⸗ 
Stiftungen, Bauvereinigungen, Induſtrielle) errichteten bzw. im Bau be- | ſichtigt auch einige andere verwandte Produktionszweige, bie in Sachſen 
griffenen Häuſer und Wohnungen dargeſtellt, ſodann ift gezeigt, wie groß nicht vorkommen, wie Grbülbetriebe, Aſphaltſteinbrüche und Graphitgruben. 
der Anteil dieſer Wohnungen zuſammengenommen, wie auch der der ein: Die Austeilung ber leeren und bie Wiedereinſammlung der ausgefüllten 
zelnen Gruppen an der Zahl der Kleinwohnungen im Königreich über⸗ | Fragebogen, deren je einer für jeden Betrieb der in Betracht kommenden 
haupt und in den Städten Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen und Zwickau Art zu beantworten iſt, erfolgt durch Vermittelung des Kgl. Bergamts zu 
iſt. Des weiteren ſind die von den einzelnen Gruppen bisher für die | Freiberg, das die Erhebungsbogen nad) einer fachlich: techniichen Prüfung 
Bautätigkeit aufgewendeten Beträge und das für dieſe Zwecke von den in der Einträge dem Statiſtiſchen Landesamt zuſtellt, welches ſie ſeinerſeits 
Betracht kommenden Kreditquellen (Landesverſicherungsanſtalt, Staat, Ge⸗ nach Abſchrift des Inhalts an das Kaiſerlich Statiſtiſche Amt bis zum 
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meinde 1 ausgeliehene Kapital gekennzeichnet. Schließlich zeigt eine 1. April des auf das Erhebungsjahr ſolgenden Jahres verſendet. 


Kurve die Entwicklung der gemeinnützigen Bauvereinigungen in den 
Jahren 1878—1913 im Königreich Sachſen. 

11. Förderung des Kleinwohnungsweſens ſeitens der 
Gemeinden im Königreich Sachſen nach der Erhebung vom 
1. Juli 1912. 

In eine Karte des Königreichs Sachſen ſind bei den einzelnen Ge⸗ 
meinden, welche finanz oder bodenpolitiſche Maßnahmen zur Förde: 
rung des Kleinwohnungsbaues getroffen haben (Aufnahme von Anleihen, 
Errichtung von Hypothekenfonds, Verwendung von Sparkaſſenmitteln, Über⸗ 
nahme von Bürgſchaften oder Anteilſcheinen gemeinnütziger Bauvereini⸗ 
gungen, Abgabe von Bauland, Anwendung des Erbbaurechts, Erlaß oder 
Stundung von Straßenbau: und Anliegerleiſtungen), diefe durch ſtehende 
Säulen in verſchiedenen Farben oder durch beſondere Zeichen kenntlich ge⸗ 
macht. Der Umfang der Säulen läßt die Höhe der in Betracht kommen⸗ 
den Summen hervortreten. 

Die meiſten Tafeln find fo eingerichtet, daß die Ergebniſſe ſpäterer 
Erhebungen nachgetragen werden können. Auf dieſe Weiſe behalten ſie 
dauernden Wert. 


Pronnktionsſtatiſtik der bergbauliden Betriebe. — An Stelle 
der im Deutſchen Reiche ſeit 1871 eingeführten montanſtatiſtiſchen Erhebun⸗ 
gen, die im Jahre 1912 das letzte Mal veranſtaltet worden ſind, iſt mit 
dem Jahre 1913, ſoweit ſich dieſe Aufnahmen auf den eigentlichen Berg⸗ 
bau erſtreckten, gemäß den Bundes ratsbeſtimmungen vom 26. Januar 1918 
eine alljährlich zu veranſtaltende „Produktionsſtatiſtik der bergbaulichen 
Betriebe“ getreten, während der andere Teil der montanſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen, der ſich auf die Hütten und die Roheiſenverarbeitungsbetriebe 
bezog, vorausſichtlich erſt vom Jahre 1914 ab durch beſondere, der Pro⸗ 
duktionsſtatiſtik der bergbaulichen Betriebe ähnliche Aufnahmen fortgeführt 


Statiſtik der Getreidemühlen. Zur Erlangung genauer Nach⸗ 
weiſe über den Stand des Getreidemühlengewerbes iſt gemäß einer Ver⸗ 
ordnung des Kgl. Miniſteriums des Innern im April 1918 eine ſtatiſtiſche 
Aufnahme veranſtaltet worden, die ſich auf alle Getreidemahlmühlen mit 
Ausnahme ſolcher, die als Nebengewerbe eines landwirtſchaftlichen Betriebes 
nur für deſſen eigenen Bedarf die Verarbeitung von Futterfrüchten be⸗ 
zwecken, zu erſtrecken hatte. Für jede ſolche Mühle hatte der Betriebsleiter 
in einem beſonderen Erhebungsbogen außer den durch andere Zählungen 
erfragten Tatſachen — Zahl der beſchäftigten Perſonen, Ansübung eines 
Nebenberufs ſeitens des Betriebsleiters, Verwendung von Kraſtmaſchinen — 
auch andere Eigenſchaften und Einrichtungen ſeines Betriebs, wie die jähr⸗ 
liche Vermahlungsmenge und namentlich die techniſche Ausrüſtung der 
Mühle mit Arbeitsmaſchinen und Apparaten, zu verzeichnen. Die Be⸗ 
arbeitung des Erhebungsſtoffes liegt dem Statiſtiſchen Landesamte ob, das 
die Hauptergebniſſe der Zählung in einem der nächſten Hefte ſeiner Zeit⸗ 
ſchrift veröffentlichen wird. 


Inhalt der nächſten Hefte. Von den Arbeiten, die in den Jahr⸗ 
gängen 1911 S. 358 und 1912 S. 430 als in Vorbereitung für bie Ber: 
öffentlichung begriffen bezeichnet und inzwiſchen noch nicht erſchienen find, 
wird das nächſte Heft, deffen Ausgabe im Herbſt 1913 beabſichtigt ift, 
u. a. die Fortſetzung der Ergebniſſe der Volkszählung von 1910 bringen, 
deren erſter Teil fid im Jahrgang 1912 S. 1 ff. findet. Die „Biblio: 
graphie der ſächſiſchen Statiſtik“ (ſiehe zuletzt für 1910 im Jahrgang 1911 
S. 219) ſoll im 1. Hefte des Jahrgangs 1914 weitergeführt werden. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
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59. Jahrgang 1913. 3 e i f | ch Ip i ft Zweites Heft. 


Statiſtiſchen 


Preis des Jahrgangs 3 Mark. 
Einzelne Hefte 


t 8 werden mit 1 Mark 50 Pf. 
e berechnet. 


K. Sächſiſchen 


Die Zeitſchrift erſcheint 
jährlich in der Regel in 2 Heften. 


Zu beziehen d 
durch Poft unb Buchhandel. A^ q Il D E 


Die Volkszählung am 1. Dezember 1910. 
Zweiter Teil. 


Inhalt: A. Vorbemerkungen des Herausgebers (S. 189). 
B. Tabellen. | 
Überſicht 1. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Familienſtand und fünfjährigen Altersgruppen (nebſt Verhältnisziffern) (S. 190). 
z 2. Die in ben eren 21 Lebensjahren ſtehenden Perſonen nach Geſchlecht und Alter im Königreich und in den 
11 größten Städten (S 191). . 
3. Die Bevölkerung nad) Geſchlecht und Altersgruppen im Königreich, in den Regierungsbezirken und in den Städten 
mit über 20000 Einwohnern (S. 192). 
3a. Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Altersgruppen im Königreich, in den Regierungsbezirken und in den Städten 
mit über 20 000 Einwohnern (Verhaͤltnisziffern) S. 191). | 
4. Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Familienſtand im Königreich, in ben Regierungsbezirken unb in den Städten 
mit über 20 000 Einwohnern (nebſt Verhältnisziffern) (S. 192). 
z 5. Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Staatsangehörigkeit im Königreich, in den Regierungsbezirken und in den 
Städten mit über 20 000 Einwohnern (S. 194). 
Die Reichsausländer nach Geſchlecht und Staatsangehörigkeit (nebſt Verhältnisziffern) (S 195). 
Die Reichsausländer nach ihrer Staatsangehörigkeit in den Städten mit über 20 000 Einwohnern und in der 
Stadt Mittweida (S. 195). 
8. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Staatsangehörigkeit und Glaubensbekenntnis in den Regierungsbezirken mit Unter⸗ 
ſcheidung der exemten Städte (S. 196). 
9. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Alter und Staatsangehörigkeit im Königreich und in den Regierungsbezirken mit 
Unterſcheidung der exemten Städte (S. 197). 
10. A E nach Geſchlecht, Alter und Staatsangehörigkeit, mit Unterſcheidung der Perſonen mit nichtdeutſcher 
utterſprache (S. 198). 
11. Die Bevölkerung nach den Mutterſprachen ſowie nach Geſchlecht und Alter, mit Unterſcheidung der Perſonen 
ſächſiſcher, ſonſtiger deutſcher und nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit (S. 199). 
12. Die Bevölkerung im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache nach Geſchlecht, Alter und Mutterſprache (S. 200). 
13. Die Perſonen mit wendiſcher, polniſcher, tſchechiſcher oder ſonſtiger nichtdeutſcher Mutterſprache nach Verwaltungs⸗ 
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bezirten (nebit Verhältnisziffern) (S. 205). 
14. Die Haushaltungen nach der Art ihrer Zuſammenſetz ung (S. 206). 


3 s 15. Die Mitglieder der Haushaltungen (S. 209). 


s 15a. Weitere Angaben über bie Mitglieder der Haushaltungen (S. 213). 

: 16. Anſtaltsſtatiſtik (S. 214). 

e 17. Die Ehepaare nad) bem Alter (S. 215). 

: 18. Die Ehepaare nach bem Glaubensbekenntnis und ber Staatsangehörigkeit (S. 218). 

: 19. Die konfeſſionelle Kindererziehung in ben Miſchehen (S. 219). 

s 19a. ann in denen die Kinder in einem anderen Glaubensbekenntnis als dem des Vaters ober der Mutter erzogen 
wurden (S. 221). | 


AR z 20. Das Zuſammenleben der verheirateten Perſonen (S. 222). 


21. Die Blinden, Taubſtummen, Blödfinnigen und Irrſinnigen (S. 222). 


N Die Haushaltungsſtatiſtik (überſicht 14) iſt erweitert 
A. Purbemerkungen des Berausgebers. durch eine Nachweiſung der Zuſammenſetzung der Haushaltungen 
Die nachſtehenden, bereits auf Seite 58 des Jahrgangs 1912 aus Familienangehörigen, Dienſtboten, Gehilfen, Untermietern, 


dieſer Zeitſchrift angekündigten volksbeſchreibenden Nachweiſungen | die in Überſicht 15 enthalten ijt, und durch bie Unterſcheidung 
aus den Ergebniſſen der letzten Volkszählung ſchließen fid) dem der Zahl der Haushaltungsmitglieder nach dem Geſchlecht in 
~ Gadjbetre(f nach an die im Jahrgang 1908 in bezug auf die Überſicht 15a. Beide Neuerungen waren durch die Anforderungen 
~ vorausgegangene Zählung veröffentlichten an, ſoweit es angängig | der Reichsſtatiſtik notwendig gemacht, ebenjo wie einige Gr: 
war. Es gilt dies im beſonderen von den Überſichten 1 bis 9 weiterungen der Anſtaltsſtatiſtik (Überficht 16). 

. über Alter, Familienſtand und Staatsangehörigkeit. | Die für Sachſen angeordnete Einfügung einer Frage nach 


In 


In mehreren Beziehungen bieten die Überſichten Angaben, der Mutterſprache in die Erhebungsliſten ermöglichte eingehende 
die bei der vorigen Zählung nicht geliefert werden konnten, oder Ermittlungen, deren Ergebniſſe in den Überſichten 10 bis 13 


die überhaupt zum erſten Male erſcheinen. verwendet worden ſind. (Fortſezung des Textes S. 204 ) 


Zeitſchriſt des König! Sach Statiſtiſchen Landesamtes. 59 Jahrg. 1018. 4 „ s 


| B. Tabellen. 
Überfiht 1. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Familienſtand und fünfj 


Liegt außerdem handſchriftlich vor nach einzelnen Altersjahren für die Regierungsbezirke und die Städte mit über 20 000 Einwohnern. 


ährigen Altersgruppen (nebſt Verhältnisziffern) 


Altersgruppen in Jahren 


ledig 


ver · | 
heiratet 


ver- 
witwet 


Männliche Perſonen 


ge. 
ſchieden 


zuſammen 


Weibliche Perſonen 


ledig 


bet. 
wilwet 


bet. 
heiratet 


| ſchleden | 


zuſammen 


N; ! ver- 
ledig | heiratet 


Bevölkerung überhaupt 


witwet |fchleben zuſammen 


1. 9. 10. 12. 18. 44. 15. | 18. 
a) Abſolute Zahlen. 
unter 5 | 268 564 — — | — || 268 564] 268971! — | ez qp ee | 268 971] 537535 — — - 637535 
voll 5 bis unter 10 | 2592000 — — — [259 200) 262583, -.- — — 2862 583] 521783 | — — | — 521783 
- 10 » e 15 | 256892, — — — || 256 892] 258 958 — „ 3 258 958] 515 850 — — — 515 850 
» 15 ⸗ 20 | 233858 8 — — | 233 866] 245 383 2490 22 3 247 898] 479241 2498. 22 3 481 764 
e 20 = 25 | 181 407 26 327 122 23 207879| 161725, 68 375 411 207 230 718] 343132 94 702 533 2301 438 597 
e 25 = 30 69 152 114 692 820 232 184 896] 56 745 139 862, 1 529 858 198 994] 125 897 254551 2 349 1090) 383 890 
= 80 > e 35 27 181| 151 945| 1525, 635 181 286| 28113 154843; 3679, 155 l 188189| 55 294 306 788 5 204 2 189 369 475 
35 . 40 14 140 142 930 1989 786 159 845 17 129 138 087 6 200 1777| 163 193] 31 269 281 017, 8 189, 2 563 323 038 
e 40 : 45 8 770 126 206| 2 645 857 138 478| 12 653 119 287 9 979 1791 143710) 21 423 245 493 12 624 2 648 282 188 
45 = - 50 6 063, 106 417 3361, 838 116 679 9 401, 98 769. 14 679| 1 650 124499| 15 464 205 186 18 040. 2488| 241 178 
e 50 » - 55 4590 87 380 4568 710| 97248 7694| 79 200, 20 701! 1329| 108 924| 12 284 166 580 25 269 2 039 206 172 
e 55 = 60 3 339 66 025, 5822, 539 75 725 5 636 56 037 25 775 983 88 431 8975 122 062 31 597 1 522 164 156 
« 60 - e 65 2307, 47765 7360, 345 57777 4539| 37 810 30 129| 73 | 73 246 6846 85605: 37489, 1083| 131 023 
e 65 «+ e 70 1515, 30256| 8220: 226 40 217 3567| 21 343) 29 466, 500| 54 876 5082, 51-599, 370686, 72 95 093 
e 70 =- 75 930 16 261 8 184 120 25 495 2473, 9 376 24 901 984| 37034 3403 25 637 33 085 40 62 529 
75 > 80 482 6 654 6 041 42 13219 1345| 3157: 16 052 12 20 678 1897 9811, 22 093 16 33 897 
e 80-2: 85 147, 1876, 3038| 16 5 077 614 753 7453 55 8 875 7611 2 629 10 491 71 13952 
» 85 und darüber 73 382 1 098 7 1 560 214 130 2627 1 2 981 287 512 3 725 17 4 541 
überhaupt [1338 610 925 124 54 793 5 376 |2 323 9031 347 743 929 519.193 603,11 863,2 482 75802 686 353 1 854 673 248 396/17 239 4 806 661 
b) Son je 100 Angehörigen des obengenannten Familien ſtandes ſtanden im vorubezeichneten Alter 
unter 1 4.24 — — — 2,44 4,15 ee — — 295 4,19 "C" e " 2,34 
voll 1 bis unter 2 3,998 | — — = 2,29 3,98 | — m | T 2,13 3,96 Ser | ge m 2,21 
e 2» e 3 3,99 — — 2,30 41 — — — 2,18 4,00 SI - 2,24 
e 3s e 4 3,94 — — — 2,27 3,922 — — — 2,13 3,93 | — |o 2,20 
e 4 * 5 3,91 — — = 2,25 394 -- E — 2,14 3,93 L ue | - | 2,19 
. be e 10 19,36 — — | 11,15 1948 | — — — | 10,58 19,42 0E MED 10,86 
10K 15 19:9 | — — 1108] 19: — | — — | 1045 | 19,20 Es 7» cs -- 4 10,3 
„15 20 [ 17« | 00 | — | — | 1008 | 18,1 0,7 0,01 Ops, à 9,9 | 17,4 013 : 0,01 0,2 10,08 
e 20 e e 25 13,55 2,85 | 0,22 0,43 8,95 12,00 | 7,36 0,21 | 1,75 9,29 12,77 5,11 0,22 | 13. 9,12 
25 =- 230 5,17 12,0 1,0. Aal 7,96 421 : 15,5 | 0,78 | 7,23 8,2 4,69 13,73 , 0,95 6,32 7,99 
e 30 e e 35 2,03 | 16,12 | 2,78 e 7,80 2,09 | 16,66 1,90 , 13,10 7,58 2,06 16,54 | 2,10 12,70 7,69 
35 ͤ ͤU e 40 1,06 | 15,45 3,63 | 14,62 6,88 1,27 , 14,85 3,20 | 14,98| 6,57 1,16 1515 ; 3,30 14,87 6,72 
e 40 e e 45 0,66 13,64 ! 4,88 | 15,94 5,96 0,94 , 12,8 5,16 15,10 5,79 0,80 13,24 5,08 | 15,36 5,87 
e 45 = e 50 0,45 | 11,50 6, 13 15,59 5,02 0,70 | 10,62 7,58 13,91 5,01 0,58 11,06 7,96 | 14,43 5,02 
e 50 =- = 55 0,34 9,45 | 8,34 | 13,21 4,18 0,57 8,52 10,69 11,20 | 4,39 0,46 8,98 10,17 11,83 4,29 
e 55 » e 60 0,25 7,14 | 10,63 10,03 3,26 0,42 | 6,03 13,32 8,29 | 3,56 0,33 6,58 | 12,72 | 8,83 | 3,41 
e 60 e e 65 017 5,16 13,43 6,42 2,49 0,34 | 4,07 | 15,56 | 6,22 2,95 0,25 4,62 15,09 6,28 2,73 
« 65 ⸗ e 70 0,11 3,27 | 15,00 | 4,20 1,73 0,26 2,30 | 15,22 | 4,21 | 2,21 019 ! 2,78 15,17 | 4,21 1,98 
= 70 = = 75 0,07 | 1,76 14,94 2,23 1,10 018 ; 1% | 12,86 2,39 1,49 0,13 1,38 13,32 2,34 1,30 
e 75 > = 80 0,04 0,72 | 11,03 | 0,78 0,57 0,10 | 0,34 8,29 1,05 0,83 0,07 | 0,53 889 | 0,96 0,1 
= 80-54 =- 85 0,01 0,20 | 5,54| 0,30 0,22 005 | 008 | 3,5 0,46 0,86 003 ! 0,14 4,22 0,1 0,29 
e 85 unb darüber 0,01 0,04 | 2,00| 0,13 0,07 002 ' 001 1,33 0,08. 0,2 0,01 0,03 | 1,50 | 0,0 0,09 
| 
c) Bon je 100 Angehörigen der vornbezeichneten Altersgruppe gehörten dem obengenannten Familienſtand au 
voll 15 bis unter 20 | 100,00 000 | — — |! 100,00 99,76 0,24 0,00 ` 0,00 || 100,00 99,88 0,12 0,0 | 0,00 100,0 
e 20 a e 25 87,27 | 12,66 | 0,06 | 0,01 || 100,00 70,10 29,63 0,18 | 0,09 | 100,00 18,24 21,59 0312 0,05 100,00 
25 - 30 37,0 | 62,03 | 0,44 | 0,13 || 100,00 28,52 70,28 0:7 0,43 100,00 32,80 66,31 0,61 ; 0,28" 100,00 
e 80 >- e 35 14,99 | 83,82 0,84 0,35 || 100,00 14,94 82,28 ! 1,95 0,88 | 100,00 14,97 | 83,03 LA 0,59 | 100,00 
e 35 = » 40 8,85 | 89,42 1,24 0,49 | 100,00 10,50 84,61 | 3,80 1,09 , 100,00 9,68 86,99 2,54 | 0,79 i 100,00 
40 A8 6,33 | 91,14 1,1 0,62 10000 Se | 8301 6,9 1,25 | 100,0 | 7,9 87,0 4,7 0,94 10000 
45 = 50 5,20 | 91,20 | 2,88 0,72 100,00 7,55 | 79,33 11,79 1,33 100,0 6,41 85,08 7,48 1,03 100,00 
e 50 > e 55 4,72 | 89,85 4,70 0, 73 100,00 7,06 72,71 19,01 1,22 | 100,00 5,96 80,80 12,25 | 0,99 100,00 
55 - a 60 4,41 | 8719 7,69 0,71 100,00 6,37 63,37 | 29,16 1,11 100,00 5,47 74,36 19,25 0,92 100,00 
60 65 3,99 | 82,67 12,74 0,6 || 100,00 6,20 51,066 | 41,13 | Lol 100,00 5,22 65,4 28,61 0,83 | 100,00 
e 65 e 70 3,77 75,23 | 20,44 0,56 | 100,00 6,50 38,89 | 53,70 0,91 100,00 5,35 54,26 39,033 0,76 100,00 
e 70 + : 75 3,65 | 63,78 32,10 0,47 100,00 6,68 25,32 67,24 0,76 | 100,00 5,44 41,00 52,91 0,65 100,00 
75 o 80 3,04 50,34 45,70 0,32 100,0 6,50 15,27 77,63 | 0,00 100,00 5,39 28,99 65,18 0,9 100,00 
< BO = 85 2,90 | 36,95 59,84 0,31 100,00 6,922 | 8,48 | 83,98 0,08 | 100,00 5,46 18,84 75,19 | 0,51 | 100,00 
- 85 und darüber 4,68 | 24,49 70,38 0,45 100,00 718 | 4,36 | 8812 | 0,34 | 100,00 6,32 11,28 82,03 | 0,37 , 100,00 
überhaupt 57,0 | 39,1 2,36 0,28 100,00 | 54,28 | 37,44 7,0 | O8 | 100,00 | 55,59 | 38,5 5,1 0,36 100,00 
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Überſicht 2. 


Lebens⸗ ENT der Berjonen ` 
jahr männl. | weibl. | auf. 
ho] a 3 3. 4. 
Königreich. 
1. 56698 55919 112617 
d 53 281 52 996 106277 
3. 53458 54103 | 107 561 
4. 52 739 52838 105577 
D. 92 388 53115 105 503 
6. 50 469 50822 101 291 
7. 511736 52686 104 422 
8. 50554 51517 102 101 
9. 2 1774 54709 108 483 
10. 52667 52819 105 486 
11. 52 816 5323] 106 047 
12. 50894 51523 102417 
13. 51 860 51825 103 685 
14. 50 142 50 NU] 100 943 
15. 51 180 51578 102 758 
16.— 18. 142 265 150072 292337 
19.— 20. 91 601 97 826 159 427 
21. 43518 47546 — 91064 
at, | 1002040. 1 085 956 2 147 996 
dazu 
über 2111261 863 1396 802 2 658 665 
Stadt a 
1. b 837 792 11029 
> | 5 593 5 5501 | 11184 
3. 5 505 5 639! 11144 
4. 5 634 5 505 | 11139 
5. 5 616 5 641 11 287 
6. 5 452 5 358 10810 
T. D 361 5427 10788 
8. 5 284 5294! 10578 
9, 5 667 5784 11 451 
10. 5 454 5469, 10923 
11. 5 528 5408; 110206 
12. 5 353 5243 10596 
13. 5 383 5324 10 707 
14. 5 245 5309 10554 
15. 5 454 5572 11 026 
16.—18. 16 137 18 146 34283 
19.— 20. 13 093 13398, 26 491 
21. 6944 6 605. 13549 
zuſ. 118 570 | 120 595 239 165 
dazu | 
über 21] 168842: 181843, 350 685 
Stadt Dresden. 
1. 4801 | 4 636 9 137 
2, 4616 4598 9214 
3: 4883 4 144 9 627 
4. 4797 4 948 9745 
5. 1894 5 088 9982 
6. 4851, 4 861 9 712 
7. 4 969 51814 10153 
8. 5127 5143; 10270 
d 5 502 | 5 465 10 967 
10. 5 539 5379 10 918 
11. 5 519 5532 11 051 
12. 5361 5411 10772 
13. 5 469 5260. 10 729 
14. 5 206 5088 10 294 
15. 5 130 5218 10 348 
16.— 18 141109 16 837 30 946 
19.— 20 10 524 11841 22365 
SE 6571 5790 12 361 
auf 107808 111023 218 891 
dazu 
über 21] 149568 179849 329 417 


| 


1. 

2, 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

, 8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 
16. — 18. 
19.— 20. 


Lebens⸗ 
jahr 


191 


und in den 11 größten Städten. 
SC auherDem ae vor für die Städte Meerane, a und Werdau. 


Zahl der Personen 


l 
mäunl. weibl. | 
Be B»: 


Stadt Chemnitz. 


N 


19. — 200. 
21. 


zuſ. 
dazu 
über 21 


to 
— 


dazu 
über 21 


3431 3413 
3355 3219 
3233 3309 
3083 3123 
3037 3133 | 
2905 2957 
2876 3049 
2769 2929 
3000 3124 
2 wm 2947 
2931 2969 | 
278402875 
2824 DRIL 
2799 2876 
2785 2871 
8230 8685 
6319 6032 
3 3362 2 959 
62 621 63 314 
78 078 83 794 
Stadt Plauen. 
1445 1481 
1449 1394 
1473 1419 
1349 1314 
1388 1330 
1418 1391 
1317 1371 
1293 1308 
1289 1320 
1235 1275 
1210 1250 
1116 1147 | 
1071 1159| 
1090 1116 
1159 1207 
3389 4 208 
2601 3294 
1455 1674 
26 747 28 658 
29 870 35 997 
Stadt Zwickau. 
833 | 808° 
787 823 
801 830 
728 735 
707 | 163 
665 748 
7111 757 
697 706 
774 764 
799 815 | 
780 797. 
773 715 
775 728 
755 751 
802 842 
2120 2495 
1411| 1506. 
961 758 


15 879 16 401 
20 291 20 971 


Lebens— ENT der Perſonen 
sif. jahr männl. weibl. | zuſ. 
1. 2. | 3. 1. 
Stadt Zittau. 
6 844 1. 321 317|| 638 
6574 2. 299 308 607 
6542 3. 339 312 | 651 
6 206 ! 4. 341 298 639 
6170 5. 316 304 620 
5 862 6. 318 316 634 
5925. q. 356 342 698 
5 698 8. 322 297 619 
6124 g, 316 326 642 
5845| 10. 331 317 648 
5 900 11. 351 321 672 
5659 12. 331 344 675 
5668 13. 373 360 733 
5675 14. 363 346 709 
5656 15. 343 385 728 
16 915 16.—18.] 1126 13210 2447 
12 351 19.— 20. 792 797 1589 
6321: 21. 642 368 1010 
125 935 auf. 7580 7379 14959 
dazu 
m 872 über 21|10638 11487 22125 
Stadt Freiberg 
2926 1. 339 354 693 
2843 2. 331 312 643 
2 892 3. 335 319 654 
2 663 4. 365 681 
2718 5. 316 331 647 
2 809 | 6. 287 299 586 
2688 7. 343 327 670 
2601 8. 337 317 654 
2609 9. 311 345 686 
2510 10. 346 324 670 
2460 11. 375 343 718 
2263 12. 366; 365 731 
2230 13. 413 379 792 
2206 14. 372 374 746 
2366 15. 460 369 829 
7507 16.—18.] 1335 1242, 2577 
5 895 19.— 20. 780, 756 1536 
3129 21. |^ 632, 322 94 
55 405 zuſ.] 8024 7443 15 467 
dazu | | 
65 867 über 21| 9544 11226 20 770 
| Stadt Meiken. 
1641 1. 359! 316 675 
1610 2. 363, 306 869 
1631 3 357 350 707 
1463 4. 326 321, 647 
1470 5. 339 362 701 
1413 6. 323 340 663 
1468 7. 338 336 674 
1403 8. 338 336 674 
1 538 | 9. 362; 391 753 
1614 10. 373 352 725 
1577 | 11. 394 | 373 767 
1488| 12. 398! 388 786 
1503 18. 399 396 795 
1506! 14. 373 365 738 
1644 15. 420 344, Ted 
4615 16.— 18.] 1212 1015 2227 
2977 19.— 20.“ 646 614 1260 
1719 | 91. 239 307 546 
32 280 zuſ.] 7559! 7 7212 14771 
dazu ö I 
41 262: über 21| 8680 10433, 19113 


Die in den erſten 21 Lebens jahren ſtehenden Perſonen nach Geſchlecht und Alter im Königreich 


EU I C E 


Lebens Zahl der Perſonen 


männl.) weibl. | zul. 
2. | $e db 4, 


Ctabt Baugen. 
j: 297 290 587 
2. 266 268 534 
3. 295 317 612 
4. 273 257 530 
5. 270 269 539 
6. 230 277, 507 
7. 294 275 569 
8. 257 299 556 
9 | 9283. 279 562 
10. 258 286 544 
11. 296 296 592 
12. 280 273 553 
13. 273 284 | 557 
14. 319 290 602 
15. 491 266 757 
16.—18.] 1394 983 2377 
19.—20.] 921 588 1509 
21. | 884° 2801164 
zuſ. 7 7 574 6 077 13 651 
dazu 
über 21 | 9 994 9 109 i 19103 
Stadt Reichenbach. 
1: 320 358 (678 
2. 304 315 619 
3. 314 304 618 
4. 268 318 586 
5. 328 314 642 
6. 303 295 598 
7. 332 323 655 
8. 305 335 640 
9. 341! 343! 684 
10. 337 350 687 
11. 316 328| 644 
12. 361! 338! 699 
13. 351, 345|| 696 
14. 344 385 729 
15. 361 376 737 
16.—18.] 970 10532 023 
19.—90.| 456; 603 1059 
21. 163] 281 444 
zuſ. 6 474 6 964 al 13 438 
dazu 
über 217454 8 793 | 16 247 
Ctabt Crimmitſchau. 
1. 296 | 298 594 
d 253| 280 533 
3 258 276 534 
4. 288 312 600 
5. 262 2952| 514 
6. 241 280 521 
7. 254 282 536 
8. 262 293 555 
9. 289 276 565 
10. 290 282 572 
11. 260 278, 583 
12. | 296 321 617 
13. zi 307 611 
14. 269 291, 560 
15. 308 316 624 
16. 18.] 780 956 1736 
19.- 20.] 513 697 1210 
21. 184 298 482 
zuſ. 5 607 6 295 11902 
dazu | | 
über 21 | 7 694 9 222 16 916 


95-* 


Überſicht 3. SH Bevölkerung nach Geſchlecht und Altersgruppen im gönigreich, in den 
Liegt außerdem handſchriftlich vor 


Regierunqm bezirte über über über über über über 
Städte So mehr als unter 5 Jahren 5 bis unter 10 bis unter 15 bis unter 20 bis unter 25 bis unter 30 bis unter 
20 000 Einwohnern 10 Jahren 15 Jahren 20 Jahren 25 Jahren 30 Jahren 40 Jahren 

Bez. = Regi J)) teste) Bereet De Se E ) WEE 
EE b EE männl. | weibl. männl. weibl. männl. | weibl.] männl. St weibl. | männl. weibl. männl. i weibl. | máunt | weibl. 
1 | s 863. . . 6. 7. & | „ [| 10. n. |] om 18 14. | 15 


1. Negierungsbezirke 


Reg.-Bez. Bautzen .| 23857 | 23629] 23258 23556| 23625 23428| 21205| 21227] 19 727 18984| 15915' 16 584| 29920. 30 506 
Reg.⸗Bez. Chemnitz . 54583 55 199] 50 080 51959| 49108 50434| 45 0230 47917| 37517 45110| 35841 38030| 61 776 63993 
Reg.⸗Bez. Dresden . 71369 71232| 72 644 72692| 73 981 73287| 64 093! 68 285 57180 62 701 48 536 55 829 98 398 104 067 
Reg.-Bez. Leipzig. . 67777 67540 64757 65 093] 63 131 63 3480 61 662 62 8830 59 404 61067 51 548 52 535, 91756 91 862 
Reg.-Bez. Zwickau . 50 978 51 371] 48 461 49 983 47047, 48 4610 41 883 47 5860 34051 42 8560 33 056 36 016| 599281, 60 954 


Königreich 268 564 268 971| 259 200 262 583| 256 892 258 958 233 866 247 898| 207 879 230 718| 184 896. 198 994| 341 131 351 382 


2. Städte mit über 


Leipzig 28 215 28168] 27218 27 332] 26 963 26 946| 29 230 31544] 32 829 32 842| 27 907 28 4871 48 079 48 709 
Dresden. .. 23 991 24 014] 25 988 26 032] 26 685, 26 509] 24 633 28 678] 26 905 28 269 20 770 25 8861 43 753 48 402 
Chemnitz 16 139 16 197] 14448 15 006] 14123 14 435] 14 949. 14717| 15631. 14976| 12 998 13281] 21288 21 968 
Plauen 7104 6938] 6 552 6 665 5646 5 879] 5 990 27509] 6 460 1932| 5 546 6 733| 9000 9580 
3midau . . .. .. 3 856 3959| 3646 3 790] 3885 3833| 3 531 4061| 4 250 355144 2974 30271 5327 5457 
Zittauu e D 1616 1539| 10643, 1598| 1761 1756 1918 2118] 2 741, 1781| 13611 1550| 2712 2881 
Freiberg... 1 637 1681] 1654 1612] 1986 1830] 2 115 1998] 2270 1691 1231, 1 436 2246 2 527 
Meißen 1 744 1655| 1734| 1755| 1984 1 866] 1858 160629] 1 192, 1518| 1 1611 1370| 2340 2472 
Bautzen 1 401 14011 1322; 1 416] 1652 1 409 2 315 1571] 3393; 1 364] 1478 1291| 2 388 2223 
Reichenbach. 1 534 1609 1618 1646| 1733 1772| 1 426 1656 881 1468| 1001, 1162] 1952 2202 
Crimmitihau . . .. 1 357 1 418] 1336, 1413] 1 EM 1513| 1293 1653] 1022 14651 1033 12101 1952 2222 
Meerane 1 333 1333| 1 335 1300] 1 316 1 405} 1121 1232 7145: 1199 868) 1052] 1826 1987 
Glauchau 1251 12511 1 272 1186| 1 451 1424| 1187 1 301 7144 1146 756 982|] 1557 1837 
Werdau 1 067 1 033 994| 1007| 1106 1091 1110, 1299 846| 1097 722 8244 1414 1517 
Überſicht 4. Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Familienſtand im ſcönigreich, 
Liegt außerdem handſchriftlich vor 
Regierungs bezirke und Männliche 2 Weibliche he Perſonen 
Städte an ledig mm NEM - ail zuſammen ledig | " f " } m zuſammen 
Reg.-Bez. — Regierungs- | 5 E tol j witwet d Savon Savo: | itwer | SCH E T „ 
gez, == REBIEEURS überhaupt er L ra Jm en | We über überhaupt über heiratet EE n überhaupt über 
bezirk 1 5 Jahre | | M | 15 Jahre | | | 15 Jahre 
| | 


12. 18. 4 14. 15. 


1. Negierungsbezirke 


47116 88 359 20950) 783, 227 821| 157 208 


Reg.-Bez. Bautzen . 120886 50146! 88 283 6 179 
E 98 564 184 615. 32 833 2 028. 474 932 318 040 


380 215 728° 144 988] 117 729 


á Chemnitz . 249549 95 778184 03711 077; 948, 445611 291 840| 255 456 
, Dresden . 376 627 158 633 253 238 14 765 1644 646 274: 428 280|. 382 437 165 226 255 828 61 692 4056 704 01 3 486 802 
e = Meng . 355 769 160 104234 710 13 4801755 605 714 410 049| 342 408 146 427236 013. 47 055| 3 433' 628 909, 432 928 


— —— — Ven p 


„ e  Bwidau . 235 779 89 293164 856, 9292, a 410 576 264 090] 249 713 99 898164 734 31 073 1563! 447 083 297 268 
Königreich 1338 610 553 954 925 124 54 793 5 376 2 323 903 1 539 24701 347 743 557 231, 929 549 193 "i 11 863 2 482 758. 1 692 246 


2. Städte mit über 


Leipzig. | 169685, 87289111095; 5589 1043 287412! 205 016| 163 974| 81528112 507, 23652 2305! 302 438 219 992 
Dresden 149 231, 72 567 101 558 5644 1003 257 436 180 772] 158 626 82 071 103 231 26 378 2 631 290 872 214 317 
Chemni gz... 81198 36 488 56 546; 2576| 379, 140699 95 989] 379247| 33609 56 557 10351. -147 108, 101 470 
Plauen 34693 15391: 20 933| 886 105 56617 37315] 39 194 19 712 21 040, 4 071. 314 64655, 45173 
Amidau 2 222.0. 20968, 9 581" 14 976 795 131 36170 24 783] 20188| 8606 14068, 2919 197| 37372 25 790 
Bittan. ee e 10 6511 5 631; 7121| 404) 42 18 218 13 198 9 761 4868 7206 1785. 114 18 8660 13 973 
Freiberg... 10481! 5 204 6642) 408 37 17568 12 291 9 795 4672 6 674 9091. 109 18 669 13 546 
Meißen. 9 346 3884; 6 4920 348 53 16239 10 777 9 1280 3852, 6 6660 1738 113 17645 12 369 
Baunzen 11 327 6 952 5 8300 335 76 17 568 13 193 8 051 3 825 5 492 1 561 82 15 186 10 960 
Reichenbach... 7 641 2756 5 962] 305 20 13 9280 9 043 8 567 3540 5976, 1154 60 15 757 10 730 
Crimmitſchau . ... 6 8911 2 761 6017| 358 35 13 301 9 171 79611 3617 6 104 1336| 116 15 517 11 173 
Meerane 6193 2209 5 424] 362, 35 12 014 8 0300 6 7560 2 718 5 493 1129 78 13 456 9 418 
Glauchau. . .... 6309 2335 5253 3711 30 11963 7 989 6 730 2 869 5283 1114 65 13192 9331 
Werdau ... 5435 2268| 4221| 239 19 9914, 6 747 5780 2649, 4240 840 56 10916, 778 


Regierungsbezirken und in den Städten mit über 20000 Einwohnern. 
für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


— —— -— 


über über über über über " Regierungsbezirte i 
40 bis unter 50 bis unter 60 bis unter 70 bis unter 80 bis unter uber überhaupt un 
50 Jahren 60 Jahren 70 Jahren 80 Jahren 90 Jahren 90 Jahren Sie on Pu 
männl. weibl. männl. | weibl. männl. | weibl. männl. weibl. männl. weibl. | mi. weibl.] männlich | weiblich | zuſammen Rune pm e 


31. 


und Königreich. 


23249 25 417| 17 808 20 4630 11 283 15 051] 4938 7424] 909 1503| 34! 49 215 7280 227 821 443 549 Reg.-Bez. Bautzen. 
49032! 50 7160 33558! 36 083119 684 23622] 8 026 10 496 1345, 1996| 38 77| 445 6110 474932) 920 543| Reg.-Bez. Chemnitz. 
«3596 70 9010 47958 5850926627 38 949.1 088 16 755/176 3430| 48 141| 646274) 704013 1 350 28, Steg.» Bez. Dresden. 
66 762 68 5610 44795 49 844/23 719 30 199 8 950 13 322 1 423, 2570| 30| 85] 605 714 628 909 1 234 623| Reg.-Bez. Leipzig. 
12518 44514] 28 824. 32 32 45616 681 21 1710 6 712 9 71301 053| 1 935 31; 67 410576; 447083 857 6590 Reg.-Bez. Zwickau. 
255 157 268 209| 172 973 197 355| 97 994 128 122| 38 714 57 7121 6 456 11 434| 181 | 422 2 323 903|2 482 758 4 806 661| Königreich. 

20 000 Einwohnern. 

33232, 34757] 20 602, 93922| 9667, 13271| 3019| 5410| 382| 1017| 9| 33| 287 412 302438 589 850 Leipzig. 

31846: 35 0500 19 005 24901] 9 918“ 15251| 3370| 6440| 556 1379| 16| 61| 257 436 290 872 548 308] Dresden. 

15 608 16 575 9 314 10 503 4789, 6449| 1603| 2566| 201! 4180 8| 17| 140 699 147 108 287 807 Chemnitz. 

5137: 5935| 3052 4021| 1581, 2369| 481] 915 66 1800 2| 6| 56 6170 64 655 121 272] Plauen. 

1021 40120 2639 2894| 1481; 18510 475| 804| 82, 167| 3| 3| 36170) 37 372 73 542 Swidau. 

1947 22080 1331 1632] . 770 1124| 338| 554] 68 122] 3| 3| 18218 18 866 37084 Zittau. 

1854 2134] 1468 1815| 788 1216| 271] 5980 48 124 — 7 17568, 18 669 386 237 Freiberg. 
2002 22610 1305 1 640 659, 969] 222 420 37 8a 1| 6| 16 205 17645) 33 884] Meißen. 

1643 1672] 1155 13510 569:  937| 209 444] 43 103| 1] Al 17 5680 15 186 32 754 Bautzen. 

E 1754] 1124 127 826| 254 344 36 66 — | 5| 13928) 15 757 29 685 Reichenbach. 

1563: 178] 1215 1487] 768 9060 280 3844 42 630 3 1| 13 3010 15 517] 28818] Crimmitſchau. 

1317 1443| 1008 1185| 821] 897 285 365 38 Së 1 3| 12014 13 456 25 4700 Meerane. 

1545 1544] 1078 1224] 801 8680 304 366 46. Gu 1 2 11963 13 192 25 155 Glauchau. 

1159 1266| 805 8830 451 598] 213 252 27 47 — 2 9914| 10916) 20 830 Werdau. 


in den Regierungsbezirken und in den Städten mit über 20000 Einwohnern (nebſt Verhältnisziffern). 
für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Bevölkerung überhaupt auf je 100 über 15 5 Jahre alte Perſonen entfielen bei 


Regierungsbe zirke und 


ledig | | zuſammen den männlichen Perſonen den n weiblichen Perſonen beiden Geſchlechtern auf. as en 
| davon | , der ver. geſchie⸗ davon ver- | vere ge. ver. ver - ge ver- ver. ge . 
überhaupt über heiratet wirwet den | überhaupt über fledige heira- wit- ſchie ledige heira- wit íbie. ledige heira- wit fchte-] Reg.-Bez. = Regierungs. 
15 Jahre | | 15 Jahre tete wete dene tete wete dene tete wete dene bezirk 


16. m. | 19. 30. | 21. 38. | 21 25. 26. | 37. , 28. 29. 30.31. 32. 38. 


| i 
l 


und Königreich. 
238 615: 97 262 176 642i 27 129| 1163| 443 549| 302 196|34,59 60,89 4,26 0,26 29,97 56,20 13,33 0,50 32,19 58,45 8,98 0,28| Reg.⸗Bez. Bautzen. 
505 005, 194 342| 368 6; 52 43 910, 2 976) 920 543| 609 880 32. ,82 63,06 3,80 0, 32 30,99 58, 05 10, 32 0, 64 31,86 60, Néi 7, ‚20 0, 4909 „Chemnitz 
759 064, 323 859 509 066 76 457 5 700 1 350 287, 915 082137 59, 13 3, 45, 0, 38 33, 94 59 55 12,67 0, 84 35, 39 55,63 8, 36 0, ef = e Dresden. 
698 177 306 531 170 723 60 535| 5188 1234 623 842 977|39,01 57,21 3,29 0, 13 33,82 54,52 10, 87 0, 79 36,36 55, 81 7, ‚18 0, Q2] = „Leipzig. 
485 492| 189 191 329 Se 10365, 2212 857 7659 561 358 33, 81 62, 42 3, 32 0,25 33,60 55,42 10, 45. 0, . 33, 70 58, 71 7, ‚19 0, 400 „Zwickau. 

2 6: 686 353 1111 185 1 854 673 248 396 7 7 239 4 806 661 3 231 493 35,99 60, 10 3,56, 0,35 32,93 54 9511, 44 0,70 34,39 57,39. 7,09 0,53| Königreich. 

20 000 Einwohnern. 
333 659, 168 817| 223 602; 29 241 3348 589 850| 425 008|12,58 54,19 2,72 0,51 37,06 51,14 10,75 1,05 39, 72 52,61 6,88 0,79 Leipzig. 
307 857 154 638 204 789 32 022 en 548 308| 395 08940, 14/56, 18 3 12 0, 56 38,20 48, 17 12,31/ 1,23 39 ‚14 51,83 8, 11 0, 92] Dresden. 
160 445! 70 097 113 103! 12 827 1 432| 287 807 197 159 38, 01,58,91/ 2,68 0,40 33, 12 55 a 10, 10; 1,01 35 50 57, „28 6,50 Os 72 Chemnitz. 

73 887 35 103 4963| 44% 121272! 82 48841 25 26. ‚10, 2,37 0, ‚28 43, 64 46,58 9,02 0,76 12,56 50, 88 6,02 0,54] Plauen. 

411560 18 187 28 344 3 714 73 542 50 573 38, 66 57,60 3,21 D, ,53 33,37 54, ‚55 11,32 0, 76 35,96 56,05 7,34 o. ‚| Zwickau. 

20 412 10499 14 327 2 189 37084, 27171 22, 67 53, 95 3,06 0, 32 34,81 51, 57 1277 77 0, „82 38,64 59,73 Bue 0,57 Zittau. 

20 276 9 87 6 13 316] 2 499 36 237 25 837142 2,3454, ,04 3, 32 0, 30 34,9 49,27 15, 11 0, 80 38,2251 „559,67 0,56] Freiberg. 

18 474 7736| 13 158 2 086 33 884] 23 146 36, 04 '60, 24 325 0, „ss 31,14 53, 89 14,05 0, 92 33,42 56,85 9,01 0,724 Meißen. 

19378! 10777 11322, 1896 32 754 24153 52,60 44, 19 2,54. ) „58 34, 90 50,11 14,2110, 75 44,62 46,88, 7,85 0,05 Bautzen. 

15 808 6 296 11 938; 1459 29 685 19 773|30,48 65,93 3,37 0, 22 32,095 55, "m 10,76: 0,56 31,84 60, as 7,38 0,40 Reichenbach. 

14 852 6378| 12 121 1694 28 8180 20 344 30, 11 65, 61 3, 90 0, 38 32,37 54, 63 11,960 1,04 31 ‚35,59, 58.8 8,33 0,71] Crimmitſchau. 

12 949| 4927 1097 1491 25 470| 17 ER 5167, 55 4, 510, 43 28,86 58, 32 11, 99 0, ,83 28,24.62,57 8,54 0,65] Meerane. 

13 039 5204! 10 536, 1 485 95155 17 320/29, 23 65,7 5 461 0,38 30,75 56,62 11,91 0,0 30, 05 60,83 8,57 0,55 Glauchau. 

11 215 4917; 8461; 1079, 20 830, 14 532[33,62 62,56 3,51 0,28 34,03 54, 46. 10, 79 0,72 33,91 58,22, 7,12 0,52| Werdau. 


= E en 


überſicht 3a. Die Bevölkerung nach Geſchlecht und Altersgruppen im Königreich, in den Regierungsbezirken 
und in den Städten mit über 20 000 Einwohnern (Verhältnisziffern). 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Regierungsbezirke Auf je 100 Teripnei entfielen Angehörige des nachſtehenden Lebensalters 


und Städte mit mehr als 
20 000 Einwohnern 


Reg.⸗Bez. Regierungsbezirk männlich | weiblich männlich weiblich mmi | weiblich männlich weiblich männlich weiblich 
s | « 5. [. . | 8 9. | 19 11. 12.1 


überhaupt m 


über 80 Jahre 


0 bis unter 5 Jahre] 5 bis unter 15 Sabre |i5 15 bis unter 30 Sabre 30 bis u unter 50 E big unter 80 Jahre 


männlich | weiblich 
14. 15. 


männlich | weiblid) 


1. Regierungsbezirle und Königreich. 
Reg.⸗Bez. Bautzen 5,38 5,33 10,57 10,59 | 12,81 12,80 | 11,299 12,61 7,68 9,68 0,21 0,35 48,64 | 51,36 
| 6 0,15 0,22 | 48,11 51,59 


e =- (henmiß . | 5,93 6,00 | 1077 11,05 | 12,86 14,24 ECH , 12,46 | Hu ` 
0,13 0,26 47,86 52,14 


12,8 13,4 | 12,4 | 13,56 
10,40 


13,8 , 14,30 | 12,84 : Ere 0,22 49,06 50,94 


0,23 47,87 | 52, ‚13 
0n | 025 | 48,35 | 51,65 


D 


e Dresden . 5,8 5,28 10,86 , 10,81 
Leipzig. .] 5,409 5,47 10,36 | 


E 
3 
3 


12,71 Lat 11,87 ; 1230 


A 


11,18 


Zwickau . 5,9 5,9 [| 11,13 


Königreich! za 5,8 | 1074 | 1055 | 1304 14,10 | 12,2 | 12,0 


| l 2. Städte mit über 20 000 Einwohnern. 
Leipzig .. g.. . 4,8 | 4,78 919 , 9,0 | 15,25 15,74 | 1379 14,15 5,65 7,22 H 0,07 | 


0,18 48,73 51,27 
Dresden 4,37 4,38 9,61 | 9,58 13,19 15,11 13,79 15, 22 5,89 8,50 0,10 0,26 46,95 53,05 
Chemnitz be 5,63 9,3 10,23 15.00 | 14,93 12,82 13,39 5,46 6,78 0,07 0,15 48,89 515,11 
Plauen 5,86 5,72 10,06 10,35 14,834 18,28 | 11,66 12,79 4,22 6,02 0,05 0,15 46,69 53,31 
3midau . . . . . .| 5,24 5,38 1021 , 10,7 | 14,62 14,2 | 12,71 12,88 6,25 7,54 012 0,28 49, 18 50,82 
Zittaaou nns dag 4,15 9,18 | 9,04 16,5 14,69 12,56 | 13,72 6,59 8,93 0,19 0,34 49,13 | 50,87 
Freiberg... 4,52 4,64 10,05 950 | 15,50 | 14,14 | 11,31 . 12,86 6,97 10,02 013 0,36 [| 48,48 | 51,52 
Meißen 5,15 4,88 10,7 : 10,9 | 1243 13,33 | 12,33 13,97 6,45 8,94 0,11 0,26 47,93 52,07 
Bautzen 4,28 4,28 908 8,62 | 21,94 12,90 | 12,31 11,89 5,90 8,34 0,19 0,33 03,04 46,36 
Reichenbach. 57 . 5,2 11,29 | 11,51 | 1114 14,4 | 1241 , 13,33 6,79 8,14 0,12 0,24 46,92 | 53,08 
Grimmitíiau . . . . 4,71 4,92 9,62 | 10,15 | 11, 15,2 | 12,20 | 13,89 7,85 9,84 0,16 0,22 46,16 53,84 
Meerane 5,23 | 5,23 10,41 ] 10,62 | 10,4 13,67] 12,31 | 13,47 Han ` 961 0,15 0,23 47,17 | 52,83 
Glauchau 4,97 497 10,83 | 10,8 | 10,6 13,3 | 12,33 13,4 8,68 9,77 0,19 0,25 47,56 52,44 
WerdaNun 5,12 4,96 | 10,08 10,07 | 12,86 15,46 | 12,35 13,36] 7,5 8,52 | 0,13 024 | 47,58 | 52,41 

| 


Überfiht 5 Die Bevölkerung nach Geſchlecht unb Staatsangehörigkeit im Königreich, in den Regierungsbezirken 
und in den Städten mit über 20 000 Einwohnern. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke. 


Oſter reich Groß- ; Andere 


Andere Vereinigte 
T i m Deutſches Re (obne Ungarn, br lien aufer. 
RS e Landi Sachſen tiche id Kroatien, Rußland SC Schweiz europäiſche Staaten von] euro 
und Städte mit mehr als (ohne Sachſen) Bosnien und Kolonien) EN DEE Bilde 
20 000 Einwohnern l Staaten mertla 


Herzegowina) Staaten 


Keg.-VBez.—Renierungsbezirf| männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich männl. GE m. weibl. männl. weibl. männl. weibl. 


e | z [ 8. [ 9. 10.11. [ 19. | 1s | 14. 15. 16. 17. [ 8. 


1. Regierungsbezirke und Königreich. 
24 555 23 23311 264 10 759| 516, 349] 66 81] 262 2611 420, 236 98 324 2 4 
24 640 23 16316 236 15 109 378 243 71 65 179 159 771 5406] 72 94 18 11 
81 655 83 606 23 233 23 6401 715.1 647] 245) 849 699, 719/1 545; 1 432| 373, 757 96. 100 
136 753 134 46913 976 11 519!3 426 2 0551 202 935 845 7781 3 018 1011 309 289 1131 29 
35 953 36 859 116 300 17 519 447 461 88 6686 267 223 504. 319 87 551 18; 8 


303 561 301 330 | 81 069 78 546 6 482.4 755 672 1296 2 252 2 140 5 258 3 544| 869 1 187| 247 152 
2. Städte mit über 20 000 Einwohnern. 


E „Bez. Bautzen 178 609 192 859 
„Chemnitz . 403 234 435 566 
Dresden .| 536 693, 591 237 
„Leipzig j 448 048! 478 505 


* 


a 


* 


Zwickau 356 838, 391 557 
Königreich) 1 923 422 2 089 724 


Leipzig 187 5430 203 255 87 776 89 268 8 142 707311 7621315] 170 217] 274 2891 402) 732254 2480 73 

Dresden 200 569 227 462| 42 784 4€ 720 | 11 473 12 913 809, 9821178. 753| 227 277/1031 1016283  654| 69 D 
GOemnig. . . . - .| 118830| 127019| 12 844 11905| 8307 7671| 180, 117| 46; 43| 79 66 310 236053 37 15. 4 
Plauen 42 274 47 476] 10 495 12 079 3 390 4768| 147 135| 43 22 91 68] 134 900 33  14| 8 — 
ZwickaNu n 29 9190 31 847 4682 4085 1421 1299| 31 oi 9, 11] 30 15 62 3809 ml o 4 
gittan qu 13 091. 13 9200 2915 2728 2 126 2148| 23 23] 12; 10 11 15 32 180 6 2 2 2 
Freiberg . . . . 15499, 17033] 1407, 1134| 392  419| 121 20 7 — 17 a 106 451 5 21 9 — 
Meißen 13995 147188 2269 2222| 629 647| 14 ıl 9 9 6 100 16 22 1 — p 
Bautzen 14037, 12 5650 2952 2137| 513 425 21 15| 5 71 14 o 23 220 3 3 
Reichenbach 12142. 13 95% 1310, 1360 439 405 18 160 20 4 8 12 8 IE eg [= 
Crimmitihau . ... 10694 12 6610 2201 2368 332 417 48, 49] — 1 4 4 11 121 9 4 1 — 
Meerane 10 402 11784] 1361 1469| 197 166] 33 22 2 3 2 66 14 51 3 [jr 
Glauchau . 10654 118900 1078 1095] 208 192 10 110 2 1 5 9 1 9 ln 
Werdan . 7 943 8 9200 1415 1404| 532 547 6 35 = S 4 1 9 771 55 2 Br 


1) Die Perſonen mit unbekannter Staatsangehörigkeit zählen zuſammen 71 männl. und 84 weibl. 


Überſicht 6. 
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Die Reichsausländer nach Geſchlecht uud Staatsaugehörigkeit (nebſt Verhältnisziffern). 


Liegt 1 eee vor R3 bie E Wegierimasbegtte unb bie Städte mit über 20000 EE 


Von 1008 


Staatsangebörigfeit 


Belgien 

Bosnien und Herzegowina 

Bulgarien 1 

Dänemark und Is land nebſt Ko 
lonien 

Frankreich 
gerien, 
Kolonien und 

Griechenland à 

Großbritannien und Irland ne bít 
Britiſch-Indien, dem Auſtrali 
ſchen Bund und den übrigen 
Kolonien und Schußitaaten . 

Italien (mit S. Marino) nebſt Ko 
lonien 

Luxemburg. 

Niederlande 

Norwegen „ a 

Oſterreich (mit Liechtenſtein) 

Portugal nebſt Kolonien . 

Rumänien ; 

Rußland in Europa und Aſie It Tte bp 
Finnland. 

Schweden 

Schweiz 

Serbien Jm MP. 

Spanien (mit Andorra) nebſt Ro- 
lonien i 

Türkei in E uropa, Afrika und Aſie n 
nebit Kreta. . 

Ungarn nebſt Kroatien. 


(mit Monaco) nebſt Al- 
Tuneſien u. den übrigen 
Schutzſtaaten . 


nebit Kolonien. 


männ» weih 

lich lich 

58 5 

3 

179 2 
343 219 
282 275 
149 56 
672 1296 
1255 862 | 
30 8 
384 312 
161 104 
81 069 78 546 
30 18 
299 152 
6 482 4 755 
195 199 
2252 | 2140 
93 19 
66 21 
296 127 
1505 1065 


zuſammen 
davon 
in 
X 
bäu- 
fern’) 
112| 14 
41 — 
231 2 
tal 
562 21 
557 39 
205 7 
1968 105 
2 117 42 
38 | 
696 39 
265 5 
59615 11245 
48 | 9 
151 10 
11 237 207 
394 20 
4 399 59 
112 — 
87 6 
353 h 
2570| 117 


zuſammen europäiſche Staaten 95 733 90 281 186 014 1 947 
1) Von den 4013146 Sachſen wurden 6540 in Gaſthäuſern gezählt, von den übrigen 604 891 Reichsbeutſchen zuſammen 6068. 


Überſicht 7. 


Reichs ⸗ 
auslän- 
dern 
hatte n 


angehd- 


rigkeit 


0,06 
(),002 
0,12 


0,30 


0,29 
Ü,11 


1 ,04 


1,12 
0,02 
0,37 
0,14 
84,70 
0,03 
0,24 


5,96 
0,21 
O oa: 
2,33 
0,06 


0,05 


U,19 
1,36 
| 8, 70 


Staatsangehörigkeit 


Argentinien . 
Bolivia 
Braſilien . 
Chile 
Ecuador 
Guatemala . 
Kolumbia 
Kuba. 
Merito . 
Nicaragua 
Peru 
Uruguay . 
Venezuela Pda. dE en ap AS 
Vereinigte Staaten von Amerika 
nebſt Alaska, Hawai, Portorico 
und Philippinen 
ohne nähere Angabe . 


zuſammen amerikaniſche Piden 


Arohaniitan . 

China nebit Mandſchurei und Tibet 
Japan nebſt Korea 

Perſien 


zuſammen aſiatiſche Stages 
Agypten NI LE 


Liberia. > e 
ohne nähere Angabe i 


zuſammen afrikaniſche Staaten 


Reichsausländer zuſammen 


Außerdem eee un⸗ 
bekannt 


und in der Stadt Mittweida. 


Von 10õ⁰ 
zuſammen Reichs 
aus län 
dern 
hatten 
männ- weib⸗ davon] die 
i in vorn- 
lid) über- Saft. bezeich 
baupt nete 
häu- Staats- 
fern?) langebó- 
rigkeit 
0,16 
869 1187 2056 198] 1,08 
7 3 10] — 0,01 
1057 1327 2384 140 1,26 
1 1 — |) 
19 5 24 8 
22 3 25 — 0,03 
d — 9 1 
51 Du 59 9 
| f 
4 3 7 — 
1 1 || 2| — 
3| — | 3 — [ (0^! 
8 4| 12] — 


96 849 91 620 188 469 2 096 [100,00 


11 


84| 155 27 


Die Reichsausländer nach ihrer Staatsangehörigkeit!) in den Städten mit über 20 000 Einwohnern 


S 29 
e 3E 
Name der Stadt d 8 
832 5 g| È 
35558 ᷣ — F 
8799 sl S 
1. 2. 8. | 4. | 
Leipzig 542 146 180 
Dresden 582 225 221 
Chemnitz . . 134 167 29 
Plauen 53 85 33 | 
Zwickau 27 29 1 
Zittau 14 23 2 
Freiberg 34 | :| 8| 
Meißen. 21 12 3 
Bautzen . 25 41 
Reichenbach 9 1! 1. 
Grunmitidjau . 4 2 — 
Meerane 8 4| 2. 
Glauchau 4 — — 
Werdau . . 1 6| 2, 
Mittweida 56 31 2 


1) Ausſchließlich Ge bereits in 


8 8 
2 S 
8 
5. | 6. 
28 | 20 
25 9 
4 2 
6 1 
4 — 
2 1 
— — 
— | — 
ROE 
10 14 


re 


Luxemburg 


III II II I 1 octo 


11 


| 


I 


Belgien 


W O3 


III I-IlollawES 


(E | t 
EE 
|& à 
| 9. | 10. 
202 151 
152 152 
49 31 
10 14 
30 5 
5 4 

7 9 

1 1 

6 4 
11 1 
— 1 
| 4 

2 3 
35; 25 


Zahl der Staatsangehdrigen von 


MEC e E ECH 
le "äi 


Rumänien 
Bulgarien 
Grlechenland 


Serbien 


| 
| 
14. 


13. 18 15. | 16. | 17. | 18. 
41 192 74 129 188 103 3 
137 93 13 71119 60 16 
8 79 66 13 9 2 
7— — — 4 — — 
2 1 — — — 1 — 
Sé 1 as Gen 
8| 23 2, 5| 1| 4|— 
5 2 — — 
3 — DH — H — — 
113 — — — — — 
Gg Ae EE e 

— — — — — 
28 30 6 10 27 5 


Überficht 5 beſonders namhaft gemachten Staaten. 
2) In Mittweida wurden noch folgende Staatsangehörige der in Überſicht 5 genannten Staaten gezählt: 


Braſilien 


alll2elllmwlele 


t 35 
e d 
2 E 8 ud 
H 8 zk 8 
— 2 a ES 22 Su 
si 
S5 Ee 59 2 Sr 


| 


i | 

| 

| 

| | 
20. 31. | 28. | 38. 25. 
10 10 | 15 218 19 
23 3316 cM E. 
3 — 7 2 1 1 
— — — 2 — 6 
3 — 3 — — - 
HE 200 EM WE 
1! 2 2 zs — 
SES mer 
1 NUN. MN. Hd 

] l 

5 u 
5 2 5'1|—i 2 


Oſterreich 1563, Schweiz 22, 


Rußland 343, Großbritannien 15, Vereinigte Staaten 14 (zuſammen alfo 2 274 Reichsausländer unter 17800 Einwohnern). 


196 


Überfiht 8. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Staatsangehörigkeit und Glaubensbekenntnis in ben Segierungsbegitten 
mit Unterſcheidung der exemten Städte. 


(Die Summen für die einzelnen Regierungsbezirke und exemten Städte ſiehe in Überſicht 5, S. 194.) 


Glaubensbekenntnis 


König⸗ 
reich 


Regie⸗ 

rungs⸗ 

bezirk 
Bautzen. 


Regie⸗ 

rungs- 

bezirk 
Chemnitz. 


Darunter: 
Stadt 
Chemnitz 


Regie⸗ 

rungs- 

bezirk 
Dresden 


Darunter: 
Stadt 
Dresden 


Leipzig 


Darunter: 
Stadt 


Leipzig 


Regie⸗ 
rungs⸗ 
bezirk 

Zwickau 


Darunter: 
a) Stadt 
Plauen 


p) Stadt 
Zwickau 


1. 


Sachſen 


männl. | 
2. 


weibl. 
3. 


Deutſches Reich 
lohne Sachſen) 


männl. 
4. 


evangeliſch⸗lutheriſch 1 878 136) 2 032 1960258 899 


evangeliſch⸗reformiert 
römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten 

iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 


römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten 
iſraelitiſch ; 
ſonſtig u. unbekannt 
evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗reformiert 


andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 
evangeliſch⸗lutheriſch 


€ 8 19 „ 


römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten : 
itaelitiff . . ... 
fonftig unb unbefannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 


ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten 
iſraelitiſc hh 
ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 

evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗ atholiſch Sg 
andere Chriften ; 
ifraefitii . . . . . 
ſonſtig und unbekannt 


evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 
evangeliſch⸗lutheriſch 
evangeliſch⸗ reformiert 
römiſch⸗katholiſch 
andere Chriſten 
iſraelitiſch 
ſonſtig und unbekannt 


e „%% gt 2 $ 


S „„ o ** 


ſonſtig und unbekannt 


römiſch⸗katholiſch . 


Giel reformiert 


3 592 
27 634 
9 681 

1 368 

3011 


166 615 
evangelijch-reformiert | 


524 556 


832 
8 612 
1 546 
425 
122 


192 500 


438 622 
2 958 

3 831 

1 982: 
618, 
837 
180 494 
1 919 

2 449 

1 493 
593 
595 


350 245 
198 


4 317| 3 448 
38 886 35 651 
11 453] 1 957 
1 371| 2 574 
1501] 1032 
178 770 20 462 
118 217 

13 138] 3 469 
755 277 

33 83 

45 47 

429 110] 20 167 
191 346 
3616| 3 406 

2 240 200 
218 409 
191 117 
123 831] 10 455 
88 188 
1710| 1644 

1 144 147 
186 336 

60 74 

574 554| 66 367 
1 127 846 
12 884| 12 961 
1 924 493 
453 669 
295 319 
216 343| 34 233 
801 485 
8551| 7012 

1 236 300 
396 559 
135 195 
466 927]121 282 
2692] 1810 

5 963| 11 465 

1 994 665 
609] 1105 
320 426 
194 438| 77 769 
2 348] 1 360 

4 086] 6 744 

1 555 543 
587 1014 
241 346 
382 835| 30 621 
189 229 
3285] 4 350 

4 540 322 
58 308 

650 123 

46 278| 8981 
41 48 

707| 1229 

371 57 

32 145 

47 35 

30 764] 3 719 
22 31 

668 829 
344 34 

12 46 

37 23 


| weibl. 


5 
| 267 669[21 718 32 649|311 375 


Oſterreich 


6. 


208894] 289 
2 244| 1 030 
1 896| 3 217 

347 279 
20 249 2 626 
1521 36 
2 385| 8322 
377 199 
53| 54 
171 27 
20 202 4 443 
1734 23 
2222011 278 
2280 168 
3030 282 
35 42 
10 2540 2 119 
107 
1125| 5 824 
1711 83 
241] 251 
"| 23 
71 109| 6 257 
780 114 
10 527|15 898 
581] 216 
497 640 
112] 108 
38 8390 2 899 
503 69 
6 5280 7 769 
370} 104 
4144 576 
66l 56 
123 844] 3 028 
16234 90 
7 338 8 394 
6590 329 
862 2 069 
1434 66 
81 7961 1 587 
13134 70 
4 6660 4 302 
579| 130 
814| 2 008 
100| 45 
32 265| 5 364 
166| 26 
3 808|10 644 
399| 118 
181| 179 
40 36 
10452} 810 
47 3 
1369 2 451 
103 24 
920 94 
16 8 
3365 374 
21 1 
639] 1 003 
41 1 
151 39 
4 3 


männl. weibl. 


7. 


Ungarn 


8. 9. 


2700 71| 57 
26 280154 536| 41 935/841 454|2 944 1 82611 878 993| 10| 4 


m. | m. 


Rußland 


10 
| 131/1 0173 272,4 019] 51| 67 


30 


männl. weibl. 


ure 
befannt 


m. | m. 


Staaten 
männl. weibl. 
11. 12. 18. [14.1 15. 


Andere | 


34| 929 600] —| — 


675| 91: 29| 616| 379]11011288| 2 2 
2 919/172 149|1 704 1 488| 425| 293| 8| 10 
105 19 1| 57| 11| 188 61|—| 1 
4378| 16 29} 79| 86| 182 265| 4| 6 
2715 4| 1) — 103 45|—|— 
6 151|235; 98| 375 234| 104 58| 2| 1 
158| 34 e| 51 25 900 105|—| — 
244 3 ai 8 4| 2 — — 
21 wi 2| — 4 1l — — 
6614| 31 46| 131 91| 367| 448| 5 15 
37 1 1| —. — 70 40— — 
8092|119. 65| 144 950 373| 154| 1 — 
1144 8 3| 37 10 60 281 — — 
2311 6. a 65 47] 70- Aal 1| 1 
210 4 1| 1| — 9 20 — — 
3070| 14 234 83 50 168] 173] 4 9 
1| II = 1 33, 393p 

4307| 49 27 35 24| 139| 680 — 
ec] 7 8| 17 5] 48 25 — — 
2144 3| 1] 45 38] 60| 4oļ 1| 1 
71. 4: 11.21. 2: "Jh 
9711| 93162] 400, 4951 1351 6691 12 17 
119| 20 16 13 25 320 2621 —| — 
12 985235187] 763 607] 525| 441] 3 2 
146| 19 12] 215| 213] 404 917| —| — 
658 56 74] 307; 304] 84| 77 5 6 
211 2 — ] 17 3 65 40|—| 1 
^ 7624 59| 97] 231 324] 5910 977 10 9 
69 12! 10} 7 15] 139 177] — — 
73981137127] 199 2151 342 329| 2 2 
81| 13| 12] 97, 143| 326| 883| —| — 
590| 44 68] 272 283 76 "4| 1| 1 
13 2 — 3 9| 47 280 — 1 
43491380109] 393| 2311 195 1 218| 18| 17 
67| 42 35 16, 9 354 2030 — — 
5 0680207 7201 530 698] 592 252 4 — 
133| 24| 8] 287 112] 501! 208] 2 2 
1 889| 94| 6401 163| 997 241 163|—| — 
13| 13 —| 37 81 86 150 — — 
2 280101 74] 179 122] 611 614 1112 
58 144 6| ai 6| 160 1591 —| — 
2 799112 57] 354 164| 316 168 3 — 
53 17 1| 1390 71 439 199| 2 9 
1873| 85| 6301 062 944] 232 159] — — 
10 12 —] 20 sf 74 130 — — 
7597| 33| 29| 128 114] 393 419 12 12 
20 3 11 — — 8 50 — — 
9639| 52 32] 132 1924 284 880 — 1 
1244 6| 5|] 26 19 46 30] 2 — 
110| 13| 5| 161| 136 28 91 — 3 
og .—-|——[ — — 24 a 
1286| 6 127 9 o 101 113| — — 
9| 1—| — | — 1 30 14 — — 

3 363] 15 144 8| 51 97 29 — — 
311 1|— 7 4| 291 9 — — 
"| 4 — 123 117 18 3 2| 3 
el 1 EE E 
553 5| 5| 15 8] 511 460 2 2 
21 Pech) 22 E — — 
7250 "| al a 49 30 15| —| — 
H= 3 9| 1 al 
1|] 3 3| 4 1 D^ Sb 
FD di. gie 


Bevölkerung 


18. 


75 


. 
männl. | 


weibl. 


17. 


2 163 51802 337 992 
8359| 8172 
123 494| 110 378 
14478| 16070 
9468 8119 
4586| 9097 
189 984| 203 783 
464 346 
23674| 22 065 
1198| 1 426 
187 117 
221 8⁴ 
423 342 456 526 
642 442 
17489 14244 
2 390 2 623 

1 048 847 
700 250 
129 113| 137 410 
328 296 

8 728 7261 
1301 1 414 
884 721 
345 76 
598 820| 657 717 
2145 2329 
38 997 37 633 
2893 3 793 

2 186 2 069 
1233 472 
230 523 261 351 
1325 1 575 
21 159 23 150 
1836| 2 725 
1908| 1 826 
685 245 
564 576 596 695 
4570! 4629 
26 023 19 391 
3790 3111 

5 290 4584 

1 465 499 
260 752| 279 336 
3531 3890 
14980| 11940 
2 763 2460 
4994 4440 

1 092 372 
386 796| 423 271 
538 426 

17 311 17045 
4207 5117 
757 502 
967 722 

51 509 58 150 
131 104 
4098| 5487 
345 518 

425 324 

109 72 

33 223 34 743 
57 47 
2393| 2099 
313 390 

109 50 


43 


— — 


— '... — —— ä — —— ͤ — — —— — —e—— —— : 
M» m U— Au — LIE RR | . zd — V AS -g 
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Überfiht 9. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Alter und Staatsangehörigkeit im Königreich und in den Regierungs- 
bezirken mit Unterſcheidung der exemten Städte. 


(Die Summen für die einzelnen Regierungsbezirke und exemten Städte ergeben ſich zum Teil aus Überſicht 5, S. 194.) 


Sachſen Reichsausländer Staats- 


Deutſches Reich (ohne Sachſen) 


——— — 14 — — | angehörig- 
männlich | männlich | teit 
Alter davon , Dp | haven SE -— ; unbefannt i 
attive weiblich weiblich | männlich | weiblich männlich weiblich 
überhaupt | Militär. überhaupt Militär. m. | w. 
perſonen 


perſonen | 


12. | 18. 


— 
eo 
[y 
en 
* 


unter 12 Lud 
12 bis unter 14 


14 ⸗ 16 e 
16 : » 18 4 
18 > e 25 z 
25 e 50 e 


50 Jahre und älter 


zuſammen 


unter 12 Jahre 


12 bis unter 14 N 


14 = 16 z 
16 - 18 e 
18 » =- 25 e 
25 = 50 e 
50 Jahre und älter 


unter 12 Jahre 


12 bis unter 14 EE 
14 ⸗ e 16 *.. 
16 - e 18 e 

18 - e 25 z 

25 e 50 s 


50 Jahre und älter 


unter 12 Sue 
12 ps unter 14 
14 


a 16 z 
16 = e 18 EO 
18 e e 25 gems 
25 . e 50 e 


50 Jahre und älter 


unter 12 SE 
12 bis unter 14 


14 = 16 e 
16 >- 18 e 
18 s Ka 95 a 
25 = 50 ^ 


50 Jahre und älter 


unter 12 Jahre 


12 bis unter 11 


14 = 16 


16 - 2 18 Ff . e o 
7 e 25 SC os 
25 * 50 * 


50 Jahre und älter 


unter 12 Jahre 
— 1 


12 Ex 4 e 
14 z * 16 s 
16 Sg s 18 EI 
18 >- e 25 e 
20 > e 50 a 


50 Jahre und älter 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1912. 


528 701 
88 218 
86 293 
80 633 

231 653 

625 932 

281 992 


1923 422 


46 833 
7980 
7 897 
7301 

21 683 

55 386 

31 529 


114 446 
18 204 
17 643 
16 906 
47 128 

129 528 
59 379 


31 671 
5 014 
4 860 
4 853 

17 413 

40 667 

14 352 


145 530 
25 434 
24 464 
22 421 
64 787 

177 459 
16 598 


47 690 
8 742 
8165 
7687 

28 033 

72 853 

27 399 


118 502 
19 716 
19 720 
18 924 
56 924 

148 948 
65 314 


| 


| 


198 ! 


173 | 


465 


12 547 
2 040 


15 
7573 
1081 | 

41 


EEN 
532 790 | 79522 | . 79883 
88 632 10 936 — 11 020 
87693] 9512 — | 9875 
85 050 9 749 27 11 366 
268552 | 48501 | 6848 | 435926 
674 074 | 118043 | 1592 111 956 
352 933 27 298 12 33 704 
| 2089 724 | 303 561 | 8479 , 301 330 
Regierungsbezirk Bauten. 
46 649 6 744 — 6 856 
8 020 949 — 942 
4 163 842 — 760 
7485 814 1 750 
22 537 3 954 194 2 867 
60 095 8 952 152 8 247 
40 310 2 300 2 2 811 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
115564 | 5888] — 6 512 
18 675 785 — 860 
18 382 713 — 754 
17 975 803 2 813 
57 754 4 333 434 3 384 
138 344 10 032 119 8 743 
68 872 2 091 ' 1 2 097 
Darunter: Stadt Chemnitz. 
3179| 2701 — | 8095 
5 059 350 — | 421 
5 042 340; — , 32 
b 147 392 407 
17 739 2 604 | n. 1 797 
44 058 5453, 113| 4737 
18 225 996 1 | 1086 
Regierungsbezirk Dresden. 
145 981 21788 — | 21 523 
24842 | 3159 — 3 106 
24459 | 2365, — 2 486 
23 506 2 336 12 2 761 
73 557 12 216 2 651 10 841 
195 361 32 249 617 32 680 
103 531 7542 3 10 209 
Darunter: Stadt Dresden. 
47 930 | 10 047 — | 9 969 
8 398 1457 — | ] 447 
8 597 1 220 — 1339 — 
8 900 1174 6! 1715 
30239 | 6931 | 1673 | 6 817 
83 599 17 838 357 19 200 
39 799 4 117 2, 6233 
Regierungsbezirk Leipzig. 
118843 | 35134 | — 34 976 
19942 | 4764 — 4 778 
19 994 4888| — 4484 
19 380 4 555 12 5 236 
63084 | 22 395 | 2456 20 405 
157 732 53 136 524 49 392 
79 530 12 381 6 15 198 


91620 | 71 | 


Di 


2 
d EE 


lel IIIe (elle Lee 


9» c: to | DÉI kA CD 


O ée m | | lo 


Ze 


DD 
+ O32 03 kä 03 Ot 


3 | — e: U 


1 | e 


MEC le-llls 


m 
Dä CO Ft ka 


mame | | o 


mouw! | ws 


631 474 
102 002 

98 855 

94 590 
299 480 
781 184 
316 318 


56 690 
9 342 
9 175 
8 676 

27 789 

69 084 

34 972 


124 541 
19 477 
18 846 
18 426 
55 021 

146 649 
62 651 


. 96 302 
5 623 

5 430 

5 585 
21 950 
49 894 
15 915 


174 105 
29 480 
27 710 
25 915 
82 057 

220 530 
86 477 


60 859 
10 675 

9 824 

9 415 
37 429 
96 369 
32 865 


157 850 
24 986 
24 716 
24 435 
84 744 

210 066 
78 917 


26 


636 308 
102 626 
100 947 
100 703 
328 544 
818 585 
395 045 


84 | 2323 903 | 2482 758 


56 660 
9 395 
8 969 
8 698 

27 102 

72 507 

44 490 


126 653 
20 043 
19 679 
19 529 
64 015 

152 739 
72 274 


memi A T 


37 047 
5 720 

| 5668 
5 888 

21 008 
51 824 
19 953 


174 087 
28 992 
28 072 
27 686 
89 450 

238 897 

116 919 


ni 


60 989 
10 348 
10 592 
11 463 . 
40 110 
109 335 
48 032 


158 006 
25 196 
24 993 
25 262 
86 474 

212 958 
96 020 
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Alter 


Sachſen 

männlich m 
davon 
überhaupt Militär 
perſonen 


weiblich 


männlich 
davon 
aktive 
überhaupt Mi itir- 
perſonen 


Deutſches Reich (ohne Sachſen) 


Reichsausländer Staats- 
euim es : —- | angebörig- 
| teit 
| unbekannt 
weiblich männlich weiblich N 
| m. 


DN 


männlich 


Summe 


weiblich 


1. | 2. 8. 4. 5. € | 12. 18. 
Darunter: Stadt Leipzig. 

unter 12 Jahre .. 43 735 — 43909 | 20201 — 19 967 | 2372 2362| 6| 3 66 314 66 241 
12 big unter 14 "NE 7545 — 7523 2 785 | — 2 814 298 295 — | 1 10 628 10 633 
14 - 16 SR 7487 — 7 783 2 832 — 2 982 360 318 | — | — 10 679 11 083 
16 = e 18 EE 4 452 | 4 | 8 430 2 951 9 3 839 508 366 1|— 10 912 12 635 
18 = e 25 Prud x 37539 ı 3663 | 29 357 15417 | 1425 15 065 2 965 1 815 1 3 45 922 46 240 
25 DO 5 €8 977 587 74 256 35 497 313 33 872 4 739 | 3819 5 6 109 218 111 953 
50 Jahre b älter 24 808 ! 27 | 31997 8 093 6 10 729 835 9261 3 1 33 739 43 653 

Regierungsbezirk Zwickau. 

unter 12 Jahre 8 103 390 — 105 753 9968 — 10 016 4 925 5 126 5 7 118 288 120 902 
12 bis unter 14 : , 16 854 — 17153 1 279 — 1 334 554 602 | — 1 18 717 19 090 
14 = — 16 16 569 — 17 095 1204 — 1 391 635 148 | — — 18 408 19 234 
16 - = 18 : 15 081 4 16 704 1244 — 1 806 816 1018 | — | — 17 138 19 528 
18 =» = 25 e 41 131 2 819 51 620 5 603 | 513 6 029 3 135 38534 — 1 49 869 61 503 
25 — 50 p. , 114 611 298 122 543 13 674 180 12 894 6 563 6 044 7 4 134855 141 484 
50 Jahre und älter .. 49 172 11 60 690 2 984 — 3 389] 1143 1260] 2 3 53 301 65 342 

Darunter: a) Stadt Plauen. 

unter 12 Jahre .. 1192 — 11908 29214 — 2934 1075 11560 1| 2 15982 16 000 
12 bis unter 14 GM 1 758 — 1 793 314 — 340 89 142 | — | — 2 161 3 215 
14 > 16 GENEE 1 833 — 1 904 311 —- 420 103 159 | — — 2 247 2 483 
io 2 18: won. 1 804 3 1999 328 — 631 169 302 — — 2 301 2932 
18⸗ „ 25 6328 1405 7322 1978 258 2531 755 1373 — — 9 061 11 226 
25 50 ! 14195 | 128 1619 | 4029 101 4348| 1458 | 1707 | 1 1 19 683 22 248 
50 Jahre und älter ... 4374 3 6358 611 | — 875 197 258 — — 5 182 7491 

b) Stadt Zwickau. 

unter 12 Jahre y 7548 — 7730 1 088 1109 419 422 | — | — 9 055 9 261 
12 bis unter 14 PER 1 329 | — 1 268 153 E 173 48 37 — 1 1 530 | 1 479 
14 ⸗ = 16 Zr 1 341 — ] 467 132 | 132 43 64|—,— ] 516 1 663 
16 = 18 SE 1 243 | 1 1 454 115 — 151 48 69 | — | — 1 406 | 1674 
18 „ 25 EE 4458 1370 4 286 881 245 546 322 248 | — | — 5661 | 5 080 
25 a 50 SC 9 860 160 10 469 ] 881 58 15413 579 483] 2] 1 12322 | 12 496 
50 Jahre und älter 4 140 6 5173 432 — ' 131 108 | 115 — 4 680 | o 719 


Überfiht 10. Die Bevölkerung nach Geſchlecht, Alter und Staatsangehörigkeit, mit Unterſcheidung der Perſonen 


mit nichtdeutſcher Mutterſprache. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor n: bie Regierungsbezirke und die exemten Städte. 


Stantsangehörigteit 


Vereinigte 


une Sachſen D ne Oſterreich Ungarn Schweiz Rußland eg pis EE 
Amerila 
männl. weibl. männl. weibl. [männl. weibl. [männ“. weibl. ſmännl weibl. [männl. weibl.] m. w. m. | w. [männi weibl. 
1. 1 3. 4. [| 6. 7. [s. | 10. 12. 13. 14. 15. 16. 17. [ 18.19. 
Perſonen mit nur denutſcher Mutterſprache. 
unter 12 Jahre |. 524274 528 462] 78858 79193118 929 19353] 153 167, 714 715 566 591 66 711 93 83] 520 461 
12 bis unter 14 —. 87 508 87 921 10 821 10 928] 2 327 2 455 13 17 95 80 60 540 21 101 13 15 48 45 
l4 > A 16 85 508 86 9144 9417 97861 2392 2 596 11 15 78 47 71 64| 15 71 10 Do 37 62 
16 -> 18 79 046 84259 9642 11260) 2813 2 885 21 27} :92 51 74 67 12 71 15 22] 39, 43 
18 2P % 220 831 266 195 47 910 43099]10739 11 336] 108 d 270 175] 326 300] 26 43| 39 371 129, 153 
25 DO 619 564  666654]116 444 110 38H24 931 24 394 259 268 776 699 546 616] 56 118[129 187| 226 612 
50 Jabre wih alter 214 d. 38 Mr 0571 26 852. 33 073 5 026 62251 37 521 147 152 147 206 28 431128 103] 91 156 
zuſammen 904749 2 067 4621299 944 297 72367 157 69 244] 602 KS 3242 132 1€ 91911 790 1 8980 24 2991427 4691 090 1 5€2 
| Perſonen mit deutſcher und nichtdentiher Mutterſprache. 
unter 12 Jahre 1 635 1 602 296 306 363 394 12 20 4 4 71 911 10 19] 25 14 32 34 
12 bis unter 14 278 278 59 47 59 42 5 11 — — 13 101 3 11 3 D 6 5 
14 ib -. . 321 309 52 46 58 57 8 515. — 12 140 1 2 3 71 10 7 
16 18: v à 307 333 70 23 83. 83 13 91 — 2 28 all 4 — Di 5 14 6 
In -— i 95 ' 829 ] 025 201 217 521 360 48 19 12 9| 193 851 5 51 16 16 86 18 
2n i 50 j 3 106 3560 891 8021 1 302 721 {D 42 15 10] 269 140] 17 12] 25 33] 179, 49 
50 Jahre und alter l 807 2 642 231 296 227 157 18 10 2 J 34 — 361 9 6] 13 13 32 19 
zuſammen | o 283 9149]. 1 590 17666 2613 1814 179 106 33 221 di 20. ET 40, 45] 90 93; 359 135 
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Staatsangehörigkei: 


Vereinigte 


Alter j R übriges P ] dun e , Rußland Groß⸗ Staaten ſonſtige 
Sachſen Deutſches Reich Ser Ungar SECH B ( ritannien von Staaten 
Amerika 
mänm. weibl. männl. weibl. männl. weibl. [männl. weibl. [männl. weibl. ann weibl. m ' w. m. w. jmännl. weibl. 
i | s 50 s | . 5 6 7. [8 9 10.11. | m. E s. [14.| 15. 16 17. | 18. 19. 


Perſonen mit nur nichtdeutſcher Mutterſprache. 


unter 12 Jahre 2 792 2 726 368 3840 1152 1197] 27 21 3 11 319 3131 21; 36] 44 29 127 91 
12 bis unter 14 = . 432 433 56. 45 108 140 5 S 11 37 37 4 9g 8 17 22 
14.» =- 16 ^2 464 410 43 43| 185 271] 19| 33 — ` 6| 82 8 7, 19|10 18 481 40 
16 - =- 18 = 380 45s 37 all 563 519 47 42 3 811247 259 28 139] 12. 25] 135! 67 
l8 « =- 25 „ 1013 1332 300 210063698 2 204] 991! 91 39 761669 792101 258882 128] 935 252 
25 e pe 2962 3 860 708, 770 4952 2624] 309 119 A0 Ss8[1573 7960188 3360140, 2701 202. 421 
50 J Jahre und älter 2347 3234 215 335 641 603) 33, 13 9 19 145 1760 50 155 56 1380 155 122 


zuſammen] 10 390 12 513] 1727 1 841ʃ11 299 7488| 724 327 87 19904 072 2 4600399 9521352 625ſ 622 1 015 


Geſamtbevölkerung. | 
unter 12 Jahre] 528 701“ 532 700] 79 522 79 883]20 444 20 874| 192; 208| 721 720] 956 9951 97 1261162 126] 679 586 
12 bis unter 14 ^0. 88 218) 88 632 10 936 11020] 2494 2637 23 26 = 811 110 101 28 90] 94 3T 14 72 


14 > 16 Wh ss 86 2933 : 0512 9875| 2635, 29244 31 53| 78 83| 165 165] 23 28| 23 471 95 109 
16 * 18 ES 80 633 85 050 366| 3459, 3487| RI 7810 55 611 349  347| 44, 146 32 521 188 116 
18 - 25 4231653 268 5521 48 501 43 526/14 958 13 900] 447) 196] 314 25312 188 11771132) 3061137 1811 150 453 
25 ⸗ e 50 - .[| 625932 674 074/118 043 111 956031185 27 739] 643] 429 831 797 388 15921261) 466294 490/1607 1082 
50 Jahre und älter 281992 352 933] 27 298 33 104 5 894 6 955 88 75 158 175 326 418] 87: EAR 197 254 278 297 
zuſammen 1923 422 2 089 7240303 561 301 330081 069 78 54601 ES 1 065|2 252 2 140,6 482 4 755,672 1 296869 1 187 407127 715 
Überficht 11. Die Bevölkerung nad den Mutterſprachen ſowie nach Geſchlecht und Alter, 
mit Unterſcheidung der Perſonen ſüchſiſcher, ſonſtiger deutſcher und nichtdeutſcher Staatsangehörigkeit. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für bie Regierungsbezirke, die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke, die exemten Städte und 
— mit Ausnahme der Altersunterſcheidung — für alle übrigen Gemeinden. 
` i CH GE 3 l | Mutterſprache HN l | i * nmn 
Geſchlecht | 8 8 | E gotnifd vetus amb | : | | 8 2 i: 

unb ER S zil.ls! = E AN Node hs à E 

5 el 2 822 2 2 8 | i -ajz Z S Sege _ 
Alter e ss = | 5 S SSE S {2z d ES se säi e SälS SS SIS i| B Së 
s T2] 2 [82] 8 reet E EI Eee r IB šE] € x3 

"ANC 8 3 [s EG S CHECK EEN EC 2 2/8 8° EE 

1 | 2 83. | «,5*51|56e^571]|8$8]|29$]| oo 1. [ 12. asf 14. 5. 16. 17. 18. 19 [20 21.] 22. 23 

Perſonen überhaupt. 

männl. 725 079 2 874] 3544 2 131] 463 408| 161 134) 1066 393] 129 42 83 50 14 29 64 16| 8 — ] 152 52 


417 3565| 188 162 1104 409| 145 45| 101 57 11 aal 56 91| 5 1| 194 59 
5 010 4 40301 3011 047] 7 391 1 88201 669 337]. 674 1400373 103| 762 1400131 27 |2 570 425 
3199 2 7850 872 693| 4796 1 300 946 2uslt 642 150581 127] 175 380121 16 [1 111 271 


9 089 7 7 95919 525 2 036|14 357 398402 879 632/2 500 406|079 284 1 057 215,265, 44 [3 957 807 


18 
weibl. unter 149. 730 621 2873| 3 477 2068 
männl. | eeo. 1553 036 11 242| 7569 6 884 
weibl. | über 14 3. 1 710 587 11 257 9419 8 266 


1 119 323 98 246024 009,19 349 


zuſammen 


Sächſiſche Staatsangehörige. 


männl. unter 143 611782 1913] 3198 1873] 11 8| 14 7 4 2 3 3 9: 4| 1 41 — 3l — — 5 10 
weibl. 616 386 1 880 3139 1839| 15 81 10 9 5 31 — | = 1 5| 2 11| — 9|- - | ] 4 9 
männl. | über 14% 1292 967 63701 6983 6 146 63 5 84 54 48 49 4 19 9 22 14 20 11 100 5 — 29 20 
weibl. l i > 14 71 104 45 


4: 
1451 076 7869| 8651 7389 91: 6: 
) 


51070 136 102] 216 140 29 27| 130 50| 99 pu 20 
zuſamnien 3 972 211 18 032021 964 17 247 180 126 244, 172] 273 194) 36 49 142 81 


116'101 Pu 19 81 12 84 


Andere deutſche Staatsangehörige. 


männl. unter 14 8 89 679 355 328 248] 90 86 82 79 3 2 2 2| 1 7"|-— 9 — 9|-—. — | - -- 
weibl. 90118  353| 330 218 82 780 102 91 6. | a 9. Jipa R 1 2 9 
männl. | über 14 J 210 265 1535] 550 697] 642 608] 726 630 33 UI 19 15] 11 22] 26 311 -- ie ] 29 9] 
weibl. 207605! 1413] 706, 815| 472 439 445| 390| 66 510 mm 35 20 49 19] 12 6 6 2| 47 37 
zufammen | 597 667 3656| 1914| 19781 286 1 21111 355 1 190| 108 79| 38, 37] 51) e| 75 67 12 14] ej a| 78 60 
Reichsausländer. 

männl. | unter 14 J 23618! 606| 18!  10| 362; 814! 65 481 1059 386 124 37] 80° 39 13. 16! 64 11| 8- | 147 42 
weibl. i 24117 640| 15 11) 3200 270, 76 621 1093 Ab 140 430 96 380 9 6, 58 I6 D- [ 118 48 
7901 1271126 26 |? 9 


männl. | über 144 49 804 3337 36 414 305 3 750 494 363] 7310 1 814,1 653 303] 654. 90 92 
weibl. bs 51 06 1 975 62 6212 636.2 2811 291 901| 4514 1 1091. 88s 1631 477 421 143 dit 7 960 189 
zuſammen 140 445 6558] 131 qual 6236615] 926 67413976 3 71 1.2 805 54602 307 MM 116 014177240 33 13 737 6625 


26 
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Überſicht 12. Die Bevölkerung im Verbreitungsgebiete der wendiſchen Sprache nach Geſchlecht, Alter und Mutterſprache. 


Dieſe Zuſammenſtellung umfaßt alle Gemeinden, bie bei einer bet beiden Volkszählungen von 1905 und 1910 mindeſtens 5 Prozent wendiſch 

(oder wendiſch und deutſch) ſprechender Einwohner hatten. Die Namen derjenigen Gemeinden, in denen der Prozentſatz 1905 über, 1910 

aber unter 5 Prozent betrug, find eingeklammert. Ein dem Namen beigefügtes (K) bedeutet, daß die Mehrheit der Einwohner römiſch⸗ 
katholiſch ift. — Die nämlichen Nachweiſungen liegen handſchriftlich für alle übrigen Gemeinden des Königreichs vor. 


Perſonen mit wen- 
Bevölkerung diſcher u. deutſcher 
Mutterſprache 


Wendiſche oder wendiſche und deutſche 
Mutterſprache hatten unter 100 Gin- 
wohne rn 


Wendiſche Mutterſprache batten 


Perſonen mit wen · 
unter 100 Einwohnern 


diſcher Mutterſprache 


davon davon 
Gemeinden mann | weib⸗ männ- | weib- 
SE 14 300 über. 14 94) ligen | nigen | DËSE) über eer | tien lichen unter über 
ſamt⸗ r 14 14 14 14 
zahl weiblich alt haupt weib. alt Qe. Ge · Jahr Jahr haupt Oe, Oe · Jahr Jahr 
mn lich eg ſchlechts ſchlechts ën flecte 
H 
weibl.) weibl.) ! | 


Stadtgemeinden. 

Bautzen . . . [32 75415 186,24 910|8 209,1 866 2 775 485 289 | 423 | 11,3 8,5 14,2 6,3 12,8 15| tı 1, 0,8 1,7 
Weißenber g 1212 607! 870 o 53 75 5 — 5 7,1 5,5 8, La 9,2 0,4] 08: — |— Dë 
Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Bautzen. 

Arnsdorf 220 120 1280 14 4 91 9| 5 7 | 105, 140; 75| 7, 40, 4,2 22| 5, 
WuriB. zzz. 378| 176 200| 106: 501 69 24| 10 | 13 | 344 34,7! 34,1 270 69: 5,7 6,2 6, 
Baruch 523 255 3530 128 61 97 204 105 146 | 63,5 61, 65, 524 26 412 34, 41, 
Baſankw itz 45 22 321 —  — | — 43 | 22 30 | 95,0 91,3 100,0 100, 91,3 ; 100,0 100,0, 93,8 
Baſchüt zz 263. 129 185 27 100 22 168 91 | 123 | 74,1, 70,1 78,3 64,1 7,5 70,5 57,7 66,5 
Bederw iz 195 10 130] 34 24 30 15 8| 13 | 25,1 181, 31,7] 9,2 24 7, 3,1 10,0 
Belgern 844 44 60] 17 10 12 54 27 3884, 85,0 84,1 875| 8 6% | 6l | 66,7) 68.3 
Bere 191 111 125 10 6 954 30| 39 | 33,5| 35,0 32, 24,2 30,0 27,0 22,7 31,2 
Binnew itz 115 57 80] 27, 15 19 62| 33 39 | 77,0 70,7 84,2 88,6 50,0 57,9 65,7 48,8 
Bifau .. ls 120 68° 82] o 10) 12 27| 17| 22 38, 36,5 | 39,| 31,6 E 2% 13,2 26,8 
$Sibda........ 110 54 78| 52| 30| 37 37| 16 | 23 80,9 76,8| 85,2 90,6 37, 29,6 43,8 29,5 
Boblit zz 113] 67 73] 34 22 27 29 17| 18 555 52,2 58, 450 6,1 25, 27,0 24, 
Bolbritt z 360 174 247 167 81 110 82 39 59 | 69,2! 69,4 69,0 70, 23,1 22, 20,40 93,9 
Bornitz (a) 1180 62: 780 16 8 14 88 45 64 | 881| 91 85,5 90,0 76,8! 72,6 85,0 69,» 
Brehmen . 124 65 ef 28 16 14 65 37 44 750, 67,8 81 72, 475, 57 43,8 57,9 
Brieſing . 179 83 125 20° 10 8147 69 109 | 93,8 91, 95,2 926 813 83,1 70,4 87,2 
Brieß niz. 810 40 60| 21! 12 16 46 21 33 | 82,2| 8% 82,5| 85,7 61,0 52,5 61, 55,0 
Brohna ($) ) 1244 67 87 Aa 2| 4118 65 81 | 98,4, 96,5 | 100,0 100,0 93,0 97,0 1000 93,1 
Bröſ 267 135 165 28 12| 25168 89 103 | 73,4 72,0 74,8 | 66,7 59,8! 65,9 63,7 62,1 
Buchwalde 279 150 182 21| 11| 19193 107 126 76,7 74, 78,7 71,1 66,” 71, 69,1 69,2 
U 2a» 206 94 141| 46. 20) 39| 66 | 37| 43 | 54,4| 491, 60,86 46,2 25,9 39,4 35, 30,5 
Camina ($) ). 1888 97! 129| 23, 130 19138 73 9285,86 82, 88,7 84,7 714 75,3 7801 71,3 
Caminauu 127, 68 95 14 6 11 91| 51 67 | 82,?| 81,4 83,6 84,4 67,3 75,0 75,00 70,5 
Canig-Ehriftina.. . . .| 151 76 108| 40 180 30 87 48 6084, 81 86,8 86,0 52,0 63,2 62,8 55,6 
Cannewitz b. Biſchofsw. 19) 2814 7 14 | 50,6 43,6, 56,5 6,7 17,9 15,2 — | 20,0 
! 
| 


Cannewitz b. Grödiz . 103 57 62| — | — | — | 84| 48| 52 | 81,5 78,3! 84,2| 78,0 78,3! 84,2 78,0| 83,9 
(Carlsberg). 1455 83 990 — —— —— —;— — — — „„ 
Caßlau (Kp ... 93 46 sf 13| 8| 8 80 38 50 100% 100,0 ; 100,0 100, 100, 89,4 82,8 85, 86,2 
Coblen zz 83 44 52 29. 11 19 19 12 15 57,80 64,1 52,3 45,2 65 17,9 27,3 12,9 28,8 
Cölll . . . .... 273 140 186| 107| 52| 75 140 76 93 | 90,5) 89,5 91,4 | 90,8 48,1 54,3 54,0 50,0 


Commerau b. Bautzen. 188; 94) 115] 23 9| 13105 55] 65 | 68,1 68,1 | 68,1 | 68,5 


Commerau b. Königsw. 366 187 248] 10 6 9308156 | 213 | 86,9| 87,2 86,6 81,4 84,9 83,4| 80,5 85,9 
Corttnig `... 126 69, 891 12 8 7| 90| 49| 63 | 81,0) 78, 82,86 86,5 Lal 71,0| 73,0 70,8 
Coſſerrrn 191 95; 106 7 2 7 10 5 31 89 104 Tal 88 52. 5,3 82 258 
Co ul 224 119; 142| 37 au 33 40 22 3434, 32, 36,1 12,2 171, 18,5 7, 23, 
Crota a. 270 144, 161] 202 112] 122 — | — | — 74, 71, 778 73, e 
Dahlo witz 80 45 63] 46 26 45 27 17 11 | 91,3 85,7 95,6 100, 28e 37,8 94,1 17,5 
Da hren 71 33 47 28 15 17 2 2 2 42,3 40,6 43,6 45,8 — 51 — 4,3 
Daranitz 35 17 25| 11 5 8 23 12 16 | 97,1| 94, 100,0 100,0 611 70,6 70,0 64,0 
(Denkwitz ))) 12 IN 5 | Ee E EE E Ee SCH E EECH E „I;! EE E 
Diehmen 344 1750 213] 32 2 30 — | — — 9,33 5,9 12,6 1, „** 
DoberſchaUu . 909; 457 553] 65 32 55 63| 28 52 | 14,1) 15,0 13,1 Ba 19; 7,7 6,1 31 94 
Doberſchütz b. Bautzen.] 133 70 87 133, 70 87|— | — | — [100,9 100,0 | 100,0 100,100, — — — — 
Doberſchütz b. Reſchwiz (K)! 121] 63 al 1 — — 116 62 77 | 96,7! 94,5! 98,4 100,0 9 931! 98,4 97,5] 95,1 
Dobranit z 54 31 43 1| — 1! 42| 25| 31 [79,6 78,3 80,6 100,0 7 3,9 80,6 100, 72,1 
Döbſchke 34 20 211 10 5 7 5 1 2 44,1 64,3 30,0 46,2 286, 5,0 23,1 9,5 
Döhlen 65 34 480 5 3 106 4321 33 | 73,80 77, 70,86 82,4 71,0 61,8 58,8 68,8 
Drauſchkowitz . ..] 224 129 143] 39 20) 28 19 11! 17 [ 25, 28, 24,0 16,0 84, 8,5 2,5 ll, 
Drehſſgaa a. 312 168 217) 41 230 31160 81 111 | 64, 67,4: 61,9 62,1 54,9. 48,2 51,86 51,2 
Dreikretſcham (K). . .| 95 46 ag 2. 2| 1/84 41 5290, 87,8 93, 89, 87,8; 89,1 86, 89,7 
Dretſchen 164 84 107] 21 16 15 5| 3 515% Bel 22,6 105 Sal 3% | 47 
Dro ben 93 45 60] 73 36 48 13 7 8 | 923,5, 89,6 95,6 90,9 12,5 15,6 15,2 13,3 
Dubraukte s. 211 115 1280 27 16| 15 130 75 79 | 744] 68,6 79, 75,9 57 65,2 61, 61, 
Ebendörfels 341 182, 935 520 27| 38 126 71 94 | 522! 50% 53, 43,1 34, 39, 230,2 40, 
Eulo witz 335 175 216| 122 70 95 13 4! » | 40,3; 38,1 42% 26,0 5,6 2,3 4,2 3,7 
Eutricſhe 135 73 96 3 3 5 105 58 74 | 82,2 80,6 83,6 82,10 8 5,8 79,5 79,5 77,1 
Gauß ig. 606 3200 410 67 43 60| 16. 10 15 | 137] 105 16,8 4i| 18 2% 24 3, 0% 37 
Glein aqa 235 199, 146] 67 37 45 125 73 79 | 81,| 77, 85, 76,84, 53,2 49,1 56,6 51,7 54,1 
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Bevölkerung 


Y 3. 
470) 2949. 
134 65 
634! 324 
189! 108 
355 191 
8880 449 
9780 488 

95 49 
92 47 

12111 662 
2180 118 
194 106 
206 92 
2400 111 
113 59 
138 72 
330 159 
768 407 
193 97 
165 90 
2190 114 
112 58 
286 143 

65 31 
275 147 
110 53 
253] 117 

1765 930 

2111 110 

50 26 
291 150 
22 11 
109 62 
342| 164 
98 52 
99 54 
131 73 
352 182 
666| 414 

1175 599 
256 138 
115 58 
332 175 

97 48 
57 27 
142 75 
113 66 
21 11 
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184 93 
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392 199 
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943, 126 


alt 
(männl. 


weibl.) 


und 


b. 


52 


Perſonen mit wen- 
diſcher u. deutſcher 
Mutterſprach: 


— — 


7 | 8 
110 17 
26 36 
130 82 
5 35 
45 | 161 
138 | 238 
69 | 264 
15 17 
18 38 
93 204 
42 32 
14 | 109 
37 46 
49 97 
10 91 
37 7 
77 90 
23 40 
14 | 106 
8| 5 
27 102 
27 11 
49 103 
7 a 
12 206 
4| 89 
78 51 
51 10 
8 | 147 
— | 45 
18 147 
„ 
57 — 
56 47 
26 57 
4| 96 
í 17 
149 | 22 
26 | 14 
159 | 413 
96 | 177 
Al 89 
49 | 139 
— | 90 
7 111 
8 25 
— 2 
4 208 
el 45 
28 76 
20 90 
86 77 
— | 59 
4! 68 
114| 52 
67 135 
2 83 
78 304 
20 72 
48 3 
4| 8 
49 21 
68 97 


201 


Berjonen mit mer. 
diſcher Mutterſprache 


daven 


uͤber 
n Jahr über⸗ 


10. | 11. 
15 | 31,83 
30 | 71,0 
68 | 39,3 
32 | 23,8 

113 | 65,9 

173 | 49,0 

169 | 38,8 
12 | 33,7 
32 | 65,2 

156 | 27,1 
27 | 41,3 
74 | 66,5 
30 | 46,6 
19 | 41,3 
58 | 98,2 

7 | 44,2 
67 | 57,0 
34 9,1 
71 | 63,7 

5 7,9 
62 | 74,4 

6 | 37,5 
80 I 66,1 
20 | 67,7 

140 | 85,8 
49 | 85,5 
34 | 76,3 
10 3,5 

107 | 74,4 
28 | 90,0 
95 I 58,4 
10 | 63,6 

— 165,1 
34 | 35,7 
31 | 88,8 
25 | 31,3 
17 | 42,7 
16 | 66,2 
13 6,8 

283 | 51,6 

104 | 84,0 
55 | 80,9 

104 | 68,1 
75 | 92,8 
82 | 85,2 
23 | 30,1 
21 1100,0 

130 | 87,3 
35 | 82,8 
43 | 64,1 
14 | 47, 
48 | 30,9 
40 | 98,3, 
45 | 83,7 
36 | 69,9 
80 | 75,2 
56 | 88,7 

200 81,4 
41 | 70,3 

3 | 13,8 
8 | 45,2; 
11 | 68,0 
69 | 79,0 


wohnern 


| 


männ- 
lichen 
Qe. 


toeib. 
lichen 
Qe. 


ſchlechts ſchlechts 


62,7 
77,8 


Wendiſche oder wendiſche und deutſche 
Mutterſprache hatten unter 100 Gin- 


| 


unter | über 
14 


Jahr Jahr 


15. 


70, 


| 
| über- 
baupt 


38,8) 


| 18,6 


—— — 


Wendiſche Mutterſprache hatten 
unter 100 Einwohnern 


männ- 
lichen 
Ge · 


weib · 
lichen 


ſchlechts ſchlechts 


16. 


3,6 
29,0 
12,9 


45,4 
26,8 
27,0 


13,7114, 
58,20 58,7 


— 


18. | 


3, 


28,0 
13,1 
100,0 


t 
l 


35,9 


unter über 
14 14 
Jahr Jahr 


19. | 20. 


1,4 


4,1 
42,3 
14,8 
204 
| 47,9 
28,7 


128 9,7 
100,0) 97,6 


, 95,8, 72,6 


13,0 
43,7 
90, 
56,8 
56, 
— 
34,8 
18,2 


| 
| 
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Perſonen mit wen. | 


nn ` e -— — — — U ———— u. 


mr TIR I ä ` [i di 
Wendiſche oder wendiſche und Deutiche Wendiſche Mutterſprache batten 


Perſonen mit wen⸗ 


Tevö . 100 Çin- 
RL ae diſcher Mutterſprache EE E EN | unter 100 Einwohnern 
Sr EE pz y e ce RENE E E EE DS get U 
davon | davon daven | | | | 
BEENDEN Ve: | über |. | über über |. Lr iid unter | über | 7 Ba unter | über 
famt. j Jahr] Über- 14 Jahr über- 14 Jahr] Über: lichen lichen 14-1 33 über⸗ | lichen lichen iá 14 
ahl weiblich alt haupt weib- alt haupt weib. alt haupt Ge. Ge c Jahr j Jahr haupt Ge Ge, Jahr Jahr 
3 punt lich (Cu) | ti (männl. ſchlechts ſchlechts | ſchlechts ſchlechts 
weibl.) weibl.) | , weibl ) | | | | | | 


1 2 3 4 5. 6 7 8 9. 10. 11. 12. 18 14 15 16. 17. 18. 19. 20. 

| i i | | | 
Mittet . 2.2220. 399 212 274 104 56 71194 108 139 | 47 717 Tla 704 (6,8 48, 46,0, 50,9 44,0, 50,7 
WRfmig....... 159 78 106| 64 30 40 47. 28 32 | 698 65, 744 736 67,9 29,6 23,5 35 28, 30,2 
Mönchswalde . 239, 115 160 50, 22 37 109 55 73 | 66,5 66,1, 67, 62,0 68,8 45,6 43,5 47,8 45,8 45, 
Muſchel witze. 100 52 75 13 5 60 40 23. 37 53,0 52,1 53,8 40,0 57,3 40,0 35,4 44,2 12,0 49, 
a. S uL ebe A hd Se 91 N n: m = e > SE d n 19 5 58,0, E =. D. 41,0 ons 
Xaunbotp . . . . i 34 7 7 | 3 4 3. 9,7 72855 4 2,7 — 452 
Nech ern 158 75 107 56 25 38 88 44 56 91,1 904 92,0 98,0 87,0 55, 530 58,7 62, 523 
Nedaſchüt z 217 109, 1580 54 26 43 62 33 4553, 52,8 54,1 47,5. 55, 28,6 266 30, 28,8 28,5 
Neſchwitz . 700 375, 4830 188 98 132 192 117 13954, 50,8' 57 50,2 56,27, 23,1 31,2 24% 28,8 
Neudorf a. d. Spree. 251 133 145 46 26 311101 54 51 [58,6 56,8. 60,2 61,3 56,86 40,2 39, 40, 47, 35, 
Neudorf b. Königswartha Hä 45 56 73 41 49| — — — |890 86,5 91,1 923 875| — — — — — 
Neudorf b. Neſchwitz .] 167 85, 104] 43 21 25 60 32 47 [61% 61,0 62, 49,2 69,2 35,9 34,1 37, 20, 4% 
Niedergurigg .. 387 196 250] 289, 146 18415 9 7 78,6. 78,0 79,1 82,5 16,4 3,9 3,1 46 5,8 2,8 
Niederkaina . - 243 126, 165 60) 32 38124 64 93 | 75,7 75,2 76,2 67,9 19,4 bin 51, 50,8 39, 56,4 
Niederuhna - 72 38, 60 13, 7 1334 18 27 | 65,3 64,7 65, 258, 66, 47,2 47,1 47, 58,3 45,0 
NE ua I aa a a gal e me Ba a 
*Xwdüb . ..... 32 ( ` 3 27 90 9 7 1 54,7 36,8 34,2 39,7 55, ),2 
Oberförſtchen . . 169 90 104 40 21 28 43 96 27 | 49,2 45,86 522 43,1 52, 25, 215| 989 246 36 
Obetqutig . . . . 611! 299  404| 145 70 100 236 127 162 62, 59,0] 65,9 57,5 64,9, 38,6 34,9! 42, 35,7, 40,1 
Oberkaina . 146 75 95 42 20 34 1 — 1 29,5 32,4 26,7 15,7 368; 05 1 — — 1,1 
Oberuhna 163 78 114| 49 27 38 89 a 57 [84,7 800] 89, 87,8 83, 54, 54,1 5,1% 65% 50,0 
Oeh na o 46 66] 23 12 16 11 6 837% 35,8 391! 400 36, 12,1 11,1 13,0. 12,0, 12,1 
Panne „ 310 161 170 194 102 110 33 15 15 "o — 12,1 72, 13s 10,5 12,1 9,3 12,0 88 
annewitz a. Taucher. | 58 , *. 2 — — — ET 8 4 6 810 — — — — 
Pannewitz b. Königsw. 176 94 1130 40 22 27 78 43 50 | 670 64,6 69, 65,1 68,2 Aa 427 4o, 44% Ais 
Su Loc eda % „ e e ael 26 14| 18 67s 662| 6de] 64 E8 17% ten 

BEER, ^ oo een « 2 505 2 9,2 4 8 3 59 D 
Qiegiwig ..... 133 75  90| 43 28 36 19. 9 12 |466 431| 49 32,6 533| 14, 17,2 120. 16, 13,3 
Ee 213 100, 136 24 16 18) 10 11% 8 18 7 14% 0% a Te 
opla . ee : | = r ' | RU ' 75 n" ees b. — 77 
Pommritz ... 235 116 158 99 48 65 13 9 12 | 477 46,2 49,1 45,5 48, 5, Aur 7,8 Lä 7, 
Pottſchapplitz ... 152 63, 98 8 3 8 26 12 21 22, 21,3 238 9, 29,6 17,1 15, 191. 9,/ 21,4 
Preitit z 235 117 171] 95 54 65 68 31| 55 | 694 66,1 72, 67, 70,2 28,8 314! 26,5 20,3 32,2 
Preuſch witz... 50 24 471 22 12 21 — | — | — [44,0 38,5 50,0 33,30 44,7) — | — — — — 
Priſchwi zzz 121 60, 99| 1 1| 1 68 30 64 570 62,| 51,37; 18,2 65, 56,2 62,5 Wa 18,2 64,6 
Purſchwit zz. 447 236 326 49 27 32 334 183 | 250 | 85,7) 82,0 89,0 83,5 86,51 747 71,6 775 69,4 76,7 
Puſch witz. 227 124. 1514. — — | — 152 82 103 | 67, 68,0 66,1 67,1 66,9) 67,0 68,0 66,1 67,1 66,9 
Quati z 397 202 247 10 5 9 283 | 147 | 175 | 73,8 72,5. 75, 72,7 "4| 71,3 69,7 72,8, 72,0: 70, 
Quoos 172 91 121| — — — 138 73 94 80,2 80,2 80,2 86,3 77, 80,2 80,2, 802, 86,3, 77,7 
Maba Soo EB BER dm me mE £s 

Gum | 57 | 74,9 73,7 76,0 79,3 73,1 8, 5 1 A 
Nadel V 285 153 174] 44 22 32 194 109 106 | 835 81% 85,6 903 19 68,1 644 712 79,3 60,9 
Radibor (KL .. 642 359 439| 40 23 30 504 285 339 | 84,7: 83,4 85,8 86,2 84,1 785 77, 79, 813 77,2 
Raſch0chql .. 383 205 269 64 34 48 74 39 60 | 36,0 36,5 35,0 206, 40,1 19,3 19,7 190 12,3. 22,3 
Ratt witz. 146 79 93| 42 20 25 20 8 1342, 50, 35, 45,5 40,9 13,7 17, 1031 13,2 140 
Rieſchen 38 22 30 18 9 13 4 2 257 688. 500 875 50,9 105 185 91, 25% 6,7 
jtobemib. .. .... 493 954  331| 136 75 107 35 20 | 34 | 34,7 318 374. 18,5 42,0% Zu 63 7,9) 0,6 10,3 
Rothnausliß . . . . - 378 200 27| 35 19  34| 33| 24 33 | 180 ia 215 O0, 26, 8, 5, 120 — | 12, 
Salga . a 90 50 57 21 7 12 60 37 38 | 90,0: 92,5 88,0 93,9 87, 66,7 57,5 74, 66,7, 66,7 
Salzenforſt t. 199. 104 148| 39 18 29 85 44 6462, €53 59,6 60,8 620 42, 432 42,3 Aa 43, 
Särchen 139 69 90| 38 23 28 65 32 4474, 68,6 79,6 63,3 80,0 Aën 47, 46, 42, 48,9 
Saritſch h. 116 57 "| 10 4 7 70 43 43 74,1 661 82, 80,0 70, 65,5 55,9 75, 73,3 60,6 
Scheckwiz . 41 20 34 1 — 128 15 25 70, 66,7. 750. 42,9 76,5 68,3 61,9 75,0 42,9 73,5 
Schlungwittzz - 1010. 47 72] 19 10 17 24 13 17 42, 370 48,0 31,0 47, 23,8 204, 27, 24,23, 
Schmochtit zz. 1255 61, 77] 16 7 13 64 35 39 | 640. 59, 68, 58, 67, 51,2 45,3 57,1, 52,1 50,6 
Schwarznaußlitz . . .| 314 154 206] 53, 25 37 197 97 130 | 79,6 80,0 "e 76,9 81,1 62,7 625 63,07 620 63,1 
Sdiegſu 205 102 124] 12 6 9154 77 101 | 81,0 80, 81,4 69,1 88, 75, 74,8 75,5 65,4 81,5 
Se idauag:nn a 3440 1757. 2 390] 844 455 660 249 149 197 | 31,8 2931 34, 22,5 35, 7, 5,9 8,5 5,0 Bj 
Semmichauu 139 75 97] 18 7 12 40 27 3441, 375 45,3 28,6 47, 28,8 20,3 36,0 14,3; 35,1 
Sing witz 416 207 272] 45 21 37 133 80 92 42,8 36s 488 340 47, 39,0 25, 38,6 28,5 33,8 
Sollſchwit z. 114 65 79 12 ( 762 36 43 64, 65,3 64,0! 68,0 63,3] 54, 531 55, 54, 544 
Sora 26 10 30 12 6 nI — — (46, 875 60,0 16,7 55, — — — H— — 
Sori 1111 62 760 75, 43 48 28 15 20 92, 91, 93, 100,0 89, 2 20% s 5 SE 
Sorig ...... 90 53 68| 10, 7 5 71 43 55 | 90,0 838 94,3 95,5 88,2 78,9 75,7 A 72,7 80,9 
Spittw itz... 250 125 174 49 25 43 28, 17 24 | 30,8, 280 33,6 13,2 38,5 11,2 8,8. 13,6 A 13,8 
Spreewiefe ..... 191 98 135| 37 18 22| 93 50 63 | 681 66,7 69, 80, 63, 48,7 46,2 51,0 53,6. 46,7 
Stada `... 335 181 226] 24 18 22 4 3 4] au 7s Ss de 11| 12 06 1; — 1l, 


m — — 
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Perſonen mit wen. i À i Wendiſche oder wendiſche und deutſche Ge 
es f Bier. tenes | Bertonen mit wer, (der hin unter 100 rel Soin, Oh batten 

davon davon daven | | | | 
Wee Ge. über m über |! über e unter über RUNDEN MD ID unter über 
Lan, 14 Jahr über- 8 Jahr Hie, 14 Jahr übers | lichen lichen, id i4 über. lichen lichen SE M 
ahl weiblich alt haupt weib⸗ alt haupt weib ⸗ olt haupt Ge ee. Jahr Jahr haupt Ge | Ge. Jahr Jah 
zal (mann. lich nnn lich (mam. ſchlechts ſchlechts | | ſchlechts ſchiechts ar Jahr 

weibl.) | weibl.) | | weibl) | | | | | | | | 
1. 2 3. | 4. 5. 6. 7. i 8. 9. | 10. 11. | 1$. 13. 1 da | Li. 17 18. | 19. | 20. 

' f ! i : E | | l 
Steindörfel 169 87 119 43 21 31 76 44 61 70, 622, ma 54 773) 45% 395 50,6 300 Bla 
Stiebitz . .. 194 97 119 33! 19 25 12 6 8 22,7 196 25,8 14,7 27,7 6,2 62 6,2 5, 64 
Storcha (K) 101 54 80 11 5 3 84 47 71 91 91,5 96,3 1000 92,5 83,2 78,7 87, 61,9 88,8 
Strehla. f 221 117 155 48 30 39 31 15 16 | 35,7 327 38,5 36, 35, 140 15 12,8 22, 10, 
Strohſchütz (K). 11 1 1l — — — 10 4 10 90, 85,7 1000 — Dia 909 85,7 1000 — 990,9 
Suppo 17 10 16] 13 8 13 1 1: — į 824 71, 90,00 1000 80,3 5, — 10,0 100,0 — 
Taſchendorf 97 49 69 6 3, 5 10 5 916,5 167 16,3 7,1, 203 103 10,4, 102, 3,86 13,0 
Techritz 123 58 790 38 19 26 38 23 23 | 61,2 52,3 72,1 dla, 62,9 30,9 23,1 39,7 34,1, 29,4 
Teichnitz 191 102 1200 32 16 15 97 57 72 67,5 62,9. "le 59,2 72,5 50,8 a 55, 35,2 60% 
Temritz 76 36 611 14 6 7 51 25 43 | 855 85,0 86,1 100,0 82,0 6731 65,0 69,4 53,3 70, 
Truppen. 100 52 710 13 5. 10 81 44 56 | 940 93,3 942. 96,0 93,0 81,0 77, 84,6 86,2 78, 
Ubigau ... 161 85 98] 11 7 6:117 64 76 | 795 "50. 83,5 73,0 83,7 72,7 69,7 75,3 65,1 77, 
Uhyſt a. Taucher 368 189 272 44 24 43 19 13 18 [17,1 145 196 2,1 22, 5,2 34 6,9 10 6,6 
Wadi. 101 49 79 A 19. 35 48 26 38 | 85,0 800 O1, Ga 92,0 462 40% "äu: 40,0 481 
Wartha . 217 106 139 1 1 ps 137 | 69. 95 | 63,6: 61,3 66, 53,8 69,1 63,1 61,33. 65,1 53, 68,3 
Wawitz 125. 58 90] 36 15 28 55 29 43 | 72,8 70,1 75,90 57,1 78,9 440 38, 900,0, 34,3 47,8 
Weicha Ge AN 164 90. 110] 30 17 21 35 22 22 39,6, 35,1 43,3 40,7 39,1, 21,3 17,6 244 24, 20,0 
Weißig... 38 20 29 9 5 81 28 14 21 97,4 100,07 95,0 88,9 100,0: 73,7 778 70,0 77,8 72,4 
Weißnaußlitze. 130 721 94 17 8 14/27 14 21] 338 37% 30,8 25,0 37,2 20,8 9324 194 16,7 22, 
Weſſel 129 66 84| 42 20 28 59, 33 41 [ 7831 76,2 80,3 71,1 82,1. 45,7 41,3 50,0 40,0 48,8 
Jetro . 108 60 134 20 11 17 61 38 43 | 75,9 66,7 81,7 60,0 82,2 56,5 47,9 63,3 51, 58,9 
Wilthen. 2809 1524 1825] 137 82 130, 31 211 29 6.0 5,1 ba 0,9 ba 1,1 0, 1,4 0,2 1,6 
Wölkau . EE 116; 56 72 7 4 EE lege de 2 78. 8,3 7 — 25 1,7 33 — — 2,8 
Wuiſchke b. Pommritz . 202 103 136] 23 13 17 136 72 87 [78,7 74,7 Mia 83,3 76,5 67,3 64,6 69,9 712? 64,0 
Wuiſchke b. Weißenberg 60; 33. 54 9 D 8. 37 21 32176,” 74, 7885 100,0 74,1 61,7 59,3 63,6 83,3 59,3 
Wurſchenn¶ 191 89 1290 36 21 25 93 38 61 [67,8 68,6 66,3 69,4 66,7 48, 53, 42,7 hl, 47% 
Zeſ che 311 171 209 138 76 92 124 69 85 [84,21 83,6 His 83,3 84,7 39,9 39,3 404 38,2 40, 
Ziſchkowi z.. 78 41 54] 22 13 16 53 26 35 | 962 97,3 95, 10% 94, 67,9, 73,0 63, 75, 64,8 
Hodou . .... 185 106 119| 39. 90 26 15 10 12 | 29,2, 30,1 28,3 24, 31,9 8,1 6,3 9,51 Aa 10,1 
Zſchillichau 82 42 59] 30. 18, 22, 40 19 27 85,1 82,5 88,1 91,31 83,1 48,8. 52,5 45,2 56,5 45 

Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Kamenz. 

Auſchkowitz : 59 28 46 21 1 21 19' 9 1735,60 35,5 35,7 15,4 41,3 322 32, 32,1 154 37,0 
(Biela) . . .. 309, 155, 204 2 2, 2 | 1 1! 1 10 — 159 — , 15 03 — 0, — 0,5 
Bocka 24 9 16 — — — 2 1 1 83: 6,7 11,1 12, 6,3 83 6,7 11,1 12, 6,8 
Cannewitz (K). 81 38. 61 — — — 73 37 56 | 90,1 83,7 97, 850 91, 90, 83,7 97,4 85, 91,8 
Caſeritt (K).. 57 32 46 4 3. 4; 51, 29 10 | 96,5: 92,0 100,0 100,0 95,7, 89,5 88,0 90,8 100,0 87, 
Croſtwitz (R) .. 535 282 384 17 11 11 185 260 347 | 93, 91,3, 96,1: 95, 93, 90, 885, 92,2 914 90 
Cunnewitz (K) 213 106 159 4. 2 4:206 103 152 | 98,6, 981 99,1 100,0. 98,1 96,7 96,3, 97,2 100,0 95,6 
Deutſchbaſelitz 332 175 228] 37 25, 32 9 6 6 ][ 13,9, 9,6 Hu 7,7 16,7 2,7 1,9 3,% 2, 2, 
Döbra 214. 115 140| 7 2. 7110 60 74 | 547 55,6 Die 48, 54, Bl 50% Ae 48,6 52,9 
Dürrwicknitz (K). 58 33 13 — — — 55 33 40 | 94,9 88,0 100,0 100,0 93,0 94,80 88,0 100,0 100,0 93,0 
Glaubnitz 68 37 56] 10, 6 10 8 4 326,5 25,8 27,0 41,7 23,2 11,8, 12,9 10,8 41,7 5, 
Gränze (K).. An 26 31 6 3, 1| 35 19 26 | 91,1 100,0 84,8 100,0: 87,1, 77,8 84,2 73,1 64,3 83,9 
Höflein (K). 119, 72 1060 13 8| 110 83 41 64 | 64,9 61,9 68,1, 50% 70,8% 56,1, 55,3 56,9 45, 60 
Horka (S) . 217 114 140 5 3 2 206 109 133 | 97, 96, 98,2 98,7 96,0 94,90 94, 95,6 94,8 95,0 
Jauer (8S). . . . 135 70 103] 120 68, 88 11 — | 11896 81,5 97, 100,0 864; 07 15: — — | Le 
Jiedlitz 9 1:0 94 1831| 42 21 37 27, 17 1940, 40s 40, 335 42,7, 15, 132, 18,1 20,5 115 
Kaſchwitz un 55 72] 19 8 10 25 15 1640, 39,86 418, 500 36,1 23,1 189 ^ 273 250 225 
Kleinhänchen .. 229 127 140] 25 13, 20 99 61, 62 | 54i, 49,0 58,3 47, 58, 43,2 37, 48,0 41,6 44,3 
Kriepi z... 144 77 95] 27, 11, 115 15 10 9 [ 29,2. 31,3 2753 14,9, 21,1 10,4 7,5 13,0 12,2 95 
Kuckau (Kk). 617. 384 429 17 8, 8452 | 263 | 313 | 76,0 85,0 70,6 78,7 74,8: 73,3 8151 685 | 73,9 73,0 
Laske (K). 64 28 43 4 1 356 23 37 | 93,8 1000 85, 95,2 93, 87,5, 91,7} 82, 00,5 86,0 
Lehndorf 142 74 911 16 7 16/ 75 45 49 64, 574 70,3 51,0 71,4 52,8 44,1 60,8 51,0 53,8 
Lieske 324 123 233] 111 57 73 18 10 16 | 39,8, 30,3 54, 44,0 38,2 5,3 40 8,1 2,2 69 
Milſtrich 30; 159. 190% 9, 3 8225 117 133 | 76% 770 "a, "ia cho, 73% 73% T36, TN 700 
Miltitz (K). 159 83 119 7 2 3 141/076 105 93, 92, 94,0 10% 90,8) 88,7, 85, 91,6 | 90, 88,2 
Naußflitz (K) .. 124 65 85 65 31, 4151 29 38 | 935 94,9 92,3 94,9. 92,9 Lt, aTa te ada 
Nebelſchüt (K). 340: 172 242] 31 15 29 237 | 118 | 168 | 78,8! 80, 77,3 "24 81, 69,5 70% 68,6 70, GO 
Neuſtädtel . .. 24 17 19| — — — 8! 5 533,3 42,9 29, 60% 26, 33,3 42,9 29% 60,0, 26,3 
Nucknitz (ui, .. 148 68 1361| — — — 135 66 123 | 91,2 86,3 97,1 100,0 90,5; 91,22 86,3. 97,1 100,0 90% 
Obling 2... 577 235 394] 37 20, 29 32 19 28 | 120 88 16,6 6, 14,5, 55 3,8 8,1 2,2 751 
Citro (x . 278 144 200 — | — | — 264 14% 192 | 95,0 93,3 96,5 92,3 96,0, 95,0 933 96,5 92% 96,0 
Panſchwitz (K). .. 216 114 162 32 19 13 130 70 103 | 75, 71, 78,1 85 71, 60, 58,8 61, 50% 63, 
Piskowitz (K).. 192 98 130 11 4 5 160 87 111 [89,1 85, 92, % 88,7 BU, 83,3 77, 88.8 79,0 85% 
Räckelwitz (K ). 608 312 389] 22 13 18 490 255 305 84,2 S24 85, 86,3 83,0% 80 79,4 81,7 84,5. 78,1 
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Noch Überficht 12. 


Perſonen mit men, Wendiſche oder wendiſche und deutſche 
Bevölkerung bilder RE Mean Dee den Mutterſprache Lohnen 100 Ein. Wenblide ee Betten 
davon davon davon | 
Gemeinden männ- weib; männ- | wib- 
GE 1. Jahr | über MEE | aber- 14 Jahr übers lichen lichen 1 4% Lager, | tiden ligen 1 | Aber 
1 ſweiblich alt haupt weib. alt haupt weib. alt haupt Ge Ge- Jahr Jahr haupt Ge, Qr. Jahr Jah 
dab N uch (mann! lich (männl. ſchlechts ſchlechts ſchlechts ſchlechts RÄ 
weibl.) weibl.) weibl.) | 
1. z | 8 4. b. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 18. 14. 15. 16. 17. 18. 19. | 20. 
| 
Ralbitz ($). ). 238 129 178| — | — | — 232 127 174 | 97,5 96,3 98,4 96,7 97,8 97,5 96,3 98,4 96,7 97,8 
Roſenthal (K ) . . 138 75 100| 15 8 8 115 63 87 94,2 93,7 94,7 92,1! 95,0 83,3 82,5 84,0 73,7 87,0 
Säuritz (x ) 161 79 114] 13 5 10 6734 37 | 49, 50/0 49, 70,2 41,2 41,8 40,2 43,0 63,8 32,5 
Schie den 171 750 121] 37 18 3015 4: 8 30, 31,3 29,3 28,0 31, Ba 11,6 5,3 140, 6, 
Schmedwitz (&). . . 171 87 115] 110 5 8131 71; 8€ 83, 78,6 87, 85, 81, 76,6 "al Biel 80,4 74,8 
Schmerlitz (K ). . 130 70 76] — | — — 128 70 74 98,5] 96,7 | 100,0 100,0 97,0 98,5 96,7 100,0 100,0 97,4 
Schönau (Ä . 241 129 161] 13 6 7 208 | 113 140 | 91,7] 91,1 92,2 92,5 91,3 86,3! 84,8| 87,6 85,0! 87,0 
Schweinerden (K). 90 AN 68 2 1 2 81 41 60 | 92,2 91,1 93,3 | 95,5! 91,2 90,0, 88,9 91,1| 95,5| 88,2 
Siebitz (Kp ). 70 37 58 — | — | — 63, 34 52 90,0 87,9 91,9 91,7 89, 90,00 87,9; 91,9 91,7 89,7 
Skas ka 275 134 165] 34 21 24| 14 6, 12 17,5 14,6 20,1 10,8 2176 5,1 9, | 4,5 1l, 73 
Trado 5.00 0 120, 60 68| 16 8 4| 39 20 29 | 45,8| 45,0! 17,5 | 42,3 48,5 32,5 31,7 33,3 19,2 42,6 
Tſchaſchwitz (K) 48 23 33 — |— | — 47 22, 3297, 100,0 | 95,7 100,0 97,0 97, 100,0 | 95,7 100,0 97,0 
Weißig 4290 159 334] 21 11 211 14 6 13] 82 6,7 10,7 Lal 10,2 3,3 3,0 3,8 Lu 39 
Wendiſchbaſelitz (K). . 232 127 158 3 1 3/292 123 149 | 97,0 96,2 97,5, 98,6 96,2] 95,7 94,3 96,9 98,8 94,3 
Berna (k ..... 152 76! 103 8 4 31141 | 71, 97 | 98,0 97,4 98,7 100,0 97,1 92,8; 92,1 93,4 89,8 94,2 
Sihornau . . . . . . 277 140 191| 23| 16| 23 2 2, 2 90 5,1 129| — 13,10 Däi — 14| — | 10 
Landgemeinden der Amtshauptmannſchaft Löbau. 
Breitendorrr d 2644 147 204] 37] 20 Gd 104 | 59, 82 | 53,4! 53,0| 53,7 55,0, 52,9| 204 38,5] 40,1! 36,7 40,2 
Garlábrunn. . . . . . 214| 116| 129 9 e 9 i| 1 4| 6,10 Aal 7,3 — | 10 19| 3,1 o5 | — 33 
Gierobe. .. . . .. 208 99] 152| 45, 18| 40 46 24| 32 | 43,8 450 42, 33,9| 47,4| 22,1 20,2 Ze, 25,0 21,1 
(Georgewitz ) 264 129 192 7 3l cl il 1| i| 30 3,0 3, — 4, 04| — 90 — 05 
Großdehgſa . 515. 268 338] 102! 57 88 19 8| 19 [23,5 22,7 24,3 7,9 31,7 3,7 4,5 3,0 — 5,6 
Hochkirc he. 513 2369, 372] 50| 30 37 188 103 | 149 | 46,4 43,0 49, 36,9 50,0 36,6 34,8 38,3 27,7 404 
ut . .. .... 812, 432| 522 60 36 58 8 5 81 84 7,1 9,5 0,7 12,6 10 0,6 1,2 — 1,5 
Kohblmela . . . . .. 171 88. 138| 54| 25 41, 80 45 68 | 78,4| 77,1 79,5 75,8 79,0 46,8 42,2 51,1 36,4 49,3 
OHG — uo o 251 124| 186| 42 23 29 59 33| 51 | 40,3 35, 45,2 32,8 43,0| 23,5 20,5| 26,6 12,3 27,4 
Krape et 82 44 63| 26 15 20 38 20 35 78,0 76,3 79,5 47, 87, Aën 47, 45,5 15,8 55, 
Kupprit z 220 105 147] 24 11 15/109 55 71 | 60,5] 58,3 63,0 64, 58,5 49,5 47,0 52,4 52,1 48,3 
Laucha 75, 39 52] 25 17 20 — — | — | 333) 22,2 43,6 21,7 385 — | — — — — 
Lauske 224! 121] 1588 85 53 63 71 38 44 | 69,0 63,1 75,2 74,2 67,7 31,7 32,0 31, 40,9 27,8 
Lautiz 333 167 224] 19 12 19 1 1 1 60 4,2 78| — 8,9 03 — 0, — 0,4 
Lenhnnn 128 591 al 21 13, 18 29 16 1939,10 304| 49,2 35,1 40, 22, 18,8 27,1 27,0, 20, 
Maltit zzz 300 151, 211] 35 20, 34 24 13] 23 | 19,7) 17,4 21,9 2, 27,0 8,0, 7,4 86] 1,1) 10, 
Neche es 95 49 72 8 4 8| 12 7 11 21,1 19,6 22,4 Aal 26, % 12,6 10,9 14,3 Aa 15,3 
Nie then 75 48 47 6 3 2| 19, 13| 14 | 33,3) 33,3 33,3 32,1] 34,0 25,3 22,2 27,1 17,9, 29,8 
Noſt ieee 280 142] 199] 49 27 34 46 24 44 | 33,9 31, 35,9 21,00 39,2 16,4, 15,9| 16,9 2,5: 2241 
Oelſa mom m 1988 293| 46 24 41 4 2 4 | 12,7 12,2 13,1 4,915, 10 1,0 1,0 — ! 14 
(Oppeln) 146 76 106 6 5 6 1 1 1 48| Laut 7,9 — 6,6 07 — 153 — 0,9 
Plotzeeeeeen 142 730 1000 34 18 24 37 18 26 50,0 50,7 49,3 | 50,0| 50,0 26,1 27,5 24,7 26,2 26,0 
Rode witz. 173! 830 115| 47 22 32 63 33 43 63,8 61,1 66, 60,3) 65,2 36,4 33,3 39,8 34,5 37, 
Särka aa 186 95] 112 44 22 29 20 10 14 | 34, 35, 33,7 28, 38,4 10,8 11% 10,5 8,1: 12,5 
Spittttttekl 151 79 107] 114 59 IO 2 2 2 76,8 76,4 77,2 84,1 73,8 Lal — 255 — 1,9 
ünmürbe . ..... 291: 154 213 20) 9 20 | 2 1 2 76; Bai 6,5 — 10,3 075 0,7 0,6 — | 0, 
Wendiſchpaulsdorf 235 113 160] 18 12 17 — — — | 7, 4 10, 181 100 —|— | — —— 
obla. . . . . . . . 150 79. 94 1 6 7| 14 11 14 | 140 Bel 215: — | 22,3| 9, 4,2 13, — | 149 
Zſchorn a 169 87 107] 37 22 24 91 47 54 | 75,7 72,0 79,3 80,6] 72,9 53,8 53,7 54,0 59, 50,5 


i 


(Hortjegung des Textes von e 189.) 


Die ebenfalls auf einer ſächſiſchen Zuſatzfrage beruhende 
Zählung der „beſonderen Gebrechen“ lieferte die in Überſicht 
21 enthaltenen Zahlen. 

Die drei übrigen von den fünf im Jahrgang 1912 Seite 1 
aufgeführten Zuſatzfragen, den Wohnort der vorübergehend An⸗ 
weſenden, die vorübergehend Abweſenden und die ſächſiſche Staats⸗ 
angehörigkeit (die Reichsſtatiſtik fragt nur nach der Reichs⸗ 
angehörigkeit) betreffend, waren gleichlautend bereits bei der 
Zählung von 1905 geſtellt worden. 

Was die örtliche Gliederung der Volkszählungsergebniſſe 
betrifft, ſo wurden bei den Auszählungen die für die Reichs⸗ 
ſtatiſtik als „kleinere Verwaltungsbezirke“ geltenden amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Bezirke und exemten Städte und außerdem mehr⸗ 
fach auch die anderen größeren Gemeinden bis zu 8000 Ein⸗ 


wohnern herab getrennt ermittelt. Der Raum gebot natürlich 
in dieſer Richtung eine Einſchränkung der Veröffentlichung. Die 
lediglich aus dieſem Grunde nicht veröffentlichten Ergebniſſe für 
die Amtshauptmannſchaftsbezirke und Gemeinden werden aber 
handſchriſtlich im Statiſtiſchen Landesamt aufbewahrt, wo Jnter- 
eſſenten auf Wunſch Einblick in die Tabellen erhalten können. 
Bei den unten folgenden Überfichten ijt allenthalben angegeben, 
in welcher weitergehenden örtlichen Gliederung fie vorhanden find. 

Die Schriftleitung der Zeitſchrift behält ſich vor, einzelne Ab⸗ 
ſchnitte der aus der Volkszählung von 1910 gewonnenen Beiträge 
zur ſächſiſchen Bevölkerungskunde einer textlichen Erörterung in 
nach Gegenſtänden getrennten Abhandlungen zu unterziehen. Auch 
‚ Über bie mit der Volkszählung verbundene Wohn ungszählung 
wird geſondert berichtet werden (ſiehe unten S. 223). 
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Überſicht 13. Die Perfonen mit wendiſcher, polniſcher, tſchechiſcher oder ſonſtiger nichtdeutſcher Mutterſprache 
nach Verwaltungs bezirken (nebſt Verhältnisziffern). 


ahl der orttaumwelenden Bediren Unter je 1000 ortsanweſenden Perſonen gaben als 
Zah Í Perſ Mutterſprache an 


die als Mutterſprache ai angat eu 


Zu 1) Alter und Geſchlecht l MC ME fonitig 


deutſch | tſche · 


Rich nichtdeutſche 
beutj onſtige wendi olni 
gu 9) Amts hauptmannſchaft — eng | NT E | d 3 GE ſc bela ae EAE 
wendiſch und polniſch und tſchechiſch (ée, deutſche „nicht ern ue ne nn 
wendiſch polniſch utſche auch neben deutſch allein neben 
| diid Sprachen aan R | reutid) 
1. I: I»: | 4. 5. | 7. 8. 9. 10. [ 11. 12. 18. 14. 18. 


1. Im Königreich, in den Regierungsbezirke n unb in bea exemten Städten mit Unterſcheidung der Erwachſenen und des Geſchlechts. 
Königreich. 


männl. au Aber 14 Jahre [1 590 427 | 7569: 6 884 5 010 11 304 7391 1 882 6179| 1172 9,09 3,97 5,83] 4,62 7,07 | 16,44 
weibl. 14 = 11743824 9 419 8266 3 199 872 4 796 1 300 4 566 819 | 10,14 2,33 3,50 3,09 6 . 12,60 
Kinder T 14 Jahren e e q 1 472 410 7021 4199| 880 3492170 802 : 892 397 7, ‚s2 | 0, 83 2,02 0,88 0 | 7,45 


zuſammen |4 806 661 124 009 19 349 |9 089 2 525 14 357 3 984 |11 € 637 2388 | 9,02 | 2,42 | 3,82 | 2,92 E EET 12,30 


Regierunge bezirt Bautzen. 
männl. Perſonen über 14 Jahre] 149 696 7338 5 788 809 100 1440 260| 302, 37 | 87,68 6,07 11,36 2,26 41, 31 66,06 
weibl. z e 14 ⸗ 161 766 | 9207 7271 400 78 993 141 10 26 [101,86 2,95 7,01 | 1,21 46,46 66,57 
Kinder unter 14 Jahren . . . 132 087 6958 4114, 113 19 693, 147; 52 12 | 83,82 1, ‚00 6, 36 | 0,18 32, 49 59, 17 
zuſammen] 443 549 23 503 17 173 1 322 197 3 126 548 524| 75 | 91,71 3,2 8,28 1,5 40, 57 64,19 


Regierungsbezirk Chemnitz. 


männl. EE über 14 Jahre] 301 593 16 68, 244 101 1463. 314 648 107 0,28 1,14 5,89 | 2,50 || 1,95 | 7,86 
weibl. e 14 o 328 236 13 33 125, 51 827, 213, 235 64 | Ou | 0,54 SEH 0,931 | 1,10 | 3,66 
Kinder fee 14 Jahren. . .| 290714 | St hes ub 50 7 502 128 93 37 0,05 | 0,19 2,17 0,5 0,59 | 2,25 

zuſammen] 920 543 u 38; 101| 419, 159| 2792| 655| 976 208 | 0,18 0,6] B4 | 1,29 (1,22 | 4,59 


Darunter: Stadt Chemnitz. 


männl. Perſonen über 14 Jahre e 15 31, 58| 31] 5568 13? 300 69 0,46 ! 0,90 | 7,09 | 3,74 || 2,66 | 9,53 

weibl. > 14 Ges 341 3 34| 21 330 90 137 34 | 0,18 0,53 4,03 1,64 1,52 Ae 

Kinder unter 14 Jahren . . . 84 692 2 — | 11 1 156 44 51 21 6,02 | 0,14 2,36 | 0,85 0,78 2,59 
| 


20 44| 103| 53 1054 266| 488| 124 | 0,22 0, 459 | 2,3 1,6 | 5,9 
Regierungsbezirk Dresden. 


zuſammen 287 807 


männl. Perſonen über 14 Jahre] 442 689 | 101) 870 1112 398 | 2455| 711' 1823| 343 2,19 | 3,11 | 7,15 | 4,89 pr 12,40 
weibl. e e 14 >œ 501 024 119 p 937 | 318 1727| 546 | 2667| 344 1,91 2,50 | 4, 54 601 4 12 | 10,87 
Kinder unter 14 Jahren.. . 406574 21 | 5 309! 108, 551 314 387 150 | 0,21 | 1,03 | 2, 13 © 1,32 Vë 3,12 


2241 1 790 3 358 824 4733 15714877 837 | 1,0 ale | 4,07 | 4,23 | 3, | 9,04 
Darunter: Stadt Dresden. 


zuſammen [1 350 287 


männl. Perſonen über 14 Jahre] 185 902 60 503, 301 170 1239| 395 1185 236 3,03 | 2,53 8,79 7,64 || 7,01 14,98 
weibl. e e 14 = 219 535 76 533 263 144 977 341, 2227 281 2,77 1,85 | 6,00 | 11,42 5, 91 | 16, 18 
Kinder unter 14 Jahren. .| 142 SS 2871 4332 141 53 290 203 297 117 0,25 | 1,36 3,45 2, 90 2, 84 5, 12 


140 1068 705| 367 2 506 939! 3709| 634 | 2,0 1,96 | 6,28 | 7,9 5,49 12,57 
Regierungsbezirk Leipzig. 


zuſammen 548 = 


männl. Perſonen über 14 Jahre] 422 878 102 EH . 616] 644 1 290] 400 2 876 544 0,2 7,71 ' 4,00 | 8,09 || 4,04 16,28 
weibl. e e 14 = 445 707 66 is 323| 401 674| 246 | 1 241 300 0,3 | 3,87 | 2,06 3,46 || 2,31 7,41 
Kinder unter 14 Jahren . „| 366 038 24 361 | 209 285] 171); 266 156 0,09 | 1,56 | 1,25 | 1,15 | 1,49 | 2,56 


zuſammen H 234 623 | 192| 211 4 300 1 254 2249| 817| 4383| 1000 | 0,33 | Aen 2,8 | 4,36 2,66 | 9,01 


Darunter: Stadt Leipzig. 
210470 | 57| 880| 336, 778 211 1882 
weibl. 225 564 EK 50 100 237 436 150 987 232 | 0,1 | 3,9 Zen 8,43 
Kinder unter 14 Jahren . . 153816 4 147 121 170 129 204 141 | 0,0 1,4 | 1,4 3,41 


341 0,50 | 5,78 | 4,70 

5,40 | 2,97 

| 204 141 | 2 2,24 2,57 

zufammen | 589 850 SCH 1111487| 694| 1384| 490| 3073| 714 | 0,1 | 3,70 | 3,18 | 6,12 3,41 | 10,20 


männl. Perſonen über 14 Jahre | 10,56 || 4,49 17,05 
e 2 1 e 


Regierungsbezirk Zwickau. 


männl. Perſonen über 14 Jahre] 273 571 | 121 38229 61 743 197 530 141 0318 1,06 3,44 , 2,45 | 1,60 | 5,53 
weibl. e 307 091 14 25 414 24 575 154| 2953 85 0, 13 E 43 | d 37 1,10 0,1, 4,09 
Kinder unter 14 Jahren. .| 276 997 9 11; 47, 6139 42 94 42 0,07 0, 19 0, 65 0,9 | 0, 36 ' 1,04 


zufammen| 857659 | 35 74 690 911457 393, 877| 968 EB 0,13 0,1 |9,6 133 0,96 35 

Darunter: a) Stadt Plauen. 
männl. Perſonen über 14 Jahre] 38 474 4 1 28 13 132 52 202 33 N 13 | 1,06 4,78 6,11 | 2 7 9,51 
weibl. FE s 46 380 7| 4| 28) 2! 193 61 8 34 | Oi el An |. Ze 15 6.94 
Kinder unter 14 Jahren. .| 36418 Ji. I 209 19 56 28 NUT 8 0, 52 | 1, 32 Za | 1,20 | 2,94 
zuſammen] 121 272 || 14 5| 75 15 354 132 317! 95 0,16 en dor] 3,0 2,04 Ga 


b) zn eaan 
männl. Perſonen über 14 Jahre] 25 585 02 4,96] 2,89 
16 1,99 2,9 | 
A 


8 Se 32 E 16 0,12 2 
weibl. e e l4 e 26 250 2 1 
3 - 0,4210 


1 6,72 

e 10 | 1 4,35 

Kinder unter 14 Jahren. 21 325 | d 5| E 16 1 — FI, 0,22 > 1 0,61 | 1,45 
zuſammen] 73 542 4| ; 52 | 145 61 H8 — 0,15 | 0,8 44 2 1,96 | 1,01 4,34 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 27 
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Noch überſicht 13. 


e Nerf Unter je 1000 ortsanweſenden Perſonen gaben als 
Zahl -der ortsanweſenden Perſonen Untterivrade an 


gu 1) Alter und Geigieht | Wi E ] die als Mutterſprache N An ` E | i Ro " TT 
| Mi beuti Ail tihe- nicht nichtdeutſche 
3 un ; 1 . | deutſch deutſch deutſch SE und wendiſch polniſch chiſch deutſche Sprachen 
Zu 2) mtshauptmannſchaf überhaupt emm i ee e Kal to SA RE Sprachen 
wendiſ polnij | eutſche neben 
f Hm » id chiſch Sprachen Spi auch neben deutſch E allein deutſch 


4. 55 1 SL 9 10. 


2. an den EE 
473 


Amtsh. Bautzen.. . 136 600 16 731 14234 53 690 133| 152 28 1226,68 | 3,85 6,02] 1,32 132,10 105,77 
„ Kamenz. 76 070 5 550 1190 410 20 434 95 187 12 | 85,60 | 5,65 | 6,955 | 1,96 85,85 17,31 
Löbau 107 580 1158 | 259 64 285 89, 125 16 | 25,67 | 3,00 3,48 1,31 | 16,98 , 16,48 
` Zittau . 123299; 64: 145 180 60 1717 231 110 19 1,69 1,95 15,80 | 1,05 16,80 3,69 
„Annaberg.. . 111 309 2 4 11 6 163 30 32 11 0,05 0,15 | 1,72 | 0,39 | 1,87 0,5 
„Chemnitz.. .. 129919. 4 21; 88| 33 550 99 83 23 0,19 0,93 5,00 0,82 5,58 1,36 
e wlha ....... 98 018 5 16 66 25 101 | 29 65 11 0,21 | 0,93 1,53 | 0,77 2,42 0,82 
e Glauchau... 153 451 | 3 9 96 | 386 16 86 18 0,08 0,75 ! 3,01 | 0,68 3,72 0,80 
„ Marienberg... 65 760 1 4 9 Bi 74 31 20 3 | 0,0 0,6 1,80 | 0,35 15s (00,7 
„ Stollberg... 74273 3 3 46| 14, 164 124 202 18 Q,08 0,81 7,92 9,96 9,3 25,14 
Dippoldiswalde . .| 58 310 1 27 106 9! 167 35 76 14 | 048 1,97 3,6 1,54 6,0 — 1,45 
z Dresden-A. ... . .[ 114834 30! 157! 258 105 523 138 128 17 1,03 3,16 | 5,76 | 1,26 8,18 3,03 
Dresden WM... . 123 784 17, 207 127 65 247 125 375 R6 1,81 1,55 3,01 | 3,72 | 6,19 3,9 
e Freiberg.. . . . 117 493 9 20 61 19 181 26 228 12 0,25 0,68 | 1,76 | 2,04 | 4,08 (Le 
Großenhain . ... 90 904 9| 42 134 74 78 35 47 13 ter 2,2 | Lo: 0,6 | 29 1,80 
„ Meißen 131175 24 88 656 111 306 69 120 28 0,85 5,85 2,86 1,13 | 8,3 2,26 
e Pirna. . 165 479 11 1810 311 74 725 204 194 33 1316 2,33 | 5,61 1,37 7,50 2597 
„ Borna ee 82 152 5 9 825 156 125 28 236 534 0,17 11,94 1,86 3,53 | 1450 3,00 
Döbeln. . . 121994 50 27 186 60 90 53 76 28 | 0,63 2,02 1,1 0,85 3,29 18 
„ Grimma. 4110337 15 16 417 68 171 40 109 18 | 0,29 4,0 1,91 1,15 6,45 1,29 
Leipzig... 119623 28 20 1065 187 171 47 251 H 0,32 8,37 1,46 | 2,31 1013 2533 
Oſchatt z 58 103 14 14116 44 35 14 35 8 0% 2,78 Dal (a 3,44 13 
„Rochlitz. 122 564 6 14 204 45 273 145 603 84 | One 2,03 23,1 Be 8, 2,35 
Auerbach.. . 127250 1, 12 38 10 388 77 85 49 | 0,0 0,8 3,6% 1,05 4o» ! 1,16 
a DQelimiB oaa 14 619 4 6| 36 1 90| 19 40 | 9 0,13 | 0,50 | 1,46 | 0,66 2,28 0,47 
Plauns . 100 405 3 5 120 7 53 18 101 13 0,08 1,26 0,71 | 1,4 2,76 (13 
Schwarzenberg... 142 "s 6 6 12 10 273| 38| 117 30 0,08 0,15 2,18 1,03 2,85 0,59 
e Qwiduau. a... 217 535 3 33 357 38 154| 48 69 46 0,16 1,82 0,93 0,53 2,08 (zg 


überſicht 14. Die Haushaltungen nach der Art ihrer Zuſammenſetzung.“) 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Bezirke der Amtshauptmannſchaften und für die Stadt Zwickau. 


Bahl der Haushaltungen 


Mitgliederzahl | darunter ſolche mit 


der | nur Guus 


nur ans- | un = | | 
; haltungsvor- Gehilfen, Unter- ES 8 Sehilfen und ,. 
Haushaltungen hbaltungsvor -, ſtand, ne Dienſtboten, Se i | den Dienſtboten Dienſtboten Pe no Dienſtboten Aube 
R N überhanpt ſtand, Che. galten Kind., | aber ohne d 


und Gehilfen, und Unter und Gehilfen 
(Größe der Haushaltung) "garten, Kun, Familien- Dienſtboten aber ohne l mietern. Sufammer: 


Gehilfen und aber ohne ‚mietern, aber und 


dern und angehörigen und Dienſtvoten N , aber ohne ſetzung 
, 1 . Untermieter Untermieter | und Gehilfen Untermieter Wë SE Dienſtboten 3 
1. | c E T 4. 5. | 6 | Ss 8. | 9. 10. 11. 112. 
Königreich. 

Einzellebende ... 97189 96 878 189 E 8 89 | — | — — — 25 
2 196 706 177 693 8 025 2 655 7129 3 5 — — 3 134 

3 226632 180 962 | 11 862 861 3342 17087 372 413 32 — 11 701 

4 209 488 155 746 12 147 1153 6 145 29 610 1 122 735 217 22 9 561 

5 160 409 107 880 10 618 927 7810 22183 2 111 845 437 97 7501 

6 109 742 67704 6 724 769 7883 17252 2 663 791 573 200 5 183 

7 68301 39 310 3 533 536 6 447 11 365 2 160 645 567 259 3 159 

8 39111, 20958 1579 344 | 4 760 6 787 1 919 436 405 220 1 703 

9 20 956 10 455 674 207 3135 3 633 1393 215 279 167 798 

10 10 d 4576 306 107 1920 1 957 947 129 197 148 393 

11 und mehr ... 10 8314 2 798 194 1?1 2687 ! 1991, 2144 186 263 261 256 
2 und mehr zuſammen |1 052 832 768 112 | 55 662 5117 44784 111 927 |j 15134 4 400 2960 ; 1367 43 389 
überhaupt |1 150 041 864990 | 55851 — 5117 | 44792 | 112016 | 15134 | 4400 | 2960 | 1307 | 43414 

DEER Vangen. 

Einzellebende . . .. 10480] 10449 19 | 8! — > = — € 2 
2 21010 19349 987 3 11 530 1 | — — ge 329 

3 21 860, 18 041 914 60 499 | 1 152 31 31 2 — 1130 

4 19003! 14 744 997 01 874 1 369 132 56 17 5 | 895 

D 13901 9769 706 79 1 079 1168 247 50 39 13 704 

6 9 263 9 816 410 17 1051 019 307 57 67 15 489 

7 5947 3436 254 43 903 592 301 37 56 37 2088 

8 3 334 1677 103 38 | 630 382 i 2,0 35 48 26 | 165 

9 1 885 793 59 19 492 200 172 14 23 26 . 87 

10 1 022 310 28 12 301 128 120 10 26 19 38 

11 und mehr . .. 1251 211 15 9 443 126 325 20 33 40 | 29 
2 und mehr zuſammen 98574 74176 | 4193 x 431 6383 | 6506 1866 310 | 311 | 181 4154 
überhaupt] 109 054 84625 4212 134 6385 6574 — L806. 310 aii 181 | 4156 


1) Deu Überſichten 14 vis 16 liegt der ii: Begriff ber Haushaltung und der Anstalt zugrunde, wie der früheren ſaächſiſchen Saıfhaltungg- und Auſtaltsſſatiſtik, 
jo daß die Zahlen mit denjenigen im Jahrg 1912? S. 4 ff., oie den Grundſatzen der neuen Reich ſtatiſtik entſprechen, nicht ganz nbereinſtimmen; ſiehe hierzu Jahrg. 1912. S. 8 unten. 
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Noch Überſicht 14. 


Zahl der Haushaltungen 


darunter ſolche mit 


Mitgliederzahl = ——— 
nur Doug: | palbu, 96 Gehilfen | Unter Gehilfen und 
di haltungsvor⸗ mand, Ge Dienſtboten, abe Kg miss Dienſtboten | Dienftboten Dienftboten e 
Haushaltungen überhaupt 17 rod gatten, Kind, aber ohne deten | tes Gg und Gehilfen, und Unter- intern, ` und Gehilfen Ski: 
(Größe ber Haushaltung) ern und „Familien. Gehilfen und degen fe aber ohne |mietern, aber und 
A. angehörigen í und Dienftboten : aber obne ſetzung 
Familien. u. häuslichen Untermieter each d Gehilf Untermieter ohne Gehilfen Dienſtbot Untermieter n 
angehörigen Pienſtboten ntermieter und Gehilfen | enſtboten 


Regierungsbezirk Chemnitz. 


Einzellebende . . . 18 209 18177 | 19 A. 1 2 8 = = oa ui 3 
2 38 451 35572 | 1062 6 87 1234 | "A Np i ec 490 

3 44 869! 37592 | 1448 106 513 2947 49 44 7 = 2 233 

4 40959, 32440 | 1613 155 | 1041 3 842 198 | 108 42 b 1 515 

5 31211 22583 | 1581 118 | 1233 3 832 403 ' 127 102 25 1 207 

6 21 229| 14382 998 103 | 11% 3 018 472 | 113 113 | 43 812 

7 13049, 8404 | 505 80 | 935 2 015 393 99 104 44 463 

8 7638, 4633 940 50 675 1 289 302 | 64 74 31 280 

9 3921 2162 97 25 433 763 189 42 44 30 136 

10 1956| 1010 56 13 222 395 127 14 37 28 54 

11 unb mehr . 1 790 649 28 10 265 440 215 | 31 49 46 57 
2 und mehr zufammen | 205 066 | 159 357 | 7628 666 | 6579 | 19775 | 2348 | 642 572 252 7247 
überhaupt | 223 275 177534 | 7647 | 666. | 6581 | 19783 | 2348 | 642 | 572 252 7250 

Darunter: Stadt Chemnitz. 

(ingellebenbe . . . . 5 345 5329 8 | — | 1 5 - — — — 2 
2 12019. 10 919 354 2 19 567 ps Que - - 158 

3 14 193 11328 | 631 33 96 1410 12 21 2 es 660 

4 12940 9513 718 52 158 1892 63 39 20 1 484 

5 9911 6392 757 44 181 1 913 145 65 21 11 382 

6 i 6507| 3734 474 37 149 1 590 161 41 33 12 976 

7 3844 2096 234 34 104 1 028 124 39 29 15 151 

8 2192 1092 106 23 66 652 112 26 15 15 85 

9 1166 543 46 10 33 395 65 17 16 8 33 

10 546 219 29 6 19 187 38 5 12 11 20 

11 und mehrt 549 136 16 5 27 214 91 17 13 14 16 
2 und mehr zuſammen] 63 867 45962 | 3365 | 246 852 9 848 811 270 161 87 2 265 
überhaupt | 69 212 51291 | 3373 | 246 | 853 | 9853| 811 270 | 161 87 | 2267 

i Regierungsbezirk Dresden. 

Einzellebende . . .| 32 749 32611 | 87 — 3 39 = > — pe 9 
9 59125| 51769 | 3455 | 99 227 2 471 1 1 -— nes 1 166 

; 3 65 519| 50066 | 4803 371 | 1096 5 086 165 149 11 3 772 

4 58 934 42 042 4 478 453 | 1 721 6 310 356 265 63 8 3 238 

5 44369! 28495 | 3722 372 2 946 5 836 695 276 97 23 2 607 

6 29 889 17337 | 2348 282 2 362 4 471 880 253 128 67 1761 

7 18 233 9697 | 1213 185 2002 2 868 832 190 148 71 1 027 

8 10072 4852 546 129 | 1 482 1 565 | 687 131 97 80 503 

9 5345 2322 215 76 1 016 818 494 55 86 44 219 

10 2 778 953 102 37 671 435 | 350 39 49 46 103 

11 unb mehr 3 087. 538 64 49 | 974 349 | 863 53 54 8 2 
2 und mehr zuſammen] 297 351 208 071 | 20946 1 983 13 797 | 30 215 5 323 1 412 726 420 14 458 
überhaupt | 330 100 240682 | 21033 | 1983 | 13800 30 254 5323 | 1412 | 726 | 420 | 14467 

Darunter: Stadt Dresden. 

Einzellebende . . . . 12 552 12473 48 | — | 1 25 — — | — | — 5 
2 26 118 21752 | 2064 13 | 87 1 664 1 h x bn, "E" ee 537 

3 29 478 21 213 | 2 939 188 231 3 300 99 | 105 5 = 1 398 

4 25 797 17006 | 2703 245 2252 4 061 136 162 27 8 1197 

5 18531! 10844 | 2209 192 | 219 3 632 245 173 37 | 10 970 

6 116900 6035 | 1390 154 | 211 2 746 296 153 42 27 636 

7 6458| 3120 731 100 138 1 600 255 106 32 27 349 

8 3235| 1429 | 315 69 78 844 194 77 16 30 183 

9 1 532 670 111 33 42 408 142 | 31 13 9 73 

10 796 297 61 | 20 31 221 88 22 6 14 36 
11 unb mehr 743 154 | 38 94 | 86 141 236 18 7 29 17. 
2 und mehr zufammen | 124 378 82520 | 19561 | 1038 | 1375 | 18617 | 1692 | 87 | 185 | 147 5 396 
überhaupt | 136 T3 94993 | 12609 | 1038 | 1376 18649 | 1692 847 | 185 | 147 5 401 
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Noch Überſicht 14. 


— . — — . n. — ——— ———————..ñ— . — 


| 


Mitgliederzahl , 
| nur Haus⸗ 
der | PUE Vip baltungspor⸗ 
Haushaltungen überhaupt i ftam, Wie, weie Kind. 
(Größe der Haushaltung) gatten, ftn. 1 90 0 
| dern und rigen 
| Familien 1. Dänen "t 
angehörigen "Menttooten 
1. 2. ` 8. | 4. 
Einzellebende . 22 119] 22 033 53 
2 47 202 42 456 1 963 
3 56 404 43 467 3 403 
4 53 993| 37 708 3 587 
b 41 895 25 705 3196 
6 28 798 15825 | 2048 
7 17 863 9 029 1 092 
8 10 193 4 728 504 
9 5391, 2345 | 218 
10 2725 987 90 
11 unb mehr 2 748 544 72 
2 und mehr zuſammen] 267 d 182 794 | 16173 
überhaupt | 289 331 204827 | 16226 
Einzellebende . . . 9 068 9 005 40 
2 22 558 19 548 1221 
3 29 291 21087 2351 
4 27 923 1" 722 2 513 
5 21 196! 11371 2276 
6 13 821, 6 422 1 426 
7 8 054 3327 769 
8 4 155; 1 652 333 
9 2 123. 794 149 
10 999. 341 53 
11 und mehr 879 202 . 53 
2 und mehr zufammen 130 999: 82466 | 11144 
überhaupt | 140 067 91471 | 11184 
Einzellebende . . . . 13 632 | 13 608 11 
2 30 918 28 547 858 
3 37 980 31866 | 1294 
4 36 509 28 812 1 562 
5 29 030 21 328 1 363 
6 20558 14 344 860 
7 13 219 8 774 469 
8 7874 5 068 186 
9 4 414 2 833 85 
10 2 189 1 286 30 
11 unb mehr 1 958 856 15 
2 unb mebr zufammen 184 649 143 714 6 722 
überhaupt | 198 281 157 322 6733 
Einzellebende . 2 020 2 015 3 
2 3 926 3 395 148 
3 4 871 3 644 287 
4 4 879 3 144 385 
5 3 997 2 267 360 
6 2 857 1500 215 
7 1 m 927 94 
8 1 187 557 56 
9 663 319 20 
10 346 138 7 
11 und mehr 403 110 5 
2 und mehr zufammen 25 000 16 001 1 577 
überhaupt | 27 020 18016 | 1580 


Dienftboten, 
aber ohne 
Gehilfen und 
Untermieter 


5. i 


== | 


1457 | 


208 


— 


Zahl der Haushaltungen 


darunter ſolche mit 


Gehilfen, 
aber ohne 


Dienſtboten 


und 


1 
158 
711 

1 526 
1 979 
2 101 
1 674 
1392 
874 
540 
804 
11 759 


11760 | 


261 
| 


1371 
1371 | 


Unter 
mietern, 


aber ohne 
Dienſtboten 
Untermieter und Gehilfen 


7. | 


Regierungsbezirk Leipzig. 


22 
1 854 
5 433 
7 672 


37 269 
37 291 | 


* Stadt d. 


15 

1 316 
4 052 
5 690 
5 738 
4 455 
2 836 
1 545 
756 
394 
254 
27 036 | 


27051 


Regierungsbezirk Zwickau. 


6 266 


433 


12 

1 034 
2 469 
3 417 
3 548 
2 752 
1927 
1 283 
738 
405 
029 
18 102 


18 114 | 


Darunter: Stadt Plauen. 


1 
285 


5 321 


Dienſtboten Dienſtboten 
und Gehilfen, und Unter- 
aber ohne mietern, aber 
Untermieter ohne Gehilfen 


8. | 


1810 | 


313 | 


Gehilfen und 


mietern, 
aber ohne 
Dienſtboten 


10. 


Dienſtboten 
und Gehilfen 


und 


Untermietern 


anderer 


Bufammen- 


fegung 


11 387 
11 397 


209 


Überfiht 15. Die Mitglieder der Haushaltungen. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Bezirke der Amtshauptmannſchaften und für die Stadt Zwickau. 


Mitgliederzahl 


der 


Haushaltungen 
(Größe der Haushaltung) 


Einzellebende . . 


2 


e ee sl 08 et Va, o» 


10 


11 unb mehr. 
2 u. mehr zuſammen 


überhaupt 


Einzellebeude . 


2 


0 00 Ja OA A G 


10 


11 und mehr 
2 u. mehr zuſammen | 


überhaupt | m 


Ge · 
ſchlecht 


d 


— M  €— ` S — MÀ — — —— — s rÀ— a — n — — — — — 


t ——— ve, vm E, EE, ep, m a — — 


d SESHSBESBSBSHSBSHESHSBHSB 


S 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


darunter Familienangehörige, und zwar 


überhaupt | Dou. 
haltungs⸗ 
vorſtände 
3. 4 


28 2171 27 953 
68 972] 66 488 
171 625] 148 813 


Ehefrau 


5. 


— 


1 977 


— 


221 787] 44 111/136 221 


313 2531 192 311 


366 643| 30 6471185 746 


398 142] 186 513 


— 


439 8101 20 054|183 182 


388 956] 146 143 


— 


413 089] 12 295/144 187 


323 963] 101 481 
334 489 
231 419| 63 969 


33 SB SHSBEBSBHSPSPSHSBPSBPBZÓZHE 


240 649] 3 680 
156 650] 36 872 
156 233| 1934 
95 316| 19 952 
93 288 857 
54 148] 10 200 
52 552 405 
71 039| 10 320 
63 727 451 


2 210 571} 916 574 


2 238 788| 944 527 
2 451 244| 187 995|891 585 1 018 352 


— 


7 0730100 390 


ad 


19 720, 
— | 
10 022 


10 008 


36 439 


Eu 


Söhne 
und 
Töchter 


29 679 


958 0 


des Haus haltungsvorſtandes 


am» 


gehörige“) 


7. 


58 899 


Dienſt⸗ 
boten 


and 
Familien- häusliche 


Dienſte 


8. 


4 167 


— | 958169! 58873| 2981 
2 382 272] 121 507|889 608,1 018 168 102 337| 81 917| 13 665| 15 107| 37 970 


2 291 


Haus- 
beamte 


474 


112] 51 170| 36 494 


Gewer: 8gebilfemn 


gewerb- 


liche 


land; 
wirt⸗ 
ſchaft⸗ 


zu⸗ 
ſammen 


liche 


2 5 

es 9 
54 344 
118 318 
438 2 635 
7060 1 387 
1394 5 989 
1853 3 104 
2 725 9 573 
3518 5 046 
3 935 12 025 
4 985! 6 689 
4 6931 12 006 


5 545 
4 825 
5 316 
| 4292 

4 430 
3 594 
3 536 
8 995 10 544 
4560 7 963 


Regierungsbezirk Bauten. 


2976} 2949 — 17 
75044 7261 175 32 
18 579 16 4480 — 1391 
93441| 4239| 15092 2033 
30238| 18982] — | 8547 
35349| 2576| 18 243 9816 
36170| 17 332 — | 14753 
40 202| 1519| 16988. 15 836 
33621| 12 852 — | 16 036 
35899| 892] 12 628 16 544 
27 40 87100 — | 14036 
28 2033 473l 8 510 14086 
20 671 5647] — 10 937 
20 9588 254] 5539 10 975 
13 316 3174 — 7 022 
13356| 132] 3143| 7267 
8 5750 1796] — 4 399 
8 390 v9| 1744 4459 
5290 971] — 2519 
4 924 411 952 2447 
8 5634 1194 — 20821 
7119 49 1140 2 779 
202 434| 87 106 — 82461! 


— 


225 338] 17 508| 84 084 


82 478 


20 


86 274 13 436| 6897| 1 086 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerlinder, Stieſkinder, Stieſeltern, Stiefgeſchwiſter 


26 15 
29 39 
233 82 
63 198 
505 247 
112 375 
794 398 
175, 601 
906 633 
170 786 
835 773 
184 952 
648 764 
144 773 
489 759 
107 720 
325 707 
96 625 
901 2274 
338 1 501 


1418 6570 


7232 
10 543 
6 717 
8 590 
5 586 
6 420 
4 475 
19 539 
12 523 
87 664 
53 077 


3 175 


7988 


mieter 


18. 


755 


Zimmer ] Schlaf⸗ 
gänger Überſicht 15a 
Sp. 16—23) 


73 763| 68 301 
19 270] 26 109 


1121 51 173 36 496 87 669| 73 792| 68 316 


102 413| 82 026] 13 732| 15 109 37 970 53 079 19 295| 26 129 


5662 6652 12314] 3510| 4 691 


1419, 6570 


7 989 


2 2 

1 3 
132] 143 
80| 168 
397] 430 
166] 321 
607] 655 
1880 370 
577 684 
1634 284 
545 662 
147 251 
4090 581 
1034 133 
326] 404 
67| 107 
165 298 
39 69 
1400 239 
28 41 
219 593 
27 45 
3517] 4 689 
1008 1 789 
1009] 1 792 


Sonſtige 
(ſiehe 


15. 


33 690 
36 841 


33 695 
36 858 


3425. 
3 549 


weſende 


| 16 


920 
1 305 
619 
830 
402 
537 
122 
808 


10 844 
19773 
10 847 
19 780 


1127 
1714 


Noch Überficht 15. 


Mitgliederzahl 


der 


Haushaltungen 
(Große der Haushaltung) 


Einzellebende . 


2 


© 0 ed C» a A o 


10 


11 unb mehr 
2 u. mehr zufammen 


überhaupt 


Einzellebende . . 


10 


11 und mehr. 
2 u. mehr zuſammen 


überhaupt 


Einzellebende . . . 


2 
3 


SH 3338333838 333 8385838334838 f 


SB 8383333383388 3 8383838 3 


D 
. 
— — — — — —— ———2—— — — 


SB 


83 


— | — "mmm —— 
— 


838 5 


überhaupt 


5 659 
12 550 
34 291 
42 611 
62 618 
71 989 
78 217 
85 619 
75 705 
80 350 
62 348 
65 026 
45 304 
45 990 
30 640 
30 464 
17 909 
17 380 
10 026 

9 534 
11 636 
10 100 


Haus- 


haltung. 
vorſtände 


4. 


5 612 
12 92 
30 92 
7437 
39 020 
5 107 
e 135 
3 290 
28 893 
1 970 
19 844 
1165 
12 321 
598 
7242 
340 
3 750 
137 
1871 
12 

1 715 

68 


darunter Familienangehörige, und zwar 


— 210 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


Gemeri 8gebilfem 


des Haushaltungsvorſtandes 9 AN (ant, 
Söhne andere für teamte | gewerb- wirt iue 
Ehefrau | und dee GE liche fhaft- ſammen 
Töchter gehörige?) is 
5. e | 7. [| s | > 10. 11.12. 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
— 34 5 11 — — 1 1 
434 36 10 13 j i| e 1 
— 2 662 422 22 1 40 13: 53 
28059) 3 741 1320| 345| 692 26 8^ 34 
— 18 212 1 463 9 3 339 58 397 
37 967 21 407 2596] 1315 424 103 80 183 
— 32 923 2 021 15 2 883 196| 1 079 
36 627 36 640 31901 1 937 303 191 232 423 
— 37438 2 048 23 2| 1234 397| 1631 
28 555 40313! 3245| 2 269 216 264 419 683 
— 33 476 1 861 23 4| 1 401 455 1 856 
19 742 306219, 20328] 1 829 171 292 500 792 
— 25 738 1 378 40 4| 1 130 550 1 680 
12 2080 27 436 1 915] 1 211 140 259 525 784 
— 18 081 911 19 1 859 507 1 366 
7185, 18872 1 315 771 69 233 455 688 
— 10 506 566 9 1 642 382| 1 024 
3735, 11 096 719 441 30 182 349 531 
— 5 830 329 201 — 390 294 684 
1 D 6 092 396 277 28 198 281 409 
| 5 118, 358 9 11 1265, 535| 1800 
1661 5 817 496 411 664 566 415 981 


Zimmer- 
mieter 


18. 


2 
1 
340 
187 
1287 
367 
2 082 
447 
2 336 
530 
2 208 
447 

1 629 
297 
1242 
226 
816 
124 
493 
77 
732 
137 


428 6940 182 0333 — | 190 e 11357| 189 19| 8 i 3 387| 11 570| 13 165 
459 063| 20 1840177 586| 207 633| 17 824|10 806) 2139] 2 244 3 264 5 508, 2 839 
434 353| 187 6455 — | 190378 11362] 190 19| 8183 3388 11 571| 13 167 
471 613| 32 2290178 020. 207 669 17834110 819| 2144| 2 245 3 264 5509| 2 840 
Darunter: Stadt Chemnitz. 

13990 1384 7 44— — — — — 1 
3946| 3 765 155 10 3 6 2 1l — 1 1 
10 512| 9191 803 114 19 1 10 — 10| 186 
13526| 2579| 8651 1149 401| 145| 188 9| — 9| 101 
19 698| 11 914 5 789 370 2 1 68 1 690 748 
22 881 2034| 11 695 6507 7744 597] 148 40 — 40 207 
24 768| 11481 — 10 091 573 8 1| 198 2 200 1278 
26 992| 1281| 11 342| 11 205 9690 851 95 84 2 860 239 
24 1460 8 967 — 11 474 544 99 — 360 3 363 1511 
25 409 825| 8892, 12 3333 962] 1 061 74 90 2 924 290 
19 3360 5926 — 9 826 441 9 9| 407 9| 409 1488 
19 706 504| 5902, 10630 722| 812 58| 122 7 129 274 
13 534| 3 536 7173 335 17 9| 322 8 330 1131 
13 374 2620 3 524 7785 4730 527 520 119 6 125 186 
8 9144 2 014 4 900 219 g — 262 8 270] 825 

8 622 158| 2007; 5 205 349| 348 25| 105 12  117| 123 
5496| 1088 3039 98 5 11 220 5 225 570 

4 998 644 1089 3 144 154] 183 8 87 7 94 83 

2 865 510 1503 80 e — 134 9 143] 318 

2 595 33 505 1 625 1100 124 6 57 5 62 48 

3 758 508 1414 78 1| = 626, 3  699| 490 
3107 360 492 1536 1244 167 99| 445 3 448| 104 
133 027| 55135| — | 56019 2845 85 8| 2607 41 2648| 8545 
141 210} 7776| 54099 61119 5031| 4815| 683| 1158 44 1202) 1655 
134 4260 56519| — 506 019 2849 85 8| 2607 41 2648| 8546 
145 156| 11541| 54254 61129 5034| 4821| 685 1159 44 1203| 1656 

Regierungsbezirk Dresden. 

8968| 8854] — | 69 14 66 — 3 — | 3 14 
23 781| 22 8844 695 58 e 16 
50 1570 42 5660 — 4654 695] 133 2| 136 8 144 1033 
68 093] 15 2868 38 531 6172 2549| 1841| 1555 61 31 92] 582 
88 932| 53 8033 — | 25539 2108| 57 || 853 118 971 3157 
107623| 10450| 51920, 29030 4489| 4805| 986| 227, 215 442| 109^ 


Schlaf⸗ 
gänger [Überſicht 15a 


366 
354 
1111 
163 
1 628 
912 
1 983 
987 
1 926 
787 
1 641 
587 
1154 
148 


119 
14 


5993 
1795 


5 294 
1 791 


4 

5 

468 
428 

1 304 
706 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, Stiejlinder, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


Noch Überficht 15. 
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Mitgliederzahl 
der 


Haushaltungen 
(Größe der Haushaltung) 


e oc el O Qt d 
83333383838 8 


= 
— 
. 


10 


Lg 


11 und mehr. 


ag 


2 u. mehr zuſammen 


—. — — — — — —. — — —— — —— 


w. 

überhaupt D. 
CEinzellebende . . n 
nt. 

2 Ke 

m. 

3 | 3 

m. 

4 P 

5 | = 

6 | e 

1 | e 

8 | 19 

m. 

9 Ke 

10 Be 

11 und mehr . . . | Se 
2 u. mehr zuſammen | 18 
überhaupt Be 
(Fingellebenbe . | 1 
f m. 

S | m. 

j m. 

3 w. 

m. 

4 e 

m. 

5 | m. 

m. 

g P 

7 f nt. 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, Stieſkinder, Sti 


Qe. 
ſchlecht überhaupt 


111 334 
124 402 
107 091 
114 754 
87 860 
91 474 
63 414 
64 217 
40 056 
40 520 


667 608 


616 695 


691 389 


3 350 
9 202 
21 346 
30 890 
39 163 
49 271 
47 196 
55 392 
43 777 
48 878 
33 717 
36 423 
22 045 
23 161 
12 691 
13 189 
6 882 
6 906 
3 932 
4 028 
4 889 
5 145 


236 238 


273 283 


239 588 


282 485 


6 386 
15 733 
41 553 
52 851 
78 832 
90 380 

103 802 
112 170 
102 886 
106 589 
86 585 
86 203 
63 006 
62 035 


darunter Familienangehörige, und zwar 


Haus⸗ 


haltungs⸗ 


des Haushaltungsvorſtandes 


vorftände | Ehefrau 


Söhne 


und 


Töchter 


andere 


an: 


gehörige") 


1. 


Familien- häusliche 


Dienſte 


8. 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


liche 


10. 


Noch Negierungsbezirk Dresden. 


3 
625 
1 
481 
4 
353 
2 


257 


110 


Di 


13 
5 


1,100 


28 


28 


17 
1 
713 
2 
531 
3 
314 
1 
256 


48 

1 
33 

3 
68 
15 
2 397 


51401| — | 46036 26821 112 
6 500 50 578 48 865 5155| 5 724 
39817 — | 52139 2738| 125 
3804| 39424, 53247 4868| 5586 
271454 — | 46040 2234] 147 
2023| 27 242 46 827 3740| 4542 
17012] — 34 767 1547| 128 
990| 16 856 34 731 2617| 3 034 
94711 — 22111 966 103 
496 9 363 22 401 1576| 2 063 
5 075 — 13178 652 85 
2210 5018 13 122 960) 1217 
2600 — 7186 351 68 
97| 2607 7198| 502 834 
2938| — 7120 397 108 
124| 2816 7208, 662 1613 
252 232 — 258 770 14 370 1 066 
399911244 355 268 801 27 118031 349| 4 775 
261 086| — 258 839 14 384]. 1072 
62 875245 050! 268 859 27 153| 31 396| 4 809 
Darunfer: Stadt Dresden. 
3309 — 27 a — 
8836| 267 20 13| 31 
17913]. — 1994 261 83 
7699: 15941 2655| 1289| 1254 
23 369 — 11106 846| 31 
5605| 22 332 12 629 2169| 3037 
21763) — | 19143 1101| o 
3584| 21 387! 20731: 2490| 3468 
16165 — 20 683 1160| 62 
2098| 15 956 21854 2207| 3 244 
10406| — | 17148 903 81 
1113| 10 360 17955; 1600| 2546 
5 8744 — 11975 556 75 
498| 5 832 12218 1012] 1 626 
2933 — 6993, 306 67 
265 2894 7183 542] 1 033 
14111 — 3873 193 46 
107] 1399 3 907 298] 523 
7311 — 2 093 88| 42 
59| 720 2188 161| 369 
693 — 1 687 92| 62 
al 685 1760, 138| 590 
101958| — | 96 625 5506| 612 
21 069| 97 506| 103 080 11 906 17 690 
104560] — | 96 652| 5513| 612 
29 905| 97 773! 103 100| 11 919|17 721| 2 414 
Regierungsbezirk Leipzig. 
6334] — 33 5 2 
15 1371 477 33 19] 32 
36 0044 — 3314 509 67 
10 272 33 085 4477 1757 871 
471764 — | 22115 1757 34 
7746| 46 060 24 524 3547| 3 304 
47 8570 — 41352 2460 74 
5394| 46 923 44 252 4486| 4 340 
37892 — 47311 289| 75 
3504| 37 350 49 807 4642| 4487 
26 402 — 43 582 2415 75 
2088| 26 126 44 323 3 662 3 628 
16 5900 — 33 432 1795 72 
1129| 16 349 33 975 2617| 2 624 


240 


15 


1356 
404 
2012 
522 
2 596 
570 
2 301 
595: 
1 854 
540 
1452 
378 
979 
354 
3 379 
2 105, 


16 834, 
5 756 


16 837 
5 756 


339 
2082 
390 
1886 
372 


154 


land- 


ſchaſt · 
liche 


355 

575 

731 
1 190 
1170 
1 750 
1 487 
2 049 
1 607 
2 022 
1 507 
1 721 
1314: 
1 401 
4 344 
3 381 


12 641 


14 335 


Gewer zgehilfen 


zu⸗ 
ſammen 


1711 

979 
2 743 
1 712 
3 696 
2 320 
3 788 
2 644 
3 461 
2 562 


29 475 
20 091 


12 641 
14 335 


66 


126 
154 


956 
1 195. 
1484 
1357 
1 657 


29 478 
20 091 


1 793 


Bimmer- 
mieter 


22118 
7 001 


22 132 
7017 


10 

12 
692 
447 
2 158 
886 
3 119 
1 082 
2 896 
1 057 
2 304 
851 

1 380 
503 


234 


Schlaf. 


gänger Überſicht 15a 
Sp. 16—23) 


(ſiehe 


1 100 
755 
691 
452 
352 
221 
228 
324 
248 


10495 | : 


12 100 


10 497 
12 106 


weſende 


16. 


5 401] 14 274 
3355 5482 
5 402 14 284 
3355| 5 494 


1! 

74 

85 
559 
309 
1521 
190 

2 479 
] 295 
3 207 
] 874 
3 243 
2 029 


6 

7 

761 
281 

2 990 
658 
4 986 
989 
b 473 
983 
4 634 
881 

2 984 
659 


508 
315 
1 967 
886 
3 414 
1 224 
4 490 
1 282 
4 298 
1 122 
3 407 
809 


efeltern, Stiefgeſchwiſter. 


Noch Überficht 15. 


Mitgliederzahl 


der 


Haushaltungen 
(Größe der Haushaltung) 


9 
10 


11 und mehr. .. 
2 u. mehr zuſammen 


überhaupt 


Einzellebende . . . 


10 


11 und mehr 
2 u. mehr zuſammen 


überhaupt 


Einzellebende 
2 


© OO u CO CO Ae C 


10 


11 und mehr. 
2 u. mehr zuſammen | i 


überhaupt 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, 


— — —— — — — 


— Namen, — A — — H—— — — — — — — . est, 


Qe. 


ſchlecht 


SB 88583838 f 


SB 


LÀ 


eg 
— 
[ond 
€ 


SHEREESHEREBERSG 


SE 


33 


w. 


m. 
w. 


überhaupt 


8382 8 8 


Haus- 
haltungs⸗ 
vorſtände 


415111 9 545 
40 033 577 
24 726 5112 
23 793 243 
13968] 2 598 
13 282 111 
17 979} 2 620 
16 082 1180 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


574 848 232 384 


581 234] 238 718 
619 151| 46 319/225 892 


2 536] 2513 
6532] 6188 
19 305] 16 281 
25 8111 5713 
40 441| 23 816 
47 439| 49412 
53 321| 23 948 
58 371 3543 
52 029] 18 560 
53 9511 2311 
41 456] 12 213 
41 4701 1 410 
28 476 7 226 
27 902 741 
16 923] 3 758 
16 317 363 
9 936 1 963 
9 171 142 
5244 924 
4 746 64 
5 801 819 
5 321 59 


272 9320 109 508 


603 418] 31 1820225 415 


290 492] 19 3180106 422 


275 468] 112 021 


297 024| 25 506/106 687 


4228| 4204 

9 404| 9161 
27 045| 23 553 
34 791| 6 884 
52 633] 32 742 
61307] 4 768 
68 6191 32 788 
77417 3351 
69 653] 26 659 
75 497 2125 
59 7651 19 071 
63583] 1324 
45 0841 12 399 
47 449 709 
311271 7440 
31 865 359 
19 777| 4219 
19 949 177 
107859 2 095 
11101 84 
12 376| 1853 
| 11390 92 


396 868] 162 819 
434 349 


401 096167 023 


443 753] 29 0641158 539 


19 3031153 313 


47 

89 
177 
359 
280 
485 
330 
509 
269 
391 
205 
325 


160 


200 
101 
110 

63 

79 
164 
114 


M 


1 796 
2 661 
1 796 
2 662 


darunter Familienangehörige, und zwar Gewerdsgehilfen 
ICE WEM deni Sonflige 
PP boten Haus ⸗ land. Bimmer. Schlaf. (ſiehe 
Söhne (auper für beamte | gewerb- | wirt. zu⸗ mieter | gånger JÜberficht 15a 
Ehefrau und Familien- EE lide | ſchaft. jammen € p. 16—23) 
an Dienfte liche 
Töchter gehörige!) 
5. | 6. * |s} | [| s [11.12 [| as [| n 16. 
Noch Regierungsbezirk Leipzig. 
22 6651 1 087 58 8| 1511 1493| 3 004] 1 779] 2 420 708 
9 3 386 22 786 1013] 1 603 137 283 1 783. 2 066 373 486 630 
13 379 666 34 2| 1131 1 364 2 495 962] 1 468 462 
50 053| 13578 987| 1019 96 278 1 491, 1 729 208 294 320 
7292 384 37 2 773 1084. 1 857 577 904 229 
2 > 541 7 391 571 600 67 224 1092 1316 131] 192 202 
6 730 463 76 81 2 375 2 993 5 368 8941 1 278 392 
2 5 542 7 063 671 be 168 139 1067. 2 428 3495 205 239 226 
— 241 172 14 4 498 602 42 13 195 10 2 23 807 26 040] 24 1541 9 526 
2521 760 24 553 23 644 644 3 798 3 501 11 487 14 988 5 368 6 849 9 841 
— | 241 205 14 433 604 42 13 195 10 613! 23 8081 26 046] 24 1581 9 527 
252 209 24 565] 23 6761 3 817] 3 50111 487 14 988} 5375] 6 8544 9 848 
Darunter: Stadt Leipzig. 
— 13 34 — — — — — 3 3 1 
265 10 11 25 151 — — — 5 4 5 
1 713 233 32 1 29 — 29 569 317 111 
149 2159 976 615 585 31 1 32 221 222 229 
11 209 804 15 1 132 1 133| 2 362] 1 362 580 
22922, 12288| 19128] 2 320 493 89) — 89 517 668 882 
20 409| 1235 26 4 327 3 330] 3 8811 2 464 804 
23 5 542 21 869] 2381] 3 021 330 171 2 173 808 9051 1 120 
22 969 1 393 424 — 537 2 539 42920] 3 233 839 
18 3 395 24116 2 439 3 065 265 169 3 172 779 950 896 
— 19 891|) 1124 45 4 647 4 651| 3489| 3117 709 
12 141 20514| 1869] 2373 201 233 2 235 102 863 689 
14 436 837 45 3 651 4 655] 2143] 2 438 529 
4 150 14 753 1 218] 1 710 127 205 2 207 527 605 499 
| 9032| 4430 18 44 493 — 4930 1200| 1624 262 
3 7 719 9 280 698 913 71 140 — 140 274 374 307 
| 5 316 270 16 1 489 8 497 596 990 192 
19 Ba 5 188 429 576 51 154 6 160 149 229 176 
2 807 137 19 1 346 4 350 310 592 78 
916 2 738 199 276 31 146 1 147 101 131 87 
2 379 138 17 2 1398 22 1 420 314 564 106 
B01 2 407 188 488 51 905 7 912 137 121 68 
— 110 191 6 614 275 21 5 049] A 5 097 19 077116 701] 4210 
115 312 12 309) 15 357 2205] 2 243: 24 2267| 4 4215 5 0681 4 953 
— 110 204 6 617 275 211 5 049 48 5097 19! 080116 704] 4211 
115 322 12 320] 15 382| 2 220| 2 243 24 2 267| 4220] 5 072] 4 958 
Regierungsbezirk Zwickau. 
— | 15 — 11 — — — — 5 3 — 
196 25 6 7 3 — — — — 4 1 
— ' 9 406 364 14| — 23 d 32 259 268 102 
21 524; 3372 1275 288 561 28 11 39 165 345 249 
— 15 593 1 210 11 1 311 82 393 897 885 724 
31 556 1829| 2 478 1 191 360 121 71 192 299 772 1 040 
— 28 966 1 860 24 697 229 926 1 436] 1 478 861 
32 066 32 954 3421] 1784 288 219 206 425 456] 1074] 1113 
— 34 865 2054 364 — 1 051 477 1 528 1 646] 1 742 793 
260330 37 901] 3578] 1828 209 228 352 580 518] 1 218 801 
— 32 996 1 908 26 1175 552 1 727] 1454 1 634 680 
18 770 35 538 3 046] 1498 167 282 465 747 445 952 705 
— 26 487 1 389 9 1161 526 1 687] 1084| 1 321 503 
12 741 27942] 22381 1 055 114 277 362 639 366 815 505 
— 18 931 994 18 1 846 454 1 300 8421 1 071 370 
7 362 20 093 14069 635 73 201 283 484 268 588 304 
— 12 419 647 101 = 584 280 864 465 811 241 
4170, 13 104 869 357 40 211 189 400 159 341 189 
— 6 691. 310 81 — 366 195 561 323 544 134 
2075 7308 556 220 24 137 137 274 111 241 129 
— 6 368 391 20 11 1082 398 1450 SI 1417 162 
1 849 6 812 459 375 37 181 238 722 237 529 134 
185 722 11 190 176 3 7 296 3 202 10 498 8 923111 171 4 570 
203 316 19 4190 9231] 1873] 2188 2 314 4 502 3| 3054 6 878 5 169 
— 185 737 11190 177 3| 7 296 3202 10 498 8 9281 11 ATHA 570 
203 341, 19 125] 9235| 1876| 2 188, 2314 4 502|—3 054] 0.882] 5170 


Stleifinber, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


Of 


oHm. tree — — 


— . ——— —ñ ———ẽ— SEE ep D 
q _ NONEM a ie - ` y M: 


— 


LU 


Noch Überficht 15. 
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Mitgliederzahl 
der 


Haushaltungen 
(Größe der Haushaltung) 


darunter 
Ge · 

ſchlecht Gaus- 
überhaupt atingi: 
vorſtände 

$ | s «€ 

m. 439 436 
w. 1581| 1549 
m. 3057] 2576 
w. 4 795 1282 
m. 6 396] 3 850 
w. 8 217 951 
m. 8 8288 4093 
w. 10 688 723 
m. 9 325 3 469 
w. 10 660 466 
m. 8016] 2 517 
w. 9 126 314 
m. 6166] 1 666 
w. 6 931 178 
m. 4595] 1 069 
w. 4 901 109 
m. 2 971 618 
w. 2 996 42 
m. 1 603 313 
w. 1 857 32 
m. 2 544 356 
w. 2501|* 40 
m. 53 501| 20 527 
w. 62 6720 4137 
m. 53 940 20 963 
w. 64 253] 5 686 


Zahl der in den Haushaltungen anweſenden Perſonen 


Familienangehörige, und zwar Gewerbsgehilfen 
Dienft- GSC E NET S 
des Haus haltungsvorſtandes beten | sen land Bimmer. Schlaf. 
Söhne andere für beamte gewerb | mitt. zu 
Ehefrau und Familien- häusliche lide | ſchaft⸗ | fammen 
Töchter an ; Dienſte liche 
gehörige") 
5. e | 7. | s [| e 10. 1. | 12. 18. 14. 
Darunter: Stadt Plauen. 
End 9| — Der en 
23 3 2 2 
— 303 53 4| — 
2 322 021 253 57 
25 | 1862| 142 i= 
3 699 2 205 4001 267 
— 3473 268 51 — 
3 998 4 056 539 445 
— 43349 — 272 10] — 
3 436 4 760 563] 469 
— 4 086 241 51 — 
9470 4634 4461 376 
— 3322 182 1 — 
1 662 3 781 348; 229 
— 2 522 145 34 — 
1 052 2 760 249| 189 
— 5 1 738 19 1 — 
617 1 795 128 78 
— | 892 551 — — 
311 1 084 98 53 
— 1 094 844 — — 
360 1 235 100 77 | 
— | 23 641 1521 30 — 1 274 38 1 312] 2479| 2 952 
19 927 26 831 3 117 2240 2338 542 144 556] 1095, 3 045 
- | 23 643 1521| ai — | i1274|  38| 1312] 2480| 2952 
19950! 26 834 3119| 22483] 339 542 14 556 1095| 3045 


1) Eltern, Großeltern, Schwiegereltern, Geſchwiſter, Schwager, Schwägerin, Enkel, Schwiegerkinder, Stieflinder, Stiefeltern, Stiefgeſchwiſter. 


Überſicht 152. Weitere Angaben über die Mitglieder der Haushaltungen. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Bezirke der Amtshauptmannſchaften und für die Stadt Zwickau. 


Von den Söhnen und Töchtern (Uber, 15 f Bon yen ‚anderen Familienangehörigen“ (übers. 15 


Bim- 


mer. Schlaf Koſt und 
leute EE 


mie · 
ter 


14. 


547 
442 


39 


38 
108 
83 
39 
28 


88 
65 | 
24 
23 


218 
169 


11144 | 
3 117 


94. 


87 


15. 
1 277 
1 034 


90 
88 


259 
264 


77 
68 


159 
99 


37 
21 


454 
254 


Sp. 6) find in der Haushaltung zuleich Sp. 50 ſind in der Haushaltung zugleich 
| | 
Königreich, | | tabes $e 
Regierungs. Ge- | Bim- er, Ben- 
bea irte, ſchlecht |Dienft- 11 85 zs Se mer Schlaf. o aur ks nft- Um d 
eremte Städte boten amte gehilſen esl Ge SES Aus E SS amte 1155 hilfen 
ohne eigene 
| | Saußhal- | 
| tung | 
1. 2. TIE Gë 1. | 8 9. 10. ! 11. | 12. | 13. 
Königreich 0 m. 41673516912 67 | 233 3558 9! 5/968 1845 
" * * * a m. Se 933 3872 15 785 42 | 127 | 5399 480 1237 539 1987 
Regierungsbezirk | m. 2 1 690 2545 12 | 30 817 3| — 116 321 
Bautzen w. 94 74 ee ém 4| 14| 1381 | 78| 1601 64 437 
Regierungsbezirk | ". 2| 1 3627 2934| 10 | 30 398 1 | — | 227 | 320 
Chemnitz. w. 260 209 935 2412 16 32 487 94 256112 311 
Darunter Stadt m. — — 651 210 2 1 22 — | — | 50 3 
Chemnitz w. 19 46 147 4 1 1 34 27 99| 26 2 
Regierungsbezirk | m. 6| 1,3723 4476| 26 47 691 | — 2| 235 | 395 
Dresden w. 220 166 748 4728 7 20 1209 99 | 263| 133 454 
Darunter Stadt | m. 1 — 689 14 6| — 10 — — 58 3 
Dresden . .|| w. | 14 13 120 20 1 — 8 | 14| 60 46 1 
Regierungsbezirk m. | 12 — 34333 992 10 | 116 809 4 1| 175 | 431 
Leipzig Qus tw. [166/253| 681 3 975 d 39| 1187 70 | 232| 103 | 478 
Darunter Stadt | m. 1 — 177 8, — 8 29 — 1j 38 
Leipzig. II m. u 68 132 2: 3 3 31 16 103] 36 
Regierungsbezirk m. 1 2 4262 2965 9 10 843 1 2 zs 378 
Zwickau w. 1 140 231 1105, 2127 6 | 22 | 1135 139 | 326| 127 p 307 
Darunter Stadt | m. |—, 1| 834 14— — It ues | 27 
Plauen. . Um 17 55 138 17 — — 19 44 100 20 
Zeitſchrift des Königl. €&djf. Statiſtiſchen Len vesamtes. 59. Jahrg. 1913 


ohne eig. ne 


Sonſtige 
(ſiehe 


mieter | gånger Überſicht 15a 
Ep. 16—:3) 


15. 


Von den ſonſt igen Haus haltungsmitgliedern (überſ. 18 15 
Sp. 15) waren nach ihrer Stellung zum daushaltungsvorſtand 


bie ` 


fionäre in 
0 eil 


unb unb 


Tan- 
ten 


Aus. ügler | here 
An- 


gabe 


aues 
Haltung 


16. 17. 
| 


27 243 267 1278 3 521 
27 074 584827 4 766 


2752 | 39, 33 275 
2558 | 64 112 | 360 


4 662 49 38 514 
4803 | 88 94 608 


1464 | 6 8| 252 
1448 23 20| 268 


8640 | 87 621 030 
8851 |224 238 |1 576 


2653 | 36 25 630 
2 897 100 146 |1 004 


7586 | 68 1199 
7137 143 1 555 
2960 34 887 
3 199 | 15 1 d 
3603 ' 24 503| 
3725 | 65 | 667 

620 115 

592 160, 


18. | 19. 


4 3 
7 17 


An · 
e Ber- 


bte 


21. 


672 
887 


120 


33 75 
49 110 


22 126 
24183 
9 — 20 
9 43 

28 


wwan⸗ 


SN 
d 


| 


Rinder 
von 


a Reffen Gg bere | Qaus- 


haltgs. 
Mit⸗ 
glie- 
dern 


22. 


1191 


andere 


23. 


409 


1 395 1 122 


176 
173 


206 
247 | 
45 
48 | 
352 
433 | 
126 
123 
259 
320 
117 
139 
198 
222 
42 
38 


48 
149 


67 
146 


16 
43 
127 
485 
49 
251 
122 
212 
68 
124 
15 
130 
10 
39 


214 


Überfiht 16. Anſtaltsſtatiſtik. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Regierungsbezirke, die amtshauptmannſchaſtlichen Bezirke, die Stadt Zwickau, die Städte mit der Revidierten 
Städteordnung und bie übrigen Stadt: und Landgemeinden mit über 8.00 Einwohnern. 


Zahl Zahl der Anſtalten mit Anſtaltsperſonal Inſaſſen 
Art der Anſtalten nach den Zwecken, dert ————--- BEREITEN, 
DEE Te Dienen _ı | 2 13-5 | 6-10 |11—35!26-50| 51—100 | über 100 | mim. | sit, | gu- männ- | weis | aw 
Inſaſſen lich lich ſammen] lich lid | fammen 


1. 


Königreich. 


Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle [2 581] 854 |490 | 575 321 246 70 22 | 3 | 154: 184| 338112619; 2112! 14 731 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate .] 402] 14 38, 141 124 66 | 14 4 1 4 64 58 1401| 2146, 3547 
Militäriſche Anſtalteenn 152 13 5 13 15 24 13 11 | 58 513 31: 604|36 757) — | 36 757 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin⸗ | 
derbeiferungsanftalten). . . . . . . 330 11 3| 25, 39 121 58 28 35 119; 586| 705 7936| 4 756! 12 69? 
Heil⸗ und Pfleganitalten . .. ...... 407 47 22 57 64 99 40 33 | 45 884 3 827 4 711111 246 10 794 22 040 
Für religiöſe Zwecke 2(— — - — — 1 1 — 15 18 33| — 104 104 
nvaliden⸗ unb Altersverforgung . . . . .. 81 2 3| 10) 206 | 21 | 10 4 | 5 6| 103| 109] 723 1 890 2 613 
ifentlie Armenpfleg er 209 24 27 50 39 | 36 18 11 | 1 5 33 38| 1764| 1662 34% 
Straf- und Beſſerungsanſtalten (auch Unter, | | 
ſuchungsgefängniſſ˖ui 999 178] 23 22 38 38 | 27 5 7 | 18 d — 4| 6649, 832 748i 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp. 532] 71 63 95 114 134 | 38 11 | 6 9 2 11| 4247 2 380| 6 627 
Anftalten überhaupt. eee. 4864 |1 059 673 1004 780 | 774 | 267 | 132 | 175 [1773 4838 6 611 |83 342 26 676 110 018 
GE Leipzig 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle] 132] 10 31 17 | 9 1 34 67 101] 1905| 345 2250 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate . 133 2 15 do 60 36 14 3 | — 1 4 6 10] 529 570 109) 
Militäriſche Anſtaltvrnnnn”nnnnnsns 14 1 — 1 1 2 2 1 6 96 8| 104 4895 — | 48% 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin⸗ | | | | | 
derbeſſerungsanſtalten . 3| 7 — 1 2 14 5 2 | 9 7| 54 61 519 285 04 
Heil- und Pfleganſt alten 544 13 7 4 5 10 33 9 147 933 1080 2 192 2054 4246 
nvaliden⸗ und Altersverſorgunn g.. 5 2 2 1| 13 14 161| 472 633 
ffentliche Armen pflege 5] — — — — 1 1 2 1 2 24 261 215 162 377 
Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten (auch Unter, | | | 
[udungigefüngnille . . . .. . . 2 20. 5— — — H— — — 2 3 -- — — 681 133 814 
Sonftige (Arbeiterquartiere pp.) . . . : 59 6! 12 9 11 15 3 2 1 — — — 556 288 84 
Anſtalten überhaupt. et 441 39 41 101 90 89 34 21 26 | 2911 105 1 396 [11 653 4 309 15 902 
Stadt Dresden. 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle] 177 9 12| 29 53 43 24 5 2 61 63 124 7111 2786 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate . | 165 d 13 49| 51 40 | 5 3 — — H 8| 359.1208, 1567 
Militärische Anſtaltenn 25 al 2| 2 2 3 2! ul 196 9 205 972| — 9725 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin- | | 
derbefjerungsanftalten). n. 110] — — 10, 22 49 14 d 8 49 174 223 1622 1716, 3 338 
Heil- und Pfleganſtalteeeeee'ern 65 9 1 6 15, 20 6 1 7 24011052 1298| 1716 2131 384: 
Invaliden⸗ und Altersverſorgunn g. 13] — — 11 5 1 4 — 2 1; 49 50| 161 635 196 
Bfentlidje Armenpflege. `... L| ser [esie EK E dE we 6 6 243 21 4% 
Straf- und Beſſerungsanſtalten (auch Unter- Al — 1-1 — — — — 1 3 — — — 695 146 841 
fuhungsgefängniffe). . . 2 2 222.0. f 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp) 192] 35 23] 21 21 13 7 2 — — — — 697 228, 925 
Anſtalten überhaupt. ert. 682] 60 49 118 169 168 63| 21 34 [5531361 191417 295 7026| 24 321 
Stadt Chemnitz. 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Aſyle] 63 3| 4 E! 12 22 8 5| — 49 45 94] 1011 n 113 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate . 7| — 1 2 2 xm — 4 4 32 66: 98 
Militäriſche Anftalten . . nns 6 1 — — 18 24 5 293339 mb 3 339 
Crziehung und Unterricht (ausgenommen Kin- | | | E 
derbefferungsanftalten). . . » » 2 22.2. 10 — 2 2| 2 2 19 133 152 709 564 1273 
Heil- und Pfleganſt alten 20 DR E E 4 3 1 l | 2 67 226 293| 560 487| 104 
Invaliden⸗ und Altersverſorgung .. 3 — 1 | 1, — | 1 —- d 7 590 182 241 
Öffentliche Armenpfleae- . 2.2.2.2... 2 T T 1 ] 9 az 3 3 6| 65 41| 106 
Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten (auch Unter- | | ` 
ſuchungsgefängniſſe )).. 5| — es — 2 1: Uu i1]- ss sj 228 450 99 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp.) )). 27 7 4 3 — — | — — — 108 23 131 
Anſtalten überhaupt. een 143] 18 12 20 21 35 17 11 9 | 162 423 585 6111 1529| 7610 
Stadt Planen. N 
Vorübergeh. Beherbergung, Herbergen, Myle | 40 5 9 12 3 1 — SE 437 59 49 
Längere Beherbergung, Fremdenpenſionate 4 2 1 1 = — — -- — 7 58 Gei 
Militäriſche Anftalten . . 2 2 2 2 2 22. 3 2n 1 1 — 1 22 1 231169 — 1613 
Erziehung und Unterricht (ausgenommen Kin— | | 
derbefferungganitalten . . © 2 2 2 220. 9 — 1; — — 1 37 | = 136 6, 142 
Heil- und Pfleganſtaltveeeennn. . 10 2 3 1 1 | — — 1 21 53 74| 192] 156, 348 
Pu ELS und Altersperforgung . . ... 1 = We l ee 00 SS e 25 rem ni 3 6; ; 
Offentliche Armenpflen eee 2 SZ ee | 1, 1 — Eme dese Qo sese 58| 42 100 
Straf⸗ und Beſſerungsanſtalten (auch Unter— | Ä | 
uchungsgefängniffe . . ..... ls 3 =l- 1 — | — — 1 — 1| 111 11 12 
Sonſtige (Arbeiterquartiere pp.... 4 3 1 — — --- — -— — — 10 10 20 
Auſtalten überhaupt. ee. 69 12 15 16 6 2 4] 44 54 9982633 348; 2981 


—— — — — ma - 


JP we 


— 815 — 


Überficht 17. Die Ehepaare nach dem Alter. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor mit Unterſcheidung aller einzelnen Altersjahre und der Staatsangehörigkeit (Sachſen, Deutſche, Reichsausländer). 


Zahl der Ehepaare, bei denen der Mann im vornbezeichneten Alter (Sp. 1) und die Frau im nachgenannten Alter ſtand (in Jahren) 
SS —— oi ies 


— ÁÁÀ— — 


volle volle volle volle volle rolle 


Alter des Mannes volle | tolle volle - j vole volle volle | volle | sage | volle | 
unter 20 25 30 35 40 45 55 60 65 10 | 75 | 80 | 85 | 90 || gu. 
in Jahren 20 bis | bis bis bis bis bis | bis | bis | bis | bis | bie | tis bis bis bis ſammen 
T unter | unter unter | unter unter | unter | unter | unter | unter | unter unter unter unter unter unter 
235 | 30 | 35 | 40 i5 50 55 | 60 | "0 15 | 80 | 85 | 90 95 | 
1 & [4&1 4 | & | AS | 8$ ] *& | d | i5. ERBE IT EU | 15 138 ] 1]. 8 
Königreich. 
unter 20 5 1 i = l = |] — — — — ls — — lz — — — 7 
volle 20 bis 25. . . 95217757; 5252 404 101 42 27 14 6 1ĩ— 1 — D — — 24 557 
25 30. . 91035185 61936 10516 1147, 211 92 24 19 5 2 1|— |=, —| — 110 038 
30K 35 .. 199 9292 51051 69 379 13747 1786 390 102 48 15 4 9 —]| — —! —]1146015 
e 35 e 40...| 571751 11894 50506, 59516; 11457| 1687| 385 77 32 9 5 — | — | — | — [137 376 
e 40^ e 4...| 33 420 2745, 12 954 42 142 49 639,10 873 1800, 348 9 37 11 1 — | — — |121 101 
u E Nu 6| 144 699 3192 11292 35 86040 021 9211 1253 215 6 17 7 1 — — 101 980 
e Dia - WM. 8 83, 259 948 3015 10 530/28 89131635 6665 1224 259 56 7 — | — — | 83580 
, 8809 169 ml m 11 —| £9 006 
65 72 am lu 8| 1 "ei 124 312 754 2068 492610120 86001725| 198 33 2| —| 28 947 
e TEM „„ | 2 2 21 50 107| 225 581| 1317 3117 5 4623 825| 766 83| 7| — | 15 565 
e uS gd er, Es: 2 2 11 15! 37| 70 132, 324 752 139221171307 212 15| — | 6388 
e 80- e 85. — — — 1 2 9 211 29 68| 129 271! 472. 499 252| 31| — | 1784 
E cw 990. D Red Ä zs — — 1 1 1 11, 21, 38 59 88 87 24 2 333 
„„ Ge o. Fe ee, UN E pe dj cli Das! BE] NS e $ Ee 97 
"UE DM RE (UIT ez „ EE EE SE E 
zuſammen [2 174 64 6911134 025 148 445,132 275113 768 94 083/75 196.53 209 35 828 20 284,8 928 2 973| 685| 84| 2886 650 
Regierungsbezirk Bautzen. 
Unter 20 1! — | 1 — |— | — | — Ser H eem | — 41421 — si 2 
volle 20 bis 25. . . 82 15511 519 49 8 3 5 K Z LEE 
25 30. . . 95 3041 5 467 1025, 123 36 7J = | = | — — | )—|[—!—|-—| 978 
„ 30^ 35. 27 821 4347 5994 1374 192 43 12 4 EROS et Pan nd | E 
e DX A 2 156 989 4397| 5352  1188| 167 37 9 3 W — — 19301 
e d e ët vs 4 34 258, 1106| 3464 4555| 1179| 191| 29 6 3 „„ 
k ͤ Mau. 1 10 67| 277 1030 3282| 3709| 9560 142| 22 8. 38 — 95086 
„„ ub dE. 2 7 26 87 319) 1037 2 851 3163 778 157| 36 5 — — — — || 8468 
e DEG. e Wie 4 11 42 100 345| 883| 2220 2 356 648| 121 21 5 — 1| —|| 6757 
uU INE AM PET LM 5 15 aa 119) 302 760 1735 1657, 425 68 4 1 — — 5114 
—— 234 ˙ QI 9 3 5 20 40 102 231| 596 1221, 1094, 255 27| — — 3602 
70 75 — — — 6 77 12 27 84 182 397 706 513 89 11, — —|| 2034 
» „ » 8b. — — 1 3 4 5| 11 18 46 100, 191 300 185 32 5 — 901 
„ 80^. e 85 * | = — 3 5 3 13 29 50 74 74 32 9 sc 299 
A LIE MM LM LE Em r 4 6 5 4 10 10 1| 1 41 
V — — SE -/-/-|-|-! o OK EE 4 
* 5 * 100 5 — | — | — | — — | — Dees | — Base | — er SE — — A [s N 1 
zufammen | 214| 5626, 11 694| 13 006 11 824, 10 807| 9291| 7678 5894| 4249, 2640 1245 395 94| 17 | 1| 84 675 
Regierungsbezirk Chemnitz. 
unter 20. — | Bos bo e — CCT 1 
volle 20 bis 25. . 252 4965 1287 67 12 10 6 4 — | 1 = — | ex ese] l ERR 
25 e 30...]| 177 7449| 14 494 2097| 170 32 11 3 4 — d —|—|—|-—t-—1] 24438 
e 30- 35. . 25 1422 9171 13901, 2405| 299 62 15 4 2| — | — | — | — | — | — || 27 306 
T Sa ox 416... 7| 275 1890| 8888 12194 1974 231 69 11 d D. = [oen dome | wn | DB DAS 
Sg he e dil. 5 63 422 2018 8016| 10393) 2004 261 57 19 "AE Perg eu, ON — | 33 265 
45 500. —| 22 107 538| 1882| 7095 8 540 1659 211| 39 10 4 3—|—| — 20 110 
e Dow 4 SE Vx 2| 15 31 153 478 1449 5792 6801 1214 219 45 3 3 —]| —]| —]1 16 643 
55 60 1 11 17 36 130 468| 1504 4322 4660| 1008| 152| 22 3 1| — — 12335 
Z4 HM QR EL 19, 55 127| 456 1286 3260 3159 622| 102| 15 — | — | — | 9113 
å „ „ „ 2 4 14 24 48 148 352 923 2246| 1940 372 43 4| 1 — 6121 
e Wc c4 oue), e es 3 13 27 34 122| 266| 632| 1171| 888 168 8| 1 e 3 333 
„ „„ 3 3 7 15 27 a 119| 290 441| 290| 45 3 = 1 297 
„0 t.! 11 4| 6 16] 23 62| 92 87 ou 8 — 363 
> Be ˙ A Za lk e Sach SS i. a ses 727 198 39 1 8 —| 13 
90% 95... — ! ⁵ —1—1—1—1-—1-—1-1| aA 1 2| =| 4 
zufammen | 46914 226! 27 434| 27 737| 25 382| 22 358118 807114 927 10 682| 7 474| 43061 954 634| 140 23 — 176 553 
Darunter: Stadt Chemnitz. 
unter 20. — 1 . 1 "i ber! 1 
volle 20 bis 25. 85 1304 397 34 7 3 3 i| — — — | — — — — | —' 183 
e 25- 30. . . 55 2424 4544 761 84 13 3 — 1— — :— | — | — —— 7885 
e 80- =- 35...| 12 549 83082 4496 881 135 29 7 3 fe "set bu 9195 
& db e 40... 3| 107  670| 2834, 3796 721 91| 26 4 o —— A KUÜ? I 8259 
CHE (OO. ME DT T | 27, 152 710 2484| 3158 660) 101 19 5 1 — | e| 738 


l| — | des 
Digitized by oogle 


SE — 916 — 
Noch Überſicht 17. 


Zahl der Ehepaare, bei denen der Mann im vorn ezeichneten Alter (Sp. 1) und die Frau im nachgenannten Alter flanb (in Jahren) 
| volle volle volle volle volle volle | volle 

25 30 40 45 50 

| 


Alter beà Mannes 
in Jahren 


volle volle volle | volle 
55 60 65 70 
bis bis bis bis 

unter unter | unter | unter 
60 65 10 15 


volle | volle 
75 80 
bis | big 

unter unter 
80 85 | 


volle volle 
85 90 


! u; 
bis bis bis bis bis bis bis tis bib ſammen 


unter 
45 


untet | unter 
50 55 


| 
Noch Stadt Chemnitz. 


unter unte 
90 95 ' 


1. 


| 


volle 45 bis unter 50 . . .| — 9j 43 186| 606] 2248; 2599| 546 "1| 13 1 1| 1— — -—! 63 
« 50 55. — 2 11 5 157 610 1700 1774 336 69 14 2 1—— = 4 731 
„ 555, 60 1 1 5 17 35 154 448 1150 1106] 259 Hi 7 — 1 — — 3235 
„ 60 666. — — 2 8 19 34 112 376 817 783 154 24 6 — — — 2335 
65 70 "pe 2 55 7 13 837 99 201 523| 433 B 6 1|—|—)| 141 
70 75 —— Ze | sch 1 5 6 d 33 62| 149 275 162 29 3 — — 7 
«75. 380 a a 1 9 1 3 4 9922 55 74 43 21 — 297 
80 385 le = Em — 1 9 9 2 10 15 10 5 — — 4 
* 85 be 2? 90 — — — == — KE E: de — = -— 2 2 2 1 2 | == d 
90 4 95...]—1— — — ! 1 — 1 

zufammen | 156| 4 424 8908| 9108, 8083| 7096| 5692 4119| 2631 1826 996 372 98 13 4 — 53 526 
Regierungsbezirk Dresden. 
unter 20 MC 3: = — u - — — — — -|- 1-12 — — 1 

volle 20 bis 25... 197 3360, 1142 m 34 9 1 ME LE Ebert nives P. 
25 30 . . 253| 8890 14016| 2634, 340 65 30 55 5 4— ——— l — 286242 
30-35. . 59 2903 14 652 17837) 3 870 553 120 35 13 11 98 
- 35- 40. . . 25| 558 3 938 15 537 16 332 3 512 604| 146 29 5 44 2 — — — — 40 692 
„ 40 45 7| 133 860 4 303 12 6360 13 406 3227. 629 127 37 99 2 — — — — 35376 
- 45 e 500 2| 60| 216 1045| 3482 1013310532 2580 403 68 25 2 4 |— — 28 552 
„ 50 555 30 30 83, 306 9351 3 174 8065. 7965 1787 377 75 10 1|— — — | 22811 
« 55. æ 60... 1 11 34 110 275 926 2607, 6197 5528 1526 215| 59 3 — |— |— 17535 
„ 60 655. — 6 18 41 99| 290 810 2 208 4395| 3 685 891, 1110 22 2 — — 12578 
„ 66 70 d de 5 23 44| 101 232 639 1425| 2539 2003 419, 62, 8|— |— | 7491 
d 0. e "Velo iL = 3 20 an 80, 178 389, 872 1416| 820, 188 24| 2 | — | 4 023 
e "Ue x 390 ux [5 1 1 3 4 10 22 38 101| 239| 383| 543 292 47 — | — | 168 
. 80». 35 ER desc! uie - - | 2. 10 16 17 38 74 125 131| 64| 4 — 41 
s HD ow de 390 6 uu ee A ee x eps A TE E 1 9 14 16 29 26| 3| 1 99 
s 0-4 955 Er as d and EA EE dus | 2 4. 3/5 13 
95 100. — — | — = = „ I, la 1 2 

zufammen | 549/15 953 34 965 41 953| 38 071 32 211/26 390,20 637114 225 9403: 5 1112 106| 726 174 9 | 1 242 484 
Darunter: Stadt Dresden. 

volle 20 bis unter 25. .| 59 902 339 43 18 5 11 d 1— — D nl 1369 
25 230 88 3030 4979 1097 158 35 18 2 2 à — —— — —,—, 9412 
e DM 32 1282 6041 7152 1686, 264 53 223 7 9 11 — — — = 16 543 
„ 35 40 9 295] 1856 6743 6827 1561 286 76 16 — 1 2 — — — — 17672 
40 45 1 67 436 2050 5 382 5 447 1290 307 63 19 I 5d 
45 50 — 260 105 523 1569 4 189 4078 1040 196 35 10 1| 2 — — — 11774 
^ 50- =- 55... 2 12 40, 166 432 1395| 3086| 2 903 634 15, 26 4 --|— — — 3855 
„ 55. 60 1 6 20 53 135 434 1018, 2392| 1962| 533 88 19 2 — — |— 6663 
„ 60 65 = 3 8 17. 54 139 376 924 1589 1269 314 41 "7|— |— — 4741 
^ 66.4 70 „ 14 23 48 101| 260 537 818 596 137, 15 2— — 2551 
© 70 75 vie op, d e 9 10, 10, au 77; 158| 296 461| 240 547 — — 1346 
o e e 2800s EX Deu 2 3 a 10 16 38 74 122| 173 76| 16, — — — 533 
„ 80- 8 — E — Ge 1 3 6 7 15 "34 35 40| 19 1 3l 161 
85 = 90 n UN eee Ub vene [roses e e ld Le P dO) ess d 29 
«90. 08. ll — d Mee BREIT F 7 

zufammen | 192, 5 623 13 824; 17 862 16 297| 13 53110 351 8026| 5212, 3220, 1662 661i 207 53 11 | 6 723 

Regierungsbezirk Leipzig. 

unter 20 ei Uo il Ges SS - x ie Ro — - — --|-1|-| 1 

volle 20 bis 25. . 240 3807 1178 104 25 11 8 4 11 d „ 
25 30 . . 248 9 242 14 760 2802 332 66 19 10 6 1 1— — — — — 27487 
30K 35. LI 63 2721: 14 256 17 860 3 570 462 193 26 15 4 2 1—i—,—|—, 8910 
„ 35 40. . . 11 509 3 402 13346, 14 087 2 885 430 84 13 9 — 9 —.— — — || 34779 
„ 40 45. [ 11 131 812 3 783 11 083| 12 112 2694 432 84 25 10 2 11— — — | 81130 
Br 50 9 35 234 892| 3203| 9443| 9799 2476, 297 259 13 3 — |— | — | — || 86 456 
„ 50-4 — 55 = 22 81 268  854| 2930| 7454 7723 1767 278| 64 15 1— — — | 21457 
„ 555. 4 60. = 4 95| | 78| 235 771| 2242 5627 5351! 1353, 229 45 6 — | —| — 15966 
„ 60 „ 65. ES 4 20 44 69. 216 627 1784 4012 3348| 794 105 16 2 —| —. 1104 
„ 665 „ 70 = 1 3 13, 25 78 165 552 1245 2307| 1883 376 40 10 1, —, 6699 
< W- 75 SA WEEN 1 6. 8 27 59 112, 310 729| 1177, 843 172 23 1 — 3468 
75 80 um A M ose 9 4 11 14 32 780 184 312 457 265 50 2 — 1 411 
„ 80» 85. ES re = 1 D. uis 1  i1| 26 59 115; 102 42 9| — 308 
"M XXE TI I ione - 3. 10 11 17 17 6| —, 6 
„ 90». 95 . ee, elle, 9 e de 6 


zufammen | 57616476 34 772 39 148! 33 496! 29 014 23 635 18 863 13 190 8326 4554 1979 623|145 18 — 5 
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Noch Uberſicht 17. 


volle 


s 


Ww WWW A WWW à ^ WWW 


volíe 


aw R R WWW WWW E 


volle 


A 


WWW M à RM M M M WW 


volle 


W 


WWW WWW WW WW WW 


Alter des Mannes 
in Jahren 


20 bis unter 25 

25 >» 30 

30 . e 35. 

35 -= e 40 

40 » e 45. 

45 - - 50. 

50 >» e 55 

55 . =» 60. 

60 „ 65 

65 ⸗ e 70. 

70 75 

75 e 80. 

80 - e 85. 

85 = e 90. 

90 e 95. 
zuſammen 

unter 20. 

20 bis 25 

25 ⸗ = 30. 

30 - = 3. 

35 - e 40. 

40 - e 45 

45 > „ 50. 

50 55. 

55 = e 60. 

60 - e 65. 

65 - e 70 

70 e 75. 

75 . 80. 

80 = e 85 

85 90 : 
zuſammen 

20 bis unter 25. 

25 e 30. 

30 . e 85. 

35 - e 40. 

40 e 45. 

45 >» e 50. 

50 - e 55. 

55 =» e 60. 

60 ⸗ e 65. 

65 - e 70. 

70 e 75. 

75 80 

80 e 85 
zuſammen 

20 bis unter 5 


25 . 30. 
30 - e 35. 
35 — 40 
40 Ld * 45 D 
45 = e 50 
90 = e 55. 
55 e 60 
60 - e 65. 
65 . e 70 
70 e 75 
75 — 80 
80 e 85. 
85 - = 90. 
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—ͤ ( —— 
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volle volle volle volle volle volle 
35 40 


bis 
unter 


volle 
45 

bis 

unter 
50 


Darunter: Stadt Leipzig. 


980 1456 472 56 7 2 1 1! 
191| 4 300 6 864 1381 175 43 14 5 3 
36 1465 7294 8 151. 1771 268 71 15 12 

9279 1868) 6 820 6 718 13880 227 48 8 

A 80  483| 2 055, 5486, 5607| 1250 227 44 

11 24 136 514 1638| 4655| 4 459 1136| 149 
= 13 54 142 444! 1462 3432| 3350, 732 
= 3 14 m 120 450| 1092 2471| 2 209 
= d d 26 33 102! 308| 800 1605 
AE 2. 717 37 80 244 527 
Zah nens uter 2 4 10 23] 42 132 
set] ek des E 1! 5 6 15 27 
d ee eem = eut 22— — 4 
CC 
269 7622| 17 126 19 798 16 420 14 036/10 964 8 354| 5 453 

Regierungsbezirk Zwickan. 

D. sec ve pu — - — "2 
181; 4074 T d 22 9 | 2 4 
137 6563| 13199| 1958 182 22 15 6 4 
25 1495 8625 13787 2528 280 42 14 12 
12 253 1 675 8338| 11 551 1898 255 49 15 

6 59 393 1794 6943! 9173 1769 287 51 

1 17 15 440, 1695| 5907 7441 1540 200 

1 9 38 134 429 1513 4 729 5 983 1119 

1 7 15 46 105 386 1195| 3746| 4096 
- 11 12 19 3 129 365| 1 064 2 750 
— WE 1 8 11| 45 107 294 737 
BR 1 1 3 2 11 25 85 170 
E E es eem] e 8 17 45 
„ 1 1 EL 3 1 
F 1 4 


366/12 410 25 160| 26 601! 23 502 19 378 15 960,13 091| 9 218 


Darunter: a) Stadt Plauen. 


171 369 155 10 — | N 
23 905 1959 400 34 7 9|. weert cens 
2 940 1 400 3036 451 51 10 — 1 
9 i? 306 1115 1393 287 35 4 4 
2 55 67 259 824 987 2460 44 1 

D WE 14 70 225  648| 821| 210 29 

= 1 b 20 54 176 483 571 124 

„ 2 3 14 50 145 385 432 

ie 2 2 5 18| 42 117 254 

zov doe 1 de 88 16 38 71 

la 11 = 3 3 11 22 

EEE CA D UL ME MS pe | 2 2 

— em = SEN — 11 m SS 
46 1562| 3911| 3918| 3000! 2238| 1805| 1382| 940 

b) Stadt Zwickau. 
9 271] 76 8 1 ME T uem VE 
10 557 929 173 29 2 9 — 1 
4 142 747 1032 9219 25 5 5 2 
a 31] 1980 777 925 175 23 7i 2 

— 8 30 217 676 779| 155 20 4 

er 1 11 39| 205  579| 566 122| 19 

= 1 7 16 51 171| 424 465 85 

e 9 9 7 9 37 132 351 344 

EE 2 4 5 15 37 102 253 

le EE 2 3 3 7 21 60 

— — — — 1 2 44 16 

Ze ne = s= 17 1 9 

== | BER Eco: =e — — 1 11 == 

EE WEE a = NEC — s 1 
34 1013| 2002| 2275! 2117| 1788 1354| 1099 787 


Bahl der Ert Ehepaare, bei de denen der Mann im vornbezeichneten Alter Alter (Sp. 1) 1) und die Frau im nachgenannten A Alter ſtand (in Jahren) 


volle 
60 
bis 
unter 
65 


volle 
95 
bis 
unter 
70 


volle 
10 
bis 


bis | tis 


| 13. | 14. | 15. | 


„ N 
1 meng | ^ Pus ims 
THREE peor p 
— vu — pe 
4 — — — 
88 8 1 — — 
19 31 7 1 — 
562 102 21 3 — 
1314, 299 37 3 — 
8810 645 196 16 3 
249 374 246 51 15 
69, 93 126 66 16 
9| 15 30 22 9 
2 3 2 23 3 — 
— — 1 2-—, 
3256| 1570! 597| 166 46 
pes gar ur as 
$c Velen 
„ 
111 1 3 — — 
aal 6 6 — 1 
198) 12 13 es 
901| 127 
2814 571 
1807 1 680 * 
487 992 761 149 17 
119 216| 376; 105 38 
13 26 cd 105| 50, 
3 2 111 17 


6376| 3673|1 644 595 132 


1 5 
1 1 e 
2 1 zz |— 
24 4 2, — m 
93 13 3 — — 
27600 51 11 — |— 
147| 132 25 3 — 
35| 63 59 11 — 
11 14 27 9 2 
2 1 3 6 2 


1 „ 
1 „ 
| MEE PM M E 
17 — 1 ul 
79 13 3 Ui 
231 45 6 1|— 
134 143| 23 5 —| 
46 63, 87 8 1 
8 2 40 18 6 

1 ı 9 11 3 
11— 1 1 1 
520 288 120 46 11 


volle volle volle volle 
75 80 85 90 


unter unter unter] unter unter 
75 80 85 90 


A: 


bis fammen 


16. 17.18. 


2 106 
12 907 
19 617 
17 367 
15 249 
12 759 

9 787 

7091 
4 531 
2 585 


RS ES 


2 ͤ— uͤ— — 


| I| 
— 
— 
ee nox» 
to CO CO 


f ̃ ĩ 


pe 


2 — 105 = 


Zus = 2 
b 498 

22 086 

u 26 741 


II 


cQ 
En 
e 


bass bo dp pd 


Ber ek ee CH 


]- 6 


1| — | 18 455 
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überſicht 18. Die Ehepaare nach dem Glaubensbekenntnis unb der Staatsangehörigkeit. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor mit Unterſcheidung der Staatsangehörigkeit (wie unten bei B) für die Regierungsbezirke und die exemten Städte. 


I 
l 


evan ata os römiſch⸗ um 
Glaubensbekenntnis des Mannes eifd. geliſch dere tatho⸗ dere 
90 refor. |“ : Ghri» 
lutheriſch miert d liſch ſtin 
tiran 
1 c 


Glaubensbekenntnis der Frau 


Perſonen 
anderen Hierüber 
Bekennt · 
. niſſes Frau 
iſrae · und ohne zu⸗ E? 
litiſch Angabe |! 
des Reli, ſammen | eſendr) 
giong. ji 
bekennt - 
niffeà!) 
7. 8. 9 [| e 


A. Die Ehepaare nach bem Glaubensbekenntnis mit örtlicher Unterſcheidung. 


geliſch · 


lutheriſch 


Glaubensbekenntnis der Frau 


5 | NC Perſonen 
| | E Hierüber 
evan- an ane etennt- 
geliſch⸗ dere emid dere iſrae⸗ nina We Sen 
Gran: latho. SA und ohne à ab i 
refor ac Dë Chri- litiſch Pe MM jammen m 
miert liſche ſt in gions⸗ 
bekennt ; | 
niſſes) 


Königreich. Darunter: Stadt Dresden. 
evangeliſch⸗lutheriſch . 1805 308 1 524 58 18 006 721 91| 130 825 838 32 5121 81544; 251 26 4321: 118 27 10 
evangeliſch- reformiert 2 189 1 155! 10, 223 17 2 1 3 597 220 314 177, — 44 ie nen 
andere Evangeliſche . 35 17359 10 1 — — 306 55 10 — | 46 „„ 
römiſch⸗katholiſchcoo ett 25 773 188 10.20 649 68 8 7 46 703] 4 636 4823 35 2 3 299 14 2 1 
andere Chriſten 869 16 1| 80,3 782 3 8 4759 230 1344 3—| 13 41 — 1 
iſraelitiſch he.. 190 — — 24 12657 ᷣ 6 2878 613 50 — — 14 1 580 3 
Berl. anb. Bekennen. u. ohne | | | 
Ang. b. Religionsbek. ) 1551 27 — 113 148 99821 | 2569| 208 949 4 —| 29 9 4 109 
zuſammen [835 915 911 338 39 105 4 638 2 770 973 886 650 38 474 87 130 470 74 7685 634 613, 117 
hierüber: Mann abweienh?) . | 38 856| 217| 81| 3078, 253; 356 58 | 42 8999 — 5536, 57 45! 723| b1| 85 11 
Regierungsbezirk Bautzen. Regierungsbezirk Leipzig. 
evangeliſch⸗lutheriſch A 71966 57 1| 2223 41 3 1; 74292| 28155205 501! 864! 15 3783 124| 38 30 210 355| 83" 
evangeliſch⸗ reformiert 132 67 — Z 220 191 1112, 686 5 78 7 2 — 1 890 d 
andere Evangeliihe. . . . . 2 — 188 2 — — — 192 11 8| — 14 3— — — 25 ! 
róümijdjfatfolij . . . - - - 3721, 14 5| 5812 D, wem cese 9563| 7061 5 722 72 2 3257 16 3 3 9 075] 11 
andere Chriſten 56 1 — 163 1| Li 230 24 268 7 — 36 783 2 310990 a 
iſraelitiſtghghů hh 8 — — . 62 23 2 — | — 7; — 1481 1 1571| 35i 
Perſ. anb. Bekenntn. u. ohne | | | P. | | 
Ang. b. Religionsbekenntn.“) 78 1| — 12 — — 25 | 116 10 520 111 — 30 21 4| 914 800 vT 
zuſammen] 75 969 M 194! 8079 209| 57 27 | 84 675] 3 6081213 2131 640, 36 7194! 9511 530 251 |224 815| 98% 
hierüber: Mann abweſend?) 3143 7 16 495 16 5 2 3 6844 — 10 124: 107; 18 684 57 190] 18 [11 1980 — 
Regierungsbezirk Chemnitz. Darunter: Stadt Leipzig. A 
evangeliſch⸗lutheriſch 4165 436 100 3 2430 161 16 20 168 166 6 3851 93 075 692 12 2337, 93 35 27 96 271| 44% 
evangelifch-reformiert . . . . 18 64 1 36 See, ge ee 301 40 769 564| 5' 57 6 2 — 1403 H 
andere Evangeliihe. . . . - 6 — | 2 2 — — — | 10 7 5 — 13 3 20 ; 
wömifch-tatholiih . . . . .. 3550 20 — | 2 834 13 3 — ! 6490 8591 3012 46 21911 12 3 3 4989| 3! 
andere Chriſten 201 1 1 H 676 — 1 888 23 215 6 — 25 609 2 2 , 859 1. 
iſraelitiſch ht 23 — |. — 1| — 288 1 3130 138 70, 2 6 — 1438 1 | 1515 a 
Peri. anb. Bekenntn. u. ohne | | | | | | | 
Ang. b. Religionsbefenntn.!)| 340 6 — 13 6 1 89 455 32] 396 9 — 24 18 4 171 622 * 
zuſammen [169 754 191 7 53244 858 308 111 176 553| 7484] 97 542 1317 32 4 362 7381484 204 105 679 541 | 
hierüber: Mann abweſend?) 7 559 11 — 405 35 44 8 8062] — 6 0170 93| 15! 456 49 182 16 68280 — | 
Darunter: Stadt Chemnitz. Regierungsbezirk Zwickau. 
evangeliſch⸗lutheriſch 48160 511 3 1113 106 8 6 49 447 2 427146 361 98 8 2450 205 4 61 149 187] 58^ 
evangeliſch⸗ reformiert 108 30 — 20 2 — — 160 21 140 66 — 18 2 — — | 226 A 
andere Evangeliſche 4 — 1 2 — — — 7 7 3 — 6 19. ee >. 10 
römiſch⸗katholiſgg ge 1 456 6 — 1440 10: 2 — 2 914 439 3 466 14 1 2965 9g — 16 4560 ot 
andere Chriſten 135 — 1 8 357 — — 501 8 138 3 — 71422 — 2 1 572 40 
iſraelitiſchh . . a 16 =, E — 250 1 | 267 108 12— — — — 185 1 198] & 
Perſ. and. Bekenntn. u. ohne | | | ! | 
Ang. d. Religionsbekenntn.“) 183 5 — 8 4| — | 30 | 230 17 167 1 — 6 d is | 293 474 31 
zufammen | 50 062 92 5| 2591 479 260 37 53 526| 3 0201150 287| 182 15; 54471645 189 358 |158 123| 673 
hierüber: Mann abwefend?) 2 716 8 — | 247 18| 39 3 3031| — 6 132 H — | 383 67| 15 6 6 6111 — 
Regierungsbezirk Dresden. Darunter: Stadt Plauen. 
evangeliſch⸗lutheriſch 216 044 405 31 7120 190 30 18 (223 838 9 1571 17 5377 26 a 585 15' 2 9 [18 177 MN 
evangeliſch⸗reformiertt 607 272 4 70 6 — 1 960 47 23 23 — 2 1 — — 49 . 
andere Evangeliſche . 16 1 49 2 1— — 69 22 — — 3 11— — — 4 — 
römiſch⸗katholiſſg . ... 9308| 68 2 5781 25 2 3 [15 189 1 268 590 1 — 719 — — — 1310 1" 
andere Chriſten 20600 4 — 21 7388 — 1 970 51 „ EE We en 122] ' 
iſraelitiſchchchchco MMA 65 — — 15 11 650 3 7344 151 6 — H— — — 113 — | 119| 3 
Perf. anb. Bekenntn. u. ohne | | | | | | | | ] 
Ang. d. Religionsbekenntn.!) 446 8 — 52 14 4 200 724 58 28. il 4 23 25 57 
zuſammen 226 692 758. 86113061] 975 686 226 242 484010 754] 18188 50 6 1311) 134 115) 34 19 8380 10 
hierüber: Mann abweſend?) 11898, 84 47 1111 78 102“ 24 13 3444 — 1 044 1i —- 139 10 7 11202 — 


1) Fälle, in denen zwar beide Gatten als anweſend auf der Lifte verzeichnet waren, bie Angabe des Glaubensbekenntniſſes für einen Teil bzw. für beide Teile jedoch fehlte. 
2; Hier find alle Fälle gezählt, in denen der andere Ehegatte nicht auf der nämlichen Lifte als anweſend verzeichnet war leinſchl. der getrennt lebenden). 
Falle, in denen „anders Evangeliſche“, „andere Chriſten“ und „Perſonen anderen Bekenntniſſes“ von verſchiedenem Bekenntnis miteinander verheiratet waren: 


3) „andere Evangeliſche“: 2 M. Proteſtant mit 1 Fr. Engliſche Kirche u. 1 Fr. N 
4) ‚andere Chriſten“: 4 M. Deutich-fathotifh mit 2 Fr. Wpoitoitid-Tatbolifib, 1 Fr. 


ub 1 Fr. Methodiſt, 1 M. Gemeinde in Chriſto mit 1 Fr. Baptiſt, 1 M. Baptiſt mit 1 Fr. Metbodiſt; 
5) „Perſonen anderen Bekenntniſſes“: 2 M. Diſſident mit 1 Fr. Freidenker und 1 Fr. religionslos, 1 M. Moniſt, 1 M. Mormone, 1 M. freireligiöbs und 1 M. konfeſſtonslos 


14 Fr. Diindent. 


Brudergemeinde; 
apliit und 1 Fr. Wachtum u. Bibelgeſellſchabt, 2 M. Biſchöflicher Methodiſt mit 1 Fr. Bonn | 


— eg 


219: ge 
Noch Überſicht 18. 


... Slanbentbefenntnie der Frau 


Glaubensbekenninis der Frau 


| Perſonen ! | Perſonen 
anderen ; anderen 
— E e en etenn- | 5 evan u. iu. diss nisses Keen 
evan: römi ; rau evan- tmi niſſe rau 
Giaubensbekenninis des Mannes geliſch. der dere iſrae : und ohne zu ⸗ geliſch er bere ` (rat: und ohne zu⸗ 
gelifch- Evan. fatho- ab · geliſch · (van! katho⸗ b- 
re for · : Chri- litiſch Beie abe famme refor Chri- litiſch Angabe fammen | ° 
lutheriſch miert | 9" liſc ſtin es Reli E wejend?) lutheriſch | miert H liſch ſtin des Reli. mefenb?) 
liſche ien liſche , giong. [ 
bekennt ⸗ bekennt i 
| niſſes !) | niſſes!) 


y Fälle, in denen zwar beide Gatten als anweſend auf der Liſte "o ae bie Angabe des Glaub 


1. a. 5 e SR 7. 8. 9 | e 2. 4. 5. 6. 7. 8. 9 | 1 
tee tabt Zwickau. 
evangeliſch-lutheriſch 12 030 19 — 296 19 1 1112366 719 83 365 E ee Pia 
. evangeliicyereformiert . . . . 20 3 — 1— D — 27 903 522 5 87 e 9, 1 | 1596 121 
andere Evangeliihe. . . . - 1 — = = ee | 1 1 : iu. 2 E a 18 
römiſch⸗katholiſc h.. „ 880 761 aaen 76 1 4879 17 4 114241 1395 
andere Chriſten 13 — — — 107 — — 120 113 3 — 8 499, — 1 624 30 
iſraelitiſch e > 7 e è 57 > o e D. SEN SE S E 21 === | 23 16 89 — er 11 1 614 9 717 396 
Berf. and. Bekenntn. u. ohne | | | : | 
Ang. b. Religionsbekenntn.!) „5 Le? — NE. 9| 324 10 3 10 4 170 | 553 93 
zufammen | 12 480 23 — 790, 127 e 13455| 821 9 ca 310 E a 
hierüber: Mann abivejend?) 553 1 — 48 E | 613 — 5 162 So 17 S 32 jn 21 . = 2990 
B. Die Ehepaare im Königreich nad) Glaubensbefenntnis und 8 | | 3) bes chsausländ 
1) Sachſen i usländer. 
evangeliſch⸗lutheriſch . [716 486 1166 40 13 992; 602 53 107 732 446125119] 5 457, 21 10; 362; 22 d 1 | 5875] 470 
evangeliichereformiert . . . . 872 493 3 80 B ues eu 1 456 65 414 140 2 56 3 — | — 615 34 
andere Cvangeliſche. .. 10 — 112 4 — | — — 126 7 19 82 5 1 — — 107 30 
römiſch-katholiſg gem... 7006 53. 8 5506) 24 2 2 | 12601 444] 9504 59 1110264, 27 2 4 19 8611 2 797 
andere Chriſten⸗ 639. 11 —| 313000 2 737230 68 1177 2 1| 38 953 1 — 419| 132 
üraeliti een 64 — — 5 — 480 1 5477 37 40 — — 8 — 1563 3 || 1614| 250 
Peri. anb. Bekenntn. u. ohne | | | | | | | 
Ang. b. Religionsbekenntn.“)] 1119, 14 — Dä 36, 2 592 i 1 846 72 787 3 —' 25 2 3 59 170] 43 
zuſammen 726 223 1 737 163 19 674 3' 700 539 709 752 745| 25 812 15 629 225 96: 10 10 758 3081 571 67 28 654 3 | 756 
hierüber: Mann abweſend!) 32 690 103 11 901 1959 25 | 33949] — 1 004 34| 53| 1227, 62, 202 12 2 5944 — 


ensbekenntniſſes für einen Teil 9t: für beide Teile jedoch fehlte. 


2) Hier find alle Fälle gezählt, in denen der audere Ehegatte nicht auf der nämlichen Lifte als anweſend verzeichnet war l(einſchl. der getrennt lebende n). 


Überſicht 19. Die konfeſſionelle Kindererziehung in den Miſchehen. 
Liegt außerdem handſchriftlich vor mit Unterſcheidung der Miſchehepaare mit nur Knaben, mit nur Mädchen und mit Kindern beiderlei Geſchlechts, 
ſowie mit Unterſcheidung nach Sachſen, Deutſchen und Reichsausländern. 


1) Auch evangeliich -reiormirrt SE anders evangeliſch. 2) In denjenigen Zeilen der Tabelle, für die in 


chriſtlich“ angegeben tft, find nur die Fälle ger ählt, in denen andere Chriſten verſchiedenen Bekenntniſſes miteina der verheiratet ſind. 


Baht der Miſchehen mit anweſenden Kindern, in denen der Mann dem vorubezeichneten X Bekenntnis angehört u und die die Freu ift 


ſonſtigen Bekennt⸗ 


evangelifch -Tutherifch ') römifch ⸗katholiſch anders diriftlid)?) iſraelitiſch niſſes SH ohne zuſammen 
Glaubensbekenntnis f sn —— MAT 
d di davon | davon | bavon mit davon mit | on davon 
des über: mit Kindererziehung über- mit Kindererziehung e Kindererziehung über- 1 über- Geen über. mit Kindererziehung 
Mannes Haupt im Bekenntnis haupt m im Bekenntnis E 11 im Bekennt tis baupt Bekenntnis] Haupt); Betenntnià haupt im Bekenntnis 
? >) des des der des des ? des 
des d bei, b bei- der |bei- b b b bei. 
Mannes Frau der ex SCH 5 DE wë tan- Grauer ar Lë, Gg Fra | man an der 
1. 2. 8. | 4. 5 6 | 7. | 19. | 10.11. 12. 18. 14 15.16. | 17. 18. 19. | 20. 21. 22. |23. 
gönigre 
ee a DE): 2 851; 1 337| 1417 94113 529,11 6091 930 334 E 465 | 39 125 )98 85 |5)9)11[17 07413 554! 2 999 455 
- rómijd)-fatbolild) . . 19 805, 3175, 16287303] — | — — — Ok 18 3 ei 3 — [19863| 3198 16 312 303 
anders chriſtlich .. 670 281 344 41 60 31 19 5 3 2 142 317 368 42 
iſraelitiſchc9 ee 110 24 80 3| 12 5 B|— > 3 1 | 1 E? 31 86 3 
ſonſtige Bekenntniſſe | | E 1 
(einſchl. ohne Angabe) | ?)1 202 ons 6,1 013 26 77 2 22 3 41^ 4 m )4 — | S.T. 4 "E 1 1820 131 1 066 30 
zuſammen 7724 638 504 932 019 141 467 13 678 11€ 657 1 516, 337 636 ! 190 93 26 8)67 | 60 60 60| 6 6 114. 92 491539 13317 231 20 831 833 
l l | ` Regierungsbezirk Vangen. | | 
evangeliſch⸗lutheriſch!). 138 46 90, 2| 1596 1288 282, 23 B E. — | 1161 — 11764 1359: 377, 25 
rö miſch⸗katholiſch.. . 2794 498 2260 32 — | ER AE TR | i — — —|[—rf— — 2797 500 2261| 32 
anders hriftlih - - . 37 5 27 [7 3 2— „%%% Fee = — 44 8 29 4 
iſraelitiſch — G 5 1; deel eem e Të Är zl, —1- |, —1 — — 5 1 — 
ſonſtige Bekenntniſſe | | | | | | | | 
(einschl. ohne Angabe)| 960. 2 957 1 d 1. A 2— — — —I—|— — = = | ES 69 3 60 
zuſammen | 3 034 552 92 438 39 1612 1292 287 25 31 25 6 Ei 1j 1'— 1 | — 1679 1871 2731, 64 
Regierungsbezirt Gfemnis. 
evangeliſch⸗lutheriſch!). 241 89 146! 5| 1884 1672! 145, 511 125 112 7 | 5] 13112 1 15 13 | 2| 2278; 1898  301' 61 
römiſch⸗katholiſch .. 2699! 344 2302 47 — — — Be 10 6 2 pes 211 — — — 27110 351 2305 47 
anders chriſtlich. .. 153 70 76 7 4 d 2 E a e 1] 1j — 161 14 79 7 
iſraelitiſchchche 15 1. 1 ën, ee p —— E — * 111 — 16 2 14— 
ſonſtige Bekenntniſſe i | | | | | ` | | 
(einſchl. ohne Angabe) 60261. 932 2211! 8 10 1 2 — 6 e 3— — — — l 2| — 1 279 35 2175 8 
zuſammen $3 369 5)536 92 749 67-1898 1674 149 511144 122 13 5 15 13 2 19 15 3 5 445 2360 2916 123 


der Vorſpalte als Glaubensbekenntnid des Mannes ebenfalls „anders 


3) Die folgenden, die Angabe der tonieſſionellen 


Erziehung entbattegben 3 Spalten find ba, wo ihre Summen nicht bie in der Spalte „überhaupt“ angegebene Zahl ausmacht, zu ergänzen durch die Kindererziehung in einem Bekeunturs, das 


weder das des Mannes noch das ber Fran iſt (. Überjicht 198). 


4) Darunter 1 ohne Angabe; 5) begal. 3; 
im Bekenntnis beider Ehegatten. 


9) Hierunter je 2 Fälle mit Kindererziehung im Bekenntnis beider Ehegatten. 


6) desgl. 4; 


7) desgl. 7. 87 Hierunter je 1 Fall mit Kindererziehung 


Noch Überficht 19. 


Glaubensbekenntnis 
des 
Mannes über. 
haupt 
3) 


1. 


evangeliſch⸗lutheriſch !) 


Mannes 


davon 
mit Kindererziehung 
im Bekenntnis 


der 
Frau 


| beie 
! bet 


des 


evangeliſch-lutheriſch!) . 128 50 75 3 
römiſch⸗katholiſch .. 1036| 185 829 21 
anders chriſtlich 102 52 48 2 
gan 10 1 9 — 
ſonſtige Bekenntniſſe | 
(einſchl. ohne Angabe)! 915270 *9)13 127 5 
zufammen | 1 e 9301 1088 31 
evangeliich-Iutherifch!) . 771 373 377 19 
römiſch⸗katholiſch. ... 7 069 1471 5 470 116 
anders chriſtlich 157 50 97 7 
BEGEHEN: ; A 5 $ 32 8 21| 1 
jonitige Bekenntniſſe | 
(einjchl. ohne Angabe) 1342; 200 9306 2 
aujammen | *)8 3710 1922 *)6 271 145 
evangeliſch-lutheriſch!) 420 248 159 11 
römiſch⸗katholiſch .. 3 5520 929 2 540 49 
anders chriſtlich 97 34 59 3 
iſraelitiſchcg . . . - 28 7 18 1 
ſonſtige Bekenntniſſe | 
(einſchl. ohne Angabe) 177) i> H. 1580 1 
zuſammen 4 242 1225 2934 65 
evangeliſch-lutheriſcht) . 1501| 746 692 63 
römiſch⸗katholiſch 4472 548 3833| 79 
anders chriſtlich 207 99 94 14 
Hreetbäg > > x = ns 53 11 40| 1 
ſonſtige Bekenntniſſe | 
(einſchl. ohne Angabe) | 9401 43, 9326 10) 
zuſammen | *)6 634 1447 )4 985 167 
evangeliſch-lutheriſch !). 1 085| 590 443| 52 
römijch-fatholiih . . . 2240 361| 1836| 36 
anders chriſtlich 168 84 73) 11 
iſraelitiſcch h 41 9 31| — 
ſonſtige Bekenntniſſe 
(einſchl. ohne Angabe) 49299 300 0245 5 
zujammen | 5)3 833 1074 92 628 104 
evangeliſch-lutheriſch!). 200 83 112 5 
römiſch⸗katholiſch . . 2771 314 2422 29 
anders chriſtlich 116 57 50 9 
üt vin 5 3 ENT d 
ſonſtige Bekenntniſſe | 
(einſchl. ohne Angabe) 138 18| 113 5 
zuſammen] 3 230 475 2698| 49 
evangeliſch-lutheriſch!) . 40 23 16 1 
römiſch⸗katholiſch .. 461 98 359 4 
anders dijllid . . - 3| 1 2 — 
ijraelitii) . . . . .. 3 2 1 — 
ſonſtige Bekenntniſſe | 
(einſchl. ohne Angabe) 24, — 2| 21 1| 
zuſammen 531 126 399 6 


1) Auch evangceliſch⸗ reformiert oder anders evangeliſch. 
angegeben ift, find nur die Fälle gezählt, in denen andere Chriften verſchiedenen Bekenntniſſes miteinander verheiratet ſind. 
tonfeſſtonellen Erziehung enthaltenden 3 Spalten ſind da, wo ihre Summen nicht die in der Spalte überhaupt“ 
Bekenntnis, das weder das des Mannes " das ber Frau ift (Í. Überſicht 19 a). 
Falle mit Kindererziehung im Bekenntnis beider Ehegatten. 


„anders chriſtlich 


beider Ehegatten. 6) Hierunter je 3 


üler- 
haupt 
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römiſch ⸗katholiſch anders chriſtlich 
du davon davon it 
mit Kindererziebung z über Kindererziehung 
| im Bekenntnis im Bekenntnis 
| A ess 
3 
des der PE ) (des der bei. 
Man- Man- 
ied Frau | Se Wroulber 
|. 7. | 8. | 9. | 10. 11. | 12. 18. 


2) In denjenigen Zeilen der Tabelle, 


über- 


3) 


iſraelitiſch 


davon mit 


Kinderer⸗ 


ziehung im 
Iba aupt Bekenntnis 


des 


1 


4) Darunter 1 ohne Angabe 


Darunter: Stadt Chemnitz. 
8544 751| 72 230 87 79 34 6| 6 
„ ee 
4| H M een 
— | — — |-1—- — EA 
Here dee 
864 752| 75| 23| 99| 85 6 4 8| 7 
Regierungsbezirk Dresden. 
5 231 4511 57011351129 116 6 6| 1717 
es — "— 21 5 12 * — | — 
16 5 8 — | 4 
8 d esp wl Lt 
8 3 10— 13 — 9 — 2|— 
5 290 4 523 5911135] 164 122 27 | 6| 19 17 
Darunter: Stadt Dresden. 
3064 2651| 346 63| 740 70 2 21 15 15 
— — — — 121 3| 7 — = 
10 e 
7 4 3—| 1| 1——|—| 
a9 3| -9—| 8l—|6l-| 2|— 
3100) 2 662 362| 63| 95 74 15 | 2| 17 15 
Regierungsbezirt Leipzig. 
2876 2 430 359 70) 93 7111 25 24 
Se — T8 3 8 2 
e 
4 JE P d "eee es some 
aA HN 5 1| 17|— |18|—| 58] — 
2925 2456 372| 71|122 | 84 28 14% 28 25 
Darunter: Stadt Leipzig. 
1719 1424 243 44| 71 61 1| 2322 
¿= — — 8| 265 — 1| 1 
19 15 3—i—- |= le kl | — 
3 H. e a E — 
a 4| 4 1 14 — 11 — 92] — 
1754| 1444 251 45| 93 63 21 | 1 |5)26 23 
Regierungsbezirk Zwickau. 
1942 1708 174 550161133 14 13] 4 
— — — — 5 2 EK 
5 2 1—1 Al sl 211 
el - = eB - 
6 21 2a—I 5 3| gt E 
1953| 1712 177 55|175 137 19 14| 4 4 
Darunter: a) Stadt Plauen. 
445| 372 Si 13 14| 10 311 2| 2 
4| 10 a |= 
449| 373 60 13| 14 10 31] 2 2 


ber 


Frau 


do | t9 


angegebene Zahl ausmacht, 


ſonſtigen Bekennt⸗ 
niſſes (einſchl. ohne 


B Ungate) Be 


| 


mit Rinder- 
„erziehung im | über- | 


davon | 


Belenntni® | Haupt 

3 
Be ber 
nes Frau 


) 
soip 
7, 

9 8 
3| 3 
1| 1 
1 — 
| 
1| — 
15 1 
a 2 
1 1 
1 1 
1 — 
bh: 
7 
24 93 | 
2 
1. — 
28 23 
21 21 
^ | e 
el — 
1 D 
1| — 
| 
25 91 
9 40 
1! — 
1 1 
1551| 41 
ung 7 
959. 7 


Dt 


1 080) 
1 045 
107 
11 


163 
2 406 
6 157 
7 093. 

174. 

42 


393 


3576 
3 5330 


— Ni 
Di 
N Gə 
~] 


438 


4| 9737 


2 919 
— | 2249 
2| 189 
1 45 


329 
3| 5 731 
dk 2 356] 
71899 
126 
9 
149 


3] 510 
461 


w 


28 
911 1005 


Zahl der Wiſchehen mit anweſenden Kindern, in denen der Mann dem vornbezeichneten Bekenntnis angehört und die Frau ift 


zuſammen 


davon 


mit Kindererziehung 


im Bekenntnis 


des , 
eed | iens der 
21. | 22 | 35 
891 150 30 
190 831 21 
54 50 2 

2 9 — 

14 181| 5 
1151 1171| 58 
5 0250 954 160 
1479 5 482 116 
56| 105 7 
13 24 1 
23 327 E 


1113 859 6596| 6 892 286 


3 


5413) 2369| 2 901120 


414 78 16 
98 359 4 
1 NI e 
2 Us 
ES e 
518 463] 21 


für die in der Vorſpalte als enen des Mannes ebenfalls 


3) Die folgenden, die Angabe der 


zu ergänzen durch die Kindererziehun 
5 Hierunter je 1 Fall mit Kindererziehung im 


in einem 
efenutnid 


29860 508 76 
933 2 547 49 
39 63 3 
12 21| 1 

wd ml 
| 3980| 3314130 | 

3304 1060134 

552 3841 79 - 
119 102 14 / 
12 43 1 

| 

48 345 12 

4035 5 391 240 

2118 692 97 
364 1841 36 
99 78 U, 
ci 88 4 ' 
34| 261 7 

2625 2 905151 

1968] 307 75 
3160 2423 29 
60 53 10 

3 1| 1 
22 117| 5 


Noch Überfiht 19. 
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Glaubensbekenntnis 
des 
Mannes 


evangeliſch-lutheriſch!) . 
römiſch-katholiſch .. 
anders chriſtlich 
iſraelitiſch . .. 
ſonſtige Bekenntniſſe 
(einſchl. ohne Angabe) 


zuſammen 


Zahl der Miſchehen mit anweſenden Kindern, in denen der Mann dem vornbezeichneten Bekenntnis angehört und die Frau iſt 


ſonſtigen Bekennt⸗ 


evangeliſch -Tutherifch ?) römiſch⸗katholiſch anders chriſtlich iſraelitiſch niſſes (intor obne zuſammen 
ngabe) 
davon | davon davon mit |dason mit BR | bavon 
wen | "Än | wen IEN in welehe aber hung im aber. | ping im | gen wee 
haupt haupt pel ` haupt Bekenntnis haupt Bekenntnis haupt 


des d bet, bei- des bei · des d de des ber bei⸗ 
Mannes Frau bet e ei Man. SC d T Feau j ione Frau Kor "eg a 

6. | T. | 8 |9 10. ] 1n. [| 12. 18.] 14. || 15. 16. f ar. |18. | 19. 21. 22 |38 

b) Stadt Zwickau. 

32 8 23 1| 234 208 23 3 13 | 11 1!1| 1| 1 — 11 1! — 581 2299 47 5 
2927 43 242 7|— — — — 1 1———(— —-—4— — — > 44| 242 7 
7 4—(— — — — F;; „ 11 77 4 — 
1 1 — ö — —14—1——1— ( — — 18 

ME NN NEM | EN | | | 
za sS. iore cci eeepc 
356 63, 285 8| 234, 208 23 3 Se 12 1| 1| 101 — 1 1i — | 606 285 309 12 


i 


1) Auch evangeliſch reformiert oder anders evangeliſch. 


Überfiht 194. Miſchehen, in denen die Kinder in einem anderen Glaubens bekenninis als dem des Vaters oder der Mutter 


erzogen wurden. 


Zahl 
der 
Ehen des Mannes 


altkath. 
altkath. 
Anglikaner 
o poſtoliſch 
Atheiſt 
Augsburger Konf. 
Vaptiſt 
deutſch⸗kath. 
deutſch⸗kath. 
beutid-fath. 
deutſch kath. 
Diſſident 


t6 


tC re £A Feb bé pd Fe Fa Pu ré bé ER ra Fé Fé DO ga Fé Dub w^ "e Fé CHO ta DO de hA ba bé tC BO — ba Eë m ba Feb ben MO LE 08 CO ter 


H 


*. 


= 


Diſſident 


Diffident 


Diffident 


d 


ep. Lut, 


ev · luth. 


ev.-luth. 
ev.⸗luth. 
ev.-luth. 
ev.-luth. 
ev. reform. 


tl 


Glaubensbekenntnis Zahl Glaubensbekenntnis 


— — — — ö— ———— —— Liege a e — —F4äęv ——— 


— ́Z¹à1—8— — T — -— —u—— e nn e 
| der Frau | bec feinber Ehen des Mannes | der Frau | ber Kinder 
| röm. kath. ev. luth. 1 ev. reform. röm. ⸗kath. teils ev luth. teils ev. reform. 
| ev. luth. teils ep. Tut. teils ròm kath. 1 e e teils eb -lırth. teils rëm fato. 
| röm. tath. ev.-luth. i ev. reform. Engliſche Kirche ev "E 
| ev. · luth. teils ev.⸗luth teils röm.-fath 1 Freidenker röm. ⸗kath. ep. luth. 
Zwinglianer ohne Glaubensbelenntnis 2 freireligiös röm. ⸗kath. ev. luth. 
rom. ⸗kath. ev.-luth. 1 freireligios ev.-reſorm. ep. luth. 
röm. kath. ev.-luth. 1 [Gemeinde in Chrifto Baptiſt Diſſid. 
rom. kath. ev.-luth. 2 israelitiſch ev.-luth. ev reform. 
röm tath. | teils ev.⸗luth. teils teutfdyfatb. 1 e e teils is raelitiſch teils ep.reform 
ev. · luth. teils ev.⸗luth. teils freireligibs 2 israelitiſ röm. kath. ev.-luth. 
ev. · luth. teils ev.⸗luth. teils röm. kath. 1 israelitiſ Diſſident konfeſſionslos 
ev.⸗ uth. deutſch⸗kath. 1 | Kongregationaliſt | Christian Science amerikaniſch 
. ev.-reiorm. 4 konfeſſionslos röm.⸗kath. ev.⸗luth 
‚ röm.⸗kath. 2 konfeſſionslos ev.-luth. deutſch⸗ kath. 
i ; freireligids 1 konfeſſionslos ev.⸗ reform. teils ev.-luth. teils röm kath. 
| . israelitiſch 1 . . teils ep Du, teils ev. reform. 
. Method. 1 Monift Diſſident ev. luth 
konfeſſionslos 1 Moniſt | rüm. tath. ev. luth. 
ungetauft 1 Mormone i Diſſident ev luth. 
teils ev.-luth. teils deutſch⸗ kath. 1 Proteſtant Engliſche Kirche teils ev. luth. teils prot ſtantiſch 
. teils ep.-[utb. teils röm.-Lath. 4 religions los röm. kath. ev. luth. 
. teils Method. teils Diſſid. 1 religionslos ev.-luth. röm. ⸗katb. 
röm. kath. ev.-luth. 1 e e deutidh- tath. 
. deutſch⸗kath. 14 reformiert röm. ⸗kath. ev.-luth. 
. ev. rejorm. 1 reformiert apoſtoliſch⸗ kath. ev.-luth. 
. teils ev. ap, teils Diſſid. 5 röm. ⸗kath. ep. luth. ev. reform. 
e teils Diffid. teils konfeſſionslos 1 e e franaófiidi-cefocm. 
deutſch⸗kath. ; ev.-luth. 1 e e kath.-reform. 
° teils ev.-luth. teils deutſch⸗kath. 1 e e ev. Brüderkiiche 
. teils ev.-luth. teils Diſſid. 1 ° | e freireligiös 
ev.⸗ceform. ev.-luth. 1 e e ungetauft 
apoftoliich-Tath. ev.-luth. 1 e e teils ev.-reform. teils röm.⸗kath. 
Adventiſt ev.-luth. 1 . e teils ep.-Iutb. teils röm. tath 
Baptiſt ev.-luth. 1 e e teils ev.-luth. teils ev.⸗reform. 
freireligiös ev.-luth. 1 e e teils ev.⸗luth. teils Herrnhut. Brüdergem. 
reformiert ev. luth. 12 röm. kath. reformiert ev · luth. 
rom. kath. ev. reform. 1 e e teils reformiert teils ev. luth. 
° konfeſſionslos 1 e ° teils reform. teu ev.-luth. teils röm.⸗kath. 
. deutſch⸗ katy. 8 röm. ⸗kath. | SSES v.-luth. 
Diſſid. 2 e teils ev. dite. teils röͤm.⸗kath. 
. religionslos 3 e Adventiſt ev.-luth. 
. | teils ev.-luth. teils ep reform. 1 röm. ⸗kath. Engliſche Kirche teils ev.-luth. teils Engliſche Kirche 
. teils ep.-[uttf. teils reformiert 1 . teils ev luth. teils röm. kath. 
| teils ev.⸗luth. teils beutich-tath. 1 röm. ⸗kath. Anglikaner ev.-luth. 
teils ev.-luth. teils Diſſid. 1 röm.⸗kath. , apoſtoliſch ev.-luth. 
: | teils ev.-reforim. teils róm kath. 1 röm.-lath. | apoftol. Gemeinde teils ep.-[utb. teils röm. kath. 
deutſch⸗kath. röm.⸗kath. 1 röm.⸗kath. apoitol.-fath. ev.-luth. 
e | religionslos 1 röm. ⸗katb. | Baptiſt ev.⸗luth. 
Adventiſt | ev. reform. 1 röm.-fath. deutſch fat ^. ev. luth. 
Baptiſt teils ev. luth teils Diſſid. 1 röm. kath. | Diſſident ev.⸗luth. 
ev. ⸗ reform. teils ev.-luth teile röm kath. 1 röm. kath. neuapoſtol. ev.-luth. 
unitariſch , ep. reform. 1 ohne Angabe des röm. tath. ev. luth. 
röm. kath. ev luth. Glaubensbekenntn. i 


Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 29 
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Überficht 20. Das Zuſammenleben der verheirateten Perſonen. 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Städte mit über 20 000 Einwohnern; die Unterſcheidung nach Sachſen, Deutſchen 


und Reichsausländern iſt für alle Bezirke durchgeführt. 


Zu 1., Regierungsbezirk 
e 2, Stadt 
e 3., €taatéangebórigtett 


Regierungsbezirk Bautzen. .. 
e Chemnitz. 
e Dresden . 
e Leipzig 
e Zwickau. 


Königreich 


Leipzig 
Dresden 
Chemnitz 
Plauen 
Zwickau 


Deutſche 


Zahl der in Haushaltungen gezählten Ehen, wo eingetragen waren Zahl 


der in Anſtalten 


Zahl 


2 | 3 11. | 12. 15. | ia. | 15. En 
1. In den Regierungsbezirken und im Königreich. 

84 586 35 351 | 1167| 367 |. 1359 | 760 295 88 920| 54 | 1096 201] 550 1 053 77 

. 1176 349 100 611 | 2947| 538 | 3150 1335 566185 596| 104 | 1691; 28201 551| 2691. 146 
. 1241 926 171 | 1169 | 2967] 962 | 5489 13761 045/255 105| 387 | 3 114 1 09402 266| 4 238: 276 | 

224 396 es 962 2787| 640 | 3876 1 369 7592234 962| 239 | 2 910,1 13802 300 3976, 296 

. 1157 963 437 | 2389| 529 | 1988 1278, 451|165 095| 100 | 1951, 485|1 309| 2360, 118 

885 210 566 3 530 |12 257| 8086 15 862 6 1183 1090929 678| 884 10 762 3 2007 976/14 318 918 

2. In den Großſtädten. 

105405 106 | 474 1624] 314 2 246 739 479111 387] 168 1282 5991 542 2 713 180 

96383, 85 | 503 1059| 300 2125 511| 4720101 4380 255 1 472 696|1 331 2 629, 170 

53 442 37 214, 1142] 204 1065, 309 183] 56 596] 47 713 174] 689 1279 58 

19 805 14 71 372 60 319; 129 79| 20849 19 286 43| 278 622 28 

13 4344 9 38 115 37 179, £66, 61 13 939] 12 492 64 112, 236 27 


3. Im Königreich, mit Unterſcheidung der Staatsangehörigkeit 


752 032 333 2 899 7712| 2 194 | 13061 5 947 2 2131785 491| 380 6 525 2 20405 863,11 207 619 
104 828 166 509 | 2731| 643 2148 652, 687|112 364| 257 | 3 147 663|1 Se 2153| 261 
28 350, 57 122' 1814| 199 653 419| 209| 31 823 247 1090; 333] 498] 958; 33 


Überſicht 21. Die Blinden, Taubſtummen, Blödſinnigen und Irrſinnigen. 


beide Ehegatten [der Mann als [der Mann der Mann tan gezählten Ehen, der als getrennt lebend J Geſamtzahl 
als a nn RENE won nicht, dte wo eingetragen gezählten Perſonen der 
weſend, die Frau 9 Frau als waren — 
OMEN m ie R anefenb;  abmejenb, ee Dar. auf. d Ee 
= ere die Frau die Frau et 
gehen Tp [ret Haupt dM = 155 geben nur ein Zell esst uuſtalten Personen 
haupt dauernd | am 
nidt | anweſend weſe nb weſend gatten Mann | Frau 


17.18. 


16 
38 
102 
| 87 


49 
292 


176 642 
368 652 
509 066 
470 723 
329 590 
1854 673 


223 602 
204 789 
113 103 
41 973 
28 344 


ke DÉI es) GO 
aJ O m On Di 


— — 


217 
53 
22 


1 565 251 
225 764 
63 658 


Liegt außerdem handſchriftlich vor für die Regierungsbezirke, die amtshauptmannſchaftlichen Bezirke, die exemten Städte und 


(mit Ausnahme der Unterſcheidung nach Aufenthaltsort, Alter und Familienſtand) für die einzelnen Gemeinden. 


Bu 1 — Aufenthalt 
iu 2 — Alter in Jahren 
Zu 3 = Familienftand 


gu 4 In Großſtädten in Anſtalten 


Unter gebrachte 


In Krankenhäuſen 35 38 9 144 2 — | 497 41011133 1214 13 9 9 4 | — 1 
e Werjorgs u. Armenhäuſern 41 20 17| 1 1 | 205: 165| 103 141| 2 2 2 2 — — 
„ Landesanſtalten .. 167 129 | 232 174] 2 2 | 490 378 2 643 2 659 2 1 2 2 — — 

e Privatanſtalten (ausſchl. 1 | | | 
u. 2) ob. in Gefängniſſen uſw. 9 134 — 26| — — 114 51 84 97 1 — | — | — | 1 — 

e Familien oder in Galt- | | 
haulern.. uos 954 795 1041 840| 5 3 |1145 975] 204: 2911 9 1 6| 4|[— 1 

2. Nach dem Alter. 
0— 5 Jahre. 17 15 37 3201 — | — 51| 39 1 CCC 
über 5 —- 17d 91 80 | 290 236| 1 | | 624 495 89 28 4 3 3 1— — 
« 15—30 -  ..... 189 141 | 359 269| — | 2 | 880, 623] 735 559] 5 1 7 3| 1 1 
e 80—50 ^4 ..... 349 199 | 436 334| 6 | 2 | 630, 5222 079 2013 10 | 4485 — — 
50-700 386 306 | 169 1711 3 | 1 299| 24611123 1472| 4 3 1 2 — — 
e hb ve i 174 254 28 31|— | 1 37 54 140 328] 2 2| — 1|— — 
3. Nach dem Familienſtand. 

ig.. EROS 494 498 | 931 | 752] 10 4 2 390 1890 2 590 2 345 19 7 18 111 1 12 
verheiratet L w ech 198 | 357| 267| — — | 35 43 PNE m 5| 1| 1 Eee 
darunter getrennt lebend. .. 13 10 11 ol — — 10 AM 1— — — — — 
verwi twee. 149 292 30 464 — 2 21 41 208 m 3 +4 | — — |— — 
geſchiedeen 3 7| 1| 6|— — St Bde 308] &— ^ d be ep 
uberhaupt . . 2. 2 2 220. 995 |1819 1071] 10 6 2451 1979 4167 4402] 27 | 18 | 19 12 | 1 3 


SH Blind und | Taubſtumm | Blind und 

Nur blind PUE unb id au SE HE XS COE: 
taubſtumm b blödſinnig irrſinnig oder finnig oder | funig diét 

taubſtumm irrſinnig irrſinnig ierfinnig 


m. | m. 


1. Mit Unterſcheidung des Aufenthaltsorts. 


zuſammen 


1 708 1 690 
381 348 
3538 3345 


209 | 
3364 23910 


108 
1102 
2176 
3518 
1 915 

381 


87 
813 

1 599 
3 079 
2 201 
671 


6 453 
2 166 


170 
9 200 | 8480 


" — — „ A — € 


a 


Noch überſicht 21. 


Zu 1 = Aufenthalt Blind und 


Blind Taubſtumm Kar unb 
wd we . 1 
Bu 2 = Alter in Jahren Nur blind a und 7 50 le Pe aee KEE zuſammen 
3 = T taubſtumm blödſinnig oder ſinnig oder ; 
Bu Familienſtand taubſtumm irrſinni isnt finnig ober 
Zu 4 = In Großſtädten in Anſtalten Ing TREE irrſinnig 
Uẽntergebrachte Pi! [[PC ECCE DES NT UNE ka 
m. | wm | m w. m. | w. m. | w 
| 5. | 


4. In ben exemten Städten. 
a) in Familien oder in Gaſthäuſern. 


r 145 


102 154 211 — | 1 87 72] 34 44]|— | —|— ,—]|— — | 220 840 
Dresden —ꝝ⸗ ʒ lr s 108 84 123 97 1 — | 84| 75 25 13| 1 — 1 1 — — 34 270 
Chemmig z 54 45 62 41 — — [ 42 35] 10 17| — '— |— |!— |— — | 168, 138 
Plaun ns 18 18] 38 39 — — 13 22 5 8(— —[— —“[— 1 74 88 
r  #. we. 18 14| 18 13| 1 1 19 20.9 3|— | —-I 1,—|— — 66 51 
uͤberhaufket een... 313, 263 | 395] 311] 2 2 f 245| 224| 83 85 1 — [211 — 1 [1071| 887 
b) in Anſtalten. 
Leipzig m ! [VDP pp. 17 191 810 561 1 — | 186| 1411 548 570] 124134 — | 1 | 838| 792 
Dresden ꝛeꝛe U m 10 84160 148| — | — 151 47 410 463| 6| 5 2| 1[(— — | 739| 702 
Chemniz w [ ʒdB 131 110 2 — — — | 349 229 102 120 2 — 11 —— — | 587 459 
Blauen n — 1 1! 1 — — [8 e| 25] 45 —T 1|— | 1|— -| 34 55 
Jwickaoaoͤnn j) b o ECG d | — — 2. 28 14 
überhaupt —mmw—w .... 158 138 [247 205] 1 — | 700| 457 1 102 1207] 10 9 8 5 — 1 [2226 2022 


Die Wohnungszählung vom 1. Dezember 1910. 
Erſter Teil. 
Inhalt: J. Erlänterungen. 1. Die Erhebung und Bearbeitung der Wohnungsſtatiſtik (S. 223). 2. Die Geſtaltung der Wohnungsverhältniſſe in 


Sachſen von 1906—1910 (S. 225). — 3. Bemerkungen zu der Erhebung in den Amtshauptmannſchaften (S. 246). 
II. Tabellen. A. Städte und Landgemeinden (S 231). — B. Amtshauptmannſchaften (S. 247). 


I. Erläuterungen. Sachſen dagegen hat bei den Wohnungszählungen beſondere 
Von Regierungsaſſeſſor Dr. M. Ruf, Fragebogen verwendet. Der erſten im Jahre 1904 auf Vorſchlag der 


Wee | p Direktion des Statiſtiſchen Landesamtes vom Kgl Minifterium des 
Mitglied des Kal. Statiſtiſchen Landesamtes. Innern angeordneten Sondererhebung in 14 ſächſiſchen Mittel: und 
1. Die Erhebung und Bearbeitung der Wohnungsſtatiſtik. Kleinſtädten“) folgte 1905 dann eine Wohnungszählung, die mit der 
Die Behandlung der Wohnungsf ist f Zeit! , Volkszählung verbunden wurde und an ber fid) 27 Städte beteiligten.“) 
’ 9 ber Wohnungsfrage ift lange Zeit im tvelent | Diefe Zählungen find deshalb beachtenswert, weil fie, auf Grundſtücks⸗ 
lichen als eine Aufgabe der Gemeinden betrachtet worden. D i 
H emeinden betrachtet worden. Vem- liſten mit Angaben für jede einzelne Wohnung fußend, für eine ganze 
entſprechend haben diefe auch zuerſt die Wohnungsſtatiſtik gepflegt, Rei Klein⸗ und Mittelſtädten in einer ſonſt nur für Großſtädte 
natürlich nur ſoweit fie über Statiſtiſche Amter verfügten. Infolge: |. ay Ff; . 5 
deſſen wurde zunächſt nur Material aus den Großſtädten zutage e SEEN. ee pen oer pat = Een Ra geht 
gefördert. Aber die Erkenntnis, daß die Wohnungsverhältniſſe in = EE Ee e 0 E 
den kleinen und mittleren Städten wie auf dem Lande ebenfalls - . ; , Į das ſteuer⸗ 
erhebliche Mißſtände aufwieſen, führte zu dem Bedürfnis, auch nach trägt, PES E e : IRURE er Ataer oas penar 
dieſer Richtung Aufklärung i erhalten, überhaupt bie Wohnungs: pflichtige Einkommen der Mieter für 16 Städte erfaßt worden iſt.“) 
verhältniſſe für größere Gebiete kennen zu lernen.!) Von den Stati⸗ Wie bereits in der „Zeitſchriſt ! ift (Sarg. 
ſtiſchen Landesämtern haben bisher außer dem Sächſiſchen nur din S. 838), wurde and) mit der letzten Volkszählung von 
das Württembergiſche“) und Badiſche Wohnungszählungen wieder eine „Wohnungszählung veranſtaltet. Durch Verordnung 
veranſtaltet. Sie haben aber verſchiedene Wege eingeſchlagen. des Miniſteriums des Innern 5 Juli 1910 e ben Ge. 
Baden, das als erfter Staat ſchon bei den Volkszählungen meinden mit mehr als 10 000 Einwohnern bie Beteiligung baran 
von 1864 unb 1867 einiges über bie Wohnungsverhältniſſe er- empfohlen worden; 2p Städte unb a Landgemeinden erklärten 
fragte, hat in die Haushaltungsliſte einige dementſprechende Fragen ſich dazu bereit. , Die 3 Großſtädte Dresden, Leipzig, henn 
aufgenommen. Doch ijt dies 1895, 1905 unb 1910 nicht ge⸗ nahmen ſelbſtändig Wohnungszählungen vor. Die Stadt Dresden 
ſchehen, ſo daß die letzte Zählung 1900 veranſtaltet worden iſt. hat jedoch ihr Material durch das Statiſtiſche Landesamt be⸗ 
Württemberg wollte eine allgemeine Orientierung über die arbeiten laffen. Leipzig hat ſeine Fragebogen ſo geftaltet, daß 
Wohnungsverhältniſſe des ganzen Landes verſchaffen und hat da⸗ die Ergebniſſe vergleichbar find, und hat aud) die Aufbereitungs⸗ 
her ebenfalls bei den letzten Volkszählungen einige diesbezügliche tabellen des Statiſtiſchen Landesamtes verwendet. Die Chemnitzer 
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Fragen den Haushaltungsliſten angefügt. Bearbeitung“) konnte wegen zu großer Verſchiedenheiten im Tabellen⸗ 
1) Die einſchlägigen Erhebungen ſind im Reichsarbeitsblatt, Jahr⸗ 1) Siehe „Zeitſchrift“ 1905, S. 803. 

gang 1911, 1912, veröffentlicht. 2) Siehe „Zeitſchrift“ 1907, S. 1 (Tabellenwerh, und 1908, ©. 63. 
2) Württembg. Jahrb. f. Stat. u. Landeskunde 1912, S. 460 ff. 3) Siehe „Zeitſchrift“ 1907, S. 227. 

Loſch, Über die Möglichkeit einer vergleichenden Wohnungsſtatiſtik „Um | 4) Monatl. Mitteilungen des Stat. Amts der Stadt Chemnitz 1912, 

Grund und Boden“. 1912, S. 94 fj. Nr. 11, Beil. II. 
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werk nicht berückſichtigt werden. Bei der ſpäteren textlichen Be- 
arbeitung ſollen die Ergebniſſe nach Möglichkeit herangezogen 
werden. Die Erhebung von 1910 umfaßt demnach Großſtädte wie 
mittlere, kleinere Städte und Landgemeinden. Sie geht aber noch 
darüber hinaus, da auf Anordnung des Miniſteriums des Innern 
auch 4 Amtshauptmannſchaftsbezirke in die Erhebung einbezogen 
worden find, die Amtshauptmannſchaften Dresden-Altftadt (ohne 
den Amtsgerichtsbezirk Tharandt) und Dresden⸗Neuſtadt (ohne den 
Amtsgerichtsbezirk Radeberg) als typiſche Großſtadt⸗Vorortbezirke, 
bie Amtshauptmannſchaft Meißen mit überwiegend land wirtſchaſt⸗ 
lichem und Chemnitz mit überwiegend induſtriellem Charakter. 
Damit iſt zum erſtenmal eine Erhebung über die Wohnungs⸗ 


Überfiht 1. Die an der Zählung beteiligten Gemeinden 
und Verwaltungsbezirke. 


Städte, Landgemeinden Orts- . idi m 3 Md _ 
und 
Amtshauptmannſchaften. anwefende | Wop- ver · Woh vermieteten 
St. — Stadt, Be- 1 pd nungen Woh. 
TR Een EMS | 3 | mungen (neen mmm 
2. 8. | 4. 5 6. 
A. Städte und Landgemeinden. 
St. Leipzig. 589 8501138 1931123 594| 575 251 521 192 
Rdg. Leutzſchch h. 12 327 2 768 2413| 12 358 10 886 
Schönefeld... 14 879] 3 496, 3164| 14806! 13584 
St. Dresden 548 3081138 650,122 696] 520 328 459 594 
Plauen 121 272| 27 470 22 995] 118320, 97737 
Zwickauuééͤ ꝓ 73 542] 17 640| 14 5488 69986; 57571 
e Bittau ..... 37 084| 9528, 7305| 34803, 25656 
Freiberg 36 237| 9 556 7516| 34 494 26 789 
Meißen 33 884] 9 054 7520| 33 119 27164 
Bautzen 32 7544 7692 5978| 28 566 21 807 
Reichenbach 29 685] 7473 5 594] 29 462 21856 
Meerane 25 470 7273 5172| 25 390 17581 
Pirna 19525] 4481| 3519| 17117 13 500 
„ Ale 19363] 4430| 3 579] 19 062 15524 
e Wurzen 18 582| 4587, 3349| 17369 12 500 
Annaberg 17028] 4327, 3 344] 16409, 12 589 
Limbach 16 8061 3 880 3093] 16 445 12 702 
Ldg. Olsnitz i. E.. . .. 16 213] 3 730 2927| 16 164 12 561 
St. Falkenſtein 15 7444 3532, 2643| 15 622 11310 
„Ria 15 287] 3339, 25601 13313 9 815 
Frankenberg... 13 576 3763| 2828| 13 371 10060 
Waldheim 12 352| 2978| 2 191 10 815 7 769 
Großenhain. 122171 3 244 2309| 11 391 7624 
Ldg. Neugersdorf. 11 595| 3 265 2 272] 11565 7851 
St. Sebnitz 11 406] 2 800 2 136 11 243 8 232 
OCOſchat z 10 8188 2 629 1827 9 907 6 528 
Olbernhau 9 6811 2299 1 614 9 523 6 470 
Buchholz... 9679| 2481, 1866 9 421 7 079 
e Eibenftod...... 9528] 2243| 1641 9 468 6 961 
Ldg. oben ..... 9494| 1974| 1259 8 617 5 157 
St. Leisnig 8001| 2170 137€ 7 493 4 426 
Marienberg. 7 762 1787 1 140 7124 4471 
„Netzſchkawun 7565| 1967, 1 429 7 539 5 305 
e Roffen ....... 5132] 1 327 942 4 942 3 402 
e Rommabih..... 4179| 1206 742 4186! 2429 


zuf. Städte u. Landgem. |1 836 8250447 232,379 07:1 764 989,1 495 682 
B. Amtshauptmannſchaften. 


A. Dresden⸗Altſt. ) 93 434| 23 379 17 993| 93522 22 018 
Dresden⸗Neuſt.) . 87 126| 23 094 14574] 85347 52 800 
Meißen 87 980] 21 759 9 963] 87840 36 661 


Chemnitz. 113 113027 660 18 6960 113181! 73 983 
zuſ. 4 Amtshauptm. | 381 653 95 892| 61 226| 379 890 235 462 


zuſ. A unb B 2 218 478 


Die Erhebung 1905 umfaßte] 556 693 
: z 1904  - 117 634 


943 124 440 303/2 144 879 1 731 144 


139 958 102 753] 540 681 398 182 
31 059| 21 367| 117 634, : 


1) Ohne Amtsgerichtsbezirk Tharandt. — 2) Ohne Amtsgerichts⸗ — 


bezirk Radeberg. 
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verhältniſſe in größeren ländlichen Gebieten in derſelben Aus⸗ 
dehnung wie für die Städte durchgeführt worden. Die Ein⸗ 
beziehung der genannten 4 Gruppen von Wohnbezirken in die 
Zählung läßt dieſe beſonders beachtenswert erſcheinen. Im ganzen 
erſtreckte ſich die vorliegende Bearbeitung auf 458 Gemeinden mit 
543124 Wohnungen und 2144879 Bewohnern, b. h. faſt bie 
Hälfte der Bewohner Sachſens. Die Einwohnerzahl und Anzahl 
der Wohnungen in den einzelnen Gemeinden und Amtshauptmann⸗ 
ſchaften zeigt Überſicht 1. 

Zur Durchführung der Erhebung dienten wiederum im weſent⸗ 
lichen dieſelben Fragebogen wie bei den früheren Zählungen.“ 

Für jedes Hausgrundſtück, das mindeſtens 1 Wohnung ent- 
hielt, war eine „Grundſtücksliſte“ auszufüllen, und zwar für jede 
Wohnung eine Zeile (mit Ausnahme der nicht mit Wohnungen 
verbundenen Läden, Gewerbe⸗ und Amtsräume), für das 
Grundſtück ſelbſt auch das Erbauungsjahr des Hauſes. Es war 
wie bereits 1905 bei den Küchen und „anderen Räumen“ nicht 
nur ihre Zahl anzugeben, ſondern auch danach gefragt worden, 
ob die Küchen bzw. anderen Räume zum Schlafen benutzt 
Ferner war eine Spalte für die Bewohner⸗ 
zahl eingefügt worden, weil ſich die Übertragung aus den Volks⸗ 
zählungsliſten im Jahre 1905 nicht als zweckmäßig erwieſen hatte. 

Der zweite Fragebogen diente zur Erfaſſung derjenigen 
Wohnungen, die familienfremde Zimmermieter oder Schlafleute 
beherbergten; es war für jede ſolche Wohnung je eine Liſte 
auszufüllen, welche die auf die Schlafräume bezüglichen Ver⸗ 
hältniſſe erfragte (vgl. das Formular B von 1904). 

Die Bearbeitung und Aufbereitung des Materials erfolgte, 
mit Ausnahme von Leipzig nebſt ſeinen Vororten Leutzſch und 
Schönefeld, im Statiſtiſchen Landesamt, wofür die Städte und 
Landgemeinden nach einer auf Grund miniſterieller Verordnung 
getroffenen Vereinbarung eine Vergütung von 12 Pfennig für 
den Kopf der Bevölkerung vergüteten. Die Stadt Dresden trug 
die geſamten Koſten der Bearbeitung ihrer Zählung. 

Die Art der Bearbeitung ſchloß ſich im weſentlichen der 
von 1905 an. Das geſamte Material wurde für jede an der 
Erhebung beteiligte Stadt bzw. Landgemeinde in folgenden 
Überfichten zuſammengeſtellt: 
überſicht 1a: 


1 b: 


Die Wohnungen mit 0 oder 1 heizbaren Zimmer nach 
Größe und Bewohnerzahl. 

Die Wohnungen mit 2 oder mehr heizbaren Zimmern 
nach Größe und Bewohnerzahl. 

Die Wohnungen überhaupt nach Größe und Lage. 
Geſamtzahl der Wohnungen, Räume und Bewohner. 
Die vermieteten Wohnungen nach Größe und Mietpreis. 
a Wohnungen ohne Gewerberäume 
b) z „die mit ein Mietobjekt bilden. 
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: Die leeriteBenben Wohnungen uach Größe und Mietpreis. 

5: Die Wohnungen. nach der Dauer der Benutzung bzw. 
des Leerſtehens. 

6: Die vermieteten Wohnungen mit Zimmermietern oder 


Schlafleuten. Umfang und Mietpreis der Wohnungen. 

z 7: Die Zimmermieter und Schlafleute überhaupt. Zahl 
der Wohnungen, Art der Belegung. 

z 8: Die Wohnungen mit Zimmermietern und Schlafleuten 
nach dem Beruf der Wohnungsinhaber. 

s 9: Beſchaffenheit der Schlafräume (Lage, Art, Anzahl ber 
ſchlafenden Perſonen) 

= 10: Beſchaffenheit der Schlafräume (Fenſter, Zugang, Schlaf⸗ 


gelegenDeiten). 


Bei den 4 V(mtéBauptmannidjaften mit ihren z. T. Hunderten 
von Gemeinden war es nicht angängig, die Bearbeitung für 
jede einzelne von ihnen in gleicher Weiſe durchzuführen. Gleich⸗ 
wohl mußten gewiſſe Angaben auch für jede Gemeinde erwünſcht 
erſcheinen. Im übrigen wurden die Ortſchaften in 4 Gruppen geteilt: 


1) Abgedruckt in der „Zeitſchrift“ 1904, S. 176 u. 177. 
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I. Gemeinden mit vorwiegend landwirtſchaftlicher Bevölkerung, 
II. z z z induſtrieller z 
III. Villenorte, 
IV. Gemeinden mit gemiſchter Bevölkerung. 


Innerhalb jeder Gruppe wurden die Ortſchaften mit über 5000 
Einwohnern beſonders berückſichtigt. Die Aufbereitung erfolgte 
an der Hand folgender Überſichten: 

1. Die bewohnten Wohnungen überhaupt nach ihrer Größe und 

Bewohnerzahl in den einzelnen Gemeinden. 

2. Die vermieteten Wohnungen in den einzelnen Gemeinden. 

3. Die vermieteten Wohnungen nach Größe und Mietpreis ohne 
unb mit Gewerberäumen (ohne Berückſichtigung des darauf 
entfallenden Mietanteils) 

4. Geſamtzahl der Wohnungen, Räume und Bewohner. 

5. Die bewohnten Wohnungen nach dem Inhaberverhältnis und 

der Erbauungszeit der Häuſer. 

Die weiteren Überfichten 6—9 entſprachen den obengenannten zu 
7 — 10. Sie find ebenfo wie bie zu 3—5 ortsgruppenweiſe 
bearbeitet worden. 

Für 17 Städte und 2 Landgemeinden ſind die Arbeiten für 
die Feſtſtellung des Verhältniſſes des Einkommens zum Miet— 
preis noch im Gange. 

Wie bei faſt allen Wohnungszählungen zeigten ſich auch 
diesmal manche Mängel in den ausgefüllten Fragebogen. Die 
Nachprüfung nahm infolgedeſſen geraume Zeit in Anſpruch. 

Über die bei der Bearbeitung befolgten Grundſätze ſei auf 
die entſprechenden Ausführungen zur Erhebung von 19051) verwieſen. 
Hinſichtlich der Größenklaſſen iſt die alte Einteilung beibehalten 
worden, welche den Vorteil bietet, eine Ausſcheidung nach heizbaren 
und nichtheizbaren Zimmern wie auch nach Wohnräumen zu ge— 
ſtatten. Hierbei ergibt ſich allerdings eine Fehlerquelle daraus, 
daß die nicht heizbaren Zimmer in einigen Größenklaſſen über 
eine gewiſſe Grenze hinaus nicht einzeln ausgezählt, ſondern zu— 
ſammengefaßt worden find (z B Überſicht I Sp. 9 und 13), und 
bei der Aufbereitung von den Wohnungen mit 5 heizbaren Zimmern 
an überhaupt nicht mehr berückſichtigt worden ſind. Bei der Zu⸗ 
ſammenfaſſung nach Wohnräumen führt das zu Differenzen, die 
bei den Wohnungen bis zu 4 Wohnräumen von geringer Be⸗ 
deutung ſind, bei den Wohnungen von 5 Wohnräumen an 
aber ins Gewicht fallen. Kommt es nun darauf an, den Anteil 
der Kleinwohnungen einerſeits, der Mittel⸗ und Großwohnungen 
anderſeits zu berechnen, ſo gleicht die Zuſammenfaſſung aller 
Wohnungen mit 5 und mehr Wohnräumen die Differenzen aus. 
Die in den hier wiedergegebenen Überſichten gewählte Gliederung 
vermeidet daher die Fehlerquelle. 

In einer Beziehung bot die Bearbeitung der Wohnungs— 
zählung von 1910 etwas völlig Neues, da ſie mit den im Statiſtiſchen 
Landesamt befindlichen Hollerithſchen elektriſchen Sortier- und 
Zählmaſchinen erfolgte,) abgeſehen von den Schlafraum verzeich⸗ 
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halb iſt Überſicht III bei den erſteren nur als Geſamtüberſicht 
wiedergegeben worden, wodurch die recht wertvolle Kombination 
zwiſchen Wohnungsgröße und Bewohnerzahl für jede Gemeinde 
fortgefallen iſt. Die Überſicht V, Kombination zwiſchen Miet⸗ 
preis und Größe, konnte nur für die Städte Dresden, Leipzig, 
Plauen und Zwickau im einzelnen wiedergegeben, und mußte im 
übrigen auf die Zuſammenfaſſung nach Größenklaſſen beſchränkt 
werden. Bei Überſicht VIII wurden an Stelle der Kombination 
der bewohnten Wohnungen nach der Dauer der Benutzung mit dem 
Inhaberverhältnis und dem Erbauungsjahr dieſe Geſichtspunkte für 
ſich getrennt gebracht. Die Städte und Landgemeinden haben 
ſämtliche Aufbereitungstabellen unverkürzt für ihre Zwecke er⸗ 
halten, weiteren Intereſſenten werden ſie auf Wunſch vom Statiſtiſchen 
Landesamt zur Einſichtnahme zur Verfügung geſtellt. 

Die Ergebniſſe für die Amtshauptmannſchaften ſind in 
folgenden Überſichten zuſammengefaßt worden: 
Überſicht I. Die bewohnten Wohnungen überhaupt nach ihrer Größe und 

Bewohnerzahl. 
II Die vermieteten Wohnungen nach Mietpreis und Größe. 

III. Einige beſondere Angaben über die bewohnten Wohnungen. 

(Abort, Küchenverhältniſſe, Inhaberverhältnis, Erbauungszeit). 
IV. Die Art der Beſetzung von Wohnungen mit Untermietern. 

„ V. Die Wohnungen mit Untermietern nach der Zuſammenſetzung 
der Haushaltungen und dem Beruf der Wohnungsinhaber. 
e VI. Die Beſchaffenheit und Beſetzung der Schlafräume in den 
Wohnungen mit Untermietern. 
Die einzelnen Gemeinden ſind nach den oben mitgeteilten Orts⸗ 
gruppen mit Unterſcheidung derjenigen mit bis 5000 und über 
5000 Einwohnern zuſammengefaßt worden. 

Die Beſprechung der geſamten Ergebniſſe der Wohnungs⸗ 
zählung bleibt einer beſonderen Arbeit vorbehalten. Zum Teil 
ſind ſie zu den graphiſchen Darſtellungen des Statiſtiſchen Landes⸗ 
amts auf der Internationalen Baufachausſtellung in Leipzig 
(ſ. dieſe Zeitſchrift 1913, 1 Heft, S. 187) verwendet und damit 
der Allgemeinheit zugänglich gemacht worden; ferner ſind die Haupt⸗ 
ergebniſſe durch Preßnotizen bekannt gegeben worden. Hier ſoll 
zunächſt nur die hauptſächlich intereſſierende Frage erörtert werden, 
wie ſich die Wohnungsverhältniſſe in Sachſen von 1905 bis 1910 
geſtaltet haben, und einige Bemerkungen über die Erhebung in 
den Amtshauptmannſchafien beigefügt werden. 


2. Die Geſtaltung der Wohnungsverhältniſſe in Sachſen 
von 1905 bis 1910. 


Eine Erhebung über die Wohnungsverhältniſſe einer Gemeinde 
oder eines Landes vermag zwar wichtiges Tatſachenmaterial zutage 
zu fördern, aber erſt die fortlaufende Beobachtung während 
längerer Zeiträume ermöglicht ein Urteil über die Weiterentwicklung 
und den Einfluß der etwa getroffenen Maßnahmen zur Beſſerung 
der Wohnungsverhältniſſe. Inſofern iſt die Erhebung von 1910 
von beſonderem Wert, als an ihr 17 Städte beteiligt waren, 


* 


niſſen; dieſe enthalten ſo viel ins einzelgehende Angaben, daß hier die bereits 1905 eine Wohnungszählung vorgenommen hatten, 
von vornherein eine maſchinelle Bearbeitung keinen Nutzen erwarten und daher bei ihnen durch einen Vergleich der beiden Erhebungen 
ließ. Im ganzen hat ſich dieſes Verfahren bewährt, da bei der von 1905 und 1910 die Bilanz für dieſen Zeitraum gezogen 
Bearbeitung des Materials für die Städte und Landgemeinden werden kann. Die Städte, die im einzelnen aus den nachfolgenden 
ohne Dresden nach der Zählung von 1905 auf die Wohnung Zuſammenſtellungen erſichtlich ſind, umfaßten am 1. Dezember 1910 
4,20 Pf. bei der maſchinellen Bearbeitung dagegen nur 3,01 Pf. | insgefant rund 106000 Wohnungen mit etwas über 425000 Be: 
Koſten entfallen. wohnern. 

Die Veröffentlichung aller Originaltabellen verbot fih mit Die Entwicklung der Wohnungs- und Bevölkerungsverhält⸗ 
Rückſicht auf den zur Verfügung ſtehenden Raum. Sie ſchließt | niffe ganz im allgemeinen zeigt nachſtehende Überficht (2), in welcher 
ſich im weſentlichen an die der Erhebung von 1905 an, jedoch die Anzahl der bewohnten Wohnungen und der Bewohner für 
mußten in verſchiedenen Hinſichten bei den Städten und Lands die beiden Erhebungsjahre gegenübergeſtellt ift. Der Vergleich 
gemeinden Einſchränkungen vorgenommen werden, um die Amts- der prozentualen Bu: bzw. Abnahme beider Faktoren gibt zwar 
hauptmannſchaften möglichſt ausführlich bringen zu können. Des: nur in den Umriſſen ein Bild über die Geſtaltung der Wohnungs— 
|. Siehe „eitſchrift“ 1907, S 218. verhältniſſe während der fraglichen Zeit, läßt aber auch bereits 

2) Siehe „Zeitſchrift“ 1911, S. 237. erkennen, daß mit wenigen Ausnahmen (z. B. Plauen) der 
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Wohnungsvorrat relativ mehr zugenommen hat als die Die Wohnungsfrage ift im weſentlichen Kleinwohnungs⸗ 
unterzubringende Bevölkerung. Damit iſt freilich noch nicht frage, da rund 70 Prozent der Bevölkerung in Kleinwohnungen 
geſagt, daß gerade die Wohnungstypen beſchafft worden find, untergebracht iſt. Daraus ergeben ſich zum Teil die mit dem heutigen 
welche den Bedürfniſſen der Bevölkerung entſprechen, daß alfo Wohnungsweſen verknüpften Mißſtände. Von 1905 bis 1910 
der größere Wohnungsvorrat auch ohne weiteres eine Verbeſſerung iſt nun bemerkenswerterweiſe trotz der abſoluten und relativen 
der Wohnungsverhältniſſe bedingt. Vermehrung der Wohnungen in den 17 vergleichbaren Städten 
: ber Anteil ber Zwerg⸗ und Kleinwohnungen (1—4räumigen 
Überſicht 2. Die Anzahl der bewohnten Wohnungen Wohnungen)!) zugunſten der Mittel: und Großwohnungen 
und ihrer Bewohner. (mit 5 und mehr Wohnräumen) faſt überall etwas zurückgegangen. 

Dem Rückgang der erſteren von 76,4 auf 75,2 Prozent aller Wohnungen 

Doze: CH Bao: ſteht eine Zunahme der letzteren von 28,6 auf 24,8 Prozent gegen⸗ 


— — ͤ H6 u HQ — 


1905 1910 
e E über (f. Überficht 3). Entſprechendes gilt von der auf bie beiden 
Stadt : j f je dert uber (i Á 8 

SE Bewohner ow Bewohner E "e Gruppen entfallenden Anteile der Bewohner. In den Zwerg⸗ 
n (EID SH nungen | mobuer und Kleinwohnungen waren 1910 69,6 ftatt 71 Prozent (1905) 
1. 2. d . | 8. . | 7 DU 1 5 o. 5 5 
rozen in den Mittel⸗ und Großwohnungen. Ausnahmen 

Blauen .... 28647 32 782 29 367 34 803 f 5, qoia nach dieſer Richtung find in Zittau, Meißen, Pirna umb Eiben⸗ 
Sen "o 7689 29983| 8 102 30346| + 5, + 1,2 ſtock feſtzuſtellen, wo die Ziffern entweder einen Stillſtand oder 
Meißen) . . 8254 31794 8723, 32 404] + 31| + 1,9 ſogar eine rückläufige Bewegung erkennen laffen. Einen genaueren 
on 58705 2 915 Gen > 396 ii i j a Einblick in diefe Veränderungen gewährt eine Gegenüberſtellung 
Pirna er 4147 16976| 4374| 17117| + 4 + 08 des Anteils der Wohnungen bzw. ber darauf entfallenden Be⸗ 
Auiue 3582 16 630] 4326| 19 062] 4 22,1 4146 wohner nach den einzelnen Wohnungsgrößenklaſſen 
Wurzen 4035 15 947] 4475 17369 10, + 8, (Überſicht 4). Daraus ift zunächſt erſichtlich, daß der Anteil 
Ada Kr NE 3118 13 567 3824 16 445 HN HY ber Zwergwohnungen ausnahmslos geringer geworden 
Faltenſtein. | 2664 12632 3462 15 622 J 25,4 J 23, | tft; in Falkenſtein ijt er fogar von 41 auf 24 Prozent geſunken. Die 
Rieſaa 3060 12 275 3311 13 313] + 3,3 + 8,5 Verſchiebung hat fid) hauptſächlich zugunſten zu 3: und 4 räumigen 
Frankenberg. 3524 13 144] 3634| 13371| + Lei + 1½ Wohnungen vollzogen, jedoch haben 8 Städte auch bei den 
Großenhain. ..| 3088: 11417| 3181, 11391| + 05| — 0, | 3 räumigen noch einen relativen Rückgang zu verzeichnen (Plauen, 

ſcha zzz. 2518 10 061 2 581 9 907] — 0:2; — 1,5 Mei ; W Limb Ri G m O 

Eibenftod ..... 1950] 8624| 2178| 9468| 11,8 + 9,7 Meißen, Pirna, Wurzen, Lim ach, Rieſa, Großenhain, Oſchatz). 


| 
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Bei ben Aräumigen tritt dann durchgehend ein Zuwachs hervor. 
Auf die Zunahme der Mittel⸗ und Großwohnungen war ſchon hin⸗ 

1) Auch für 1910 nach dem Gebietsumfang vom 1. Dezember 1905; gewieſen worden. Für die Bewohner der einzelnen Wohnungs⸗ 
dies gilt auch für alle folgenden Überfichten. gruppen gilt im allgemeinen dasſelbe. Zur Verdeutlichung der 
Die verteilung der Wohnungen und Bewohner anf die einzelnen Größenklaſſen der Wohnungen a, - 
(ſ. Seite 226 rechts). ſchen Darſtellung dienen, welche 
Auf je 100 Auf je 100 dieſen Gegenſtand auf der Leipziger 


96 098 394 645 106 382 425 955 


Auf te 100 Auf je 100 


Ju den Städten] Wohnungen Von je 100 Wohnungen Von je 100 Wohnungen Von je 100 Wohnungen Bon je m Baufachausſtellung behandelt hat. 
nach der Erhebung] insgeſamt Bewohnern insgeſamt | Bewohnern insgeſamt Bewohnern insgeſamt Bewohnern Die gekennzeichnete Verſchie⸗ 
im Jahre 1905 entfielen wohnten in eutfielen wohnten in entfielen wohnten in entfielen wohnten in b " : ü : iht 
1 30010 i ung ift im allgemeinen nicht febr 


Wohnungen mit 1 bis 2 5 unb mehr Wohnräumen 


groß, es zeigen fid) zunächſt gewiſſer⸗ 


Wurzen — 5 maßen nur Anſätze, aber dieſe ſind 
Meißen BEE außerordentlich beachtenswert; hält 
Miel, 0... S M rur m bie Bewegung an, fo fteht zu hoffen, 
Timna RE e ee daß eine Geſundung der Wohnungs- 
E verhältniſſe angebahnt und all: 
an mählich fortgeführt wird, jomeit 
5 die zu engen Quartiere mit ihren 
EE oft überfüllten Räumen ben Anlaß 
5 zu Mißſtänden geben. 
Meerane Nas Hinfichtlich der Ausſtattung 
Freiberg.. P —' ber Wohnungen bietet die Statiſtik 
Annaberg P nur beſchränkte Möglichkeiten zur 
e Erfaſſung der für die Beurteilung 
Reichenbach UD j; ber Wohnungsverhältniſſe maf: 
cur E == gebenden Tatſachen. Sie kann fidh 


e 2. T „ BE Van tit nel EN E Mr 
Anzahl. k 10 20 30 ap || 10 20 30 &9 hu 29 30 hu 39 30 [|| 10 30 30 || 10 Mo» 


nur an gewiſſe Außerlichkeiten 
halten, und das Vorhandenſein oder 

Fehlen von Einrichtungen feſtſtellen, die gemeinhin als zu einer In 83 derartigen Wohnungen hauſten 213 Menſchen, 23 hatten 

Wohnung gehörig betrachtet werden. So muß es als ein ent. anch nicht einmal eine Küche. Die Einzelheiten in den anderen 

ſchiedener Mangel betrachtet werden, wenn Wohnungen in unſern Städten läßt Überſicht 5 erkennen. 

Gegenden nicht einen einzigen heizbaren Raum aufweiſen. — ——— 

In Plauen haben ſich dieſe Wohnungen ſeit 1905 ſogar vermehrt. 1) Die Küche iſt ſtets als Wohnraum gerechnet. 


— 


Überſicht 3. Anteil der Kleinwohnungen an ber Geſamtzahl ber 
Wohnungen und die darauf entfallenden Bewohner. 


Von 100 Bewohnern 
insgeſamt wohnten in 


Es entfielen auf je 100 Woh- 
nungen insgeſamt 


Mittel. u. Groß · A erg u. Klein- Mittel- u. Groß · 
wohnungen [wohnungen wohnungen 


Berg u. Klein 
eee | 


Stadt 


| 1905 | 1910 


1905 | 1910 

1. UE SR 6. 7. 8. 9. 
Plauen bí 72,2 27, 27,8 | 66,9 | 66,9 | 33,1 | 33,1 
Zittauuuumuüumũ—-õ 75,7 74,6 | 943 25,4 67,7 67,8 39.3 32,2 
Freiberg.. 74,2 72,0 25,8 28,0 | 66,8 | 64,6 || 33,2 | 35,4 
Meißen 75,3 75,2 24,7 24,8 70,2 70,5 | 29,8 29,5 
Reichenbach ... 85,5 84,1 14,5 15,9 | 83,7 81,8 || 16,3 | 18,8 
Meerane 83,3 78,8 16,7 | 21,2 | 79,0 | 73,6 | 21,0 | 26,4 
Pina 74,5 74,7 25, 25,3 | 68,6 | 69,2 || 31,4 30,8 
Aue 79 ' 18A | 210 21,86 75,4 74,8 | 24,5 25 
Wurzen 76,6 76,0 23, | 24,0 | 70,9 | 70,3 | 29,1 | 29,7 
Annaberg. ..... 77,3 74,2 22, 25,8 | 72,4 | 68,8 || 27,6 31, 
Limbach h.. 73,3 73,0 26,7 | 27,0 | 66,7 65,9 || 33,3 34,1 
Falkenſtein. . .. 83,8 79,0 16,2 21.0 80,8 | 73,9 | 19,2 | 26, 
SUCI ua d e Een 70, 69,3 29,1 | 307 63,9 | 63,0 36,1 37,0 
Frankenberg .. . . 83,7 82,7 10% 17,3 | 79,6 | 78, || 204 | 219 
Großenhain 768 72,9 23,2 27,1 69,1 64,5 30, | 355 
Oſchatz . ... 72,0 10,2 28,0 29,8 65,0 62, | 35,0 | 37,3 
Cibenjtod ...... 831, 84,2 16,9 | 15,8 79,6 | 79,6 | 819 | 20, 18,1 

zuſammen] 76,4; 75,2 | 23,6 | 24,8 | 71,0 | 69,6 ‚| 29,0 30,4 


Überſicht 4. Die Verteilung der Wohnungen und Bewohner 


auf die einzelnen Wohnungsgrößenklaſſen. 


— ———— — 


Von 100 Bewohnern 


Es entfielen auf 
100 Wohnungen insgeſamt insgeſamt wohnten in Woh- 
ſolche mit nungen mit 
Stadt be 5 
; 5 und 5 unb 
bis 2 | 8 | NP 6 | E 
Wohnräumen Wohnräumen 


1. 


Plauen | 1905| 21,7 22,7 | 281 | 27,5 | 15,4 | 21,8 | 29,8 33,2 
1411910] 192 | 22,0 | 31,0 288 | 12,2 90,8 33,9 | 33,1 

Zittau | 1905 | 28,7 | 29,8 | 17,1 | 24,4 | 21,0 | 288 | 17,9 32,3 
'* * 1[1910| 24,8 | 31,0 | 18,8 | 25,4 | 18,7 | 29,3 | 19,8 | 32,2 
Freiber | 1905 | 32,6 | 25,8 | 15,8 | 25,8 | 24,1 | 25,3 | 17,5 | 33,1 
9 1910 27,8 | 26,1 | 18,1 | 28,0 | 202 | 249 | 195 | 35,4 
Meißen | 1905] 14,6 | 33,7 | 27,0 24,7] 87 | 325 290 | 29,8 
111910 13,8 | 330 | 284 | 248 | 8,6 | 31,6 | 303 | 29,6 

, 1905 | 42,9 | 285 | 14,1 | 14,5 | 37,9 | 30,2 | 15,7 | 16,2 
Reichenbach | 1910| 375 | 310 | 16.8 159 | 324 | 320 | 174 | 182 
Meerane | 1905 | 32,0 | 331 | 18,2 | 16,7 | 23,3 | 34,6 | 21,1 | 21,0 
111910] 24,9 33,2 | 20,2 | 21,2 | 17.3 | 32,9 | 234 | 264 

Pirna | 1905 | 18,2 33,1 23,2 | 25,5 | 11,9 | 31,6 25,1 31,4 
111910 17,9 | 32,6 | 24,3 | 25,2 | 12,2 | 30,9 | 261 | 30,8 

Aue | 1905 | 271 | 31,2 | 20,8 | 20,9 | 22,2 | 30,6 | 22,6 | 24,6 
ee RUN S 1910] 22,3 | 339 | 22,2 ; 21,8 | 181 | 33,1 | 23,5 25,3 
Wurzen | 1905 | 12,3 | 39,8 | 25,0 23,4 7,4 | 36,5 | 27,1 | 290 
zen... 1910] 11,3 | 384 26,4 | 23,9 | 6,6 35,9 | 278 | 297 

! 1905 | 39,6 208 16,9 22,7 | 32,8 ! 21,1 185 27,6 
Annaberg. | 1910| 334 23,1 17,7 | 258 | 26.9 | 233 | 186 | 312 
Limbach 11905 209 29,9 22,86 | 26,6 | 141 | 284 | 24,2 | 33,3 
[d 1910 | 18,0; 29,0 | 26,0 | 27,0 | 12,2 | 96,4 | 27,3 34,1 

1905 | 40,8 | 286 14,4 | 16,2 | 35,1 | 29,5 | 16,2 19,2 
Falkenſtein. | 1910] 24,2 | 31.1 23,7 | 21,0 | 17,8 | 29,9 | 26,2 | 26,1 
Rieſa | 19051 15,8 28,7 27,0 29,0 | 10,1 | 26,4 | 27,4 | 36,1 
' 111910 13,9 27,3 | 2831 | 30,7 9,3 25,6 | 280 37,1 
m 111905 43,3 27,1 | 13,3 | 16,8 | 35,9 | 282 , 15,5 | 20,4 
Frankenberg | 1910| 394 | 281 | 15,2 | 178 | 328 | 280 | 178 | 219 
1905 | 24,8 | 36,2 , 15,8 | 232 | 16,3 35,5 | 17,3 | 30,9 
Großenhain 1910| 203 | 338 18,7 27,1 | 132 | 317 | 198 | 355 
Oſchatz | 1905 | 20,3 , 31,0 20,7 28,0 | 14,2 290 21,8 35,0 
'* * |[1910]| 19,2 | 29,3 333 | 298 | 142 | 26,9 | 21,6 | 37,3 

. 1905 | 47,8 23,0 12,3 | 16,9 | 41,7 23,6 14,2 | 20,3 
LIE | 1910| 404 | 29,8 | 140. 15,8 | 349 | 811 | 15.0 | 181 
1905 | 26,7 | 283 | 21,4 | 23, | 201 | 27,7 23,2 29,0 

zusammen 1910 | 22,8 | 28,6 | 23,8 24.8 | 16,4 30,4 
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Überſicht 5. 
Die Wohnungen ohne beizbare Zimmer und ihre Bewohner. 


Die Zahlen in Klammern betreffen die leerſtehenden Wohnungen und 
ſind in die danebenſtehenden Zahlen eingerechnet. 


Be | gapt woßn 

a wohner 

| E Mb uM || oe 

- Woh. Wohnungen ee 

ohnungen || nun en SU Hee it] S 
Haned mit je 1 mit. je 1 pou m SÉ zuſammen 

| bet Jahr nicht heizbaren beige heizbaren Mex 

Bimmer baren | men 

| etübte immer. Bimmern Bim 
ohne T mit | 9° H | mit Woh · fal. 
Küche Küche Kü⸗ "MES Zë Kü⸗ gl de ët Lo 

| 1. 3. 3. | 4. T y 7. 8. EIE | 11. 

Plauen 190515 (5 24 17 58 5 160 11 70, 60(s) 156 
191002100 3700 31) 84 100 94 | 5, 93| 86(s) 213 
Zittau 190513 (1) | 417 91 2 — 1801) 28 
19100 5(0 | 7 4181 4 4 16/1701) 42 
l 1905 6) | — | 3—l — 2 |—| 5 8s)! 8 
Freiberg. . [1910 gs) 400 5 4 10 2 z 5| 15(5) | 14 
1905|12(s' | 96) 15| 33! 2) 2 | 3j 9 2505) | 60 
Meißen 41910 80) 411 9 1() 3 — 12/160) | 32 
; 1905| 3(2) | 4 2 17! — ! 1 — 4| 800 23 
Reichenbach. 1910 3 | 9 | 15 32 — |11 — 49 23 96 
1905| 2 1 20 alc)2 — 7 6()111 
Meerane. . 1910 10) |3 |—| 8 1 |a 5 60) 16 
Pirna 1905 50)! — | 6—]| — 3 — 15| 801) | 21 
41910 3 j2 3 420 — 1 — 70)| 8 
Aue 1905 1 6 1 3101 11060 5| 60 19 (1) 97 
e 19100 1 E 129 — |8 — 40 18 70 
1905| 1 1 e 10 
Wurzen 19100 5(5 1 6 | 1 — 9 OCH 5. 
1905| 2 — | 6—1/12 2 | 6| 12 4 
Annaberg . 1910 au — 20 — 1 — 1— 10 | 31 
1905| 3 110 15 
Limbach. . 1910 3 |3 |." i 1 (3 516/10 40 
1905] Am | ër 11 — 200 — 3| 8(s) 17 
Falkenſtein | 1910| 2 400 2 7 2 (01) 9 2 — eu 54 
; 1905| 1 — — — — —— 1 
Rieſa * * e 1910 301 ee 22 — — ES 3 (1) 2 
19058 — |2 — 2 — | — I-J—| 2 2 
Srantenberg J| 1910 NE CN M ME E m 1 1 
1905 — 8 — — — — — 40% 8 
Großenhain 1910 “u 3 — I m D — SE 5 
195 1 — 8.1 3 
Oſchatz. .. 1910 — * -jt j 3a 10 
, 1905| 1 ——— DE E 0 
73 (4) 5302 96 15612) 46 (5)|27 215 184 (31) 494 


zuſammen = 74 (11); 87 (1/108 21614(5)]67 21 291.242 (19/636 
*) Darunter 1 bewohnte Wohnung, die z. Z. ohne Bewohner ijt. 
Sehr im argen liegen vielfach die Abort⸗ und Küchen⸗ 

verhältniſſe. Erfreulicherweiſe läßt der Vergleich zwiſchen beiden 
Erhebungen eine erhebliche Beſſerung erkennen. Im Durchſchnitt 
der 17 Städte iſt der Anteil der Wohnungen ohne eigenen 
Abort von 44,8 Prozent auf 38,9 Prozent und derjenige der 
Wohnungen ohne eigene Küche von 40,1 Prozent auf 35,6 Prozent 
zurückgegangen (ſ. Überſicht 6). Die Entwicklung in den einzelnen 
Städten zeigt die nachſteheude graphiſche Darſtellung (S. 228). 
Selbſt in Wohnungen, die an ſich völlig einwandfrei ſind, 
können durch die Art der perſönlichen Benutzung ſeitens der 
Wohnungsinhaber Mißſtände hygieniſcher ober ſonſtiger Art herbei- 
geführt werden. Häufig iſt der Anlaß zu ſtarke Belegung der 
Räume, ſei es, daß die Familien ſehr kinderreich ſind, oder daß 
die Anzahl der Perſonen durch die Aufnahme familienfremder 
Elemente in der Form der Untervermietung vermehrt wird. 
Beide Faktoren führen leicht zu der in ihren Folgen für Ge⸗ 
ſundheit und Sittlichkeit oft genug geſchilderten Überfüllung 


ee 7228: mm 


Die Häufigkeit der — an a — 855 Wohuungen ſächſiſcher Städte 
Seite re . 


Orts- ; 
anipefenb Von je 100 Wohnungen hatten: 
e⸗ 
In völkerung keinen eigenen Abort | keine eigene Küche 
in 22222 ———T—T¼ͤ E EA 
den Städten Tauſende nach den Erhebungen in den Jahren 


— 1905 8 
| cœ 1910 


— 1905 


ET 25,0 
Frankenberg. | 134 
Großenhain 

Wurzen 
Limbach 
Reichenbach. 


a EEE 
ap IA FR ̃ . ] BEER 


16% 7% SEET — ——— 


Annaberg 
Eibenſtock 


e * e * „ o 


[Sur sos ose MAL P f pre e BER RRE 
DAR EET Ems Hir 
HERE EBEN 

BEEN 


Falkenſtein 


FJaltenſtein HE E 
Meißen .... 22 PEL ucl 


Auch ber Umfang ber Untervermietung 
hat in der Berichtszeit im allgemeinen etwas 
abgenommen, da in den 17 Städten der Anteil 
der mit familienfremden Elementen beſetzten 
Wohnungen von 14,0 auf 13,6 Prozent aller 
bewohnten Wohnungen zurückgegangen iſt. 
Manche Städte, wie Meißen und Aue, haben 
ſogar einen beträchtlichen Rückgang in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu verzeichnen, während anderſeits z. B. bei 
Limbach, Rieſa und Wurzen, eine Zunahme zu 


bemerken iſt. Unter je 100 bewohnten Woh⸗ 


nungen beherbergen Untermieter 
1905 1910 
Plauen. 23,0 21, Rieſa. n 
Falkenſtein 19,9 19,2 Wurzen. 9,7 10,2 
Meißen.. 178 11,2 Oſchatzz . 95 10, 
Que. . . . 170 13,7 Eibenſtock. 98 8,8 
Limbach. 16,0 21,2 Reichenbach 7,7 7,0 
Annaberg. 12,8 10,0 Großenhain 7,1 7,5 
Freiberg. 12,2 10,5 Meerane. 6,5 6,2 
Zittau. 11,7 11, Frankenberg 5,7 5,9 
Pirna.. 11,5 9,8 zuſammen 14,6 13,6 
Die Untervermietung findet fid vor- 
nehmlich in Mietwohnungen, ba auf diefe 
Weiſe ein Beitrag zur Miete gewonnen werden 
ſoll. Belief ſich der Anteil der Mietwohnungen an 
den mit Untermietern beſetzten Wohnungen 1905 


in ben 17 Städten auf 76,6 Prozent, io ſtieg er bis 
(Fortſetzung des Textes S. 229) 


Anteil der Miet- 


| 100 T 
wohnungen mit Von Miet wohnungen mit 


Untermietern an 5 
Jahr | bet Zahl der 1 | 3 | 3 | 4 u. mehr 
Wohnungen mit I—— - — ————————-—--——- 
Untermietern | Wohnräumen waren mit Unter, 
überhaupt mietern beſetzt 


. ECC 
EE Tl! EIE EX E EN S 
0 5 10 15 30 25 30 NE 0900.59 - (0 65 70 jo > 16 15 5 85 30 35 80 35 50 55 60 65 70 | 
Überficht 6. Die Abort⸗ und Küchenverhältniſſe. Übe rſicht 7. Die Untervermietung in den Mietwohnungen. 
Von 100 bewohnten Wohnungen hatten 
in den Städten keine eigene Rüde Stadt 
1900 1010 
1. 7. 5. 
Meerane . 63,9 56,4 1 
Frankenberg 594 55,6 
Großenhain . 28,0 23,1 Plauen 
Wurzen 14,4 14,7 
Limbach 46,2 39,5 Falkenſtein. | 
Reichenbach 53,6 48,2 3E 
Oſchatz 94,9 24,3 Meißen | 
Unnaberg 56,6 53,6 | 
GE 68,1 59,8 Aue | 
reiberg . 39,3 33,5 
Aue 44.2 | 409 Limbach | 
Riefa 186 17,8 
Pirna 209 211 Annaberg A 
Falkenſtein 47,9 37,7 
Meißen SE 18,2 17,3 Freiberg.. d 
Zittau. 35,3 31,1 
Plauen EE 42,8 | 35,5 Zittau | 
zuſammen 40,1 95,6 Pirna 
der betreffenden Wohnungen. Die durchſchnittliche Belegung der Rieſa | 
Wohnungen in den 17 Städten hat in der Zeit von 1905 bis 
1910 um ein geringes abgenommen, denn die Wohndichtigkeit, Wurzen | 
b. h. die Anzahl der auf eine Wohnung entfallenden Bewohner, 
ift von 4,1 auf 4,0 geſunken. Das Einzelne ergibt nachſtehende Überſicht: Oſcha zz. | 
Auf je 1 bewohnte Wohnung entfielen Perfonen Cibenftod .. d 
1905 1910 1905 1910 
Meerane 3,3 3,6 Rieſ Aa 40 4,0 Reichenbach .. | 
Großenhain 3? 3,6 Reichenbach 41 4,0 
5 EEN 37 3,7 \Eibenftod ....... 44 43 Großenhain .. | 
Bittan .. oo. ne. 38 37 |$imba........ 44 48 
Meißen 39 3,7 Plauen 45 44 Meerane. x 
Freibernnr gn 3% „% une 46 44 
Oſchatz mᷓ eo. 4o 38 |Fallenftein....... 47 45 Frankenberg. | 
ben ern 40 3,9 im Durchſchnitt der j 
WCE ose RA 4, 3, 17 Städte 4, S 
ee io 35 die „ zuſammen 


8. 4. 6 6. 7 8 
84 4 0,8 | 10,9 | 21,8 344 | 32,6 
86,2 0,4 8,3 | 19,2 | 389 | 32,7 
69,5 2,3 | 28,6 | 32,1 | 175 | 19,5 
11,6 — 7,6 23,7 41,1 27,6 
80,1 0, 3,2 15,4 | 51,8 29,5 
84,9 0,5 2,1 | 11,8 51,7 9 
78,1 0,6 | 12,7 | 27,4 | 35,8 | 23,5 
85,7 0,2 5,7 26,5 | 34,8 | 32,8 
80,6 0,5 8,7 28,0 | 28,9 | 33,9 
82,9 0,3 7,9 26,4 338 | 31,6 
73,8 3,6 | 17,6 | 20,7 | 21,9 | 36,2 
75,5 0,9 | 11,9 22,3 25,1 | 39,8 
74,9 — 5,9 | 14,9 | 24,8 | 54,4 
81,0 0,1 31, 9,9 28,4 | 58, 
71,4 1,2 | 10,3 | 24,2 | 26,8 | 37,5 
74,8 0,7 88 | 194 | 31,0 | 4041 
81,0 — 05 | 11,7 47,1 40,7 
83,1 0,8 14 | 10,8 | 434 | 43,6 
76,6 — 0,8 | 96 | 525 374 
80,1 — 1,2 10,8 | 468 | 41,7 
65,1 — 2,7 | 10,0 | 425 44,8 
71,5 — 0,9 13,4 | 44,9 | 40,8 
55,8 | — 5,0 | 12,9 | 295 52,6 
56,5 pes del 11,2 37,5 | 46,7 
57,8 | 0,9 | 28,7 | 25,0 | 15,8 | 29,6 
652 | 28 19, 24,8 | 194 | 341 
63,0 | 48 | 29,6 | 28,6 | 23,9 | 13,6 
67,8 | 2,9 | 20,8 | 25,1 | 26,1 | 25,1 
56,1 | — 6,22; 20,2 29,4 | 44,2 
47,7 Wees 1,7 17,8 | 34,6 46,5 
51,6 0,4 | 100 | 31,3 ı 24,6 | 33,7 
52,8 — 8,8 | 16,7 | 27,6 | 46,9 
60,0 5,3 | 135 | 21,4 22,2 373 
66,4 2,7 | 15,5 | 16,9 | 29,7 | 35,2 
766 0,9 10,6 210] 334 | 34,1 
19,5 | 0,6 73 18,7 37,4 36,1 


. 


1910 auf 79,5 Prozent. Nur in 5 läßt fid) in dieſer Hin: | Überfiht 9. Art und Einrichtung der Schlafräume in Wohnungen 


ſicht ein Rückgang feſtſtellen (f. Überſicht 7, 
demnach in ſteigendem Maße die Neigung, gerade! in Mietwohnungen 
Familienfremde gegen Entgeld aufzunehmen. Solange dabei hin— 


reichend Raum für die Familienmitglieder übrigbleibt, läßt ſich 
Einen Anhalt zur Beurteilung dieſer 


dagegen nichts einwenden. 
Frage geſtattet eine Ausſcheidung der mit Untermietern beſetzten 
Mietwohnungen nach Wohnungsgrößenklaſſen; der Vergleich mit 
1905 läßt gleichzeitig wiederum die Entwicklungstendenz erſehen. 
Aus der dieſem Zwecke dienenden Überſicht 7 geht zunächſt hervor, 
daß ſelbſt in Wohnungen mit einem einzigen Wohnraum Fremde 
als Schlafſtelleninhaber aufgenommen werden. In Falkenſtein und 
Meerane iſt dieſe Erſcheinung erfreulicherweiſe verſchwunden, in den 
anderen Städten, mit Ausnahme von Eibenſtock, iſt wenigſtens 
ein Rückgang in dieſer Hinſicht zu bemerken. In Plauen gab es 
1910 21 derartige Wohnungen. Im übrigen zeigt ſich hier die 
bereits oben gekennzeichnete Verſchiebung der Bevölkerung von den 
kleineren, 2—3 räumigen Mietwohnungen auf die 4 räumigen und 
noch größeren Mietwohnungen. Bei den erſteren iſt im Durchſchnitt 
der 17 Städte der Anteil der mit Untermietern beſetzten Wohnungen 
von 10,8 auf 7,3 Prozent bzw. 21 auf 18,7 Prozent zurückge⸗ 


N 8. Die Wohnungen nach der Art ihrer Untermieter. 


A. Von je 100 — mit [B. Bon je 100 Wohnungen mit 
Untermietern beherbergten Untermietern beherbergten 


| nurunter | | mu | 
a 14 Jahre] nur , nur jt * CES 
Stadt Jahr n ei maa, watje- cen, HEN HS? | man- 14 
wachſe- erwach ne Bim- mieter, | fene feme liche Jahre 
ne Zim.“ jene mermie.] Schlaf.] männ- weib. und ahr 
mer - Schlaf. * und leute liche liche ek | alte 
mieter | leute Schlaf-] oder liche 
| leute | Benfio- — 
r . uo ERES Untermieter 
1. 2. 3. | 4. ~an KA RA EA EEN KSE REH 6. 7. E T% | 10. 
Plauen. 1905] 26,5 | 64,2 s 01 | 45, | 41,6 | 12,9 | 0,1 
1910 27,9 | 61,5 105 | 0,1 | 49,9 36,4 | 13, 0,1 
Zittau. 1905 53,6 41, 4,2 | 08 | 745| 180 | 67 08 
1.141910 50,8 | 450| 4,3 04 J 74.5 187 | 6,4 04 
1905| 67,5 | 274 4,9 05 | 83,9 107 49| 0,5 
Freiberg. 910 655 27 5, 0» 81 10, 77| 0» 
Meißen. 1905| 48,3 499 | 1,6 02 82,1 14.2 35 0,2 
1910| 454 51% 29 | 05 |798| 156 4.1 0,8 
1905| 31,6 65,9 2,3 0,2 76,2 18,6 4,8 0,2 
e ' , ' ! ' " ` . 
ce (ez 360 A 3a | — 8% 3% 38| — 
1905| 19,1 78,3 2,6 — |720| 28 5,2 — 
Meran „ng 90 603| 34 02 776 170 55 0% 
Pirna | 1905] 582 | 38,8 | 2,4 0, |871| 8,7 äer 0,6 
1910| 58,8 35,6 40 | 16 I 77s | 115 90 1,6 
N 1905| 27,4 66,4 5,5 0,7 71,83 17,5 10, 0,6 
1910] 37,9 56,9 4,7 05 ] 75,6 16,5 7,2 05 
Wurzen . 1905 64,1 31,2 4,0 07 85, 112 3,0 0,8 
1910| 485 | 475 | Aal — 85,5 98s Aal — 
Annab 1905] 43,8 49,7 5,6 0,9 | 54,4 34,8 9,9 0,9 
UT 41910 485 436 65 14 64 236. 10, 14 
imb 1905| 23,1 717 5,22 — |488] 42,5 8,7 — 
e ee 194i 885]. Sei eee. 
lte 1905| 273 64,6 81| — [504/350 14,6 — 
Falkenſtein. 1910 253|682| 64| Or [553335 110 | 0a 
Rieſa. 1905] 62,7 32,5 3,8 15 90,2 7,1 1,2 15 
19101.60 3 | 320 Be 19 |839| ou 51| 1,9 
rankenb 1905| 38,6 | 571 | 3,3 1,0 | 74,86 214 2, 0,9 
ee "| 1910| 372 | 552 5% | 22 | 740 | 175 65| Ze 
Großenhai 1905| 60,9 34, 1,7 30 [844, 91, 35. 3,0 
ßenhain 1910 10% 40% 9 | 04 |918! 58| än 04 
Oſchatz. 1905| 438 510 3,2 20 | 79,5 15% 28 20 
1910| 37,5 e 45 | 1, 73,6 | 16,0 8,5 1,9 
Eibenſtock 11905] 37,5 57.2 4563 05 1605 31,0 8,0 Op 
' 1910| 31,3 61,6 | 6,1 [ 1,0 49,5 | 399 9.6 1,0 
1905| 37,7 | 558 | 63 | 04 62,2 285 Bal 04 
zuſammen Val 360 55,7 70 04 D 26,2 | ei 0,4 


Zeitſchriſt des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


S. 228). Es zeigt ſich 


Frankenberg 


^ MER TET TT 
 Gibenftod oM, aca ns 


mit Untermietern. 


Von je 100 Schlaf. 
FS je 100 Sfofciumen maren räumen halten 


| "NECEM 
KM | | | wil Pan jeden niger 
Stadt Jahr - Deia, | Dem JE, © | Beiten 
bare an Vor- Kü- räume] &dità-| wahie-| ota er 
Bim- | Bim- oven  fäle | gen | unb | fer Sala kadie 
EI | ähn- | ein | fer Schlaͤ⸗ 
| | liche] Bett | dch fer 
1 2 3 1 5. | 6 1 8. 9 10. 11. 

| 
1905| 32,5| 595| 01 | — | 1,2 6,8 67, 20,5 | 11,9 
Plauen .. 1910 362| 568 0,1 0,1 15 5,8 704| 193 | 104 
Zittau 1905 52,8 | 40,5 | 1,8 | 0,4 | 1,3 | 3,2 89,1 Bali 2,6 
11910 57,6 | 38,5 0,7 0,8 | 0,9 2,0 90,1 7,9 2, 
: 1905 41,1 | 563| 0,7 | 0,1 | 0,8 1,0] 88,3] 93 | 234 
Freiberg.. 1910 482 | 489| 0.2 0,1 0, 1. 900 82| 1s 
Meißen 1905 45,4 | 51,6 0,4 0,5 14 | 0,7 81,7 15,2 | 3, 
11910 50,5 | 47,7 93 0,1 0,9 0,6 | 848| 13,0 2,2 
: 1905 31,0 | 43,5 0,2 | — | 1, | 23,9 | 65,4 | 18,8 | 15,8 
Reichenbach | 1910] 36,9 | 44,5 0,2 0,3 | 0.8 | 17,5 | 71,5| 18,1 | 10,6 
1905] 22,8 | 73,8 | 0,1 | 0,1 | 0,4 | 2,8 78,2 137 | 8,1 
Meerane. . 1910 307| 67s — 0, 0, 1,7 82 126 4 
Pirna 1905 53,7 435 1,2 | 0,5 | 0,7 0,41 84,86 13,0 | 24 
1910] 58,9 38,9 0,2 | — | 0s 1,2897] 89| 14 
Aue 1905 32,7 | 62,2 0,3 | 0,1 | 0,8 3,9 62,4 | 19,2 | 18,4 
CY 1910| 43,7 | 52,4 | 0,2 | — | 0,4 3,8 72,9 17, | 9,2 
Wurzen 19051 51,0 | 45,7 0,6 — | 1,0 | 1,7 86,8 11,1 2, 
zen .. 1910 55,8 42,5 0,1 0,1 0,8 1,0] 86,3 11, | Ls 
19051 38,5 52,1 0,1 0,1] 0,1] 9,1 84,1 10,3 | 5,6 
Annaberg . 1910 480 48,4 12 — 04 2,0 87, 80| Ae 
; 1905 29,9 | 67,3 0,2 | 0,1 | 0,6 | 1,9 | 63,8 15,5 | 20,7 
Limbach. . 1910 31,4 63,1 — — 0,4 5,7 66, 24,6 86 
.. 1905 3153 384 | — | 0,1 | 1,1 129, 54,2 | 21,5 | 24, 
Falkenſtein „1910| 35,8 560| 0, — | 14| 7,0 65,1 204 | 145 
Rieſa 1905] 46,3 51,2 D — | 09| 151 84,7 14,1 1,2 
„1910 47,6 | 51,5| — | 0,1 | 0,5 | 0,5 | 85,5, 13,2 1,0 
1905| 31,3 | 58,1 0,2 | — | 0,2 | 10,2 | 88,0| 88 3,2 
Frankenberg. 1910| 373 52,1 — | — | 02 10,85, 115 | Ze 
: 1905 43,1 50,6 | 0,5 | 0,2 | 04 5,2 87,0 9,9 3, 
Großenhain 1910 45, | 513| — | 01 | 1ı| 1,6 90, 82| Ls 
Oſchatz 1905| 43,9 51,4 0,4 | — | 0,6 | 3,71 86,4 12,8 | 0,8 
° * * *11910] 45,0 | 52,0 od Al Lal 1,8 89,8] 9,7 1,0 
, 1905 33,1 | 65,2 | 0,2 | — | 0,2 | 1,3 72,4 17, | 10,2 
Eibenſtock . „1910| 37,8] 61,0 | — | — | 031 10 75,1 14% | 10,5 
1905 37, 55,0 0,4 0, 1,0 6,0 TM 161 | 9, 
zuſammen 1910 41, 52,7 0,2 0,1 1 Ayl 775. TA 7,1 


Überſicht 10. Die prozentuale Steigerung der Mietpreiſe. 


Die Zunahme 
bzw. 
Abnahme —) 
ber Wohnbevöl⸗ 
kerung betrug 
in Prozent 


Der durchſchnittliche Mietbetrag 
bei den Woh- 

nungen über | 
haupt | 


ftieg bzw. fiel (—) um Prozent 


bei den drei. 
räumigen Klein- 
wohnungen 


1e 
AS, EE eh "ek IW me WË WW 
AN IW ew Wer WW 4 ew OW 
|l BEL dÄ IW mul Wéi Ek gé 
gi me a "Are äi: 8 
9 ^ WK II IK Wë We 
e: EI ky OR Lët: Wl Va "ew, 


Wurzen 
Annaberg 
Limbach 


Großenhain 


Digitized by Google 


Stadt 


Plauen 
Zittau 
Freiberg 
Meißen 
Reichenbach. f 
Meerane 


* „„ „% „ 


© >» „ è> 60 


Annaberg... 
Limbach 
Falkenſtein 


Großenhain 
Oſchatz 
Eibenſtock. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Wurzen.. . | 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


zuſammen | 


Überfiht 11. Die Mietpreife der vermieteten Wohnungen. 


Durchſchnittsmietpreis dn Mark) 


Jahr | aller ver- 1 Dein |1 helabareð 2 heizdare 
mieteten bares und 1 nicht und 2 nicht 
Wohnungen t jd Akte 9 

Küche E Küche 191 Küche 

2. 3, | 4. | : 6. | 

1905| 287,0 96,6 246,9 3948 ' 
1910| 29942 | 985 | 2366 | 3921 
1905] 211,50 71,5 160,2 | 264,6 
1910| 235,5 || 788 | 172, 276,4 
1905| 174,27 54,9 | 131,0 | 260,5 
1910| 196,08 | 65,2 | 1405 | 275,0 
1905| 174,00 | 573 | 125,0 234,1 
1910| 191,61 || 62,5 135,» | 261,7 
1905 | 166,10 808 | 1664 305,1 
1910| 188,04 86,9 177,2 | 8435 
1905 | 121,20 542 | 1143 | 209,0 
1910| 137,30 59,5 | 1212 | 206.0 
1905 | 223,91 66,4 | 1485 | 276,2 
1910| 239,69 69» | 156,7 | 30941 
1905| 157,80 665 138,3 235,0 
1910| 184,40 75,7 151,7 | 2764 
1905| 178,70 546 | 1278 | 2488 
1910] 202,52 61, | 1425 | 268,3 
1905] 223,20 93,1 1904 313,1 
1910| 242,38 | 98.8 196, | 359,2 
1905| 17140 | 77,2 ` 160,8 | 247; 
1910| 21306 ' 944 ! 201,6 | 2951 
1905| 187,0 | 851 | 2056 | 2977 
1910| 222,95 , 93, ' 9109 | 302,1 
1905| 198,0 || 51,7 . 1245 | 9584 
1910| 221.59 65, 137,9 2904 
1905| 140,30 70,1 141,0 244,0 
1910| 156,2 73,7 : 147,0 | 254,5 
1905| 148,27 || 50,4 | 107,4 | 243, 
1910| 1700s ! 515 | 1143 | 9493 
1905| 157,20 480 | 1142 206,2 
1910] 180,38 53,5 ' 184,3 | 249,6 
1905| 13014 || 71,9 | 145,2 | 9593 
1910| 156,97 | 79,9 | 154,8 | 286,6 
1905| 179,55 75,5 | 1465 | 3139 
1910] 202538 | 81,4 | 1588 | 325,0 


— 280 - 


ciner 2 Wohnung, welche enthalt E 


6 heizbare 
Bimmer 


7. 
1098,7 


8670 


886,1 


Überfiht 12. Die Wohnungen nach dem Juhaberverhältnis. 


Stadt 


Plauen. 
Zittau 
Freiberg 
Meißen 
Reichenbach 
Meerane 
Pirna 
Aue 
Wurzen 
Annaberg 
Limbach 
Falkenſtein 
Rieſa 
Frankenberg 
Großenhain 
Oſchatz 
Eibenftod . 


zuſammen 


Eig 


24,7 
236 


13858 


Unter 100 Wohnungen insgeſamt waren 


6 
|n 


entümer- Miet- 
wohnungen 
1910 1905 | 1910 || 1 
3. 4. 
134 82,0 NA 
18,9 76,8 78,0 
15,5 80,4 | 81, 
12,5 83,7 84,7 
91,9 751 | 76,0 
26,1 71,7 12,5 
11,9 80,6 | 80,4 
14,8 813 , 82, 
21,7 | 73,7 74,8 
188 | 768 | 79,0 
17,6 77,8 80,9 
21,8 | 73,1 76.4 
16,8 75,4 77,3 
20,2 76,8 77,8 
| 244 12,8 72,6 
| 24,8 10,3 70,8 
| 920 | "74s | 75,3 
174 PE 78,2 


79,9 


Auszügler⸗ 
Hausmanns., Dienft-, 
Frei- und Stiftungs- 


do Qo 
Ka 


d Kë Ki m o jm ceo tu to 


N DDR U kat 


~ 


gangen bei entſprechender Steigerung bei ben 4 räumigen Wohnungen 
von 33,4 auf 37,4 Prozent unb den 5- und mehrräumigen von 
34,1 auf 36,1 Prozent. Bemerkenswert ijt Falkenſtein, wo der 
Anteil der 2 räumigen Untermieter (miet⸗)wohnungen von 28,6 
auf 7,6 Prozent gefallen und dafür derjenige der 4 räumigen von 
17,5 auf 41,1 geſtiegen iſt. In Aue hat ſich eine entſprechende 
Verſchiebung von den 2- nach ben 5- und mehrräumigen Wohnungen 
vollzogen. In Limbach, das an ſich die größte Zunahme im 
Untervermietungsweſen ſeit 1905 aufzuweiſen hat (von 16 auf 
21 Prozent der bewohnten Wohnungen), äußert ſich dieſe Tat⸗ 
fade bei den 4 räumigen Mietwohnungen, da bei dieſer Gruppe 
der Anteil der von Untermietern beſetzten Wohnungen von 28,9 
auf 33,8 Prozent geſtiegen iſt. 

In der Zu ſammenſetzung der Haushaltungen mit 
familienfremden Elementen haben ſich im ganzen kaum be⸗ 


merkenswerte Veränderungen vollzogen (f. Überfiht 8 S. 229). Im 


Durchſchnitt der 17 Städte beherbergten nach wie vor etwa 
37 Prozent von ihnen nur erwachſene Zimmermieter, 55 Prozent 
| erwachſene Schlafleute, 7 Prozent beide Arten von Untermietern 
und 0,4 Prozent Penſionäre unter 14 Jahren. Im einzelnen 
ſind aber doch mancherlei Verſchiebungen eingetreten. In 8 
Städten (Zittau, Meißen, Wurzen, Limbach, Falkenſtein, Großen⸗ 
hain, Oſchatz und Eibenſtock) haben die Wohnungen mit Schlaf⸗ 
leuten mehr oder minder unter gleichzeitiger Abnahme derjenigen 
mit Zimmermietern zugenommen. An anderer Stelle wurde 
bereits ausgeführt !), daß die Zimmervermietung, ſolange fie bie 
Familie ſelbſt nicht zu ſehr in ihrem Raum beengt, in gewiſſer 
Hinſicht weniger Nachteile mit ſich bringt als das Schlafſtellen⸗ 
weſen, da die familienfremden Elemente von der Familie ge⸗ 
trennt bleiben, während gerade das Schlafſtellenweſen durch die 
im allgemeinen vorhandene Vermiſchung der Familie mit fremden 
Elementen, ſelbſt in den Schlafräumen, einen Krebsſchaden gegen⸗ 
wärtiger Wohnungsverhältniſſe bildet. Inſofern iſt die gekenn⸗ 
zeichnete Verſchiebung in jenen Gemeinden nicht ſehr erfreulich. 
Die umgekehrte Bewegung während der Berichtszeit hat ſich in 
Plauen, Reichenbach, Meerane, Aue und Annaberg vollzogen. 

— Zur Verminderung der aus der Untervermietung vielfach 
entſpringenden ſittlichen Nachteile wird vielfach gefordert, daß 
nicht gleichzeitig Untermieter beiderlei Geſchlechts auf— 
genommen werden dürfen. Von 1905 - 1910 hat im Durch⸗ 
ſchnitt der 17 Städte die Anzahl dieſer Wohnungen etwas zu⸗ 
genommen (von 8,9 auf 9,8 Prozent der Wohnungen mit 
Untermietern), zu nennen ſind hier Plauen, Freiberg, Meißen, 
Pirna, Wurzen, Annaberg, Limbach, Rieſa, Frankenberg, Oſchatz 
und Eibenſtock. 

Hinſichtlich der Verteilung der Schläfer in Wohnungen mit 
Untermietern auf die Schlafräume find nach den Ergebniſſen 
beider Erhebungen durchſchnittlich 45 Prozent nur von Familien⸗ 
angehörigen, etwa ebenſoviel nur von Untermietern (Zimmer⸗ 
mietern oder Schlafleuten) und 5 Prozent von Familienange⸗ 
hörigen und Familienfremden zuſammen benutzt worden. In 
der letzten Gruppe iſt in Plauen, Zittau, Freiberg, Meißen, 
Pirna, Wurzen und Rieſa eine geringe Zunahme zu verzeichnen, 
denen ein kleiner Rückgang in den anderen Städten gegenüberſteht. 

Eins muß als ſehr erfreulich hervorgehoben werden, daß 
der Anteil der übervölkerten Schlafräume, d. h. der mit 
6 und mehr Perſonen belegten, in den Wohnungen mit Unter⸗ 


mietern nach folgender Uberſicht faſt durchgängig gefallen ift. 
(Fortſetzung des Textes S. 235.) 


1) „Sächſiſche Wohnungsverhältniſſe“ im 1. Sonderheft der Zentral⸗ 
ſtelle für Wohnungsfürſorge im "s Sachſen. Mitt. des Landesvereins 


„Sächſiſcher Heimatſchutz“. S. 4 


LJ va * rcm 


d 


Gemeinden 


Stabt 


Landgemeind 


2 
- 


e Leipzig 8 
Leutzſch.. 


Schönefeld 


. Dresden 
Plauen 


Zwickau 
Zittau . 
Freiberg 
Meißen . 
Baugen . 
Reichenbach. 
Meerane 


ein 
Frankenberg 
Waldheim 


Großenhain. 
„Neugersdorf. 


Buchholz. 


Gibenfod . . . 
„Rodewiſch 


Lommatzſch. 


98% » „„ o 


Wurzen 


Annaberg 
Limbach. 
ai 
Falken 
Ri 


i E.. 


€ 9 ?9 V» 


überſicht 1. 


Geſamt— 


zahl der 


nungen 


129 782 
25 139 
16 027 

8 576 
8 647 
8 107 


6 917 
6 710 
6 474 
3 885 
4 029 
4 057 


3 838 
3 316 
3 426 
3 082 
2 943 
3 324 


2 699 
2 737 
2 988 
2 444 
2 281 
2 008 
2 203 


1 841 
1 678 
1 865 
1 540 
1 781 
1143 
1014 


heizb. 


nicht 
heizbare 


231 


II. Tabellen. 
A. Städte und Landgemeinden. 


1 


1 heizbares 


heiz- 
bares 


3 
heizb. 


1 
heizb. Bimmer 


Zimmer Zimmer ur 1d! 
d 2 beíaba: 
BED d Je mehr ire 


und 1 
nicht 


nicht nicht 


zimmer Zimmer Zimmer heizbares | heizb. heizb. 
Zimmer Zimmer Zimmer 
4 5. 6. T 8. » 


do 


| Ud Ka A d isi 00 | c en n O OU A al Aa 


22 | 


E 


(IIIe 


f. 


3 


Zimmer 


10 


2 


2 


heizbare 


beiabare heisbare Zimmer 


Zimmer 
und 1 
nicht 


Zimmer 
und 2 
nicht 


und 3 


od. mehr 


nicht 


heizbares heizbare heizbare 


Zimmer 


11 


Zimmer 


12. 


A. Wohnungen ohne Gewerberäume. 
5 603 33 705 10 270 1 379 


15 


977 
329 
368 
252 


76 17 16519 735 631 

406 335 14 

| 670 576 15 
6 973 39 222 6 032 342 
5317 9 443 322 
7 983 | 1 267 | 86 
3817| 563 58 
4139| 788| 50 
3251| 855| 48 
9801| 463 90 
3010! 694| 49 
2261 1735 179 
1610 330 30 
1595 505 84 
1706 270 90 
1413 335 23 
1012| 679 106 
1483 726 79 
1142 463 28 
1049| 349 25 
1530 490 25 
1046 282 32 
1293 227 14 
1871 504 77 
1180! 360 48 
1000 208 18 
947 286 23 
1094| 191 19 
942 191 18 
560 301 39 
823 193 22 
832 127 17 
683 421 47 
451 186 16 
414 178 20 


128 
123 


l 
| 11 066 | 


411 


; 


937 

1 262 

| 22 292 
1 884 
2 482 
820 

1 016 
1 524 


131 
89 


| 
i 


255 


293 


3 572 
2 124 
792 
265 
603 
497 


Zimmer 
18 


10 


30 
9b 


Die Wohnungen überhaupt, unterſchieden nach der Größe. 


abt ber Wohnungen welche enthalten 


7—10 


3 12 386 4 705 | 2 323 2 821 
89 38 16 33 
57 6 7 7 

9 4424173 2 407 2528 
1208 518 E 277 
620 320 169 210 
573 303 124 178 
360 186| 124 143 
360 174 75 82 
340 239 112 145 
183| 66 42 48 
173 67 45 61 
196 110 45 80 
133 47 33 27 
142 93 42 69 
203 122| 89 58 
103 39 23 17 
42 13 8 1 
90 40 13 22 
1244 52 37 47 
M 53 42 25 
78 50 19 20 
100 44 30 38 
49 23 18 9 
52 35 12 15 
1377 57 27 39 
64 26 15 13 
67 23 12 H 
64 23 17 19 
35 24 8| | 
71. 23 25 21 
360 24 11 17 
299 28 11 10 
52 19 13 16 
39  10| 5 13 


595 
17 


A 
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B. Wohnungen, bie mit Gewerberäumen (Läden, Schankräumen, Werkſtätten, Lagerräumen uſw.) verbunden find oder mit 
ſolchen zuſammen ein Mietsobjekt bilden. 


St. 
Lg. 


Qbg. 
St. 


s 


Leipzi 
Leußſch 
Schönef felb 


Dresden e 
lauen 
wickau 


ittau . 
Freiberg 


Meißen 


Reichen 


Annaberg 
Limbach. 
Oelsnitz i. E. 
Falkenſtein 


Frankenberg 


€ e % „„ c 


PR 


167 601 
4 23 
2 13 

308| 1416 

40 256 
90 327 
25 161 
20 156 
19 126 
18 120 
25 180 
7 97 
13 96 
10 50 
4 85 
12 68 
9 54 
2 | 43 
9 85 
2 37 | 
10 86 


508 125 
17 — 
30 4 

558 138 

366 164 

174 43 
67 24 
72 39 
72 30 
45 20 
70 13 

100 57 
55 13 
22 13 
43| 16 
30 | 15 
64 34 
42 27 
60 20 
24 15 
47. 17 


1174 


629 


338 


438 


— 


Zahl ber Wohnungen, welche enthalten 


E Geſamt | | 7 uk" D R K | ` Sa >: T. - 
E o 1 el: 2 2 he 11 
2 Gemeinden zahl ber 1 ober | 1 heizbares eich 8 3 beizbare heizbare —— 3 4 5 6 1—10 | ober 
a Woh- nidt mehr | Heiz. | Zimmer Zimmer und 3 X. | Bimnter Bimmer | und 3 | | | mer 
S St. = Stabt È heizb. "idt | bares po Ge, ob. mehr Detabare ph prr ‚od. mehr — pes " = = : 
= Ldg. = Landgemeinde nüngen Zimmer Geen Zimmer heizbares | Heizb. Mai BS heizbares heizbare belzbare heizbare Zimmer 
- e Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer Zimmer 
2. 8. " 5. n t. E l1 10. 11 12 13. 14. 15. 16. 17 18. 19 
22 | St. Waldheim 2790 1| — 9| 47 18| 9 10| 43 29 33 45 20 6 al 8| 2 
23 | Großenhain 507 3 — | 7 56 51 23 17 46 | 49| 42 113 46 27 12 15 — 
24 | 2dg. Neugersdorf. 277 2 2 4 55 55 20 2 23 34 17 33 12 12 3 2 1 
25 | St. Sebnitz ; 358 1 1 4 49| 30 21 21 53 33 25 60 26 16 d d 3 
26 e Dd 5. 3481 — 1 1 36| 27 7 10 43 35 29 89 37 22 3 7 1 
27 Olbernhau 291 -— 5 47 24| 14 15 25 41 31 50 23 7 5 | 3 — 
28 Buchholz 278 141— — 6 | 33| 28 d 5 36 39| 15 57 25 9 9 5 2 
29 ^ Eibenftod . . . 402 1| — 13 115 46 6 31 50 34| 19 42 20 11 1 8 2 
30 | 2g. Rodewiſch 296 2 3 6 54 27 16 10 40 46| 16 43 20 6 2 5 — 
31 | St. Leisnig 3051 — — f 54 31 9 | 8 33 20. 20 63 30 11 6 4| — 
32 Marienberg. 247 1 1 4 36 23 17 8 | 43 21| 15 50 16 6 3 2 1 
33 | »Netzſchkauu . . 186 KK 78 — | 3² 26 14 4 26 30 13 23 8 1 2 3 — 
34 | =- Noffen TTA e, pes 9| 24] 16| 7 5| 24| 29| 13 37 17 3| 3| 5 € 
35 Lommatzſch 192] — — 2 21 30 T 9 17 23| 19 32 17 11 3 — 1 
Überſicht II. Die Stockwerklage der Wohnungen. 
A. Wohnungen überhaupt. 
s Zahl der Wohnungen ohne Gewerberäume un der verbunden inb over ein Mielobjeft biben o i 
E 3 = u nach der Stodwerklage ach ber Staawerklage Mapa 
Ka ^ ete : | i Mete i i | 
E. €t. = Stadt Se im im im im = iv E; | ei im GE im im im dt i. A Y | Sei? Sch 
El dba. cz Landgemeind fen Erd- I. Ober. II. Ober. Ober- Ober. | T HAMA ganzen UPI Kel⸗ Erd- 1. Dber- T gé E gei eren GE 
SE | ener geſchoz geſchoß geſchoß eeſchoß geſchoz KA Haufe ici arid, geſchoß at ſchoz schoß | hob werlen dauſe 
1. 3. 8. 4. | 5. 6. | 1. 8. | 9. 10. | 11 12. 18. |t4 | 15. 16. M. is. | 19. | 30. | 21. | 23. 
1 | St. Leipzig .. [1)132383| 417 20 259 34 515 33 655 28 950 13 024 126 | 913 | 520 15 810 | 18 4815 316 36 25 20 2 | 484, 94 
2 | Log. 2eugid . . 2596) 14 495 773 709 552 2 — 3 48| 172 — 161 6 1 1 — — — 3 
3| Schönefeid. 3316| 2 564 907 | 852 706 275 — | 1| 9| 180 — 169 J 
4 | St. Dresden 129 782 3 055 18 376 30 620 30 505 27037 16 971 544 d 524 |1 150 |8 868 | 31 5160 |°)1 310 490 | 267 130 5 11239 236 
5 e Blauen .. 25 139 102 | 4430| 8182| 7297 3925 677 1 349 175 [2 331 13 1236 266 83 30 2 = 585 | 116 
6 e widau . . 16087, 20| 3314| 5465 | 4389| 2321 124 | — 195 199 1613 — | 858 233 | 57, 14 — — 317 134 
7 e Zittau e 8576 48' 1963| 2823| 2576 755 38 — 186 187 952 2 371 159 57 17 — — 275 71 
8 „Freiberg .) 8 647 24 1767 2 843 2 4661096 39 — 341 70 909 — 372 119 39 12 2 — 311 54 
9 Meißen 8 107 25 1550 2519| 2316 1877 | 103 | 9 118 | 90| 947. 1 415 162 50| 17 1| — | 248 | 53 
10 „Bautzen. . ) 6 917 65 1454 2225| 2001 861 65 — 174 69] 775 I 218 134 48| 13 3 — | 302 57 
11 Reichenbach 6 710 59 1794 2 848 | 1382 397 6 | — 61! 163| 763 | 4| 418 127| 21 1 — — 116 76 
12 Meerane 6 474 3 1986 3172 976 116 — — 94 127 799 — | 424 103 18 1 — — 138 115 
13 Pirna 3 885| 15 708 1274| 1103| 622 12, — | 107 44 596 — 198 91 24 8 — — 234 41 
14 e Aue 4029, 14 857 1 358 1120, 581 33 — | 24 39| 401 — 219 68 26 6 1 — 62 19 
15 Wurzen . . |?) 4 057 2,1041 1 601 980 226 — — 93 113] 530 — 277 52 idi % 
16 | Annaberg . ) 3 828 d 854| 1327 950 472 58 — 78 50| 499 | 1 250 85 29 2 ıl—| 91 40 
17 Limbach. 3 316 1 610 1235| 1033 336 9 — 73 191 564 — 294 „ Aal 137 5, E 99 37 
18 | Ldg. Oelsnitz i. E. 3 426 8 962 1 379 959 39 — — 26 53] 304 1 227 24 2| — pr | — 22, 28 
19 | St. Falkenſtein 3082! 9 | 758 1157 822 248 3 — 28 57 450 — | 252 72 11 1 — — 79 85 
20 Rieſaa 2 943 4, 669 1106 633 411 10 — | 74 36 396 — 179 27 d — | — — 132 54 
21 = Trantenberg |?) 3 324 7 | 837 1 547 737 104 | — — 62 29 439 ei 238 | 79 17 | 1 — — 70 34 
22 Waldheim 2 699 8 | 677 109? 664 198 3| — 54 68] 279 — | 135 | 37 8 4 — — | 60 35 
23 Großenhain 2 737 2 764 1259 511 62 — — 24 651 507 — 230 55 4 — | — | — 116 102 
24 | 85g. Neugersdorf 2 988; — 1803 834 175 15 2| — 110 491 277 — 195 17 1i. En — 44, 19 
25 | St. Sebnitz 2444| 15. 691! 892 574 177 17 — 3| 43| 356 1 ui 71 21 — — — 90 21 
26 Oſchatz .*) 2281| 10 | 614 949 492 43 — 1 | 92 79| 348 1 147 25 —— EE e 
27 Olbernhau. 2008. 9 59: 800 | 428 51 — 76 51| 291 — 134 51 4q— — — 68 34 
28 Buchholz. 2 203 20 | 645 854 450 168 8| — | 23| 35 278, 2 | 147 67 9 — — — | 38| 15 
29 e Kibenftod . 1 841] — | 494 767 476 46 — — 39 191 402 1 227 | 105 21 4 — — 34 10 
30 | Ldg. Rodemwildh . 1 678 4 426 | 683 325 59 — | — | 18 | 163] 296 — 159 29 7 2 — — | 28; 71 
31 | Ct. Leisnig 1 865 7 480 826 353 49 — — 72 78] 305 — 137 20 4 — — — 73 71 
32 - Marienberg |?) 1 540 2 487 692 220 13 — — 39 86, 247 — | 159 32 5 — — — 30 21 
33| Netzſchkau .| 1781 11 537 778 375 22 — — 10 48| 186 — 117 8 1 — — — 29 31 
34 = Stollen. . . 1 143. 1 321 | 506 227 | 31 2|— 35 20| 184 — 87 | 24 4 1:—|— 52 16 
35 | Lommatzſch 1014 — 328 470 134 B cecus ses | 13, 61| 192 — 104 12 — — — — 23 53 
1) Hierunter 4 Turmwohnungen im VI. Obergeſchoß — 2) Hierunter I Turmwohnung, die in den folgenden Spalten nicht eingerechnet ift. — 3) Hierunter 3 Turmwohnungen, die 


in den folgenden Spalten nicht eingerechnet find. — 4) Hierunter 250 Wohnungen im Zwiſchengeſchoß. — 5) Hierunter 40 Wohnungen im Zwiſchengeſchoß. 


Nummer 


Laufende 


— 


— — Á" pu PEE 


"` Wm —— ————M 


B. Wohnungen ohne Gewerberäume mit O oder 1 heizbaren Zimmer. 


Zahl der Wohnungen ohne Gewerberäume mit 0 oder " Zahl der Wohnungen ohne Gewerberäume mit 0 oder 
1 heizbaren Zimmer e 1 heizbaren Zimmer 
"STEEN nach der Stock werklage z PREN TE nach der Stodwerllage | 
über. : l ; Kc? im im in | im v über- || i im im im im | im in im 
EL — ^ tabt ; e e im o Im 1. V me gan. St. Stadt im go, 2 IE DIH.HIV.| Y. Lea Les, 
| baupt " |l. Ober | n p Cher, Ober- reren | zen — haupt | Qe. 1 pid ei TP VET r^ reren | zen 
Ldg. Landgemeinde Keller gr: "pe Uber- | Ober · e gë, Stock, | Haw [Leg. Landgemeinde ge« e Stock | Hau. 
ſchoß geſchoß geſchoß geſchoß ſchoß ſchoß wetten fe e ler ſchoß ſchoß ſchoß ihop ſchoß ſchoß werten fe 
2. 3 4 5. 6. q. j3 9. | 10 | il | 2. 3. 4. 6. | 1. | 8 9. | 10. | 11. |n. 
| 
St. Leipzig 29768 1605650 7741 7095, 5565 3474 30 37 15 19 St. Falkenſtein 1846| 5 449 670 525 178 — | — | 2 |17 
dg. Leutzſch 787 5 168 233 210 169 11 — 1 — |20| Rieſa 1484 1| 401 598 250 214 10 — 6 4 
Schönefeld! 1276 — 266 346 318 226 120 — | — — |21| Frankenbg. )2284 5 564/1080 526 87 — | — 147 
WES RC ron DÉI "TT — ge ORQ al Q „ 22 - Wald 1482, 5 396| 571 335 155 — D 
St. Dresden .| 527121469 7322,*)11581 11775111257 8682 408 86 132 9 Waldheim " mte A. e l 9 l x 14 
q 1612 79 QQ: F19R 470% 9802 812 ao 23] * Großenhn. 171; — 503 826 330 42 — — 218 
Plauen 16130 73 2831 5126 4727 2803 516 1114 385 TP tA ap 99 8 e 9 E 
Yd a dag 3998! O£nQ! 161 o e 20 | 24 Ldg. Neugersdf.] 2540 — 1622 668 151 14 2 — 72 11 
Zwickau . 9691 161994 3226 2658 1643 107 — | 15 32 95 | St. Sebnitz 1773 13 5511. 643 398 139 14 | — — 15 
Zittau. 4818| 311114 1600 1515 500 13 — 15 30 * ; FN . Say kal) ` : | T 
Freiberg . |?) 5244) 13 1091 1662 1574 802 35| — 50 | 16 | 26 Oſchatz . . [1296| 7| 362| 560 322 29| — | 1 86 
Meißen.. 4505 14 854 1349 1310 890 58 9 13 8 27 Olbernhau 1331| 8 411, 538 301 30 — — 32 11 
i ot S áo el x : A EA ar lz. 376/11 | 466| 526 257 106 2 — 7 
Bautzen . |3) 3624| 38 761 1188 1113) 504 45 — 7 15 9e Buchholz . | 1376111 | 460| 525287100 Li" 
Ma; j 231188 o QQQ o > re !29| e Eibenftod . | 1244 — 340 499 360 41, — | — à | 1 
Reichenbach 4404 531188 1917 888 290 4 — 8 56 aa la ga 937 309 908 e In 
gw A — o 1280 9019 AE n | 30 [Ldg. Woberoijd) . 962; — 237 399,206 | 41 — | — D 74 
Meerane e 1327 c 1358 2218 645 ev — — 11 14 31 St. Q i8 mi 1156 9 316 568 208 30 — 2 13 19 
Pirna 2166| 10 410 7190 6460 347 11 — 16 7 Gehlen, Me vo NEA tel ot A 4l 
Aue 2237 11 473 715 630 378 18 — 3 9 32] Marienbg. 1018 SH 347 457 147 8 — | — 2 |56 
Wurzen . 17) 2143 — | 601 897 492| 132 — | — 5 15433] e Netzſchkau 125011 380] 523 302 18 — — 2 14 
| S Së Be e Dé i L4 e N Kë? 68 98| 289 163 20 2 | — 51 4 
Annaberg . 1) 19710 22 477 702 501 220 38 — 6 4 e (Ra? Gi ^ 9H 390 5 4 SON Leg 1 = 
Limbach ; 1886| 1 312 633 656 263 9 — ] 8&| 4 * AOImmagk ; "Weir S 
Ldg. Oels mi 3 2332 7 618 923 741 27.— — | 3 13 | | 
1) Hie d mwohnung im VI. Obergeſchoß. — 2) Hierunter 1 Turmwohnung, die in den folgenden Spalten nicht eingerechnet ijt. — 3) Hierunter 3 Turmwohnungen, bie 
in den folgen — Sp alte nicht eingerechnet ſind. — 4) Hierunter 87 Wohnungen im Zwiſchengeſchoß. 


Überficht HI. Die bewohnten Wohnungen nach der Bewohnerzahl. 


5 Zahl der bewohnten Wohnungen 
3 Gemeinden nad der Bewohnerzahl 
> = : über. | | 15 
S Se = Ge BET RES : 955 2 de | 3 Be- 4 Be 5 Be 6 Bes 7 Be | Be. 9 Be- 10 Be lu I | 13 Be- 13 Be⸗ u de Kc 
3 8 8 8 Bonner wohner R * wohner wohner SE wohner jener mones wohnet Pe e 
1. 5. 6. 7. 8. 9. 10. séi 12. M. | 15. | 16. 17. 18 19 
| 
1] St. Leipzig. . . 1589850 |136 274| 6 388 21 045 ‚28 474 27 584 21 SUR 085 8 357 '4 475 2316 = 536 | 228 137 67 ER 
2 Ldg. Leutzſch. . .| 12327 | 2727 83 330 527 544 460 342 220 125 47 30 14 3 11 oe 
3| e Schönefeld . .| 14879 | 3459| 114 512 730 743 54 355 219 138 62 id 11! 2 2 1 | 1 
1 St. Dresden . .|548 308 1137 16213 233 26 065 29 230 25 667 18 545 11 697 6 486 , 3257 1524 | 795 304 | 153 72 39 | 95 
9 e Plauen. . . . [121272 | 27 122 2067 3930 4870 4 904 3 998 2893 1856|1203| 676 343 189 96 35 30 32 
6 Zwickau . . 73542 | 17 355 1290 3067 3495 3274 2 473 1711 978| 552| 284 128 48 25 10 12 | 8 
7 „Zittau. . . | 37084 | 9367] 998 1969 1991 1667 1180, 688, 394 215| 131, 53 37 17 12 4 11 
8|] =- Freiberg. . . 36 237 9268| 1153| 1830, 1852 1 621 1128 778 410 256 124, 53 31 | 14 3 5 10 
9| = Meißen ...| 33884 | 8921| 1011 1737 1887 1633 1130 681 419 209 113 55 21 14 3 3 5 
10] - Bauten . . . 32754 | 7499| 896 1460 1468 1293 946 601 358 220 125 75 22 12 | 10 b 8 
11 „Reichenbach. . 29685| 7 366] 590| 1296 1544 1345 1047 681 391| 232 130, 69 19 15 4 1 2 
12 Meerane . .| 25 470 7137| 819 1502 1573 1339 853 545 256 148 65 19 10 | b 3 — — 
13| - Pirna. . 12 525 | 4374| 449 798 861 776 610) 360 245 133 78 42. 10 5 13 3 
14] » ue .. ... 19 363 | 4396 189 586 843 884 689 470, 301 165| 115, 43 24 10 2 4 1 
15 » Wurzen. . .| 18582 | 4475| 420° 796 909 848 640 410 220 126 59 29 10 1 5 — 2 
16| Annaberg. . .| 17028] 4 235] 334 835 963 781 535 338 202 115 61 36 17 8 2 — 8 
17| „Limbach . .| 16806 3 8244 257 575 761 714 570 358 231 168 Ji 49 19. 9 9: 7 | 6 
18|gbg. Oelsnitz i. ©. .| 16213 | 3664| 182 525 720 679 544 424 270 160 75 41 22 10| ala 4 
19 J St. Falkenſtein . . 15 744 3 462] 179 523 612 652 502 360; 261 149 107 53 31 18 7 6 2 
20] =- Rieſa . . | 15287 | 3311| 322 557 688 577 414 338| 179 111 63, 30 17 8 2 — 56 
21 e Frankenberg. 13 576 3 634 432 729 748 628 483 301, 141 97 37 22 7 b 2 1. d 
22| - Waldheim. . .| 12352 | 2898| 292 609 606 518 350 241| 154 71 27, 12 11 4 2 — | 1 
23| » Großenhain. . 12217| 3181| 476 637 647 520 373, 232| 141 81 43 | 16 8 1 2 2 2 
24 | 25g. au .| 11595 | 3210| 236 772 779 585 388 209 120 54| 39 20 5 1| 1 | Ka 
25 | St. Sebnitz. .| 11 406 2 766| 231 512 565 514 363 216 149 82 58 20 23 10 | 12 6.5 
26| Oſchatz 10818 | 2581| 277. 523 513 439 320, 214 128 86 S 19 | 11 7| 2 1 2 
2714 Olbernhau d 9 681 2224| 173 355 406 398 310 230; 149 91 57 33 b 6 4 9 4 
28| Buchholz. . 9679| 2405| 169% 446 543 460, 334 189| 125 76 38 19 3 — 1 | E 2 
29| e Gibenftod. .. 9528 | 2178| 137 320 427 403 320, 23224, 139 96 e 33 | 14 2 6 1 2 
30 | Ldg. Rodewiſch. 9 494 1933] 104 241 379 366 310 205 159 82 48 29 5 5 4 | 3 | — 
31 | St. Leisnig "m 8001 | 2116| 307 455 436 330  241| 168| 89 45 22 13 2 4 2 1 1 
32 | - Marienberg. . 7762 į 1723 156 294 304 300 252 168 121 58 34 21 9 4 1 1 — 
33 e + e aE me 7565 | 1945 181, 364 409 346 280 152, 102 53 28 18 7 4 — LI — 
34 „Noſſen 5132 1 300 154 221 275 228 176 112, 76 27 20 4 1 1 3 1 1 
35| - gommagió ..| 4179 1170 195 248 197 181 146 92 44 42 14 "| — —T 1 — 3 


——. 384 — 


Überfijt IV. Die vermieteten Wohnungen nad dem Mietpreis mit Unterſcheidung der Wohnungen mit Untermietern 
(einſchl. der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden). 


— 
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Vermietete Wohnungen, einſchließlich der mit Gewerberäumen (Läden. Schankräumen, Werkſtätten, Lagerräumen uſw.) zuſammen ein Mietsobjekt bildenden 


— —e— — ‚—.ů — —U— o — ————— — — 


H - 1399 = 2 21 


— ges, 


— ʒꝗ— —— —⅜ = 


: Gemeinden Ger ER) „„ 8 2 ———— Een AA 
č Em SUR bià über über | über über über über | über | über über über | über über | über über über | über über über über 
T | St Stadt anie 50 75 | 100 | 125 | 150 | 175 | s00 | 325 250 275 | 300 | 520 | 400 | 450 , 500 , 600 | 700 800 900 über 
2 | abg. = Landgemeinde | mit mit bis | bis | bis | bis bis bis bis bis bis bis bis | bis | big | bis | bie | bis bis bis bis 1000 
E Unter-] 50 | mit | mit | mit | mit mit | mit | mit mit mit mit mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit 
E mieteen| 4 75 ı 100 | 125 | 150 | 175 | 200 225 350 275 | 800 | 850 | 400 | 450 | 500 | 600 | 700 , 800 | 900 1000 * 
2 dà KIA|IAIAA AA X |X| x | x ix|x|x|X|x, xxi: |l 
1. 2. 3 4. | 5 | 6. 7. 8. 9. | 10. | 1n. 12. 13. 14. 15 | 16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 21. | 92. | 23. | au. 
1| St. Leipzi | ü | 27,233, 725/1 3512 140 2 496 5 67415 164! 8 8267 580 11.57817 64313 675 8 3737 02418 979 5 933,4 062 2 84011 781,7 490 
' A, o mi — 4| 12| 26, 931122 397| 427 1022 1198| 2 "652 5 5424 923|3 1682 616/3 10711 863|1 246, 726| 422 98- 
2 | dg. Leutzſch | üf 2 3| 14 EC 5 e E 118, 380, 341 524 418 146 59 86 a 2: 17 18| 5 4 
8- ` m | — 24 II 52 68 162 154 51 12 6 2 — — — 
ül 3 13 » D ei 10 e e = 465 2 242 67 i s 1 4| 83 3 
3| - Schönefeld . mn E Pur 48 36 9 ter 
4| St. Dresden | ü 56 p 1 686 3 059 3 8633 sid 7 974 7 225 12 792 9 318 11 602 11 095 9 5226 4276 673 7 696 5 164,3 624 2 2661 669,7 S: 
i [tm] — | 16| 52! 125 167| 497| 439% 953) 966, 2034| 275726551 94711 632|1 785/1 083| 697 380, 242| 64; 
5| Plauen ü Gard 2 SN 100016251 471 3 2541 104| 1 571/11 213: 2777, 2 835,1 161| 809| 822 774, 539, 330 164 199! 3% 
: | m| r 76, 185| 234 6001 224| 347 313 729, 778 366 308| 288| 236 145 go 20 18 16 
61 gmidau (ol 41 SC d 1 er 223211 310 1 88711 128 782 329 587, 790 621| 353 331| 347, 215 145; 90 60) 15 
"lm 143| 106 162| ı22 118 77| 134| 200 142| 84 67 59 38 7 7 2| 
7| - Bittau ü o sis 828 838 944| 537. 949 385. 348 163, 348 306 350 173, 162 200 140 92 35 27 7 
NES | m 1 6 46° 62 32 94 56 60 41 80 58 66| 33, 34 39 25 11 3 1 
8| - Freiber ü 150 713 1 Re 1 116 t 514 520| 219 91 171 279 278, 267| 131, 124 131 84, 59, 35 32, 4 
g | m 2 11 34 65 so 72 43 70 81 77 32 35 32 22 10 6 3 
9| Meißen ü 101, 418 784 1 0611 278 861 697 397 506 244| 259 256 188 114 106, 105 45 41| 130 19 2 
x i | mi 3 9 24| 58 61| 64| 129| 102, 136 60 56 47 39| 17. 21 18 3 3 2! — 2 
10| „Bautzen | ü 101 331| 629 689, 818| 451| 526) 302) 291| 226| 319 292, 259 179 135; 139, 74| 65 32 30; 90 
[Um] ı 3 12] agl 25 38 59 82 68 71 5| 82 52 35 34 35| 13 "E M 
11| „ Reichenb | ü | 40 Se 75 1 035,1 2490 451 549 223 219, 88 119 155 133 99 61 64, 39, 24 15, 16 21 
Reichenbach. | m — | 33 611 25| 43 13 24 13 18 25 25 14 6 | — — 1 
1210 „Meerane | à 1127 646 1 669 1037, 586| 256 225 59 89 49 85 71 83| A8 44 42 UU 15 7 13 10 
rane. i} mf — 16 38 27 36 20] 23 6 13 12 7 13 12 6 3 3 „ 
13| Pirna ü | 34 131] 319, 364 462 328 475 163 187| 86, 235 160| 178; 73 8 78 49 23 17 18 551 
Weg m 2 — 8 7 10 17 46| 21 43 26 56 39! 39 14  14| 15 el 2 3 1 I, 
14| „Aue | ü | 37/129, 493| 579| 613, 388, 378| 110 176 107 128 109! 1122 54 51] 49 30 15 6 8. 7 
ee m 4 8| 36 25 68 55 600 40 49 30 35 35 26 10 11 8 7 A — — | — 
15 arx | ü | 35 162 353, 450| 47 352, 465| 194] 199. 107 148, 110 95, 56| AU 47 15, 11 5 6 3 
en mi — I 9 8 14 26 43| 46 49 27 37 21| 22 II 6| 11 2 2 — | — | | 
| | 
161 = Annabe | ü | 15, 79, 267) 460| 603] 225| 303, 116 213| 79, 147 186 185 1088 88; 107; 61 46) 15 16 2 
N Uu m | — 2 9 18 34 23 35| 22 34 15 14 32 34 15 15 12 6 4| — 2 | 
17| giünbad | ü | 10 61, 217| 338; 472| 261; 386, 150, 332 154 260| 170; 120, 50 51| 31) 11 11 2 4 2 
eg in m 1 2 36 1 81 26 78 49 87 73 34 21 12 6 3, I| — 11 — 
TE ü | 15,135| 581, 611, 589| 375; 262) 124 76 43, 60 19 21 2 7 4 2 — — — 1 
18 Ldg. Oelsnitz i. E. | m|—! I 28 46| 20 22 21 12 8 3 I I 1— — — — — 
i ü | 15, 50; 188; 195; 339 205, 376| 180 352, 20 126 99, 112, 75; 45 41| 15, 10 4 8 d 
19 St. Faltenftein . | m : 1 1 I 1 21 27) 8 | 5 27 . 40| 30 15 13 I 4 11 1 | 
200 Rieſ | ü | 42 163, 317, 261, 362 203! 265 109 143, 8 152 127, 108| 42 47 45 18 7 10 11| 3 
S HS "Ji m|—: 4 34| 25| 58 20% 2 2 44 32 23 6 14 4 3 1 — 1| — 
ü | 35 286, 608, 610; 461| 176| 199 45 10 3 50 53 59 14 41 37 19 13 4 5 d 
Soe Frankenberg | m — 5 26 13 16 100 200 12 6 1 6 7 3 5 6 I| — 1— — — 
, ü | 40; 128| 318| 345, 411, 235 240 96 94 3 31 410 55 30 24 25 14 11 6 3 9 
22] » Waldheim . | e 8 6 Ss id A : 6 7 C 
SE ü [108 276| 542 375 312 95 118 40 68 2 69 54 92 38 21, 25 6 14 1 1: 
23| Großenhain. | m | — 5 9 8| 14 7 17 6 12 8 6 10 6 1 3 1— — — — 
ü |12 832 32 48 5 80 22 17 45  14| 32 7 — — 
24 | Qdg. Neugersdorf | e : : s 45 e pid e Clees » 4 5 : : m. ze p eg = 
»5| St. Gebni | ü | 16 149| 416 393, 294| 112 193 76; 107 3 100 58| 64| 28 29 32 13 9 3 7 l 
VE Sebniz m — 11 48 44 28 19 45; 15 25 20 20 16 8 4 4 2 3 — 1 — 
o6| - ida | ü | 36 157| 342, 296 312| 122| 129, 49 58 2 61 49, 69 35, 28 20 12 11 1 5 10 
= ab [m] ui 6| 3 17 180 11 7| 15 13 9 14 4 5 I ı — — I — 
ü | 30,182, 414| 257| 193 $88, 163, 33 49 1 62 44| 40 5 12 15 4 4 1 1 1 
271 „Olbernhau. | SÉ „% eh, et Se WE dee ee m 
. ü | 13 110 501 436 210, 110; 111, 46 64 2 60 64| 49; 21 12 15 2 9 à 2 1 
28| Buchholz. m i ; 1% 10 6 | 5 d a a — pes | SR 
; ü | 56/173; 440, 238, 200 290, 116 41 43 1 54 32 58 31: 16 15 6 7 3 2. 
29| - Eibenitod .| | m| 2 8 24 11 | I 10 8 6 8 1 4 1 i| — — — 
| 


| | 
e) Die Mietpreiſe für die Städte Dresden und Leipzig berftehen fid einſchl. etwaiger Nebenvergütungen für Waſſer, Gas, Garten, ſowie aud einſchl. des Mietbetrags etwa 
Juzehöriger Gewerberäume. Bei den übrigen Gemeinden find bie Mietpreiſe ohne alle Nebenvergütungen und ohne des Mietbetrags fur etwaige Gewerberäume eingeſetzt. 


——. 


Noch Überfiht IV. 
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— a 


— Laufende Nummer 


Gemeinden 2 GE X zum jährlichen Mietpreis von“) 

"RT bace | bis über Aber ` über | über aber über über über über über | über ‚über | über über über aber | über | über | über 
SE unter | mir 90 75 100 125 | 150 | 175 | 300 , 225 250 315 300 350 400 | 450 | 500 | 600 | 700 | 800 | 900 
5g. — Landgemeinde mit mit bis dis bis bis bis bis bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bis bis 
Unter-] 50 mit mit mit | mit mit mit | mit | mit | mit mit mit mit | mit mit mit | mit | mit | mit | mit 

mietern| A s | 100 125 | 150 | 175 , 300 228 350 | 375 | 300 | 850 | 400 | 4 600 | 600 | 700 | 800 | 900 , 1000 

m K 4 4 2 41 4 4 X 4 4 Xx 4 4 x2 4 4 4 4 

2. 3.4. | 6. | 7. | 8. % 10. 11 12. 18. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. 20. 21 22. | 33 

| | | | 

30 | Ldg. Rodewiſch | ü | 21/108, 315: 191| 215 109. 115| 37 25 100 29 19 27 7 11 8 8 1 — — 
e [Em] 2 6 23 22, 13 11 17 3 5 3 4 i 6 1 2 —|—,—,,—|— 
St. Leisnig | ü| 99 273 276 158, 144 50, 82 38 47 18 34 3 50] 15, 18, 19 6 7 5 3 
; m 18 7 4 1 5 d 4| 6| — I 6 2 Il — I| — 1— — 

ER CUM US | ü | 92 243 271! 167| 101 d 63 21 24 11 25 20 17 8 12 6 3 g 4 
» y m 3 4 6 6 7 2 4 3 3 2 4 2 2 — [n x i — | — | — 
Rechten | ü 12 105 263 413 225 137, 101 29 18 10, 2381, 18 29 14 6 10 14 2 1 1 
) ml— 2 7 m 8 " 111 7 2 d 7 2 3 1— — — | —-|-|-— 
^ Stollen | ü | 33,122, 202 146, 101 50 71| 29| Aë 13 3 29 e 15, 12 7 6 1l — 3 
" m | — 2 3 10 7 8 10 7 5 s| 4. 6 I D—|— | SES EE | edem 

^ gommafió f ü| 81 198 134 107 77 20 42, 11 18 11! 17 7 9—| 8 5 — 1 — 1 
F 


) Die Mietpreiſe für die Städte Dresden und Leipzig verßehen fid) ein ſchl. etwaiger Nebenverzütungen für Waller, Gas, Garten, ſowie auch einſchl. des Mietbetrags etwa 


zugehöriger Gewerberäume. Bei den übrigen Gemeinden find die 3Rietpreife ohne alle Nebenvergütungen und ohne des Mietbetrags für etwaige Gewerberäume eingeſetzt. 


(Fortſetzung des Textes von S. 230.) 
Von je 100 Schlafräumen in den Wohnungen mit Untermietern 
waren mit 6 und mehr Perſonen belegt: 


1905 1910 1905 1910 
Plauens 4.0 3,4 Annaberg 24 2,4 

ZittuUuuééͤœ⅛ Lu Za Limba ce 48 2,9 

Freiberg ....... 22 1,9 Falkenſtein 3,7 3,2 

Meißen 3,2 2, Ries E bi 1s 24 

Reichenbach 3,0 2,6 Frankenberg le 1,0 

Meerane 08 0, Großenhain 18 1, 

Pirna ññĩ? 3,9 3,0 Oſchat ........ 2,7 16 

Arr. E 4,9 3,8 Eibenftod hk 50 5,8 

Wurzen 22 2,4 


Hinſichtlich der Einrichtung der Schlafräume iſt eben⸗ 
falls ein Fortſchritt zu verzeichnen; der Anteil der heizbaren 
Zimmer, bei denen im allgemeinen beſſere Qualitäten zu ver⸗ 
muten ſind, iſt geſtiegen, bei den Alköven, Bodenräumen und 
ähnlichen Gelaſſen, die an ſich in den fraglichen Städten als 
Nachtquartiere in ſehr geringem Umfange Verwendung finden, 
ift ein Rückgang feſtzuſtellen (f. Überſicht 9 S. 229). Nicht immer hat 
in den Wohnungen mit Untermietern jede Perſon eine eigene 
Schlafſtätte. In dieſer glücklichen Lage find nur rund / von 
ihnen, doch iſt auch hier eine kleine Beſſerung eingetreten (1905 
74,6, 1910 77,3 Prozent). Freilich handelt es ſich bei den 
Perſonen ohne eigene Schlafſtätte oft um Kinder, die entweder mit 
Erwachſenen zuſammen eine Lagerſtatt teilen, oder auch zu 
mehreren in einem Bett oder in irgendwelchen Schlaſgelegen⸗ 
heiten ſonſtiger Art untergebracht ſind. Immerhin hatten 1905 
im Durchſchnitt der 17 Städte noch 9,3 unter 100 Schlafräumen 
in den mit Untermietern beſetzten Wohnungen weniger Betten als 
erwachſene Schläfer aufzuweiſen, 1910 betrug der Anteil 7,1, 
alſo ebenfalls ein kleiner Fortſchritt. In manchen Städten ſind 
die Verhältniſſe in dieſer Hinſicht bedeutend beſſer geworden, ſo 
z. B. in Reichenbach, Limbach, Falkenſtein. 

Konnten bisher nach den verſchiedenſten Richtungen Anſätze 
zu einer Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe feſtgeſtellt werden, 
ſo ſind doch hinſichtlich der Steigerung der Mietpreiſe 
bisher die Wohnungsfürſorgebeſtrebungen im allgemeinen ohne 
Einfluß geblieben. In den 17 Städten ſind die Mieten im 
Durchſchnitt für alle Wohnungen in der Berichtszeit weiter um 


14 Prozent geſtiegen. Ein richtiger Maßſtab wäre allerdings 
erft gegeben, wenn die gleichzeitige Steigerung der Lebensmittel⸗ 
preiſe zum Vergleich herangezogen werden könnte, doch ſind dazu 
nicht die geeigneten Unterlagen vorhanden. In manchen Städten 
war die Steigerung noch viel höher, jo betrug fie in Fallen: 
ſtein 19, in Aue 17, in Eibenſtock 21 und in Limbach 24 
Prozent (f. Überfiht 10 S. 229). Bemerkenswert ijt die Tatſache, daß 
die Durchſchnittsmiete für die typiſche Arbeiterwohnung von Stube, 
Kammer und Küche, abgeſehen von Limbach, nicht in gleichem 
Maße geſtiegen iſt, wie die für alle Wohnungen. Der Unter⸗ 
ſchied iſt teilweiſe recht beträchtlich, in Eibenſtock ſtieg die Miete 
für den bezeichneten Kleinwohnungstyp um 7 Prozent, die Durch⸗ 
ſchnittsmiete für alle Wohnungen um 21 Prozent; in Falkenſtein 
ſtellt ſich das Verhältnis wie 3 zu 19, in Großenhain wie 7 
zu 15, in Meerane wie 6 zu 13, in Reichenbach und Freiberg 
wie 7 zu 13, in Frankenberg wie 4 zu 12. In Plauen hat 
die Erhebung ſogar einen Rückgang bei dieſer Wohnungsgröße 
um 4,4 Prozent ergeben. Wird die Bevölkerungszu⸗ bezw. ab⸗ 
nahme in der gleichen Zeit dagegengehalten, ſo laſſen ſich gewiſſe 
Zuſammenhänge erkennen. Im allgemeinen iſt die Steigerung 
für die 3 räumige Wohnung um fo höher, je mehr die Be: 
völkerung zugenommen hat und umgekehrt. Ausnahmen zeigen, 
daß aber auch noch andere Faktoren dabei mitwirken. 


Einen Überblick über die tatſächliche Geſtaltung der Miet⸗ 
preife für eine Reihe von Wohnungstypen gibt Überſicht 11 (S. 230). 
Ein Rückgang der Durchſchnittsmiete zeigt ſich außer dem bereits 
erwähnten Fall bei der 3 räumigen Wohnung in Plauen auch bei 
den Wohnungen der Sp. 5 und 6, bei der letzteren tritt dieſelbe 
Erſcheinung in Meerane hervor, bei den Wohnungen mit 6 heiz⸗ 
baren Zimmern iſt die Miete in Wurzen, Annaberg, Limbach und 
Großenhain zurückgegangen. Die Durchſchnittsmiete iſt an ſich ein 
ſehr wenig genauer Maßſtab, da leicht große Zufälligkeiten auf das 
Ergebnis einwirken und nach der einen oder der anderen Seite 
beeinfluſſen. Darum entſpricht der für eine beſtimmte Wohnungs⸗ 
größenklaſſe errechnete Betrag nicht immer den wirklichen Verhält⸗ 
niſſen, aber die Tendenz der faſt allgemeinen, zum Teil recht beträcht⸗ 
lichen Steigerung der Mieten in den 17 Städten von 1905—1910 
geht aus der Zuſammenſtellung doch unverkennbar hervor. 

(Jortſetzung des Textes S. 246.) 
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Überſicht V. Die vermieteten Wohnungen nach dem Mietpreis 
(ausſchl. der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden). 


A. Mit Unterſcheidung der Größe der Wohnungen. 


Größe der Wohnungen 


— —— — ———— —ſa— € — — 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Große mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmanns- und Freiwohnungen 
und der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden Wohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ausſchl.; nur bei Leipſig und Dresden e inſchl. etwaiger Nebendergutungen für Waſſer, Gas, Garten u. derg! ) 


über | über über über über über | über | über | über über | über | über | über | über | über ! 
über. | dis 50 | 75 | 100 ; 125 150 | 175 | 200 | 225 | 250 450 | $00 | 600 | 700 | 800 | 900 | per 
haupt || mit | bis | bis | bia bis vis | bis | bis | bis | bis bis | bis | bis | bis | bis | bis 100) 
50 | mit | mit | mit | mit | mit | mtt mit | mit | mit mit ^ mit | mit | mit ! mit | mit 
h. B. = beizbares Zimmer 5 |100 | 125 | 150 | 175 | 900 225 250 | 975 300 | 600 | 700 | 800 | 900 ; 1000| A 
n. b. B. = nicht heizlares Zimmer K K 4 X A 4 A A | A K 4 K A 


& | 7. |s. | 9. | 10 | MURUS 23 


1. Leipzig.) 


, ohne Küche 10 4! 2 : 1—|— poc em A est sans tI eut ra 
ohne heizb. Zimmer 1 Küche 36 2 2 8 8 8 1-— | „%% ᷣ VVV 
1 heizbares Zimmer ohne Küche] 1377 16 138 340 529 250 49 47 5 5 2 L 1; 1 — — — — H — — — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche. 498 3 6 37 44 77 74 157 54 22 10 12 1 1—— — — D — D —— — 
1heizb. Z., In.heizb Z. ohne Kücheſ 1117; 1, 26: 89 193 278 160 249 46 47 10 11 2. 3 1 1 — — — — — — 
1 heizb. Z., 1 m. heizb. ., 1 Küche] 14809 1 37 169 354 990 1210 2672 2205 319311837) 1460 556 75 13 3 4 —|—|—|—'— 
1 heizb. 8. 2 u. heizb. Z. ohne Küche] 156 1 6 11 90 29 18 12 2) 3 5 3 2 — E se lz) H si lies = 
1 heizb. 8., 2 n. heizb. Z., 1 Küche] 9037 — 7 P 94: 243 359 916 812 14301309 1731 1591 403 56 19 1 1 —.—|—'-— 
11.8.,30b.mehrn h.. ohne Küche 35 — E —| 83 2 5 6 2 3 1| 4 — De | Bod 1 — 22 
10. 3., od. mehr n. h. 3.,1 Küche 553 — 3 291 17 58, 44 75 49, 110 75 48 18 12 14 3 — — — 
zuſ. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. 9. m 26 225 as 1242 18341923 4146 3273 4788 3221 * 2229 538 88 38 2115 1— — — 
| | | 
2 heizbare Zimmer ohne Küche 353 — d 1 32 45; 41 108 338! 29 13 10 10 — | 4 2 = E = | = 
2 heizbare nn 1 Küche 4307 1 3 7 21 107: 178 300 15 745 671 929 733 SC 3 i 5 3 — 1— — 
2 heizb. Z., In. heizb. 3. ohne Küche 142— — 1 4 11 11) 23 6; 24 12 13 11 2 1 1 1 — — A 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche] 31137, — 2 14 34, 80 268 861 Td 2650 2892, 5295| 9697| 5656 1640 505 236: 13 1 8 3 17 
2 heizb. Z., 2u. heizb. Z. ohne Küche 60, — — 12 3 1| 9 4 4 8 11 5 1 2| — | — — 
2 heizb. ER 2 n. heizb. B., 1 Küche] 9351, — | — | 4 8 830I 37 109 112 274 356, 727 1618 2148 1776 1238, 739 198 28 45. — Se 
2 f. 8.,3ob. mehr n. h. Z. ohne Küche 30 — H— — — |—! 1| 1 2 — 5 4 1 | 2 6 die d € 
2 h. B. 3 od. mehr n. h. B., 1 Küche 1274 — — 1, 7 8 20 12 24 26 83 1: 132 217 192 195 239 73 27 11 4 3 
au]. Wohnungen mit 2 heizb. 9. 46654 1| 8 2d 102 284 546 PE 3752 3978 708012210 8255 3650 1972 1225 255 68 30 8 8 9! 
| | 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 12 — — ar i — | 282 ( | , E d d SN 8988 | EEN EE 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche .| 8622 — | — d 16 54 64 146 950 663 1973 2228 1431 872 681| 151 59 15 5 ` 
3 heizb. Z., 1 od. mehr n. heizb. Z.] 17316 — | — | 2 l n d 28 3 EU 112 387, 1043 2103 2534 3011 4319 2157| 880, 332 113 7 
4 heizb. 3., 1 od. mehr n. heizb. Z.] 10709 — | — | — 2 5 13, 50 116 344 453 730 1776/2308 1914:1383 723 861 
5 heizbare Zimmer . 3905ß—— — — H—— — ek? E 10 12 28. 45 63: 197| 340, 484 556, 443 172i; 
6 heizbare Bimmer . . . . 1845— — — H— — — — | ees 5 7 10 2 32: 63 117, 152 1435 
7 bis 10 heizbare Zimmer 77777 H d as E zal ce | 9 9| — | dë Don ei 33 45 1975 
11 oder mehr heizbare Zimmer 2067 |. ——— — —— — — | — — — 11 1 262 
zuſ. Wohnungen m. 3u. m. h. Z.] 44778 — | — | 2 7 20| 26| 89 129 275| 379| 1113| 3149 4711 4471[4725 7000 5002 oos 2437 1489 6335 
Wohnungen überhaupt 119960 27 = 725 1351 2138 2494 5666| 5159| 881507578 1152817588 13504 8209 6735 8246'5262|3492|2473|1400 6317 
2. Dresden. 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 371 4 T. ee (sl, ee — — —— — — — 1 — — — 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 58 — 11 13 150 Wi 6 —. 3 1 1 1 — — — —— — — — 
2 ob. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 3 — — ED e 1— — — — 1 1 Ar et elle 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 19 — 1 1— —| 4 2 1 1d 2 B os hes ues ee nee 
1 heizbares Zimmer ohne Küche] 4840, 45 339 1141 1718 1018 312, 193, 3l 21 5 12 3 2— — — — — — - 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche .| 1744, 5 12. 104 246 340 271 415 153 102| 42 27 16 4 3 2 1|— 1—|— — 
1 heizb. 3.,1n.heizb.3.ohnestüche | 3605 1| 45 252 561: 912 688, 737 157 136 38 43| 17, 10 6 2 — — — — — — 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche] 32760 1 En 110 3171045 1643 4571 4856 8354 5273 4244| 1848 399 44 27 12 4 1— — — 
1heizb. J., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 273 — 14 33 66 31 72 14 uj 9| 19 7 212 1— —|—|—!— 
1 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche] 5021; —| — | 8 47 = 166 412, 447 843 808, 999 707 327 93 19 16, 3 1 —|— — 
10. 3., 8 od. mehr n. h. 3. ohne Küche 27 — | — | 1 4 3 4 — 3 — 4 2 F000 uV 
1 h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche 233 — | — — 3 J 8, 33 23 16, 24| 43 34 19 10 4| 4 2 1 1 — — 
zuſ. Wohngn. mit O ob. 1 heizb. Z. 48620 56 6| 414 1652 2953 3533 3133 6448 5683 9490 6201 5388 2640 767 157 56, 35 9 4 1 — — 
Von den Wohnungen mit Küche | | | e | 
hatten nur gemeinſame Küchen- | | | | | | | 
benutzunnaa E 2 4 28 66 oo 36 en M 47 26 27 20 6 ; — 1-,-|1-|- — 
l i | | l 
2 heizbare Zimmer ohne Küchen. 548 — — 8 17 u 66 136 55 76 26 43 22 2 4 8 8 1— — — - 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche ..] 9043. — 2 11 23 82 99 394 393 1111/1232 de SCH 1036. 246 94 46. To 1 1— — 
2 heizb. Z., 1 u. heizb. Z. ohne Küche d — 1 3 10 11 6 40 18 38 22 di 25 12 8 1 3. — 1 pone 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 19975 | — 3 8 38 131 201 750 879 16241441 2756 4395 4034 2110 1048. 472 63 10 6 4. 2 


1) Leutzſch und Schönefeld find in Überſicht V nicht berückſichtigt. 


Noch Üüberfidt V. 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausſchluß ber Dienft-, Gausmanni- und jreimo;nungen 
und der mit Gewerberä amen zuſammen ein Mietobjekt bildenden Wohnungen 


Größe der Wohnungen nach dem jährlichen Mietpreis (aus (HT; nur bei Leipzig und Dresden einſchl. etwaiger Nebenbergätungen für Waller, Gas. Garten u. dergl) 
| KN über über | über über über | über | über | Aber | über | über | über über über | über | über | über über über | 
über. | bis 76 | 100 | 195 | 150 | 175 | 300 | 335 | 350 | 375 | 300 | 350 | 200.) 450 | 500 | 60) | TOO | 800 über 
: Haupt || mit bie bis | bis | Dis | bis | bis | bis | bis | bis bis bis bis | bis bis | bis | bis | bis | bis tis | 
$9 , mit | mit | mit | TS | mi, | mit | mit mit | mit mit mit mit | mit | mit , mit | mit mit mit mit 1000 
9 8. = deizbares Zimmer | 75 |100 | 195 | 150 | 176 | 200 | 235 | 250 275 | 300 | $50 | 400 | 450 500 600 700 S00 900 | 1000 | A 
| u. u. B. nicht heizbares Zimmer | A 4 4 Kg A. X44 4 A 4 4 4 4 A K | X 41 4 4 
5 1. 1. 3. 4. [ 8. 6. 7. | 9. 10 [ 11. 12. 18. | 14. | 15. | 16. | 17. | 18. | 19. 20. |31. 2 |23 
à 2 Dresen. pa? 
2heizb. Z., 2 n. heizb. g. ohne ache 44 — | — — 7 4 23 9 2 1 1-—l|—|—' — — 
'2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Kü 28780 — — — 18 E E: d 148 137 239 346 529 460 399, 300. 90 21 
E Z., 30d. mehr n. h. J. ohne Küche 3 — — — — E | 1 1.2 1 — 1| — IS, — — — 
— À 5. 6-7 16 23 31 25 46 


2 h. J., 3 od. mehr n. h. 8., 1 Küche 275 — | 56 1 14 55 14 


` ut. Wohnungen mit 2 heizb. Z.] 33038 — 6, 30 93 301 394 EE 30112870, 5394 6803 5688 2859 1600| 884 181 47 E = 
Von ben Wohnungen mit Küche | Ä | | 
| i | 
| 
- 
| — 


hatten nur gemeinſame Küchen- | | 
| 
| 


benutzunn an DIT E SH 6 i 21 201 23 " 39. il 97 10| 5 í 1. ibe pues 
, | 

3 heizbare Zimmer ohne Küchen. | — — | — | — 8 2 3 3 15 14 17"; 101 5 13 3 1— 1 — 

3 heizbare Zimmer, 1 Rüde. . 10183] — — 3 3 a 10 51 47 106 130, 440i 1048 1669 1987212801896 502 121 28; 3 3 
3 heizb. Zimmer, 1 n. heizb. 3. 6390 — — 1 2, 6| 2 23 31| 53| 70, 186. 301 573 724113111929: 936 322 75| 17| 8 

3 heizb. J., 2 od. mehr n. heizb. B.] 1551] — — — 1'—| t1 5 3 "| 6 26 836 97 106 168 407, 351| 204! 79 36| 18 
4 heizbare Zimmer 3434 — — — 2 —|—' 4 3 5 5 23, 46 103 161| 284913 912, 580 217 98 77 

A heizb. Z., Tod. mehr n. heizb. Z.“ 4614 — — — — 1 — 3 1 1— 9 16 34 54 122 53811371101 766, 387 444 
5 heizbare Bang ae )))) el erg 5| 1| 4 6 34| 101 185 452 521 5271583 
6 heizbare Zimmer VFC POP EE 2 21 4 12, H 54 88, 136 1559 
. 7 bis 10 heizbare Zimmer. 1 — — — —— — — D — — — — — — 3 H 12 10, 331651 
11 ober mehr heizbare Zimmer 193 — VFC „ „ „„ 3 189 
zuſ. Wohnungen m. 3 u. m. h. Z. des 4 d 15| 14, 89, ei 175 214 104; 1463 4047, 28411784 1241 5525 


3345 | — "TT 5814 


Von den Wohnungen mit Küche 


| 


| | 
H S ! : | 

. 32 pev) | 2| 1 2 j 3 | 1| | 
EE C er EN 
Wohnungen überhaupt T 56 420 1686 3054 3849 3541 79517207 12678 9285 11486 10906 654.6666 5536 es udi 2898 1801 1253 5533 

3. Blauen 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 17, 3 2 2 JJ). ̃ dE ö 
„ 30 — 7 10) 6 FC — e bdo ions E 
1 e 17 — — "E — E "ou JJ) E ̃ ß 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 4 1 i — — — — — — — -|- — — — — 
1 nac ja Küche n db 111 a2 119 57 E: ei 1 > — | — | — — = | S | — — — — SE ES 
eizbares Zimmer, 1 Küche. 1 16; 21 11— — — ——4—1— — 1 — — — 
Iheizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche spi H 61 315 555 946 E 785 131 "C E ME (( EE Ka ae ee 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche] 1236 15| 22 51 280 150 209| 128 157 132 31— illl ͤ — — — 
1heizb. J., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 2 ao 42 170 375 564 1441| 426 109 10 10 1— ß—— —— —— 
1 heizb. Z., 2 n. heigb. Z., 1 Küche — 1 5 17 29 an 179, 793, 805 1732 1748, 19 5, 6 2 —|—,—,—|— 
*15.3.,30b. mehr n. h. Z. ohne Küche 1 — ek 8 : 6 12 3 4 3 d — | — | — — — — | DH, E 
15.3,3obme$rn.i.g,1güde| 144 —|— .— 3 1 7 14 20, 45, 35 9 3 3, 2— Lll 
„ zuſ. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. 9. 27 202 813 de e 906, 1184 973 1956| 1924 241! d 10 4 — — | — — — 
) | 

rs nt ena ; — 1 i 8 e e? 2 H : : 2 5 E — 11— — — Gud bad w 
2 heizbare Zimmer ê a 1 — 2 2 1 — — 1— — H— — — 
Aheizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche — —. 2 71 80 32 191 98| 84 29 oi 19 4 1 1| i1—!—;—,|—|— 
„A heizb. Z., 1 n. heizd. Z., 1 Küche — — 1 — 6 4 82 24 63| 90 230 298 wi 58| 4 20 2 — —— — 
2 eigb. A „An. heizb. Z. ohne Küche EI DE 9 8 i 36| 21 19 = ] ; 3 a 5 
- 2 heiz 2 n. heizb. Z., 1 Küche E 3—,1 43| 37 133) 292 848 376, 212 53 
' 25.8. 308 meii in tu zn 1: i 5 1 3 4 9 10 ee E. NL pel in 
2 h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Kü — —— 1 — — 2 — 3 | 5 b 29 33 38 21 8 3 1 1 — 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizb. B 1| 1 9 m 78 80! 340 176 256 201 708 609 472 e ws 18 3 i | 8 

j ' t 
d Mee Zimmer ohne Küche zu | — — 1| — 1| — 2 1 4 d 1— — | — — — — — 
| dud Bimmer, 1 füde. . f ` 2 dedo cq do d H 9 9 7 21 — — — — 
3 heizb. Zimmer, 1 n. heizb. Z. = — 1| — 1 1d, 1| 3 5 6| 26; 31 85 173 224 18 32 74 2 — 
3 heizb. 8., 2 od. mehr n. heizb. Z. —|—-|—!—'—| 2 3 2 2 83 8 11 46 60 105 180 990 30 4 4| 3 
| 4 estate Bimmer . leien 1 1-'-!-| à 2 5 6 8 212013 Cl 
4 Beiab. Z., 1 ob. mehr n. heizb. Z. leie — — 3 2 14 15 84 163 278 169 56; 28, 19 
5 heizbare Summe ee — — — — — —ͤ— „ 3 1 2 6 239 47 74 61 54 78 
6 heizbare Zimmer — — „„ — — — 1 — — = 1 3 2 16, 20 e 85 
7 bis 10 heizbare Zimmer. JT . ä „ d 9 9 ir 
11 oder mehr heizbare Zimmer FFF — — — — — — — — — — Zee 3 

Wohnungen überhaupt SS 28 - "s 990 1573 (rete In M HN 2523 Net n 747 Be Bei ie ME Sei EL 


Zeitſchrift des Königl. Sahi. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1918. 81 


Noch Überſicht V. 


Größe der Wohnungen 


eizbares Zimmer 
nicht heizl ares Zimmer 


1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
2 ob. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küchen. 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. 3. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1. Küche 
1 heizb. x en. heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
10. 3., 3 ob. mehrn. 5.8. ohne Küche 
1 h. Z., 30d. mehr n. h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohngn. mit 0 od. 1 heizb. 9. 


2 heizbare Zimmer ohne Küchen. 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche .. 
2 heizb. Z., In. heizb. 3. ohne Küche 
2 heizb. Z., 1m. heizb. Z., 1 Küche 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
2 h. Z., 3 od. mehr n. h. Z.ohne Küche 
2 h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizb. Z. 30 


3 heizbare Zimmer ohne Küche. 
3 heizbare Zimmer, 11Küche. 

3 heizb. Zimmer, 1 m. heizb. 9. 
3 heizb. Z., 2 od. mehr n. heizb. Z. 
4 heizbare Zimmer 
4 heizb. Z., 1 ob. mehr n. heizb. Z. 
5 heizbare Zimmer 
6 heizbare Zimmer 
7 bis 10 heizbare Zimmer. . . 
11 oder mehr heizbare Zimmer . 


Wohnungen überhaupt 


1.nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
1 nicht nu Zimmer, 1 Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küchen. 
1 heizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 
1heizb. Z., 2. heizb. 3. ohne Küche 
1 heizb. ER 2 n. heizb. 3., 1 Küche 
10. 3.,3 od. mehr n. h. Z. ohne Küche 
1 9.31, 3ob. mehr n. h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohngn. mit 0 ob. 1 heizb. Z. 


2 heizbare Zimmer ohne Küchen. 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 

2 heizb. Z., In. heizb. 3. ohne Küche 
2 hetb. Z., » n. heizb. Z., 1 Küche 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. 3. ohne Küche 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
2 h. Z., 3od. mehr n. 5.3. ohne Küche 
2 h. 3., 3 od. mehru. b. 3., 1 Küche 


zus. Wohnungen mit 2 heizb. 3. 


— — ———— 


über | über über über über über über über über] über | über über über | über | über 
über- | bis 5o | 75 | 100 125 150 175 | 300 | 238 | 250 | 1:5 | 300 350 400 450 | 500 
Haupt mit | bis | bis | bis bis bis bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
50 | mit | mit | mit mit | mit | mit | mit mit | mit mit mit mit | mit it mit 

5 | 100 | 125 | 150 | 175 | 200 | 295 , 250 275 300 | 350 | 400 | 450 

E all K| K| K| K X |X| OK OK 


über 


60⁰ 
bis 


mit 


— rn 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmanns- und Freiwohnungen 
und der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden Wohnungen 


über über 


700 


bis 


| 


800 
bis 


900 
bis 


mit ! mit , mit 


Pal) 


| nach dem jährlichen Mietpreis (aus (Hi; nur bei Leipzig und Dresden einſchl. etwaiger Nebenvergitungen für Waſſer. Gas, Garten u. dergi ) 
[über über über übe! er | über über über über überr 


— 


| über 


9. | 10. | 
Aem 
9: 1|—| 1 -|-/-i—-|-|- |-|-|-1-])-1|-|-|-[|-'- 
puma gr ues =/2/)2|2,2]=]=12]2]242 
a a aa ee ee 
D aee s p.e esce E ||| catre pr E E 
196. 16 73; 78; 21 5 3 —-|-|-|-|1-|-,-)|-[|-|-)-|-|- 
TE | 09 15. 33 e — 1r d| 8, d|:53-| eem doen] EE 
3262 13 132 6471208 983 192 55| 14 3 2, 1| — | 81—|—|—,|—|—|— 
4067; 9  15| 75 901| 634 753 1144 785, 343| 78 25 8, 44 — — — —T — — 
590 2 25 112 231 149 34 24 8 30 1| — 1— —— —— — 
504 — 4 12 gi 63 © 118, 65 67 38 36 13, 2| 1— — —|—,— 
E 9| 7 4 in -!- | - | — „„ 
28. — — A. 2. 2 5 5 4| 2 1 1 2, 1| l—ij—|— — 
in 36 252 943[1716 Ve a a 878 433 192 63 23 sl i 11— — — — 
| d | , 
106, — 1] 5 22 45 20| 8| 2 LS 1 1 — 5 
151 — — 2 5 19 250 23 16 18 12 22 7 1 — EIERE 
413, —, 1| 17, 33 113 63| 96 31 20 7 10 16 3— 2 ge ee cs 
1754 — 1| 5| 25 71, 80 145 120 154 134 260| 507 188 44 14 5 r—i— 
115 — — 9 9 15 9 22 F 9-48. . 3. 3, Pm doe Jonas 
467 — — | 1| 10 9, 29 17 27 14 16 73 198 60 81 8 2 2 — 
os AF XE OL ze) d een 
88 —|[— 1 1 83 2 Ai 4 1 17 7 19 13 14 2, 3 — — 
wer " i 41 106! 278| 209 ge 213| 233 us 348 we 343 117| 63 16 7 2 — 
| | 
15, — — — 1 4 1 2 1 11 1| — 1 WE me c 
ee 3 1|—. 9 1 11 4 19 234 45 37 6 2 1 1, — 
438 — — —, 1 3 3 7 83 18 7 % 60 w T 8&0 54 15 —| 2 
39| —1— 1 1 4 13 3 — 8 2 d 11 37, 52| 67, 63 29 16; 2 
122 ee —i—| 2 — 1-|ı 2 — 1-, 15 20, 25 35| 14] 6 1 
39 — — — — 13 1i 8| 1— 4 5| 1 18 21 39 97 a 35 14 
236 — — — | —|—|—,—|—i|—,—. 8| 13 4 4 9 4| 46 57 39 
ee „( 9n 75b tre 15. d8 
1,—-|- -:-1-/-j-/-,-/-/-/|-|-/iı 1 11 5| 10 
FVV. cqui ciu t 
nas ud e dx aa 2162 ea di 706 ‚su el "i SS 331. an 321, 205, 137 e 
5. 6 Gemeinden mit über 20 000 bis mit 40 000 Einwohner zuſammen. 
(Städte: Zittau, Freiberg, Meißen, Bautzen, Reichenbach und Mecrane.) 
15) 71 a 2 MEE E E ei Dr 
15 1; 2 1 3— — — —— — — a | ie, E 
e 
V»! — 1- TA 
1418 279 637 3490 98, 36 6 7| 2 Kache — — — — — — — 
iol; 14] 460 71 133 116, 34 30 4  1i— D" bd eem Rel E EE 
8632 209 1637344002099 982 133| 90 20 11 5 3 1| ir ER EE E 
8477, 15| 101| 6961618 24571582 1269| 431, 215| 46 1 17 ı 2 -|-|-|—-|- 
2077| 15| 168| 892] 659. 261 36 27 8 70 1 — jh 4.1 SE — — 
2198, 7| 25| 143| 373) 521 389 377 126 97, 32. 17 14 6 — 1|—'—|—|— 
93 2 2 37 23 15 5 — PI 11 
106 — 1| o 230 23 120 11 w ob ee sel dee 
23221 549 2022 5638 50384420 2205 1817 593 ES 89 48 37 E a 10 2 — — — 
| | 1 
357 2 13 47 99 133 T 9 4 1 2 — SE E d E N 
695 1| 5| 36 48 110 91 162 109, 77 23 20, 10 8 —| al 
956! 4| 14| 110 194 274, 138 99, Al 36 10 19 9 5 2—| 1—|—|— 
38751 1| 3| 46 126 279 298 591| 559; 672 454 451 286 84 15 4| 6 — — — 
433 2, 5 34 91 112 69 An 15 23 9 10 9 7 1 — 1 — — — 
1312; 9; 2| 15 33 73 63 E 96, 173 117 211 208 116 50 14 6 1i —|— 
57 —| 1 3 5 14 9 4 — | 4 21 2 1 wie 
234 —| 1 3 8 15 1| 19 134 17| 14| 32 43, 38 17 6 6 1|—'— 
1919, 12 691 1078 839 1002 632| 746, 567 263 86 28 20 2 —|— 
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Noch Überſicht V. 
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QGr88e der Wohnungen 


17 b. B. = heizbares Zimmer 
n. b. 8. nicht heizbares Zimmer 


, 3 heizbare Zimmer ohne Küche. 510 — 4 4 1 D 4 2 8 6 5 2 1 1 — — | — — — 
„3 heizbare Zimmer, 1 Kühe. .| 753 — 4 12 13 50 835 71 63 135 176| 140) 31 13 6|— ———— 
3 heizb. Zimmer, 1 n. heizb. Z.] 1293 = d 18 21 57, 36 62, 139 270) 286 186 79; 83| 13; \ en 
3 heizb. Z., 2 ob. mehr n. heizb. 3.| 710 — 2 6 12 20 9 3 47 95. 165| 117. 89| Bäi 11 6 3| 3| 
4 heizbare Zimmer . 517 — 1 3 2 4 2 4 17 4 99 97 111, 78 32 12 1 — — 
4 heizb. Z., 10b. mehr n. heizb. 9.| 879 wd. 3 83 5 3 5 33 49 119| 124| 154| 205 89| 45 11 8| 5 
5 heizbare Zimmer. 699 — — — 1 — 1 1 1 2 13  24| 36 75, 181} 145| 117, 50, 31| 19 
G heizbare Zimmer 29 —!— — —— — — 4 — 7 10 10 30 46| 60 41 44 47 
7 bis 10 heizbare Zimmer . . 286 — — —— — — — 1 (— — — 11 — | 1| —. 2, 10 14| 32 25 36| 164 
11 oder mehr heizbare Zimmer . 3 el CC — 1j 1 1 2| 28 
d Wohnungen überhaupt | 36860, 562 2666 5947 5660 5477 2848 3038 1522| 1568 891 1180) 1254 1125| eos 563 618 353| 274 132 125 264 
6. 14 Gemeinden mit über 10000 bis mit 20 000 Einwohner zuſammen. 
(Städte: Pirna, Aue, Wurzen, Annaberg, Limbach, Falkenſtein, Rieſa, Frankenberg, Waldheim, Großenhain, Sebnitz, Oſchatz; 
Landgem.: Olsnitz und Neugersdorf.) 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 32 15! 3 2| — | — — — — — — — — — — — — — — 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 20 2, 10, 3 40 — 1| — — — — — — — — — — | —|—i1— 
2 ob. mehr n. heizb. Z. ohne Küche 4 2| — | Sas | „ II))!!! d El St em 
2 od. mehr m. heizb. Z., 1 Küche 14 — 3 3 3 1 — — 1— — — — —-— - 1 — — — — 
1 heizbares Zimmer ohne Küche] 1170 419, 337 51 8 12 — — — — — — — — | — — — — — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küchen. 370, 18| 31; 82, 63, 84, 32 45 6 1 1 l| sec 8 Cau ENS Ss, 
‚ 1Heizb. Z., 1 n. heizb. J. ohne Küche] 8644 24415673202 1201075 252 118| 22 8 5 3— 1—— — lz | = 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. 3. 1 Küche] 7992| 18 143| 917.1551 208712871106 290 320 164 74| 18 4 2| Ulli ln 
1 heizb. J., 2 u. heizb. Z. ohne Küche] 2350| 25 180 641 694 528 130 112 17 28 5 83 2 1—|—|—i—|—|—|— 
1 heizb. B., 2 n. heizb. Z., 1 Küche] 2396 19) 144 465 343| 444| 196 239 108 111 2 17 1 23,— —|—|—|—]|— 
1h. 3.,3 od. mehr n. h. Z. ohne Küche] 163 5 35 44 20 14 2 2| — E, E E E E 
1 5.8., 30b. mehr n. h. Z., 1 Küche 161 3 2 24 9| 34 13 r ee 
, uj. Wohngn. mit 0 ob. 1 heizb. Z.] 23316 e i 546 | 628 288 214 e 430 5 6— —|— — —|— 
| i ; : | 
2 heizbare Zimmer ohne Küche.] 399 17) 60 79 118 46 57 7|  6!— 2 2 i| d cmq ee even. de etie 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 635 4 29 58 130 88 162 49 24 17 17 6 — 11— —— . — — 
. 2fei3b. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche] 1376, 12 89 379 217 226 80 V „5 
2 heizb. Z., 1 n. Beigb. Z., 1 Küche] 3804 9 53, 165 351 351 643 431 308! 414 266| 174 42, 28 4 je re e | e 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 621 3 33 113 91 112 64 33 25 8 7 1 1 | ar 
2 heizb. B., 2 n. heizb. B., 1 Küche] 1426, — 1| 5. 27 61 70 142 113| 201 111 227, 206 150 68 29 19 1, 1| 1 — — 
2 h. 3.,3 od. mehr n. h. Z. ohne Küche 76 — — 1 11 13, 12 9 7 d d A 1— — —|-1-|— | — 
2h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche] 189 et — 1| 8 1 8, 7| 17 8 27 31 46 15| 12 4 — | —|—-i-i-— 
! auf. Wohnungen mit 2 heizb. B. | 8526 d 46 27¹ 590 1171 u 760, 1016, 526 i 542 399 129 74 20 2 11 11— — 
` | | | 
3 heizbare Zimmer ohne Küche. 71| — 1 1 3. 8| 9 14 7 8 4 3. 3 3. 1 | Sg | BEL MH 2e 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 604| — 2 1 4 7 11 45 30 65 103| 113 88 41 16 6 3 — — — — 
3 heizb. Zimmer, 1 m. heizb. Z. 1205| — 1| 3 12 30 35 68 44 66 137| 206 237 120 77 47 10 1 —|—|— 
3 heizb. Z., 2 od. mehr n. heizb. Hl 628 — — 3 5 8 22 8 28 68 97 1381, 84| 70) 52 9 3 D 
4 heizbare Zimmer. E E ies 2 — | 5| 4 17 37 69 49 61| 32 110 5 5 1| 1 
4 heizb. Z., 1 ob. mehr n. heizb. HI 698 — 1| 1 4 5 10 4 34 45 103 86 113| 154 70 35 8 2 2 
5 heizbare Zimmer 462 — — — — 115 — 4 16 27 40, 49,116, 83, 69 22 15 11 
6 GE immer 249 — — — SCHEER 3 — 11 5 10 39, 47, 38 830; 29, 37 
7 bis 10 heizbare Zimmer 213— —•— — — — — — — — — 1 11— 3 12) 12 180 8, 37 121 
11 oder mehr heizbare Zimmer . 81 — | — — —— — — | — — — — — — | — — i — — | — 1| 29 


Wohnungen überhaupt 36316 554 2435 5658.5496 5594 8030 5418 1403, 1882' 986| 1321| 1125, 1112| 562| 482| 480) 247 170 76 85| 201 
7. 9 Gemeinden mit über 4000 bis mit 10 000 Einwohner zuſammen. 


| (Städte: Olbernhau, $nig, Marienberg, Netzſchkau, Noſſen, Lommatzſch und Landgem. Rodewiſch). 


m UI nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
2 od. mehr n. heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küchen. 
1 heizb. Z., In. heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., 2 n. heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 
19. 3.,3 od. mehr n. bd ohne Küche 
| 1 h. Z., 3ob. mehr n. h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohngn. mit 0 ob. 1 heizb. Z. 


Buchholz, Eibenſtock, Lei 
71 4 2 — — 


614 
58 
50 


8 148 333 98 


1| — 
3 1 
142 100 
15 29 
983 1572 
118 358 387 
25 80 
1| 14 


| 6 


| 

bis bis 
mit | mit | mit | mit 
150 


— 
e a0 
Ke 


über | über 
175 | 200 
bis | bis 


150 


175 


11 


SA — on 


— | 


D 2 l| — 


260 4| — 2 
186 26 17| — 
379 212' 158| 37 
132 19, 16 — | 
120 99, 91, 33 


10 3 9| — 
16 4 7 


Oo 
7804 424 11439 2493 1718 878 369 293 74 


AAAS AE EE 


Zahl ber Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausichluß bec Dienft-, Hausmanns. und Freiwohnungen 
und der mit Gewerberä gen zuſammen ein Mietsoblekt bildenden Wohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (aus ſchl.; mur bei Leipzig und Dresden einschl etwaiger Nebenvergütungen für Waller, Gas, Garten u. dergl) 
über über 


über 


bis 
mit 


über 


über über 
400 900 | über 


350 | 

bis bis 
mit mit 
400 


über 
500 
bis | 
mit | mit | mit mit 


über 
6 


5. 6 Gemeinden mit über 20000 bis mit 40000 Einwohner zuſammen. (Schluß.) 
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Noch Überſicht V. 


— m — — — 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe mit Ausſchluß der Dienft-, Hausmannz- und Freiwohnungen 
und ber mit QGemerberüumen zuſammen ein Mietsobjekt bildenden Wohnungen 


Erbe der Wohnungen nach dem jährlichen Mietpreis (aus ſchl.; uur bei Leipjig und Dresden e inſchl. etwaiger Neben ergütungen für Waſſer. 833, Garten u. dergi ) 


über | über | über | über über über | über | über | über | über über über über | über | über über | über | über über 
über. dis 80 76 | 100 | 135 150 175 17 226 | 350 | $75 | 300 | 350 400 | 450 500 | 600 | 100 | 800 | 900 aper 
| haupt | mit bis bis bis | bis | bis | bis | bis | bis | bie | bis | bis bis | Di | bis | bis | bis | bis | bis bie 1000 

so | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit mit | mit | mit mit | mit it | mit mit | mit mit | mit | mit 
$. B. = beisbares Bimmer 75 | 100 | 125 | 160 | 176 | 200 | 225 | 350 | 275 | 300 | $50 | 400 500 600 700 800 | 900 1000 4 

n. b. B. = nicht heizbares Bimmer K x X A| X A K| X X 4 A A | X | ＋1—õ 4 4 4 | ꝓqꝓ—gᷣ 44 
1. 2. 3.4. 5. | 6.7. |s | 9. 10. 11. | 12: | 13. | 14. | 15. | 16. |17 18. | 19. 20. |31. |233 a 

7. 9 Gemeinden mit über 4000 bis mit 10 000 Einwohner zuſammen. (Schluß.) 

2'heigbare Zimmer ohne Küche 1334 2 11 47 36 20 6 6 93 11— — t — — D. — — — — — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 178 — 4 13 23 32 10, 62 9 8 5 5 6 1— — -i-|1- — — — 
2heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 637 3 17 76 129, 193 90 84 21 7 7 5 2 3 ů- T ess zl ss 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z., 1 Küche 738 — 4 53 76 104 82 105 74 70 23 44, 06 32 i iI — — — — — — 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z. ohne Küche] 2444 — 16 27 51 40, 51] 13] 22 4 3 3: 5— — ln ln — — 
2 heizb. Z., 2 n. heizb. Z., 1 Küche 312 — 1 "| 25, 24, 25 51 19, 35] 24 46 26 2 4 1 1 — 1— — — 
2 Ser 3 1| 1 31 5 7 4 — — 3| — 2—|— | 1| — 11— — | — 
2 h. ., 3 od. mehr n. h. ., 1 Küche! 75 — — 5! 2 7 92 4 8 9 9 14 11 1! A 1— —|— —|-— 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizb. Z. 2347 6| 47 218 m 432 260 370, 146 152 65 120, 115, 76 12 d d — C ee We 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 310 — | — 2 2 6 4| "7| — , 2|, — 2i 2 — — — (= — — - — — 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 128 — | — 1 4 2 2 17 12 11, 9 27" 25, 14 3 1— — — — — — 
3 heizb. Zimmer, 1 n. heizb. H. 275 — 1 4 2 16, 11 22, 24 23 13 46 40 40 23 6, 40 — — — — — 
3 heizb. Z., 2 od. mehr n. heizb. Z. 208] — | — — 3 13 8 14 5| 14 16 23 25, 2 16 12 9| 3 — — — — 
4 heizbare Zimmer 844 — | — 1 1| 1|— 4| — 6 83 1 1 22 1 9 4 — — — 1 — 
EN 8., 1 od. mehr n. heizb. Z. 184 —|— | — — 3 — 3 1| 65 3 14 15| 43 22 38 29 5| 2 1 — — 
5 heizbare Zimmer 990 — | — 1— — | — — | — 1 1 6 5 11 17 15 21 11 6j 1 2 1 
6 heizbare Bimmer . . . . .. 53] — — — — — — 2 — 1| -- 1 2, 4 2 3 10 9 11 6| 1 1 
7 bis 10 heizbare Bimmer . . . 5b1j— — — H— — D — — — |- 1 2 Fa lj 10 4| 8 4 11 9 
11 oder mehr heizbare Zimmer. — — — — — | — | — ſ — — — | Em o lr — d 1 1 


Wohnungen überhaupt | 11262] 430 1487 2720020511851 654 732 262| 279 125| 276| 251 259| 100| 87 90| 32| 29, 18 16 12 


Überſicht V. B. Zuſammenfaſſung. 
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Zahl der Wohnungen mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmanns- und Freiwohnungen unb der mit Gewerberäumen zuſammen ein Mietsodjekt 
bildenden Wohnungen i 


EE 


nach dem jährlichen Mietpreis) 


Lau · Gemeinden EE EEN 
fende über bi über | über über über | über über über über | über | über | über | über | über über über | über über | über | über 
Rr. 8$ | 50 | 75 | 100 | 135 | 150 | 176 | 200 | 235 | 350 315 800 350 400 450 | 500 | 600 | 700 | 800 ab 
haupt mit bis | bis | bis | bis dis | bis | bib | bis | bis | Bis | bis | bis | bis dis | bis | bis | bis dis die über 
Bo | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit y 
St. Stadt 16 | 100 | 125 | 150 | 175 | 200 | 226 | 250 275 300 850 400 | 450 | 500 | 600 | 700 | 800 | 900 | 1000 
bg. = Landgemeinde Aj ajala 41 14 4 4 | 22 42 4 % alala 7 44 
1 2. 3. 4. 5 86.7. ie 9. | 19. | 11. 12 18. 14. 15. 16. | 17. | 18. | 19. | 30. ! 31. | 22 | 23. | 24. 
11 St. Leipzig . . 119 060 27 233| 725 1351 2138024945666 5159. 88157578 11528 1758813504 8209 6735 e 3492 2413,1490,6347 
2 | Log. Leutzſch. .] 2288 1 3 10| 18 237 49 138 115, 359 337 487 405 135 56 33 39 22 17 13 5, 
3 Schönefeld. 3036| 3| 13] 42| 73| 115} 103! 170| 229 500 529 440 453 231 il 37 e 2 z A 2 2 
4| St. Dresden. . 1115 127 56| 4200168603054 3849/3541:7951/|7207/19676 928511486 10906 8954/6066 553516733 4237 2898 18011253 5533 
5 e lauen . .] 21711 28| 203: 823 9901573 14578115 1088, 1450/1186, 2523| 2689, 1012 747 734 703! 501! 314! 152 119! 304 
6 e midau . .| 13 744 36, 255 985 1828 2162 1290171001097 706 314 478 748 550 331 294 321 205 137 86 57 154 
7 . Zittau 6 880 57 340| 809! 817 890, 523| 880| 369 307 151 305 277 313. 163 148, 185, 126 86 34 26 74 
8 Freiberg 7 100 143) 408/1401/1094: 853. 480| 459! 213 269 159 234 261 243 124 105 120 77 54 34 30 39 
9| e Meißen 7020 99: 412, 76211035 1202 831| 568. 379| 461 236 213| 234 159,111 92 93| 38 38; 13| 17 27 
10 „Bautzen 5 600 99; 327 612| 676 775 432, 465| 291] 252 217 262, 277 224 165 125 130 65 60! 30, 260 90 
11 e Reichenbach. 5 325 38 238| 733 1025 1204 443 477 218; 202 83 94 142 117 93 56 56 380 22] 14| 13, 19 
12 „Meerane 4 935/126! 6411163011013, 553, 239| 189| 52 77 45 72 63 69 37 37 34 9 14 7 13| 15 
13 e Pima... 9 141 28, 131| 306| 355| 429; 314| 394| 151 159 78 164 135 145 61 72 67 48 21 16, 13| 54 
14 Aue 3 385 35 127 485 575 597| 3830 342 106 160 105 99 96 91 47 41| 42| 23 12 6 8 5 
15 „Wurzen 3182 35 162, 343 SS 446, 342| 423, 187 184, 103 134 106 76 53 37 45| 14' 10 b D 29 
16 e Annaberg " 3 135 15 78| 258 455. 576, 218 272 111| 194 77 119 170 169 99 77 94 61 43, 13, 13 23 
17 Limba 2 865. 8 60] 204 333: 449 253| 333| 144, 308 147 225 158 99 46 41 27 11 11 2 4 2 


18 Ldg. Oelsnitz i. €. | 2847, 15 130 576 606 580 367 245 119 72 39, 53 15 16 1 7 3 2 — — — 1 


19 | St. Falkenſtein.] 2497 14 49 184 192 31 203| 346| 172| 331 200 109 93 98 72 34 35 11 10 3 6 4 
90| - Rie . . . 2412] 42 163| 313 254: 345| 196| 240! 106 121 86| 128 121 93 40 42 39| 17| 6 10) 11| 39 
21 | - Frankenberg 2673 34 282| 591 591 433 167 173. 41| 58 33 39 47 52 12 38 37 17 13 4 5| 6 
22| Waldheim . 2105| 40 126 308 337 399 229 229, 96| 84 32, 25 34 49 30 22 23 13 11 6 3| 9 
23| - Großenhain. | 2180/108 274 528 363 290. 89| 98 38 ei 24 60 48 78 37 16 22| 5 13 "| 5| 17 
24 | bg. Neugersdorf] 2 203128 549| 820 314 140 45| 68, 18| 12; 7| 41, 14 28 7 3 5 1| 2 — — 1 


*, Bei ben Städten Dresden und Leipzig find bie Mietpreife einſchließlich, bei den übrigen Gemeinden aus lieblich etwaiger Nebenvergütungen für Waſſer, Cas, Garten uſw. 


— — —— . — 
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Noch überſicht V. 


Zahl der Wohnungen mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmanns⸗ und Freiwohnungen und der mit Gewerberäumen e ein eee 
bildenden Wohnungen M 


nach dem jährlichen Mietpreis) 


gau⸗ Gemeinden ; 
fende apen, | pig über | über über rib über über | über | über | über | über über über über | über | über | Aber | über | über 
Nr. , 60 | 15 | 100 | 335 | 150 | 175 | 200 | 225 | 350 | 375 | 800 | 350 400 | 450 | 800 | 600 | 700 | 800 | 900 
Haupt | mit | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis | bis bis bis bis | bis | bis | bis | big aber 
Bo | mit | neit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit 
€t. Stab | 75 | 100 | 125 | 150 | 175 200 325 | 350 | 315 | 300 | 350 | 400 | 450 | 500 | 600 700 800 | 900 | 1000 | $ 
—— ll | 249244 4 4 A| AI A| „ , 44 
1. s. 3. 4. | 5 |6 T. [s. 9. 10. 11. 18. |13. | 14. | 15. | 136. |17 18. | 19. | 20. | 31. | 23. | 28. 24 
| z dT. 
25 St. Gebnig . .| 1958' 16 147 404| 386, 277 109 154 es 89| 311 75| 47 53 23 25 25 19| 7 2 "| 1 
26| Oſchatz . .] 1733 36| 157| 338 293 302| 115 101] 46! 50| 24] 50 41 65| 34 27| 16 12! 11 1| 4 10 
27| Olbernhau. 1509 28, 182 405, 252 125 83 144 30 35 16 47 42, 30 5 11] 14 4 3 1 1| 1! 
28 Buchholz 1 743. 13| 108| 484| 423 195, 104| 90! 43 56 25, 45 62 42 16| 9 15 2 7 1 2 1 
29| - Eibenftod. .| 1471 55| 164| 409| 224| 177| *6| 92| 37, 33 17 44| 29 48 27 11) 11 6 6 2| 1|, 2 
30 | Ldg. Rodewiſch 1 200 21 105 308, 185, 203 108; 108| 33, 24 10 25 18, 294 7 11 7 2 1 — — — 
31 | St. Leisnig. .| 1318| 98, 269 271| 154| 133, 46 69| 36 430 18| 31 20 47 14| 17| 17 d 7 5| 3 4 
32 | Marienberg 1 920 90| 237 255 163, 87 37| 45 20 19 11] 20 20 5 8 11 6 3 2! 4 4 4 
33| Netzſchkau Es 12| 105| 260, 407] 221 135| 87 26 15 7| 26| 16| 26| 14 4 8 4 1 — 1| — 
34| - Noſſen 876 33 121 198 140 91, 47 56 10 37 10 26 27 20 15, 11 : d 1| — 3, — 
35| - Sommabid) 709, 80| 196 130 103| 69] 18; 41) 10| 17| 10| 12 7 7| — | 21 5| — 1 — 1 — 
berſicht VI. Die leerſtehenden Wohnungen, uag den Mietpreifen unterſchleden. 
Sayi der Kee E ANDREE 
Bau | gum — — Mietpreis von“) 
fende Gemeinden über. | über | über | über | | über über über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | über | 
i | bis | 50 | 75 | 100 |125 | 150 | 175 | 200 | 335 | 250 | 375 | 500 | 350 | 400 | 450 | 500 | 600 | 700 | 900 aber 
Kr. haupt || mit | bis bis | bis dis | bis | bis | bis | bia | bis | bis bis | bis | bia | bis | bis | bis | bie dis dis 1000 
| 50 | mit mit mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit | mit mit | mit | mit | mit | mit | —« 
St. = Stadt 4 | 75 | 100 125 | 150 | 175 | 200 | 225 | 250 | 275 | 300 | 350 | 400 | 450 500 600 | 700 | 800 "e | 1000 | 
gra, = Landgemeinde | || 4| X | X AI AI AIALA A IA AIR A| A| AA A | 
1. 2. 3. . 5. 6. 7. | & 9. 10. 11. | 12. | 13. | 14. | 15. | 16. 17. | 18. | 19 | 30. | 21. | $3. | 33. | 24 
1| St. Leipzig. . 1919 1 421 24 53 | 22 62 23 60 | 31 | 71 78 119 118 164 | 181 174 181 98 | 77 |387 
2196g.2eugi ...| 41|— | 1| 1] — 1 — 5 2 al 8! 6 44 3 2 1|—| 1 — 12 
3 %% Shine: 37 — 13 2, —-.—- -[ uE 
4| St. Dresden .. 1488 4 16 59 66 84 34 | 100 | 30 58 | 21 | 64 | 58 61 45 69 103 91 |108 | 56 | 44 317 
5 : lauen. | 342|| 6 | 15 | 41 | 27 | 33 | 15 | 38 | 10 | 31 | 14 | 29 | 19 | 22 | 6 7 8 6 3| 3 3 6 
6 midau . . . | 2721| 2 15 42 29 | 44 | 10 | 22 8 | 12 b | 18 | 13 | 14 9 7 7 7 b 1 3 4 
7 „Zittau I 158] 2112 36 17 18 5 13 2| 6 2 5 5 12 — 4 31 2 3 6 2 3 
8 Freiberg. . | 284 || 24 | 55 70 | 24 | 19 ZK. 18] 6 9 3 9 7 118 . 1 9 6 2 | — 13 1 
9| Meißen. 132 2 15 24 19 17 2 115 61113 36 — 33 — —— [1 
10 Bautzen. .| 1861 8 2023 25 15 | 11 | 19 7 9:1: 8) 18 1.20 9 2 — 4 1 1 m 1 2 
11 | Reichenbach .|106| 3| 5 20 10 20 2| 13 2 5 — 7] 4| 8| 8| 4| All 1|—1|—| — 
12 | Meerane. 136 9 18 35 16 16 4| 2| 1 8[—| 8| 4| 8| 15 1|. 4| 4|—|—| 8 
13 | Pirna 96) 4 i3 |17| 9| 8| 4|10| 2| 2/13] 6| 5| 8|—| 1| 1| 8| 2|—| 1| 5 
14 Aue. 103 3 4 | 10 1613 8 * 5 9 1-1 11 b 3 1 1 5 — — — — 1 
15 Wurzen 108 7 13 11 10 10 3 17 1 3 2 | 14 2 4 | 2 b 11— — — — 3 
16 | Annaberg.. 92 4 6 15 14 14 8| 7 2| 2 — 5| 2 10 — 4| 1 — 1 — 1| ^1 
17 | Limbach. . 54 — 4 7 5 (— 3 — 6286 36 1— 2 — 1|—|—| = 
18 | Log. Oelsnitz i. EG.] 62 — 8 16 15 4 e ———— 14— — AE 
19 | St. Falkenſtein 70 2 3 8 | 10 A a TE 4| 8 2 1l—| 2 1 4 1 1 1 6 1| — 
20 Nieſaa i 2 7! 1 2 2 3 | — 1 1 | — 1i | — — — — 11142 [ — | 
21 Frankenberg. 128 6 | 25 | 96 | 15 | 17 3 | 10 3| 3 | — 1 3 1 3i—|— | 1 — — — 1 
22 | - Waldheim . . sol 7 u 1 14 4| 2 5 3213212 dl al. 6123 = | S 
23 | Großenhain] 63 5| 8 18 45 — 2 3 4 — 7 22 — 1 1|—|—|—|—]| 1 
24 Ldg. Neugersdorf. 55 4 14 14 10 1 1| 4 — 2 — 13 —— — — lz [= — — 
25 St. Sebnitz 841—1|1 8| 719|:4| CT 1 LI I) Bleet 3 Deel Se |- 1. Lil — |» 
26 » Gigep ...| 40 2 5 7 35 2 2|1|23|1]| 2|—| 3,— AES E 1 
27 | Olbernhau . 71 2 12 13 7113| 2 | 6|] 4|[—151/4|35,2|—|[—|—|-—i|i-—i—l|-7 
28 | Buchholz. . 76 4 6 24 10 7 — 5 1 1146 3 —2 | 1| 1|—|—|—|— 
39 | „Eibenstock. . 65 3| 9 16 6 10 1 6| 11 4| 101 spat 311 - bibe — | 
30 | bg. Robewilh . . 40 | "a d 8 | 7 8! 2 6 — — 1 3 2| 1 i| — | — | ss | — | sz, — 1 
31 | ét. geiinig :. . 53| 7 1132| 9| 2| 6|—| 2| 2| — 1 13 — — 1— 1 — — |- 
32 | Marienberg 63 | 6 10 12 1011 2 1 —4—[— (21 — [11 1411 | Fr 
33 | WAR r^ 22 — 2| 0 7 Al —| 1 fL ko — 1 1 — — -— Safe es — — 
34| - Noſſen. 27 6 49 2| 2 — Bal Se Ee Lëe Pep Seel 2 
35 Lommatzſch . 368 6| 4| 7| 2| — 2|—| 1| 1 2|—| 2; 1|— | — Dee aus: — — 


*) Die Mietpreiſe der Skädte Dresden und Leipzig verſtehen fi einſchl. etwaiger Nebenvergütungen für Wafer, Gas, Garten, ſowie auch einſchl. des Mietbetrags 
etwa zugehöriger Gewerberäume. Bei den übrigen Gemeinden ſind die Mietpreiſe ohne alle Nebenvergütungen und ohne des Mietbetrags für etwaige Gewerberäume eingeſetzt. 


^ 
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Überſicht VII. Einige befondere Angaben über die bewohnten Wohnungen. 


Zahl N enz 1 ee Zahl der zum Schlafen benutzten 


|| opo [iie | 


Zahl 


der 


der Wohnungen 


fende Gemeinden bewohnten T ES ohne u Ca - N | fonfti- 
5 GI m ma | an | BA bel dÉ men Ge, II 
überhaupt eigenen zwecken Wi 


St. = S 


dude 
$bg. — Sieg 


bienenbe 


Bot Räume 


15. | 14. | 15. 


| 
A. Bewohnte Wohnungen überhaupt. 


5. 


11 St. Leipzig 136274 | 575251 | 37191 | 4044 || 1049 | 696 |1108 | 346 278 721 Im 256 346 | 280 
2 dg. Leutzc h. 2727 [ 12331 337 61 pp 2e X EE E E pes pss 
8| - Schöngeid OM 3459 | 14806 194-4. — 8|. a ze E WD eee xm» JE sem NE 
4 le Dresden 137162 | 520328 | 31567 | 11183 | 1157 | 1497 150 | 246 | 429 | 1519 | 160 | 248 451 
5| Plauen 27122 | 118320 | 6255 | 9904 416 14 | 1437 | 10 | 141 15 1684 10 ! 152 
6| Zwickau 17355 | 69986 | 5919 | 5457 194 19 1245 10 | 146 19 | 1358 ı 10 | 166 
78 - Bit ...... 9367 | 34803 | 2898 | 2912 101 39 | 948 | 12 | 194 44 | 280 12 | 226 
8| Freiberg 9268 | 34 494 | 4176 3 203 85 12 198| 5 105 14 222 5 116 
9| Meißen 8 921 | 33119 | 3089 | 1539 93 5 84 | 6 148 5 101 6 166 
10 Bautzen 7499 | 28566 2 198 2 068 85 25 98 9| 142 25 | 104| 9| 159 
11 | - Seijenba ....| 7366 | 29462 3 887 | 3542 | 180 5 1320 5| 172 5 1440 5 | 200 
12 | Meerane 7137 25390 | 4913 4028 73 2 75 2 57 3 92 2| 65 
13| Pirna 4374 | 17117 1794 925 40 18 68 3 40 18 82 3 45 
ul, Aue 4326 | 19062 | 1595 | 1768 57 3 166| — | 88 3| 178 — 47 
15 Wurzen 4475 | 17369 | 2156 | 655 35 3 64 118 3| 73 1| 21 
16| Annaberg 4235 | 16409 | 2027 2269 47 25 61| — 142 25 69 — | 170 
17| Limbach. 3824 | 16445 | 1545 | 1511 37 2 192 3 81 2 229 3| 93 
18 | Qog. Oelsnitz i. EG. 3664 | 16164 | 1558 1750 24 — 18 — | 90| — 15 — 21 
19 | St. Falkenſtein . 3462 15 622 836 | 1304 84 1| 344| — | 108 1| 397| — | 118 
20 [ Rieſa . . . . 3311 | 13313 1385 580| 22 — 31 1| 55| — 38 1| 61 
91 | Frankenberg. 3634 13 3712316 | 2029 14! — 251 1487 — 291 1 558 
22 | Waldheim 2898 | 10815 | 1341 767 25 — 165 2 836 | — 183| 2 37 
93 | Großenhain. .| 3181 | 11391 | 1658 736 32 1 50 1 4i 1 66 1 44 
24 | Lg. Neugersdorf. . 3210 | 11565 || 1866 2386 48 — 50 2| 84| — 60 2| 48 
25 | St. Sebnitz 2766 | 11243 1 212 | 1436 | 34 1| ı8| 6 213 2 205| 6 | 258 
96 | =- Shah .. 2581 | 9907 1314 627 23 3 62 118 8 84 119 
27 Olbernhau 2224 | 9523 | 1202 1354 8 115 — 894 = 146 — 4 
28 Buchholz. 2405 | 9421 | 1410 1652 36 2 17 — | 60 2| 230| — | 62 
29 | - Gibentot ....| 217 | 9468| 897 | 1308 el — 63 | — | | — 102 — 125 
30 |gbg.9tobemij . . . . .| 193 | 8617 481 1092] 39 — 81 1 935 — 99 1| 81 
31 | Gt. Leisnig. 2116 | 7493 | 1085 765 38 4 92 — | 8? 4 110 — 41 
32 | Marienberg 1 723 7124 769 | 1051 20 — 4 — 17 — 4| — | 18 
33| - egit P y 1945 | 7539 | 1095 | 946 dd | x 263 |. — 9| — 286 | — | 12 
34 | < Noſſen. 1300 | 4942 503 337 13 — | 18 — 20 — 23 — 29 
35 | - Lommatzſc h 1170 4186 492 290 7 — 15 | — 11 — 17 | — | 14 
B. Vermietete Wohnungen. 
1 | St. Leipzig 123 594 | 521192 | 34677 | 3604 [ 952 | 649 | 9850 | 320 | 249 || 672 | )943 | 320 | 251 
2 Edg. Leutzſch h. ?413 | 10886 989 4| 12| — 3 2 ı — — 
3] „Schönefeld. 3164 | 18584 634 23 6| — 9d exe de = = 5 
4 St. Dresden 122 696 | 459594 || 29525 | 10397 | 1063 | 1382 82 | 226 | 354 | 1404 85 228 | 370 
5 Plauen 22995 | 97737 || 5481 8924 | 371 12 1120 8| 95 12 | 1230 | 8 | 100 
6| - Bmiduu. .. ... 14548 | 57571 | 5237 | 4949 | 187 18 920 8| 105 18 | 965| 8 115 
7| Jitta nu 7305 | 25656 | 2557 2570 81 96 171 11 111 30 | 185 | 11 | 123 
8| Freiberg 7516 | 26789 | 3736 | 2906| 68 7| 134 4 62 9 144 4| 66 
9| Meißen 7520 | 27164 | 2802 1390 79 3 58 6 87 3| 62 6| 9 
10| Bautzen 5978 | 21807 1 939 1818 69 17 58 7 | 78 17 62 7| 8 
11 | - Steidenbad) 5594 | 21856 | 3171 | 2912 | 152 9| 985 Al 116 2 1033 4| 199 
12 | Meerane 5172 | 17581 | 3753 | 3085 | 56 57 1| 32 3| 65| 1 37 
13| Pirna 3519 | 13500 || 1601 812| 32 13 48| 3| 95 18 56 3 27 
144% Aue 3579 | 15524 | 1404 1561 52 2 133 — 23 2 138 — 25 
15 - Wurzen 3 349 [12 5001772 532 25 2 39 1 7 241 1| 8 
16» Annaberg. 3344 | 12589 1753 1912 36 20 43 — | 104 20 46 — 117 
17 Limbach. 3093 | 12 7021345 1337 34 1 | 158 1 59 1, 167 1' 68 
18 | Ldg. Oelsnitz . .. . .| 2927 | 12560 | 1315 1539 | 19 — Bac. d$ EE 9| — 12 
19 | St. Fallenſin .. . 2648 | 11310 | 6% | 1052| 63| 1l, 2 — | 68 1 275 — 1 
20 | Rieſa 2560 f 9 815 1143! 500 17! — 18 1 36 | — 21 138 
21 „Frankenberg. 2 828 10 060 1925 1 742 10 — 1911 — | 374, | — 217 — 404 


1) Einſchließlich der ausgebauten Bodenkammern. 


Noch Überſicht VII. 
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d 2 
ö gab Sahl der a u... REESEN) Zahl ber zum Schlafen benutzten 
Q Babı ber Wohnungen 
au · der | 
fende Gemeinden bewohnten Gei "n E | ; ſonſti⸗ 
Nr. Wohnungen geiche | Atoven | Boden orſaal DE BU | Alkoven | Boben- | Bore gen 
überhaupt g kammer kammern jäle 
eigenen | zwecken Räume 
St. Stadt Rüde dienende 
Rdg. = Landgemeinde Abort l Räume 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. 10. 11. 18. 18. 14. | 15. 
22 | €t. Waldheim . . . . . 9 191 7769 1 078 625 11 — | 117 1 24 — 197 1 2b 
23] Großenhain 2 309 7624 1 379 635 25 en 26 1 20 — 33 1 21 
24 Ldg. Neugersdorf 2 272 7851 || 1390 1 789 34 — 30 2 13 — 34 2 17 
25 St. Sebnitz 2 136 8 232 999 1214 29 1 133 4 | 145 2 147 4 | 164 
26 Oſchat 1 827 6 528 1 055 520 18 3 30 1 9 3 39 1 10 
27 Olbernhau NZ 1 614 6 470 922 1 039 7 — 719 | — 2 94 | — 3 
28 e $Budfolg. . . . . . 1 866 7079 1 170 1 346 30 2 13 26 2 13 26 
29 e (ibenftod . 1 641 6 961 725 1053 4 — 41 — 57 — 41 — 68 
30 | Ldg. Rodewiſc h 1 252 5 157 382 117 24 — 37 1 15 — 39 1 18 
31 J St. Leisnig 1379 4 426 197 574 28 4 50 | — 19 4 62 | —.| 19 
32 e Marienberg 1140 4 471 589 749 16 — 3| — 8 — 3| — 8 
33 e Nepichlau Be 1 429 5 305 873 155 56 — 177 — 3 — 183 | — b 
34| Noſſen 942 | 3402 397 270 11 — 12 | — | 10 | — 15 — | 14 
35 Lommatzſ 742 2 429 354 228 3 — 4| — 4 — 4| — 6 
überſicht VIII. Die bewohnten Wohnungen nad ber Dauer der Benutzung, dem Inhaberverhältnis 
nnb der Erbauungszeit der Häuſer. 
Zahl der bewohnten Wohnungen (ohne Gewerberäume oder mit ſolchen) 
| nach der Dauer der Benutzung nach dem Inhaberverhältnis | nach der Erbauungszeit der Häufer 
fau. | Die Wohnung wird vom jegigen Inhaber bewohnt feit We | € 
fende Gemeinden über | | a 1900 | 1800 | 1189 bau 
Rr. Haupt | Ho Juli, 1. 1900 | 1899 | zugs LIT bis | vis oder unge 
oder Aug., Gal. 1909 1908 bis und CN S 1909 Hi jahr 
Gt. Stadt Stobbr.| Sept.] jahr 1907 langer unde. Je 1907 | 1899 fruher Inbe⸗ 
Ldg. Landgemeinde 11910 1910 | 1910 kannt kannt 
1. 2. 8. 4. | 5. 6. | 7. 8. 9. 10. 11. || 12. | 13. 14. 15. | 16. | 17. | 18 19. 20. | 21. 
| 
1| St. Leipzig . 1136 274 9930.6888 11429 21147 16 764 50 339,19 210; 567 8639| — 123 594 4041 : e ; 
2 | Qdg. Leutzſch 2 (ER 217 171| 254, 497 413 988 186 1 231 — 2413 83 24| 109! 1400 724 470 — 
3| Schönefeld. 3459 270 179 204| 692| 511 1288| 412| 3| 234 — | 3164| 61107 415 520| 1602| 815 — 
4| St. Dresden . . [137 16210008,6984 11447 20741 16 623 53 293117 897, 169 7 744 — 122 696 6 722 1101 1748 24 225142 82167 261 6 
5| » Blauen 27 122 2350 1893| 2534. 4417| 3 325 9501: 3086, 16 3 6380 9 22 995, 480 141| 719,111 781, 5013, 9442| 26 
6| > wickau . f 17 355 1165 1052 1230| 2418 2 015 6 395 3064| 16 2 354 1 | 14 548| 452 || 160| 583, 3074| 3488, 9956| 94 
71 * ittau. . 9 367 628 520 632 1220| 1 042, 3470, 1832 23 1768| 6 7 305) 288|| 50| 344| 1807| 1926| 5226, 14 
8| Freiberg. .| 9268| 553 534| 665 1155. 983, 3316| 2046, 16,1508| — 7516| 244 | 56| 252 1008, 1364, 5 41711171 
9| e Meißen 8 921 504 470 570 1069 932; 3446| 1913, 171 156; — 7520| 245 29| 70 1029 2621| 4697, 475 
10] e Bautzen . . 7499| 594 372| 487 1000 831 2 698 1505, 12 11187 — | 5978| 334 135| 350| 1 357 1 3960 3567| 694 
111 Reichenbach 7 366 377 315 495 981, 813. 2594| 1774! 17 1 615 3 5 594 154 47| 185] 616 2 1630 4 265 90 
121 Meerane 7137 313 323, 462 894 772 2 649 1712, 1211861] — 5 172 104 49| 144] 773 1207| 4960 4 
13] Pirna 437 272, 193 295, 556: 506 1 626 2903, 23 520 1 3519, 334 15] 21| 339 1249| 2506| 244 
14| » Aue. 4326, 318| 280| 300 647 508, 1546; 720 7 639, — | 3579, 108117 346, 847| 1623| 1 392 1 
15] - Wurzen 4475 259, 297 296| 605 500 1 567 333 3i 969; 6 3349| 151 52| 279| 541| 688| 2871| 44 
16] * Annaberg 4 23 218 190 281, 524 453, 1475 900 194, 798; — | 3344 93 30] 91| 440 452 2 20811014 
17] > Limbach . .| 3884, 246 204 330 691 435 1294 621: 3i 673, — 3 093 58 1210 3588 576 175, 2573| 21 
18 | Ldg. Oelsnitz i. E. 3664 261 266 242 448 385 1 397 665 — 6720 7 2 927 58 89 185 792 854| 1734| 10 
19 | St. Falkenſtein . | 3 462 298 227 278 562 424 1273 388 12 756 — 2 643 63 96| 271 1515 600] 941] 39 
20] e ege . . . 3311 196 131 302 414 376 1278 614 — 549] 2 2 560 200 8| 480 546] 8351874 — 
211 Frankenberg 3 63 189 169, 218, 436 368 1348 901 5| 734 — | 2828 72 "| "9, 381| 624| 2520| 23 
22| » Waldheim .| 2898| 173 117 " 364 317| 1068 662, 5 633 2 9 191 72 42 121] 294 850| 1565| 26 
23] e Großenhain. | 3 181 230 108 190 422 302; 1046| 882 1 767 — 2 309 105 11| 59 111, 328 2672] — 
24 | Ldg. Neugersdorf 3210, 181! 111 163 355 289 1123 906 82 888, 1 2 272 49 14 152 499, 688 1 5970 330 
25 St. Sebnitz 766 199 121 190 359 313: 967 590 27, 567 1 2 136 62 58211 477 503/1498 19 
26 Oſchatz . . 2581 143 113, 161, 317 240, 929 675 3| 635 1 1827| 118 6| 41) 199 392,1920| 23 
27 Olbernhau 2 224 178 115 151 308, 237 815 419 1 464 6 1614| 140 56) 880 466 339 1 266 9 
28| Buchholz 2 > 109, 115] 156 334 267 849 574 11 4860 1 1 866 52|| 24| 102 387| 280 1 563] 49 
29| e Eibenftod. . 2 178 101 122 150 306 212 818 468 1 479 — 1 641 58 "| 94 632 389 1056| — 
30 Ldg. Rodewiſch . 1933) 122 78| 119, 266 199 570 461 10 642 2 1 252 37 51| 96 569 431) 747 39 
31 | St. Leisnig 2 116 1060 104! 128 217 200 739 619 3 650 1 1 379 86 3 20 87 118 1 565| 323 
32| e Marienberg 1 723 84; 98. 122! 229 170 599! 496 2 492 1 1 140 90 17, 33, 268, 136 1151 118 
33] = eck ZE 1 945, *1, 92: 128| 230, 233 697 489 5 460| — 1 429 56 18 24 177 489 1237 — 
34| Noſſen 1 100 90 53, 88 148 135 459 325 2| 313 — | 942 45 6 25 154 191 868 10 
35 Lommatzſch 117 51, 63 60] 1271 105; 406] 339 19 396 2 742 30 4 11, 1833, 191] $803, 28 
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Überfiht IX. Die leerſtehenden Wohnungen nach der Dauer 
des Leerſtehens. 


o — Wohnungen ohne Gewerberäume; g — mit Gewerberäumen verbundene oder mit 
dieſen ein Miets objekt bildende Wohnungen. 


Zahl der leerstehenden Wohnungen 


5 | ie bereits vorher bewohnt waren und 
E T in am rn 1910 leerftanden feit 
s Gemeinden faberbaurt Re Onober] gan, I. Halb- 1909 

2 bauten od. Novbr. Auguft. | jahr oder 

St. Stadt . 1 Jeer 1910 1910 0 
& [gbg = Landgemeinde | o g e s ojs 

1. 2. 8. E | 5. | 6. | 1. E |‘ 9. |" "le 14. 
1 | St. Leipzig . . [1828 9¹ 427010 995 i = n 8 
2 [Edg. €euti 34| 7 9— | 10 5 SR 1 
3| Schönefeld. 37— 28|-e "Za 2 F — — 
4 St. Dresden . . 1 401187 || 92] 6 801/44 149 5 K 11/192 21 
5| Plauen. . 333.15 10|— 196 | 4 29 3 | 24| 1| 74| 7 
6 „Zwickau . 280| 5 || 30.— 159 3 24116 — 51 1 
zl, Bittu. . . 158 3| 3.— 83 1 19 — 18 — 35 2 
8 | Freiberg. . 284 4 15| 1 E: 3,82 — 311 64 — 
9| - Meipen . 1285 3 — 79 3 16 1 8| 1l 22|— 
10 | Bautzen .. 185| 8| 61 1015, 20 115 — 43 1 
11 | Reichenbach [107 — ] 3— 58 — 14 — 10 — 22 — 
12 | =- Meerane . . 132 4 —— 79 — 26 317 — 101 
13 Pirna. . 1034 — — 663 13 — 13 — 11 1 
141 » Aue. . . 101, 3 — — 701 1428 — . 9 — 
15 Wurzen. .| 108 4 13— 513 21 — 61117 — 
16 | - Annaberg . 875 — — 52 2 15 2 4 — 16 1 
17 | z Limbach... 506, 3 1 30 2 7|1| 3—| 5| 2 
18 95g. Delanig iG. | 66\— a 36 ze a 
19 | St. Falkenſtein.] 67| au 4— 442 5 1 3 — 11 — 
20 | Rieſa .. 27 1(— — 19 11 2 — 2 — 4|— 
211 Frankenberg] 1263 — — 61 1 24 — 15 126 1 
22 | ⸗ Waldheim 79 1 3|1 47 E Hl Ikon 9|— 
23 | Großenhain] 62 1 3— 30 — 192 —| 5 — 12 1 
24 Lët. Neugersdorf] 55— 3—,33.—| 8 — 1 — 10 — 
25 St. Sebnitz. 34 — 3— 18 — 3 — 2 — 8|— 
26 Oſchatz .. 46 2 — — 25 2 5— 6 — 10 — 
27 | Olbernhau] 71 4 4 — 50 3 10 — 3— 41 
98 | Buchholz. . 733 — — 412 12 — 15 4 
29 | Eibenſtock .| 641 — — 25 1 16 — s — 17 — 
30 [ dg. Rodewiſch . 41— — —29— 3 — Sai, c 
31 | St. Leisnig .. 51 are 27 2 3 Ir „ 14 | — 
32 | =- Marienberg. | 60| 4 6,— | 33 — 111 5 15 5, 2 
33] Netzſchkau . 211 — — 15 1 2— 1— 3 — 
34 | - Roffen ..| 26 dë m 9 gr 8—, 2—-| 7 — 
385] - Lommaßſch 35| 1 — 20—, 8 —ı 2116 5 — 


8 15 Re ober 9 ſonſt. 
E mehr paar Erwach- 
3 Gemeinden Et 1 Ehepaar || mit | jenen 
ml. An. verſchie. 
a cm hang Vin 
E: Si af. | mit ge nit wi mm 
= t. = Stadt ; : D 

a 5 I Ki Soe Neem) e 
1. 2. 5. | s. 1. |. 8. 9. | 10. | 11. 

1| St. Leipzig . .|31760| 533 2601 iw 15693 2756| 681 

2 | Qdg. Leutzſch. 562 8 i1 64 52 390| 25 6 

al, Schönefeld! 33] 5 22 540 4 40 193 9| 4 

4| St. Dresden . . 20265 343 2796 929980 — UN sl > 

5| Plauen 5828| 83 | 485, 260| 501| 624| 1834 1532| 509 

6| » Swidau . .| 1784| 18 | 191 78 170| 196| 511/487 133 

7| Zittau. . 1069 13 1380 29, 98,167 287 263 74 

8| Freiberg. .| 962] 12 144 42 1410105] 185 251 82 

9| Meißen 1001] 10 | 113| 60| 74|146| 292 235| 71 

10| Bautzen. . 843| 7 92 au 86| 97 250 221 59 

11| Reichenbach] 480| 4 39 ?1| 401 80) 120 1510 31 

12| - Meerane. .| 453| 58 14| 410 80| 119 110) 25 

13| Pirna.. . 444 6 45! 24 33| 51) 119 133 33 

14| » Aue... . 594 1 47 19) 38! 70| 183,205 31 

15| « Buren .. 470% 3 38 14 37 40 155 152 31 

16} Annaberg 433] 5 [46 15 50 62 95 114 46 

171 Limbach. 824] 1376 26| 64 122 256 215 52 

18 | Ldg. Oelsnitz . .| 322 2 18 8 9| 280 149| 95| 13 

19] St. Zaltenftein . | 6777 640] 14 43 72 253 201) 48 

200 Rieſa . . .| 4280 235 19 35! 48| 141 125 23 

211 Frankenberg] 2233 3 22, 11| 20 43 po 59 9 

22] - Waldheim . 149 1 17 5 14 24 48 28 12 

93| Großenhain] 243 2 29 7 20 39 59 61 26 

24 | bg. Neugersdorf] 245| 5| 19 4 17 55| 63 62| 20 

25 St. Sebnitz. .| 445 4 53 15 27 730 130114 29 

26| Oſchaz . .| 269| 126 11| 2% 44| 20 74| 16 

27| Sidernhau . 232| 1 11 11| 1 33| 81 70 14 

28| Buchholz 1531] 2 12 6| 14| 22| 32| 49, 14 

| 

29] e Eibenftod 1988 126 3 23, 20 46 63, 16 

30 Ldg. Rodewiſch .] 221| 1 18 4 19, 22 75) 68 14 

31 St. Leisnig. .| 1134 1 10 3| 12 19 26 34 8 

32| - Marienberg. | 100 1 12 — U 12 17 44 7 

33] „Netzſchkau 112 1 3 10) 19 28 37, 9 

34 1 . .| 124| 4 10 3| 12 1 10 26 9 

35] Lommatzſch 32 1 |. 1l 4 4 10| 11 — 


Überfiht X. Die Zuſammenſetzung der Haushaltungen 
in den Wohnungen mit Untermietern. 


Familie des Wohnungsinhabers beſtand aus 


Überſicht XI. Die Art der Beſetzung von Wohnungen mit Untermietern.“) 


Zahl der Wohnungen mit er. Wohnun- 
wachſenen (über 14 Jahre alten)] gen, bie |. 


3 Bimmer. 1 dem männlichen Geſchlecht 
E Zim- | Schlaf- Bim. mietern alte gim 
S Gemeinden mer - | leuten 1 Se Schlafleute 
E merem (eame unb | leuten 1 op; 
3 (ohne | Hm, diaf. über. nune 
A Schlaf mer- ! Haupt T der | gen 
EL Stadt leute) | mieter) sia dos (Spalte EN ki 
Rdg. = Landgemeinde 3 bis 5) | gen ınäre 
l. 2. s. 4. 5. | 6. 7. 8.9 | 10. | >; 12. 
71 St. Leipzig . . [16891112724 2133 31 7480 12 15 20992 17207 181 | 1% 
[2 |9bg. Leutzſch . .] 133 417 12 562 — — | 440 118 494) 7 
Ale Schönefeld. d 240 9 330 — — 30 44 259 — 
4 St. Dresden“) . 13288 6 333 644 20 265. . 13537 12969 7293 
5 - Plauen . . 1623 3586 614 5823 5 E 2907 1827 24176, 137 
6| - BSwidau. .| 937 766 73 | 1776 8| 9 1447 1159 1002; 50 
7 Zittau. 538 481 46 | 1065| 4 796 755 708 41 
8 | Freiberg .| 622 280 51 9530 9 13 (B1; 942 376 43 
9 Meißen . .| 454 513 29 996] 5 8| 797, 537 600 49 


Anmerkungen 1 und 2 zu Überſicht XI f. S. 245. 


dem weiblichen Geſchlecht 


13. | 
| 


6 816 
100° 23 88. 
88 38 65 
5 155 3 883 2 662 
2122, 598 2 407 
221. 103, 150 
200| 94 164 
100! 60, 66 
1570 64 119 


14. | 15. | 


Zimmer⸗ 
mieter. 


näre?) 


(m. od w.) 


16. 


964 
24 
14 


| 193 
29 
16 
8 
18 


17. 
4000 


22 
12 


Zahl ber Wohnungen, in denen die erwachſenen Zimmermieter unb Schlafleute angehören 


beiden Geſchlechtern 


Erwachſene Erwachſene Zimmer“ 


Bimmer- 
mieter 


18. 


17 
10 


deg 


11 


Schlaf⸗ 
leute 


20. 


9 
4 1 


15731967 1593 608 


794 
108 
69 
72 


42 


*) Die Angaben zu den Spalten 7, 8, 12, 16 und 22 waren aus dem Erhebungsſormular für die Stadt Dresden nicht zu entnehmen. 


700 
102 
80 
85 
29. 


358 
73 
46 
52 
17 


681 
61, 
39 
42 
57 


21. 


1 


mieter; 


3985 3399 2205 1367 1587 
14 5 16 


Et 


24 

8 
14 
15 


— — — 


Zahl der tyálle, in denen bie in der Wohnung ſchlafende 


I 
8 P ve männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar 
=: Woh ⸗ „ 2 ge Fer 
& Gemeinden fnungen i. 353 lernte " - E Ser 
2 mit [S 3 2; fonft. 1882 28882 
|z unter · RE 32 qual vr ES Er SC EE 
E- zzz ESE | Baier, Ar- 2 52 8 3 SE 
, "m wg 253 ii [^ beiter ÈR EE 888 8 
| bg. = Landgemeinde SE (Ss ids Š 28 SES wi 
1. 2. 8. GES 17 | 51-5. 9. 10. . | 11. 
| 1| St. Leipzig. . 317604440 2182 7929 31532486 1208| 767 801 
2| €bg. Leutzſch. .| 562] 20 61 271 84 21 13 — 11 
| 8| „Schönefeld | 330| 13 15 89 76| 15 29 1| 9 
4| St. Dresden . |[20265|2806|1247 4026 1527 969 1196| 488 541 
1; ^ Plauen. . | 5828| 910| 4371538 509| 243| 148 116 216 
6| Zwickau. . | 1784| 154| 125| 424 256| 63 62| 77| 80 
"| » Bittau . .| 1069| 189| 88 169 103| 33| 40 59 50 
| 8| Freiberg .| 962| 153, 64 163 50] 21| 27 31 45 
9| Meißen. . | 1001| 123 55 311 86| 28| 24| 34 14 
10 - Baugen . 843| 133 34 208 59 20 40 47 24 
111 Reichenbach] 4860 op 35 84 77 15 14 19 10 
19| Meerane . 4531| 90 39 97 49 9| A 16 10 
13| Pirna. 444] 81| 17 78 47 10) 22 26 13 
144 ͤ Aue. .| 594] 64 54 185 91] 11 15 22 16 
155 Wurzen. .| 470] 82| 33 101) 61 ei 11 28 16 
16| ^ Annaberg. 4330 78 34 71 31| 8; 12 20 10 
17| Limbach .| 824| 133 50 218 123 35 19 8 25 
IB Sbg. Selsniß le.“ 322] 37 15 36 141 3 8 1 24 
| 


Noch Überſicht XI. 


— Mb 


— —— 


— 


Laufende Nummer 


1 
Penſionäre, Aftermieter, 


Gemeinden 


€t. = Stadt 


Ldg. = 


St. 


QdQ. 
St. 


* 


2 
z 
DN 


Landgemeinde 
$ 


Bautzen. 
Reichenbach 
Meerane 

Pirna 
ee 
Wurzen. 


Annaberg . 


Limbach. 


Oelsnitz i. E. 
Falkenſtein 


NUM. v3 
Frankenberg 


Waldheim . 
Großenhain 


„Neugersdorf 
Sebnitz 


Oſchatz - 
Olbernhau. 
Buchholz. . 


Eibenſtock 


NRodemwilh . 
Leisnig. 
Marienberg 


Netzſchkau . 


Noſſen . 
Lommatzſch 


Zu den 


Zahl der Wohnungen mit ep, | Wohnun- 
wachſenen (über 14 Jahre alten) | gen, die 
— MR M M H 


ur unter 
i Zimmer- 14 Jahre 
Bim- Salat nes, | mieten | alte amr 
mer - leuten coes sute 
mietern| (ohne qug 8 we 
(ohne | Bim- Schlaf über. näre haben 
EE 
leute) | mieter) (Spalte 4 wi 
zugleich z wa 5) keng 75 
8. 4. 5. 6. 7. 8. 
450 349 35 8344 9 13 
169| 303| 14 486| — | — 
165 273| 14 4521 1| 2 
261| 158| 18 4371 7 11 
225 338 28 5911 3| 3 
2280 223| 19 470| — — 
210 189 28 4271 6 11 
100 616 47 823 11 
47 268 7 322| — | — 
1711 462| 43 6761 1 1 
2580 137 25 4200 8 14 
83 123 12 2180 5 13 
61 | 4 149 — | — 
114 119 9 2421 1| 1 
46| 193 6 245| — | — 
590 361| 23 4434 2 2 
101, 151 12 264| 5 11 
77 145 10 232| — | — 
48 977 6 1511 — | — 
62, 129, 12 1961 2| 2 
36| 182 3 221| — | — 
42 64 6 112 11 8 
42 55 3 100| — | — 
32 79 1 112] — | — 
61 56 7 134| — | — 
15 15 al Wei 


ntermieter uſw. 


dem männlichen Geſchlecht 


Woh- 


721 

39 

35 

34 

45 

40 

27 

38 

30 

37 

35 

16 

131, 78 

222| 166 
177 55 
207 71 
198 116 
2080 114 
9 56 
9 64 
1010 41 
10 69 
811 44 
86| 40 
10 81 
310 19 


Zahl der Wohnungen, in denen die erwachſenen Zimmermieter und Schlafleute angehören 
beiden Geſchlechtern 


— 


A Dä, 00D DIN 


bem weiblichen Geſchlecht 


Bimmer- 


mieter- 


— 
d 00 = CV 8 


— 


EU EIER E 


EDU PI -er 


| 


1T. 


o co 


Erwachſene Erwachſene Zimmer- 


Zimmer ; 
mieter 


660 35 37 
10 5| 90 
14| 7 93 
39 26 27 
23 17 56 
22 12| 11 
35 15| 44 
41| 10| 154 
3 1| 8 
59| 18| 108 
22 17 11 
9| 3 12 
4 2 3 
6 2| 2 
5 1| 14 
39 8| 73 
14| 6| 33 
1| —| 14 
a 3 15 
99| 8| 19 
al: 9 34 
5 3| 6 
111 3| 1 
Tag e]. ud 
5 a 2 
1 o. Ze 


Schlaf · 
leute 


Überſicht XII. Die Wohnungen mit Untermietern, unterſchieden nach dem Beruf der Wohnungs inhaber. 


Zahl der Fälle, in denen die Wohnungsinhaber waren 


1) Packer, einten opere nel, Markrhelfer, a 
Beitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


fannt 


Goníti 


unb unbe 
Laufende Nummer 


12.13. 


— 


81120 


D E 


uch Kutſcher, Dienſtmänner uſw. 


Gemeinden 


Si. Stadt 


Bdg- = Landgemeinde 


918785519] St. 


L4 


Occhatz 


e Olbernhau 


Buchholz 


Eibenſtock i 
Ldg. Rodewiſch. 


St 


A A 9 


Leisnig 


Marienberg 


Noſſen 


alkenſtein. 
ea 
Frankenberg 
Waldheim 
Großenhain 
Ldg. Neugersdorf 
St. Sebnitz 


No e 
Lommatzſch 


Zahl 
der 
Woh- 
nungen 
mit 
Unter- 
mies 


677 
428 
223 
149 
243 
245 
445 


269 
232 
151 
198 
221 
113 


100 
112 
124 

32 


mieter- 


T 
W 1 ne DD 00 8828 


pu rem m TEEN, 


immermietern find alle diejenigen Untermieter gerechnet worden, die nicht in den Zählungsliſten ausdrücklich als „Schlafleute“ bezeichnet waren, aljo 
2) Soweit unter 14 Jahre alt. 


Zahl der Fälle, in denen die Wohnungsinhaber waren 


männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar 


> 
2 


ſtellte 


Handelsleute 


kaufmänniſches u. ted 


treibende, Kaufleu 
niſches Hilföperfonal u. 


ſelbſtändige Gewerbe⸗ 


ſonſt. Privatange 


— 
D 


— 


niederes Geſchäfts. 
períonal !) 


Gemeindebeamte 


e [niedere Staats- und 


Déi 


Da ka C»4 4 Cf QOO 0» C Q3 C» -A D 
2 bei 


— Dä DÉI tie- C «10» 00 t9 -I En 


wm ————————— 
— 


————— ae 


— 


ww om — 82 
— 


m Ob er GaCnrz sl ga O SI 


— 


— 


— — 


— 


ſonſt. Beamte, Künſt ⸗ 


1 b Google 


| 
SEà + 
5. 
2R 82 — 
H E BB en 
E" 8 2 KEE 
ae Ve 
CE 5 
10, ke 13. 
19 24 2| 144 
94 | 12 — 104 
12 7 — d 
2| 8 —| 51 
14| 6 — 78 
3| 2 12 57 
5 20 6| 123 
9 16 —| o 
4| 3 —, 45 
2/5 7 4 
10 6 3| 65 
d 3 10 51 
5 6| 32 
4| 6 — 23 
LIDD 24 
— 1 8| 2| 3 
— 1 


— 


Überſicht XIII. 


246 


— 


Die Beſchaffenheit und Beſetzung der Schlafräume in den Wohnungen mit Untermietern. 


die mit in n denen ſchlafen) in denen nicht mi: 
| nur mit rr -- - - Gan — 
T : | | F S „Jerwachſene männliche 
z bre xe 9 | s Fa ga. chlaf und weibliche 
E Bo- Räu- Gelten Il —9 Bus. 9 775 miliens millen⸗ mg Perſonen ſchlaſen 
E. : | A , Dienft- je“ | anges | owie | — — 
e Gemeinden über. | beia nicht | MATT E p mehrſ nur Zim- boten börige, päcae | DIE: Dienjt. zuſammen mit 
E sis Beige | | Ke Fen-] Flur der er Fami- mer ſowie 9" | Höri anderen ohne 
— haupt | bare Ue Alko- Vor- Kür) me [5€ is ati Hexe | aiet oder Bim- und ſowie boten Perſonen Wë 
g iate Zim | ven | jäte cen | nnb ſter Vor- | jenen ange- oder | BC | mer: | Diente] e. | oder | (Ehe ber 
e mer | DM T jaal Schlä⸗ ng .  werbe- mieter boten, | Ge. nu paa- o 
ier ahn : hörige | Schlaf- werbe nur er 
mes zu⸗ fer ſchlafenden deig M auch werbe⸗[Ehe⸗ ren 
liche gäng- | be. Perſonen leute 8 oder d ge⸗ É paa⸗ bein · und ie 
St. — Stadt NW lich | trägt | Hilfen Schlaf, Schlaf- wtten | ge bern gin. ner 
Ldg = Landgemeinde | | find leute | leute Hilfen ren dern 
1. 2. 3. 4. 5. 6. | 1. | 8. | 9. [ 10. | 11. | 12.18. | 14. |15.| 16. | 17. 18. 19. :0 | 21 22. 23. 24.25. 26. 2; 
| | 
1| St. Leipzig?). à ; zs zt ac Kë e 4 
2 | Ldg. Leubich . 1347] 763 577 — | — 6| 14 — 22 33 40! 14 2 718, 593 7 28 | -— | -— 1 |—|—|— 
3| „Schönefeld. 763| 412 347 — — | 4 — | — 62, 29 kan 14| 3 1 402| 335 4 | 22 — | — | — — — — — 
4| St. Dresden?) . 53 0443694914841 439 240513 62 |309 1634 1750 282.85 32 2499524944 973 1543 184 ; | | 
5 Plauen . 115 606] 5655 8872 11 8235825 | 26 |2 85511608 330 120/58| 19 | 6848, 7273 382 925 18 13 | 33 |41 18364 2185 
6 Zwickau .. 4625] 2061, 2091 13 9| 58393 | 31 978, 264 106| 44 16 6| 2129| 2158| 76 | 155 | d 1 6 7 30/25] 1? 
7 Zittau 3091| 1777 1190 23 10 29 62| 18| 429| 61 35 18 5 2| 1323| 1393 170 126 6 11 12 3| 16| 7| 2 
8 Freiberg 2793] 1331 1381, 6 3| 20 52 14| 897, 48 31 13 6| 2| 1164 1323 121 822 9 4 6 3 14 13 31 
9 Meißen . 2537 1280 1213 5 2| 23 14| 6 655] 54 e 21 1| 2| 1166| 1136| 72 | 103 5 6| 6 4| 15| 81 3 
| | 
10 Bautzen. 2 3868 1371 953 8| 5| 13| 36 211 5088 41 45| 17 15 2 | 1047 1118, 108 68 5 1 5 8 12 4| 2 
11 Reichenbach | 1262] 451 571, 2| 410224] 6 311| 143 23 6 5| — | 632| 544 27 51 2 3 | 2 3 7| 5| 2 
12 Meerane 1256] 386 845 — 11 2 22] 1| 242 55 6 3—| — | 016, 537, 34 43 | 1 1 2 I—| 5| 1| 
13] Pirna. 1196] 704 465 3 — 10 14| 3| 263| 17 21 12| 2| — 535 527 50 55 — d A 2| 11| 3| 14 
14| - Aue 1559 681, 817, 3 —| 6 52| 2 218 140 | 34| 10| 5| 1 129| 684| 43 67 4 Ai -2 6| 1017 1i 
15 Wurzen 1 328; 741 565 1| 1| à 13| 1} 231] 23 21| 4| 4 608| 578| 77 41 2 2| 2 21 5| 61 12 
16 Annaberg 1159| 556 561 14 EA 5 23] 8| 233| 53 18! 5|2| 21 508] 510| 37 73 6| 4| 8 4| 12; 8| 2 
17 Limbach. 2180] 684 1373 1 l| 9 112 3| 518| 184 | 44 17| 1| — | 945 968 71 | 150 4 1 8 5| 12| 7| X 
18 Qbg. Oelsnitz i. E. 7724 188 574 — — | 3 *|—]| 312| 146 | 30 15; 8, 2| 362 330 17 45 = 1 3 3| 2| 31 í 
19 | Gt. Falkenſtein 1892] 677 1060 1| — | 211133] 1| 349| 272 | 30| 16| 8, 5| 876| 807, 64 | 115 5 1 5 *| 928 2 
20] » Riefa . 1188] 565 610 — 11 6| 6| 3| 225| 11 16| 9 1] 2J 531, 511 59 | 46 1 — 10 1 2| "7| 41730 
21 Frankenberg 6251 233 326 — — | 1165| 1 183| 16 * 2| — 281 sai 30 31 1 A 1 1— ! 
22 Waldheim .| 408] 160 216 — 20 2 288 1| 84| 5] 3 1111 — 181, 192, 15 6 — 3 — [—| 6| 1| 
23 Großenhain 7434 341 381 — 1| 8,12] 2| en 11| 7 1—[— 326 295 60 23 2 — [ 41— 49 
24 Qbg. Neugersdorf 587| 155 418 — 2| 30 9 — 70 -211 12, 4|2| 2] 249| 256 40 35 2 | — 3 2| 4| 4j ] 
25 | St. Sebnitz „ 11123] 3411 7160 1| 5| 4| 56 10 2580 112 21 5| 2| 3| 470 481 50 | 102 5 — 6 3 10 — 1 
26| „ Oſchatz . 780 351 405 3| 1| 8 12] 3| 229 8| 7| 3 1 1| 345 329 51 30 3 422 5 — 
27 Olbernhau. 668| 255, 363 — — 1 49 — 129] 29 19 Ai 3| 2 283| 280 42 29 — 1| 5 2| 4| 2| t 
28 Buchholz. 355] 146 206 — — ba 31 — 57 811 5 3 — 147 163 11 30 1 LT 2 2| 9| 1 
| | | | | 8 
29 Eibenſtock 498 188 304 — — 1| 5 3 93 5311] 6! 2| 7| 203| 204 25 56 1 — 1 4| 51-81 3 
30 Ldg. Rode wiſche. 5577 155 371 — — 7 24 101| 101 | 11, 7| 1| 2| 272, 236 15 28 1 — 2 25 3 1 
31 | St. Leisnig 332] 146 171, 2 — — 13 2 83 11 1 — 1 —1 142, 145 25 8 — — 2 1 3 — d 
3210 Marienberg 282 96 185|—|—| 1—|— *3| 11 5 4 1 — 132 110 15 15 — — 4 1 — 2 1 | 
33 Netzſchkau 295 73 188, — — | 2 32| — 100 371 21 2—| — ER 127 4 15 — — | — 1 2| 1 
34 Noſſen. 3290 137 189 — — — 3 — 76 2 4| 11 — 153 154 16 3 1 — — 1 2| — | 
35 Sommabió | 110 49 61 —— less Les Les 16 —1 1 a 45| 18 LI ze! 2 on ebd e.t 
1) Die Zahlen der Spalten 17 bis 23 werden zur Summe der Schlafräume ergänzt durch bie zur Zeit der Zählung vorübergehend nicht zum Schlafen — Räume. 


nach ihrer Art 


2) Für die Stadt Leipzig ſind die Angaben nicht vorhanden. 


Zahl der zum Schlafen benutzten Räume 


3) Die Angaben zu den Spalten 11 und 24 bis 37 waren out dem Erhebungsformular für die Stadt Dresden nicht zu entnehmen. 


(Fortſetzung des Textes von S. 235.) 


Die Steigerung der Mietpreiſe macht fid für breite Schichten 
der Bevölkerung um ſo mehr geltend, als die Mietwohnung 


immer mehr zum herrſchenden Typ wird und die Eigentümer⸗ 


wohnung vorläufig noch ſtändig im Rückgange begriffen iſt. 
Wie Überſicht 12 (S. 230) zeigt, 
Anteil der letzteren von 19 auf 17 Prozent gefallen, der der 
Mietwohnungen dagegen von 78 auf 80 Prozent geſtiegen. 

Wie der Vergleich zwiſchen den Ergebniſſen der beiden Er⸗ 
hebungen zeigt, ſind zwar manche Fortſchritte im Wohnungs— 
weſen erzielt worden, und der Tiefſtand kann in mancher 
Hinſicht als überwunden angeſehen werden, aber im großen 
und ganzen bleibt die Wohnungsfrage ſo akut wie früher 
und es bedarf noch weitergehender Fürſorge, wenn durchgreifende 
Erfolge erzielt werden ſollen. 


iſt in den 17 Städten der 


| 3. Bemerkungen 


| zu der Erhebung in den Amtshauptmannſchaften. 


| Daß bie Wohnungsverhältniſſe in ländlichen Gegenden viel- 
fadj keineswegs beſſer ſind als in den Städten, darüber herrſcht 
in Fachkreiſen kein Zweifel. Die Berichte der Wohnungsinſpek⸗ 
toren in ſolchen Bezirken gewähren intereſſante Einblicke nach 


dieſer Richtung. Es war ſchon eingangs darauf hingewieſen, daß 


die Bedeutung der Wohnungszählung von 1910 in den vier Amts⸗ 
hauptmannſchaften in der erſtmaligen Erfaſſung der Wohnungs⸗ 
verhältniſſe in ländlichen Bezirken in demſelben Umfange, wie 
bisher in den Städten üblich war, liegt. Die Ergebniſſe ſelbſt 
müſſen auch hier einer beſonderen Arbeit vorbehalten bleiben, nur 
einige allgemeine Bemerkungen ſeien hinzugefügt, welche für die 
richtige Bewertung der Zahlen notwendig erſcheinen. 


— —— mmgge ———— — —— — a, ——— —— — 


— 241 — 


B. Amtshauptmannſchaften. 
Überfiht I. Die bewohnten Wohnungen überhaupt nach ihrer Größe und Bewohnerzahl. 


a. Geſamt⸗ Zahl der Wohnungen, welche enthalten (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen Wohnung gehörende Räume) 


zahl der | 2 1 Bets. | E heiz · 3 3 | 
Wohnungen : ge SE 1 eh p capice : T m 0 : H 
„nicht mehr immer Zimmer . mmer immer 8 4 6 —10 oder 

Ortsgruppen b. 1185 heiz- | nicht Heiz und Zimmer und 3 3 unb Zimmer und 3 mehr 

der darauf] bares | beide bares | nicht En od. mehr heizbare 1 nicht nd od. mehr 

entfallenden] Bim- bare i eiz · da cht nicht Zimmer A nicht] nicht 

Bewohner Zim. Zimmer Gareg heizbare heizbare bares heixbare heizbare heizbare Zimmer 

mer gimmer Zimmer Zimmer 


* 


Amtshauptmauuſchaft Dresden⸗Altſtadt (ohne Amtsgerichtsbezirk Tharandt). 


— — 


Gem. mit vorwiegend m a 1680 A 1! 34| 808| 194 58 21 129| 121 66 | 119 59 29 15 15 7 
wirtſchaftl. Bevölkerung b 7619 6 5 70 3097 807 285 | 90 | 571 573| 382 724 422, 246 151 129 61 
Gem. mit bore bis mit a 3 595 5 7 1481852 302 47 75 486 162 46 281 110 38 20 12 4 
wiegend indi | 5000 Cinw. | b 14671 9 | 41 | 237| 7029| 1427| 241 292 | 2151 803| 240 |1203! 550 195 118 103 32 
ſtrieller Bevöl- |; mit über | a 6121 7! 2| 231| 3137| 586 50 52 | 1066| 317 75 355 112| 60 31 33 4 
kerung 5000 Einw. Ib 25 334 16 8 447 11774 2953| 280 175 | 488ı | 1602 402 1 666 | 494 268 163 180 25 

NN (je 180 — | 1| 23| 386 84 19 34 179 91 23 181 71| 16 18 10 
NM REMO ME b 43788 — 5 41 1370 386 84 is | 732| 332! 113 708 282| 73 65! 56 29 
Gem. mit gemiſchter Bevölfe- (|a 10293] 18 | 14 450 6031 953 145 160 1163| 445 | 148 | 476 152 72 | 29, 26 11 
IH s Leute es deus | b 41520| 26 | 64 | 887 23 047 4367| 774 570| 5136| 2055| 920 2055 732 418 191 202 76 
, a 22827| 34 | 25 889 12 214 2119 319 342 3023 1136 358 1412 504| 215| 110 96 31 
Summe der Amts h. e b 93522| 57 | 123 1682 146 317 | 9940 | 1 664 1229 13471 | 5 365 | 2057 |6 356 2480 , 200 | 688 | 670 | 223 

Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt (ohne Amtsgerichtsbezirk Radeberg). 
Gem. mit vorwiegend land⸗ [a 1531 5 4 33 | 600| 253 113 30 98| 144 127 73 27 9 7 6 2 
wirtſchaftl. Bevölkerung. | b 6328| 19 17 95: 2103| 1092| 529 116 403 653| 676 320 162 38, 28 27 50 
Gem. mit vorwiegend indu⸗ a 990 1 — 54 386 105 10 21 220 46 6 101, 22 7 6 1 
ſtrieller Bevölkerung. | b 4:53] 3, — 81| 1395 503 50 81 | roso 38 35 476 111! 57 22 31 20 
bis mit | a 2679 4 8 96, 558 205 54, 111 236 | un 47 | 322| 287 159 150, 248 74 
Billenorte 5000 Einw. [b 9294 5 5 | 114| 1673 787 225 | 293 834 J 244 1094 870| 583, 567 1024 381 
` | mit über | a 10000| 15 3 251 2900 673 123 431 | 1130 122 147 1278 973 922 | 371| 578 153 
5000 Einw. |] b 37 233] 28 12; 412 | 9823 | 2659 613 1267 4378 1939 819 R 602 |3 423 |2 025 1 580 2724 | 929 
Gem. mit gemiſchter eo a 7144| 12 6 1742812 733 205! 270 924 479 247 738 277 112| 70 64 21 
ung 8 b 28339] 30 27 383 10 150 3107| 1078 947 3780 2164 1316 2 969 |1 100! 489 313 | 366 120 
Summe der Amtsh - a 22344 37 | 21 | 568| 7256 1969 505 863 2608 1281 | 574 2512 1586 | 809 602 902| 251 
b 85347| 85 | 61 |1085 25 144 | 8 148 | 2495 | 2704 ;10445 | 5589| 3 090 |9 461 |5 666 |3 192 |2 5ıo 4 172 | 1 500 
Amtshauptmaunſchaft Meißen. 
Gem. mit vorwiegend land⸗[[a 12097] 19 6 148 4015| 1888| 696 | 145 | 600 1066 1 152 1161] 557 274 156 161 53 
wirtſchaftl. Bevölkerung. | b $2619| 36 | 24 ı 330 12711 7231| 2929| 569 | 2396| 4485 5 722 |6 385 3 930 2 270 |1 477 1645 | 479 
Gem. mit vor⸗ (bis mit a 72051 13 4 | 164 2 950 1111] 191 | 138 901 525 250 | 550] 233 78 43 46 8 
wiegend indu⸗ 5000 Einw. | |b 289491 25 14 336 10 373 4637 891| 528 | 3750| 2344 | 1338 2 6291141 389 | 235 | 260 59 
ftriellerBevöl-) mit über fja 1683 3) — 46| 408 191 63 55 245| 150 70 258 104| 54| 26 9 1 
lerung . (9000 Einw. [b 6272 1 — 103 | 1401 | 752| 289 191 917 Goal 369 | 946 366 215| 74 36 3 
a 
b 


20 985] 35 10 3587373 3 190 950 338 1746 17411 472 1969, 894 | 406 | 225 | 216 62 
SUMME DENIED qon d 87840| 62 | 38 | 769 24 485 |12 620 | 4 109 | 1288 | 7063 | 7438 | 7429 99605437 2874 1786194 541 
Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 

Gem. mit vorwiegend | a 598| 3 1 10| 216| 133! 66 2 27 49 31 8 4 p ups 
wirtſchaftl. Bevölkerung b 2667 3 8 23 768 596 367 5 103 232 = 189 60 6 11 — 
Gem. mit vor⸗ ( bis mit | a 18626| 23 12 | 382 7118 4641| 908 | 278 | 1601 1351 869 874 293| 138, 54, 72 12 
wiegend indu- 5000 Einw.\|b 78 195] 72 56 | 1006 24 424 20 377 5133 | 1034 | 6663 | 6634 | 5263 4480 1583 705, 285 395 115 
ſtrieller Bevöl-) mit über | a 7039 6 8 136 2 274 1838! 362 143 637 634| 292 422, 158, 53 32, 35 9 
kerung . . 15000 Einw. 1b 29570| 11 36 388 7697 7980| 2015 608 | 2634| 3054 | 1 733 * 973 781 | 280 153 172 55 
Gem. mit gemiſchter Bevölke⸗ | a 672 1 — 13 240 188 45 6 35 55 47 29 CS 3| — 
ung 4 b 2749 2! — 29 | 707 iN 27 | 123| 266 287 174 46; — 12 15| — 

a 26935 33 | 21 | 541| 9848| 6 800 1381 429 | 2300| 2 089 1253 [1356 468 195 112 
ul Su Seen | 97 1446 33 596 |29 778 | 7751 | 1674 | 9 523 10 186 | 7 543 ‚6 816 |2 440 |1 024 ku 593 AE Ls 
1) Darunter 2 Wohnungen mit 0 Bewohnern. 
In den Städten hat das plötzliche Zuſammenſtrömen der Zunächſt haben ſich dort vielfach in weitem Umfange die 


Menſchenmaſſen innerhalb weniger Jahrzehnte unter dem Einfluß ſeit Urväter Zeiten überkommenen Wohnſitten erhalten. Häufig 
der Induſtrialiſierung des Wirtſchaftslebens bis zu einem gewiſſen genug iſt noch das alte Bauernhaus anzutreffen, in dem Wohn⸗ 
Grade überall gleiche Wohnſitten herbeigeführt; das Etagenhaus, räume und Stallungen unter einem Dach liegen. Die Wohn⸗ 
wenn nicht bie Mietskaſerne, ijt zum größten Teil das Wahr: räume ſelbſt find im allgemeinen klein, ſchlecht lüftbar, überhaupt 
zeichen der neu entſtehenden Städte und Stadtviertel, die Miet⸗ den Anforderungen moderner Hygiene oft wenig entſprechend. Iſt 
wohnung das Typiſche geworden. Nicht immer den gleichen Gang naturgemäß auch hier eine Beſſerung anzuſtreben, ſo ſind dieſe 
nahm die Entwicklung in ländlichen Gegenden. | (Bortfegung des Textes S. 260.) 


82* 


l —— 948 —— 


Überfiht II. Die vermieteten Wohnungen nach Mietpreis und Größe!) (einſchl. der mit Gewerberäumen zuſammen ein Miets- 
objekt bildenden). 


Zahl der Wohnungen ber in Spalte 1 bezeichneten Iröße (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Qausmanné- und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne eee und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


Größe der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 


über- über | über über fiber | à über über über über über! über über über über über über 
50 75 135 250 $15 ! 300 400 , 450 600 800 900: 
bis bis bi | dis | bis 18 bis | bis bis bis 510 dis bis Ader 
mit mit wit mit mit | mit | mit | mit | mit | mit mit Se 
300 


40 450 500 600| :00 800 900 1000 
KIK Ai 1 ala 4 X al” 


19. | 20. | 21. | 32. | 33. 


. B. = deisbares gi 
ES u be bare gimmer 


Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Altſtadt. (Ohne Amtsgerichtsbezirk Tharandt.) 
1. Gemeinden mit vorwiegend land wirtſchaftl. Bevölkerung. 


„ 


1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche | : — — SE — — —— — 4 — — — — — — 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 2| 12 8 J.. E ES 
I S 93 — | JJ) ee 
1 heigb. B. in. heizb. Z. ohne Küche 209 14 630 98 22 8 2,— —| 1| lj—|—i—|—|—|j— 2 —— | — -|- 
1 eigb. Z., 1 nicht Heigb. Z., 1 Küche 441 7 55| 133 118) 74 26 23 1 3 .— — F 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 50 3| 6 28 10 55 — dall dl ——=— — —— —— — 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Rüde] 61 1| 4| 18 16 18 43 — 1— 1— H — H—— — — — m 
1 h. Z., 3 ob. mehr n. h. Z. ohne Küche 5 1 2 2 — — cu. „ ² VI 
1 h. Z., 3 od. mehr n. h. 8., 1 Küche 1 1 3 2 2 3 — 2 — 1| — 2 E 1 JJ!!! b 
zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. g.| 813 41 141 281| 168| 109 32 28 1 d 1| 3 1 ANE EXC SE UIN MUR 
) re sa JC 7 ⁵ ⁵ ⁵0 E eem 
5 Küche 13 1| — 5 5 1 1li-—|—|—i—|j—j;—|—!—— — 2 — — — 
2 heizb. » 1n. E, 8. ohne Riche 26 — — 8 3 4| 4! 5 — 1: 1 EIERE EE EE 
2 ei, B., 1 nicht heiab. 3, 1 gauche 49|— | 1 4 4 10 3: 8| 3| 9, 3| 8/ 11—1—|— El 
? peus. 8. ‚2 nicht heigb. 8. obne Rüde 2 2 1 8 3 2 2i 1|—| 1 —|—- —— —— 5 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Kü | ti 5 6 3 6 2 2 — 2 2 F„Fß(ͥ ur em ne em 
2 89b mee n: $ ur fud 2 1 — — — 1— — — — | — — — —— — — ä 
2 h. J., 3 od. mehr nicht h. 8., 1 Küche 11 — — 1 1 1 . m quce UNE EE 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z. 15 4 2 28 22 25 16 Sai 5 13 6| 8 " 2 = He dp en 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 11 — — m WEG, EE E a eed ues pee de tue glo uec 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche 5 — — — — 1. 4-17 = pac tees ee om — ll — 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 8. 10 — — iid s 1 1111 — 1 5 — — — — 
3 heizb. Z., 2 ob, mehr nicht heizb. 9. 8 1 — 2 — — — EE EE E 1| 1 1— ——— — — 
4 heizbare Zimmer AN — — een 1| 1 5 „„ 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. B. ei — | — E AC seed deer 1 e 1 1 1 EE = 
BU ZEE 72 8 pi au wr ien i —, — 
6 heizbare B immer 2— en || — — -\-'!-|- D—— — — - - 1 1 — 
7 bis 10 heizbare immer dem aee eoe] semini] trees eu ie ud emi n 1 E 5 
11 oder mehr heizbare Zimmer 2. — — ä A 53 — Be a 2: 

Wohnungen überhaupt | 1014; 46 143 311 190, 136 49| 53 10 20| 10 13| 7, 8| 4 3| 2 2| 1 1 1| 4 

2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. 
1 nicht heizb. F ; 1| — 43 5 3 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche — —— 1 i=l]. — —— D—— — H—— —— 
2 oder mehr nicht heizb. B., 1 Küche 7 — | = 1l—| 1 1— — — ——1— — ß —— — 
1 heizbares Zimmer ohne Küche .. 112, 43 48 19 1! — E ]j——|—|—.—)— H— c -— — — — — — — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 23 — 6 1 4 4 1 2 4 1— — — — — ux uu xs Lad s 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. 8. ohne Küche 4010 36 150| 140 40 10, 6 710 1| 1|— Ee — — — ä — H — — — 
1 heizb. 3., 1 nicht heizb. B., 1 Küche 1245| 4 11 18 181 203. 301 166 195186471: B A oem Tee ee 
1 heizb. 3.,2 nicht heizb. 3. ohne Küche 48 4 6 5 2 2| — 1| 1 SE SE (EE EE 
1 heizb. B., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 3 73» 13 19 24 23 2 18| 31) 7| 3 101 — — — H— — H— —-|— 
1h. 8., Jod. mehr n. h. 3. ohne Küche 1 1 IA EE MISSIS — — —— —— —— 
1 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche BEEN Z| 2 9| 3 4| 1i—i—i—i—i—i—i—i—-|i—l— —i— 
zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. Z.] 2026 ZE 269 m 277 io en ii 15 d 1| 2| — Esc e ver * 
| | 

2 heizbare Zimmer ohne Küche. e j- — 1 — 1 pm 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche I Dë E 2 3 2 > 14 13 10 5 1 — — — — — D — — —' 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 65 — 2 B- ub , NOME: 
2 heizb. B., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche] 335 — 2| 9 18 17 19 63 31| 61. 32, 42 29 10 11 — — — - — — 
2 heizb. 8., 2 nicht heizb. Z. ohne Kü E Zu — | 3 7 7 10 6 4 — — — =i] — — — — — d a 
24. J. d. 2 nit Bb. 3. 1 Kü 62 —  Y— 4 8— 9 56 9 11/65 3 — — — — — —— 
2 h. 3., 3 od. mehr n. h. 3 Sine Küche F111 eeh EE — — —— —— — — — 
2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. B., 1 Küche 14 — — — 2 1 1 3 — 1 — 2 11 — 1— — 1|-|—- — 
auf. Wohnungen mit 2 heizbaren 9.| 583 — 9 30 43 55 39 105 53 81 49 591 37 16 4| 9 — — 1— — — 


1) Bei den Wohnungen mit zugehörigen Gewerberäumen ift der Mietwert für letztere von der Geſamtmiete gekürzt worden. 


Noch Überficht II. 


— — 


Größe der Wohnungen 


h. 8. heizbares Zimmer 
n b. 8 nicht heizbares Zimmer 


— . — 4 


gehörige Gewerberäume) 


über | Uher über über über 
225 250 275 300 350 | 400 
bis | bis bis | bis | Dis 
mit | mit m mit mit 
325 | 350 $50 400 
A P 4 4 


über 
200 


über! über 
i50 | 175 


mit 
450 
4 


2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 


aber: dch über 


500 
bis bis bis 
mit mit 


der W der in Spalte 1 eten Gxb e Läden, früume und andere nicht zur eigentl 
die i pen 97998 Räume mit And Verri 3 und e n 


| l mo dem Tegeu Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur en 


600 


a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. (Schluß.) 

3 heizbare Zimmer ohne Küche cl zl — — 11— —— 2| 1 — 211 EE — — — — 1 — 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche 43 — — — — 11— 3 3 27 14 8 2| 2 1 — — — — — 
3 heizbare J., 1 nicht heizbares 5. 111 — | — 1 — 1 1.2 6 4| 6 13 22| 24| 19; 7| 2, 1| 2: — — 
3 heizb. ., 2 ob. mehr nicht heizb. 3. 39 — — — 1 —.— 1 — 8| i| 9 — 10 3; 4| —-—— — 
4 heizbare Zimmer V eue Mog cg. s 20— — — — 1j|—|—|—| 11 1| 1 — 2| 4 4 5 — Eje — 
4 heizb. B., 1 od. mehr nicht heizb. Z. 49— — — — 11— 2 — 1| 1| 1, 2| 4| 81311 4 — 1,— 
3 feibate Bimmer "P a Des — — — — —— — -—|-| — EE — : 2 : : P 
eizbare immer 5|— — — — — | — | — — | — | — | — 5 — — ' — 
7 bis 10 heizbare Zimmer . . . .. — — — SE ee [seme et na nece an 
Wohnungen überhaupt =; 89| 278| 404| 321| 410/241 |351 [183 176 81 108 72| 6 1| 43 33| 20| 11 171 2| — 

b) Gemeinden mit über 5000 Einwohner. (Landgemeinden: Deuben, Döhlen und Potſchappel.) 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 3 Went e — pepe essendi | estet en de mi ud en e 
1 nicht feigbare8 Zimmer, 1 Küche je em 2 — 1— — — ä — —— — — — — . 
lee Bimi E ecco fo E 72 19 5 p JC 
izbar immer ohne e | )))). EE ee. gie s ies 
„„ Küche. 48 2| 1| 14 14 9 ᷣ 6 22 — — — —| —— . a n 
1 heizb. B., I n. heizb. 3. ohne Küche 782 8| 168 301| 175| 54 37 28 2 5 — 4 —|—|—  --- —'— 
144 B., 1 nicht heizb. B., 1 Küche 2102, 5| 23, 152 3 558 411 SC 114| 53| 11; 10| 4| 3| — —'—|— el 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. H. ohne Küche 106) 3 8 30 13| 8 H 2|—|—] 1 — — — — — = lern 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 373, — 2! 19 38 300 d ) 
15 3. 30b. mehe v. 8 ohne ade DES Es FETT meme n zr 
mehr 5 SSC? — — FCC 
zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. 9. keck 88! 274; 541| 563| gie 597 |161 1108| 24| 24| 6 5 ES 1— —|—|—i— 

| H i J 
2 heizbare Zimmer ohne Küche A UI 1 — 1| — nia NON m — — — 
oer Bimmer, 1 Rüde n. 35 — — — 3 5 3 10 4, 6 2 33 
dch g., 1 nicht eub 3. 1 Küche 130 — 4 4 180 41 31 12 8 2 3| 4| 1 1 *; 
2 heizb. J., 1 nicht heizd. Z., 1 Kü 814 — | — | 8, 19 54| 67138 120 117 81124 72 11] 3 —!————— 
2 heizb. Z., 2 nicht hei zb. 3. ohne Küche 30! — — 1 2 4 d 4 1, 1| ı1l— — — —i— H — — — 
145 AC Bu 1 Rüde 193, : d 3 9 9, a ei 22, 24 26| 28| 19| 8; 6 „„ 
od. mehr n ohne e — — — — — — — — | — — — — — — — 
2 h. 8., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 30 — — — — f / EE E 
auf. Wohnungen mit 2 heizbaren 2. 124 1 : 15 45| 121|115 196 167 151 bi 12 1164 |106 36 12 | g 2| —|—|—|— 
R d — -|- — — 2 — 1|— FFT 
2 fiber Bimmer, 1 Ride - so] 8 — —|—i—| 2— s| at al 2 1310 1| 11 —|—|— | —.— 
3 heizbare 1 nicht heizbares 8. .| 1311— | — — 1| 8| 1j 5| 8 16 10,15] 28 17 13; 7 ———— 
1 2 od. mehr nicht heizb. 8. ei Ke li — | 3| 6 i| 2 2 2| 10| 10 6 | 8; 6| 3 2 1 — — 
4 heizbare Bimmerrr 18 — | Re! Ke Pub s s 2 — 3| 1!—, 3 4, 1 d b — 
4 Heigb. B., 1 ob. mehr nicht beib. 3. 57: — —-j-la-is 4 2 1 1| 3| 6 1 5| 10 1 ar ln 
Le Bimmer e 32 N 1| — — — — 2 — 3 — 115 d d 1 — 
eizbare immer 12— — — — — — — — —— 1 — — — — | — 
7 bis 10 heizbare Zimmer. — — 7 ĩð ⁵¶ 8 
Wohnungen überhaupt 85247 E) 281| 556; 611 824 645 818 |339 290 |151 |235 |170 | 81 | 43 40 32, 17; 13| 5 5 
i 3) Villenorte. (Gem. Kemnitz und Coſſebaude.) 

2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 1| — — — — — — 11-|1-|—-|-| -|1- —- -) — — — 
a immer ohne Rüge .Á- 10 — 4 EE 3535 
eizbares Zimmer, : 7 — — 1 2 1 2 — 1l-|-|-|-|-|-|-|- -'-' - — 
1 heizb. Z., NET 45 1 e 16, 13 5, 1 2| 1— — — — —|—i— — — — — 
1 heidb. Z., 1 nicht heizb. B., 1 Küche 289| — 2 9 18 43 6311724 3 2 3 — 5 — F 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 8 — — 1 1| 4 — 2 i-|-|-|1-)-i-|-|-'- — — 
in AE 8.1 Ride CES : — 8 j 6| 15 3| 4 ep ae en Zeg 
m ohne — — — — — — — — — — H— — H— - — — 
19. 3., 3 od. mehr nicht h. 8., 1 Küche 2 — — — | 1 DDr 
auf. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. 2. 407 1 14 38 40 58 74 137 800 8; 215 — 5 ——— —— — — 


ner über über über 
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Noch Überſicht II. 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 kezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt., Hausmanns⸗ und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


Größe der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 


über- b über | über | über | über über über über über über über: üter! über über, über über über über über über 
is 50 15 100 | 125 | 150 | 175 200 225 275 800 350 | 400 | 450 500 | 600 | 700 800 900 ber 
taupt || mit bis bis | bis bis bis bis | bia bis bis bis bis ! Lia bis bis | bia bis bis bis bis 
. l 50 | mit | mit | mit | mit mit mit mit | mit mit mit mit mit mit | mit | mit | mit | mit mit mit ‚1000 
„ Bimmer 6 | 100 | 125 | 150 175 200 | 226 250 275 2 8 400 450 500 600 :00 | 800 900 1000 K 
n. h. B. -nicht heizbares Zimmer Dre 44 4 44 4 | 


2. 3. | 4 | 5. | e. "ORE SE IE SED 


3. Villenorte. (Gem. Kemnitz und Coſſebaude.) (Schluß.) 
2 heizbare Zimmer ohne Küche 99 


— 1 1 — — — — — — — — — — — | — | — — — — 

2 heizbare Zimmer, 1 Küche 5 3 3 "1 4| 6 1 em SES Ee — — — 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche e — | — — H— — 2 2! 3 — 1 — ln -|i-|-i-|—-|— 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Kühe] 130 — | — | — 2 5 218 16 26 24 25 9| 3 — — — — H— — — — 
2 beiab. J., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche a a ea Era 1— 1 —— — — - -|- D—— — — — 
Se Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 45 — — — —— 2 3 3 8 28 7| 9| 2 1— — — —1— — 
2 h. Z., 3 ob. mehr n. h. Z. ohne Küche m —i—i—|1|— = ti Ipea — — — CCC — 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 8.| 219 — — — | 3 10 d 36| 26 40 97 Ehe s mmm jug 17 13 2| 1] —1 —; —|— | en cr 

| 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 11— — — — | — — 11—| —-!-| —-|-i-|1—-|—-|-| — | — — — | € 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 25 — — — — — m 2| 5| 3| 2| 8| 3 2 — — | — | — — — — — 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 3. 56 — — — 1-2 1 2 10 16 | 10 5 3 — — — — — 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. r !!! !! enero nes 
4 heizbare Zimmer EE dla 13| — — — — | — | D — — — — 11 3 2 3 2| 1 — — — — 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z.] 25 — | — —— — 3| 12 — — 2 3| 1! 2] 4| 3| 3 1| — — — 
5 heizbare Zimmer dose. ES Ee ü — — — 2 1!—! Liz 
6 heizbare Zimmer 4 — — — — . 53 1| 1 1 1 
7 bis 10 heizbare immer. W Fee wee ied Selen — — — — 1 — 1 — 
11 oder mehr heizbare Zimmer . .. | — — — | — — — — | tr p e eM De 
Wohnungen überhaupt | 781| 1| 14| 838, 44, 70 86 179 65 54 34 56| 35 48 91| 14 1| 7 4|— 4 1 
4. Gemeinden mit gemiſchter Bevölkerung. 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche. 100 39, — bake" ele SC — Se E E eeh 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche. 3 — ED — — SE — | — — — | — SP € 
2 ober mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 5 133 37) 8 Sch 
1 heizbare3 Zimmer ohne Küche .. 304| 112| 126: 51 7, 3 2 1, 1! 1 — ä —— H—— —— — — — — — 
1 heizbares Bimmer, 1 Küche. 86 3 a 21 20 20 3| 5 1 31—  1l—l—|—|—|—|—j|—l—'—'— 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche | 1277| 102, 384; 472. 172 96 38 7 5 1l—|—'—|—|—|— „„ NC NEC 
10 3., 1 nicht heizb. Z. 1 Küche | 4006| 17 178 542 593 929 732 573 252 147 21015 5 2 — —— — — 5 
1 heizb. 8., 2 nicht heizb. Z. ohne Kühe | 177 2| 24 60 47 25 13 4 1— —:— 1— — —— ———— — 
1 heizb. Zi 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 496 — | 15| 64 62 88; 55 86 51 46 9j; 12; 5| 2] 1— — — — — — — 
1 h. Z., 3 ob. mehr n. h. Z. ohne Küche 10| — 2— 3 5— — — — — — — "i ei EI — S 
1 h. J., 3 od. mehr nicht h. 8., 1 füde| 43 — 2| 6 2| 12 110 2 Ge DOE 9 E WE E EE E E 
zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. B. | 6418, 245| 741/1219, 907 1182 844 687 |313 | 203; 30| 29| 12] 5| 1— ——— — —— 
2 heizbare Zimmer ohne Küche. 310 — 4 5 7 "| 3 2 P 2— — - | —-|-|1 —-|—-ı — — - | - 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 91 — 1 3 8 13 8 2110 15 5 4.3 — — — — D — — — 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 190] — 10) 34 380 45 25 16 6: 4 7 3 2— —ſ—T — — — — — — — 
2 heizb. 8., 1 nicht heizb. ., 1 Küche 7288 2| 6 52 56| 58 66 107| 71 112 64| 774 44| 11| 1| 1|—|—|—|—|— — 
2 heizb. J., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche] 66 — 3 7 14 17 9 8 1 2 1| 2; 1| — 1(— —|—|—|—|— — 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. B., 1 Kühe] 181|— | 1; 19| 9 14| 3 22 13 27 13 22 T E GE 
2 h. 3., 3 ob. mehr n. h. 3. ohne Küche 2 — . — — 11— 1 — — — — | — — — — — — — — — 
2 h. 8., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 25 — — —— 1 3 5 4 11 1 Bl Dis WE ee E e GE 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z.] 1314| 2) 25 113 133 155116 181 106 161 93 113 74 30 7 5 — — — * = 
ö | 
3 heizbare Zimmer ohne Küche. 6; — — — — | s — — | — — 1| 11—!—-| —-|—- | — — — | — | — 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 72 — — 2 2 St 3 2: 8| 4| 17| 12] 17 1 1M—ı — — — — — 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 8.| 132) — | — | — | 1| 2 9| 411 11 17 16 22 8 19 7| 1— —— — 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 49 — — — 2 4 3 5 3 3 116 10 5 3 2| 11 — — — — 
4 heizbare Zimmenrnrn. 12— DW —— — - 1 — —w— 11 — 6 1|—|—,| 1 — 1 1 — 
4 heizb. Z., 1 ob. mehr nicht heizb. Z. 77 m Bruder Ee n 7 35 — 5 2| 1 . 1 2 1 — 
5 heizbare Zimmer . .. ssas’ Jose ees pem uem pe boe brem ce em 2 2 — — 1 1 — 
6 heizbare Zimmer 7 — — ä —— — — —— 1| 11 — — 2 — EE 2 
7 bis 10 heizbare Zimmer . . . . Al — lz lz lz Le — SE — — ur — — 1 2 = — — — — 
5 | | e 
Wohnungen überhaupt | 8058 247, 766 13341045 1346 971 887 482 387 141 195 130| 85 27 36 Als 2| 8| 3| 2 


Amtshauptmannſchaft Dresden⸗Neuſtadt. (Ohne Amtsgerichtsbezirk Radeberg.) 
1. . mit 1 land wirtſchaftl. Bevölkerung. 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche — Z| i 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer da Küche SE 3 
1 heizbares Zimmer, 1 Mu e 12 1 3 E — 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne K Küche 118 on 48 39 9 2 — — — — — 
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Form No. 23. 


314.3 


landesamt. 


— ð 


qSa9z 
tatistisches ` 
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Saxony. S 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


über 


— — , 


La 
8 isch t t i r 4 ach- gehörige Gewerberäume) 
e gen 
amtes SES E SR landes- über | über über über über über über über über über über über über über 
z 0 76 | 100 | 135 | 150 | 175 | 200 | 225 | 250 | 275 | 300 350 | 400 | 450 500 
Im bis bis bis bis | bis | bis bis bis | bis bis bis bis bis bis 
7 üt | mit | mit mit | mit! mit | mit | mit | mit mit mit | mit | mit mit | mit 
5 | 100 | 125 | 150 175 | 200 225 250 275 300, 350 400 | 450 500 | 600 
RIDER A 2 2 424 | 14 4 4 4 4 4 4 
. | 6 i 10 | 11. i 
vorwiegend landwirtſchaftl. Bevölkerung. (Schluß.) 
17 62| 880 700 4| 3.—1— 1|—,—|—|—|— 
8| 16 2 — 1 — — — — — — lz — — 
NI 5 9| 9 13 7 6 11—| 2 1(— —— — — 
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1 d I= „ 
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(OVER) 


1 heizbares Zimmer ohne Küche. 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche.. 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. Z. 


2 heizbare Zimmer ohne Küche 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 . 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 


2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche — 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z. 


3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 

3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. H. 
4 heit. Zimmer 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. B. 
5 heizbare g immer 
7 bis 10 heizbare Zimmer 


Wohnungen überhaupt 


1 nicht heizbares Zimmer, 1 Küche. 
2 od. mehr nicht heizb. Z. ohne Küche 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 
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D. 


rwiegend induftrieller Bevölkerung. (Nur Gem. Leuben.) 
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3. Ville norte. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. (Gem.: Hoſterwitz, Oberlößnitz, Wachwitz, Weißer Hirſch und Niederlößnitz.) 
ouis demas] NEE EE ei WE ace e ee | EE EE 
„ „„ CVD 
„ eee 1j eee] e ees 
16. 2): 5 Brei as ases o eese | ese loe ens ls rie tet e 
10, — e s deese e e s 
11! E E en 
316 — | 5| 8l 50 59 54 68 11 15 8 11 3| 1| —|— —,|—i—i— 
25 1| 1 10 6 3 2 2— —— — —— — — — — — 
106 — | —| 9| 9 25 11| 29| 4 7| 1 6 1| 1| 1| 1, 1 —,—i— 
3— — 1—:—|—, 2 — — — — ——— — —— 
A Bl cac EE E E E E EE E 
617 10 30 106 89 109 75 109 17 28 10 18| 5 al ai 3 1 — 1 


zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. B. 


800 

pi | bis 
mit mit |! 
900 1000 


zohnungen ber in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmanns- und Freiwohnungen 


über über 


900 | iber 
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Noch Überſicht LI. 
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252 


— 
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Zahl ber Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 


Größe der Wohnungen 


H. B. = heizbares Zimmer 
n. 


d. 8. nicht heizbares Zimmer 
1. 


a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. 


dau Zimmer ohne Küche 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. 8. ohne Küche 
2 heizb. B., 1 nicht heizb. 8., 1 Küche 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche 
2 i Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 „Jod. 3 h. ohne Küche 
„3 ob. mehr nicht ap Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z. 


3 heizbare Zimmer ohne Küche 
3 heizbare Zimmer, 1 wi xp 
3 heizbare B., 1 nicht heizbares Z. 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. B. 
4 heizbare Zimmer $ o 
4 heizb. B., 1 ob. mehr nicht heizb. 3. 
5 heizbare Zimmer SG werde do 
: eigbate Zimmer 
is 10 heizbare Bimmer. . . . .. 


T oder mehr heizbare Zimmer. 


b) Gemeinben mit über 5000 Einwohner. (Gem.: Blaſewitz, Klotzſche, Kötzſchenbroda, Loſchwitz und 


1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 
2 oder meir t nicht heizb. Z., 1 . 
1 heizbares Zimmer gie üche 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne a 
1 vn B., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
H 3 ob. mehr n. h. Z. s Küche 


15 B., 3 ob. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Z. 


2 heizbare Zimmer ohne Küche. 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche. 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne auge 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche 
s heizb. EN 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 h. Z., 3 ob. mehr n. h. 3. ohne 2e 
2 h. Z., 3 ob. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z. 


3 heizbare Zimmer ohne Küche . 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. 
4 heizbare g immer 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z. 
5 heizbare Zimmer 
6 heizbare Zimmen 
7 bis 10 heizbare Simmer. 
11 oder mehr heizbare Zimmer . . . 


Wohnungen überhaupt 6053 


13 
Wohnungen überhaupt | 1478| 11| 81| 120 97 


Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienft-, Hauzmanns⸗ und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
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50 

bis 
mit 
75 100 
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3. S ilfenorte. 
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mit mit 
400 


400 
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450 
AK 


2— — 1|—,—| 1 ——— 
2 418 5 13 1 7, 5; 3 1 
3 2| 3 — Ld 15 Dee 
9 5117, 7 27 522 13 8 5 
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„ 17 
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mit 
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(Gem.: Hoſterwitz, Oberlößnitz, Wachwitz, Weißer Hirſch und Niederlößnitz.) (Schluß.) 
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Noch Überſicht II. | | 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienf-, Hausmanns- und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


Größe der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 


über | Aber | über| über über über über über! über! über über | über über über über 
50 | 75 125 | 150 | 175 | 200 | 235 275 450 800 900 aper 
bis bis 618 bis | bis bis | bis | bis bis bis ^ D bis bis bis | bis 
mit | mit! mit | mit | mit | mit! mit mit mit mit mit mit mit 1000 
5- B. = heizbares Zimmer 150 | 175 | 200 | 295 250 275 | 300 350 | 400 | 450 | 500 900 1000) A 
n. h. 5. nicht Deigtares EN 4 A A 


5 mit gemiſchter Bevölkerung. 


I nicht heizb. Zimmer ohne Küche 1 m 1— — H — . . — — — — 
1 nicht heizbares Zimmer, 1 Küche 1— — — ij — — —i— — —— — — — SSES — 
2 ob. mehr nicht heizb. Z., ohne Küche 1j — 1 —|—,— —i—— — — es — — — — — — — 
1 D. ohne 9 5 ee Go 7 E: e " Së - — — ** „ ces Drei ion 
eizbares Zimmer üde .. 7 — 2 — CC 
heizb. Z., 1 n. heizb. 3. ohne Küche 900: d 14 181, 90 79, 16 11 6 7| 3 — 2, — —ij—i|— —,—'—i-— 
| feigb. J., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche] 1692; 6) 31. 136 215) 419.242 297 108 123 69 35 45 1 1| — „ 
1 heizb. 8., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche 101] 1| 17, 35 18 20; 4 2, 3 ] f Dee Dee F 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. 3. 1 Küche 315, 1| 11.21 38 57 27 63 13 45 16 17 4| 1. 1| —:—|— | — — 
19. J., 8 ob. mehr n. h. 8. ohne Küche ee 3 3 1 — — — = = Ge 3 
1h. Z., 3 od. mehr n. h. Z., 1 Küche 29 — — 2 4 3 4 | 2 „FCC — — zl 
zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. B. ge 61 158 397 384 en 127 ne 88 58 d 12 202 — D — H— — — 
l ! | 

2 heizbare Zimmer ohne Küche.. 15 — 2 3 3 EE 2 — 1. — e E ala Tr — — a 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche. . | 200 1 2 2 8 i 11 50 8 VVV ̃ p 
2 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche | 74. — 2 .9 10, 19 10 5 12 59 2/3 411—ſf6᷑E———— 
2 heizb. 3., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 608, — | 1) 10 18 35 26 56 32 94 Si 80 115 5119 5 1— — — —,— 
2 heizb. J., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 24; — — 2 6 A 2 2 NEE E EE 
2 heizb. B., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 198 — | — ; 2 2 13 11 25 9 24 9 30 32 28. ! (( ea 
2 h. Z., 3 ob. mehr n. h. J. ohne Küche 2| — — 1 — — 3 Haas e EE —;— —i-—i— — — — 
2 0. B., 3 od. mehr nicht h. B., 1 Küchef 40 — — 1— d- 5 2| 9| 2| 4 5 2| 1ji— 2|—.—i— 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren B. eler 1 ) 30 zi Hu "ITE: 181 N E 89 32 12 66 — 2 — SE 
3 heizbare Zimmer ohne Küche 6; — — — — — — je Lic GE ues e ee I 
3 heizbare Zimmer, 1 Kü saf 180 — — — 1— 2 10 2 13 8| 25| 46 36 22 13 1| 1,— — — — 
3 heizbare J., 1 nicht heiz ares Z. 229 — — — 3 dÉ 8| 2 7| 624 30 74| 24| 24| 17| a 
3 Heizb. B., od. mehr nicht heisb. A H|-. B 1— —-— 2 1| $| 2, 5 10 12 8| 7|10| 2 4|— — 
4 feigbare Zimmer AC ee A DU — — — lie 1,—'—, 1| 4| 6| 7| 9 13 13 d 2 
4 heizb. J., 1 od. mehr nicht heizb. g. 10% — — —.— 2— 1/— 1| 1| 4116 12 1626 18 5| 1 — 1 
5 heizbare Zimmer i %% ( c 2,8, 74| Hr rt kt, 9.310 
6 heizbare Bimmer . . s. 0.2.0. hh eue do m E ee 2,2, 1 9. D142 
7 bis 10 heizbare Zimmer SSFCSCEFCVV ee E redi 1 m E Mea 10 — 4 10 
11 oder mehr heizbare Zimmer . . . Ge ar oms EE er Ee EE EE d 
Wohnungen überhaupt | 4712] 62 167| 428 435; 694/364 519 |197 391 |216 280 [272 251 118! 93 84 38| 40! 13| 14 | 41 


Amtshauptmannſchaft Meißen. 
1. Gemeinden mit vorwiegend land wirtſchaftl. e 


ed heizb. Zimmer ohne Küche 71 6 Apes — — — — — —— — —— —— m 
1 nicht heizbares Zimmer, 1 Küche 9| — — 2— — — —— — — - - - - — — 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 fü 3 d| iUe wur den ud e ms ee un e esi ët unes ern eis 
eiert Zimmer one dde . . 59 50 8 1— — — — — — - —i- - 0 — - — — - - —H— — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 14 3 3 4 % E EE 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. 3. ohne Küche 1589 782 659 131 12 3 — 2 — — — — — — — — — — — — — — 
1 heizb. J., 1 nicht heizb. 8., 1 Küche] 909 113 255 351 147 35 15 ——— db gh, egen E Ee Deet Aë sen 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche] 423 159 199, 54^ - e ̃ꝗ eee ñ ⁶⁶. epe sexe 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. B., 1 Küche 387 50, 91 119, 67 Aë 5 5 — 3 — 1|— —il—:|— —i—'—i— — — 
1h. „Jod. mehr n. h. 8. ohne Küche 43 18 15 6 3 1— — — — L—— —— D— D—— D — — 
10. B., 3 od. mehr n. h. 8., 1 Küche 53 6 12| 19 3 E D DEE EE EE 
auf. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. B. | 348911188 1245| 685 243 91 10 Mm 6 =) 8|—! EE Ss Ew 
l | i i t 
2 heizbare Zimmer ohne Küche 22 10 10 2 -|-'- a a See 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 16 1 5| 7 d 5 — — — — 1 — -|-i-i-|-;-— — 
2 heizb. 9., 1 n. heizb. 3. ohne Küche 61, 13 28; 14 3 H Ge E E N ee 
2 heizb. J., 1 nicht Beiab. B., Í Rüde] 4 8 31 38 13 23 10 1 2| 1 .: ——— —— 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche 3 6 11 12 3, 6 1; 3 — 1'—|—'— --—.———— a lg 
2 Heigb. J., 2 nicht heizb. B., 1 Küche 116, 9 13 34 95 11 6 7 6| 1: 1| 2| 1 —|— | — 11-14 | - 
29. Bu 30d. mehe n. 5. 3. one Rüde 10, 2, 4 4 = == == EECHER 
2 h. Z., 3 od. mehr nicht h. 8,1 Küche] 44 5 4 4 9 9 — 4 2 3 — 1 1,1—[| 1—ͤu— —'— 
auj. Wohnungen mit 2 heizbaren 3.] 451 54| 106! 115, 54 54 17 25 10 7 2| 3 2 1 — 1 —|— : — 


Beitichrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 


o 
e 


Noch Überſicht II. 


254 


— EE ß——ñ — ññññññññ—.ñññ—ñ— ñ— . — —. ̃ ͤ ͤꝛñ—.̃ññ—— 


QrbBe der Wohnungen 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 lezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienfl- Hausmanns und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Rebenvergürungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
gehörige Gewerberäume) 


über über über | über über über über über über über Über | über über|ü ee über über über 
bis 50 | 75 | 100 125 | 150 | 175 200 275 300 350 450 | 500 600, 700 | 800 900 aber 
mit bis bis bis bis bis bis bis bis] bis bis bis bis bis bis bis bis bis 
so | mit | mit | mit | mit mit | mit mit mit | mit ' mit T mit | mit | mit | mit mit mit 1000 
ST = heizbares Zimmer 150 300 350 400 450 500 600 | 00 800 900 1000| A 
B. nicht heizbares Zimmer XK KA AA X AIA A A X 
1. e 14. | 15. | 16. | 17. | 1s. | 19. | 20. | 21. | 22. | 23 
1. Gemeinden x ob. landwirtſchaftl. Bevölkerung. (Schluß.) 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche 5 — EE 2 ——— 11|—-| —— — — — — —1—|— 
1 Z., 1 nicht heizbares Z. 210 — 114 — 1 — — 2 — — 1 — ln H —— — 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. 8. 41 3 — 31— 44— All 4 1 —|—|— SE kees 
4 heizbare Bimmer det et Aë AE 6 — | 11—| 1| 1| 1|— 1 — des — — — —'— | — — 
n Z., 1 ob. mehr nicht heizb. . 210 — i 1 3 3 — 2| 1| 4 — 2 — 2 1| 1 — ——— H— — — 
5 heizbare Zimmer DEER 1! — | — — i — | — — 1| 1| 1 — — 1| 1 1| 1| 11 2 — — 1 — 
6 heizbare Zimmer . .. ....-. 6, — — 1— — — 1 — — — 1 — 1| 1 — —— — — — 1 
7 bis 10 heizbare immer 6| — | — 1—-|—-|—-| 1 — — — — — — — 1 — — 3 —|—| — 
11 oder mehr heizbare Zimmer . . . 21—1—;—.—|1—|—1|—|—|1-—!:—|—|—i|i—i—(-—| 11—1—!—1 1|— 
Wohnungen überhaupt 4050 24511359. 819 309| 154 28 57 13| 24 2 15 5 10 4| 5 2 2 3 —| 2| 1 
2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. 
lnidt heizb. Zimmer ohne Küche 6 3| 2 1|—! — — 1 — — — — — — — 1 — — — — — — — 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 4 1] 1| 1 = 1— — — — -|-|- -|-|- — — — — — — 
2 oder mehr nicht heizb. Z. ohne Küche 1 — — 1— — — ———— — ä —=— — ä —— H— —— — —— — — 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche „„ — — — — ̃ y — — — D —— H— — D —— — — 
1 heizbares Zimmer ohne Küche . . 4 105 40 Däi 9 — — 11-|-|-|-|-|-i-|-|!1-|-.--|-|-|— 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche . „„ C ² CCC cent eee | n ie 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 753| 94| 256, 277 70 31 15 6 1| 2; — — — —— — D — — — — — 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche] 1781) 8| 81 310 472 6101169 95 12 20, 113 — — — li — — — — 
1 heizb. à. 2 nicht heizb. 8. ohne aide 1710 5| 40 74, 29 18 3 1| 1|— —|—|—.—|— — —— — — — — 
d. „2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 666 2| 24| 98. 165; 158, 93 " 11111000000 8 
1h. 3 'S 199 1| 2 s| 4 5 — — — — — ee EE EE 
1h. 3., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche Dede 7 8 9 3 11 11 FFT 
zuſ. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. Z.] 3585 160 460 793 di 542 0941096 43 36 3| 8| 1 1|—|— i un — E d 
| 
2 heizbare Zimmer ohne Küche .. E 2 e 7 "7| 2 3 1 — — ec 1— — c — — — H — — — 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche. .. 70 — 1 8 13 15 10 15 3 4— 1 — — — — — — —-— | — — — 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 910 1] 12, 17 22 25 9 5 — — — ::— —— D—— H——— H— — 
2 heizb. J., 1 nicht heizb. ., 1 Küche] 562! 1| 6 23 36, 85 88 112 66 68 32 27 13 2 — 3 —:—— — — — 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 522 2 6 5 "| 10 7 5 7 3 — — — — c — — — Le — — — 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Kücheſ 2111 —| 2 7, 11| 24 27 4014 26 9 25 17 9 — —— — —|— m 
2 h. 3., Jod. mehr n. h. Z. ohne Küche! 3 — 1 — 10 — C 
2 h. J., 3 od. mehr nicht h. 3,1 Küche au — — 2 1 7 — 2 25 — 6 2 — 12 1]— —.—|—'— 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z.] 1049 6! 34 1 98, 168145 180 92 106 41| 60 32 x 11:5] Ill = = 
3 heizbare Zimmer ohne Küche .. | — 1 — — | — — | 3 ess ean Eege Kee E, d | — 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche. 58 — 1| 6 49 2 17 4 6 1 6 — — — | — H— — — — 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 99 — 1 3 E 8. 11; 8. 9| 11| 11j| 5 17 6 2| 1 — | — esee 1 — 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. 8.“ 641 — — 2 3 57 — 5 3 9! 31 4 7 2 2 — — — — 
4 heizbare Zimmer Ve INO E lan ca 31 — — 2 — — | 1 — 1 — 1 2 2 10 4 "| 1 — — — — — 
4 heizb. B., 1 od. mehr nicht heizb. 3.74 — — — — — 1| 4| 3 4| 1 4! 9 12 9 10 10 5| 1| 1 — — 
5 heizbare Zimmer KIA E un ANE IE Vd 19, — —|—.—,—|—|——|1|—| 2 — 5 115 4 —|—| 1 — | ES 
6 heizbare Zimmer cs e „ ee eech T Sch, Cat SED pex emm 
7 bis 10 heizbare Zimmer ..... — — — — — — — —— 1 — 1 — 1 — 3 — 1 1 — 
Wohnungen überhaupt eis 166! 496| 8 71 aus 408 149 180 | 64|103| 58| 75| 25 89| 20| 12 4| 8 1|— 


b) Gemeinden mit über 5000 Einwohner. 


1 heizbares Zimmer P Küche. 
1 heizbares Zimmer, 1 SC is 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht Bciab. 3., 1 Küche 
1 heizb. 8., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche 
1 heizb. 3., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
15. 3., 3 ob. mebr n. D. 3. ohne Küche 
15. Z., 3 od. mehr n. h. 3., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen m. O ob. 1 heizb. 3. 


(Nur Gem. Weinböhla.) 


28 8, 15 3 1 


EE EE 8 
83 8 31 35 8 9 2|—|—|— FFF 
234 — 8 28 56 89 31/19 —— 12 | — — ll 
EJ)! (yy m 
96 — 2, 8 24 25 24 8 2, 2| — — 1 —1— EZE — — — — 
„%% ccc eee aes 5 % EE 
E 1. 200: EE QI meer p pra é 
492. 4% 261-24 109 13261132, ß! eee 


Noch Überſicht II. 


Zahl der Wohnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmanns- und Freiwohnungen 


| nach dem jährlichen Mietpreis (obne Nebenvergütungen und ohne ben Betrag für etwa zur Wohnung 


Größe der Wohnungen gehörige Gewerberäume) 
über || pjg über | über | über über über über über über über über über über über über über über über über über 
8 | 50 | 76 | 100 125 | 150 175 200 225 250 275 | 300 | 360 | 400 450 500 600 | 700 | 800 900 fie: 
baupt] mit | bis | bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis bis | bis | big | bis | bis | bis | bis : 
50 | mit | mit | mit | mit mit mit mit | mit | mit | mit | mit mit mit | mit | mit | mit | mit | mit mit 1000 
f. B. = heizbares Bimmer 4 75 | 100 | 125 | 150 | 175 | 200 | 225 | 250 275 | 300 | 350 400 | 450 600 700 800 | 900 1000, A 
n h. 8. -nicht heizbares Bimmer ala AKA eee ia la “| 

1. 3. s 4. 5. | 56. | 7. [s. | 9.1] 10 | 11. | 12. | 18. | 14. | 15. | 16. | 17. | 15. | 19. | 20. | 31. | 33. | 23 

2. Gemeinden mit vorwiegend inbuftrieller Bevölkerung. 

b) Gemeinben mit Ober 9000 Einwohner. (Rur Se Weinböhla.) (Schluß.) 
2 heizbare Zimmer ohne Küche . 7 — 1 3 1 1i —|— — UE zs IS ee E 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche . .. 29 — | — 2 2 5, 6) 9 EE dP S — — — BE 
2 heizb. B., 1 nicht heizb. H. ohne Küche 22 — 2 1 6, 5| 1, 5 ——— WE D ee 
2 heizb. B., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche] 197 — | — | 3 6 15| 5 2926 28 5 3| — H f eue es E 
2 heizb. 3. 2 nicht heizb. 3. 1 Küche 64 — — 1 2 6 4 14, 414 i 10! 3 Z — | —! — | — | — — 
2 h. Z., 3 ob. mehr n. h. Z. ohne Küche 1 zd = 1 "Iles — | — EEE E SEEN GE E E S pre 
2 h. Z., 3 ob. mehr nicht h. Z., 1 Küche lee 1 1—:!—|—-' 2 2 2 a eg een De en EEN E 
auf. Wohnungen mit 2 heizbaren 3.| 262, — | ’ 10| 19 e 16| 57| 32 50 10 17 8| 5 1| 1 | = | „ 
3 heizbare Zimmer ohne Küche ... 2| — „ ! E, EE EN zc BEN NEE 
3heizbare Zimmer, 1 Küche 15! — Sch 1—;—]| 2| 2| 1| 4, 2 disce en pee pues ee e ies 
3heizbare Z., 1 nicht heizbares 3. 47 — — | — | 2 21—| 4411 2, 9 6 6|—|—| 1 — — — 
3 heizb. Z., 2 od. mehr nicht heizb. Z. Si em le 11 2 2| 1| 1| 3|, 1| 7| 9 5 3 1. 1 — — — — — 
Iheizbare gZimmen. . 64 — — — — JT „ ger Pieter 
4 heizb. Z., 1 ob. mehr nicht heizb. Z. 20 — | — | — —|—|—|—|—| 1| 1| 4 — 5| 5 3| 1 Sek — — — 
5 heizbare Bimmeenrnr 16| — — E — — 1 — — —— — — 3 2| 4| 3 3 — —— — 
6 heizbare Bimmenrnrnrnrn . — 6 4— — — — —— a aa Kl ee pep 3| —|—|— ipe 
Wohnungen überhaupt] 903 17 64] 85| 126| 171| 81| 97 42| 73| 17| 45| 25 25 12| 13 61 8|—| 1|—|— 
Amtshauptmannſchaft Chemnitz. 
1. Gemeinden mit vorwiegend landwirtſchaftlicher Bevölkerung. 

1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 1 1— — — — ——1——1— — — . D e —|- uM er 
1 nicht heizbares Zimmer, 1 Küche H 1 — — Urs less lr ——1l=—— —— — ——— —— — — — — 
%% T ME 3 1 zx be VS ni mi n — | — en — — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 1 — —— ——— — -| -|=| =| -|-| -|-| — 2 — —— 
1 heizb. Z., 1 n. heizb. Z. ohne Küche 136 32 i 2 d 3 7 8 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Kühe] 28 1 — WE E E (( E EN E E E E E 
1 heizb. J., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche 66, 3 = DN i E EE —|-—|-i-|-i-|-|-|— 
7 petao. a 2 nicht heizb. Z., 1 $üde| 11 — — 1 1— — —- | — H — — — -|1-' — — 
1h. Z., ob. mehr n. b. B. obne Rüde kb | 1 )))) 
15. Bu 3 od. mehr n. h. 8, 1 Küche 4 — i qui EIE es pn ied on —-|-i-|-|i-i-i-i-i—-:-i— 
zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. Z. » 42 E 47 17 ’ 11 — E |” „„ Ba = 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche — £ 3-i—-.-|-|-|—-|-|-|-|-|-|-|-|-|-|-|-|-— 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. „1 Küche lee 1 5 1 4 1| 1|—|—|—|—,—.—|—|—|—|—:.—|—|—|— 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche 6| — /// Kaell Deg ag reed ies tee 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 12 — r! E t s 
2 h. Z., Jod. mehr n. h. 8. ohne Küche 3 — — 1 —| 2— pE -i-|-i-|-|[-|-|-|-i— nep 
2 h. B., 3 od. mehr nicht b. Z., 1 Küche 1— — — — — —1 )))) EE 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 8. $9 — 6 11 4 HS d dee "TI" E E ee em SS gl 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares 8. 2 — 1 — — ie p — — — H — — — sbb — — — 
7 bis 10 heizbare Zimmer. 1 = — — — — re — — — 1 — |—i-|1-|1-— 1 
Wohnungen überhaupt] 301 42 154 58| 21 18| 8| 3 — 1|— —— —1————— l 

2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 

a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. 
1 nicht heizb. Zimmer ohne Küche 2 4.4. DEN WEE E E E WE E E EE ees Ex Ies 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 4 — — 1| — Ol. dE esas sies E ath [nte | oe LESER: «uai | etat] heit eine] do | s [ntn 
2 oder mehr nicht heizb. Z., ohne Küche 3 1 2— — —— D—— — — — - -|-|-|\-|-|-|— 
2 oder mehr nicht heizb. Z., 1 Küche 4 — — 1 1| — — — — 1 — — 1 — : — — — — — — — 
1 heizbares Zimmer Var Küche. . 220) 57 67 39 32| 18 43 — — — — — — : — — —— H— | — 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche. 73 1 100 23 11 8 8| 81 2| 1| 1 —|i— | — — —| - — — — — — 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche | 4088 359 13051345 649| 347 57 20| — 5 — — 1 c — — | — | — | —-|— 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 1945 8| 106 255 296| 391/271 1281 1147 12139 22 2 6— — —— — — — — 
1 heizb. 8., 2 nicht heizb. 3. ohne Küche] 2495, 45 459| 843| 615| 414 66 34 6 3| 2| 4| 2| 2 — — —|— — | — eg 
1 heizb. EA 2 nicht heizb. Z., 1 Küche | 1076 — | 29| 92; 103| 193130 255| 75 122| 38, 19| 12| 5 2 — 1— — —- | — — 
1. 3., Jod. mehr n. h. 8. ohne Küche 1911 1| 15, 57] 45 48013 7| 2| 1 — 1| 1(—(———— a- = E 
1 h. B., 3 od. mehr nicht h. 3.1 Küche] 106 1! 1| 14 7| 22| 8 13 6l17| 6| 8| 3————L!᷑——- - 
2 | 


zuſ. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. 9. 10212 477 19952672 1759 1443/568 621 238271 86 | 54| 22 | 13 


r 
hi 
| 


i 
1 
| 


Noch Überſicht II. 


— —— —ä—— —— — — — — 


QrbBe der Wohnungen 
über über 
200 


DH. = bares Zi 
: p. B. Eege 


übet 


IA 4 4 4 


2. Gemeinden mit vorwiegend induſtrieller Bevölkerung. 
a) Gemeinden bis mit 5000 Einwohner. (Schluß.) 


über über über über über über 
275 300 350 400 450 500 
bis bis | bis bis bis 
mit | mit | mit | mit | mit 
$50 | 400 | 450 | 500 Pd 


ü er über 


600 


bis 
mit 
700 
y 4 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergitungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 
gehörige Gewerberäume) 


700 
bis 
mit 
800 
K 


dee Immer 1 Rache Küche E 4 9| 31: 38 5 E 2| 2 d 1|—| 1 ' — |== ic | 
2 heizbare Zimmer, 1 2, 5, 9 111 6 6| 9| 4 1; 2 — 1- — — — 
2 pelo. 3., 1 nicht heizb. Z. one Küche 625 -, 52 122] 121 189 58 72 17 10 5 2 — 2 Da Pe | — — | — | 
2 heizb EN 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 550 — 9 44 49 102, 54 98 38 47 28 44 23 13 6 1 1 — pe m 

2 Heigb. J., 2 nicht heizb B. ohne Küche 321 4 12, 42| 46 80 46|48|16| 11. 6| 4| 4| 2|— — mom 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 350, 10 3| 18] 16| 44 32 60 33 29 26 34 32 13| 7 2— — — — 
sp B., Job. mehr n. h. B. ohne Rüde] 0 — 2 9 11 16 19 12 | 2: 3/1 1-1, 1 E 
2. B., 30b. mehr nicht h. 3. 1 Küche 96 (am 4[15| 5| 5 1!14| 7 10] 8j — —| 1 —i— 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren A - 15 89 279 293 451/228 318 122 115 78 |105 | 69 43 17 5 i d in 
ee u e Küche E — | — 3 d 6 1 I 1| 11— — — | — — — | — ——=— — 
eizbare Zimmer, 1 Küche — 11 — 1 5 6 9 4 4 1| 4 49 6 4 1 — — — 
1 8., 1 nicht heizbares 8.| 118 — 2 ; 5 5 4 10 1116 6 17 10 11 8 6 4| 3 —'— 
See Sen ob. mehr nicht heizb. Z. EH — 1 2, 3 1 e : e 4 e : 1 { 2 : 2 : — 
eizbare Z immer = — Ge | PN | = "el 
4 heizb. Z., 1 od. mehr nicht heizb. Z. 54. — — 1| — 1 1| 3| 21 21 3| 5 5 6 5 2 10 3 3 2 
5 heizbare Zimmer EC 39 — | —|—|—]— 1 2 — 2 — 1 3 4 — 8 8| 3| 6| 3 
6 heizbare Zimmer 5 11— — — — — 1 1 1 — — 1| 2| 1| 3 
7 bis 10 heizbare B immer P: — — — —— — — — — 1 1 — 1 — H — 1| 2| 1 
11 oder mehr heizbare Zimmer . . . — — — — Së — — u — m des e lee 
Wohnungen überhaupt ES 492 2088 2960 2062 1621 800 974 374 426 179 |217 136 108| 49 | 30 38 16 14 9| 

b) Gemeinden mit über 5000 Einwohner. (Gem. Grüna, Harthau, Neukirchen, Oberfrohna und Wittgensdorf.) 
E heizb. Zimmer ohne Küche ij — — 1— — — CC ² ne — — — 
1 nicht heizb. Zimmer, 1 Küche 21 1 — — — ECH 1 — Sa ence: „„ ge 
V 1 Küche als e 10— — — — J)); nere cc ee iens 
„„ Küche 72 18 18 21 8 4 12 — — EE EE 
1 heizbares Zimmer, 1 Küche 34 1 4 e ee een el erg Re Zeg 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 1224| 50 295 519 227 107 15 8 2 1 — — — — — Ee ee ee — 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. B., 1 Küche | 455 — 18 81 103 180110 159 59 29. 71 8 — 1 — — 5 | Gg 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche | 100 15 126 373 294 p 21 14 8 2 — 3. EE E 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche] 522 — 9 40, 54 89 65 111 58 50 2313 4 6 — — | mem Ez eed 
15. Z., 3 ob. mehr n. 5. 3. ohne Küche 1110 — 7 29 32 i 11j 4|—i|—' 1 xs pei ian V 
1 h. Z., 3 od. mehr nicht h. 9., 1 Küche 65 — 7 11 7 9 13 9| 3 3 2 — 1——— — —!— 
auf. Wohnungen m. 0 ob. 1 heizb. Z. 3797 85 484 1083 733 po 132 s| 33 " 5 7 wee ees ie 

| 

2 heizbare Zimmer ohne Küche 40 2 4| 7| 14 5 8 — — H .— ——— —— — — =“ 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche 55 — 1 3 3 9 3 17 16 3 —ı — = — —¾ — — — — — 
2 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z. ohne Küche 254| — 10 360 63 64 30 32 7 6 2| 4 — — — — —— — — 
dë Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche] 210 — 2| 13 18 30 28 4114 21 7 19 9| 7| 1|— — — —— 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. 8. ohne Küche] 213 — 20 18 37 40, 36 40 15 810 2| 3 2| ——|—|—|—|—|— 
2 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 che 164, — — 8, 14| 27 22 29| 13| 18| 6 10 13 d 12 — — — — 
2 h. „Jod. mehr n. h. 8. ohne Kü 31 — — ? 5 6 446 3| 2| 1| 11 — 11!—|—|- | — — — 
2 h. J., 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche . 1 1 6 Sky Bi D -Aal 2r 3t 1-3 3 olala 
zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren Z.] 1004 2 19| 88 155 1871134 |170 | 73 6 e 28 39 26 11 
3 heizbare Zimmer ohne Küche T E dg 5 — 3 8| 4 ses? 1 B Klee Ka BEN, oes SR 
3 heizbare Zimmer, 1 Küche „„ /// . exe das 
3 heizbare 8., 1 nicht heizbares 3 77 — — 4 6 5 — 18 6 12 3 8 10 4| 1 | Y ee 
3 heizb. Z., 2 ob. „nicht vc hene 3. 6% — — 1 1 4 5, 25 5| 9, 100 610 a 1 2 — — 
4 heizbare Zimmer 15 — — 1 1 1 — 2 — — — Ai 21 3 — 1— — — 
4 heizb. Z., 1 ob. mehr nicht heizb. Z. 46, — | 1 — Lodo ß Beh up" pee 
5 heizbare Zimmer a Wo. E itd IN — Cie Ee, % %% Ber c9 test 28 
6 heizbare Zimmer . . . . .... Hu —'— — — —!'-| 1 — PHH 4! BE 2|—| 
7 bis 10 heizbare Zimmer. F a. ME. uh — — — Sg — — — „„ 2 
Wohnungen überhaupt | 5085 87 506 1183| 901 787,392 616 E17 177 67 9457 51 15 13 10 3| 4 2 


Zahl der W der in Spalte 1 bezeichneten Große (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 
Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienſt⸗, Hausmanns- unb Freiwohnungen 


über über 


— ' 


LII TIT 


e 


` 
| 


KE KEE 


2 eet) ——————— —— 2 2 


LIEL | 


| 
eol ITITI] 


— 1 


ELTT- TET 4 


| 


Noch Überficht II. 


ter OM. mon 


Größe ber Wohnungen 


über- 
taupt | mit | bia 


h. Z. 
n. h. 9. 


heizbares Zimmer 
nicht heizlares Zimmer 


nicht heizb. Zimmer ohne Küche 
1 heizbares Zimmer ohne Küche .. 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. 3. ohne Küche 
1 heizb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
1 heizb. 3., 2 nicht heizb. Z. ohne Küche 
1 heizb. Z., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
15. Z., 3 ob. mehr n. h. Z. ohne Küche 
1h. 3., 3 ob. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


auf. Wohnungen m. 0 od. 1 heizb. B. 


> heizbare Zimmer ohne Küche .. 
2 heizbare Zimmer, 1 Küche .. 
2 heizb. Z., I nicht heizb. 3. ohne Küche 
2 heisb. Z., 1 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2 heizb. 3., 2 nicht heizb. 9. ohne Küche 
2 heizb. 3., 2 nicht heizb. Z., 1 Küche 
2h. Z., 3 od. mehr n. h. 3. ohne Küche 
> f. 3. 3 od. mehr nicht h. Z., 1 Küche 


zuſ. Wohnungen mit 2 heizbaren 3. 


| 


Iheizbare Zimmer, 1 Küche .. 
3 heizbare Z., 1 nicht heizbares Z. 
3 heizb. Z., 2 ob. mehr nicht heizb. 3. 
1 heizb. Z., 1 ob. mehr nicht heizb. Z. 


Wohnungen überhaupt 


Überſicht III. 


Zahl der Wehnungen der in Spalte 1 bezeichneten Größe (ohne Läden, Schankräume und andere nicht zur eigentlichen 


Wohnung gehörende Räume) mit Ausſchluß der Dienf-, Hausmanns- und Freiwohnungen 


nach dem jährlichen Mietpreis (ohne Nebenvergütungen und ohne den Betrag für etwa zur Wohnung 


gehörige Gewerberäume) 


über über über über über über über 
175 | 200 | 235 250 275 300 350 400 
bis | bis bis | bis [bis | bis | bis | bis 


über 
15 | 100 | 125 | 150 
bis | bie | bis | bie 


50 | mit | mit | mit | mit mit mit | mit | mit | mit | mit mit mit mit 
15 | 100 | 195 | 150 175 200| 225 | 250 275 300 350 400 450 
X K| K| R| RJK KKK KKK X|X 


i 


. [8 | 9. |10 | 11. | 12. | 18. 


3. Gemeinden vitzgemifóte: Bevölkerung. 
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Einige beſondere Angaben über die bewohnten Wohnungen. 
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BEBBNENN 
LILEETIET T I 


EU 


TEE 20 


Zahl 


der 


Amtshauptmannſchaften : SCH Be- 


und ten Imohner- 


Woh. zahl 
Ortsgruppen Nan 

über. 

haupt 


1. 


Gem. m. vorw. landw. Bev. 1680| 7619 
Gem. m. vorw. fb. m. 5000Einw.] 35951 14671 
induſtr. Bev. Im. üb. 5000 » | 61211 25334 
Ville norte. 11380 4378 
Gem. m. gemiſchter Bev... . 10293] 41520 


Summe der Amtsh. 22827 93522, 


Gem. m. vorw. landw. Bev. 15311 6328 
Gem. m. vorm, induſtr. Bev. .] 990] 4153 
ie? [bis mit 5000 Einw.] 2679] 9294 
Villenorte] mit üb. 5000 10000l 37233 
Gem. m. gemiſchter Bev. 7144 28339 
Summe ber Amtsh. 22344 85347 


Gem. m. porto, landw. Bev. . 12097 52619 
Gem. m. vorw. fb. m. 5000Einw.] 7205] 28949 
induſtr. Bev. Im. üb. 5000 1683] 6272 


Summe der Amtsh. 20985] 87840 


Gem. m. vorw. landw. Bev. . | KORI 2667 
Gem. m. vorw.ſb. m. 5000 Einw. 


Zahl der Zahl der Wohnungen, 


mim 


Zahl der bewohnten Wohnungen (ohne Gewerberäume oder 


nach der Erbauungszeit der Hänfer 


"ems 
unbelan..t 


1900 1890 | 1889 
bis bis | ober 


| 1907 ` 1899 | früher 


Wohnungen | im denen zum Schlafen Bahl ber zum mit ſolchen) 
ohne benutzt wurden Schlafen benutzte“ 0 
— — — — . — = nach dem Inhaberverhältnis 
ee LI 
* ze. pce cT r € 
E Ke SEE = E o 2 2 S Wë en ËCH 
eige S 53S EE 8) 5 5 S3 EE .E 2 fwg 
nen Küche e| S| S SES S & zl|z2/l23 $8 EE ang 
bort & =| S S „„S „ S SS S SS 8s E.5 1910 
0 * el BI zzl B » tQ SS EE: Zë Së 23 223 
e| ip] — — 2 
: 
e 20 


og 


8. 9. | 10. 11. 12. 18. 1 


| | 
Sam, Sean Ak 1) 


15. | 16. 


871| 474 De St: 1 | 16] 537] I m 5 
1679) 842 — 14 2|15|564 4|9893 1 
2915| 1433 28. 4 37 749 2 5247 1 
200 140 13 H te 1113 — 44 315, 3 781 2 
5361 64| 4 42 4 71 4, 441844, 14; 8058, 10 


2594 | 59 4 


11026| 5483 138| 5,134 11| 105 | 5142 11 115 4009, 33 179930 19 
Amtsh. Dresden⸗Neuſt.) 


563) s2) 1% — 1% % 21815 57 500 4 
226 18 — 50 1| „% „ 1| a su 
608, 365 18 — 50 50 57 1 3101014 8j 1478, — 
2430 1409] 70 1 90 9 1108 9 692586 31 6953 — 
2028 1464 45 1:62 6| 14 1173 6 15 2006116 4712 2 

d 


150 2 215/17 98 2 252/17 118/6544/212 14574 
Amtsh. Meißen. 

4780! 4288| 64 2 "dn 33 j 2 71i — 11116476 256 4059 32 

3242 1629 67 5 EG 5 103 2 39|1837 58 5001 3. 


486 2670 8 — i | 


| omes. 17| 729 11 908 2 
8508! 6184139 7168 2 136 


Amtsh. See 
399 362 4— 4 — 


5861, 3857 


4— 1|9262! à! 301 


t 


4 
18626, 7819511144 10734,1903 12 455 e 89 A 532, 4 105,5145' 55 12900 22 
1 


induſtr. Bev. Im. üb. 5000 7039 29570] 4012 3849]118 32 166 — 24 [39 904 — ! 2911759 11: 5085 


Gem. m. gemiſchter Bev. . . 672| 2749 


411 416 6 — 27 — 2 — 38 — 3 240 9 410 — 


Summe der Amtsh. 26935 113181115966 153611321 44 652 4 116 | 44 73. 4 1387406 80 1866627 
1) Die Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Altſtadt ift ausſchl. des Amts gerichtsbezirks Tharandt, die Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Neuſtadt ausſchl des Amtzgerichtsbezirks Radeberg bearbeitet. 


1144 3| 19 195| 233 1140| 90 
10 31; 42| 860 1140 1659| 63 
129 34 114 989.1844, 3047, 93 
37 4 10 165 622 329 8 
367, 81 1741462 2980 5052 538 
773,159. 359 3471 6819,11227 792 
651 7 12, 165| 245! 9431159 
96 —| 3 257| 519 911 — 

179] 16) 49 258) 2 1450 167 
430| 51| 13011432 3284 5087 16 


308 173 1: 53 1567 2060 3091 100 


1 008 247 347 3679. 6847 10782 2 442 


1274 38 
306, 39 
38 8 


26,— 


504 457 


153177 


H 13 


1726 647 


80 726 985 9667 601 
107 1075 2342. 3491 151 
20 376 845 422 12 


7 197 2 167 9042 325, 9963| 37 1618. 85 2072177 4172 13580 764 


H 33 43 510 4 
958 2687 1683 11914 927 
452 1125 1005 4237 43 

22 83 „67 186 1 


1440 3928 2798 17147 975 


"eessen, E e 
Überſicht IV. Die Art der Beſetzung von Wohnungen mit Untermietern. 


Zahl der Wohnungen mit er [Wohnungen,] Zahl der Wohnungen, in denen die erwachſenen Zimmermieter und Schlafleute angehören 


wachſenen (über 14 Jahre) alten die nur unter 

— —— [I Jahre alte] dem männlichen Geſchlecht | bem weiblichen Geſchlecht beiden Geſchlechtern 
ee Ee = 
m- af. mer · zg 2s Er · (Gr, jere 
Amtshauptmannſchaften mer. leuten mer - mietern een ER Erwachfene GE wachſene madijene Fe 
mietern (ohne und Schlaf. Benfonäre E 3 E mieter leute 32 E 
Ortsgruppen (ohne Bim leuten haben E | nur zz E n ESY 
Schlaf. mer- Schlaf. gen Bim- Eg gen Bun 
leuten ii t Zahl der S mer · Schlaf. E 8 8 Ess 
up = = 
leute) | mieter) zugleich (Spalte Bobs | Set, = mie leute ES m. w. m. w. ES 
2 bis 4) nungen] fonen e tet & | & 


1. Is: |s jae [. . fs. | 9. | 10 [xu 12. [ 1s | 14. || 15. f 16. 17.18. 19 20. 21. 
eegen. Let le 1) 


Gem. m. vorw. landw. Bev. .| 12 — 2| 5| 1) — 
Gem. m. vorw. | b. m. 5000 Einw.] 113 3| 2| 4 3| 1 
induſtr. Bev. Ge üb. 5000 - | 137 715 17 110 3 
Ville norte 25 1l 2 | ai. H — 
Gem. m. gemifchter Wen, . . . . 97 3| 2|19| 11| 1 

Summe ber Amtsh. | 384 1413 47| 26 5 
Gem. m. vorw. landw. Bes. 7 ler aa 
Gem. m. vorw. induſtr. Bev. | 30 1) 1| 3 5 3 

mit über 5000 - 339 38 35 25 20. 14 
Gem. m. gemiſchter Bes. .| 165 9| 3 1 8 5 


Summe ber Amtsh. | 614 60 [49 | 46| 41| 26 


Amts hauptmaunſchaft P we en. 


Gem. m. vorw. landw. Bev... . 27 | 107| — | 1841 — | — | 121] 27 124 14 | 110 4 1 3| 2|—|—| 2| 2 
Gem. m. vorw. (5. m. 5000Einmw.| 112 | 380 11 503 — | — | 424 128 688 e 62 18 50 9 | 17| 8| 9| 31] 17 
induſtr. Bev. (m. üb. 5000 - | 4| 91 5 | 137] —| — Er 181 18| 8 33 14 94/8] 9| 2| — 
Summe ber Amts. | 180 | 578 16 | 774| — | — | 655/195 | 843 EE 91| 30 | 90 || 13 | 2812 17 42 21 
e € ensi 
Gem. m. vorw. landw. Bev. — 16 — 81 — 8 2 1j—|—| 1 1j — 
Gem. m. vorw. (b. m. 5000Einw.| 100 1142 24 1266 * 324 7 | 416 2682 25 16 148 86 12 
induſtr. Bev. m. üb. 5000 - | 40 681 13 | 734| — | — 262 6 373 8 67 13 10 1010 76 12 
Gem. m. gemiſchter Be. 3 35 — 38. — — 13 — 1|i1| 8 2 — 
Summe ber Amtsh. | 143 1874 37 2054 — | — 1294 169 |1 881 || 39 [607 13 | 813 39 | 27 253,165 24 


Die Amtshauptmannſchaft Dresden-Altfiadt ift ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks Tharandt, die Amtshauptmannſchaft Dresden · Neuſtadt ausſchl. des Amtsgerichts · 


1 
bezirks Radeberg bearbeitet. 


Überſicht V. Die Wohnungen mit Untermietern nach der Zuſammenſetzung der Haushaltungen und nach dem Beruf 
der Wohnungsinhaber. 


u Fam ge Care ng ER Zahl der Fälle, in denen die Wohnungsinhaber waren 


ſonſtigen männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar 
paar ce, wm | at sl Të 
1 Ehepaar jenen || ftän- niſches 9^ 5 Be. 
5 m verſchte⸗ bige GO lernte t niedere au, ds 
n denen DE: niſches oder dere E. Staats. Künf- vate gi e Frau⸗ 
Ortsgruppen bang e Hilfs- ſonſt S | unb ler dal 
(aud) er SC pere i- Eja frele | Pen- | umb | en 
| ſchlechts bende, | fonat quali- 5e. ZS vw „ \unde 
mit Rauf. eij 8 fio- jun 
mit (aud) leute u. ſonſt. fizierte iet meinbe»| rufe, tert kannt 
Kin. allein Rin. ge, allein Kin. Rine | mit Han- pal. | Be B [heamte | Ritt- 
bern) dern dern) dern dern) aindern) bel» ange, beiter © per- 
leute | gelte S [onen 
1. 3. 8 | 4| 5] DO . [ 10. 11. | 12. | 18. 14. 15. | 16. | 17. | 18. | 19. || $0 


ER dreboewWitftabt, 5) 


Gem. m. vorw. landw. Bev. 1 er 17|| 16 5| 12] 1| 11| 5 2| 4|—! 2| 2| 10 
Gem. m. vorw. [b.m. 5000 Einw. 3 14 "] 99 79 1549 18 91 32| 12 11 3 3 457 
induſtr. Bev. (m. üb. 5000 7 39 17 32 66 192 170 4064 22 209 75 14 | 22 6 11 | 16 124 
Sillenorteee ss. — | 4|—| 6 m 13 6| 15| 3| 18; 2 1, 9, 2 2 — 16 
Gem. m. gemiſchter Bern. 5 24 1815 41147 86 27 | 55 9 115 68 10 2 7981 

Summe ber Amtsh. 1 323] 16 || 92 46 68 163 482 363 || 93195 53 | 444 182 89 | 53 | 13 | 25 31 288 


Amtshauptmaunnſchaft ET 7 


Gem. m. vorw. landw. Bev. 200 2 3 — | — 3 2 8 — — zm 1 kee 4 
Gem. m. vorw. induſtr. Beo. 150 1 12 5 3 17 64 39 9 a | 11 17| 11 os | 16 2 7 Ä — | 1 1 29 
Billenorte EA 5000 Einw. . 133 6 1 5| 8920, 35, 27 13 33 3 3 413 2| 45 
mit üb. 5000 - 700] 16 E 23 d "AE 174 | 40 E 35 af 9 1 26 E 95 dE i 

Gem. m. gemiſchter Ber. 899| 11 25 15 17 46 153 108 24 | 73| 24 | 143 91 | 8| 8| 378 
Summe ber Amtsh. |1402] 36 |158| 48 || 91 170 455 356 88 265 73 385 111 36 | 57 37 52 | 14 |372 


1) Die Amtshauptmannſchaft Dresden Altſtadt ift ausſchl. des Amtsgerichts bezirks Tharandt, die Amtshauptmannfhaft Dresden. Reuftadt ausſchl. des Amtsgerichts“ 
bezirks Nadeberg bearbeitet. 


l „„ ADU e 
Noch Überſicht V 


Zahl der Fälle, in denen die in der Wohnung ſchlafende 


Jamilie des Wohnungsinhabers beſtand aus 


Zahl der Fälle, in denen die Wohnungs inhaber waren 


männliche Perſonen oder Ehepaare, und zwar 


engt 
Ehe · : tau ( 
— : an be, Ee e| f [tg 
Amtshauptmannſchaften weiblichen mit dige vu tech. lernte E niedere amte. 
unb , || Berion An⸗ e Ge. nische oder || 2 Staats. Rini Tus Son Frau · 
ortsgruppen . bang d nen? eui ſonſt. dereſ E und ler, vate, ſtige 
(auch ſchlechts bende oe quali- E = ° Dg P^ Gg = 
mit mit (aud) Kauf- u fonft. fiytecte "TT 9 Imeinbe-) rufe, 
allein Rin- : RUD nit pei ig ge, | E: beamte Rili. nieze tann 
dern bern) &inbern)| Dels- ee "t beiter 2 e 
| | leute ange * ſonen 
1. 3. 8. | e | 5 SS e [ 7. | s || 9. || 1o. || 11. | 13. | 15. |14.| 15. | 16. | 17. | 18. | 19. || 20. 
1 550 Meißen 
Gem. m. vorw. landw. Bev. 1344 2 Ka 26 33 6 46 2| 33|27| 4 4 3 
Gem. m. vorto. b. m. 5000 Einw. 503| 5 | n 59 207 135 | 30 113 18 149 90 6 | 9 3 T 
induſtr. Bev. | m. üb. 5000] - 137] 3 20| 54" 35 8 | 25| 6 | 34 | 20 3 5 3 
Summe ber Amtsh.] 774| 10 | = : 9 29 ||105 | 320 || 203 || al | 184 | 26 | 216 137 13 18 | 9 22 21 |t: E | m; [iss 
misha W Ennan Saens 
Gem. m. vorw. landw. Ber. 164 — 1 1 6| 9 > 4| — 2| 6 1| — — — | 
Gent. m. vorm. Ke m. 5000 Cinw. 1266| 20 88 38 | 45 185 434 379 77 11263 | 35 | 430 193 23 | 30 | 14 | 21 | 22 235 
induſtr. Bev. | m. üb. 5000 - 734| 11 || 62| 23 27 126 251 br 33 127 | 25 242 138 22 | 13 2 | 11 12 142 
Gem. m. gemiſchter Ben. 384 — 1| 1j — [ 5| 15 15 1 || 12 14 6 3 — 1 — — | 2 
Summe der Amts. 51| 63 || 73 317 706 600 | 113 || 406 |, 60 | 688 |343| 49 | 43 | 17 | 32 | 34 ||382 


Uberſicht VI. Die Beſchaſſenheit und Beſetzung der Schlafräume in den Wohnungen mit Untermietern. 


Bag der zum Schlafen benutzten Räume 


nach Tam Art | mit 
| Wi bie nur mit | | Ni 
| | ne |: 9 Dé Fa- 
Amtshauptmannſchaften Bo; Räume EE 6 [1 8 oder] nur nur Mi milien | milien- 
und nicht | ben | ohne als als die | ‚mehr ga | Bine T T go | ange. 
über. beit heiz | AT räu⸗ zune Sur Sahl | mie | mer. | "ten hörte | Hörige 
Ortsgruppen houpt SE të Bor- Kü- DENE. 9E | Ae S oder ſowie und 
are fo, ſäle chen me | fter Vor- erwach⸗ lien- mieter Ge Rim- Dienſt⸗ 
Se Kier? ben unb -— jenen ange | ober mache DÉI: | poten. 
uec ahn gang | 1 ſchlafenden hort. Schlaf ie gege auch 
liche And beträgt Perſonen ge leute hiljen Schlaf. ae 
Nitttiſſdſdt t ms E El Än Ek oui EE ok koc | | | leute | 
E SE STE o —1  Ts&lsi«ls*|elilt|s[es]:.]| n. [1 peaa | 11 | 15. | 1. | 2. | $1. | 23. |3 9. | 10. | 11. [12 [15 |14.| 15. | 16. | 17 18. 19. 20. 
arge pegel, Dresden ⸗Altſt.) 
Gem. m. vorw. landw. Bev. 121] 38 78 — 1] 1 28 2| 1| 1| 1| 59| 52 2 7 — 
Gem. mt. . m. 5000 Einw.] 729] 442 281! — 13 2 — | 108 e 13, 6| 3| 1 335; 344| 16 | 2 2 
induſtr. Bev. Im üb. 5000 - 113241 602, 704— | 2/10, 6] 1 219 | 62 | 53/19 6| 4 605) 616, 27 | 64 3 
Billenorte  .... s. 177 51 83 — — 1 4 — 29 1| 2 2— — 87 79 421 
Gem. m. gemiſchter Bev.. . . 859 351 = 313 130 2| 157 | 15 | 22,11] 8; 3|397| 386 18 50| — 
Summe der Amtsh. [5210|1522/1625' — | 7128| 28| 4| 541 | 86 92039180 9 148301477 67 | 145 | 6 
E EE 3 d 
Gem. m. vorw. landw. Bev. 55] 23 32|— 1 — |—|—| — TE — 28 21 3 34 — 
Gem. m. vorm. induſtr. Bev. . | 355] 2030 151— 1 —| 1 55 10 11| 6| 3. 2| 174, 159 5| 15 1 
Villenorte bis mit 5000 Einw.] 396] 229| 161, — , 1 2 103 3| 3——, 1 172 167 28 9 1 
mit üb. 5000 19301124 v7: —| 515 1] ı 195 18 19 4 5| 34882 829 105 53 4 
Gem. m. gemiſchter Bev. . .|1047| 573 4510 — 4 6| 13| 1 155 1919 9 4 1| 497| 436 48 42 4 
See be dá 3783021521572 — 923 27| 3 728 5157.19.12 717580 1612 | 189 | 122 | 10 | 
12 85 shauptmaunſchaft Meißen. N 
Gem. m. vorw. landw. Bev. . 341] 97 235 — 5 i —| 51 5| 8| 3| 2| — | 163| -133 | 15 23 2 
Gem. m. pa m. 5000€inmw.|1330| 593] 707 8| 303 | 48 | 3814 y 604| 580 52 56 3 
induſtt. Bev. Im. üb.5000 | 367| 157 206, — TERNE al —| e! 8 731 — 176 163! 7 13 — | 
Summe ber Amtsh. 20380 8471148 2| 1| 7 33| 3 427 e e 943| 876 74 92 5 
e Chemnitz. 
Gem. m. vorw. landw. Bev. 5 29 = —|—]—1| 10! — 3 eg — 15| 12| — 7| — | 
Gem. m. ne m. 5000Einm. 3157 692 2346 5 4! 911011 3 521 : 372 | 75 26 10, 3 1504 1272 82 250 5 
induſtr. Bev. \m.tib.5000 1853 5311236 1 e d 76| — 356 | 215 | 46/ 9| 6| 2 904 777 38 111 — 
Gem. m. gemiſchter Ber. 94 11 82 — 11 —| 13 5 2 2— 1| 50| 35 3 62, =, 
Summe der Amtsh. [5138|1239|3693| 6| 4118 178 3 900 | 592 126 38016 6 [24732096 | 123 | 374! 5 
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) Die Amtshauptmannſchaft Dresden ⸗Altſtadt ift ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks Tharandt, die Amts hauptmaunnſchaft Dresden. Neuſtadt ausſchl. des Amtsgerichtsbezirks 


Radebe :g bee gte. 


) Die Zahlen der Spalten 16 bis 22 werden zur Summe der Schlafräume ergänzt durch die zur Zeit der Zählung vorübergehend nicht zum Schlafen benutzten Räume. 
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(Fortſetzung des Textes von ©. 247.) 
Wohnungsverhältniſſe doch der Geſundheit der Bevölkerung ſo 
lange nicht beſonders abträglich, als durch die Betätigung im 
landwirtſchaftlichen Betriebe und dem damit verknüpften über⸗ 
wiegenden Aufenthalt im Freien und der körperlichen Bewegung 
ein Ausgleich gegeben iſt. In Gegenden und Ortſchaften mit 
überwiegend landwirtſchaftlicher Bevölkerung liegen die Verhält⸗ 
niſſe auch heute noch nicht viel anders. Der Einfluß der neueren 
Entwicklung macht ſich in ländlichen Bezirken in ſehr verſchie⸗ 
dener Richtung geltend. Liegen ſie in der Nähe einer Groß⸗ 
ſtadt, ſo ſchiebt letztere unter Umſtänden ihre Maſſenquartiere 
weit ins Land hinaus, oder es entſtehen Villenorte für die wohl⸗ 
habenderen Schichten der Stadtbevölkerung. Der ländliche Cha- 
rakter geht mehr oder weniger verloren, und es bilden ſich Woh⸗ 
nungsverhältniſſe heraus, die den ſtädtiſchen ziemlich gleichkommen, 
nur daß die Bebauung vielleicht eine eiwas weitere iſt, und die 
Wohnungen im allgemeinen nicht in gleichem Maße eng belegt 
ſind. In welchem Grade das der Fall iſt, hängt weſentlich von 
der ſozialen und wirtſchaftlichen Zuſammenſetzung der Bewohner⸗ 
ſchaft der einzelnen Vorortgemeinden ab. 

Dringt die Induſtrie in ländliche Kreiſe, ſo macht ſich ihr 
Einfluß je nach der Art ihres Betriebes ſehr verſchieden geltend. 
Fabrikbetriebe, namentlich wenn ſie in größerer Anzahl errichtet 


260 


werden, ziehen im allgemeinen ſolche Menſchenmaſſen nach ſich, 
daß für ihre Unterbringung durch Neubauten geſorgt werden 
muß. Weniger iſt dies dort der Fall, wo die Hausinduſtrie 
Eingang findet. Dieſer wenden ſich zunächſt die eingeſeſſenen 
Elemente zu, die in ihren alten Wohnungen verbleiben. Aber 
— und darin liegt ein ſchwerer Nachteil — der Ausgleich, den 
die Beſchäftigung in der Landwirtſchaft gewährt, hört auf, in 
den engen Wohnungen wird in der Regel auch das Gewerbe 
betrieben, jo daß die hygieniſchen Bedenken noch geſteigert werden. 
Solche Gegenden wahren äußerlich oft ihren alten Charakter, 
die Wohnungsverhältniſſe ſind aber gerade dort häufig noch 


ſchlimmer als in den Städten. | 


Allen Delen Momenten ijt bei ber Auswahl ber Amts⸗ 
hauptmannſchaften Rechnung getragen worden. 

Schließlich iſt noch zu berückſichtigen, daß ſich die Wohnungs⸗ 
ſtatiſtik bisher im weſentlichen nur mit ſtädtiſchen Verhältniſſen 
befaßt hat, und daher ihre Begriffe hauptſächlich darauf eingeſtellt 
ſind. Soweit die Wohnungsverhältniſſe in ländlichen Bezirken 
ſich den ſtädtiſchen nähern, macht das nichts aus, aber in rein 
ländlichen Bezirken wird dieſer Geſichtspunkt ſehr wohl zu be⸗ 
achten ſein, wenn nicht falſche Schlußfolgerungen aus den Er⸗ 
gebniſſen gezogen werden ſollen. 


Die Scheidungen und Nichtigkeitserklärungen von Ehen 
in den Jahren 1906 bis 1910. m 


Inhalt: I. Vorbemerkungen. (S. 260.) II. Tabellen: Überſicht 1. Die Eheſcheidungen und Nichtigkeitserklärungen überhaupt und ihre 


Urſachen in den Jahren 1904 bis 1910. (S. 262 und 263.) — 


berſicht 2. Die Urſachen der Scheidungen und Nichtigkeitserklärungen 


durch ſächſiſche Gerichte mit Unterſcheidung der perſönlichen Verhältniſſe der Geſchiedenen in den Jahren 1906 bis 1910. A. Abſolute 
Zahlen (S. 264 bis 267.) — B. Verhältnisziffern (S. 268 bis 273.) . 


I. Borbemerkungen. 
Von Regierungsrat Dr. Georg Lommatzſch, 
Mitglied des Kgl. Statiſtiſchen Landesamtes. 

Das Königreich Sachſen hat im Jahre 1904 als erſter 
unter den deutſchen Bundesſtaaten beſondere (,primärſtatiſtiſche“) 
Erhebungen über die gerichtlichen Ehelöſungen eingeführt.!) Hierbei 
wurde, um die Bemühung der Gerichte auf ein möglichſt geringes 
Maß zu beſchränken, eine Mitwirkung der Standesämter vor⸗ 
geſehen, denen die erforderlichen Nachrichten zur Verfügung ſtehen, 
weil nach $ 25 der Bekanntmachung, betreffend Vorſchriften zur 
Ausführung des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes und der Eheſchließung vom 25. März 1899 die Scheidung 
jeder Ehe, gleichviel ob dieſelbe für aufgelöſt, ungültig oder nichtig 
erklärt worden iſt, dem Standesamte, vor welchem die Eheſchließung 
erfolgt iſt, durch das entſcheidende Gericht mitgeteilt werden muß. Auf 


Grund dieſer Mitteilungen füllen die einzelnen Standesämter die 


Zählkarte (G) aus, welche fonach dem Kgl. Statiſtiſchen Landes⸗ 
. amt zur weiteren Bearbeitung einzureichen ijt und mit deren 
Benutzung die Feſtſtellung aller im Deutſchen Reiche ge⸗ 
ſchiedenen (bzw. für nichtig erklärten) und vor einem 
ſächſiſchen Standesamte geſchloſſenen Ehen erfolgt. 

Um aber auch ferner noch einen Überblick über die Zahl aller 
von ſächſiſchen Gerichten überhaupt ausgeſprochenen 
Scheidungen von Ehen zu erhalten, gleichviel ob dieſelben in 

1) Vergl. hierzu die in der Zeitſchrift 1903 S. 129 abgedruckte 
Verordnung des Kgl. Miniſteriums des Innern vom 29. Dezember 1903 


und die Verordnung des Kgl. Juſtizminiſteriums vom 2. Februar 1905 im 
Juſtizminiſterialblatt 39. Jahrgang Nr. 1. 


Sachſen oder außerhalb dieſes Königreichs geſchloſſen worden 
waren, machte ſich noch ein weiterer Nachweis über die Ehe⸗ 
ſcheidungen notwendig, welche nicht vor ſächſiſchen Standesämtern 
geſchloſſen waren. Dieſer wird durch andere Zählkarten (H) ge: 
liefert, die von den ſächſiſchen Landgerichten ausgeſtellt und direkt 
dem Kgl. Statiſtiſchen Landesamte zugeſandt werden. 

Hiernach hat man es bei dem geſamten Erhebungsmateriale alſo 
mit drei verſchiedenen Arten der Eheſcheidungen pp. zu tun, und zwar: 

1. Die in Sachſen geſchloſſenen und daſelbſt auch wieder 
gelöſten Ehen (vergl. die Überficht 1 auf S 262 und 263 unter A 
und die Überſicht 2 auf S. 264 bis 273), 

2. Die in Sachſen geſchloſſenen und in anderen Bundes⸗ 
ſtaaten gelöſten Ehen (vergl. unter B der Überſicht 1“, 

3. Die auswärts (in anderen deutſchen Bundesſtaaten) ge⸗ 
ſchloſſenen und in Sachſen gelöſten Ehen (vergl. unter C der 
Überſicht 1 und die Überſicht 2). 

Rückfragen bezüglich der H - Barten werden unmittelbar an 
die zuſtändigen Gerichte geſtellt, wenn auf dieſe Weiſe eine ein⸗ 
fachere Erledigung zu erwarten ſteht. 

Das Hauptintereſſe wird ſich naturgemäß zunächſt auf die 
Eheſcheidungen richten, welche von ſächſiſchen Gerichten vollzogen 
worden ſind, weil deren Feſtſtellung notwendig iſt, um Vergleiche 
mit ähnlichen Vorgängen in den anderen deutſchen Bundesſtaaten 
anzuſtellen, während die Frage nach den auswärts gelöſten, aber 
vor ſächſiſchen Standesämtern geſchloſſenen Ehen inſofern Be⸗ 
deutung beſitzt, als man dieſe Tatſachen zu Berechnungen für 
Aufſtellung von Ehedauertafeln und zu Vergleichen mit den über: 
haupt in Sachſen geſchloſſenen Ehen verwenden kann. 
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Die ſächſiſche Eheſcheidungsſtatiſtik darf ben Vorzug beam | mann bietet neben einer Beſprechung der Einzelergebniſſe auch 
ſpruchen, von allen in den einzelnen Bundesſtaaten des Deutſchen einen ausführlichen Uberblick über bie Entſtehung und Durchführung 
Reiches vorgenommenen diesbezüglichen Erhebungen und Bes der ſächſiſchen Eheſcheidungsſtatiſtik, wie ferner über alle in dieſes 
arbeitungen außer der erſten auch die umfaſſendſte zu ſein. Nach Bereich einſchlagenden Fragen und Unterſuchungen. Die auf S. 262 
einer im Jahre 1909 veröffentlichten Zuſammenſtellung!) waren bis 273 folgenden tabellariſchen Überſichten über die Ergebniſſe der 
es auch im genannten Jahre erſt wenige Bundesſtaaten, welche Eheſcheidungsſtatiſtik in dem Jahrfünft 1906/1910 bez. auch für die 
fortlaufende und ausführlichere ſtatiſtiſche Unterſuchungen über.] beiden Vorjahre 1904 und 1905 ſchließen fi, wenn auch in einer 
Eheſcheidungen anſtellten. Weiter iſt die ſächſiſche Eheſcheidungs- anders angeordneten Form, inhaltlich vollkommen an dieſe 
ſtatiſtik neben der badiſchen die einzige, die die Nichtigkeits- frühere Veröffentlichung an und ergänzen die daſelbſt feſt⸗ 
erklärungen berückſichtigt. Was die Bearbeitung betrifft, fo ut geſtellten Zahlen um weitere vier Jahre. Schon in Rückſicht 
die ſächſiſche Statiſtik beſonders eingehend in der Darſtellung der auf ihren Umfang und den zur Verfügung geſtellten Raum für 
Scheidungsgründe und in ihrer Kombination mit den ſtatiſtiſch textliche Beigaben iſt daher für dieſes Mal von einer Be⸗ 
erfaßbaren perſönlichen Merkmalen. Ferner gewährt ſie eine ſehr ſprechung der Einzelergebniſſe abgeſehen worden; die nachfolgenden 
ausführliche Darſtellung aller in Frage kommenden Einzeler- Zeilen ſollen nur noch einige allgemeine Erklärungen und Ver⸗ 
ſcheinungen dadurch, daß nicht, wie ſonſt üblich, der Unterſuchung hältnisziffern enthalten. 
nur die einzelnen Paragraphen des Bürgerlichen Geſetzbuchs Die vorliegende Veröffentlichung umfaßt zur Hauptſache 
(88 1565 bis 1569 für Scheidungen, S88 1324 bis 1334 für das Jahrfünft 1906/1910, (vergl. Überſicht 2), daneben 
Anfechtungen und Nichtigkeitserklärungen) zugrunde liegen, ſondern aber auch in Überſicht 1 die Wiederholung der ſchon in der 
die verſchiedenen, in dieſen Paragraphen zuſammengefaßten Zeitſchrift 1907 eingeſtellt geweſenen Jahre 1904 und 1905; 
Scheidungsgründe, wie fie im Wortlaute der Urteile ſtehen, unter: | die Zuſammenfaſſung des Jahrfünfts 1906/1910 fol aber an: 
ſchieden werden; dies gilt insbeſondere von 8 1568. In aller dere Veröffentlichungen ergänzen, welche auch dieſen Zeitraum 
dieſer Hinſicht unterſcheidet ſich auch hauptſächlichſt die ſächſiſche betreffen, und ſo zu einer abſchließenden Statiſtik desſelben für 
Eheſcheidungsſtatiſtik von der für das Königreich Preußen ſeit die geſamte Bevölkerungsbewegung beitragen!). 

1905 eingeführten, indem dort nur die im Urteil angegebenen Gemäß den obenerwähnten dreifachen Geſichtspunkten über 
Paragraphen in Betracht kommen. . bie das Königreich Sachſen berührenden Eheſcheidungen enthält 

Auch in einzelnen ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtern haben zunächſt die Überſicht 1 auf S. 262 und 263 unter A und B Nad: 
Unterſuchungen und Veröffentlichungen über die Eheſcheidungen weife über die Zahl aller im Deutſchen Reiche vollzogenen Ehe: 
ſtattgefunden, bei den meiſten allerdings nur unter Beſchränkung ſcheidungen, die im Königreich Sachſen geſchloſſen waren, 
auf die Angabe der Zahl derſelben in den einzelnen Jahren. während unter C die Zahl der in Sachſen vollzogenen Schei⸗ 
Nur die Veröffentlichungen von Berlin und Dresden ſind hier dungen von Ehen, welche nicht in Sachſen geſchloſſen waren, 
hervorzuheben, indem ſie in eingehenderer Weiſe Mitteilungen wiedergegeben iſt. Die Überſicht 2 auf S. 264 bis 273, die eine 
über diefe Erſcheinungen der Bevölkerungsſtatiſtik liefern. In weitgehende Auskunft über die perſönlichen Verhältniſſe der ge: 
Dresden ſind dieſe Unterſuchungen in ähnlicher Weiſe wie die ſchiedenen Ehegatten gewährt, beſchränkt ſich lediglich auf die in 
jetzigen landesſtatiſtiſchen ſchon feit 1895 durch feinen damaligen Sachſen gelöſten Ehen und ijf demgemäß eine Vervollſtändigung 
Vorſtand, den nunmehrigen Direktor des Statiſtiſchen Landesamtes, der ſchon in der Überſicht 1 unter A und C enthaltenen Zahlen. 
eingeführt worden. Hierzu jedoch noch eine Bemerkung. Schon in den der Berichter⸗ 

Wenn aber auch gemäß des Beſchluſſes der Konferenz ſtattung vom Jahre 1907 beigefügten Überfichten (vergl. Zeitſchr. 
deutſcher Landesſtatiſtiker in Friedrichsroda (1912) durch Punkt 10a 1907, S. 201 bis 219) waren Summenziffern enthalten, welche 
der Tagesordnung die Erhebung einer allgemeinen, gleichmäßigen | fid) auf das Schuldverhältnis des Mannes, der Frau oder beider 
deutſchen Eheſcheidungsſtatiſtik auf Grund einer der preußifchen | Teile bezogen. Da aber in der Überſicht 1 dieſes Schuldver: 
ähnlichen Zählkarte künftighin erfolgen ſoll, und auf eine genauere hältnis für jeden einzelnen Scheidungsfall feſtgeſtellt worden war 
Berückſichtigung und Einteilung der unter die 88 1565—1569 ohne Rückſicht auf den Wortlaut des endgültigen Urteils, während 
des B G B. fallenden Eheſcheidungsgründe kein beſonderer Wert in der Überfiht 2 nur inſofern ein Schuldverhältnis beider 
gelegt wurde, ſo hat doch auch hier die umfaſſende Aufbereitung Teile vermerkt wurde, als das Scheidungsurteil ſelbſt ausdrücklich 
der ſächſiſchen Statiſtik allſeitige Anerkennung gefunden, und es ein ſolches ausſprach (was aber nur bei Ehebruch, Mißhandlung 
ijt deren Fortführung in der bisherigen Weiſe fernerhin in Ausſicht und fonftiger Zerrüttung des ehelichen Lebens der Fall ijt), jo 
genommen worden. konnten die Summenziffern für die Schuld beider Teile in der 

Neben einer fortlaufenden alljährlichen Veröffentlichung der Überſicht 1, wie naturgemäß dann auch die für alleinige Schuld 
allgemeinen Ergebniſſe der ſächſiſchen Eheſcheidungsſtatiſtik (Ur: | de8 Mannes oder der Frau, nicht mit den diesbezüglichen Quer- 
teile deutſcher Gerichte, die in den einzelnen Verwaltungsbezirken ſummen jeder einzelnen Abteilung für die perſönlichen Verhält⸗ 
geſchloſſenen Ehen betreffend, ſowie Angabe der Geſamtzahl der niſſe (wie Beruf des Mannes, Alter des Mannes oder der Frau, 
durch nichtſächſiſche Gerichte gelöſten Ehen und der vor ſächſiſchen Ge⸗ Glaubensbekenntnis der Ehegatten uſw.) in Überſicht 2 überein⸗ 
richten gelöſten Ehen überhaupt mit Unterſcheidung ber hauptſächlich⸗ ſtimmen. B. B. ergab die Summe der beiderſeits Schuldigen in 
ſten Scheidungsgründe und des Schuldverhältniſſes der Ehegatten) im der Spalte 14 der Tabelle 1 für das Jahr 1906 zuſammen 
„Statiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen“, Jahrgänge 204 Fälle für die in Sachſen geſchiedenen Ehen, während ſich 
1906 bis 1913, find im Jahrgang 1907 dieſer Beitjchrift ein- bie Querſummen der Spalten 56—64 in Tabelle 2 (Glaubens: 
0 Zuſammenſtellungen aus den Ergebniſſen dieſer Statiſtik, bekenntnis der Geſchiedenen) für dasſelbe Jahr auf 115 Fälle 
und zwar für die Jahre 1904 bis 1906 veröffentlicht worden. 

Die damals beigefügte umfängliche Textbearbeitung von P. Gott. F 
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1) Vgl. hierzu Zeitſchrift 1912, S. 165 bis 259: „Die Bewegung 
der Bevölkerung und die Todesurſachen in den Jahren 1906 bis 1910“, 
völkerungsbewegung durch die Statiſtiſchen Amter des Deutſchen Reichs“, ferner Zeitſchrift 1918, S 168 bis 184: „Die Legitimationen unehelicher 
Allgemeines Statiſtiſches Archiv, VII. Bd., Ergänzungsheft (Tübingen 1909), Kinder in den Jahren 1906 bis 1910“, endlich auch den in Zeitſchrift 
S XV und 70 bis 74. | 1902, Vorblatt, dargelegten Arbeitsplan des Herausgebers. 

Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913 34 


1) Vgl. Würzburger, „Die Bearbeitung der Statiſtik der Be- 
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II. Gabellen. 
Überfiht 1. Die Eheſcheidungen und Nichtigkeitserklärungen und ihre Urſachen in den Jahren 1904 bis 1910. 


Erklärung der Abkürzungen: a bedeutet alleinige Schuld des betreffenden Ehegatten. b bedeutet alleinige Schuld des betreffenden Ehegatten in Verbindung mit anderweiter 
Schuld desſelben. o bedeutet Schuld des betreffenden Ehegatten in Verbindung mit anderweiter Schuld desſelben und Schuld des andern Ehegatten. d bedeutet Schuld des 
betreffenden Eher atten in Verbindung mit Schuld des andern Ehegatten 


Ehebruch ($ 1565 b. B. G. B.) KE een Fg Lebensnachſtellung ($ 1566) 
einer Ehe vor UD Derbind. mit S 178 D. Str. 0.0. | — 


beider Teile Auflöſun 
SC darunter ne enden 
: ehen 
der des Mannes der Frau nn Vers ( 1666) in ere des Mannes der Frau feiten des e ſeitens der Frau 
Ehe über- mit mit $171 des 
anderw.] Str. W 
löſung | ger. darunter über- darunter haupt allen Son 5 über. | darunter fiber- darunter] Aper. | darunter 
FOSSILIEN ————— — anne der — — — 
haupt) a |» alıle | a P] „ e 4 ope beri mannes Frauſauvt „ jonaj t a onaf] Ir eon. 
1. 2.3.4.5. 6. 7. |8 | 9. 10.11. 12. | 15. | 14. 15. | 16. | 17. 18. 19. || 20. 21. 32. | 28. 24. 25. | 26. || 37. | 38. 29. | so. 
| ze Qadjfen nn. und gelöfte Ehen. 
1904 SE z4 5 164 2 on 57 1 111 — — —— 7 |4 3 — 1 |1 Ee 
1905 | 266 248 10 214 168, 1 E 55 — — 1 1 *** 3 111 — — — — 
1906 | 290 261 24 139 168 — — 3 70 69 1 — 2 11 — —— 3 21 — 22 — — 
Sen “8 173 132 8 = 5454 — 2. 431 2 2 83 5 — 22 — — 
1908 283 251017 | — 15 193 153, 4 36 67 67 — 3 6 3 3 3 12 2 113 2 1 — 1 
1909 | 298 26513 — n 203 157 7 89| 71 | 70 1 1 3 1 — 13 : — 3 12 — 1 B - — 
1910 | 299 258,12, 2 27221 |180, 2 — 39 | 76 | 76 | — 2 — 1 — 111 — 4113 — 1 — — 1 
B. In >. geſchloſſene und in anderen Bundes ſtaaten SE Ehen. 
1904 0 5 1| 31 25 — — 11 11 — 2|—|— —|—| — ( —4— 1 — —— — — — — — 
1205 55 50 4 — 127 25 — — i iu2|—]|8|—-|—-|-|-|—|-|-|z |-|-|—| — |7-1—1— 
1906 la 3|— ee 21 21 — 1 | — . — — — — |-|—-| 2 12 — —| — |—1|—j|— 
1907 54 50 4|— — 37 31 3 1414 — — — — — — 1 1 — 1 — 1 — — — — — 
1908] 62 55| 7| — — 43 37 3 — 318 17 1 1 — [1 — 1 — ——f 1 — — 1,1 — 1 — 
1909| 80 76 2 — 2 55 44 3 — 815 15 — | — |—|— |. — —|— —— 2 — 11 = |- =- 
1910 67 60 7 —— 44 32 4 — 815 15 — | 2 —[11(—[2 2 —1—1—— - 
C. In anderen Bundesſtaaten geſchloſſene und in Sachſen gelöfte Ehen. 
1905| 4744 — — 3| 30 26— — 4| 6| 6 — 1 — | — —— 1 — — — — —— — . 
1906 | 62 59 1 — 2 24 17 1 — 614 14 — 2 —— — —| — — — 4 — ——— — — — —— — 
1907] 56 55 1 28 22 — — 617 17 — exe SE, nens EE E E EEN E m 
1908| 5e 4 — 1534 11 0 da denos E ON E e em m ee en [em es ee? SS 
1909] 46 38 11 6 33 23 1 — 914 14 — 22— — — —— —— — —— — 1 — 1 — 
Ii e , , - ,, E E 
Bösliches Verlaſſen (8 1568) ſeitens Mißhandlung (S 1568) durch Gegenſeitige Mißhandlung Trunkſucht (8 1568) 
Jah m baruntet 
d des Mannes der Frau den Mann die Frau | in Verb. mit des Mannes der Frau 
i über- anderweiter 
pp EE? i Schuld 
löſung über- darunter über darunter dues tarunter Lines darunter Weg NEN T ec E bei: TA darunter über⸗ darunter 
— des e | 5 — . a u me anne — !... — — 
SE a | b leu a a | b 0 u. d haupt a | b | c | d aut a | b | 0 | d D Rupe a | b E | d Aou a | b eu. d 


31.32. 33 34. [ 35. 36. | 87. 38. | 39. P 41. | 42. | 43. || 44. | 45. | 46. 47. | 48. | 49. | 50. | 51. | 52. 


A. In ... 60 und gelö fee SC 


58. E | 55. | 56. 57. 58. 59. 60. 61. 


1904 [119 111! 7 | 1 || 99! 99|—! — |132 10029 1 3 | 3 |— 9 |6| 1 12]|42/24]118.—]—| 3 |2/1|— 
1905102 95 7 EE |128 87 20; 2 19 5 5 E 44 — 49 3018 — 16 |6|— — 
1906125 116 9 — 82 802 — 160 102 40 4144 3 — 63 1 264 48 15 1 — 7 5 — 2 
1907105 92 12 1 88 86— 2 133 77 39 — 17 5 ISE 2 3 3 — |—|4 27 12 1 15 3 — 2 
1908126 1197 — 85 85— — 130 74 39 — 17 7 5 25 5 — — 49 3217 — — 44 — — 
1909100 92 8 — 104 102 1 1145 854 3 1 4 32 — 12 2 — 463 38 % 1 413 1 — 
1910109 100 9 — 108 104 1 3 169 | 99 51 6 13 7 5 — 2— 77 — 82 27231167412 
B. In wer EE EE und in SE Bundes ſtaaten gelöfte Ehen. 
1904] 22 18 3 1 | 10 10 — — 5 — —— ——— ll cl — ——— 
1905] 19 162 110 10 — — Vß—½ KSE a a EC RE EE 
1906 | 25 9 — 11 10 — 1 16 105 — 1| —|—,—]—.—|—|— | — —1 2 1  1|—1—| — — — 
1907] 23 20 3 — 141; 14 — —[ 11 7 — f |— esee ae ted bl. Tees ei hene mre 
1908| 344 31,3 — 15 15 — — 21% — 2 | 2 2| —| 1| 1| — — 2| 1| 1]-|— — E E 
mal 32 302 — —i—| 2) u| 6 — 3) Ee SE a 
1310| 22 19 3 — 16] 16 — — 19 13 &'—1i— 412 — 1 EE ] 342 1—[—— 
C. In anderen . geſchloſſene Ek in n Sach ſen gelöfte e Ehen 
1905| 19] 19 — | — 17 17i—|— | 18| 18 31 11 ji-|— E Ps ure es € 
1906 2020 — — 16 16— — 14% 1 1| 1 |i—i—|1|—|— |- | — ,— 24 pomis eI be - 
197| 89 6 — — 15 15— —| 19|10 7/1 1| 1|.—!1]|—.—|— | — | — |-| 7 4 8,.—|-|— —--7 
1908| 23 23 — 5 15— 6| 3 2 | — TERN EN j)) c 
1909 | 27 det 12— — 17 8 7 — 2 2 2 ———|83'1 11 6 4 2——— ——— 
1910| 8 8— — Er J yd - 


e OU. cem 
Noch überſicht 1. 


Freiheitsſtrafe (8 1568) Sonſtige Fälle von Gites. Nichtigkeits- Geſamtzahl der Scheidungen u. Nichtigkeitserklärungen 


— u 3 ͤ C— nn — — nn 


| Zerrüttung des ehe. ; erklärungen a 

Jahr des Mannes | ber Frau lichen Verhältniſſes krankheit 5 | darunter“) — 

der it Au cuna Jiu cerdo ieri S (8 1569) über“ Ebelöſungsfälle GE auf Ehelöſung 

| (8 1568) durch Schuld dca durch Schuld über | durch Schuld wegen Schuld 
Ehelöſung | über- darunter übers Darunter | / „ KE 

RUE ERR CE ve des | der beider des der haupt des der des der beider des er beider 

haupt | a | b le u. d haupt a | u. c Mannes Frau Teile Mannes Frau Mannes Frau Mannes Frau | Teile Mannes Frau Teile 

1 | c2. 63. 61. 65. 66. | 67. | 68. | 77. 38. | 79. | 80. || 81. | 83. | 88. 


1904 61 54 6 16 | 6| — 86 | 32 | 18 7 16 | 16 7 9 1188 720 | 337 | 131 || 730 | 373 85 
1905 56 5132 5 5 — 70 29 14 10 17 | 24 11 13 |1154| 663 | 337 154 699 | 388 | 73 
1906 51 |49 2 e 5 5 — 96 | 26 | 22 11 24 | 23 11 19 1272 771 | 326 175 814 | 360 | 98 
1907 47 389 — 4 3 1 102 | 35 27 5 31] 24 10 14 1141 669 | 320 152 698 | 359 84 
1908 55 4619 KE 6 5 1 116 | 53 | 26 8 19 | 30 14 16 11 279 759 | 349 171 792 | 389 98 
1909 48 , 40, 8 p 9 6 3 144 47 28 14 | 22 | 34 19 15 11 351) 800 , 372 | 179 | 836 | 414 | 101 
1910 51 38,11 | 2] 5 5 — | 144 | 50 | 44 16 22 | 35 | 16 19 1431 811 | 394 | 226 || 863 441127 
B. In Sachſen geſchloſſene und in anderen Bundesſtaaten gelöfte Ehen. 
1904 3 ES — — — — 8 3 — — 3 21 1 | 154 93 44] 17 95 48 11 
1905 6 /42 — — — — 5 5 31 — 414 — — — 162 98 44, 20 100 46 16 
1906 6 — 11 1 — 12 2 4 1 1 2 2 — | 192 120 43 | 29 | 122 45 | 25 
1907 6 6 —|—|-— — — 8 8 1 1 3 1 1 — | 189, 111 60 18 111 63, 15 
1908 4 5 2 — — — — 12 6 5 2 5 4 1 3 245 145 72 28 146 75 24 
1909 4 4 — — — — — 28 8 3 — 5 2 2 — | 261 163 d 33 || 169 73 19 
1910 CCC 41464 2 | 243, 146 68 29 147 77 19 
C. In anderen Bundesſtaaten geſchloſſene und in Sachſen gelöfte Ehen. 

1905 8| 6:1) 11 — |—|—| 145 5 2| 8| 1| 1 |— | 179 109 51 19 113 | 55, 11 
1906 11 10 — 1 — — — 28 5 3 2 5 5 2 3 | 226 149 48 29 154 55 17 
1907 | 12 10 2 — — — — ] 20 6 8 26 5 4 1 240 155 51 34 158 57 25 
1908 6 6 — — | — — — 26 12 8 1 4 5 3 2 227 116 69 42 121 80 26 
1909 10 10 | — — 1 1 — 31 9 4 2 11 — — — | 2321, 132 60 | 39] 141 59 21 
1910 | 6 42 — — —— 8 | 8 5 3 25 3 | 2| 227 12? | 59| 41 138 68 21 
* Bol. hierzu die Erklärungen in dem Texte auf S. 361. 

(Jortſetzung des Textes von €. 261) Hier iſt beſonders die geringe Zahl der Eheſcheidungen in den 


fete, weil hier eben die Fälle fehlten bzw. unter die Ziffern Jahren 1905 und 1907 auffällig, während fid) ſonſt eine ziem- 
für die einſeitigen Schuldverhältniſſe eingerechnet waren, wo eine liche Gleichmäßigkeit zeigt. Vergleicht man dieſe Ziffern mit 
Schuld beider Teile wohl feſtgeſtellt, nicht aber im Scheidungs⸗ den für andere größere deutſche Bundesſtaaten und für das ge- 
urteil ausgeſprochen war. Um dieſe Differenz zu beſeitigen, ſamte Deutſche Reich im Jahrfünft 1906/1910 berechneten, welche 
ſind in der vorſtehenden Überſicht 1 neben den Summenziffern ſich wie nachſtehend geſtalteten: 


aller einzelnen Scheidungsfälle (vergl. hierzu Spalten 78 Preußen 1,22 Promille, Bayern 0,72 Promille, Württem⸗ 
bis 80) auch noch bie Summenziffern der Scheidungeurteile berg 0,73 Promille, Baden 0,95 Promille und Deutſches 
(Spalten 81— 83) eingeſtellt worden. Reich 1,20 Promille, 


ſo zeigt ſich für das Königreich Sachſen eine beſonders hohe 

Im Jahrfünft 1906/1910 wurden nach Ausweis der Eheſcheidungsziffer. Ihre Erklärung findet dieſe Tatſache haupt⸗ 
Überſicht 1 zuſammen 7449 Ehen in Sachſen geſchieden, zu ſächlich in dem Vorhandenſein vieler ſtädtiſcher und ſtadtähn⸗ 
denen noch 166 Nichtigkeitserklärungen kamen. Stellt man licher Gemeinden in Sachſen, in denen erfahrungsgemäß die Ehe⸗ 
dieſe Ziffer in Vergleich mit der Zahl der Verheirateten und einer ſcheidungen häufiger vorzukommen pflegen als auf dem platten 
hieraus zu berechnenden ungefähren Zahl der beſtehenden Ehen, Lande bzw. in rein landwirtſchaftlichen Gegenden, auch weiterhin 
wie fie fid nach dem arithmetiſchen Mittel der Volkszählungen (beſonders im Vergleiche mit Bayern und teils mit Preußen 
vom Jahre 1905 und 1910 ſtellt, jo ergibt fid) eine Eheſchei⸗ und Württemberg) in der vorwiegend evangeliſchen Bevölkerung, 
dungsziffer für Sachſen von 1,67 auf je 1000 beſtehende Ehen. woſelbſt Eheſcheidungen leichter durchgeſührt werden können als 


Für die einzelnen Jahre ergeben ſich unter Beifügung der in vorwiegend katholiſchen Ländern mit ihren ſtrengen kirchlichen 


: : ie Borfchriften!). — (Vergl. auch hierzu bie Ausführungen in ber 
entſprechenden Ziffern für das Jahr 1905 folgende Ziffern: obenerwähnten Berichterſtattung, Zeitſchr. 1907, S. 183—185.) 


I 


em 1) Nach den in dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für ben preußiſchen 
8 


| 1909 | 1910 Staat“, Jahrgang 1912, S. 22 enthaltenen Nachweiſen entfielen im Jahre 
| 1910 in den Städten 2,16 Scheidungen auf je 1000 beſtehende Ehen, 

7 dagegen in den Landgemeinden nur 0,49. — Ebenſo zeigten vorwiegend 
evangeliſche Regierungsbezirke (abgeſehen von der Stadt Berlin mit 

„ 4,80 Promille), wie z. d Potsdam (2,18 Promille) oder Schleswig 

920 975 (1,95 Promille), weit höhere Ziffern als vorwiegend katholiſche Bezirke. 
jp z. B. Oppeln (0,39 Promille) oder Poſen (0,35 Promille) oder Eig: 


Ehen unb Eheſcheidungen | 1905 | 1906 | 1907 


1. 


Durchſchnittszahl der 
beſtehenden Ehen . 
Zahl der Eheſchei— 


845 308 859 m 173 890 iod 708 
1 i ] 470 


| 
1 
dungen „„ 1 352 1471. 1538, 1618, maringen (0,09 Promille, wenngleich allerdings hier wieder das Vorhanden⸗ 
Auf je 1000 Ehen ent- | | | | fein beſonders großer Städte diefe Regeln unterbricht (z. B. Reg.-Vezirt 
fielen jährliche Che- | Köln mit 1,55 Promille). 
ſcheidungen . , 1,5 1,71 1,54 111 1,70 1,4 (Fortſetzung des Textes €. 266.) 
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Überſicht 2. Die Urſachen der Scheidungen und Nichtigkeitserklärungen durch ſächſiſche Gerichte mit 


A. Abſolute 
Abkürzungen: a — Schuld des Mannes. — b Schuld der Frau. — c— beiderſeitige Schuld. — (Bei Ehebruch ift noch 


— — M— M — M M — k ——.—— a —‚—ęK—2.r wu⸗v.;ßvwꝙ ⁵ ! a .. ..!...;.ꝛm⁊ͤ —— ——̃— ¼ —ͤ—nĩ —ä—[——ä— —— M ————— 


d a e ee Lebens · Bösliches 
n Verb nzucht (5 1565) : i 
Beruf des geichiedenen Ehemannes Ehebruch ($ 1566 d. B, G. B.) mit 8 171 des in Verb. mit nachſtellung Serlallen Miß handlung (8 1565) 
Str. G. B. 8 175 d. Str G. B. (8 1566) (8 1567) 
Alter der geſchiedenen Eheleute über. 8 darunter | über. darunter über. | darunter über⸗ darunter über, darunter Aber darunter 
haupt a1 | a, b, db, ei | o, haupt a Haupt | a | b haupt! a | b haupt a | b haupt a | b | 0 
1. 7 2. 3. 4. 5. 6. 7. | 8 Tu. 13. |14. | 15. |16. | 17. | 18. | 19. | 20. | 31. | 23. 25. 2 


1. Beruf des geſchie⸗ 
Land⸗ u. Forſtwirtſchaft | | | 
Selbftändige . g 41 94 4 u l 1 


| —-— EET 8 ego 2 
Höheres Perjonal. . . . . i8 79e ²f]!ſ!ſ]]!lhßl(b(!̃̃üüſw b 43 — 1 
Niederes Berfonal . . . . 81 40 3 22 7 9 — 1 1 — 2| 1| 1 2 | 2 — 39 26 13| 24 23 —| 1 
Induſtrie und Gewerbe | | | | 
Gelbjtändige . . g 230 122 14 55 15 24 — | — | — — 3 2| 1 1 1 — 93 45 48| 91 80, 5 6 
Angeſtellte 132 64 10 37 7 14; — | — | — ———— 1 — 1| 33 15 180 20 18 1 
Arbeiter um. . . 2... 1 735) 744 84 547 137 221 2 | 11 8 | 31 13 | 8| 5| 17 |11| 6| 707 426 281| 469 449 10 ! 10 
Handel und Verkehr | | 0| 
Celbitünbige . gz 190 94 13 41 15 27 — | — — — 1 1— 1 — 1 bü 24 26] 61 | 54. d 2 
dar. Gaſtwirdte 53 24 6 10 7 6 — — — E Kl Ed 1 — — — 13 6 18 18 — — 
Angeſtellttee. 368, 185 29 79. 22 53 — 1 1 — 2 11 1 2 2 — ] 103 68 35 75 71 4 — 
dar. Reiſende 39 22 3 9 1 4| — I ı | — | ———1 — — — I3| 10 111 nl —|— 
dar. Kellner 46 306 3 1 9» — — — EA EE EA bd 5 8 3| 1 — — 
Markthelfer, Kutſcher vim, . | 141) 69, 5 36 11| 20 — 1 Is 1: 1|—| 1| 1|—] 45, 24 21] 36 33 3 — 
Offentlicher Dienſt | 
Höhere Beamte 11 7 2 2 — — —— H— — 4 — ——1 — —— 13 7 3 2 — 1 
Mittlere Beamte 61 32 617 2 4 — — — —— —— — —— 22 12 10 18 17 — | 1 
Unterbeamde 86, 30 9 28 9 10 — — — 1| 1 1 — 31 13 18| 16, 14 2 — 
Freie Berufsarten | | | 
insgefamt . » .. ... 111 64 3, 16 7i 21—— — — — ——1 1 1|— 30 16 14] 15 14 1 — 
dar. Künſtler 61 35 111 2 12; —— — — — -|-I — — — 10 5 3| 21 — 
Berufsloſe uſw. | 
Rentner, ohne Berufsangabe 3 32 1 22 8 10 — | — — |! — | — ——1 111 1— 22) 4 18 15| 13 1| 1 
2. Alter des geſchiedenen Ehemannch 
über 20 bis 25 Jahre 92 40 6 31 10 — 111 — 1 | 1 —1 2 | 1j 1 9 3 6 33 33, — — 
„ 95 30 [673 341 31 187 40 74 — | 3 3 — [ 3 2 189 4 5| 195 98 97 175 169 3 3 
e 30 355 ...| 874 405 34 253 53 129 — T1425 1 3: 2; 1 282 — | 294|180 114| 178 166 6 6 
e 35 a 40 a 683| 298: 29 193: 57 105 1 4 3| 1 6 3 3 T 3 1 234 144| 90] 150 139, 5 6 
= 40 45 ⸗ 472 228, 36 108 41 658| 1 4 3 1 b | 4 1 3 | 3 — 189 113 76| 125 111 9 5 
e 45 50 o 254 115| 27 66 26, 20 — 2 2 — 3 2 1 4 d 1| 125 72, 63 91| 83 4 4 
e 50 = 55 & 1344 53 10 50 10 1i --|— — — 2 — 2 5 5 — 93, 43 50| 64 61 2 1 
„55 60 5% 3» 7,18 E 11 — [4 1 54 23 31 32 29 2 1 
60 65 25 10 3| 9 2 1— —— — — —-—— — 2 22 9 18 12 12], — — 
65 70 77 2 — 3 1 1-|-:'-'1-|1-|-|-1-|--| 8— 8 5| 5 — — 
70 75 o 3 1— 2-1-|-1-1-,-1|1-|-ı-[-|-|-| 34 3 AE E e 
s 75-80 — cual me seng Kee ee eem sert eng mmu ! elle 
80 Jahre Tee Ile me mcs cs 
unbekanntes Alter 1j Eff. , — 8 
3. Alter der geſchiedenen Ehefrau 
unter 20 Jahre 18 10 — 5 3— —— — — 1 — H ——1— — —| — — — A — — 
über 20 bis 25 =-  ...]| 349 156 13 118 25 37 — 1 — 1 211 3 1 2 78 37 41| 103 99 2 2 
„ 25 » 80 >= ...]| 820 348 43 259 51 119 — 4 4 | — 4 1| 3] 7 5 2| 273 152 121| 187 |174 7| 6 
e 30 e 35 - 818, 363 31 245 65113, 1 3 3 — 4 ils 3 1: 2| 283 170 113| 176 164 5| 7 
e 35 = 40 - 520, 244 26 142 43 65 — 1 — 1 4 13 6 5 1 187.114 73/145 136, 6 3 
„ 40 AN 413 196 37 74 38 57 1 2 1 1 2 2 — 5 4. 1 161 103 580102 94 5 3 
„ 45 50 205 113, 17| 48 9 1% — 2| 1| 1| 4. 3 1| 1| 1:—[| 126 69 57| 83 7% 4 2 
„ 50 55 . 82 48 9|12 6 7"7—]| ıl 1 — 3 2|1| 3|3 —| 65 25 40| 47 43 3, ! 
e 55 e 60 e 38, 26 5 2 2 3 — 1 1233 2 1j 1 33 10 23| 15 13 = 2 
„ 60. 65 - , ee ddl? D. d. E 
e 65 e 70 e 4 2 — 2 — — — 1 1 —— ——1 — — — 3 — 3] — — — — 
ur A — NEEN EH ESA, EE EH EECH EECH 1— 1 ı: 1—!— 
75 Jahre — — — I-i- — — — - — — — —1— — sil 2 1 1 — — — — 
unbekanntes Alter | i — — 1.— —1— H— -1- — -1- — — 11 —1 — — — — 


.„— — — — . — vn EEE 


a mg 
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Unterſcheidung der perſönlichen Verhältniſſe der Geſchiedenen in den Jahren 1906 bis 1910. 
Zahlen. 


eine Unterſcheidung nach alleiniger Schuld [z. B 21] und Verbindung mit anderweiter Schuld [z. B. a,] vorgenommen.) 


Nichtigkeits⸗ 


Trunkſucht Freiheitsſtcafe Sonſtige Zerrüttung des Geiſteskrankheit erklärungen Scheidungen und Nichtigkeits⸗ 

(8 1568) (8 1568) ehelichen Lebens ($ 1568) ($ 1569) (88 1324 — 1335) erklärungen zuſammen Beruf des geſchledenen Ehemannes 
über⸗ darunter Í Abere darunter | über- darunter über | darunter | über. | darunter | Abere darunter Alter der geſchledenen-Eheleute 
baupt | a b haupt | b haupt a | b | c [Haupt | a | b [Baupt| a | b haupt a b e 

25, | 26. | 27. | 38. | 39. | 30. 31. | $3. | 85. | se. | 85. | se. | sv. | 38. | s9. | 4o. | 4v. | «x. | «s. 44. 
denen Ehemannes. 
| | | | . ' | anb» u. Forſtwirtſchaft. 
1 1| — 1 1'— 30 12 6 12| — — | — 5| 4| 1] 135 71 49 15 | Selbftändige. 
SEENEN 4 2 2 — 1 1|— 1 — 1 31 17 12 2 [Höheres Perſonal. 
14 | 13| 1 6 6 — 19 14 3 2 2 1 1 1 — 1 191 130 49 12 Niederes Perſonal. 
| Induſtrie u. Gewerbe. 
23 20 3 22 21 1 110 65, 23 22] 22 5 17 9 2 7 604| 377 175 52 | Gelbitändige. 
4 4| — 6 5 1 39 26 8 5| 12 4 8 8| 4| 4 255 150 85 20 | Angeltellte. 
216 200 16 | 194 | 173 21 488 329 | 106 53| 104 | 44 60] 69 36 | 33 |4 023 2 512 1 225 286 | Arbeiter uſw. 
| | . Handel und Verkehr. 
17 13 4| 18 17 1| 64 45 11 8| 71 6| 12 6 6421] 268 116, 37 | Seibſtändige. 
F2 I| ı 3 3 — 20 12 6 a I| — I 3| 2 1 113 72| }33 8 dar. Gaſtwirte. 
17 15 2 4444 — | 181 122 30 29 12 2 10] 26 15 11 831| 555 194 82 | Angeſtellte. 
1 | 1| — 8 8 — 20 14 3 3 1|— I I| 1| — 95 71 17 7 dar. Reiſende. 
3 2| I 3 3 — 11 8 1! 2 2|— 2 11 — I 82 43 29 10 dar. Kellner. 
16 16 —| 10 9 1 31 21 6 4 8| 1 7 5 32 295 184 87 24 | Markthelfer, Kutſcher uſw. 
| | | Offentlicher Dienſt. 
5 4 — — | — 17 5, 9| 3 3 — 3| — — | — 52 27 21 4 | Höhere Beamte. 
1 1| — 14 12 2 66 32 19; 15| 10 2| 8 9| 3| 6| 201, 117| 64 20 | Mittlere Beamte. 
7 7 — 6 d 2| 23 11 7| 5| 11 1 10| 9 4| 5 192 95 82 15 unterbeamte. 
| Freie Berufsarten. 
2 2 — 4 4 — 49 28 14 7 312 9, 5| 4| 224 138| 58 28 insgeſamt. 
— — — 1 I| — 15 11 4| — I| lz 3. 1| 2 94| 57|) 25 12 bar. Künſtler. 
| | Berufsloſe uſw. 
5 3| 2 2 1| 1 34, 17 7| 10 5 1 4 3| 11 2| 160 74 65| 21 | Rentner, ohne Berufsangabe. 
zur Zeit ber Scheidung. 
2 1| 1| 10 9! 1 36: 26 | 5 5| — — — 9 27 195 123 57 15 füber 20 bis 25 Jahre. 
24 20 4| 75 68 7 175 112 37 26 5 1 4| 40 1822 1377 867 407 103 25 30 „ 
67 | 534 67 61 6| 250 154 50 46] 44 | 14 30| 36 | 16 | 20 1 8061087 538, 181 e 30 e 35 e 
74 69 5 60 53 7 238 152 56 30] 52 | 14 38] 30 19 11 [1535 926 467 142 e 35 » 40 „ 
67 62 5 52 48, 4] 183 113 45 25| 41 15 26] 25 15 10 [1166| 751 326 89 e 40 45 „ 
59 55 A| 35 32 3 140 91 31 18] 28 10 18| 14, 8 6| 755 500 213 42 e 45 e 50 - 
25 23 2 15 14 1 74 43 17 14| 18, 5 13 7 2| 5 437 259 152, 26 e 50 e 55 e 
15 | 13 2 9 8 1 38 25| 7| 6 73 4 4 3 1] 218 134 711 13 e 55 e 60 - 
4 3| 1 3 3 — 13 10 — 3 3 2 1 1 — 1 83 52 27 4 e 60» 65 e 
ECHT 1, 1 -| 4 1, ıl 2| 2 — 2| -'-/-| 28 9| 16 8| 65 70 
— — — 1 — — — 2 1 1 — — — — — — — 9 4 5 — e 70 75 e 
— — — — — — 1 1— — 4 — —— 1 — — — 2 1 1| — e 75 e 80 e 
EE E wie (E ECT 2 — | - 80 Jahre. 
—i—i—-i-—!i—|i-—-li-i-—i-—i-—1-—i-—i-—l-— | — — 2 2 — | — unbekanntes Alter. 
zur Zeit der Scheidung. 
— — — 3| 2 1 7 6 | — — — — 3 — 3 36 23 13] — | unter 20 Jahre. 
12 12 — | 41 | 35 6 125 78 29 18 2 1 1| 3418 16 sl 451 | 242 57 | über 20 bis 25 Jahre. 
35 30 5| 80 74| 6245 143 57 45| 16 5 | 11| 56 30 26 1727 1009 548! 170 25 „ 30 e 
69 65 4 8 54 4 255 162 58 35 53 1934] 34 15 19 1756 1051 549 156 e 30 35 „ 
70 64 6| 50 44 6 194 125 41 28| 46 | 14 32| 14 9 5 [1237 782 359 96 e 35 e 40 e 
60 56 4]| 41 38 3| 138 89| 31 18| 44 | 14 30] 10 A| 6| 978| 638 261 79 e 40 e 45 „ 
48 41 7| 32 28 4] 109 68 24| 17| 233| 7| 16 9| 3| 6] 638, 429, 176; 33 e 45 ew 50 e 
27 25 2| 10 10 — 56 39 5 12| 12 3 9 2 1 1 308 209 79 20 e 50 55 e 
4 3 1 10 10 — 16 13 3 — 2 1 1 4, 3 1 125 86 34 b e bb» 60 e 
e di 315] Blei el) 40) 28. | d] € 60-95 - 
— — — 2 2 — 3 1 1 11 — — —1 — — — 13 6 6 1 e 65 s 70 e 
— — — — — — — — — — | — — — — — — 2 1 — e 70 e 75 e 
— — —1 — — | — 1| — 1— 1 — — — — — — 3 1 2 — 75 Jahre. 
// /// / E E 2 1 1| — unbekanntes Alter. 


Noch Überſicht 2. 


Altersunterſchied, Glaubens- 


bekenntnis und Kinderzahl d $ EE - nn Lebens · Bösliches 
etenn und Kinderzahl der B. n Verb. ngubt (§ 1565) i 
geſchledenen Ehegatten Ehebruch ($ 1565 d. B. G. B.) wit $ "iie in Verb. mit erbe. pons Mißhandlung ($ 1568) 
t. 0 0 


Staatsangehörigkeit 
des geſchiedenen Ehemannes darunter 
& | b | c 


31. 22. | 23 | 24. 


darunter über. | Darunter 


2. [ 8. [ 4. [ 5. [. 7. [ 8. 9. 


fiber. Darunter darunter | iber- 
a | p [Haupt 


19. | 20. 


über- barun’er | über. 
haupt a b haupt 


10. 11 [ 12. 13. 14. | 15 | 16. 


Dauer der geſchiedenen Ehe 


4. Alters unterſchied der 


Der Mann war älter als bie | | | | | | | 
Frau um | 
über 30 Jahre . . .... 5 — — 2 — | — — — — — —1 — |—-|— 20 2 — 1| 1 —ı — 
e 25 bis 30 Jahre 6 — — 5 1— —— — — — ——1 - — —1 — H — 6 6 — — 
e 20 255 18 2 2 10 — 4—|[— | — — 2 — 24— — — 9 4 5 6, 5 1 — 
e 15 4. 20 - 56 11 2 32 "| 4 — | — | — |—[|—|—i|—| 1j — 20 10 10) 19 17, 1 1 
e 10» 15 -> 100 52 6 63 23 16 — 1 1 — | — — —1——— 57 29 28| 46 41 4 1 
e. 65 10 - 595, 237 35 195] 48; 80 — 2 1 1 4| 3) 1| 44 — 269 155 114 173 157 d 7 
e clo» he os 1168 514 56351 96150 1 3 1 2 624 12 | 8| 4| 381 212 169| 291 278 5 8 
e 0 1 Jahr. . .| 279 143 12 60, 25 38 1 2 2 — 11 —[ 211 107 65 42| 86 80, 3 3 

Der Mann war jünger als | 

bie Frau um | 
über 0 bis 1 Jahrt. . 288, 162 18| 56 11 41 —1— | — | — 2 11 4311 9 49, 42| 74 69 4 1 
e 1» 56 Jahre . . 4960 279, 38 105] 23. 51 — 6 6 — 5 4| 1| 5 231 209113 960 112 109 2, 1 
e 5 10 - ...] 133 69 8j, 280 5| 23, — 1 1 | — 2 | 2/—I 1| 1|—| 66 39 27] 40 34 3, 3 
e 10»15 - ... 555 33 5| 8 3 6 — — — — . 11 — [11 — 10 6 4 11, 10 — 1 
15 20 13 11 1 J 5 2 a 1 1 — — 
20 Jahre 2 2 — —.— — — 1 T m emen . ra en 1— — 
unbekannter Altersunterſchied 2 11 — 1—— — | — — —1— — — 1 — — — 1 1—1 — — | — — 
, 5. Ctaatéangebórigteit des 
Sachſeen 2 2751 056' 138 656 158 266 1 | 10 8 2 21 |12| 9f 22 13 9 875 449 426| 660 613 25 22 
Sonſt. Reichsdeutſche . .| 971] 446 43 | 253 83 146 — 6 5 1 2 2 — f 7 7 — 343 232 1110 204,193. 7 4 
Reichsausländer . . . . . 18 9| 1| 5 | y 3 E eese] m e | | 1 | — 763 3| 83—'— 
unbekannt 12 5 1 | 4 — 2 —-|-|-|-1I-|-|-1- — — 2| — | 2| —|—,— — 
6. Glaubensbelenntnis ber 
Beide evangelii . . . . . 28941352 170|811' 207,352 2 | 16 | 13 | 3 | 19 |12! 7 25 18 7 1 096 597 499 782 | 731| 29 22 
„röm. ⸗katholiſch 48 20 155 7 —— — — — H — — — — i5 9 6| 7 — — 
ſonſt. chriſtlich h. 3 2 — — = i — | — — — — — — — m — 1 1 — 1 — — 1 
israelitiſch h — , 1 lee) ee ee | —|— | — — 2 1 H 3 | 3 — [uem 
gemiſchtes Bekenntnis 320 136 10 91: 29 54 —— | — | — 4| 2! 2| 5| 3| 2| 113, 79] 34] 74| 68, 3| 3 
7. Dauer ber 
unter 1 Jahre 11 7 2 1 xs 11— 1 — — — — ga 1:—| 1 2 1| 1| 15 13 1 
über 1 bis 2 Jahre 108 61 8 26 8 5 — 1 | 1 | — 111 — 3 | 3 — 10 5 5 62| 56 3, 3 
e He b e 624 303 31 190, 39 61 — 4 3 1 6 4 2 5 3 2 266 103 1630 211 197 7 7 
e 5 10 ⸗ 1141 498 44363 78 157 1 2 2 — 6 3 3| 7 4 3 413 240 173| 223 210 8 5 
10 15 ⸗ 694 307 46 184 57 100 — 2 | 1 1 44 — 4 4 — 205 132 73| 158 145 7 6 
15 20 +: 401 185 25 95 35 61 — 3 3 | — 41 3| 5 4 1| 176115 61 94 89 3 2 
e 20 = 25 -* 199, 103. 17 39 15 SH 1 3| 2! 1| — SE 2: 1, 1| 86 56 30 55 51 3; 1 
e 25 . 30 e 71 33, 9,18 8 3 — EE 1 E THE 44, 23 21 EE 1 
e 30 Jahre 271 19 1| 2, 2 3, — 1 | 1 — 1 — 111 —1 25 12 13] 17 17 — — 
8. Kinderzahl der 

Zahl der Ehen ER | | | | 

ohne Angabe ber Kinderzahl 488 246 16 1152| 21 51| 2 3 | 2 1 63 3| 7 4| 3| 215,105 110 135 123 9 3 
ohne Kinde 1031, 466 58 3160 63 128 — 6 6 — 7 4; 3| 9 7 2 403 195 208| 194 180 7| 7 
mit Kindern überhaupt .. 1757 804 109 450 158 236 — 7 | 5 2 | 10 | 7| 8| 14 | 10, 4| 609 387 222| 538 | 506, 16 | 16 
davon mit 1 Kinde . .| 718| 341. 50180 go 88, — $! 3 2 4 3| 1| 8 4| 4| 271,158 113| 229 215 6| 8 
e e 2 Kindern. . 497| 253 19 | 121! 38| 66 — 2 2 — I 1|—| 4| 4 — 162 1010 Gu 144 133 8| 3 
e e 3 e . . 280| 1080 22| 73 29| 48 — I — — | — 3| 2| 1 ı | 1| —[| 8ı 62 19 67 62| 1| 4 
e e 4 e . .] 128, 47 6 44 13, 18 — | — — — 11 — I 1 11 — 44 310 13] 40 38; 1| í 
e e 5b . ET 63 32 7 15 3 6 — — — — — Ps — — — — 26 14 12] 28 28 — | — 
„6 u. mehr Kindernf 711 23 5 17 160 10, — | — | — — Cillia 25 21 4| 30| 30| —| — 


Lëgrtiebung des Textes von ©. 263.) 

Doch ijt im Laufe des letzten Jahrfünfts Sachſen den Württemberg 0,64, Baden 0,78 und im geſamten Deutſchen 
übrigen deutſchen Bundesſtaaten nähergekommen, was am beſten Reiche 0,98, während in Sachſen fid) faſt eine gleich hohe Ehe- 
aus den Ergebniſſen der vorhergehenden Jahre erſichtlich iſt. ſcheidungsziffer (1,08 Promille) wie 1906/10 herausſtellte. 

Auf je 1000 beſtehende Ehen entfielen nämlich im Jahr⸗ Die in der Überſicht 2 B enthaltenen Verhältnisziffern, die 
fünft 1901/1905 in Preußen 0,94 Eheſcheidungen, Bayern 0,56, ſich lediglich auf die Zahl der Eheſcheidungen und ihre Ver⸗ 


Ee 261 eser 


A Stidjtigteita. Altersunterſchied, Glaubens 
Trunkſucht Freiheitsſtrafe Sonſtige Zerrüttung des] Geiſteskrankheit erklärungen Scheidungen und Nichtigkeits⸗ tefenntnis und Kinderzahl der 
(S 1568) (8 1568) geſchiedenen Ehegatten 


ehelichen Lebens ($ 1568) (8 1569) (88 1324 — 1335) erklärungen zuſammen 


Staatsangehörigkeit 
darunter des geſchiedenen Ehemannes 


darunter 


darunter über. | darunter | über. darunter | aper. 
& | v | 0 haupt a | b haupt a d haupt! 


88. | 39. | 40. 


über. | darunter 
haupt a | > 


35. | 26. | 37. 


b | c Dauer der geſch iedenen Ehe 


& 
41. a. | 43 a. | 45. 


geſchiedenen Ehegatten. 


Der Mann war älter als 
die Frau um 
E — D RE GE E 7 3 2| 2| — — — — — — 15 6 5 4 | über 30 Jahre. 
— — — 1 1 — 1 — 1— 1 — — — — | — — 14 7 7 — 25 bis 30 Jahre. 
— — — 1 1 — 11) 7; 3| 1 111 — 3 2| 1 51 24 22 5 e 20 e 25 e 
4 4 — 5|.4 1 17 11 3! 3 1 1 — 9 3| 6| 132 64 60 8 e 15 20 e 
18 14 4| 17 15 2 89 53 23 13| 10 5 5| 20 11. 9| 418 227 161 30 e 10» 15 » 
53, 49 4 63 53 10 249 147 67 351 36 14 22] 48 28 20 1496 883 491 122 e 5 „ 10 » 
132 123 9 104 96 8]| 383 232 87 64] 73 24 | 49| 37 21 16 2 590 1 567 800| 223 e : e D e 
33 | 30 3| 25, 23, 2 103, 68, 19 161 22 5 17| 13 3 10] 673, 433| 182, 58 e 1 Jahr. 
1 Der Mann war jünger als 
y bie Frau um 
23 21 2 25 24 1 74 52 11 11| 14 3| 11 8 5 3 603 407 143 53 aber 0 bis 1 Jahr. 
42 39 3| 54 52 2 160 111 28 211 33 8. 25| 18 711 1140 768 299 73 1 5 Jahre. 
16 13 3 24 21 3 38 27 6 5 10, 3 7 6 1 5| 337 219 87, 831 e 5 = 10 = 
: 3 — [5 4 A 18 14 1; 8| — — — [422 108 79 19| 10| =- 10 = 15 - 
2| 1| 2| 2 — (// T 39) 88 5 1| 15 20 
11 — 1 (EH — — — — 1 — — — 1 — — — 6 6 — — 20 Jahre. 
„ —1——4—4———1—1—1—1—1— Lem J 8 2| 1 — unbekannter Altersunterſchied. 


geſchiedenen Ehemanns. 


257 23324 | 235 211 
69 64 5 92 86 


— | — | — 1 — | — 


e 


828 522 179 | 127 | 164 | 50 114 118 | 56 62 5 465 3 361 1688 416 | Sachſen. 
318 203 70 45] 3412 22| 46 25 | 21 2092 1 318 579| 195 | Sonft. Reichsdeutſche. 
2 — 36 24 8 4 Reichsausländer. 
5 3| 1| 1 — 22| 12 7 3 unbekannt. 
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T" 
—— 
| 
| 


geſchiedenen Ehegatten. 


288 267 21 | 301 275 26 1 017 655 209 | 153| 182 | 57 125 146 | 71 75 16 766 4 218 2 019 529 | Beide evangeliið. 

1 1, — 2: 2 — 149 3 2| — — — 1 — 1 88 49 30 9 röm.⸗katholiſch. 
— — — 1 — — — 1 — — — — 1 — — — — — — 5 3 — 2 e ſonſt. chriſtlich. 
— — || — — — 3 2 1 — — — — 1 | 1|— 20 15 4 1 e  i8raelitijd). 

39 31| 8| 24 20 4| 121| 63; 38| 20| 18 | 7 1l1| 18/11] 7] 736| 430] 229| 77 | gemijdjte8 Bekenntnis. 
geſchiedenen Ehe. 

3 2| 1 1 1| — 8 7|— 1| — I— |— | 2391 15 ! 14 70 48 19 3 | unter 1 Jahre. 

8 8 — 15 13 2 75 55 12 8 1 | — 1| 50 19 | 31 | 334! 230 88 16 | über 1 bis Jahre. 
39 27 12] 82 74 8 243 149 49 45 5 2 3| 51 | 31 20 [1536 927] 496 113 e 2 e e 
64 | 58 6| 110 101 9| 335 213 75 47| 43 | 12 | 31| 25 | 11 | 14 |2369|1396| 763| 210 e D. 10 e 
86 | 79| 7| 57 52 5 232 137 62 33] 65 22 43 8 53 J1515 934| 442, 139 e 10 15 e 
66 | 65 1| 36 32 Ai 124 79 27 18| 41 | 14 | 27 2| 1, 1| 952 613 258 81 e 15 » 90 e 
39 | 38| 1 20 18 2 88, 58| 20| 10| 23 | 10 13 1| 1!—| 516 355, 125| 36 e 20 » 95 e 
17 | 16| 1 5 5|— 35 21 5 9| 17 1| 16| — | — | — 224 141 70 13 e 2 » 30 e 

6| 6|— 1 11 — 15, 10 1| 4 5| 3 2| — — — 99 71 21 7 e 30 Jahre. 

geſchiedenen Ehegatten. 

| | | | | Bahl der Ehen. 
38 | 34, 4| 41 37 4| 133 87, 29 17| 31 8 | 23| 30 13 | 17 |1127| 678 376 73 | ohne Angabe der Kinderzahl. 
74 | 62 12 | 109 101 8| 337,211 72 54] 38 16 22] 91 43 48 2 299 1349 761 189 | ohne Kinder. 

216 203 13 | 177 159 18 | 685 431 150 104 131 | 40 91 45 | 27 18 [4 189 2 688 1145, 356 mit Kindern überhaupt, 
62 55 7| 84 77 7 306 200 58 48| 43 19 24| 35 19 161765 1144 477 144 davon mit 1 Kinde. 
53 48 5 [ 43 38 5 [ 173107] 38 28] 38 1127 6 | 511123 722 304| 97 e e 2 Kindern. 
38 38| — | 26| 233| 3 94| 49| 25 20| 24| 4 | 20 2j I 1| 616, 372| 172| 72 e e 3 e 
28 | 28| — | 13 | ui 2 49 34| 12 3| 21 4| 17 2| 2| — | 327| 202| 103| 22 e e 4 
1717 — 5 4| ı 25| 17 5 3 32 rf — |— |— | 167 1210 37 9 e e Ď e 
18 | 17 1 6 6| — 38| 24| 12| 2 2 —| 2| — i—i-— | 191| 127 52| 12 „Gu. mehr Kindern. 


teilung bezüglich einzelner Scheidungsgründe und des Schuldver: | Schlußfolgerungen ziemlich dieſelben (vergl. die damalige Text⸗ 
hältniſſes der einzelnen Ehegatten beziehen, bedürfen im allge⸗ bearbeitung). Es ſeien ihnen aber noch einige andere Ziffern 
meinen keiner Erläuterung. Wenn ſie auch mehrfach von den hinzugefügt, welche das Verhältnis der Geſchiedenen⸗Zahl zu der 
für die Jahre 1905/06 gewonnenen und in der Zeitſchrift 1907, durch die verſchiedenen Volkszählungen feſtgeſtellten Bevölkerung 
S. 204 bis 218 veröffentlichten abweichen, ſo bleiben doch die klarlegen ſollen. (Fortsetzung des Textes S. 374.) 


eee 268 des 


B. Verhältnis: 
Noch überſicht 2. Abkürzungen: a — Schuld des Mannes. — b . Schuld der Frau. c = beiderfeitige Schuld. — (Bei Ehebruch ift noch 


o 1565) in B " Unzact (8 1585 Lebens Bösliche? 

. B. G. B. n Ver nzucht (S 1565) i ; 

" Ehebruch (8 1565 d. B. G. B.) mit 8 171 des in Verb mit nachſtellung Verlaſſen Mißhandlung (8 1565) 
ecuf und Alter Str. G. B. d 175 d Str G. B. (8 1566) (8 1567) 


des geſchiedenen Ehemannes 


—— ——— 


darunter 


— 


darunter darunter 


über» 
Haupt 


über- 
haupt a | blc 


$31. 123. | 28. | =. 


darunter über- darunter 


1. Bon je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehemännern mit vornſtehendem 


Land- u. Forſtwirtſchaft | | | EM | | 
Selbſtändige u. höheres Per- | | | | | | | | | 
fonal ......... 344 19, 24 9, 1, 12 — | 0€ 0, —|—|—|—]| 1? 0, 0 23,5 4219,| 145 127 — 1, 
Wiebere8 Perfounal. . . . . 424 20,9 1,6 11,5 3,7 47 — 05 05 — | Laut 11, — 11 1, 1 20,4 13, 6 6,8 12,6 12,1, — O, 
Induſtrie und Gewerbe | | | dër | ! 
Selbſtändige u. höheres Per | | | | | e 
ſon a 42,2 21,7 2,810," 2, 4A — — — — 0, 0,2 0,0 02 0,1 0,1 14,7 7,0, 7,7 12,9 11,1 0,7 0,3 
Niederes Perſonal ... 43,1 18,5 2,1 13, 34 5,5 Do 0, 0, 0,1] 0, 0,2! 0,1 0,4 0,3 0,1] 17,0 10,6 7,0] 11,7 11,1 0,3 0, 
Handel und Verkehr | MEE 
Selbftändige u. höheres Per | | | | | | | T 
gt ër e ei 44,6 22,3 3,4 96 29 64 — | 031 0,1 — | 0,8| 02, 0,1 0,5. 0,2, 0,11 12,2 7,3 4,9] 10,8 10,0, 0,7, 0,1 
dar. Gaſtwirte, Kellner . 50%, 20, 4,6 14, 41,72, —[(— — — — - — — — K 13,3 7,1 6,2| 10,8 110,8) — — 
e Weilenbe ..... 41,0 A 3,2 9, 1,0 4,2 — Ig] Li — — |— | — — ,— [13,7 10,5) 3,2] 11,5 ns — — 
Niederes PBerjonal. . . . . 47,8 234| 1,7 12,2 3,8 67 — 03 0,3 — ] 0,3 0,3 — ] 03 0,3 — 15,3 8,2 7af 12,2 11,2, 1,0 — 
à 2 n ! ! ! [ ! ! ' gu Y [ ! Zu ! 
Offentlicher Dienſt . .135,5 | 105 Zeite 25 32 — 0,2 0, — | 0,2 — 0,2] 02 0,2 — 14,9 Ue 7,7 8,3 7,4 0, 0, 
Freie Berufsarten Án | | | 
überhaupt . . . ..... 49,6 28,6 1,3 D 3194 — zi — —— 1 05/05 — 13,4 7ı 63| 6,7 6,3 04 — 
5 W 64, 372| ring 25128 — | — — — | — —![—]— — — 10% 53 53] 3,2 2,5 1,51 — 
hne Beruf u. Berufs- | i ; i , 
angabte 45,7 20,0 0,13, r E Oe 0,8 — | 13,8 2,5 11,3 94 8,2 0,6 0,6 
2. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten Urſache 
Land⸗ u. Forſtwirtſchaft | | | 
Selbſtändige u. höheres Per | | | | | | 
jonül e coe e. wis 17! 22 2,2 1, 0, 05 — 63 7,7 — — — 65;4,11,1| 3,2 1,0 5,9| 2,8] 2,5 — 11,5 
Niederes Perjonal. . . . . 2,5 2,6 1,6 24 2,9 22 — 6,2 7, 87 13,3 — | 6,7 9,5, — [ 3,2 3,8 2,4] 2,8; 2,5 — 13,9 
Induſtrie und Gewerbe a Nl | | | 
Selbſtändige u. höheres Per- | | | i | 
fondal kl 111 12,3 13,1 10,0 9 9,1 — — — [130 13,3125] 6,7 4,8 11 10,3 8,7 12,2 12,8 12,1 18,8 26,9 
Niederes Perſonall .. 53,0 49,1 45,9 59,5 66,6 53,2 100,0 68,7 61,5 100,0| 56,5 53,462, 56,7 52,3 66,7 57,6 en 52,1 54,1 55,5 31,2 38,5 
Handel und Verkehr | | " 
Selbſtändige u. höheres Pers | | | : 
ena. ON. i 17,0 | 18,4 23,0 13,115,319, — 6,3 7,7 13,0 13,3:12,5| 10,0 | 9,511,1| 12,4 13,1 11,3 15,7 15,5 28,1, 7,7 
dar. Gaſtwirte, Kellner . . 3,| 2, 4, 3,1 r / EE emus]. mb 2. 22 24| 2,0 — | — 
e Reiſende 1,2| 1,5, 1,60 1,0 , 10 — Det // peperere pem D IDEs. us 0,6 13114 — | — 
Niederes Perfonal. . . . . 43| 4,5 2,7 3,9 4,5 48 — 63 7,7 — | 44. 6, — 33 4, — | 3,7 35, 3,0 41! 41 94 — 
Offentlicher Dienſt .. 4,8, 4,6, 9,3 5,1 4,6, 34 — 62 7,7 — 4, — 12,5] 3,3 4,8 — 5, 4,7 63| 4,8 41 6, 7, 
Freie Berufsarten | | | | | | 
über hau 3,4 4,2 1, 1,7 2,9. 5,1 — — — — — — Bal 4, — 24,253 2,6] 1,7 17 3 — 
E z ; T 1,9| 2,3 0, Mm o8 29 —— — — — — | — — — — CIE o o 0,9] 0,4 | 0,3 3 = 
ne Beruf u. Berufs- a | | 
angabe . . .. . . .. 22| 241 0,6 24, 3,3 24 — | — | — — | — — — | 3,3 4,8 — ji 18, 0,8 3,5] 1,7 vi 31 3,8 


3. Von je 100 in Sachen geſchiedenen Ehemännern im vornſtehen den 
0,5 — | 05] Dm. 1,0| 0,5! 05| 4% | Le 3,1] 16,9 169 — ' — 


3,1159. 2,5: 5,1 


! f m 5 
48,86 äis 22135 20 54 — | 02 0% — 0% 0% 0:| 0% 05 0,414, 71, 74 12 12, 0,2 0, 
e 30 e 40 =... 46,6 21,0 1,9 134 3,3. 7,0 — 02 0,1 01 0,5 9 Ui 0,2 0% 0, 15,8 6,1 9,8 0,3 0,4 
e 40 e 50 =... . [378 17,9 3,3 9,0 3,5 41 0% 03 0,3 0,0 0,4 0,3 01 Ou 0,8 0,1 16, 9,6 6,7 11,3 110,1 0,7 0,5 
e 50 e 60 s... 29,2 11,4 2,6 10,0 26 2,6 — 2 02 — | 0,3 0,3 0,9 0,8 0,1 994 10,0 12/4 14,6 13,7 0,6 0,3 
„ 60% 0 28 10s 210% 27 ds — | ee mi ar 8:190 155 
e 70 Jahre —— MÀ 30,7 7,7 — i930; — | — | — — — - | - '-|1-1 — — — 23,1 7,7 15,4 15, 777 77 — 
4. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten Urſache 
Pu io ..] 2,81 26 3,3 3,4 2,1 2al — 6,3 7,7 — | 441 71! — | 6,5; 4811, 0,7 | Oal 15 38 41 —! — 
25 30 ete 20% 22,5 16.9 904 165 1708 — | 18,7 23,1 — [13,0 14,3311, 30,0 19,0 5 55,60 15,9 14,317, 20,2 20,9 9,4 11,5 
z 30 o 40 Se ws o 1,5 46,4 34,5 48,5 45,5 56,5 — 31,2 23,1) 66,71 39,1 35,7 44,5 20,0 9381141 43,1 47,2 37,8 37,8 37, 34, 1 46,2 
e 40-500 29 ESO 344 18,9 27,7 1877 100,0| 37,5 38,4 33,3] 34,8 42,9 22,2 23,3 286114 25,6 27,0 23,9 249 24,0 40,6 34,6 
e 50 e 60 e 5,8 ! 5, 9,3 71 7,0 44. — 65 3? — | 87 — 22,2 20,0 23,8 11,1| 12,0 9,6 15,0 11, 111 12,5; ue 
e 60 e WU e, 10 0,8 | 16 1,3 172 05 — — = |. — — — — —— 25 15 39 2,0 2,11 — | — 
„ 70: Jahre Q1 0 — 08 — — — — — — | — — — | — — 21 0,2 02 04 0, 01 31 — 


ziffern. 
eine Unterſcheidung nach alleiniger Schuld (3. B. a,) und Verbindung mit anderweiter Schuld (3. B. a) vorgenommen.) 
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Trunkſucht 


(8 1568) 


über. | darunter 
haupt , SEN Sr 


vr, 


2 


a 


1 
6. 
1 


Freiheitsſtrafe 
(8 1568) 


über⸗ 
haupt 


mau wel — on nn 


darunter 


b 


Berufe wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


0, 
6,8 


— 


0,5 


| 

E 
0,6 
3,1 


(0,6 
3,1 


4,3 


1,3 


2 


0,6 


0,2 


H 


me Ehemännern hatten den ö Beruf: 


8,2 
Ae 
65,9 


1,5 


"———— — — — 


| 


| 
| 


8,0. 
66,9 55,2 
| 


1,0 


10,3 


6,9 


0,5 
0,3 
0,4 
0,5 
0,6 
1,8 


. 
Tx 


| 
0,3 


4,9 


15 


3,3 


0,5 
0% 
0,1 


geſchiedenen Ehemännern ſtanden im vornbezeichneten Alter: 


0,6 
7,3 


40,0 


38,1 
12,3 
1,5 


Zeitſchrift des Königl. Eich. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 


0,3 


6,8 


40,2 
30,5 


t 


0 e 


19» 


1,0 


3,1 


1255 22,9 
37,5] 38,9 


28, 


12,5 


6, 


— 


3,1 


26,6 | 
1,3 
1,2 


3,0 
22,9, 23,3 
38,4 43,4 
23,3 


6,7 


26,9 


1,1 


7 


3,3 


— 


Sonſtige Zerrüttung des Geiſteskrankheit b id 
ehelichen Lebens (S 1568) (S 1569) (88 1324 — 1335) 
über- Darunter über⸗ | darunter PS darunter | aper, 
haupt a | b | o haupt a | haupt | a ' » | Haupt a 
| 83. | 33. | 84. 38. | 39. | 40. | 41. | 43. 
] i | | 
| lu... | 
204 8, 4,8, 7, 0, 0, 6 — 3,6 2, 1,2 100,0 53,0 
100 | 7,9 1,6, 1,1] 1% 05, 051 O5 --, 03] 100,0 | 68,6 
| | 
xa 1 10,6 361 32] 3,9 1,0 Zu 2,0 0,7 Lat 100,0 | 61,3 
12, s 2,60 1,3] 26] li, 15] 1,]| 0,9 0,8] 100,0 | 62,5 
19,6 13,3 3,0 3,0 1, „2 Lal 3,0 1,7 1,3] 100,0 | 65,7 
15,9 10,3 3,6 2,0] 1,5 — | 1,51 2,9 1,0| 1,0] 100,0 | 59,0 
21,1 | 14,7 3,2 3,2 1,1 SSC) 1,1 I,t 151 — 1100, | 74,7 
10,5 "au 2,0 La 2,7 053, 2,4] 1,7 1, 0,71 100,0 | 62,4 
23, | 10,8 7,9 DA 5, 0,5 4,7% 4,1 le 25 100,0 | 53,7 
21,8 125 6,2 3,1] 13, 0, 0,9 4,0 272 1,8| 100,0 | 61,6 
60 |11,, 4,31 — 151 ja — | 3,21 1,1) 2,10 100,0 | 60,6 
21,2 10, 4,1 6,21 3,1 | 0,6 2,5] 1,9 0,6. 1,3] 100,0 | 46,2 
i | | | | 
Il: | 
jo 1,9 3, 69| 0,5 1,6 — | 3, 48 24 22, La 
17 1% 12 lj % de 0% Os — jd 25, 28 
| | | 
12,9 12,5 12,4 15,4] 17,0 14,0 18,41] 10,2 7,2 13,3] 11,3 | 11,2 
42,3 45, A 42,2 30,3| 52,0 68, 44,1] 41,6 43,4 39,7| 52,8 535 
| wu 
21,2 22,9 16,3 21,2 9,5 |, 4,6 11,8 22,9 25,3 20,5] 16,1, 17, 
2,7 2, 2,8, 23] 1,5 | — 2, 2,4 2,4 2,4 2,6 2,4 
17 1, 12 Lol 9s'-- % , 12 — 1,5; Lu 
2,7 | 29 2,4 23| 40, 1, 5,2] 3,0 36 24| 3,9 3,9 
9,2 6,0 13,9 13,1] 12,0 477 15,4| 10,9 8,5 13,33 ba 5,1 
4,2 39 56 Zo 1,5 1 s Lal 5,1 60 48 2,9 2,9 
1,3 | L5. 056. —— Oo, | I 6 met I,8 | 1,2| 2,4 1,2 1,2 
2,9 2,3 20 5,7 2,5 1, 2,9] 1,3 12 2af 2, 1, 
18,5 13,3 2, Za — —— | 46! 1, 3,60 100,0 63,0 
12,7 8,1 2,7 1,9] Da Di O| 2,9 13 1,6 100,0 62, 
14% 9i 32 2% 2 08 Za 2% li Oe 100 60,1 
16,8 10,86 4,0, 2,2] 3,6, 1,3 2,3] 2,0 Lë 0,8] 100,0 65,1 
1711104 37 30| 35| 1,2 2,0 Lj | 0! 0,9 100,0 | 60.0 
15,3 | 9,9 0,9, 45| 4,5 18 271 0,9 — | 0,5] 100,0 | 54,9 
30,8 15,1 154, — | — — — | — —— 11000 | 38,5 
31| 36 20 29| — sues DAT 24 97 2,5 2,6 
15,2 15, 3 14,7 1478 2,5 16, Za 24,1 21, 7 26, 18,1 18, 
42,2 42,0 42,2 434 48,0 43,7 50,0 39,3 42,2 37,4 43,9 42,7 
28,0 28,0 30,3. 24,6] 34,5 39,1 32, 23,5 | 27,7, 19,3 25,2 | 26,6 
9,7 9, . 9, o 11,1] 12,5 - 12, 5 D A 6,6 60| 72| 86, 853 
1,5 15 0, r 2, ni 2,5 | 3, 1 2,2 9; 6| — 12 15, 1,3 
03 053 0,8 — — — — — 02 0,1 
1918. 


darunter 


ER 


36,8 


25,1 


30,3 
30,4 


24,8 
31,8 
17,9 
20,5 
37,5 


25,9 
26,6 


40,7 


—— — — —— 


Scheidungen und Nichtigkeits⸗ 
erklärungen zuſammen 


— 
a) 


~ ~ 


~ 


c» o o EE - 
SO OD -) La 


~ 


Beruf und Alter 
des geſchiedenen Ehemannes 


Rand- u. Forſtwirtſchaft. 
Selbſtändige u. höheres Per— 
ſonal. 
Niederes Perſonal. 
Induſtrie und Gewerbe. 
Selbſtändige u. höheres Per- 
ſonal. 
Niederes Perſonal. 
Handel und Verkehr. 
Selbſtändige u. höheres Per- 
ſonal. 
dar. Gaſtwirte, Kellner. 
e Reiſende. 
Niederes Perſonal. 
Offentlicher Dienſt. 
Freie Berufsarten. 
überhaupt. 
darunter Künſtler. 
Ohne Beruf u. Berufs- 
angabe. 


Rand- u. Forſtwirtſchaft. 
Selbſtändige u. höheres Per- 
ſonal. 
Niederes Perſonal. 
E unb Gewerbe. 
Selbſtändige u. höheres Per- 
fonal. 
Niederes Perſonal. 
Handel und Verkehr. 
Selbſtändige u. höheres Per- 
ſonal. 
dar. Gaſtwirte, Kellner. 
„Reiſende. 
Niederes Perſonal. 
Offentlicher Dienſt. 
Freie Berufsarten. 
überhaupt. 
darunter Künſtler. 
Ohne Beruf u. Beruf?» 
angabe. 


ne 20 bis 25 Jahre. 
5 e 30 s 
AU = 
50 e 
60 ^ 
60 70 e 
10 Jahre. 


* * „* S 
e 
c 


20 bis 25 
25 e 30 e 


über 


* 9 a a 2 WM 
cu 
0: 
vs 


70 Jahre. 
35 


Noch Überficht 2. 


= SATUS oe 


Alter der eden Ehefrau 


Altersunterſchiede 
der geſchiedenen Ehegatten 
Staatsangeyörigkeit 
des geſchiedenen Ehemannes 


unter 20 Jahre 
über 20 bis 25 an . 
e 25 30 
=- 30 „40 „ 
= 40 50 - 
e 50 =- 60 - 
e 60 e 70 >œ 
70 Jahre 
unter 20 Jahre 
DE 20 bis 25 Sabre . . 
25 =- 30 
e 30 - 40 -= 
e 40 50 - 
e 50 =- 60 + 
a 60 =- 70 e 
e 70 Jahre 


Der Mann war älter als bie 
Frau um 

über 30 Jahre 

über 20 bis 30 SC Sg 


e 15 20 en 
e 10 15 
- 5 10 
e 1^ 5 =... 


e 0 = 1 Jahr 
Der Mann war jünger als 
die Frau um 


über 0 bis 1 Jahr 

e i =- 5 Jahre. 
e 5 10h; 
e 10 „15 
e 15 20 
20 Jahre 


älter als die Frau um 


o 30 Jahre. 
20 bis 30 Se S dich 

e 15 = 20 ; 

e 10 = 15 =-.... 

=< D e 10 D 

= ow 5 Ber 

e 00 „1 Jahr.. 


jünger als die Frau um 
über 0 bis 1 Jahr 


e 1^ bGSabte... 
a 5 „ 1000 
e 10 15 
e 15 20 
20 Jahre 
Sachſeee nnd 


ſonſtige Reichsdeutiche . 


Doppelehe Widernatürliche Lebens- Bösliches 


Ehebruch (8 1565 d. 8. G. B.) ne KE eg nachſtellung Verlaſſen Mißhandlung (S 1568) 
Str. G. B § 115 d. Str G. B. 8 1566) (8 1567) 


uber | 
haupt | a, | aa | bij bel e, e, 
2. 3. 4. 5.6.7. | & | 9 | 10 11. | 13. 13. | 14. [ 15. TREU Er | 19. | 20. | 21. 5 


50, 27,8 


46, 6 20,8 
47 DI 20, 1 
44,7 | 20,3 
38,0 | 1941 
27,7 17,1 
30, 2 22, 6 


ao 


0,5 0,6 
10,7 10,3 
25,0 22,9 
40,9 40,1 
18,7 20, 4 

3, sl A A 


08, 08 


i 


33,3 — 
369 3,1 
424 8, 
38,3 12,5 
39,8 15,9 
45,1 19,8 
41,5 215,3 


47,8 26,9 


43,5 24,5 
39,5 20,5 
50,9 | 30,5 
44, 8 37,9 
33, 3 33, 3 


— — — — — 
* sl t9 tO Et u 


~ 


— 


ka 2 — 
&- C'o o0 D 


— — 0D 
bech 
Qo 
~ 
Mie 


~ 


17 2,2 


41,6 | 19,3 
46,4 21,3 


Reichsausländer (auch unbe. ) 50, 0, 25,0 


darunter Dë darunter | aper, darunter 


ajb baupßt a | b haupt aid, 


haupt å | b eng! 


über⸗ 
haupt 


darunter 


5. Bon je 100 in Sachſen geſchiedenen e im vornſtehenden 


— — — — | — | 13,9 13,9 — | — 
0,2 04 0,1. 0, 10, 4,9 5,5 13,7 13,2 0,2, 0,3 


— E — — 


— 13,9] 8,3 — 
11 — 0,10 0,3 s 


1,815,8 3,3] 4,9 — 


25515, 3,0 69| — | 02] 02 — | 02 Oal 0, 03 0,1 15,2 88 70 109 101 Oa 04 

0,1 di 02 0,1 15,7 95 6,2 10,7 10,0 0,4 Da 

3,3 8,2! 2,9 44| On Al 0,2, 0,1 0, Dat 0,1 0,3 0,1 178 71 114 10,6 05 0,3 
0,2 1 0,9 0,3 22,6 8,1 


14,5 14,3 112,9 0,7) 0,7 
9,5 22,6 5,6 5,8 SE 
20,0 40,0 20,0 20,0 — — 


3,2 3,2 1,9 2,3| — 
3,8 3,8, — 


— | 0,7| 0,5 
19 — i — u — i — | 32,1 


-j-|-i-'-|- 11-180 


0 
0 | 
Latäa 3,6 6,0 0,0] 0,1 0,1 0,0 0,3 o'a 
0 
0 
1 


Sech d 


6. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten Urſache 


NK P LIRE LT E E Verl Were Mare | RE he 
74129 10, Ha — 63 — ' 33,3] 8,7 7,2114 10,0 4,8 22,2 6,4 Di 7,0 11,9 12,2; 6,2 7,7 
23,5 28,2 91, „128,7 -— | 250, 30,8 — i4 72 33,3 23,3 23,8 22,2 223 22,2 22,4 21,86 21,3]21,9|23,1 
31,2 42,2 44,6 42,9 50,0 25,0 23,1 33,3] 34,8 35,7334 30,0 28,6 33,5 38,3 41,1 34,4| 37,0 37,1,31,4/38,5 
29,514,419, 17,1 50,0 25,0 931 334 26,1 35,2115 20,0 23,8 11,1 23,4 25,1/21,3 213 217 28,119) 
7,6 1,5 3,3 2,4 — 12,5 155 — 13,0 14,2 111 16,7 19,0 11,1 8,0 5,111, 7,2) 6,9 9.41175 
E 9 — — 6,2 "o „% -B 4 — — 

| „ — — — — 14 — — 1 02 0! 04 Di 01, — — 


| | | 
65% 1 — NN EN M —|— a 13,3 13, — 67 Dä — | — 
3,1231 15 611 — | — | — | — | 3ı| 31 —| — |-- — 13,8 6,1 7,2| 18,5 16,9 1,6 — 
15243 53| 30 — | —| - 1 —| — 1I — —[ os 08 — 15,1 7,5| 14,4 12,3 0,8! 0,8 
14151 55 3,8 „ 0, 02 —| — —:—| — = — [136i 69 6, 110 | 9,5 0,9| 03 
25130 32 5% — | 02 0% 0% 0% 0, ol 0% ga —18 104. 7% 11,5 10% 0,6 0,4 
2,2 13,6 3,7 5,8, Oof Oa Oo 0,1] 0,2 0,1 Oun| 0,5 0,3 0,2 14,7 82 6,5] 11,2 10,7. 0,2 0,3 
dé 8,0 3, 5, Oal 08 08 — | 01 00 — 0, 0,1 Oel 15,9 9,7 6, 12,8 11,9 05| 0,4 
] l | | e 
i , i 
i 9,31 1,8 5 — — — | — | 03/01 0,2] 0,7 0,5: 0,2] 15,1 T 7,0 12,3 11,» 0,6 0,2 
35 92 20 45 .-| 05 0,5 — | 05. 0, al 0, 0,2, 0,31 18,3 9,9 8,1] 9,8 9,51 02 0,1 
2, 8,3 15 68 — | 03 0s — [ 06.06 — 03! 0, — 19,6 11,6 80 11, 105 0, , 0,9 
46 7, 2,8 s —] — — — 0,9 0,9 — ] 0,9 09 —] 93 5,6 3,7 10,½ 93 — 055 
3,4 35 — — — — —— — — —1 — — — 172; 6,9 10,3 3,5 5 
E E E Xm Ip E e 
8. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten 
| | | | 
— obese og. — — — MT pieces Pins 9 PN 
Lu 16 9,4 1,0) — — — — 8, — 223] cl 07| 06 Dei 1,4 1 81 — 
| 11 3, 2, 10 — | — — —|— |--1— KE 4? — [1,8 15! Lal 2,2 2,1 3,1 3,8 
| 3,3 6,9 9,5 3,9, — 62, 7,7 — -| — — — 4, 4, 5, 5,3 5112,5 3,9 
19,1 21,3 19,8 19,3 — | 12,5] 7,7 33,3 17, 4 21 411,1 13, 19,0 — | 21,9 22,21, 20,0 :19,1 28,1 26, 9 
30,6 38,3 39,7 36,1 50,0 18,8 7,7 66,7 26, 1 14, 344,5 40,0 38,1. — 31,2 30,9 31,3] 33,6 34, 4 15, 6 30, 8 
6,6 ke 92 50,01 125 154 — 72 — 6, d 4,8 44, 8,7 9,5 7,8 959 9,9 Do 11,5 
98 61 46 9, | — | — 8, 7,2115 13 14,5 11 7,4] 71| |. 85 85 125 3,8 
, 20,811, 9,12, — | 37,5 46,1 — 21, 28,5 11, 1 16,7 9,5 11 17,1 |16,5117,8] 12,9 13, 6,3 3,9 
44 3,0 2,1 61 — | Ga 7, — 85/143 — [ 3,3 4,8 33,0 5, 57 5,00 4,6 4,2 94115 
2, 0,9, 13 15 - | — | — | — ZE (bsc 34 48 —]| Dar 0,8 0,7] 1,3 1,2 — 3,9 
05 01 — — — I — — — — — | — ee 0,4 0,3] 0,6] 0,1 0,1 — — 
SE — — — 62 7,1 — | — SE — 1 — — — 21 04 . 
9. Von je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehemännern mit vornſtehender 
2,5120 2,9 4,9 0,0 0,2 0,2 0,% 0, 0,2 0,2] 0,4 0,2“ 0,2] 16,0 8,2! 7,8| 12,1 11,2 
20 12,1 4,0 7,0 — 0,3 2 RM 01 01 — ] 0,3 03 — 16,4 11,1 575 ge 9.5 0,3 0,2 
2,7.13,9 2,8 2,8 2,8| — — — —| 28 28 — 19,4 16% 2,7 8,3 8,5 — — 


2711 — 


— — — — MÀ 


Trunkſucht Freibeitsſt-afe Sonſtige Zerrüttung des | Geiſteskrankheit i Scheidungen unb Richtigfeits- VICE; EES 
(8 1568) (8 1568) ehelichen Lebens (8 1568) (8 1569) Së erklärungen zuſammen Altersunterſchiede 
: HUNE HEEN TO i E d 2 " HM l der geſchiedenen Ehegatten 
| ! zu er 
über darunter über⸗ darunter über ee über. darunter | über darunter über⸗ i darunter Staatsangehörigkeit 
haupt 32 p haupt a * haupt a | b | c haupt a | b [haupt baupt des geſchiedenen Ehemannes 
25. 26. 27. | 28. 29. 30. | 31. 32. 33. se. | 35. | se. 37. j . | 40. : : ; 45. 
Alter wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 
TIE 25 Zu 19,5 16,7 28 — | — —1—]| 83 —  853|100,; 63,9 | 361! — | unter 20 Jahre. 
ls 1,6 — | 5, 47 Opsi 167 10, 3,0 ZA 0,2 01 0% 4,5 24 2,15 10050 60,1 | 32,3 7,6 SC 20 Wie 25 Jahre. 
Zu 1, 03] „e 4, ua 14,2 8, 3, 2,6] 0, O3 Oef 3,3 1,7 1,6 100,0 58,4 31, | 9,9 25 30 „ 
47 4,3 01 363305] 150 9, 3,3 24 Pad Lu 2,2] 1,6 On 0,8] 100,0 | 61,3 303 | 84 e BO e 10 
D: 60 0, 4, Ju Hat 15,3 9,7. 3,1 2,2] 4,1 13 2,8 1,1 0,1) 0,71 100,0 | 66,0 | 270 | 7,0 e 40 e DU e 
$2 6, 0,7% 4, 46 — | 166 |120 1,8 2, | 3,2 09 Za Lal Ga 0,51 100,0 | 68,1 ; 26,1 5,8 e 50 e DU * 
5, 5, — E 3s 3,8 — 17, 11,3 1,9 3,8] 3,8 — Aal — | — — [1000 64,1 321 3,8 e 60 „70 e 
— — p —f 2075 — 1205 — IT — — — 110⁰ 40,0 | 6070 — 170 Jahre. 
geſchiedenen Ehefrauen ſtanden in dem vornbezeichneten Alter: 
— -=~ — 0,2 0,½ 33 06 0,3 Oa — | — —— 1 18 — [3,6 5 0, 06 — | unter 20 Jahre. 
3,7) 40 — 12,86 11,80 20,0 10,8 10, 11,60 10,3] 1,0 , 1,6| 0,7] 20,5 21,7 19,3] 9,8 9,6 | 10,6 | 9,2 4 über 20 bis 25 Jahre. 


| 
| 
10,7 , 10,1, 17,2] 24,5 24, 20,0] 21,2 | 19, 6 227 25,7 8,0 78 8,1 33,7 36,2 2 3175 22,7 21,4 240 | 27,5 e 25 e 30 e 


42% 43, 34,5| 33,0 , 33,0| 33,4] 38,9 394 39,4| 36,0] 49,5 51,6 48,5 28,9 | 28,9 28, 39,3 38,9 | 39,8 | 40,8 e 30 e 40 e 
42,9 32,1 37,5] 22,3 | 22,2| 23,5] 21,1 21,6 21,9 20,0] 33,5 | 32,8 33,8 11,5 | 8,4 145 21,2 22,6 19,2 | 18,1 e 40 50 e 
Qi! 9% 10,0 6, 627 — | 62 Tal 3, 6,0% 70 | 62 "4| 3, | 4s| 24| 5, 63! 49| di| 50 60 
60,9 1,0 — 0,6 | ji eee 0,8 0% 0,4 Lu 19 — 1,5 — — | — 0,7 e 0; 7 0,3 e 60 70 e 
— — — — — — Du — 06 — — — — — — — 031. 0,0 | 0,2 — 170 Jahre. 


gegenüber der Ehefrau wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


| d | | Der Mann war älter als bie 
| | Frau um 
— — — — — — 46, 200 13,3 134] — | — : — | — | — | — [100,0 | 40,0 3353 | 26,7 | über 30 Jahre. 
— — — 31 3, — [185 10,8 6,2 Lal 1,5 1,5 — Ae 3,1, 15 100,0 | 50,8 41,6 ! 7,6 | über 20 bis 30 Jahre. 
30. 3o — | 3,8 3, 0, 12,9 83 2,3 23 08 08 — 6, 23 4,50 100% 484 | 455 | 61| e 15 20 
43 3,3 10] 4,1 3, 0,5 21 p 55 31] 24 12 1| An 2, 21|100,0| 54,3 | 38,5 | 72| » 10-1 e 
9,5 32 Dä de 35% 0, 16,6 4 95| 24| 00 La 32 ja 1 100% 590 32% 8af] 5 10 
5,1 47 0,0 An 3, 0,3] 14,8 | 9 355 25| 28; 0% La l5, 0,9! 0, 100% 60% 30,9 86| „ 15 e 
„ 45 04 37 3, 0, 15, 10, 2,» ZA 3,3 08 25| i9 Oa 151000 644 270; 86| „ 01 Jahr. 
| p | | | | Ter Dann war jünger als 
i | | bie Frau um 
3,8 3,5 0,5] 4,1 3,9 0,2] 12,3 | 8,7 18 18 2,3 | 05! 1,| 1,3 | Da 0,5] 100,0 | 67,5 | 23,7] 88 | über 0 bis 1 Jahr. 
3,7) 3, DA 4,7 Aa 02 14,0 9,8 24 Le 2,9 0,7 22| 1,6 0, 1,0 100,0 67,3 263 6,4 e Le 5 SES 
47| 38 0,9] 71 62 0» 11,2 80 17 1,5] 3,0 0,8 2,1] 18: Da 1,5 100% 650 208 Dale D 10 
28 2,8 — | 4,6 3, 0,9 16,7 13,0 0, 2, — '— | 37 1,8 19 100,0 73,1 17,6 93 e 10 15 e 
10,3 6,9 Au 69 6,9 — 17,3 13,8 — Al — — — — — — 100.0 79,3 17,2 3,5 e 15 20 „ 
165 166 — |166 166 —| —| — — —|1— —.—[|[— — — 100 10% — — | 20 Jahre. 
Urſache geſchiedenen Ehemännern waren 
| | älter als bie Frau um 
— — — — — — Dër 0, 08 11 — — — — — — 0,2 0,1 0,2 0,7 über 30 Jahre. 
— — — 0,6 07 — | 10: 10 Le Oel 0,5 1,6, — ] 18| 24 1,2 0,9 0,7 1,3 0,8 | über 20 bis 30 Jahre. 
12 13 — 1, Lal — ] 1, 15 1,2 1, 0,5 | 15 — | 554 3,6 7,2 1,7 14 2, 131 - 15 20 e 
5% Ae 138 bel 5% — Tz Ts 92 Taj % 78 3, 12 13,10% 55| An  71' 4s| 10 15 
16, 16, 13,80 19,3 17,8 — 21% 20, 26, 20,| 18,0 21,9 16,2| 28,9 | 33, 24,1 19,7 18, 215 197| -+ 5-10 - 
40,2 41,1 31,00 31,8 32,3 — | 33,2 31,8 34,7 36,6] 36,5 37, 36,0 22,3 25,3 aal 340| 332 35, j 31] = 1- ; . 
10,1 10,0 10,1 7,6 | 7,80 — | 89 9,3 75 9,1 11,0] 7,8 12,5] 7,8 | 3,6 12,11 8,6 9,2 8,0 94 e 0% 1 Jahr. 
| | jünger als bie Frau um 
7,0 7,0 69] 7,7 81 — | 64 71 Au 6,3] 7,0 Aa 8,1] 4,8 60 3e] 7,9, 8,6 6,3 86 | über 0 bis 1 Jahr. 
12,8 13,% 10,3 16,5 17, — | 13,3 15,2 11,1 12,00 16,5 12, 18,4] 10,9 | 8,5 13,3| 15,0| 16,3 | 13,1 | 11,8 e 1 5 Jahre 
4,9 4, 10,3 74: 7,1 — [3,3 3,7 24 2,9] 5,0 Aa 5af 3,6 Lë 60 44| 47 3,3 5o| » 5 ͤũ„ 10 e 
0, 10 — 1,5 1,3 —| 1e 1,9 04 171 — —1!— sie 2,4 24 1,4] 1,7 08 1,6 10 15 . 
09 0; 35| Oe 07 — ] O4 Oe — 04 — — — — — — os| s 02, Oef -< 15 20 
0,3 0,3 — [ 0,3 0,6 — — — — -|- H— —l[— — [ — on] 011] — — 20 Jahre. 


Staatsangehörigkeit wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


4,7 43 0%] 43 3,9 Onf 15,1 9,8 3,2 2,3] 3,0 0, Sal 2,2 1,0 1, 100% 615 | 30,9 | Cp Sachſen 
3,3 3,1 Da 44 4,1 0,3] 15,2 97 34 2,1 1,6 25 10| 2,2 1,2 1,0 100,0 63,0 27,7 ſonſtige Reichsdeutſche. 
„ EM uS 111 28 2,8 5,5] 2,8 — | 5,6 | 5, — |100, | 66, | 22,9 i Reichsausländer (aud) unbet.). 


86° 


Noch Überſicht 2. 
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Glaubensbekenntnis und Kinder. 
zahl der geſchiedenen Ehegatten 


dauer der geſchiedenen Ehe 


SE Ehegatten evangeliſch 
e röm.-tathol. 
e e ſonſt. chriſtl. 

e de 


Ehegatten verid. Bekenntn. 


beide evangeliih . . 
römiſch⸗ katholiſch 
ſonſt chriſtlich. 
„israelitiſch . . 

gemiſchten Bekenntniſſes 


unter 1 Jahr 


über 1 bis : Jahre A 
LÀ 9 z Ld š 
e 5 a 10 e 
e 10 =- 15 + 
d 15 4 20 d 
» 20 25 >: 

e 25 - 30 „ 
e 30 Jahre. 

unter 1 Jahr .. 

über 1 bis 2 Jahre 
* 2 e 5 2 „ 
e 5 10 
e 1 = 15 - 
15 20 
— 20 =- 25 s 
e 25 30 ⸗ 
„30 Jahre. 


ohne Kinder . 
ohne Angabe über Kinderzahl 
mit Kindern überhaupt 


davon mit 1 Kinde. 
2 Kindern. 
* E 3 E d 
SÉ e 4 s 
e e D CHEN 
z e Du. m. Kindern 


keine Kinder. A 
feine Angaben über Sindet 
zahl gemadt . 
Kinder überhaupt. 
Davon 1 Kind 


: 2 Kinder 

* 3 g 

" 4 ? 

e 6 u. mehr Kinder 


Doppelehr Wider natürliche Lebens- Bösliches 
Ehebruch (8 1565 d. B. G. B.) Me D SEN 79 1 85 nachſtellung Verlaſſen Mißhandlung (S 1568) 
Sir. G. B. 9175 d Sir G. B. (8 1565) (8 1567) 


über- darunter aber. darunter | ier. darunter übr- darum’ et über- darunter | ater. darunter 
| a. | b. lb, | " | En haupt! | | » [baut a ib haupt, a | b haupt RE haupt Ka ble 
6.16 . [ 8. | 9 | 1. | 11 | 15. 13. 14. | 15 18.17. | 18. |19. 20 | 21. 28 23 24 
10. Von je 100 in Sachen geſchiedenen Ehegatten mit vornſtehendem 
42,8 20,0 2, 12, 3,1 5,2 0,0 02 2052 0,] 0,3 0,2 0,10 0, 0,3 0,1 16,2 88 7,4 11,5 10,3 0, 0, 
54,5 SO 14170 57 8,0 — —- ı — — — —! 17,10 10,3 6,4 8,0 8,0 — - 
60,0 | 400 — — — 20, — — — | - — —1— — | - 120,0 20,0. — | 20,0 — 20, 
55,0 30,0 10,0 5,0 m 5,0 -- — — | =- — =j- — 10,0 5,0 5,0 15,0 115,0 -- — 
43,5. 18,5 | 14124 3,9 7,3 -- — — — 0, 0,2 0,3 0,7 0,4 0,3 15,3 10,7, 4,60 101 93 0, 0,4 


88,3 
15 
0,1 
0,3 
9,8 


14,8 
43,3 
11,9 
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44,3 
45,4 
39,! 
3777 
3772 


11. Bon je 100 in Sachſen wegen der obengenannten 


89,2 92,9 88,1 85,5 84,8 100,0 100,0 100,0 100,00 82,6 85,7 77,8 SC 85,7 71,8] 89,3 86,9 92,4| 90,2 90,3 90,6 84,6 
| 1,3 0,5 1, 2,1 ie len — 172 15 11 0,8! 0,9! —' — 
tlc = 0,2 — — — - | — uper ied jn 5 0,1, 02 — (ne 3,9 
0,4 li Da 0408 — E re Bee EEE E nl 02 01) % 04104 — — 
90 55 95120130 — | — | — , — 17 14 22,2 167 14, 222| 9,2 11 63| 85 8, 9,4 11,5 
12. Von je 100 in Nds nach 5 Dauer geſchiedenen 
10,0 | 2,9 14 — j oem mes e 7 5 1,4 LA 1,5] 214 18,0 1, 1, 
18,3 | 24| 78 2,3 Lal — | o| 031 — | os| 05 — 15 1,|18, 16,8 0,9 0, 
19,7 2,0112 a 2,5 4,0, = UA 0, DA 0,4, 03 0,1 95 0,2 Y Ke 6,7 10,9] 13,7 12,» 0,1 0, 
210! 19/15, 3,30 66 Ou éi 01 — | 02[ 0, ol 0,3 0,2 0,1117, 10,1 73] 9, 8, Da 0,2 
20,3 3,0124 3,8 6,6] — DAT 00, O0, Dal Da — ] 0,30, — 13,5 8,7 4,80 10,1 9, 0,1 Uu 
19,4 2,6 10,0 3,7 64 — Da 0,3; — | 04, 01 0,3] 0,6 0,5; 0,1] 18,5 12,1 6,4] 9,9 9,3 0,1 0,2 
20,0 3,3 775 2,9 An 0,2] 0,8 0, 02| — — — 0, O, 2 0,2] 16,7 10,9 5,81 10,7 9,9 0,6 0,2 
14% 4o 8,1 3,6 1 — | —| — | — 0, 05 — 0, 0, 0,419, 102 9,14 13, — 0,5 
19,2 1,0 20 2,0 3,11 — 150 10| — | 1,0 — 1500 1, | 1,0 — 25,3 12,1 13,2 17,2 172 — — 
13. Von je 100 in Sachſen wegen der obengenannten 
0,5 1,1 0,10 — | 02| — m ier — | — — — 333 — ‚11,1 02 Ox 0,2] 17.1, 3,1 3,9 
49, 4,4 2,8 3,3 12 — 6.2 7,7 4,3 7,1 — 10% „s 0,7 0,9] 7,2 6,2 9,11, 
20,0 16,9 20,7 16,t 14 7 — 25,0 23,0 33,3] 26,1 28,6 22,2 16,7 7 143 2272 21, 15,0 30,2 24,3 24,1 21,9 26,9 
32,8 24,0 39,5 32,2 37.9 50,0] 12,5; 15,4 — [26,1 21,1 33,3 23,3 190 334 33,7 34,9 32,0 25,7 20,0 25,0 19,2 
20,2 25,1.20,1,23,6 24,1! — 12,5 7,7 33,3 17,4 28,6 — 13,3 19,0 — 16, 7 19,2 13,5 18, 217, 21,9 23, 
12,2 13,7 10,4 14,5 14,7 — | 188 331 — 17,4 7,1 33,4] 16,7 19,0 11,1 14,3 16,8 11,3 10 110 QA rie 
Ga 93 Aal 6,2 5,8 50,00 18,8 15,4 334| — — — 6,7 4,811, 19, 8,2 5,6 9,3 3, 
2,2 4, 2 3,3 07 — | — | — — 4, 7, — 67 4,8 11, det 33. 3,9 35 3 3,5 
13! 0,6 0,2 0,8 0, — | 6, 7,7 — | 43 — 11 351 4 — ] 20 1 Za 2% 
14. Von je 100 in Sachſen geſchiedenen Ehen mit bornitebenbem 
20,3 2,13, 2,8 5,50 — 03 0,3 — | 0,3 0,2 0,1] 0, Dé 0,10 17,5 8,5 90] 8,5 78 03 0,4 
21,8 14135 1, 4,5% 0, 03 0, 0,1] 0,5 0,3 0,2 0, Da 0,31 19,1 9,3 9,8] 12,0 510, 0,8 0,3 
192 2,6 10,7 3,7 5, — 02 0,1 Onf 0,2 0,1 04 ua 0,2 0,1 14,6 9,3 5,31 12,8 112,1 06,1 0,3 
19,3 2,8 10,2 3,4 5% — 03 02 oul 02:0, o, i] Gg 0,3: 0,2] 15,3 8,9 Dal 13,0 12,2 , 0,5 
22,5 1,7 10,8 34 5,9 — o2: o2 — | onj op — 94/04 — 14, 9,0 Sal 12,8 11,8, % 0,3 
17,5 36118 47 7,80 — | —— — — ] 05|03 092 SE 0,2! — | 13,1! 10,0: 3,1] 10,9 "10,1! 0,2 0,6 
4A 134 4e Si —|—. — — [f= aal aal os — 13,5 9,5] Ael 12,2 11,6 0,3 0,3 
19,1 475 de ß m pee 15,55 8,4. 7,1 168 16,8 — — 
12,1 2, 8 9 8, 5,2] zu Sud been EES o, ou — | — — — [13,11 r1 2,1] 15,7 15% a 
15. Von je 100 in Sachſen wegen der 
30,8 31, 34,4 s — | 37,5 Sn — | 30,4 28,6 33,3] 30,0 33,3 22,2] 32,9 en 22,1 22,2 21,9 26,9 
| 
162, 8,16, 8, 12, 100, 18, 15,j 33,8] 26,1 21433, 23,3 19,1 33, 17,5, 15,3 20,4] 15,6 15,2 28,111, 
530 59,6 49,0 65,3 56,9 — | 43,8 38, 66,7 43,5 50,0:33,3] 46,7 47,6 44,5| 49,0; 56,3 41,1| 62,0 [62,6 50,0 61,6 
22,5 27,3 19,6 24,4 21,2 — | 31,3 23,1, 66,7] 174 21,411, 26,7 19,0 44,5 22,1; 23,0 20,9} 26,4 26,6 18,7 30,8 
167 10,4 13,2 15,7 15,9 — | 12,5 153 — 4,3 Zi — 113,4 19,9 — | 13,2, 14,7 11,3] 16,6 (16,4 25, 11,5 
7,1 12,9 7% 12,0 11,6 -- We SC i 13,0 14,3 11,1] 3,33. 4,8 — 6,0% % 3,0 77 717 3,1 15,4 
3, 3,3 4,8 5,4 43, E d dE. m 4,4 — 11,1 3,3 4,3 5 3,6 4,5 2,4 4, 4, 8 3,9 
2,1 3,9 1,6 1,2 1,5. = e — — — — ũ — — — — 2,11 2,0 2,2] 3,2 Sys: - — 
1,5 2,8 19 6624 —|— — — 44 7, —|] — —,—]| 250, Zut 0,8] 35 37 — = 
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Trunkſucht Freiheitsſtrafe Sonſtige Zerrüttung des 
(8 1568) (8 1568) ehelichen Lebens (8 1568) 
ES | darunter über. darunter | über darunter 


! — 


baup „ u ajoj e 


Geiſteskrankheit 


($ 1569) 


über- 


haupt ` 


darunter 


— 


Nichtigkeits⸗ 
erklärungen 
(88 1824 — 1335) 


über 


darunter 


Glaubensbekenntniſſe wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


SH 39 0,1] 4, 4,0 0,1] 150 9,7 3,0 253 
151 Lu — ] 23, 23 — 159 10,2 34 2,3 
Se 500 15, 10% Bo — 
aal 4, i| 33 27 0% 16, 86 5,1 92, 


Urſache geſchiedenen Eheparen waren 


87,8 50 72,1 92,1 | 92,5; 86, a 88,0 89,9 83,3 874 
0, CR — oe 0,7. — 17 La T 1,2 

* BE „ Oa! Q4 — 
11, à 10, 27,6] 7,3 6, 13,3] 10,5 86 15,1 iln 


2,7 


91,0 


— 


9,0 


Ehen wurden wegen der obengenannten Urſache geſchieden: 


4,3 2,9] LA 14| 1, — |11, 10,0 — 15, 
21 24 — Aal 3, 0, 22, 16,1 3,9 24 
2,5 | 1,8! 05$ 5,4 4s 0, 15,8 975 3,2 2,9 
2,7 2,0 Ou 4,7 43 Ou 14,1 8,9 32 2,0 
5,7 02 051 3,3 3, 0,%½C 15,3 90 Au 2,2 
69 6,8 UA 3,3 34 0,1] 130 8,3 Za 1,9 
75 (a Ha 39, 35 0,1] 17,0 11½ 3,9 1,9 
7,6 7,1 0,5] 2,2 2,2 — 15,6 94 2,20 4,0 
61 6,1 — Loi 1,0 — [15,1 10,1 1,0 4,0 


Urſache geſchiedenen Ehen hatten eine Dauer von 


0,9 071 3,1] 0,3 0,3 — 0,7 1,0 0, 
2,5 2,7 — [ 4,6 4,4 6,7] 6,5 7,5 Aa 4,6 
11,9 | 9,0 41,4] 25,1 24,9 26,7] 21, | 20,4 19,5 25,7 
19,5 19,4 20,7| 33/7 34,0 30,0| 29,0 | 29, 29,9 26,9 
26,2 26,4 24, 17,4 17,5, 16,:| 20,1 | 18, E 24,7 18,9 
20,1 21, «| 35 11,0 10,8 13,31 10,7 | 10,8, 10,8; 10,3 
11,9 | 12 E 34 6,1 Gu 6,6] 75,6 8,0 7,8 5,7 

13 m 35 155 1,7 — | 30, 2,9, 2,0, 5,1 
Lal 2,9, — | 03 03, — | 13 | 1,4 Oal 2,2 


-— 89 
o c 


~ ~ ~ 


anea M OO 


CN ~ 
CO On ON Ga u oy 


0,5 
2,5 
21,5 
32,5 
20,5 
11,5 
85 
2,5 


0,8| 1,9 
0,9| 1,5 
89,1 91,9 
10% 84 
== 0,3 
0,1 0,2 
0,5 1, 
| Ls! 2,8 
| 15 2,8 
1,9 Ze 
Da 7,1 
3,0 2,0 
| — 0,7 
3,1 2,2 
18,7 22,8 
34,4 31,6 
21,9 19,8 
15,6 9,6 
1,0| 11,8 
4, 1,5 


Kinderbeſitz wurden wegen ber obengenannten Urſache geſchieden: 


32! 2,7 0,5] 4,7 44 0,3 14,7 9,2 3,2 2,3 
34 3,0 0,4] 36 3,3 0, ] 11,8 77 Zei 1,5 
52 4,9 03| 4,2 3,8 0,1] 16,4 10,3 3,6 2,5 
3,5 | 3,1 04 4,8 44 Ost] 1753 | 11,3 3,3 2,7 
4,7 43 Goal 38 34 Ort] 1554 9, 3H 2,5 
6,2 | 62 — 4,2 37 Dräi 15,3 4| 3,3 
8,6 8,6 — 49 3, 0,6 15,0 10% 3,7 0,9 
10,2 10,2 — 39 2, 0,6| 15,0 | 10,2) 3,0 1,8 
94, 89 ol 3, 31 — 119,9 | 12,560 Dal 1,1 
obengenannten Urſache geſchiedenen Ehen hatten 
22, 20,7 41,1] 33,3 34,0 26,7 29,2 29,0 28,7 30, 
11,0 117 13,8 19,6 12,5 13,3] 11,5 11,9 11,5 9, 
65, 67,0 44, 54,1 53,5 60, 59,3 | 59,1 59,8 59,1 
18,9 18, 24,1] 25,7 | 25,9 23,3 26, ı 27,4 23,1 27,5 
16,2 | 16,0 17,2| 13,2 | 12,8 16,7] 15, | 14,7 15,1 16% 
11, 12,7 — 7, | 7,7 10, 8, 6, 10,0 11,4 
858 94 — 4,0 57 67| 42 | 47 4,8 17 
5,2 | 57 — 1,5 I4 3,3] 2,2 2,3 2,0 1,7 
5,5 57 3,5] 1, „ HE 3.3 4,8 ju 


1,6 


éi 1,0 
0,7 2,0 
1,0, 2,1 
11 1,3 
1,0, 2,4 
o7 3n? 
1,2 44 
1,22; Oj6 
— | 14 


| 25 ^ 16,2 


12,5. 16,9 
62,5 66,0 


29, 17,6 


17,2; 
6,2 


19,9 
14,7 


6,3 
3,1 


12,5 
0,7 
1,5 


2,2 
1,1 


5,0 ; 


D 
2,5 


| li 1, 
— 15 
| — — 
5,0 — 
1,5! 1,0 
85,5 90,4 
E 2 
1,22, — 
13,3 8,1 
21,4 20,0 
5,7 9,3 
| 2,0, 1,3 
0,5 0,6 
0,3, 0,2 
0,1 0, 
0,2, — 
18,1: 16,9 
E 37.3 
| 37,3 24,1 
13,3 16,9 
6,0 3,6 
L9 1 
152 — 
Lal 2,1 
1,223; 1,5 
0,6 0,5 
1,109 
O4 o, 
0,2 09, 
0,6 — 
INE NES 
51,8 57,8 
15,7 20,5 
32,5, 21,7 
22,9 19,3 
6o 1,2 
1,2j 1,2 
2,4 


Scheidungen und Nichtigkeits⸗ 
erklärungen zuſammen 


darunter 


— — — 


Glaubensbekenntnis und Rinder» 
zahl ber BECH Eiegatten 


Dauer der BEE Ehe 


45. 


Dede Ehegaten evangeliſch. 


e röm.⸗kathol. 
s . ſonſt chriſtl. 
e is raelitiſch. 


Ehegatten verſch. Bekenntniſſes. 


beide evangeliſch. 
„rüömiſch⸗katholiſch. 
ſonſt chriſtlich. 
=  iéraelitijd) 
gemiſchten Bekenntniſſes. 


unter 1 Jahr. 
über 1 bis 2 Jahre. 
2 5 
5 
10 
15 
20 
25 


30 Jahre. 


A N MM a X 
NM à KA M 


Wa 9 M M WW 


unter 1 Jahr. 
über 1 bis 2 d 


e 2 e 

e 5 10 
e 10 15 
e 15 20 
e 20 25 
s 30 


WWW wa aw 


K* XV „* 


25 
30 Jahre. 


ohne Kinder. 
ohne Angabe über Kinderzahl 
mit Kindern überhaupt. 
davon mit 1 Kinde. 
e e 2 Kindern. 
3 . 
4 e 
5 
6 


£ 
3 
Ld Ld 
Ld 


Www y 


u. m. Kindern 


keine Kinder. 


keine Angaben üb. Kinderzahl. 
Kinder überhaupt. 
davon 1 Kind. 

e 2 Rinder. 


3 e 
e 4 » 
* 5 * 
e 6u. mehr Kinder. 


Fortſetzung des Textes von S. 267.) 


Zunächſt ein Vergleich bezüglich der Altersverteilung, 
wobei die Zahl der Verheirateten im Mittel des Jahrfünfts 
1906/10 aus den Ergebniſſen der Zählungen von 1905 und 
1910 durch arithmetiſche Teilung berechnet iſt. 


Männer Frauen 
Ber. ie. auf je 1000 ie.| auf je 1000 
aue: fi Ae gegen | die bene” | Berhelratete 
E E [8 Jabe | EH 
1908/10 |1906/10|1906/10! 1905| 1908/10 |1908/10|1906/10|1905 
1. 2.3. 4. 5 6. T. 8. 9. 
bis 25 Jahre 24 399 37 1,93 Gel 67 654 150 2,22 2,07 
über 25 bis 30 - 117020 267 2,29 1,9140 629 334 2,57 2,08 
30 35 146 190 354 : 24s 2,4148 060 344 | 29,5 2,51 
e 35 4 40 e 136 621 301 2,20 ,2,58|131 968 245 1,86 1,85 
e 40 - 45 ~- 1119823) 228 | 1,30 1,7113 426| 194 1,69 1,54 
- 45 50 - [101245 143 Lo Lat 94 305 126 1.24 120 
e 50 e 55 >» 81869 86 | 1,05 1,8] 73601, 61  O,ss 0,53 
55 „60 (2 619, 43 0.6 0,86 53 355 24 | 045 Ou 
e 60 65 . 45045 17 , 0,99 0,49] 35 448| 8 023 0,42 
e 65 70 e 28 693 6 0,1 O0, 28 19 838 3 O, 1s 0,28 
70 75 15354 2 us | 8 854 
75 80 | 6363] 1 01 (ug 92 1 00 d 
über go - | 2167 n3 | 781 
Ferner entfielen geſchiedene Männer auf je 1000 der 


durch die Berufszählung vom Jahre 1907 feſtgeſtellten 
männlichen Perſonen. Hierbei ſei jedoch bemerkt, daß, ent⸗ 
gegen der bei der Zählung vorgenommenen Anordnung, die 
Beamten im Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Telegraphendienſt ſowie 
die Straßenbahnangeſtellten uſw. nicht zur Gruppe „Handel 
und Verkehr“, ſondern zur Gruppe „öffentlicher Dienſt“ gezählt 
worden ſind. 


Auf je 1000 Verheiratete 
entfielen Geſchiedene 


Verheiratete 'Mitebene 
Männer na Männer 
der Zählung im Mittel 

1907 | 1906/10 
1 2. 33 
Selbſtändige 


Beruf und Berufsſtellung 


1906/10 


Qand- und 69 234 26 0,44 
Forſtwirt⸗ Höheres Perſonal 2 131 6 IDE 0,57 
ſchaft Niederes Perſonal 23 479 38 1,82 
Gelbftändige 126 125 119 0,94 
Induſtrie J Höheres Perſonal 45 881 49 1,07 | 1,78 2,01 
Niederes Perſonal | 367584 791 15 
Selbſtändige 55279 82 1,48 
Handel darunter Gaftwirtel 11 528 22 1,91 
unb Höheres Perſonal 16645 ' 161 9,70 J 2,94 2.96 
Verkehr darunter Kellner 2 316 16 6,90 
Selbſtünd. and öh. 29 580 58 1,96 
e nd. und höhere | 
A Ma 15 603 11 0,71 : 
ittfere Beamte „410 
Dienſt Unterbeamte | 20 359 75 3,68 | 3,49 
greie KE 9 401 43 4,58 4 
Berufe darunter Künftler 3 020 18 de d 
Berufsloſe und ohne Berufsangabel 54813 31 0,57 0,80 


Auch die in den nachſtehenden Tabellen eingeſtellten ab⸗ 
ſoluten Zahlen der zuſammenlebenden Ehepaare und der 
Männer von über 18 Jahren ſind durch Berechnung aus 
den Ergebniſſen der beiden Volkszählungen von 1905 und 1910 
gewonnen: 
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mM uſammenlebende Geſchiedene Auf je 1000 Ehen 
®laubensbelenntnid hepaare im Mit. Ehen im na Pede ud 
beider Ehegatten tel des Jahrfünftss Mittel 
1906/10 | 1906/10 1906/10 1905 


1. 2. |  & 4. 5. 
beide evangeliſch. 711258 1324 | 1,70 1,55 
„ latholiſch 19702 | 17 | Oss | Ojo 
s fonft difti. . 3 536 1 0,29 | 0,80 
. Iſraelitiſch | 2 415 | 4 | les | 046 
gemiſchtes Bekenntnis. 46 241 144 3,11 3,20 
SS e EU IT C e1000 inae 
m gabren im Mitter Männer im sier Geſchiedene 
Der Menner der Jahre 1906/10 1906/10 | 1808/10 | 1905 
1. 2. | 8 4. | 5 
Sachſen 1 091605 1070 0,99 0,95 
Sonſtige Deutiche 187 379 409 2,18 2,29 
Reichsausländer 60 179 7 0,12 0,13 
unbefannt . 49 4 | 80,0 61,40 
Die vorſtehend wiedergegebenen Prozentziffern weichen im 


allgemeinen wenig von den gleichfalls eingeſtellten des Jahres 
1905 ab. Bezüglich der Altersverteilung zeigt ſich eine 
Steigerung bis zum 35. Lebensjahre, die im Jahrfünft 1906/10 
etwas intenſiver wie 1905 war; dafür aber zeigten ſich in den 
höheren Altersgruppen niedrigere Ziffern, die ſich vom 35. 
Lebensjahr ab mehr und mehr verminderten, ein weiterer Beweis 
der mit der Dauer der Ehe abnehmenden Zahl der Eheſcheidungen 
(vergl. auch Überſicht 2 B, unt. Nr. 12 u. 13 auf S. 272/273). 

Bezüglich des Berufs des geſchiedenen Mannes konnte 
man wieder feſtſtellen, daß ganz beſonders unter dem höheren 
Perſonal und den mittleren Beamten viele Eheſcheidungen vorkamen; 
hoch war hier die Ziffer hauptſächlich bei dem höheren Perſonal 
in Handel und Verkehr, auch beſonders bei den freien Berufs⸗ 
arten (9,70 Promille bzw. 4,58 Promille). Dagegen zeigten ſich, 
mit Ausnahme der landwirtſchaftlichen Berufsangehörigen, im 
allgemeinen niedrigere Ziffern im Jahrfünſt 1906/10 wie im 
Jahr 1905; bemerkenswert iſt der Rückgang bei den induſtriellen 
Arbeitern (2,15 Promille: 2,68 Promille), ebenſo bei ſämtlichen 
Angehörigen des öffentlichen Dienſtes und der freien Berufe zu⸗ 
ſammen (3,04: 3,49 Promille). — Die Verhältniſſe bei Kell⸗ 
nern und Künſtlern ſind neu berechnet worden; die betreffenden 
Ziffern weiſen viele Geſchiedene (6,90 Promille bezw. 5 96 Pro⸗ 
mille) bei dieſen Berufen nach. Auch die Verhältnisziffern für 
das Glaubensbekenntnis der beiden geſchiedenen Ehegatten 
weichen wenig von denen des Jahres 1905 ab, wenngleich nicht 
zu verkennen iſt, daß die Ziffern bei den beiderſeits evangeli⸗ 
ſchen, katholiſchen und beſonders bei den iſraelitiſchen ſich höher 
wie 1905 geſtalteten und nur bei den beiderſeits chriſtlichen und 
den Ehen gemiſchten Bekenntniſſes ziemlich die gleichen waren. 

Die Ziffern für die Staatsangehörigkeit des geſchie⸗ 
denen Mannes [inb im Jahrfünft 1906/10 bei den Sachſen 
etwas höher wie 19051), doch ohne daß darauf, beſonders auch 
bezüglich der weſentlich abweichenden Ziffern für die Männer 
unbekannter Staatsangehörigkeit, irgendeine Bedeutung gelegt 
werden könnte. Immerhin kann man die Tatſache, daß mehr 
als die doppelte Anzahl Perſonen ſonſtiger deutſcher Staatsan⸗ 
gehörigkeit im Vergleiche zu den Sachſen geſchieden wurde, als 
bemerkenswert hinſtellen. 


1) Die hier eingeftellten Ziffern weichen infolge einer irrtümlichen 
Zurechnung der über 14— 18 Jahre alten Perſonen bei ben urſprüng⸗ 
lichen Aufſtellungen von den auf S. 187 in Zeitſchrift 1907 enthaltenen ab. 
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Die Selbſtmorde feit 1830. 


Inhalt: A. Erläuterungen. 1. Einleitung (S. 275). — 2. Anfänge und Ausbau der ſächſiſchen . (S. 275). — 3. Einige 
bemerkenswerte Ergebniſſe der neueren Selbſtmordſtatiſtik (S. 277). — 4. Schlußbetrachtung (S. 283) 
B. Tabellen (S. 284). 


3 | nur die Art ber Begehung nach Geſchlecht, Kalendermonaten, 

A. Erläuterungen. Kreishauptmannſchaften, von 1833 ab durch die Entleibungsver⸗ 

Von Stabsarzt a. D. Dr. Georg Radeſtock, ſuche enthielten. Dagegen wurden die Auszählungen vom Jahre 
Wiſſenſchaftlichem Hilfsarbeiter am Kgl. Statiſtiſchen Landesamt. 1847 ab ſchon ausführlicher in der Zeitſchrift des Statiſtiſchen 
1. Einleil Bureaus abgedruckt, ſo nach Familienſtand, Altersklaſſen, Beruf, 

Einleuung. ſowie mit Unterſcheidung von Stadt und Land. Indeſſen iſt die 


Die Selbſtmorde bilden das bedauerlichſte Kapitel der Todes⸗ Auszählung der ärztlichen Beglaubigung der Selbſtmorde erſt ſeit 
urſachenſtatiſtik inſofern, als ſie immer noch zu den häufigeren 1892 vorgenommen und in den Jahresberichten des Landes⸗ 
Todesurſachen gehören, während manche andere Todesurſachen, z. B. Medizinalkollegiums verwertet worden. Auffälligerweiſe wurde 
Diphtherie, Tuberkuloſe, Typhus und ſonſtige anſteckende Krank- jedoch das Glaubensbekenntnis der Selbſtmörder damals noch 
heiten, dank den hygieniſchen Errungenſchaften der Neuzeit ſeltener ganz vernachläſſigt und erſt vom Jahre 1905 ab (vgl Jahrb. f. 
geworden ſind. Das Königreich Sachſen hat ſchon ſeit geraumer Sachſen 1907, S. 86) ſind gedruckte Nachweiſungen darüber vor⸗ 
Zeit eine hohe Selbſtmordziffer und die Erſcheinung, daß in den | handen. Überhaupt wurden von 1905 ab die Statiſtiſchen Jahr⸗ 
Jahren 1892 bis 1901 auf 100 000 Einwohner 31 Selbſtmorde bücher für Sachſen ein reichhaltiges Nachſchlagebuch für Selbſtmord⸗ 
kamen, während die gleiche Verhältnisziffer für das Deutſche Reich ſtatiſtik. Auf die Jahre 1908 bis 1910 waren darin nicht weniger 
nur 20, für die Provinzen Oſtpreußen 15, Weſtpreußen 14, als 29 verſchiedene Auszählungen über Selbſtmorde (einſchließlich 
Pommern 18, Poſen 9, Schleſien 24 betrug, hat bisher bie An⸗ der verſchiedenen Kombinationen), auf das Jahr 1911 (Jahrb. 
ſicht erhalten, daß Sachſen „der klaſſiſche Boden des Selbſtmord⸗ 1913) ſogar 30 verſchiedene Auszählungen enthalten, von denen 
phänomens“ ſei. Im Jahre 1909 kamen im Königreich Sachſen u. a. die Kombination von Beweggrund und Stellung im Beruf, 
ſogar 32,0 (1911 31,0) Selbſtmorde auf 100 000 Einwohner, im die Unterſcheidung zwiſchen unzweifelhaften und zweifelhaften Fällen, 
benachbarten Schleſien nur 23,3, in Weſtpreußen 13,7, in Oſt⸗ die Zahl der hinterlaſſenen Kinder, der Ort und die Tageszeit 
preußen 15,6, dagegen in Sachſen⸗Altenburg 40,6. der Begehung ſowie (ſeit 1911) die Angabe des Wochentags, der 

Bevor jedoch in eine Unterſuchung der Selbſtmorde und ihrer Nachweis etwa verwendeten Giftes, die Art der zum Beweggrund 
Urſachen eingetreten wird, ſei einleitend bemerkt, daß in einem werdenden Krankheit, die gleichzeitige Anwendung mehrerer Ent⸗ 
ſo dicht bevölkerten Lande, wie dem Königreich Sachſen, einer⸗ leibungsarten, endlich die Größe der Ortſchaften hervorgehoben ſei. 


eits die Verheimlichung eines Selbſtmordes außerordentlich er⸗ 
l de l 3 2. Anfänge und Ausbau E ſächſiſchen 


ſchwert iſt und daß anderſeits das böſe Beiſpiel der Selbſtmord⸗ 
verübung auf weite Kreiſe anſteckend wirkt, dafern beim einzelnen Selbſtmordſtati 
eine gewiſſe Empfänglichkeit für derartige ſuggeſtive Einflüſſe vor⸗ Die erſte Nachweiſung der im Königreich Sachſen verübten 
handen iſt. Vor allem darf aber nicht überſehen werden, daß Selbſtmorde mit Einſchluß der Militärperſonen findet man in der 
die amtliche Ermittelung und ſtatiſtiſche Erhebung der Selbſtmorde 1 Lieferung der Mitteilungen des Statiſtiſchen Vereins für das 
in Sachſen feit mehr denn 80 Jahren eine tunlichſt ſorgfältige und Königreich Sachſen. Danach kamen im Jahre 1830 12,0 Selbſt— 
vertiefte war, während z. B. in Preußen die amtliche Ermittelung morde auf 100 000 Einwohner. Für das Jahr 1831 wurden 
der Selbſtmorde erſt feit bem 1. Oktober 1868 eingeführt ift. 169, für 1832 insgeſamt nur 65 Selbſtmorde angeführt. Das 
Übrigens wurde der Bedeutung der Selbſtmordſtatiſtik für wären für das Jahr 1832 bei einer Einwohnerzahl von 1 558 153 
das Königreich Sachſen bereits früher Rechnung getragen durch nur 4,2 Selbſtmorde auf 100 000 Einwohner geweſen; indes wäre 
verſchiedene zuſammenfaſſende Aufſätze von Engel, bzw. dieſe Verhältnisziffer zweifellos viel zu klein. Die Nachweiſungen 
Petermann, Böhmert in dieſer Zeitſchrift, z. B. Jahrg. 1860, über Selbſtmorde wurden damals mittels unzuverläffiger Erhebungen 
S. 68 (Selbſtmorde 1834—1858), Jahrg. 1864, S. 109 (Selbſt⸗ gewonnen (vgl. diefe Ztſchr. Jahrg. 1860), obwohl die Polizei⸗ 
morde 1859—1863), Jahrg. 1870, S. 145 (Selbſtmorde 1848 | anzeigen bereits durch bie Verordnung vom 4. Juli 1829 ein: 
bis 1867) und Jahrg 1877, S. 28 (Selbſtmorde 1847—1876), geführt waren. Von 1840 ab war dagegen die polizeiliche Er⸗ 
ferner durch Durchſchnittsberechnungen auf längere Zeiträume mittelung der Selbſtmorde eine ſorgfältigere und die Zahl der 
in den Statiſtiſchen Jahrbüchern auf die Jahre 1882, 1883, 1884, Selbſtmorde nach den Polizeianzeigen größer als nach ben Kirchen: 
1885, 1886, 1887, 1888, 1889, ſowie durch erweiterte Be⸗ büchern.!) Als jedoch durch bie Miniſterialverordnung vom 13. Df 
handlung der Selbſtmordſtatiſtik „im Statiſt. Jahrbuch für das tober 1871 im Königreich Sachſen die Statiſtik der Todes- 
Kgr. Sachſen“ ſeit 1905. Auch ſei auf die ausführlichen Arbeiten urſachen eingeführt war (vgl. Ztſchr 1908, S. 133), wurden auch 
Georg v. Mayrs über Selbſtmordſtatiſtik (Handbuch des Offent⸗ die Angaben über die Todesurſachen beſſer. Ferner wurde durch die 
lichen Rechts der Gegenwart, 7. Abteilung, 2. Lieferung, Tü- Verordnung des Königlichen Miniſteriums des Innern vom 25. Auguſt 
bingen 1910) und auf die unten (S. 281) nochmals beſprochene 1877 ein abgeändertes, verbeſſertes Formular zu den polizeilichen An⸗ 
Abhandlung Kürtens hingewieſen, in welchen Ausweiſe aus der zeigen über Unglücksfälle und Selbſtmorde eingeführt (Ztſchr. 1877, 
eee e uS OTI 1) Die Kirchenbücher enthielten wei beſondere Spalten für Verunglückte 
. die aite ften, in den Mitteilungen des St atiſtiſchen Vereins und Selbſtmörder, I o h ene nach Geſchlecht und Alter. übrigens 
für das Königreich Sachſen enthaltenen Veröffentlichungen zur hing die Art des Eintrages ſehr von ber perſönlichen Auffaſſung des Kirchen⸗ 
Selbſtmordſtatiſtik noch recht dürftig, ba fie bis zum Jahre 1846 buchſührers ab. 
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S. 108) das eine beſſere Unterſcheidung zwiſchen unzweifelhaften und 
zweifelhaften Selbſtmordfällen ermöglichte. Doch erſtreckte ſich die 
durch die Verordnung vom 13. Oktober 1871 eingeführte Erhebung 
zunächſt nur auf 12 Todesurſachen, unter denen der Selbſtmord 
keine beſondere Nummer bildete. Aber durch die Verordnung des 
Landes⸗Medizinalkollegiums vom 14. Februar 1892 wurde ein 
neues Schema mit 18 Todesurſachen (Reichsformular) eingeführt, 
in welchem der Selbſtmord als Nummer 16 erſchien, und es war 
für die Selbſtmordſtatiſtik von großem Werte, daß eine Ausführungs⸗ 
verordnung beſtimmte, daß unter Nummer 16 auch mitzuzählen 
jeien Selbſtmord verſuche, welche erft nach einiger Zeit den 
Tod zur Folge haben. Abweichend hiervon werden in Bayern, 
wo die Erhebung der Selbſtmorde nicht durch die Polizeibehörde, 
Sondern durch die Bezirks ärzte mittels einer Jahreszuſammenſtellung 
ſtatlfindet, bie erft zwei bis drei Tage nach dem Selbſtmordver⸗ 
ſuch eintretenden Todesfälle nicht mehr zu den Selbſtmorden ge⸗ 
rechnet. 

Um nun bei der einheitlichen Bearbeitung der Selbſtmorde 
im Statiſtiſchen Landesamt (vgl. Ztſchr. 1904, S. 174) eine mög⸗ 
lichſt vollkommene Übereinſtimmung der Selbſtmordſtatiſtit auf 
Grund der ſtandesamtlichen Zählkarten einerſeits und der Polizei⸗ 
anzeigen anderſeits herbeizuführen, wurde vom Jahre 1905 ab 
folgendermaßen verfahren:!) 1. Für jeden auf einer ſtandesamtlichen 
Zählkarte (Sterbekarte) verzeichneten Fall von Selbſtmord wird 
die diesbezügliche Polizeianzeige hervorgeſucht. 2. Falls die Polizei⸗ 
anzeige Selbſtmord angibt, die Sterbekarte aber eine andere Todes⸗ 
urſache, ſo wird die Sterbekarte entſprechend der Polizeianzeige 
abgeändert. 3. Falls die Polizeianzeige Unfall, die Sterbekarte 
aber Selbſtmord angibt, ſo wird Rückfrage an die Ortsbehörde 
gerichtet. 4. Findet ſich für einen auf einer Standesamtskarte 
verzeichneten Selbſtmord keine entſprechende Polizeianzeige vor, ſo 
wird dieſer Fall in der Todesurſachenſtatiſtik dennoch zu den Selbſt⸗ 
morden gerechnet, indes mit der Anmerkung, daß keine Polizei— 
anzeige zu ihm vorliege (vgl. Statiſt. Jahrbuch von 1907 ab). 

An Stelle des oben erwähnten älteren Formulars zu den 
Polizeianzeigen über Unglücksfälle und Selbſtmorde trat (vof. 
Geſetz- u. V.⸗Bl. v. Jahre 1894, S. 108) ein neues Formular 
mit 21 Fragen, welches ſeit einigen Jahren dadurch erweitert 
worden iſt, daß allgemein mehrere Nebenfragen betreffs der Auf— 
findungsprämie und für Unglücksfälle einige Unterfragen betreffs 
des Anlaſſes der Verunglückung eingefügt wurden, ſo daß nunmehr 
24 Fragen zu beantworten ſind. 

Vorgenannte Polizeianzeigen, deren Erſtattung den Orts— 
behörden obliegt, werden ungeſäumt nach der Aufhebung eines 
Selbſtmörders uſw. an die Kreis hauptmannſchaften eingereicht, von 
den Städten mit Revidierter Städteordnung unmittelbar, von den 
übrigen Städten und Landgemeinden durch Vermittlung der Amts- 
hauptmannſchaft. Von den Kreishauptmannſchaften gelangen ſie 
vierteljährlich an das Statiſtiſche Landesamt. Übrigens werden 
dieſelben Formulare auch von den Militärbehörden zu den an 
die Zivilbehörden zu erſtattenden Anzeigen über Selbſtmorde von 
Militärperſonen verwendet. Die militäriſchen Selbſtmorde, deren 
Ermittelung überhaupt, und insbeſondere betreffs der Veranlaſſung, 
eine ſehr ſorgfältige iſt, werden nicht nur von der allgemeinen 
Selbſtmord- bzw. Todesurſachenſtatiſtik mit erfaßt, ſondern auch 
in den „Sanitätsberichten über die Königlich Preußiſche Armee, 
das 1. und 2. Königlich Sächſiſche uſw. Armeekorps“ und überdies 
in den Statiſtiſchen Jahrbüchern für das Königreich Sachſen (vgl. 
Jahrgang 1912, S. 212) beſonders behandelt. 

Es erübrigt noch die Frage aufzuwerfen, ob die Ermittlung 
der Selbſtmorde im Königreich Sachſen gegenwärtig als eine hin⸗ 


1) Innere dienſtliche Verordnung. 
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länglich zuverläſſige angeſehen werden kann. Dieſe Frage iſt zu 
bejahen mit dem Vorbehalt, daß nur diejenigen Fälle, in denen 
der Arzt auf Grund des ärztlichen Berufsgeheimniſſes die 
wahre Todesurſache, d. i. den ihm nicht unbekannten Selbſtmord 
einer von ihm ärztlich behandelten oder nach dem Tode beſichtigten 
Perſon verſchweigt, der Selbſtmordſtatiſtik verloren gehen. Mit 
dieſer Fehlerquelle hat aber die Selbſtmordſtatiſtik aller Staaten 
zu rechnen. Übrigens pflegen die meiſten Arzte die auf Selbſt⸗ 
mord lautende Diagnoſe auf dem Leichenbeſtattungsſcheine zur 
Schonung der Angehörigen des Selbſtmörders in lateiniſcher Sprache 
anzugeben, was im Intereſſe der Todesurſachenſtatiſtik nur zu bez 
grüßen iſt. Auch die Selbſtmordverſuche, welche erſt nach 
einiger Zeit den Tod zur Folge haben, gehen der Todesurſachen⸗ 
ſtatiſtik nicht verloren, da ſie aus den Sterbekarten ermittelt werden, 
auch wenn keine Polizeianzeige über ſie vorliegen ſollte. Übrigens 
lagen vom Jahre 1908 und 1909 auch 3 bzw. 4 Anzeigen vor 
über Perſonen, welche nach verübtem Selbſtmordverſuch noch lebend 
von der Behörde aufgefunden wurden, von denen aber einige am 
Leben blieben. Überdies ſei betreffs der zweifelhaften Fälle 
von Selbſtmord erwähnt, daß alle Fälle, welche nach Maßgabe 
der Polizeianzeigen (Frage 19) als zweifelhafte anzuſehen ſind, 
nicht mit zu den reinen Selbſtmordfällen gerechnet, ſondern im 
Statiſtiſchen Jahrbuch ſür Sachſen in einer beſonderen Überſicht 
angeführt werden unter den Einzelgruppen: 


a) Selbſtmord oder Unfall, 

b) „Tötung durch fremde Hand, 

Krankheit oder Unfall, 

„Unfall oder Tötung durch fremde Hand.“) 


» 
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c) 
d) 


Die Überfihten über bie Selbſtmorde in bem Vierteljahrs⸗ 
heiten zur Reichsſtatiſtik ſchließen zwar in die Selbſtmorde auch 
die zweifelhaften Fälle von Selbſtmord mit ein, in der Todes⸗ 
urſachenſtatiſtik für das Königreich Sachſen werden dagegen ſolche 
zweifelhafte Fälle, in denen es ſich entweder um Selbſtmord oder 
um Unfall handelt, zu den Verunglückungen gezählt, und zwar 
auf Grund der Erläuterungen zur Verordnung des Landes-Medizinal⸗ 
kollegiums vom 14. Februar 1892, die unter b) genannten zweifel⸗ 
haften Fälle?) indes auch in der Landesſtatiſtik den Selbſtmorden 
zugerechnet. Wie übrigens aus den Statiſtiſchen Jahrbüchern für 
das Königreich Sachſen erſichtlich ijt, brachte die kritiſche Unter: 
ſcheidung zwiſchen zweifelhaften und unzweifelhaften Fällen von 
Selbſtmord eine neuerliche Bereicherung und Vertiefung der Selbſt⸗ 
mordſtatiſtik. 


Zu der nachſtehenden Überſicht über die Zahl der Selbſtmorde 
ſeit dem Jahre 1830 ſei bemerkt, daß etwa bis zum Jahre 1840 
die Ermittelung der Selbſtmorde nicht einmal der abſoluten Zahl 
nach genau war und daß ſelbſt bis zum Jahre 1903 die Feſt⸗ 
ſtellung des Geſchlechts ziemlich unzuverläſſig blieb, abgeſehen da— 
von, daß auch die Ermittelung der ſonſtigen Umſtände, z. B. des 
Beweggrundes, der Zeit des Ablebens und im allgemeinen die 
Bearbeitung des Gegenſtandes (vgl. Überſicht I) zu wünſchen übrig 
ſieß. Man wird daher gut tun, für die Berechnung von maß— 
geblichen Verhältnisziffern über das Vorkommen des Selbſt— 
mords unter der Bevölkerung die Grundzahlen vom Jahre 1903 
oder 1904 ab zu verwenden, da erſt ſeitdem durch die zentraliſierte 
und mehrfach erweiterte Bearbeitung der Selbſtmordſtatiſtik in 
Verbindung mit der allgemeinen Todesurſachenſtatiſtik beſſere Unter— 
lagen gewonnen wurden. 


1) Vgl. Stat. Jahrb. f. d. Kgr. Sachſen 1912, S. 69. 
2) Im Jahre 1912 nur 2 Fälle. 
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fie Zahl ber Selbſtmörder nach dem Geſchlecht feit bem Jahre 
1830 mit Hervorhebung der Kinderſelbſtmorde vom Jahre 1847 ab 


(Nach der Polizeiſtatiſtik.) 

| Selbitmörder Selbſtmörder 
Jahr überhaupt e Jahr überhaupt | 19 

m w. aufs) nt. w. Ach, l m. | w. | zuſ.) m. w. zuſ. 
1. 2.3 4. | 5 6. via 9. | 10. | 11. e 15. 14. | 
1830|198! 41/169, . 1870 543 114) 657 l SEED 
1831116 33 149 |. |1871: 539 114] 653 6 — 6 
1832 55, 10! 65%. | . . 41872 540 143! 687 4| —| 4 
1833 87 25 112... 1873 585 138 723 5| —5 
fs |109 30:139; . |. 1874 563 160 123 | 3! — 3 
1835 111 35 14% 1875 598, 135 745 5 9| 7| 
1836 127 835.162]. 1876 800 186! 981 13; 2| 15 
1837 174 42216 1877 915, 199 1114 17 421 
1238 |175, 51 226% 1878 904] 215 1126 6 ?| 8 
1839 195 46 241 1879 919| 190 11219 — 9 
1840 268 68/336]. 1880 942 226 1171 | 9 9 
1841227 63 290. 1881 976, 271 1248 8| 1| 4. 
1842 246 72 318 1882 900, 223 1128 | 8! 5 18 
1843 329 91 420l|, | 1883 ae 251| 19205 13 4| 17 
1844 253 82 335 1884 861 2460 1114 | 6| 4| 10 
1845 257 80 338 1885 886 951 1146 | 8| 3| 11 
1816 289 84 3733. 1886 835| 222 1064 7| —| 7 
1847 297 80 3771 2, 1 31887 884] 208| 10985 1| 6 
1818292 106 308 1| 2 31888 802] 241 10506 A 10 
1849257 710328] 2| 1 31889, 859, 228 11027 4| 11 
1850319 71/390 1 — 11890 835| 221 1066 | 10) 6| 16 
1851 315 87 402 2 — 211891 902| 262 1172 | 11| 2| 18 
1852 428 DEN 6 1 711892  À915| 222| 1179 | 14| 3| 17 
1853 339 921431 —|— — 1893 2924, 268| 1200 || 6| 3| 9 
1854430 117/547 4 1 5|1894 9:17, 277 1265 12 4| 18 
1855 465 103 568 5 — 51895 792 244| 1036 5 2| 7 
1856 433117550 4 — 41896 883 299 1182 5| 3| 8. 
1857 354 131485 1| 1, 811897 951! 262 1213| o —| 9. 
1858 |388 1034910 2, 2 41898 910 295 1205 | 8| 3 11. 
1859 406 101 507 2' 1 31899 960! 261| 122931] 9 2 11 | 
1860 416 102 548 3, 3 6[1900 1008 279 1282 | 3| 4 | 
1861 501.139 613 db lan 1085 303 1388 | 7| 411 
1862 427 130557 1! 1: 2|1902 1098| 326 1427 || 16| 5| 21 
1863 509 1316430 3 — 31903 1084| 328 1416 14 6| 20 
1864,424|121:615]| 4| 151904 10510 336 1387 130 4 17 | 
1865 5031166195 2: 7|1905 1116 367 1483 14 7 21 
1866 560144 704 4| 1 51906 1121 348 1469 15 8 23 
1867614138 752; 3 — 31907 1029 364 1393 | 5| 7/12 
1868 634 166 800 3; 1 41908 1102| 364 1456 18 8| 26 
1869 579 131/710] 5| 1 6.1909 1163, 358 1521 20| 7| 27 


auf. 48 797,18 429,62 387 427144571 
1) Die Zahlen ber männlichen und weiblichen Selbſtmörder find zur 
Geſamtſumme durch Fälle, wo das Geſchlecht nicht angegeben war, zu er— 
gänzen für die Jahre 1815, 1872, 1875, 1876, 1878 - 1894, 1902 und 1903. 
2) 1847 bis 1904 unter 14, 1905 bis 1910 unter 15 Jahren. 
3) Gegenüber 1187 m. und 386 w. (einſchl. 15 m. und 5 w. unter 
15 Jahren) im Jahre roro, 1114 m. ſowie 410 w. im Jahr 1911, 
1169 m. und 408 w. im Jahre 1912. | 


3. Einige bemerkenswerte Ergebniſſe 
der neueren Belbſtmordſtatiſtik. 


a) Arztliche Beglaubigung der Selbſtmorde. 


ein Arzt zugezogen iſt, wird gemäß 8 3 der Verordnung vom 
21. September 1874, die Aufhebung von Toten und Scheintoten 
betreffend, von der zur Aufhebung des Leichnams verſchreitenden 
Polizeibehörde ein approbierter Arzt herbeigezogen 
| 10 damit er, ſoweit dies angängig iſt, Wiederbelebungsverſuche 
anſtelle, 
2. damit er die Todesurſache ermittele und dabei ein ſach- 
verſtändiges Urteil abgebe, ob etwaige Spuren einer ſtrafbaren 
Handlung Dritter an der Leiche vorhanden ſind, | 
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3. damit er beurteile, ob die Leiche noch zu anatomiſchen 
Lehrzwecken tauglich erſcheine, außer wenn Angehörige des Ber: 
ſtorbenen den Toten zum Zwecke der Beerdigung reklamieren. 

Auf Grund der diesbezüglichen Überſichten in den Statiſt. 


Jahrbüchern und in den Jahresberichten des Landesgeſundheits⸗ 


amtes ſei darauf hingewieſen, daß in den Jahren 1903 bis 1907 
die ärztliche Beglaubigung bei den weiblichen Selbſtmorden 
eine häufigere (81,2 Prozent) als bei den männlichen (75,7 Pro⸗ 
zent) war. Ferner iſt zu betonen, daß überhaupt mehr als drei⸗ 
viertel aller Selbſtmordfälle ärztlich beglaubigt ſind. Übrigens 
iſt es unbedenklich, daß in Fällen, in denen der eingetretene Tod 
und der unzweifelhafte Selbſtmord feſtſteht, mitunter von Zuziehung 
eines Arztes abgeſehen wird.“) 


b) Der Selbſtmord beim männlichen und beim weiblichen 
Geſchlecht nach Altersklaſſen und ſein Gewicht gegenüber 
anderen Todes urſachen. 

Eine Zuſammenſtellung für die Jahre 1903 bis 1907 ergab 
weiter, daß auf je 100 männliche Selbſtmorde nur 32,3 weibliche 
kommen, und daß das Häufigkeitsverhältnis zwiſchen männlichen 


und weiblichen Selbſtmorden in den verſchiedenen Altersklaſſen ein 


ſehr ſchwankendes iſt, inſofern als auf 100 männliche Selbſtmorde 
verhältnismäßig die meiſten weiblichen nur in der Altersklaſſe von 
15 — 20 Jahren (hier infolge von Liebesgram) fallen, etwas weniger 
im Alter von 10—15 Jahren, dann immer weniger in den Alters- 
gruppen von 20 — 30, 30—40, 40—50, 50— 60, 60—70, fo 
daß in letzterer Altersklaſſe auf 100 männliche Selbſtmorde nur 
der vierte Teil weibliche kommt, während in der Altersklaſſe 70 - 80 
auf 100 männliche 38,8, im Alter von 80 und mehr Jahren 
33 Prozent weibliche Selbſtmorde treffen. l 
Wie weiter aus der in den Schlußtabellen befindlichen Über: 
ſicht 3 berechneten Ziffern hervorgeht, kamen in den Jahren 1906 
bis 1911 auf je 10 000 Perſonen des männlichen bzw. weiblichen 
Geſchlechts Selbſtmorde in den verſchiedenen Altersklaſſen 


männlich weiblich 
10—15 Jahre .. 0,52 0,28 
15—30 = 4,34 1.80 
30—60 : 8,12 2,11 
60—80 : . 16,15 4,15 
über 80 =: 20.14 6,19 
durchſchnittlich .. 6,38 1,96 


Zuele Verhältniſſe werden durch nachſtehende ſechs Doppel— 
ſäulen figürlich erläutert, wobei von links nach rechts der Reihe 
nach die fünf Altersklaſſen, zuletzt der Durchſchnitt für beide Ge: 


| 
ſchlechter (männlich durch dunkle Säule, weiblich durch bie o: 


gelehnte helle Säule) dargeſtellt iſt. Bei vorſtehenden Berechnungen 
ſind Kinder unter 10 Jahren außer Anſatz geblieben, weil bei 
ihnen unzweifelhaſte Selbſtmordfälle in den Jahren 1906 bis 1911 
überhaupt nicht vorgekommen ſind. Wollte man in die Geſamt— 


bevölkerung die Kinder unter 10 Jahren mit einbeziehen, ſo würden 


auf das männliche Geſchlecht durchſchnittlich 4,89, auf das weib— 


liche durchſchnittlich 1,53 ſtatt obiger Ziffern kommen. Beachtens— 
Dafern nicht bereits von den Angehörigen des Selbſtmörders 


wert iſt die Geringfügigkeit der Selbſtmordziffern für die Alters— 
klaſſe 10— 15, woraus erſichtlich iit, daß die kindlichen und auch 
die ſogenannten jugendlichen Schülerſelbſtmorde, auf die unten bei 
den Beweggründen (Nervoſität) nochmals zurückzukommen iſt, keines— 
wegs die ihnen bei der Beſprechung einzelner Fälle von der Tages— 
preſſe zugeſprochene große Bedeutung und Verbreitung beſitzen, 
obwohl fie ſchon im Einzelfalle recht bedauerlich find. Bei rund 
30000 Schülern höherer Lehranſtalten (Gymnaſien, Realgymnaſien, 
1) Vgl. übrigens dieje Zeitſchrift 1908, S. 133 ff. 
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Realſchulen und Seminare) dürften etwa 8 —12 Selbſtmorde jähr⸗ 
lich nicht ſchwer ins Gewicht fallen. 


Übrigens iſt in vorſtehender Darſtellung beachtenswert, daß 


die Säulen der Selbſtmordhäufigkeit bei Männern von Altersklaſſe 
zu Altersklaſſe ganz beträchtlich wachſen, daß aber die Häufigkeit 
der weiblichen Selbſtmorde im Alter von 30 bis unter 60 Jahren 
nur wenig größer als die im Alter von 15 bis unter 30 Jahren 
iſt, während die Selbſtmordziffer bei Männern wie Frauen von 
über 80 Jahren mit 29,14 bzw. 6,19 eine überraſchende Höhe 
zeigt. Indes iſt dabei eine gewiſſe optiſche Täuſchung nicht zu 
verkennen Es iſt eine individualſtatiſtiſche Erſcheinung, daß ver⸗ 
hältnismäßig nur ſpärliche Mengen der Geſamtbevölkerung das 
81. Lebensjahr erreichen, während anderſeits gewaltige Bolts- 
ſchichten in den jüngeren Altersklaſſen enthalten find. Um fo auf: 
fälliger heben ſich die Selbſtmordziffern der über 80 Jahre alten 
Männer und Frauen von ben Selbſtmordziffern der jüngeren Alters- 
klaſſen ab. Dazu kommt, daß eine Selbſtmordziffer von 29,14 
auf 10 000 nichts anderes beſagt, als daß 2,9 Selbſtmorde auf 
1000, rund 0,8 Selbſtmorde auf 100 über 80 Jahre alte Männer 
kommen. Beiläufig fei aus den Ergebniſſen der Todesurſachen⸗ 
ſtatiſtik mitgeteilt, daß bei Männern von 15 bis unter 30 Jahren 


— 


der Selbſtmord bie zweithäufigſte Todes urſache ijt, da in 
dieſen Lebensjahren nur die Tuberkuloſe mehr Opfer als erſterer 
heiſcht. Bei den 30 bis 40 Jahre alten Männern iſt aber der 
Selbſtmord die dritthäufigſte Todesurſache. Im ſpäteren Lebens⸗ 
alter tritt er bei den Männern mehr und mehr zurück, bei den 
Frauen ſteht er aber überhaupt niemals ſo weit vorn unter den 
Todesurſachen wie bei den Männern. Näheres über das Gewicht 
des Selbſtmordes gegenüber den übrigen Todesurſachen ergibt ſich 
aus der graphiſchen Darſtellung „Der Zug des Todes in Sachſen, 
dargeſtellt durch die verſchiedenen Todesurſachen in den einzelnen 
Altersklaſſen bei jedem Geſchlechte im Durchſchnitt des Jahrfünftes 
1903—07", welche als graphiſche Tafel Nr. 162 in der Stati- 
ſtiſchen Abteilung der Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung Dresden 
1911 zu ſehen war und deren Abbildung als Tafel 12 in dem 
von Dr. E. Roesle bearbeiteten Sonderkatalog für die Gruppe Statiſtik 
dieſer Hygiene⸗Ausſtellung zu finden iſt. 


Die Selbſtmorde in den Jahren 1903 bis 1907 
nach Verwaltungsbezirken. 


(Amts⸗ und Kreishauptmannſchaften, auch größere und mittlere Städte.) 


Selbſtmorbe 8 2 

Verwaltungs bezirke par Mond — ME 

A. Amts, Kr. Kreishauptmann⸗ | 1905 ohne bie Op zE 
ſchaft, €t.— Stadt Kinder unter | e , 1 ó 8 E 

10 Jahren 10907 jährlich B23 

2 
| 

A. Bautzen 99 236 116 23 2,32 
darunter St. Bautzen 23 999 31 6 2,50 
A. Kamenz € 54 827 198 26 4,14 
„Löbau 82 819 133 27 | 8,28 
e Bittau . . . . . 93 704 190 38 4,06 
darunter St. Zittau 28 232 60 12 4,25 
Kr. Bautzen 330 086 567 113 3,42 
St. Chemnitz 189 897 377 75 3,95 
A. Annaberg 83 293 154 31 3,72 
„Chemnitz (mit Stollberg) 142 095 289 58 4,08 
s Flöha 69 179 133 27 | 3,90 
„Glauchau. : , 112 958 212 54 4,18 
darunter St. Meerane 19 289 47 9 | 4,67 

A. Marienberg . 48 068 84 19 3,95 
Kr. Chemnitz 645490 | 1309 369 | 4,06 
St. Dresden 409 947 844 169 4,12 
A. Dippoldiswalde 41566 106 21 5,05 
⸗Dresden⸗A. 78 000 | 154 31 3,97 
e Dresden-N. . 86 012 283 67 6,63 
Freiberg 88 662 185 37 4,17 
darunter St. Freiberg 24 700 50 10 4,03 

A. Großenhain 5 64 496 151 30 4,65 
„Meißen 95 673 251 50 5,23 
darunter St. Meißen 25 039 59 12 4,79 
A. Pirna B S 116 456 247 49 4,21 
Kr. Dresden 980 812 2 221 414 4,53 
St. Leipzig 402 599 829 166 4,12 
A Borna . 58937 126 25 4,94 
e Döbeln 92 599 178 36 | 3,89 
Grimma 80 514 211 42 5,22 
Leipzig 118 347 277 55 4,65 
e Oſchatz. 43 857 98 20 4,56 
Rochlitz 88 277 195 39 4,42 
Kr. Leipzig 885180 | 1914 388 | 4,83 
St. Plauen 81 076 153 31 3,82 
Zwickau 53 185 102 20 | 3,76 
A. Auerbach. . 81 267 157 81 3,65 
= Delinip . . . . 54 298 118 24 4,43 
„Plauen 18206 , 184 37 5,05 
Schwarzenberg 97958 | 1925 95 | 2,55 
= Hmdon . 154669 | 303 61 3,94 
Kr. Zwidau 698539 | 1142 | 228 3,81 
Königreich 3440057 | 7158 1431 4,16 
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c) Die Selbfimorde nach Amtshauptmannfdaften rechnen haben, daß die genaue Ermittelung der Selbſtmorde ge 
und ihre örtliche Verteilung überhaupt. wiſſen zeitlichen Schwankungen unterliegt. 
Zunächſt dürfte es richtiger ſein, bei der Berechnung von Betreffs der Selbſtmordhäufigkeit in den verſchiedenen Kreis⸗ 


Verhältnisziffern für die örtliche Verteilung der Selbſtmorde nur hauptmannſchaften hat der Kreis Bautzen die geringfte Selbſt⸗ 
die über 10 Jahre alte Bevölkerung in Anſatz zu bringen, als mordziffer, darauf der Kreis Zwickau, dann der Kreis Chemnitz, 
die unter 10 Jahre alten Kinder, unter denen der Selbſtmord darauf folgt der Kreis Leipzig, während der Kreis Dresden die 
nicht vorkommti), zur Bevölkerung mitzurechnen, ebenfo wie es bei höchſte befigt (vgl. obige Uberſicht). Vermutlich ift für die ver- 
der Berechnung von Sterbeziffern für „Kindbettfieber“ und „Andere ſchiedene Selbſtmordhäufigkeit in den Amts⸗ wie Kreishauptmann⸗ 
Folgen der Geburt oder des Kindbetts“ empfehlenswert iſt, die ſchaften auch die Größe der Bevölkerung der in ihnen liegenden 
unter 15 Jahre alten weiblichen Kinder nicht mit zu den gebär⸗ Stadt-, bzw. Landgemeinden maßgebend und es fei hervorgehoben, 
fähigen Frauen zu rechnen. Unter dieſen Umſtänden find die in daß im Jahre 1908 auf 1 442 693.) Bewohner der Städte mit 
vorſtehender Überſicht berechneten Verhältnisziffern durchgängig über 50 000 Einwohnern 512 Selbſtmorde, d. i. 3,5 Selbſtmorde 
höher als die bisher berechneten, ſoweit ſolche bereits vorliegen auf 10 000 Einwohner kamen, auf 995 9731) Bewohner der 
(vgl. Statiſt. Jahrb. f. d. Kgr. Sachſen). ſonſtigen Städte 285 Selbſtmorde, b. i. 2,86 auf 10 000, auf 
Im Gegenſatz zu der bisher üblichen Anſchauung, daß der 2 069 9352) Bewohner von Landgemeinden 669 Selbſtmorde, d. i. 
Selbſtmord in den Städten häufiger als auf dem Lande, in den | 3,23 auf 10 000. Man vergleiche übrigens bie Jahre 1905 bis 
Großſtädten erheblich höher als in den anderen Städten ſei (vgl. 1910 im Jahrbuch 1912, S. 68, und die Jahre 1908 bis 1911 
Prinzing, Handbuch der EE Statiſtit, 1906, S. 468), in ber am Schluſſe dieſer Arbeit abgedruckten Überſicht 10. 
ergibt ſich aus vorſtehender Überſicht, daß nach dem Durchſchnitt ; 
der Jahre 1903 > 1907 der Selbſtmord : den ae | d) rt^) unb Zeit ber Begehung in bezug auf das Geſchlecht 
Dresden und Leipzig zwar häufiger als in den Städten Chemnitz, der Selbſtmörder. 
Plauen, Zwickau, Bautzen, Freiberg, aber ſeltener als in den Städten In den Jahren 1904 bis 1907 töteten ſich von je 100 
Zittau, Meerane, Meißen war, und daß der Selbſtmord in einigen männlichen Perſonen durch Erhängen 61,7, Ertränken 13,7, Er⸗ 
Amtshauptmannſchaften auffällig häufig, in anderen weſentlich ſchießen 15,9, Vergiften 2,6, Halsſchnitt, Aderöffnen 1,9, Abſturz 
ſeltener iſt. Betreffs der auffallend hohen Selbſtmordziffer in der LA Überfahrenlafien 2,7 und durch andere Mittel 0,2, von je 
Amts hauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt ift auf die Nachbarſchaft 100 weiblichen Perſonen durch Erhängen 46,6, Ertränken 37,6, 
der Großſtadt Dresden hinzuweiſen; zieht doch ein erheblicher Erſchießen 2,0, Vergiften 7,3, Halsſchnitt, Aderöffnen 0,9, Abſturz 
Teil der Selbſtmörder es vor, vor den Toren der Stadt Hand 4,3, Uberfahrenlaſſen 1,1 und durch andere Mittel 0,2. 
an ſich zu legen. Überhaupt begeht rund ein Fünftel aller Selbſt⸗ Im Vergleich hiermit ſei mitgeteilt, daß im Jahre 1830 
mörder die Tat im Freien zu Lande, beinahe ein Fünftel aller Selbſt⸗ von je 100 männlichen Selbſtmördern im Königreich Sachſen 
mörder beendet das Leben im Waſſer (Über. 7 und 9). In der Amts⸗ fih töteten durch Erhängen 71,9, Ertränken 14,8, Erſchießen 
hauptmannſchaft Dresden-Neuſtadt ijt aber die Zahl der Ertränkten 7,0, Halsſchnitt und Aderöffnung 5,5, Vergiftung 0,8, Abſturz 
eine beſonders hohe, weil die große Strecke des in ihrem Gebiete oder Überfahrenlaſſen —, und daß offenbar das Erſchießen neuer⸗ 
fließenden Elbſtroms nicht nur Anlaß zur Verübung des Selbſt- dings (vgl. auch unten Überſicht 1, 6 und 9) häufiger geworden 
mordes gibt, ſondern auch die häufige Anſchwemmung von er: ift, denn bereits in den Jahren 1883 bis 1887 töteten ſich von je 
trunkenen Selbſtmördern zur Folge hat, die anderwärts — nicht 100 Selbſtmördern 9,2 durch Schußwaffen. Durch Herabſtürzen 
ſelten in Böhmen — ſich entleibt haben. Der die Selbſtmord- töteten ſich von je 100 Selbſtmördern beiderlei Geſchlechts im Jahre 
häufigkeit ſteigernde nachteilige Einfluß einer benachbarten Stadt 1886 0,8, 1887 0,6, 1888 0,9. Die neuerliche beträchtliche Bu- 
macht ſich weiter bemerklich darin, daß die Amtshauptmannſchaften nahme dieſer Selbſtmordart dürfte nicht allein auf der Zunahme 
Chemnitz, Glauchau, Dresden⸗Neuſtadt, Freiberg, Meißen, Leipzig, der zur Begehung geeigneten Bauwerke (hohe Brücken und hohe 
Plauen und Zwickau eine höhere Selbſtmordziffer als die ihnen Häuſer), als vor allem auf dem ungemein ſtarken ſuggeſtiven Ein⸗ 
benachbarten, bzw. räumlich zugehörigen Städte beſitzen. Beſonders fluß beruhen, den dieſe in ihrem Erfolg zuverläſſige Selbſtmord⸗ 
hervorzuheben iſt, daß der ſtarke Fremdenverkehr in den Groß- art — insbeſondere auf das weibliche Geſchlecht — ausübt. Sonſtige 
ſtädten zur Steigerung der Selbſtmordziffer ganz erheblich beiträgt. Arten der Selbſtmordverübung, ſo die Zermalmung durch Maſchinen⸗ 
Waren doch im Jahre 1911 unter den Selbſtmördern in der Stadt kraft, Anfaſſen elektriſcher Starkſtromleitungen, Erſtechen und die 
Leipzig nicht weniger als 41,7 Prozent Nichtſachſen; übrigens wohl nur von Irrſinnigen ausgeſührte Entleibung mittels Ver⸗ 
waren unter den 1524 Selbſtmördern vom geſamten Königreich brennens kommen nur vereinzelt vor. Bei dem ſcheinbaren Selbſt⸗ 
Sachſen 61 nichtdeutſche Ausländer und weiter 218 nichtſächſiſche mord durch Erfrieren handelt es fih wohl in der Regel um Verz 
Reichsdeutſche, zuſammen 279 Perſonen, die ihren Wohnort außerhalb unglückung geiſtesſchwacher Perſonen. Wie übrigens aus der llber- 
Sachſens hatten. Auch find die hohen Selbſtmordziffern der Amtshaupt⸗ ſicht 6d zu erſehen ijt, find von den verſchiedenen Begehungs⸗ 
mannſchaften Meißen und Pirna ebenſo wie die der Amtshauptmann⸗ arten das Erſchießen und das Vergiften die unſicherſten, denn 
ſchaft Dresden⸗Neuſtadt auf das Durchfließen des Elbſtromes zurückzu⸗ erſteres hat nur in 72, letzteres in 53 v. H. der Begehungen 
führen, bie der Amtshauptmannſchaft Dippoldiswalde auf die dortigen ſofortigen Erfolg. Aus derſelben Überſicht ijt weiter zu entnehmen, 
Teiche, Waldungen und die Nähe der böhmiſchen Grenze. Im übrigen | daß bei den männlichen Selbſtmördern häufiger als bei den weiblichen 
laſſen ſich bie Unterſchiede in der Häufigkeit des Selbſtmords keines- der Tod ſofort nach der Begehung eintritt, woraus zu ſchließen 
wegs auf die größere oder geringere Wohlhabenheit der verſchiedenen iſt, daß die Frauen im allgemeinen mit größerer Zaghaftigkeit an 
Amtshauptmannſchaſten, wohl aber auf die berufliche Zuſammen- die Ausführung des Selbſtmordes heranzugehen pflegen. 
fegung ihrer Einwohner zurückführen, da, wie unten nachgewieſen Betreffs der Selbſtmordhäufigkeit nach Monaten iſt aus 
wird, der Selbſtmord in der landwirtſchaftlichen Berufsabteilung | der im Tabellenwerk abgedruckten Überfiht 6b zu erleben, daß 


eltener als in der ii T TR , l 5 
| EE EE 1) Volkszählung vom 1. Dezember 1905 unter Berückſichtigung der 


l bis 1. April 1908 erfolgten Einverleibungen und ſonſtigen Anderungen 
1) Ein auf ber Sterbekarte als Selbſtmord bezeichneter Fall im Jahre der Einwohnerzahl. _ 
1906 iſt zweifellos als Unfall zu betrachten. | 2) Vgl. unten Überſicht 1 auf bie Jahre 1901 bis 1911. 
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das Maximum der Selbſtmord Häufigkeit in bem Monat Mai 
liegt, demnächſt folgt der Juli, dann der Juni. Das Minimum 
fällt auf den Dezember, demnächſt kommen Januar und Februar. 
Annähernd gleiche Beobachtungen machte H. A Kroſe.!) Die Auf- 
faſſung Kroſes, daß ein unmittelbarer Zuſam menhang meteorologiſcher 
Verhältniſſe mit den Schwankungen der Selbſtmordhäufigkeit nicht 
zutage trete, dürfte nur zu billigen ſein. Ebenſowenig dürſten, wie 
auch unten aus den Überſichten 8a und b hervorgeht, wirtſchaft— 
liche Momente in den monatlichen Schwankungen der Selbſtmord— 
häufigkeit ihren Ausdruck finden. Dagegen ſei auf einige, bisher 
wenig beachtete Momente hingewieſen, erſtens, daß die Neigung 
eines großen Teils der Selbſtmörder, die Entleibung außerhalb 
der Tore zu begehen, ihnen die Sommermonate hierfür geeigneter 
bzw. angenehmer erſcheinen läßt als die Wintermonate, zweitens, 
daß die Auffindung der im Freien entleibten Selbſtmörder durch 
Spaziergänger in den Monaten Mai, Juni und Juli erleichtert 
iſt, während die Auffindung der vielleicht ſchon ſeit Tagen oder 
Wochen vermißten Selbſtmörder im Winter durch Schnee und 
Eis erſchwert iſt; drittens iſt es nachweisbar, daß die Mehrzahl 
der Selbſtmorde aus unglücklicher Liebe oder Schwermut gerade im 
Frühjahr oder Sommer begangen wird; übrigens werden weit über 
die Hälfte der weiblichen Selbſtmorde durch Ertränken in den 
Monaten April bis Auguft begangen (vgl. Überfiht Gb), d. i. in 
den Monaten mit minder abſchreckender Kälte des Waſſers. 

Der Selbſtmordhäufigkeit nach Wochentagen hat man bis— 
her keine Beachtung geſchenkt und auch die ſächſiſche Selbſtmord— 
ſtatiſtik hat eine ſolche Auszählung erft für das Jahr 1911 (vgl. 
Überſicht 5) durchgeführt. Es ergab ſich, daß von 1114 
männlichen Perſonen den Selbſtmord begingen 


am Sonntag 146, das ſind 13,1 SE 

= Montag 173, = = 15,5 

„Dienstag 149, = = 134 = 

„Mittwoch 152, = =: 136 z 

= Donnerstag 125, = = 112 

„Freitag 131, - = 118 = 

= Sonnabend 181, = 163 = 
an unbekannten Tagen 57, = = 51 = 


von 410 weiblichen 


am Sonntag — 65, das ſind 15,9 Prozent 
„Montag 50, = = 121 = 
s Dienstag 64, ñ„üe =- 155 = 
e Mittwoh 40, = - 98 z 
= Donnerstag 54, = = 132 : 
„Freitag 49, = = 120 = 
e Eonnabend 70, = = 171 > 
an unbekannten Tagen 18, = = 44 = 


sm Gegenjat zu den tödlichen Unfällen, welche (vgl. Prinzing, 
Hdb. b. Med.⸗Stat., S. 159) am Montag die höchſte Ziffer zeigen, 
werden die meiſten Selbſtmorde am Sonnabend begangen Zur 


tieferen Ergründung dieſer Erſcheinung bedürfen die weiteren Unter- 


ſuchungen einer Kombination der Wochentage mit den Beweg— 
gründen. Die Urſache der verhältnismäßig hohen Ziffer am Soun- 
tag beim weiblichen Geſchlecht dürfte mit den ſonntäglichen Ver: 
gnügungen und, vor allem bei der Landbevölkerung, mit geringerer 
Beaufſichtigung ſeitens der Angehörigen zuſammenhängen. 

Noch ſei die Frage erörtert, zu welcher Tageszeit die 
meiſten Selbſtmorde begangen werden. Hierauf gibt uns bie Über- 
ſicht 5 im Jahrbuch 1910, S. 68, die Auskunft, daß von 1102 
männlichen Selbſtmördern 526 in der Zeit von 6 Uhr früh bis 


1) Die Urſachen der Selbſtmordhäufigkeit von 
burg i. Br, Herderſche Verlagshandlung, 1906, S. 7. 


H. A. Kroſe, 
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6 Uhr abends, 358 von 6 Uhr abends bis 6 Uhr früh, 218 
zu unbekannter Stunde ſich entleibten, von 364 weiblichen 168 
am Tage, 121 von abends 6 Uhr bis früh 6 Uhr, 75 zu un: 
bekannter Stunde. Vgl. Überſicht 3, 9a und b. Die Ent— 
leibung durch Erhängen wird von männlichen wie weiblichen Per⸗ 
ſonen häufiger am Tage als nachts, das Ertränken ſowie das 
Überfahrenlaſſen dagegen, insbeſondere von weiblichen Perſonen, 
häufiger nachts als am Tage ausgeführt; auch den Selbſtmord 
durch Herabſtürzen führen weibliche Perſonen häufiger nachts aus. 
Für die Begehung von Selbſtmorden durch Erſchießen, Vergiften, 
Durdi chneiden des Halſes oder der Adern ijt dagegen die Tages- 
zeit von geringerer Bedeutung. Übrigens ſei noch erwähnt, daß 
in den Jahren 1906 bis 1909 34 männliche und 7 weibliche 
Selbſtmörder mehrere Entleibungsmittel zugleich an- 
wandten, indem ſie ſich vor dem Erhängen oder Ertränken oder 
Abſtürzen eine Kugel oder Gift beibrachten oder die Adern öffneten, 
um den Erfolg zu ſichern.“) 


e) Selbſtmordhäufigkeit nach Beruf und Stellung im Beruf. 

Das Nähere ergibt fich aus dem Tabellenwerk (S. 284 f., Uberſ.2 
u. 8). Übrigens entfielen von je 100 Selbſtmorden in den Jahren 1905 
bis 1909 auf die verſchiedenen, nach ihrem prozentualen Anteil 


Es iſt bemerkenswert, daß die prozentuale Ziffer der Selbſt⸗ 
morde ſowohl bei der Berufsabteilung Landwirtſchaft (A) als bei 
den gewerblichen Berufen (B) hinter den Bevölkerungsprozenten 
zurückbleibt, während bei der Berufsabteilung C (Handel und 
Verkehr) das Umgekehrte ſtattfindet. Bei der unverhältnismäßig 
hohen Selbſtmordziffer der Berufsabteilung D iſt in Betracht zu 
ziehen, daß auf den Sterbekarten ſehr viele Perſonen als häus— 
liche Dienſtboten oder Lohnarbeiter wechſelnder Art angegeben 
werden, welche nach der Berufsſtatiſtik zu den gewerblichen oder 
kaufmänniſchen Dienſtboten bzw. Gehilfen gerechnet find. Aus 
demſelben Grunde zeigen übrigens die als „häusliche Dienſtboten“ 
auf den Sterbekarten geführten Perſonen eine auffallend große 
Sterblichkeit an Schwindſucht. Zu den unter F (Berufsloſe) nach— 
gewieſenen Selbſtmördern gehören die zahlreichen infolge geiſtiger oder 
| körperlicher Leiden arbeitsunfähigen und verjorgten Perſonen, deren 
| Zugehörigkeit zu irgendeiner Berufsabteilung nicht angegeben war 

Übrigens kamen in den Jahren 1905 bis 1907 jährlich 
durchſchnittlich auf je 10000?) 


an der Geſamtbevölkerung aufgeführten Berufsabteilungen?) 
SES Bevölkerungs- Selbſtmord⸗ 
prozente prozente 
| A (Zandwirtfchaft).... . 10,7 9,1 
B (Gewerbe) 59, 49,5 
E C (Handel u. Verkehr) . 15,2 15,6 
! D (Häusl. Dienfte) ... 1,0 3,6 
| E (Beamte, freie Berufe) 5,5 5.1 
F (Berufsloſe ) 8,3 16,8 


Selbſtändige (a) in Abteilung : 90, 
Unſelbſtändige (c) ⸗ z 8,8, 
Berufsloſe ( z 7,9, 
| Selbſtändige Landwirte (Aa! 6,6, 
| Induſtrielle Arbeiter (Be) 62, 
Selbſtändige Induſtrielle (Ba) 3,6, 


Landwirtſchaftliche Arbeiter (Ae) 3,2 Selbſtmorde. 


Somit iſt der Selbſtmord unter den landwirtſchaftlichen 
| Arbeitern weit ſeltener als unter den induſtriellen und bei letzteren 


1) Sa Jahrb. 1908, S. 61; Jahrb. 1912, S. 68 
2) VgL dieje Ztſchr. 1909, S. vjj. 
3) Ziſchr. 1911, S. 260. 


bas m 


erheblich ſeltener als bei den c-Perfonen im Handel und Verkehr. Nahrungsſorgen (Subſiſtenzmangel) als Beweggründe 
Nicht minder bemerkenswert iſt die Erſcheinung, daß die ſelbſtändigen ſtehen neuerdings mit 5,7 bei männlichen bzw. 0,9 Prozent bei 
Induſtriellen eine weit geringere Selbſtmordziffer als die ſelbſtändigen weiblichen Perſonen weit hinter den 13,2 bzw. 3,9 Prozent in den 
Landwirte, letztere eine auffällig geringere Selbſtmordziffer als Jahren 1848 bis 1859 und den 9,6 bzw. 2,7 Prozent in den 
die ſelbſtändigen Kaufleute aufweiſen. Jahren 1864 bis 1867. 

Zu der erfreulichen Tatſache, daß auch in der Berufsabteilung E Übrigens kommen bei Melancholie und ſeniler Demenz mit⸗ 
die prozentuale Selbjtmordziffer (5,1) hinter den Bevölkerungs- unter eingebildete Nahrungsſorgen als Urſache von Selbſtmord 
prozenten (5,5) zurückbleibt ijt noch mitzuteilen, daß die Gelbitz | vor. In unſerem geordneten Staatsleben ift die Fürſorge für bie 
morde in der ſächſiſchen Armee zurückgehen. Während im Armen und wirtſchaftlich Schwachen, die chriſtliche Liebestätigkeit 
Jahre 1901 36 Soldaten Selbſtmord begingen, legten im Jahre für die wirklich Bedürftigen und die Arbeitsgelegenheit für wirk⸗ 
1910 nur noch 29, im Jahre 1911 nur 23 (davon 8 aus Furcht lich Arbeitswillige ſo entwickelt, daß Selbſtmorde aus tatſächlichen 
vor Strafe) Hand an ſich, d. i. im Jahre 1911 0,5 Promille der Nahrungsſorgen wohl nur ganz ſelten vorkommen. Auch Kürten, 
Iſtſtärke des K. S. Heeres. Auch im preußiſchen Heere iſt die der die Kurve der ſächſiſchen Selbſtmordziffer mit der Kurve der 
Selbſtmordziffer auf 1000 der Iſtſtärke geſunken; fie betrug | Getreibepreije ſorgfältig verglich, kam zu dem Ergebnis, daß eine 
1887/88 0,58, 1889/90 0,64, 1891/92 0,54, 1893/94 0,48 und urſächliche Beziehung der Selbſtmordhäufigkeit zu den Getreide: 
fant von da ab allmählich bis 1906/07 auf 0,32. Derartige preiſen nicht beſteht. 


Erfolge in der Bekämpfung der Selbſtmordneigung dürften dazu Lebensüberdruß iſt neuerdings mit 7,1 bzw. 4,3 Prozent 

auffordern, auch in der Zivilbevölkerung den Selbſtmord ernſtlicher als Beweggrund angegeben, in den Jahren 1848 bis 1859 mit 
und zuverſichtlicher zu bekämpfen (vgl. u.). 7,0 bzw. 4,3 Prozent. 

Betrachten wir weiter Körperliche Leiden als Beweggrund wurden 1848 bis 1859 

; 4 mit nur 6,6 bzw. 8,4 Prozent, 1864 bis 1867 mit 6,3 bzw. 6,7 Pro: 

f) die Beweggründe zent, 1908 bis 1911 mit 16,7 bzw. 18,4 Prozent angegeben. Ver⸗ 


zum Selbſtmord näher, fo ift nicht zu verkennen, daß ihre Ermittelung mutlich pflegt man, wenn man aus den Perſonalpapieren des Selbſt— 
in den letzten Jahren better geworden ijt, denn es blieb in den Jahren mörders die zufällige Krankmeldung desſelben erfährt, dieſen Um: 
1908 bis 1911 nur in 13,5 v. H. der Selbſtmordfälle der Beiveg: ſtand zu überſchätzen, denn die Fälle, in denen der Selbſtmörder 
grund unermittelt, gegen 25,9 v. H. in den Jahren 1872 bis 1876. an einem beſonders ſchweren und unheilbaren körperlichen Leiden 
Bei 51,6 Prozent der Selbſtmorde 1903 bis 1911 beſtanden erkrankt war, ſind heute nicht häufiger, ſondern ſeltener als früher; 
die Beweggründe in Geiſtes- oder Nervenkrankheit, Schwermut nur werden ſie infolge häufigerer ärztlicher Behandlung beſſer er— 
oder körperlichen Leiden, dieſe drei Beweggründe zuſammen- mittelt (vgl. Stat Jahrb. 1912, S. 68, Anm. 1 und die ent— 
genommen. Im einzelnen waren auf Geiſtes- oder Nerven- ſprechenden Fußnoten in den Jahrb. 1910 u. 1911). 
krankheit in den Jahren 1848 bis 1859 30 Prozent der männ— Schwermut wird zwar (Überſ. 2, 7 u. 8) außerordentlich 
lichen und 55 Prozent der weiblichen, 1864 bis 1867 (Ztſchr. 1870) häufig, bei 21,1 Prozent der Selbſtmordfälle überhaupt, als Be- 
30 Prozent der männlichen und 55,7 der weiblichen, 1908 bis weggrund angegeben; indes iſt, wie ſchon im Stat. Jahrb. 1908, 
1911 dagegen nur 11,1 Prozent der männlichen und 20,0 Pro- S. 62 bemerkt wurde, zu betonen, daß die Angabe „Schwermut“ 
zent der weiblichen Selbſtmorde zurückzuführen Dies zeigt, daß in den Polizeianzeigen ſich nur ſelten mit dem gleichnamigen irren— 
in jüngſter Zeit die Ermittelung der Fälle von Geiſteskrankheit ärztlichen Begriff (d i. Melancholie) deckt und deshalb im allgemeinen 
ſorgfältiger und die Verſorgung der Geiſteskranken beſſer und um- nicht zu den Geiſteskrankheiten gerechnet werden kann. Soweit es 
faſſender geworden iſt. Die ſeit 1. Januar 1913 beſtehenden | fih um Schwermut infolge des Todes von Familienangehörigen ober 
Verbeſſerungen in der ſtaatlichen Irrenfürſorge im Königreich infolge wirtſchaftlicher Sorgen handelt, kann indes hier ausgeſprochene 
Sachſen durch Entlaſtung der Gemeinden werden vorausſichtlich Nervoſität vorliegen, welche gleichfalls zu den häufigeren Beweg— 
dazu beitragen, daß die Prozentziffer der auf Geiſteskrankheit be- gründen gehört. Die hohen Anforderungen, welche das moderne 
ruhenden Selbſtmorde noch weiter ſinkt. Nebenbei ſei erwähnt, Erwerbsleben an die geiſtige Leiſtungsfähigkeit des Menſchen ſtellt, 
daß etwa folgende Formen von Geiſteskrankheit mit Selbſtmord- führen zweifellos zu Nervofität, insbeſondere bei Perſonen mit 
neigung verknüpft find: 1. Melancholie (ſpeziell des Rückbildungs- minder kräftigem oder entartetem Nervenſyſtem. Dann tritt, nad: 
alters), 2. Maniſch-depreſſives Irreſein (depreffive Phaſe), 3. Epi- dem das Gehirn längere Zeit hindurch angeftrengt gearbeitet und 
lepſie, 4. Senile Demenz, 5. Irreſein bei akuten Erkrankungen eine ſchaffende, aufbauende Tätigkeit ausgeübt hat, plötzlich ein 
(Typhus uſw.), 6. Alkoholismus, 7. Dementia praecox, 8. Bro: Stillſtand und eine Erſchöpfung des geiſtigen Arbeitens ein, auf 
greſſive Paralyſe, 9. Schwachſinn (insbeſondere angeborener), die eine umgekehrte Tätigkeit folgt, an Stelle des aufbauenden 
10. Degeneratives Irreſein — Hyſterie, wozu noch zu bemerken Arbeitens ein zerſtörendes, deſſen Folge eben der Selbſtmord iſt. 
iſt, daß Halluzinationen ſowie Verfolgungswahn, auch Angſtzuſtände Dies gilt auch für die ſogenannten Schülerſelbſtmorde, 
häufig unmittelbar zum Selbſtmord drängen, ſo daß die mit ihnen die, wie oben bemerkt, kein beſonderes ſtatiſtiſches Gewicht beſitzen, 
behafteten Kranken ſofortiger Anſtaltspflege bedürfen. Schüler— | da ihre Zunahme in den letzten 25 Jahren gar nicht jo beträchtlich 
ſelbſtmorde ſind häufig auf erbliche Belaſtung oder auf Pubertäts- wie das Anwachſen der Schülerzahl an den höheren Lehranſtalten 
erſcheinungen zurückzuführen. Als erfreuliche Erſcheinung iſt es iſt. Urſache der Schülerſelbſtmorde iſt meiſtens Nervoſität oder 
im Sinne der Kriminalſtatiſtik zu betrachten, daß Furcht vor pſychopathiſche Konſtitution (vgl. oben), wovon auch Binswanger 
Strafe nur noch bei 8,1 v. H. der männlichen und 4,1 v. H überzeugt ijt; außerdem wirkt in manchen Fällen das böje Beiſpiel 
der weiblichen Selbſtmordfälle als Beweggrund zu betrachten iſt oder die Suggeſtion des Selbſtmordes anſteckend auf die jungen 
gegen 13,4 bzw. 10,2 Prozent in den Jahren 1848 bis 1859 und Leute ein, zumal wenn ſie keine Selbſtzucht beſitzen. 
10,1 bzw. 10,0 Prozent in den Jahren 1864 bis 1867. | Auch Krankheit wird zur Urfache des Selbſtmords haupt: 
Auch die Trunkſucht als Beweggrund zeigt mit 5,1 beim ſächlich bei Leuten mit ſehr reizbarem, minder widerſtandsfähigem 
männlichen bzw. 0,4 Prozent beim weiblichen Geſchlecht in den Nervenſyſtem. Ebenſo iſt der Beweggrund Lebensüberdruß, auf 
Jahren 1908 bis 1911 einen bemerkenswerten Rückgang gegen- den 1908 bis 1910 etwa 6,4 Prozent der Selbſtmorde zurück— 
über 15,0 bzw. 2,5 Prozent in den Jahren 1848 bis 1859. geführt wurden, vielfach eine Erſcheinung ausgeſprochener Nervoſität. 


— 


Aber wie nun auch die Angabe lauten möge, ob Schwermut, Nervoſität, 
oder Lebensüberdruß, ſo ſpricht aus ihr die Tatſache, daß heute viele 
Menſchen die Kraft zum Leben nicht mehr aus der Religion | 
ſchöpfen, und daran find hauptſächlich die modernen zerſetzenden 
Weltanſchauungen, u. a. der Monismus, ſchuld, worauf unten 
beim Glaubensbekenntnis nochmals zurückzukommen iſt. 

Übrigens mögen die aus der unten folgenden Überſicht be⸗ 
rechneten Prozentziffern für die verſchiedenen Beweggründe der 
Selbſtmörder nochmals nebeneinander geſtellt werden. Unter 100 
Selbſtmorden (m., w., zuſ.) waren ſolche infolge des vorn be⸗ 
zeichneten Beweggrundes: 
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m. w. aul. 
1. Geiſtes⸗ ob. Nervenkrankheit. 1131 20,0 13,3 
2. Schwermut 18,8 28,3 2141 
3. Körperliches Leiden 167 18,4 172 
4. Nahrungsſorgen 5,7 0,9 4,5 
5. Ehel. Zwiſt, Samilienjtveit . . 4,3 3,2 4,0 
6. Furcht vor Strate 8,1 4,1 7,1 
7. Trunkſu cht. 5,1 0,14 3,9 
8. Gekränktes Ehrgefühl .... 14 1,3 1,4 
9. Lebensüberdruß ...... 6,7 41 6,0 
10. Liebesgram `... 3,1 7,1 41 
11. Sonftige Urfaden ...... 41 3,0 3,9 | 
12. Unbekannn!t 14,9 92 13,5 
Hiermit find die Anläſſe zum Selbſtmord noch nicht erſchöpft, 


vielmehr wird man künftig neue Erhebungen und Kombinationen in | 


der Selbſtmordſtatiſtik aufſtellen müſſen. Nach Ferdinand Tönnies!) 
hat die Eheſcheidung große Ahnlichkeit mit dem Selbſtmord in⸗ 
ſofern, als beide meiſt mit einem gewiſſen Verfall des ſittlichen 
Lebens verknüpft ſind, und die Häufigkeit der Selbſtmorde der 
Häufigkeit der Eheſcheidungen naheſteht. So betrug in Sachſen 
(vgl. Jahrbücher) die Zahl der 


Eheſcheidungen Selbſtmorde 
im Jahre 197 1352 1361 
Z e 1908 1471 1466 
z = 1909... 1538 1521 
z e 1910 1618 1573 


Vorläufig dürften fid) hieraus keine Folgerungen ziehen laffen. 
Auch die andere Angabe von Tönnies, daß bie Selbſtmordhäufig— 
keit mit der Kinderzahl wachſe, während die Häufigkeit der Ehe- 
ſcheidungen mit der Zahl der vorhandenen Kinder abnehme, be— 
darf weiterer Prüfung; nur ſei hier mitgeteilt, daß 


im Jahre 1907 1361 Selbſtmörder 2 606 Kinder, 

z 1908 1466 z 2785 = 

z » 1909 1521 z 2868 „ 

z e 1910 1573 z 2633 = | 
e e 1911 1524 2761 > | 


hinterlaſſen haben, und daß nicht wenige Selbſtmörder 6 und 
mehr Kinder hatten. Durchſchnittlich kommen auf 10 Selbſtmörder 


— —— 


S. 69 bemerkt wurde, war bei vier jugendlichen Selbſtmördern 
aus dem Jahre 1907 der Beweggrund als unermittelt bezeichnet, 
während aus den Polizeianzeigen zu erſehen war, daß in dem- 
ſelben Orte bzw. Ortsteile vor kurzer Zeit der Selbſtmord eines 


Erwachſenen unter ganz ähnlichen bzw. gleichen Umſtän den 


vorgekommen war. Daran dürfte die Mahnung zu knüpfen ſein, 
die Aufhebung von Selbſtmörderleichen tunlichſt verſchwiegen und 
ſtets ſo vorzunehmen, daß infolge ſtrenger Abſperrungsmaßregeln 
Kinder und ſonſtige Unberufene dem Vorgang nicht beiwohnen 
können. Vielleicht würde es ſich auch empfehlen, die Selbſtmörder⸗ 
leichen wieder der Anatomie zu überweiſen. Die Polizeianzeigen 
laſſen ferner erkennen, welche mächtige Suggeſtion von der Ortlichkeit 


eines Selbſtmordes ausgeht. Der Sturz von einer hohen Brücke, 


der Selbſtmord in einem einſamen Teiche hat häufig weitere 
Selbſtmorde an derſelben Stelle zur Folge. So häuſten ſich vor 
einigen Jahren die Selbſtmorde in einem erzgebirgiſchen Teiche 
derart, daß man ſich zum Ablaſſen des Teiches entſchließen mußte, 
worauf die Selbſtmorde durch Ertränken und die Selbſtmorde 
überhaupt in jener Gegend ganz erheblich zurückgingen. Hieran 


laſſen ſich poſitive Vorſchläge zur Bekämpfung des Selbſtmordes 


knüpfen (f. u.). 
Es erübrigt noch die Selbſtmordhäufigkeit 


g) nach der konfeſſionellen Seite 


zu betrachten, wozu bereits die neueren Unterſuchungen von Kroſe, 
J. Forberger und Kürten!) ſowie die Überſichten über das Glaubens- 
bekenntnis der Selbſtmörder in den Statiſtiſchen Jahrbüchern 1907 
bis 1912 vorliegen. Nach letzteren ſtatiſtiſchen Unterlagen kommen 
in Sachſen jährlich durchſchnittlich Selbſtmorde vor bei 


männlich weiblich zuſammen 

Ev.⸗Lutheriſchen. . 1033 344 1377 
Ev.⸗ Reformierten 6 1 7 
Röm. Katholiſchen . 70 17 87 
Andere Chriſten .. 2 1 3 
Iſraeliten 6 1 7 
Anderen, Diſſidenten 

und ohne Angabe. 33 7 40 


Das ſind auf 1000 Zugehörige beiderlei Geſchlechts der vor— 
bezeichneten Religionsgemeinſchaften (vgl. die Grundzahlen in dieſer 
Ztſchr. 1912 S. 59) 0,31 bei den Evangeliſch-Lutheriſchen, 0,37 
bei den Römiſch-Katholiſchen, 0,42 bei den Reformierten, 0,01 
bei den anderen Chriften (Ruſſiſch⸗Orthodoxe, Griechiſch-Katho⸗ 
liſche, Separierte Lutheraner, Baptiſten, Methodiſten, Neuapoſtoliſche, 
Deutſch⸗Katholiſche und ſonſtige Chriſten), dagegen 0,40 bei den 
Iſraeliten und nun gar 6,05 Promille bei den Diſſidenten und 
den ſonſtigen, keiner der vorgenannten Religionsgemeinſchaften an⸗ 
gehörenden Selbſtmördern. Vorſtehende Verhältnisziffern ergeben, 
daß im Königreich Sachſen der Selbſtmord unter den Proteſtanten 
verhältnismäßig ſelten iſt, was man als einen ſichtlichen Erfolg 
der ſeelſorgeriſchen Tätigkeit der evangeliſch-lutheriſchen Geiſtlichen 


Sachſens bezeichnen kann. Die hohe Selbſtmordziffer der Ifraeliten 
dürfte teils auf den zunehmenden Abfall vom Glauben der Väter, 
teils auf die Häufigkeit nervöſer Erkrankungen unter ihnen zurück⸗ 
zuführen ſein. Die geringe Selbſtmordziffer bei den „Anderen 
Chriſten“, zu denen nach den für die Volkszählung 1910 einheit⸗ 
lich für das ganze Deutſche Reich aufgeſtellten Grundſätzen auch 
die Sekten der Apoſtoliſchen, Baptiſten, Methodiſten uſw. gehören, 
dürfte darauf deuten, daß die ſittliche Überwachung der Glaubens⸗ 
genoſſen in kleineren Verbänden leichter durchführbar iſt als in 


18, auf 10 tödlich Verunglückte 13 hinterlaſſene Kinder. Außer 
den obengenannten Beweggründen zum Selbſtmord beſteht aber 
noch ein mächtiger Faktor, das iſt das ſuggeſtive Moment des 
Selbſtmordes. Bei der Bearbeitung der Polizeianzeigen ſtößt man 
immer und immer wieder auf die Tatſache, daß, wenn in einem 
Dorfe oder in einer kleinen Stadt einmal ein Selbſtmord vor— 
gekommen iſt, ſich nach kurzer Zeit dort wieder ein ähnlicher Selbſt— 
mord ereignet. In derartigen Fällen ſteht freilich die Suggeſtion 
nicht als Anlaß des Selbſtmordes in der Polizeianzeige verzeichnet 
und, wie bereits im „Statiſtiſchen Jahrbuch ſür Sachſen“ 1909, 1) Die Statiſtik des Selbſtmordes im Königreich Sachſen, von 
eu Dr. phil. D. Kürten (Ergänzungsheft zum Deutſchen Statiftifchen Zentral: 


1) Breslauer Generalanzeiger vom 28. Juli 1911. blatt), Leipzig, Verlag Teubner 1913, vgl. ©. 60. 
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Religionsgemeinſchaften von der zerſtreuten Größe der katholiſchen | Jahrzehnten gewonnenen Ziffern als zuverläffig anzuſehen, ba 
oder lutheriſchen Kirche. Freilich wird bei der Erhebung des früher die Erfaſſung der Selbſtmorde durch die Bevölkerungs— 
Glaubensbekenntniſſes nicht die Zahl der Perſonen ermittelt, welche bzw. Todesurſachenſtatiſtik mangelhaft war. Im Jahrfünft 1892 
dem Glauben untreu geworden ſind und die Kraft zum Leben | bis 1895 trafen auf 10 000 Einwohner 3,09, 1896 —1900 3,29, 
nicht mehr aus der Religion zu ſchöpfen vermögen. Wenn aber, 1901— 1905 3,23, 1906 — 1910 3,25 Selbſtmorde; mithin findet 
wie oben (S. 280) zu erſehen war, die Berufsangehörigen der kein beſtändiges Wachstum der Selbſtmordziffer ſtatt. Dieſer Um— 
Landwirtſchaft eine niedrige Selbſtmordziffer aufweiſen, obwohl ſtand, ferner der Rückgang der Selbſtmorde im Heere und einigen 
gerade ſie durch Mißernten und dergl. oft mit ſchweren Sorgen Landesteilen, z. B. in dem Kreis Zwickau (1911) ſowie die Tatſache, 
belaſtet find, fo könnte man darauf ſchließen, daß der der bäuer- daß es ſeinerzeit gelungen ift, die Tanzwut und das GeiBfer- 


lichen Bevölkerung größtenteils noch erhaltene religiöſe Sinn 
ein wirkſamer Schutz gegen Selbſtmord iſt. Leider hat man 
in der älteren Selbſtmordſtatiſtik des Königreichs Sachſen das 
Glaubensbekenntnis der Selbſtmörder vernachläſſigt, und erſt ſeit 
dem Jahre 1905 ſind im Statiſtiſchen Jahrbuch die Selbſtmorde 
auch daraufhin bearbeitet worden, was zweifellos, zumal bei Auf⸗ 
ſtellung neuer Kombinationen, noch weitere Ermittelungen ge- 
ſtatten wird. 


4. Schlußbekrachtung. 


Die Behauptung A. v. Oettingens und anderer, daß das 
Königreich Sachſen „das ſelbſtmordreichſte Land auf rein deutſcher 
Erde“, bzw. „das klaſſiſche Land des Selbſtmordphänomens“ ſei, 
iſt unzutreffend, denn, wie in der Einleitung nachgewieſen wurde, 
haben einige andere deutſche Staaten eine höhere Selbſtmordziffer. 
Wenn Sachſen dennoch mit einer zweifellos hohen Selbſtmordziffer 


1. die Ermittelung der Selbſtmordfälle ſeitens der Behörden 
und ihre Erfaſſung durch die Todesurſachenſtatiſtik eine ſehr ein⸗ 
gehende iſt, 

2. daß die Flüſſe Elbe, Neiße und Elſter ſowie einige kleinere 
Waſſerläufe die Leichen von Selbſtmördern aus dem Ausland, 
meiſtens Böhmen, hereintragen, 

3. daß nicht wenig Ausländer, die Sachſen wegen ſeiner 


Naturſchönheiten oder wegen feiner weitgehenden Handels verbindun⸗ | 
gen geſchäftlich aufgeſucht haben, auf ſächſiſchem Gebiete gelegent- ſchauer (insbeſondere Kinder) vorzunehmen: ijt. 
So waren im Jahre 1911 unter den 


lich Selbſtmord verüben. 


belaſtet iſt, ſo kommt dies daher, daß 


unweſen, zwei epidemiſche ſeeliſche Volkskrankheiten des Mittel⸗ 
alters, völlig zu unterdrücken, legen die Vermutung nahe, daß es 
auch gelingen werde, die Selbſtmordneigung, die man mit zu den 
epidemiſchen Pſychoſen rechnen könnte, einigermaßen erfolgreich zu 
bekämpfen. Zunächſt würde die Bekämpfung der Selbſtmordneigung 
beim ſuggeſtiven Moment des Selbſtmords einzuſetzen haben. Ort⸗ 
lichkeiten, wie die neue Brücke in Plauen, die Göltzſchtalbrücke, 
Talſperren und verſteckt liegende Teiche könnten je nach den Um⸗ 
ſtänden mit beſonderen Abſperrungsvorrichtungen, Schutzgeländern 
u. dgl. verſehen und unter beſondere Beaufſichtigung geſtellt werden. 
Ferner würde es ſich, da, zumal in Landgemeinden, faſt die Hälfte 
aller Selbſtmorde im Freien nachts verübt werden, empfehlen, die 
ländlichen Nachtpoliziſten zu vermehren und zur Beobachtung amet: 
los umherſtreifender Perſonen anzuhalten. Die Prämie, welche 
ſchon jetzt ſeitens der Königlichen Kreishauptmannſchaften für 
Rettung aus Lebensgefahr bewilligt wird, könnte vielleicht künftig 
auch ſolchen Perſonen zuerkannt werden“), welche durch rechtzeitiges 
Dazwiſchentreten die Ausführung eines Selbſtmords verhüten. Vor 
allem aber könnte der bereits in einigen Großſtädten beſtehende 
Brauch, Perſonen welche beim Vorhaben eines Selbſtmords oder 
bei Selbſtmordideen ertappt wurden, in Irrenanſtalten einzuliefern 
und dort bis nach ihrer Heilung zu verwahren, durch geſetzliche 
Verordnung für das geſamte Königreich feſtgelegt werden. Durch 
weitere Verordnung könnte ferner beſtimmt werden, daß die Auf⸗ 
hebung von Selbſtmörderleichen unter Fernhaltung unbefugter Zu⸗ 
Auch dürfte der 
Selbſtmord nicht den Gegenſtand kinematographiſcher oder thea⸗ 


Selbſtmördern in der Stadt Leipzig 41,7 Prozent Nichtſachſen. traliſcher Darſtellungen bilden, zumal wenn letztere auch Kindern 


Würde man, was bereits für 1911 geſchehen iſt, dieſe nicht⸗ 
ſächſiſchen Selbſtmörder für ſich beſonders auszählen und ihre 
Zahl (2 — 300) von der Geſamtzahl der im Königreich 
Sachſen ermittelten Selbſtmordfälle in Abzug bringen, ſo wird 
man für die eingeborene anſäſſige Bevölkerung Sachſens eine zu⸗ 
treffendere und erheblich niedrigere Selbſtmordziffer berechnen können. 

Betreffs des Selbſtmords im allgemeinen erſcheint es nach 
vorſtehenden Unterſuchungen nicht zuläſſig, ihn etwa als ein Sicherheits: 
ventil am Mechanismus der Bevölkerungsbewegung, als eine will⸗ 
kommene Befreiung des Volkskörpers von minderwertigen Elementen 
zu betrachten; auch iſt die Selbſtmordziffer nicht unbedingt als ein 
geeigneter Gradmeſſer für die Moralſtatiſtik anzuſehen, denn dafür 
iſt der Prozentſatz der in geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit verübten 
Selbſtmorde zu groß. Höchſtens könnte man die Beweggründe 
ehelicher Zwiſt, Furcht vor Strafe, Trunkſucht für die Moral: 
ſtatiſtik verwerten und dabei würden gerade die betreffenden Prozent⸗ 
ziffern im Vergleich zu früher und gegenüber anderen Ländern 
nicht ungünſtig für Sachſen lauten. Wenn aus der Selbſtmord—⸗ 
ſtatiſtik 1908 bis 1911 weiter hervorgeht, daß unter 100 Selbſt⸗ 
morden 5,7 auf Nahrungsſorgen zurückzuführen ſind, ſo iſt dies 
keineswegs als ein Maßſtab für die Erwerbsverhältniſſe in Sachſen 
anzuſehen, vielmehr ſind „Nahrungsſorgen“ ſehr häufig eine bei 
Melancholie, Altersſchwachſinn und depreſſiven Seelenſtörungen vor⸗ 
kommende Wahnvorſtellung. 

Was die auf 10 000 der Geſamtbevölkerung berechnete Selbſt⸗ 
mordziffer anlangt, ſo waren nur etwa die in den letzten drei 


zugänglich ſind. Überdies wäre das ſuggeſtive Moment des Selbſt⸗ 
mords vor allem auf Seiten der Preſſe zu bekämpfen. Wenn die 
Amtsblätter angewieſen würden, Einzelheiten über Selbſtmordfälle 
gar nicht zu bringen, fo würden vorausſichtlich auch andere wohl⸗ 
geſinnte Zeitungen hierin nachfolgen. Endlich dürfte die Tatſache, 
daß ein großer Teil der Selbſtmorde auf Geiſtes⸗ oder Nerven⸗ 
krankheit zurückzuführen iſt, die Erwägung rechtfertigen, ob nicht 
eine beſſere Ausbildung der Medizinſtudierenden in Piychiatrie 
und Therapie der Nervenkrankheiten am Platze wäre, damit auch 
die Arzte zur beſſeren Mitbekämpfung des Selbſtmords gewonnen 
würden. Vorläufig darf man hoffen, daß bereits die Kranken⸗ 
verſicherung der Angeſtellten, welche den kaufmänniſchen Angeſtellten 
von großem Nutzen ſein wird, die Geſundheitsverhältniſſe der kauf⸗ 
männiſchen Bevölkerung heben und u. a. die verhältnismäßig große 
Selbſtmordziffer derſelben herabſetzen helſe. In dieſem Sinne ſind 
auch die neuen Geneſungsheime für Kaufleute zu begrüßen. Indeſſen 
dürfte die Aufgabe, die Selbſtmordneigung zu bekämpfen, wohl 
hauptſächlich der Kirche bez. den Geiſtlichen zufallen und die oben 
unter g mitgeteilte niedrige Selbſtmordziffer unter ben Evan⸗ 
geliſch⸗Lutheriſchen wird unſeren Geiſtlichen ein weiterer An⸗ 
ſporn ſein, auf dem hierbei eingeſchlagenen Wege weiterzugehen. 

Von den ſonſtigen Ergebniſſen vorſtehender Unterſuchungen 
erübrigt es nochmals hervorzuheben, daß der Selbſtmord, der 
übrigens nach W. Marſhall's Unterſuchungen im ganzen Tierreich 
— — — (Fortſetzung des Textes S. 285.) 

1) Unter Vorbehalt des Erſatzes ſeitens der Geretteten. 
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B. Tabellen. 
Überſicht 1. Die Selbſtmörder nach Geſchlecht unb Familienſtand, ſowie nach Art, Zeit und Ort der Tat 1901—1911. 
Art der Begehung 2 e Familienſtand der Selbſtmörder uM 
Zahl | „Durch- über. | fonftige 
Nor, ſchneiden | ec : ; 
Jahr SC Erhängen | Ertränken Sg ke KC | uc 1 Deiere ledig verheiratet verwitwet i od an m 
| "uim. anen Arten 

m. w. zuſ. m. w. m | m. we m. m. || m. ze m. m. m. w. m. we m | m. | m. | w. m. | m. m. w. n. w 

1. 2. 3 4. 5. 6 7. , 8. | 9. 10. 11. 12 13. 14.15.16. Kate 20.] 21. Se | 23. | 94 25. 26. 1 Si 8 209 9:30 
1901 [1085 303 1388 | 673 130/135 120185 10/93 22 28 6013 10 28 4 — 1 302 104 573 115 153 75 5 45 4 
1902 | 1098 326 14270 677 141149 114 189 9 28 30 25 8 91715 6 6 1 293 116 619 132 125 71 16 345 4 
1903 1084 | 320 | 14087) 671;149/156 126 176 6 19 20 18 4 13 1030 41 1 286 119 616 124 135 73 12 — 35 4 
1904 | 1051 336 1387 | 664 168 127 112 163 731 22 24 2 12 18 28 6 2 1| 294 117 567 149 136 60 10 7 44 3 
1905 1116 367 1483 | 697 181 150 129 155 6:38 34 27 2 15 11131 4 3 — 307 124 597 150 139 65 15 6 58 22 
1906 [1107 348 1455 | 674 153 176 148 175 6 23 22 16 3 11 13 31 1 12 304 131 621 145 2 6617 3 33 3 
1907 | 1000 361 1361 | 599 156 127 136 182 10 31 28 16 4 17 2325 41 8 — 284 131 531 157 146 63 13 9 26, 1 
1908 | 1102 364 1466 | 667 163 140 131 173 7 55 30 22 6 24 18 18| 613 3 312 128 603 147 143 79 149 25 1 
1909 1163 | 358 1521 [| 677 156/124 107 225 4 53 44 25 5 12 22 42 14 5 6 358 140 623 136 146 7 79 11 2 1 
1910 1187 386 1573 | 663 1710171 140 222 5149,40 23 7 19 1935 2 5| 2| 387 133619 154 133 9219 T 4 
19113) RENE 627 178 121 131,224| 977 54 14 5 1721/29 8 5 4 341.159 603 152.126 9117 4/27, 4 


1) Einſchl. 3 Perſoneu unbekannten Geſchlechts. 2) Einſchl 4 Perſonen unbekannten Geſchlechts. 3) S. auch Anmerkung zu Überſicht 4. 


e ber Begehung Ort der Begehung 


. E | | S nach Kreishauptmannſchaften 
un ; FEE 

Jahr amar ma | März | April | Mai E | Juli Auguſt 9 5 Dkiober Fo vi T Bauen í Chemnitz u Leipzig Zwickau 
m. e nein m. drm w. m. w/m w. m. w. m. w. m. w. m w. m. w. m. w. bu a m. m. | m. w. 
1. [31 $2. 88. 31. 35. xe 38. 0. 41. 55 45. Se 47. . 50.51. 52. 58. 54. lu Sek SE 62. 63. 64. 65. (6. 
190116113 49 19 | 49 20 115 30 126 29 101.25 11134 9731 | 91 st 1923. | 1519. 67 25 34 817819 172 34 359,111 288 101 188 38 
190217331 6124 8817. 9729 11043115 33 113 22 103 28 86? 8123 59 20 59 15 53 1469 24| 203 59 3511110 306 8216951 
190318718 8429 102 36 9529 8641/12827 11? 28 93 20 72 23 91 22067 23 542 22 13 2180 22 21757 338 103264 90 185 48 
19047119 8728 84 32 108 34 99 30 11237 8331 1103 23 81119 1 5434 68 20 75 20 26 979 32 198 55 308 109 280, 92 186 48 


19057027 7423 10227. 9843 12737 9931 12038, 9831: 8329 9729 69 30 7922 — — 89 30 205 54342 129 281106 199 48 
190689 22 8120 97 28 9938 11742 10433 11440) 93 35 9023 90.20 85 29 4818 — — 9727 21151328 108 296 114 175.48 
100465 15 6231 80 28 8936 10945 9840 11832) 9129 6534 8731 1 6624 — — |7921 200 58 312113 255 106 154 63 
190878 14 88 35 10029, 9237 11035 10532 100 33 9228 8839 10128 79 29 6925 —— 7219 209 59 347.25 293104 18157 
190908724 6017 9429 8834 11538 120 38 127 36114 28 106,38 192 2686 23 6427 —— | 73.17 22554 354119 325 107 186061 
19109232 83 24 934 11429 120810938 11132 105 40. 9929 9533 76 28 8429 — — 76 29 213 79 374 113 | 2911077 233 58 
1911|8928 8731 9647, 9837 126 41 10035 10247 99 35 | 1433, 8630|8828,6918 — — |83,29 ‚216 76 | 352 134 | 289 126 | 174 45 


Bona 2. Die ee "o Glaubensbetenntnis, zen 9 und nach der Größe ber Ortſchaften 1905 — 1911. 


Beruf der Selbſtmörder 


bensbeke i ſtmö 
Glaubensbekenntnis der Selbſtmörder E Erwerbstätige; 4 — Angehörige 


" f ' e | um. | Landwirtſchaft Gewerbe Handel und Verkehr Hin: 
Jahr evanzeliſch evangelisch, röm., Ghri- iraeli den. | und Selbſtändige Unſelbſtändige] Selöftändige || Unſelbſtändige Selbſtändige Unfelbftändige liche 
lutheciſch reformiert kath. i ften | tid) | tiſch kannt — Fe el — Ka ern eg — — — Dienſte 
— _._| | eege, WE: | A. lx A. | E. 4. k. pafeja | "A 
m. | m. m. w. m. en w. m. w m. w. m. w m. w. m. w. m. w. m. w.] m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. | m. = i 
2. 3. 4. | 5 | 6. 7. 8. 9. 0 11. 12. 13. 14. 15.16.17. | 18. . Se 23.| 34. 25. 23.27. 28. 29. [*: 81.| 32. es 36. Ve i 40. 41. 
1905 KS |. S |. | : n . [521 4 32145 7 — 14 18 10 — 9 454 52 — 44 SC hi 198 5 — 4| 657 
1906 927 302 sii» 60 22 | 1 1 4— 8 — 43 6 48 3| 92114721 — 5| 78 1 111/531 5¹ 165 79 8 — 12/108 5 — 511 Di 
1907 | 892327 1 5 70 25, 3 l 7| 1 1— 26/2 |30| 1:13 21 35 15 — 4 58 2 — 22 52168 160] 57. 8 :—' 6 108 15 — 13|— 39 
1908] 953343, 6 — 72 16 2— 4 2 E 34 3 139 4,— 9 4612 — 2| 92, 3 113 53249 558 61,5 1 6 100 10 2 61 44 
190911058331, 4 3 6819.3 1 4—, 1 25442 5, 113 6011 — — 89, 2 310 508 68 747 88 4| 115 12611. 101 4 48 
1910 [| 1059 357 { — 6817 1 111 1— 1 1 4119 [41 — — 9 7218 — 8112 4 423 497 58 9 60 98 9 3 13 14112 Z 9 3 46 
1911 | 1007 387 | 2 6211—— 7.— 4 1'81 9 f40—|—l18 47 12 1 3|12312 12345974 356| 86 6 — 10,100 7— 2| 1:52 


1) ud find in ben Selbſtmordanzeigen vielfach evangeliſch-lutheriſche Perſonen als evangeliſch-reformiert bezeichnet worden. 


noch Beru Bewe SE der Be ehun 
GE i see nn : nen Zahl der Selbſtmorde in den 
Beamte, | Ehe- | | 
Militär, ohne Beiftes- Körper⸗ Nah- licher Furcht | Ge⸗ ge. fon: Städten mit 
Jahr | freie Berufe | Berufs.] Be [Nerven. Schwer. liches rungs- Nan. vor rk | teg, bens. | Liebes. | tiae | um | über || bis Sand. 
E n loſe mie | krank. mut?) e pne e Erit ſucht [ ns, über- gram ^ Ur. bekannt 50000 Einwohner Ieren 
no- . 3 e x 1 
Ka angabe N l u ah EE E. gefühl gi | ſachen mE | 
m. m. m. w.] m. | m. m. w m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m. w. m.(m. | n w. m. w. Ll m. w. m. w. m. w. \ m. | w. m. | m. 
l, 43 43. 14. 45.] 16. 47. 15. 49. mu. 51. 52. 53 i 34. 55. 56. 57. , ae ar E 60. un 2. 63. 64. 65. 66. 67. Sn 70.71. 72. 73.] 74. 75. 76. 77. 78. 79. 
1 | R » E MR we 
1905 65 — 91125 84153 231117 70 185110 170 58 104 10 30 8 102 21 70 110 1°48 19 22 SC 31| 4 221/39 373 123 137 49, 606 195 
1906 es — 121128 56113 221126 13 226 106 183 50, 91 244 10 102 16 68 1 | 5 5 65 12 2127 | 19 5 154411318 1190180 39 579 190 


1907 yi) 1130117 63012 11|113 81175 93.155 52 54 23412 8812 62— 14 57912 34 45 32 80160039340 129/133. 43 527 189 
1908170, 3 1131136 102|[ 12 25] 131 7% 236118 15053 84 — 5016 83 15 55 1 10 2 9419 3121 2911 149 290374 135.137 44/591 182 
1909 195 " — 51121 86114161108 63 213) 90 19468: 73 6 4811. 9918 Se 3 18 10 86 20 32 30 30 6 199 331397 28 1060 56 606 174 
1910166 1 4100115 8522 21113076 198 116 205 80 83 4.5711. 10211 58 2 22 1 66 9. 42 27 41 9 ru 37 130.132. 238, 80 519 174 
1911089 7 4210144 8716 20|132 85 209 105,215 79, 19 3 4210, 85 195715 4 594535 3089.20 157 40409153214 1064910151 

2) Die Angabe „Schwermut“ in den Polizeiangaben deckt ſich jedenfalls nur ſelten mit dem Ro irrenärztlichen Begriff unb ift deshalb 


suche 221 Nan TU ai Geese, aara Het ne ^ar 


| 


! 
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8. HR 1280 sees 
Überficht 3. Tageszeit und Ort des Selbſtmordes, Alter und hinterlaſſene Kinder der Selbfimörber 1906—1911. 


Alter ber Selbitmörder Tageszeit des Selbſtmordes | Cer des Selbſtmordes "T 
————————————————————— — SE - un rien nen — .. MÀ a 
über 10 über 15 über 30 über 60 über von 6 Uhr | von 6 Uhr SE gei i i der 

Jahr | bis unter | bis unter d unter | bis unter [ unbekannt früh abends unbekannt f 97 "90177 ` hinter: 
a S = 0 Jahre bis 6 Uhr | bis 6 Uhr davon x 
15 Jahre | 30 Jahre 0 Jahre | 80 Jahre abends früh über. | auf [Waſſer Ran- | über: | in Gier lanenen 
p U AE E "pL? * ! EE "HIST Fees SS Ges EE Weg haupt | t Fried— men haupt bahn- Kinder 
nt | w m. m. nt. w. nt. | w. m. w. m. | w. m. | w. ; m. | m. hofen ; wagen 
1. 2. 3 1. 5. b. "oe Gë $. | 9. [| 10. , 11. | 12. | 13. 30. | 21 22 „ 27. 
1906 | 14 8 [253 1211608 162 215 52 | 17 | 514 — — | š | ; ; 
1907| 5 7 [29 118548 162|1911 67 |27 7I— | — . "ue "NP k 2 606 
1908 | 18 8 238 981615 179 205 7323 6 3 — 1526 168358 1211218 75 322 14 1 271 | 851 4 | 2 18 | 2 785 
1909 20 7 268 1191645 156 215 67 | 11 ! 9 4 | — 1590 181 112 137 161 40 352 19 | 231 927 6 4 5 I 2868 
191015 5 321 117609 1591213 97 | 25 6 4 2 1591 190430 153 43 | 328. 21 311 | 928 | 4 | 3 2 | 2633 
1911 8 6 [|287 1311581 1771228 | 89 8 | 7 2 | — 1537 192 450 174127 44 J 313 | — |252 |920| 4 14 — | 2761 
: * ` ° D 
Überficht 4. Zeit des Eintritts des Todes Überſicht 5. Die Selbſtmorde nach Wochentagen und Regierungsbezirken 
EE Selbſtmördern 1908 bis 1911. 1911. 
u Bahl der Perſonen, bei denen der Tod eintrat 1 MEM J gahl der Berfonen die Seruftmorb begingen am 
ONE ünnerbaiß | am 2. in der nach Ab. ume : à 1 ]| $ : Tag 
Jahr ſofort uo bià 3. bis lauf der bekannt Regierungsbezirke Sonntag] Montag Dienstag] Mittwoch . Freitag SC une 
ZEN d Tages 7. Tage |. Woche 4. Woher] wann ^ 3 an dM .. bekannt 
m. w. m. we m. mim w. [m. w. m. w. m. w. a. [= m. w. [m. w. | m. w. | m. w. | m. |w. I m. w. 
1 2. | 3 4. 5. 6.7. 8. 9. 10.11 Si 13 1 2 | 3.4. 5. 6. 7. [ 8. | 9. 10. 11. ] 12. ! 18. | 14. | 15. | 16. | 17. 
| | | | | 
1908 | 992. 3271 6019 9| 718 | 39|]—;—1|33, 9 Bauzeen . 14 4 a 13 4112 3[11 217 2 7| 7 7 2 
1909 1058 309] 611339873 =, 1 1281 4 f Chemnitz ; 25 13 38 | i 37| 9132, 6|23 1427 8128 1216 3 
1910 | 839 2751256 80119 661631 — 7122 darunter Stadt Chemnitz 5 2133 18 3] 71 31 9 6| 9 115 3 BR 
1911*)| 913 333111442118 | 1017 ms 113161 221 Dresden. 55 17145 16 39 22451436 17147 19161 1924 10 
darunter Stadt Dresden 21 6 i7 5118811117 1413 222 81249 4 2 
*) Unter den Selbſtmördern des Jahres 1911 befanden ji 279 Leipzi A eg 33 26 121301943 | 11135 17|33 1954 1910 3 
Perſonen mit nichtſachſiſcher Staatsangehorigkeit, darunter 218 ſonſtige darunter Stadt Leipzig 10 13 4122| 112 621 819 12127 8| 3 1 
hieichsdeutſche, 50 Oſterreicher, 3 Ruſſen, 3 Dänen. 1 Schweizer 1 Italiener, Zwickau . 19 5127 6130 1020 6120 4117 1131 13110 — 
1 Rumäne und 2 Angehörige der Vereinigten Staaten von Amerika. darunter Stadt Plauen 3 2 661715 | ıls ıl2—1 3513| 1: — 
z = 3widan | 1, 1| 2| 1| 4| 1| 2! 1] 1 —| 1;,—1| 2| 1|—.— 


überjicht 6. Art des Selbſtmordes, kombiniert mit den Regierungsbezirken, den Kalendermonaten, der Zeit des Eintritts des Todes, 
der Tageszeit des . und dem Familienſtand der Selbſtmörder. 


ud uber- en J.  ]| | [| darch ber. ſonſt. 
N Gr, Gr. Ere | Ser. ſchnei⸗ [erat iah. | fiae, Familienſtand der Selbſtmörder Er- Er- Cr. Rer- Ge Herab - (an. Ce 
Regierungsbezirke] hängen] tränken | hießen] giften Halſes ſtürzenf rn. 5 Zeitlicher Eintritt des Todes hängen tränken ſſchießen | giften Halſes ſtürzen rene kannte 
Kalendermonate l iu uſw. laſſen Arten Tageszeit des Selbſtmordes HEN um. laſſen Arten 
m. w. m. w. m. w. nl m. wim. mim. m m.] w. nt. | m. m. m. m w. ut w. m. w. m. w. m. w. m. w 
2.8. 4. 5. [ 6. sis 9.10. obs 13.14. 15.16. 17. 18. 19. 20. 21. 22. 28. j24.| 25. 26. 27. FESCH 81. Jas ba 34. 
a) Nach Regierungsbezirken im Zeitraum 1901 bis 1904. c) Nach dem Familienſtand der Selbſtmörder im Zeitraum 1901 bis 1904. 
Kreish. Bauten. [225 62] 30 25] 33— 3 6| 9 1 |—— o 3p z [unter 14 Jahre .] 22 3] 101 11 3— 1—1————1 2'—]1— 
Chemnitz 505 89121 88114 101 11013 5 6 715 3| 1 1 ledig (über 14 Jahre . | 507 106148 2271347 20] 42 57018 120 14| 52 15| 21 2 
Dresden |818 180/153 1471253 14436 49/38 7121 27/33 6| 4 3 verheiratet.. .[1630295|296 152|275. 9] 48 24/60 15125 22] 36 2| 5: 1 
Leipzig [707 165/129 1331197 15134 22/18 7/16 1535 5| 2— [ verwitwe . . . 411176| 62 67 48 2| 7110160 ajii 3 1| 1 1 
= Qwidau [430 920134, T116 2[3, 6[17 —| 4 3112 31 2 — geſchieden, 29 7| 8 3] 91| 2 2 1—] 1 i| 

e i l 
b) Nach Kalendermonaten im Zeitraum 1901 bis 1907. unbekannt.. . . ae 1/43, 12] 31-1 1—— 1|. 8 22 


Januar 448 zA 30 60 57 35 10 5 320 2| 2]. Nac der Zeit des Eintritts des Todes im Zeitraum 1908 bis 1911. 


Februar. . . 311 73] 43, 60 73 915 1916 2 5l 4[13 3| 4— 

März. . . 403 89 90 eaf 90 8/20 6013010 8 413 211 2 ſoſort 4237862745700 1737 78,55 110 a ER 
April. . . 424 105115 86] 93. 9726 1611514] 7 70103 un DRE innerhalb des 1. Tages 181 360 53: 29,143 3] 6461017 1001729 11 

Mai 516 141108 118,110 611171705 7 gun 431 pam 2. bis T. Tage 8 — 1| 226 2| 1218 2. 1| 3. SE 3 2 
Juni 175 9211112106 A2 9152 6100, 2 — — | in der 2. bis 4, Woche 1—] 1 1 — 5, 51 d kees 101 
Juli. 197104114 76129 2/19 19,20] 1 [11 19]18 3|— 2 nach Ablauf der 4. Bode | — ——. 1| 2-a 11 ?|— re 
Auguſt. . . 416 85] 98 831100 4113 17115, 1| 71917 31 1 — f unbekannt wann. 661 5 49, 39] 55, 3 16 8| 5 —1— 1 din 
eu 4337 87| 64 60115 5/19 17] 4i4| 414[21 1| 1— 

EET aed RP us se Ar al | 9 Nach der Tageszeit des Selbſtmordes im Zeitraum 1908 bis 1911. 
November .. 1277 81064 491116 ilo 190102 9 2112 1|— — von 6 Uhr früh bis abends [1393 4371166 146112 111109 75/46 13036 30] 46 11] 6 8 
Dezember . . 1257 68] 36 51/79 —|1321| 3— 9 5/112 3 3 von 6 Uhr abends bis früh | 868 1880197 2251327 131105 80133 8135 48] 74 17111 6 
unbekannt . . | 53, — 34 22] 8 —— 2] 2———1 2— 1 — unbekannt wann 373 431193 135| 75 1| 2013| 5 21 ?| 4 1 1 


(Fortfegung des Textes von S. 233.) 

überhaupt nicht vorkommt, beim männlichen Geſchlecht bis unter | bis unter 50 Jahren ſteht er nach der ſächſiſchen Todesurſachen— 

15 Jahren verhältnismäßig felten, im Alter von 15 bis unter Statiſtik an vierter, von 50 bis unter 60 Jahren an ſiebenter, von 

30 Jahren (nach Tuberkuloſe) die zweithäufigſte, im Alter von 60 bis unter 70 Jahren an 12. Stelle, von 70 bis unter 80 Jahren 

30 bis unter 40 Jahren (nach Tuberkuloſe, Krankheiten der Kreis- an 13. Stelle, während er, gleichfalls auf 10000 männliche Lebende 

lauforgane) die dritthäufigſte Todesurſache ijt; im Alter von 40 | im Alter von über 80 Jahren berechnet, bereits an neunter Stelle 
Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 37 


= 280 en 
Überſicht 7. Aller der Selbllmörder, kombiniert mil Dem Familienſtand un mit dem Bcweggrunde des Selbſtmordes. 


E Familienitand der t Seltftmörber 


im Zeitraum 1908 bis 1911 b) e des Selbſtmordes im Zeitraum 1906 bis 1911 
II | | ` HGeiſtes- ipic qu 
dide Iebi verheiratet Vë Ge sd 2 . ZC le . E E. 
der Selbſtmörder 8 witwet |fdhieden | bekannt trantbeit Leiden Fami- Ehr · 8715 gram |Urfachen] bekannt 


m. w. m. w. m. w. E E m. 
1. 3. 3| 4. 12. 18. 
unter 15 Jahren 61 dl esci ee ee D E 4 — 


14. 15. 16. | 17. 18. |19. f} 20. (21. | 22. 23 34. 25. 26. 27.28. 29.| 30. | 31. 32. 33. 34. 35. 
à | 


8 l 1——1— —1[3816|— —| 8| 4| 1 11—— 4'—[90 11 

15 bis unter 30 Jahren [981 381] 107 80| 5 2| 3, 1|18 1 [130 2854 13 —|50 19] 78171175 167| 92 36360 120 

30 =: = 60 : sl 1822 411/208 120047 10[67 6 474 2931706 818 549 189269 11 [197 4025818 304 5120: 71197 22 23, 130124150485 64 

60⸗ = 80 - 29| 506, 96278 19211017116 2 |131 950308 134374145 66, 5| 30 2| 34| 3 46 1| 6 — 140 34| — — 20 71112 19 

über 80 Jahre . .|— — 10 2|657 26— —[— —[ 7. 9| 18. 7 44 12 2 1— — 1—— —]— —|3313|—|—|— | 1| 6 

unbekannt .|—;— 3—|—' 11— —110 1|— —[—' 1— —1——1— — — ech ech len |—[— Lal — 13 1 
$ 


Überfiht 8. Die Selbſtmörder nach dem Beruf, unterſchieden nach den Beweggründen und dem Kalendermonat 
in Zeitraum 1908 bis 1911. 


Gewerblicher Beruf 


Landwirtſchaftlicher Beruf 


Handel und Verkehr Beamte, Militär, 


— — —— —— —-e—-— — — 1 Gub. ] freie Berufe obne 
Bewe SES E GU GOEN Selbſtändige | Unſelbſtändige Selbſtändige : Unſelbſtändige liche ES — Berufstoie | Bero 
b Erw. gn, | Em. | Vn. | Gr. | An Erw.. | Ane | Em.- | gn, | Gem, | An. Dienſte e ee? angabe 
Kalendermonat pa tätige gehörigeſ tätige gehörige tätige gebörigeſ tätige gehörige tätige gehörige üben 
m. w. m w. m. w. m. w. m. w. m . Im. m nern m. w. 


7.3. 4. 5.67. 8. 9. 10. 11.12. 18. 14. 16. 16. 17.18. 19. 20. 21.] 22. 23. | 24.1 25. | 26. | 27. 28. 29. a 31.] 38. | aa 


a) Beweggründe des Selbſtmords. 


Geiſtes⸗ u. Nerventrantheiten 5| 2/10/23! 4|—| 2143| 2 — 201186 29| 45643 4, 1/13151] 3.—10 211550 4|—|21| 74| 91|— 19 
Schwermut. 52 5 — 23 55 17 — 596 9 2 28.367 67 1 59046 5 — 11 DE 6 — 7| 1138149 3. 1|14|118 | 114 | 2 1s 
Körperliche Leiden 20 1 — 11/22 8 — 277 4j— 70312 35 1 15763 7 — 1050 5| 10140320 2 — 6185 91 1 18 
Nahrungsſorgen 4i— —|— 2 == as 12 3 1047 en —— — 1 3 9 2— 168 1[1 ı 
Ehel. Zwiſt, amifienfeit. 13 — — — 2;—j—|—]2 id : 109 9 — 1 16— — 621 1 —  3|—| 4 4— — 21 7 — — 1 
Furcht vor Strafe 3 — 11—1 22 3 ek 5. 11155 16 1011019 — 2 1065 5. 1— 216049 2: 3| ä 8 2|] 1.8 
Trunkſucht 9 — — — E E 151 1 — 2111) —— 016 — — 1|—| 1| 6 — —— 9 —— 1 
Gekränktes Ehrgefühl J 18 5 2 2 1 1 1 —1¹83— 2|-|—! Se 1.—| 7| 2|- — 
Sebenáüberbrup . . 11 — 1| 11: 2|—| 133 SE 2 12 E 210 1 ——36| 1 —| 1| 2 10013 1—— 51, 27| 2 2 
Liebesgram 1— — 1110 7—— 5 „ 65 38 1 1| 1 1 — — 30 15 —— 103216 11 115]. 1| 5 
ſonſtige Urſachen . 3 — 7 1i|—|—|1 01$ —, 1| 62 10: 2| 4130 3 — 1128 12 15118 12 812 1 
unbekannte Urfachen . 24 ;—|— | 3/59 10. — 3 38 1— 3.294 27 3| 546 1| 1) 2:64; e|—| 1| 239054 a 3| 2| 391955 16 
b) Kalendermonat des Selbſtmords. 
Janu au. 10 —— 37 EISES 1147 17,—|13 28 2 — 1138| 4|— 5 1j 9|33| 20 2| 4| 351 24[ 2| € 
Februar 10 — — 7015 4 — — 30 8 1| 7 133 14' 121021 8| 1| 4.51] 2 ZER 1.—| 3| 32 23] 1: 5 
März. 22 2—,2 22 1| 1 1|37,3 1, 5,140 24, 5 2231 5 — 3 34 8| 1 3117/25 4 4| 2| 56 35| 9 7 
April. 2 2 .. =édͤZ 17 2 — 4 22 4ji— —|46 1 1:9 164 18 8 18022 — — 6 41| 6/— 4|— 23027 —] 1| 4| 47 31] 1. ; 
Mai.. 417 1 — 3 26 4— 338 — 3, 4 201.24, 4 23|31 — 2| 942| 4 — 1/2 2630 —,—| 7| 68| 35| 7, 8 
Juni. 16 1 — 5 23 7— 233 1 1:4 202 20 1:21|29 — —| 2 38| 2 — 3 118030 1j 1| 6| 49 4010. 9 
Juli. 17 2 — 4 23 5 — —[36 2 1 6 205 21 2 2431 2.—| 5 39 a, 1 2| 1 18020 2; —! 2| 59 40 5: 8 
Auguſt . . 412 — — 6 19 Ai 1138 11 6 209 27 218017 2| 1 4 37| 4.— 2| 8 18028 10 1| 4| 30 2912 7 
September. . .|13 — 1 4 19! 4j— 1042 3 — 10 171 32 12028 4'—| 3 33| 4|— 3| 1;11|19| 1/i— 3| 33| 28| 6) 8 
Oktober . 10 1—,2 15, ei— 1027 5 — 7 172 18 2 1437 3| 1— 51| 3— 3|— 17/28 3, — 4| 35 25] 6 6 
November.. 412 — — 2 10 %— 31 2 — 6 133 18 2156 1[—| 4135| — —|— 15 31—— 8| 35 27 45 
Dezembeer . 6 — — 714 4 — — 25 1 — 4.119 16 1112|22; 2 — 328] 2 — 2 2; 828 2,.— 7 40! 23] 1, 6 


ſteht. Auch beim weiblichen Geſchlecht find bie Selbſtmorde im die meiſten Selbſtmorde auf, der Tageszeit nach wird das Er- 
Alter von unter 15 Jahren verhältnismäßig ſelten, im Alter von hängen von Männern wie Frauen häufiger am Tage als nachts 
15 — 20 häufiger als zwiſchen 20 bis unter 40 Jahren. Im verübt, während Frauen für das Ertränken oder Herabſtürzen bie 
Alter von 60 bis unter 70 Jahren find die weiblichen Selbft- Nachtzeit bevorzugen. Betreffs der örtlichen Verteilung der Selbſt⸗ 
morde etwas ſeltener als zwiſchen 50 und 60 Jahren; jenſeits des | morde fei darauf hingewieſen, daß bei der Berechnung der Selbſt— 
60. Lebensjahres ſteigt ihre Häufigkeit wiederum an, jedoch nicht mordziffer auf die Bevölkerung die Kinder unter 10 Jahren außer 
ſo ſchroff wie bei den Männern. Übrigens entfallen auf je 100 Betracht zu laſſen ſind, ferner daß die hohe Selbſtmordziffer der 
männliche Selbſtmorde überhaupt nur rund 32 weibliche. Im Großſtädte vermutlich der Ausdruck dafür ijt, daß der Verfall der 
allgemeinen pflegen Männer die Selbſtentleibung mit größerer ſittlichen, religiöſen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeine ſchroffſten 
Entſchloſſenheit auszuführen als Frauen, denn bei letzteren trat | Formen in den Großſtädten zeigt. Da ferner ein großer Teil ber 
der Tod ſeltener als bei den Männern ſofort nach der Begehung Selbſtmörder es vorzieht, die Tat vor den Toren zu begehen, wird 
ein. Rund ein Fünftel aller Selbſtmörder entleibte ſich im Freien die Selbſtmordziffer von Amtshauptmannſchaften, in denen oder an 
zu Lande, ein Fünftel im Waſſer, drei Fünftel in umſchloſſenen deren Grenze größere Städte liegen, einfach durch dieſes nachbar— 
Räumen. Der Kalenderzeit nach finden die meiſten Selbſtmorde liche Verhältnis geſteigert. Erhöhte Selbſtmordziffern zeigen die 
im Mai, Juni und Juli, bie wenigſten im Dezember, Januar an der Landesgrenze liegenden Amtshauptmannſchaſten infolge Zus 
und Februar ſtatt, von den Wochentagen weiſt der Sonnabend gangs von Selbſtmördern aus dem benachbarten Auslande. Auch 
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Überficht 10. Die Selbſtmörder nach dem Alter, kombiniert mit Reg.⸗Bezirken 
und Größenklaſſen der Gemeinden. 


Selbſtmörder im Alter von 


Überſicht 9. Die Tageszeit des Selbſtmords, 
unterſchieden nach Art und Ort der Begehung. 


Zahl der Perſonen, die Selbſtmord beginge 


Art des Selbſtmords 6 Ap. 6 Uhr Regierungsbezirke nw EEN 
SS Tue übe ; abends ch unbelannt os 15 [or 15 Geen überhaupt 
Ort des Selbſtmords abends || Uhr früh Größenklaſſen der Gemeinden 5 
| m. w. m. | w. m. | m. m. | w. m. | t. m. w. || auf. 
1. | * 8. 4 5. 6. 7. 1. Isaiah « 5. 6. 7. [s. 
a) Art des Selbſtmords im Zeitraum 1908 bis 1911. a) Negierungsbezirke im Zeitraum 1908 bis 1911. 
Erhängen. 1393 437 | 868 | 188 373 43 | Bautzen 8 4 1 | 300 | 93 || 304 | 94 |, 398 
Ertränken 166 146 197 225193 138 | Chemnitz 14 6 849 262 | 863 |268 11031 
Erſchießen 442 11327 13| 75 1 darunter Stadt Chemnitz. 4 — | 264 | 76 | 268 | 76 | 344 
Vergiftenn 109 75 105 80 20] 13 J Dresden 16 101411 482 1427 | 492 1919 
Durchſchneiden des Halſes uſw. 46 | 13 33 8 5| 2 darunter Stadt Dresden 540 194 549 196 745 
Herabſtürzen RS ER ua 36 30 35 48| 1; 2] Leipzig 15 3 |1182 4401197 | 443 | 1 640 
überfahrenlafien . . . . . 46 11: 74| 17 1 2 darunter Stadt Leipzig 5 — 586 217591 217 | 808 
ſonſtige und unbekannte Arten 6 8 111 61 1, 1 . ; UE. " s u$ Au o e 12 6 763 215 | 775 |221 | 996 
ter Stadt Plauen 21 132 37 13438 | 172 
b) nach dem Orte des Selbſtmords . 1% | | 
im Zeitraum 1905 bis 1911. Bun ll 68| 22| 90 
im Freien a) zu Lande. 478 40 448 52318 14 b) Größenklaſſen der Gemeinden im Zeitraum 1908 bis 1911. 
dar. an oder auf Friedhöfen 29 314 2 5| 1] Städte mit über 60000 Einwohnern. . | 21) 3 1589 |548 |1610 551 (2 161 
b) zu Waſſer 169 150195 | 224 192 135 e = 25000 bis 50 000 Einw. 1| 1 | 215 | 74 216 | 75 || 291 
in umſchloſſenen Räumen . 1579 536 997 307155 52 e = 8000 = 25000 = 5 3 | 369 |137 374 |140 | 514 
in oder auf Fahrzeugen. 9 1j 6 1061 — z unter 8 000 Einwohnern. 5 1328 129 333 130 463 
darunter in Eiſenbahnwagen 7| 1 ] 1|! — | — [ Landgemeinden bon 8000 u. mehr Einw.] 1| 1 126 | 32 | 127 | 33 || 160 
ohne Ortsangabe. e 9. 4| 4 1j 6, 1 z unter 8000 Einwohnern | 28 | 17 1 878 572 1906 589 2 495 


beſitzen ſolche Amtshauptmannſchaften, zu denen größere Waſſer⸗ 
läufe, einſame Teiche oder Wälder gehören, eine höhere Selbſt⸗ 
mordziffer als mittlere Städte oder ländliche Bezirke im allgemeinen. 
Überdies beſteht in der beruflichen Zuſammenſetzung der Bevölkerung 
ein weiterer Faktor für die größere oder geringere Höhe der Selbſt⸗ 
mordziffer in den verſchiedeneu Landesteilen. Vor allem iſt hervor⸗ 
zuheben, daß die Prozentziffer der Selbſtmorde (vgl. S. 280) er⸗ 
heblich zurückſteht gegenüber dem prozentualen Anteil an der Geſamt⸗ 
bevölkerung bei den Berufsabteilungen Landwirtſchaft, Gewerbliche 
Berufe, und Offentlicher Dienſt, daß aber Handel und Verkehr 
eine hohe Selbſtmordziffer haben. Die gleichfalls hohe Selbſtmord⸗ 
ziffer bei den häuslichen Dienſtboten und den Berufsloſen wird 
bei beiden lediglich durch die Art der Erhebung verurſacht (f. o.). 


Geht man übrigens noch tiefer in bie Berufsverhältniſſe und auf 
die Stellung im Berufe ein, ſo findet man die höchſte Selbſtmord⸗ 
ziffer bei den Selbſtändigen im Handel, demnächſt bei den Un⸗ 
ſelbſtändigen derſelben Berufsabteilung, darauf folgen die Berufs⸗ 
loſen, dann die ſelbſtändigen Landwirte. An drittletzter Stelle 
ſtehen die induſtriellen Arbeiter, an vorletzter die ſelbſtändigen 
Induſtriellen, während die landwirtſchaftlichen Arbeiter die ge⸗ 
ringſte Selbſtmordziffer aufweiſen, für ſie wahrlich eine Lehre, der 
ländlichen Scholle treu zu bleiben. 

Den Schluß dieſer Betrachtungen bilde der nochmalige Hinweis 
auf die geringe und erfreulicherweiſe immer weiter zurückgehende 
Selbſtmordziffer der Soldaten. 


Kleinere Mitteilungen. 


Theodor Petermann T. Am 1. Auguſt 19183 verſchied kurz nach 
vollendetem 78. Lebensjahre der um die ſächſiſche Landesſtatiſtik hochver⸗ 
diente Profeflor Dr. jur. h. c. Theodor Petermann. Ein Sohn des Pro- 
feſſors der Botanik in Leipzig P., bezog der nunmehr Berftorbene nach 
Abſolvierung der Nikolaiſchule die Univerſität, um Rechts⸗ und Staats⸗ 
wiſſenſchaften zu ſtudieren. Nachdem er im Königlichen Stenogra⸗ 
phiſchen Inſtitut in Dresden als Landtagsberichterſtatter für die Leipziger 
Zeitung und das Dresdner Journal tätig geweſen war, trat er 1857 in die 
Redaktion der letztgenannten Tageszeitung ein, in welcher Stellung er 
bis zum Jahre 1863 verblieb. Aber ſchon ſeit dem 30. Oktober 1861 
fand er zugleich Beſchäftigung als Qt [8jefretár im damaligen „Statiſtiſchen 
Bureau des Königlich Sächſiſchen Miniſteriums des Innern“ und 
im Jahre 1863 wurde er zum „Bureauchef“ mit dem Titel ‚ Minifterral- 
ſekretlär“ ernannt. In dieſer Eigenſchaft lag ihm die unmittelbare Füh 
rung der Geſchäfte unter der Oberleitung des dem Königlichen Miniſte⸗ 
rium des Innern angehörenden Direktors ob. Wenn ihm demnach keine 
ebenſo ſelbſtändige Stellung, wie ſeinem Vorgänger Dr. Ernſt Engel in 
ſeiner letzten Amtszeit, eingeräumt war, ſo hat doch Petermann weit⸗ 
gehenden Einfluß auf die Entwicklung der ſächſiſchen Statiſtik nament⸗ 
lich in der Zeit geübt, in der die Gründung des Deutſchen Reichs 
und die Einführung einer gemeinſamen Reichsſtatiſtik die Neugeſtaltung 
verſchiedener periodiſcher und fortlaufender Erhebungen notwendig machte. 


Auch vertrat der Verſtorbene das Statiſtiſche Bureau auf den ſtatiſtiſchen 
Kongreſſen zu Berlin 1863, zu Florenz 1837 und im Haag 1869, und 
er war ferner Redakteur dieſer „Zeitſchrift“, deren Jahrgänge während 
ſeiner Dienſtzeit zahlreiche Abhandlungen aus ſeiner Feder enthalten. 
Am 1. September 1874 wurde Petermann infolge ſeiner politiſchen Be⸗ 
tätigung und der ſich hieraus ergebenden Differenzen mit ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Dienſtbehörde in den Ruheſtand verſetzt. Die darauf beginnende 
zweite Periode ſeines öffentlichen Wirkens wurde beſtimmt durch die Be⸗ 
rührung, in die er mit dem Großkaufmann Ludwig Gehe in Dresden 
kam, für deſſen Firma er die weltbekannten Handelsberichte verfaßte. 
Petermanns Einfluß iſt es zuzuſchreiben, daß laut dem im Jahre 1882 
veröffentlichten Teſtament Gehe's eine Anſtalt für ſtaatsbürgerliche Er⸗ 
ziehung, die ſogenannte Geheſtiftung, ins Leben gerufen wurde, deren 
geſchäftsführendes Direktorialmitglied Petermann wurde und deren Or: 
ganiſation und Weiterführung fortan den Hauptlebenszweck des Ver⸗ 
ſtorbenen bildeten. Seine Verdienſte um die Geheſtiftung werden ſtets 
einen beſonderen Ehrenplatz in der Geſchichte dieſer Anſtalt einnehmen, 
ſind aber auch ſchon bei ſeinen Lebzeiten mehrfach anerkannt worden. 
Im Jahre 1896 verlieh ihm Seine Majeſtät der König Albert das 
Ritterkreuz 1. Klaſſe des Albrechtsordens, 1904 Seine Majeſtät der 
König Georg den Profeſſortitel; von der Juriſtenfakultät zu Leipzig 
wurde er im Jahre 1904 zum Dr. hon. c. ernannt. 
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Erweiterung der Bearbeitung der Bevölkerungsbewegungs⸗ 
Statiſtik. Seit Beginn des Jahres 1909, — dem Zeitpunkt, auf den ſich 
die ſynoptiſche Zuſammenſtellung über die Bearbeitung der Statiſtik der | 
Bevölkerungsbewegung durch bie Staaten und Städte des Deutſchen 
Reiches bezieht, die als Ergänzungsheft zum VII. Band des „Allgemeinen 
Statiſtiſchen Archiv“ erſchienen ift, — find die uuszählungen, welche 
das Königliche Statiſtiſche Landesamt alljährlich vornimmt, nach mehreren 
Richtungen erweitert worden. Reichsſtatiſtiſchen Anforderungen ent— 
ſprechend wurde für 1910 zum erſten Male auch der Familienſtand der 
Geſtorbenen bearbeitet. Über dieſe Anforderungen hinausgehend finden 
feit Beginn des Jahres 1911 noch nachſtehende neue Bearbeitungen all: 
jährlich für das geſamte Königreich Sachſen ſtatt, die für die Stadt 
Dresden, zum Teil auch für die Städte Leipzig und Chemnitz ſchon ſeit 
längeren Zeiträumen durch die betreffenden ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amter 
vorgenommen worden waren (vgl. bezüglich dieſer Städteſtatiſtik bie 


93 ff., 1909, Seite 122 ff.). 

So wurde der Eheſchließungsſtatiſtik eine Zuſammenſtellung 
über den Geburtsort der Heiratenden hinzugefügt (auszugsweiſe ver— 
öffentlicht für das Jahr 1911 im „Statiſtiſchen Jahrbuch für das König— 
reich Sachſen“, 1913, S. 31). 

Die Geburtenſtatiſtik wurde erweitert durch Tabellen über das 
Alter der Eltern (ral. Jahrbuch 1913, S. 84), den Zeitraum zwiſchen 
Eheſchließung und Niederkunft der Mutter mit beſonderer Hervorhebung 
des erſten Ehejahres (vgl. Jahrbuch 1918, S. 34), das Glaubensbe— 
kenntnis der Eltern (vgl. Jahrbuch 1913, S. 34) und das Alter, forie 
über die Zahl der Niederkünfte der Mutter (alles für die ehelich Ge: 
borenen), denen ſich noch Zuſammenſtellungen über das Glaubensbe— 
kenntnis der unehelichen Mutter (vgl. Jahrbuch 1913, S. 34) und 
über deren Alter anſchloſſen. 

Die Sterblichkeitsſtatiſtik wurde, außer durch die exwähnte 
Unterſcheidung nach dem Familienſtand, durch eine tabellariſche Überſicht 
über das Glaubensbekenntnis und den Geburtsort der Geſtorbenen (vgl. 
Jahrbuch 1913, S. 43) erweitert. 

Infolge aller dieſer neuen Bearbeitungen darf die ſächſiſche Be— 
völkerungsbewegungs-Statiſtik wohl mit Recht als eine der reichhaltigſten 
bezeichnet werden, die es gibt. 

Doch bedeuten dieſe Erweiterungen nur erſt einen Schritt vorwärts 
in der Ausbeutung des in den ſtandesamtlichen Unterlagen für Sachſen 
vorliegenden reichen Materials, das gerade in der heutigen Zeit von 
noch größerem Nutzen ſein könnte, wo der Geburtenrückgang die all— 
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt und eine zahlreiche Literatur her— 
vorgerufen hat, die aber in bezug auf die den Vorgang begleitenden 
demographiſchen Erſcheinungen ſich zum großen Teil nur auf Ver— 
mutungen und zufällige Beobachtungen ſtatt auf Tatſachen, die auf 
breiter Grundlage ſtatiſtiſch erwieſen ſind, ſtützen kann. 


Die in der Internationalen Baufachausſtellung in Leipzig vom 
Königlichen Statiſtiſchen Landesamt ausgeſtellten graphiſchen Darſtellun— 
gen ſind im vorigen Hefte der Zeitſchrift Seite 187 genannt worden. 
Außerdem beziehen ſich aber noch zahlreiche andere Ausſtellungsgegen— 
ſtände auf die ſächſiſche Landes- und Gemeindeſtatiſtik, wie aus folgendem 
Verzeichnis erſichtlich. 

I. Scitens der Ausſtellungsleitung ausgeſtellt: 


1. Se eine Darſtellung des Fahrverkehrs auf den Staats- 
ſtraßen im Königreich Sachſen nach der Verkehrszählung 
von 1909 für Geſchirre und für Kraftfahrzeuge. 

In 2 Karten des Königreichs Sachſen ſind die Staatsſtraßen je 
nach der Intenſität des Fahrverkehrs verſchieden breit eingetragen. 
Hinzugefügte Ziffern laſſen die tägliche Durchſchnittszahl der Geſchirre 
bezw. der Kraftwagen auf den einzelnen Strecken erkennen. 

2. Der Vorortverkehr auf den Sächſiſchen Staats’ 
bahnen für Dres den, Leipzig und Chemnitz. 

In das Eiſenbahnliniennetz der Städte find die einzelnen Vorort- 
ſtationen mit ihrer Entfernung von dieſen in Kilometern verzeichnet. 
Verſchieden große, bei jeder Station eingetragene Streifen laſſen die 
Geſamtzahl der Abfahrten im Jahre 1911 erſehen, ein zweiter Streifen 
gibt die Anzahl der ausgegebenen Fahrkarten mit Unterſcheidung der 
Einzel- und der Zeitkarten wieder. Ihr Anteil an der Geſamtzahl iſt 
durch Beifügung der Prozentzahlen verdeutlicht. — Beſondere Kurven— 
darſtellungen veranſchaulichen die Entwicklung des Verkehrs für jede 
einzelne Vororthalteſtelle der 3 Städte für die Zeit von 1900 — 1911. 

. Straßenbahn: und Vorortverkehr in Leipzig 1912. 
Wie bei der Darſtellung zu 1. iſt die Intenſität des Verkehrs durch die 
Breite des Streifens zum Ausdruck gebracht. 
4. und 5. Die Wohndichte in Chemnitz 1912. 
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zelnen Straßen und Stadtvierteln durch verjchieden große und mehr 
oder minder dicht aneinander gefügte ſchwarze Punkte dargeſtellt. Eine 
entſprechende Darſtellung iſt für Leipzig vorhanden. 

6. Darſtellung der gewerblichen Betriebe nach Größe 
und Ortslage in Leipzig 1912. Auf einem Plan von Leipzig 
ſind die gewerblichen Betriebe durch verſchiedene Farbe nach ihrer Art 
und durch die Größe nach ihrer Ausdehnung wiedergegeben. 

7. Grundbeſitzüberſichtsplan für Leipzig. In einem 
Stadtplan iſt der Grundbeſitz der Stadt, des Johannishoſpitals, des 
Militärfiskus, der private und der fiskaliſche Grundbefitz durch verſchiedene 
Farben hervorgehoben und ſomit nach Lage und Größe kenntlich. 

8. Cntjpredjeub ijt der Grundplan von Leipzig angelegt. 


9 — 10. Der Zu zug unb Fortzug auf 10000 Einwohner 
iſt auf je einer Tafel für Leipzig und Dresden durch eine Kurven— 
darſtellung vorgeführt. 

11—13. Je eine Tafel gibt die Eingemeindungen von 
Dresden, Leipzig, Chemnitz wieder. Kreisflächen bezeichnen den 
urſprünglichen Umfang der Städte. Kreiſe von entſprechender Größe 
kennzeichnen die einzelnen eingemeindeten Ortſchaften nach ihrer Fläche. 
Innerhalb dieſer Kreiſe iſt durch andere Farbe das Verhältnis der ein— 
gemeindeten Bevölkerung zur Größe der betreffenden Gemeinde kenntlich 
gemacht, ſo daß deutlich erſichtlich iſt, ob die Eingemeindung der Stadt 
hauptſächlich einen Zuwachs an Bewohnern oder an Grund und Boden 
gebracht hat. 

14. Wieviel neue Wohnungen auf 100 neue Haus: 
haltungen in Leipzig entfielen, zeigt eine Kurvendarſtellung. 

15. Unter den bildlichen Darſtellungen, welche eine Eigenart der 
Ausſtellung bilden und den Zweck verfolgen, die Statiſtik durch ſinn— 
fällige Darſtellungen zu populariſieren, behandelt eine das Baugewerbe 
in Sachſen 1882 und 1907. Durch eine entſprechende Anzahl von 
Bauarbeitern iſt für beide Jahre verdeutlicht, wieviel von 100 im Bau— 
gewerbe Beſchäftigten auf die 4 Großſtädte und auf das übrige König— 
reich entfallen. 

16. Ertrag eines Hauſes bei Leihkapital Dresden 1910. 
Die Darſtellung bringt die Berechnung des Gewinnes vom eigenen 
Gelde bei Heranziehung fremden Kapitals bei einem Hauſe. Die Be— 
laſtung, das eigene Geld, der Mietertrag, die Ausgaben und der ver— 
bleibende Gewinn ſind durch entſprechend große Flächen verſinnbildlicht. 

17. Städtiſche Waldungen und Gartenanlagen 1908 für 
Dresden, Leipzig, Chemnitz und Plauen ſind in einer bildlichen Flächen⸗ 
daritellung veranſchaulicht. 

18. Die Rentabilität des Grund beſitzes. 

Ein Streifſendiagramm zeigt, wieviel von 100 in den Jahren 
1870—79, 80—89, 90— 94, 95—99, 1900—04, 05—09 neuerbauten 
Häuſern einen Vorteil brachten. 

Im übrigen ſind einzelne ſächſiſche Städte, namentlich Dresden, 
Leipzig, Chemnitz, zuſammen mit anderen deutſchen Städten bei weiteren 
31 Darſtellungen berückſichtigt worden, jo bei den Koſten der Straßen- 
reinigung, beim Fremdenverkehr, bei den Eingemeindungen, bei der 
Verteilung der Steuerlaſten, und bei der eigentlichen Wohnungsſtatiſtik. 
Auch Ergebniſſe für das Königreich ſind verſchiedentlich zum Vergleich mit 
denen anderer Bundesſtaaten herangezogen worden. 

II. Seitens der Stadt Schöncherg ansgeſtellt: 

19. Einkommen und Miete in 16 ſächſiſchen Städten. 
Ein Streifendiagramm des Statiſt. Amtes der Stadt Schöneberg behandelt 
die Ergebniſſe der betreffenden ſächſiſchen Erhebung von 1905 (f. Zeitſchr. 
1907. S. 227). Dieſe iſt auch noch von der Organiſation der Haus— 
beſitzer, welche einen Tabellenausſchnitt daraus wiedergibt, und von den 
Bodenreformern in einer Kurvendarſtellung verwandt worden. 


III. Seitens der Läandeshrandverſicherungsthammer ausgeſtellt: 
Es handelt ſich dabei, ſoweit nichts anderes bemerkt iſt, durchgehends 
um Streifendiagramme. 

20. Die Entwicklung des Verſicherungsſtandes von 
1787 —1912. 

In drei kleinen Karten ift die Ausdehnung der Bezirke und bie 
Verſicherungsſumme insgeſamt, oder nach Stadt und Land gezeigt. 

21. Die Brandverſicherungsbeiträge. 

Die Darſtellung gibt die Geſamtſumme von 1800—1839 wieder, 
für 1840—1912 iſt für Stadt und Land unterſchieden, gleichzeitig läßt 
eine Kurve die Schädenvergütung erkennen. 

22. Einnahmen an Beiträgen und Ausgaben 1840—1912. 

Es ſind die Einnahmen an Beiträgen einerſeits, die Schädenver— 
gütung, die Beihilfen an Koſten für Feuerlöſcheinricktungen, Verwaltungs— 


aufwand und die Geſamtausgaben anderſeits durch verſchiedene Farben 


Auf einem Plan von Chemnitz ijt die Wohndichte in den eim dargeſtellt. 
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23. Die Schädenvergütungen von 1840—1912 find für be; 36. Schließlich ergibt ein Streifendiagramm einen Überblick über 
ſchädigte Gebäude in Stadt und Land, ſowie insgeſamt zum Ausdruck den Geſchäftsumfang der Haftpflichtverſicherung der Leipziger 
gebracht. Hausbeſitzervereine. 

24. Die Blitzſchlagfälle von 1840—1911. Ein Kartogramm, dd , . 
da3 zeigt, wie ſich die Blitzſchlagfälle für je 10000 Gebäude pu bie V. Scitens der Kgl. Sächſiſchen Regierung ausgeſtellt: 
Amtshauptmannſchaften verteilen. Sodann find jte, getrennt nad) zünden— 37. Bedarf an Steinmaterialien zur Unterhaltung ber 
den und kalten, bei weicher und harter Bedachung, durch verjdiiebenjarbige | Stantsftraßen. ; 
Streifen für die einzelnen Jahre dargeſtellt. Eine Kurve zeigt die Ein Kartogramm mit den Staatsſtraßen, bei denen die einzelnen 
Vergütungsſummen. zur Verwendung gelangten Steinarten durch verſchiedene Farben be⸗ 

25. Schadenfälle und Schadenvergütungen 1876—1911. zeichnet find, Zahlen laſſen den jährlichen Bedarf in ebm auf 1 km 

Zwei Kartogramme zeigen zunächſt die Schadenfälle auf je 10000 Straße erkennen. 

Grundſtücke und die Brandfälle auf je 10000 Bewohner nach Amts— 38. Erlös aus dem Obſt und Holz der Baumpflanzungen 
hauptmannſchaften. Ferner veranſchaulichen verſchiedenfarbige Streifen | auf den Staatsſtraßen im Bezirk des Straßen- unb Waſſer⸗ 
die Brand- und Blitzſchlagfjälle allein und insgeſamt nach Amtshaupt- bauamts Leipzig 1891—1912. Ein Streifendiagramm, das in der 
mannſchaften und zwar einmal die abſolute Anzahl, ſodann auf je unteren Hälfte durch verſchiedene Farben die Anzahl der einzelnen Obit- 
10 000 Grundſtücke und je 10000 Bewohner bezogen. baumſorten wiedergibt, in der oberen den Erlös für Kirſchen, Apfel und 

26. Die Einnahmen und Ausgaben die Städte be- Birnen, Pflaumen ſowie Holz darſtellt. 
treffend 1800 — 1911. 39/40. Unfallſtatiſtik der Straßenbauverwaltung. Zwei 

Die Tafel veranſchaulicht die Einnahmen an Beiträgen und die Streifendiagramme, von denen das eine die Löhne und Zahl ber ver: 
Ausgaben für Brandſchäden, Hartbedeckung, Maſſivbau und Feuerlöſch- ſicherten Arbeiter und Entſchädigungsfälle auf je 1000 Verſicherte für 
einrichtungen. 1888 — 1912, das zweite die Zahl der gemeldeten Fälle und entſchädigten 

27. Die Gebäude mit weicher Bedachung 1874 und 1911. Unfälle (darunter Augenverletzungen) und die jährlich gezahlten Ent⸗ 

4 Kartogramme bringen die prozentuale Verteilung der Gebäude ſchädigungen für denſelben Zeitraum behandelt. 
auf die einzelnen Amtshanptmannſchaften und die Anzahl der Grund⸗ 41. Täglicher Kraftwagenverkehr auf den Staatsſtraßen 
ſtücke auf 1 qkm für die beiden Vergleichsjahre Die Angaben find | im Königreich Sachſen 1909 und 1912. 
dann noch in einem Streifendiagramm zufammengefaßt. Ein Kartogramm ähnlich denen zu 1). Der Unterſchied zwiſchen 


28. Verteilung der Riſiken auf Gefahrenklaſſen den beiden Jahren iſt durch verſchiedene Farbentöne hervorgehoben. 
1901 — 1910. Zahlen geben die Anzahl der Kraftwagen innerhalb 24 Stunden im 


Kreisſegmente bringen den prozentualen Anteil der Landwirtſchaft, Durchſchnitt des Jahres an. 
der Induſtrie und des Großhandels, der Verſicherungen mit weicher 42. Die am Pegel zu Dresden beobachteten Höchſt- und 
Bedachung, des Hausbeſitzes, ſowie der Verwaltungs- und öffentlichen Niedrigwaſſerſtände 1806 — 1912. 
Gebäude nach der Zahl der Verſicherungen, nach den Verſicherungs— Ein Streifendiagramm, das die bezeichneten ſowie die mittleren 
ſummen, nach den Beiträgen, nach den gezahlten Vergütungen, nach ber Jahreswaſſerſtände für die einzelnen Jahre enthält. - 
Zahl der Schadensfälle. Ein Streifendiagramm veranſchaulicht die ab— 48. Ergebniſſe der Waſſergeſchwindigkeitsmeſſungen in 


ſoluten Zahlen dazu. Des weiteren wird die Verſicherungsſumme für je ein Kötzſchenbroda. 


Grundſtück, die Anzahl der Brände auf 1000 Grundſtücke, die Vergütung Eine Kurvendarſtellung mit je einer Kurve für die Waſſermenge 
für je einen Schadensfall, die Vergütung für je 10% M. Verſicherungs⸗ die mittleren am be Sek bie GIE 
ſumme, bie Ausgaben in Prozent der Einnahmen dargeſtellt. nach dem Stande vom 4. April 1895 und vom 3 /4. Auguſt 1911. 
29. Schließlich ijt noch die Entwicklung der Maſchinen- 44. Die 1910 und 1911 am Pegel in Dresden beobachteten 
verſicherung behandelt worden. Waſſerſtände, der berechneten mittleren Monats waſſerſtände, 
Ein Kartogramm zeigt die prozentuale Verteilung auf die ein⸗ der mittleren Jahreswaſſerſtände und der zugehörigen Ab- 
zelnen Amts hauptmannſchaften, ein Kreisdiagramm den Anteil der | flußmengen. 
Verſicherungsnehmer wie bei Darſtellung von 28. Im übrigen iſt der Eine Kurvendarſtellung; die jährliche Abflußmenge iſt mittels 
Verſicherungsſtand von 1871—1912, die Einnahmen und Ausgaben und eines Streifendiagrammes vorgeführt. 
die Verſicherungsverhältniſſe der wichtigſten Betriebe dargeſtellt. (Ver⸗ 45. Güter- und Schiffsverkehr auf der Elbe 1876—1912. 
ſicherungsſumme für je eine Verſicherung, Entſtehungsurſachen für Ein Streifendiagramm, das in der oberen Hälfte den Güter⸗, in 
Schadensfall in Prozent nach einzelnen Gewerbezweigen.) der unteren den Schiffsverkehr für die drei Städte Schandau, Dresden 
und Rieſa in den einzelnen Jahren behandelt. Beim Güterverkehr iſt 
IV. Seitens der Organisation der Hansbtſiher ausgeſtellt: der Durchgangsverkehr zu Berg und Tal ſowie der Ein⸗ und Auslade⸗ 
, verkehr berüdjichtigt, beim Schiffsverkehr find die Perſonendampfſchiffe, 
30. Die Steuerverhältniſſe der Bewohner von 13 d 
ſächſiſchen Städten. 

Ein Streifendiagramm, das zeigt, wieviel Steuern von je 100 M. 
Einkommen von Hausbeſitzern, Beamten und Rentnern ſowie Gewerbe— 
treibenden in jeder Gemeinde gezahlt werden. | 
| 


31. Die Hausbeſitzer unter den Gemeindewählern. Ein 
Kartogramm, das durch verſchiedene Färbung der einzelnen Gemeinden 
den Anteil der Hausbeſitzer unter den Gemeindewählern kenntlich macht. 


32. Die Vorausbelaſtung der Hausbeſitzer am Ertrage 
aller ſtädtiſchen Steuern. 

In Kreisdiagrammen zeigen Segmente den prozentualen Anteil 
der auf dem Grundbeſitz ruhenden Laſten (Städtiſche- und Staatsgrund— 
ſteuer, Beſitzwechſelabgabe, Wertzuwachs-, Kirchenſteuer vom Grundbeſitz, 
Straßenreinigungsabgaben) an der Geſamtſteuerlaſt in Sachſen, in 
Dresden, Leipzig, Chemnitz, Zwickau. 


33. Anteil der Haus beſitzer am Volksvermögen. 

Ein Streifendiagramm, das die Brandverſicherungsbeiträge für 
Dresden, Chemnitz, Leipzig wiedergibt. 

34. Verband der ſächſiſchen Hausbeſitzer-Vereine. Ein VI. Seitens des Rtichsverſicherungsamtts ausgeſtellt: 
Kartogramm, das durch entſprechende Eintragung die Größe der Vereine 48. Darlehen der Landesverſicherungsanſtalt Königreich 
vorführt. Ein Streifendiagramm zeigt die Entwicklung des Verbandes] Ga dien zum Bauen von Kleinwohnungen für Verſicherte 
nad) der Zahl der Vereine und der Mitglieder. 1891 — 1912. 

35. Wohnungsnachweis der Leipziger Hausbeſitzer⸗ Ein Streifendiagramm, das die an Bauvereine, Gemeinden, Arbeit— 
vereine. : GE geber und Verſicherte ausgegebenen Darlehen nach dem Stande der 

Durch Flächen iſt die Zahl der angemeldeten Wohnungen und der einzelnen Jahre erkennen läßt. 
ausgegebenen Wohnungsanzeiger von 1902 — 1912 dargeſtellt. | 49. überjidt über deren Verteilung im Königreich. 


Flöße, Kettendampfer, Güter- und Radſchleppdampfer und Frachtſchiſſe 
nach ihrer Anzahl dargeſtellt. 

46. Tragfähigkeit und Anzahl der in Sachſen behei— 
mateten Schiffe 1876—1912 Ein Streifendiagramm, das in der 
linken Hälfte die Tragfähigkeit, rechts den Schiffsbeſtand veranſchaulicht. 
Durch verſchiedene Farben ſind die Schrauben-, Ketten-, Güter- und 
Radſchleppdampfer, die hölzernen und Frachtſchiffe kenntlich gemacht. 
Durch Schraffur ijt unten die Zunahme der Frachtſchiffe mit über 500 t 
Tragfähigkeit kenntlich gemacht, rechts entſprechend nach der Anzahl. 

47 Entwicklung des Güterverkehrs auf der Elbe, den 
Staatseiſenbahnen und den Staatsſtraßen 1876—1912. 

Ein Streifendiagramm, das links den Geſamtverkehr, unterſchieden 
nach den genannten Verkehrsmitteln, rechts den kilometriſchen Verkehr 
bringt. Die jeweilige Länge der betreffenden Wege iſt links durch Kurven 
hervorgehoben, außerdem ijt der mittlere Waſſerſtand am Pegel in 
Dresden wiedergegeben. Schließlich iſt noch die Steigerung des kilo— 
metriſchen Verkehrs und das Anwachſen der Verkehrslängen für die 
Zeit von 1876/80 einerſeits und 1906/10 anderſeits gegenübergeſtellt. 


Ein Kartogramm. Neben den Städten ift der in Frage kommende 
Betrag mit Ziffern vermerkt. Außerdem find Ergebniſſe für das König: 
reich Sachſen in 2 Darſtellungen für das Reich mit berüdfichtigt be- 
treffend die Invaliditätshäufigkeit nach dem Alter und die für gemein⸗ 
nützige Zwecke bis 1912 aufgewendeten Kapitalien. 


VII. Seitens der Stadt Dresden ausgtſtellt: 


50. Entwicklung der Straßenreinigung in Dresden 
1894—1911. 

Eine Kurvendarſtellung, welche die Größe der Reinigungsfläche nad) 
qm, die Geſamtkoſten der Straßenreinigung in M., die Geſamtarbeiter⸗ 
löhne der Straßenreinigung in M., die Durchſchnittsſtundenlöhne der 
Kehrer in Pfg., die Einheitskoſten für 1 qm Reinigungsfläche in Pfg. 
veranſchaulicht. 

51. Zuſammenſtöße auf den ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahnen 1908 — 1912. 

Eine Kurvendarſtellung, welche die Geſamtzahl der Zuſammenſtöße, 
auch monatlich in den einzelnen Jahren, und die Zahl der Zuſammen⸗ 
ſtöße, auf 10000 Zugkilometer behandelt. Des weiteren ſind die 
Zuſammenſtöße auf das Dienſtalter der ſchuldigen Wagenführer bezogen, 
ferner nach der Schuldfrage, je nachdem ob den Geſchirrführer, den 
Straßenbahnführer oder beide die Schuld trifft, und ſchließlich nach der 
Größe des verurſachten Materialſchadens zur Darſtellung gebracht. 


VIII. Seitens der Stadt Leipzig ausgeſtellt: 


52. Darſtellung der Bautätigkeit im Zuſammenhang 
mit einigen Einflüſſen. 

Hier iſt in umfaſſender Weiſe verſucht worden, die mannigfachen 
Tatſachen im Zuſammenhang zu veranſchaulichen, welche auf die Bau⸗ 
tätigkeit von Einfluß find. In 3 Tafeln find die Bevölkerungs⸗ 
verhältniſſe, die Bautätigkeit und die Wohnungsverhält⸗ 
niſſe dargeſtellt. Zunächſt veranſchaulichen Streifendiagramme die 
Bevölkerung in den einzelnen Jahren von 1871- 1912, die Flächen⸗ 
größe in ha des Leipziger Stadtgebietes, daneben die Bodenbenutzung 
für 1910, die Bevölkerungszunahme durch Einverleibung, Mehrein⸗ 
wanderung, Geburtenüberſchuß und den relativen Anteil der Mehr⸗ 
einwanderung und des Geburtenüberſchuſſes an der Bevölkerungszunahme. 
Des weiteren unterrichten Kurvendarſtellungen über die Anzahl der Ehe. 
ſchließungen, ber Geburten, der weiblichen und männlichen Zimmermieter 
und Schlafgänger, der Studenten, über Zuzug und Fortzug. Ein Flächen⸗ 
diagramm zeigt dann den Bevölkerungsſtand in den Wohnungen der Bau⸗ 
geſellſchaften überhaupt und in denen der Gemeinnützigen. Bei der Ba u⸗ 
tätigkeit iſt zunächſt in Kurven die Entwicklung der Preiſe für die 
Baumaterialien, des Bankzinsfußes, der Maurer⸗ und Zimmererlöhne, 
gezeigt, ſodann die Anzahl der Neus, Um: und Anbauten mit dadurch 
hergeſtellten Wohnungen nach Groß⸗, Mittel- und Kleinwohnungen, die 
relative Zunahme der Bebauungsintenfität in der inneren Stadt feit 1885, 
die Anzahl der jährlich neu hergeſtellten gewerblichen Anlagen, und der 
Anteil der von den Baugeſellſchaften erſtellten Wohnungen veranſchaulicht. 
Bei den Wohnungsverhältniſſen wird die Anzahl der vor: 
handenen Wohnungen überhaupt unterſchieden nach Groß⸗, Mittel: und 
Kleinwohnnungen, bie leerſtehenden Wohnungen, die Umzugshäufigkeit, 
der Umfang der Zwangsverſteigerungen und der Einfluß der Baugeſell⸗ 
ſchaften und der Gemeinnützigen Bauvereinigung dargeſtellt. 

Ferner unterrichten eine Reihe von Kartogrammen über die Ent⸗ 
wicklung der Bautätigkeit in Leipzig, über die Um- und Neubauten, über 
die Grundbeſitzverteilung, über die Bauart in Leipzig (geſchloſſene, offene 
Bauweiſe, Stockwerkhäufigkeit) und die Bewegung des Grundbeſitzes der 
Stadt Leipzig. 


Wohnungsfürſorge in Sachſen. Nach der Erhebung über die 
Wohnungsfürſorge in Sachſen, (f. „Zeitſchrift“ 1912 S. 429) die fid) auf 
den Stand am 15. September 1912 bezieht, waren ſeitens des Staats 
(Forſt⸗, Eiſenbahnfiskus, Arbeiterpenſionskaſſe der Staatseiſenbahn) im 
ganzen Königreich 260 Gebäude mit 1361 Wohnungen im Werte von 
8,2 Millionen Mark errichtet. Dazu kamen 17 Häuſer mit 102 Wohnungen 
des Preuß. Eiſenbahnfiskus. Von den 162 an der Erhebung beteiligten 
Gemeinden (den Städten mit über 3000 und den Landgemeinden mit 
über 5000 Einwohnern) hatten 6 im ganzen 21 Häuſer mit 106 Woh- 
nungen für ihre Arbeiter und Beamten mit einem Aufwande von 
677 000 M. erſtellt; 12 Gemeinden hatten Wohnungen für die minder— 
bemittelte Bevölkerung errichtet (27 Gebäude mit 153 Wohnungen). 
Seitens gewiſſer Arbeitgeber waren im Erhebungsgebiet 622 Häuſer mit 
2677 Wohnungen für ihre Arbeiter zur Verfügung geſtellt. Eine um— 
fangreiche Tätigkeit haben auch die Stiftungen entfaltet, von denen im | 
Erhebungsgebiet 319 Häuſer mit 2675 Wohnungen für 16,4 Millionen | 
Mark erjtellt worden waren. Ihr Hauptwirkungsfeld befindet ſich in 
Leipzig. Die recht eigentlichen Träger der gemeinnützigen Bautätigkeit 
ſind aber die gemeinnützigen Bauvereinigungen, deren es Mitte 1913 in 
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Sachſen 145 gab, (182 Baugenoſſenſchaften, 8 Gef. m. b. H., 3 Bauvereine, 
2 Aktiengeſellſchaften). Am Erhebungstage hatten fie im ganzen König» 
reich 1406 Häuſer mit 7766 Wohnungen fertiggeſtellt; weitere 555 Ge⸗ 
bäude mit 2551 Wohnungen waren im Bau begriffen. In den 162 an 
der Erhebung beteiligten Gemeinden enthielten 62 Prozent aller von der 
gemeinnützigen Bautätigkeit errichteten Häuſer 5 und mehr Wohnungen, 
nur 14 Prozent waren Zwei⸗ und 9 Prozent Einfamilienhäuſer. Ein 
Drittel aller Wohnungen beſtand aus Stube, Kammer und Küche, wo⸗ 
gegen 42 Prozent der Wohnungen 4 Wohnräume enthielten. 

In 13117 von der gemeinnützigen Bautätigkeit im Erhebungsgebiet 
insgeſamt errichteten Wohnungen waren 57 881 Bewohner untergebracht. 

Während im allgemeinen nach der Wohnungszählung von 1910 
etwa 14 Prozent der Wohnungen mit Untermietern beſetzt waren, ſind 


es in den gemeinnützigen Wohnungen nur 6,7 Prozent, bei den Bauver⸗ 


einigungen ſogar nur 8,9 Prozent. Ohne eigene Küche waren 1910 im 
allgemeinen 17 Prozent der Wohnungen, bei den gemeinnützigen 1912 
nur 11,3 Prozent, bei den Bauvereinigungen 6,8 Prozent. Bezüglich 
der Abortverhältniſſe liegen die Verhältniſſe ähnlich; 1910 waren im 
allgemeinen 30 Prozent der Wohnungen ohne einen ſolchen, bei den gemein⸗ 
nützigen (1912) 9,5 Prozent, bei den Bauvereinigungen 4,2 Prozent. Die Be⸗ 
deutung der gemeinnützigen Bautätigkeit kennzeichnen ſolgende Angaben. In 
den 162 Gemeinden entfielen auf je 1000 Kleinwohnungen insgeſamt (bis 
zu 4 Wohnräumen) 24 gemeinnützige (in Leipzig 42). Von den neu er⸗ 
richteten waren 1912 in Dresden ½, in Leipzig ſogar ½ gemeinnützige 
Wohnungen. 


Die Zwangsverſteigerungen in Sachſen 1911 und 1912. Die 
Anzahl der ee e NC im Königreich Sachſen und bie 
der verſteigerten Grunbjtüde iit in den Berichtsjahren im Verhältnis zu 
den beiden Vorjahren erheblich zurückgegangen. Von 1968 Zwangs⸗ 
verſteigerungen 1909 und 1531 im Jahre 1910 ſank ſie auf 1360 und 
1370 in den letzten beiden Jahren. Gegenüber 2288 und 1842 Grund⸗ 
ſtücken in den Jahren 1909 und 1910 wurden 1911 und 1912 nur 1663 
bzw. 1672 vergantet. Der amtlich erhobene Schätzungswert der ver⸗ 
ſteigerten Grundſtücke belief ſich in den letzten beiden Jahren auf 57,4 und 
56,2 Millionen Mark und hielt ſich dauernd auf ungefähr gleicher Höhe 
wie 1910. Die Geſamtbelaſtung der in Frage kommenden Grundſtücke 
mit Hypotheken, Grund⸗ und Rentenſchulden betrug 1911 66,9 und 1912 
65 Millionen Mark. Nicht gedeckt durch den Verſteigerungserlös wurden 
24 bzw. 22,8 Millionen Mark Damit iſt gegen 1910 eine erhebliche Beſſerung 
eingetreten, in welchem noch 30,6 Millionen Mark an Hypotheken ausfielen. 
Chemnitz und Leipzig hatten im Gegenſatz zu der allgemeinen Beſſerung der 
Verhältniſſe in den Berichtsjahren eine Zunahme der Zwangsverſteigerungs⸗ 
fälle und der Ausfälle zu verzeichnen. Das Nähere ergibt ſich aus dem dem⸗ 
nächſt erſcheinenden ſtatiſtiſchen Jahrbuch für das Königreich Sachſen. 


Konkurſe. Von der feit 1. Januar 1913 vom Königl. Saͤchſiſchen 
Statiſtiſchen Landesamt ſelbſtändig bearbeiteten Konkursſtatiſtik im 
Königreich Sachſen liegen die Ergebniſſe des dritten Vierteljahres 1913 
jetzt vor!), in dem die Zahl ber neuen Konkurſe im ganzen Königreich 
416 betragen hat. Daran waren beteiligt: ö 


tü i 
CERN | Nachläſſe Laf ien 

im ganzen Königreich. 282 | 103 81 

in der Stadt Dresden. 87 34 8 

e z „Leipzig 39 13 8 

e e „Chemnitz 16 3 2 

2 s e Plauen 15 2 — 


Beendet wurden im dritten Vierteljahr 1913 insgeſamt 285 ſchwe⸗ 
bende Konkursverfahren, von welchen beendeten Konkurſen 


betrafen beendet wurden 


durch 


natür.! Handels- Qe. durch wegen wegen 
liche Nach. gefell. | nofien. Schluß Zwangs- allgemeiner Mafe. 
Bet, läſſe : bere ver | Gine 

fonen ſchaften ſchaf'en] teilung gleich willigung mangels 


Königreich. . 226 28 30 1206 61 4 14 
Davon in | 

Dresden . . . 26 | — 6 1 18 12 _- 2 

Leipzig.. 36 3 8 — 32 10 1 4 

Cbemnitz ..| 19! 4| 3 — | 19 7 — — 

Plauen . | 11 | — — — 7 | 8 1 — 


) Über bie Ergebniſſe des erſten Halbjahres 1913 vergleiche dieje Zeitſchrift 


59. Jahrgang 1913, 1. Heft, Seite 186. 


p VAI. a 


Die neuen Konkurſe verteilten fid) auf die einzelnen Handels⸗ 
kammerbezirke wie folgt: 


davon betrafen 


natürliche 
Perſonen 


Zahl 
der neuen 
Konkurſe 


Handels 


Bezirk 
ſellſchaften 


| Pachläſſe D 


| 
Chemnitz 77 55 7 
Dresden 169 100 55 14 
Leipzig 78 48 16 9 
Plauen i. V. 58 51 7 — 
Zittau 39 | 28 10 1 


Von den beendeten Konkursverfahren entfiel auf die einzelnen 
Handelskammerbezirke folgende Anzahl: 


Es wurden beendet 


Ge. durch durch wegen al. wegen 
noſſen⸗[Schluß⸗ Zwangs ⸗ W Mafe- 


bet. vet. 
ſchaften Bue gleich willigung mangels 


Davon betrafen 

2 Handels- 

7 geſell⸗ 
ſchaften 


Bezirk 


Turfe į fonen 


Chemnitz 66 13 7 — | 68 14 — 4 
Dresden 58 6 7 1 49 19 — 4 
Leipzig 39 4 | 9 — | 37 10 1 4 
Plauen i. V. 44 2 6 — | 39 9 2 2 
Zittau 19 31 — | 18 9 1 — 


Die verhältnismäßig große Zahl der Konkurſe in den Handels- 
kammerbezirken Dresden und Chemnitz erklärt fid) wieder aus der räͤum⸗ 
lichen Ausdehnung dieſer Kammerbezirke. 


Die Fürſorgeerziehnng im Königreich Sachſen. Am 1. Okto⸗ 
ber 1909 trat das Geſetz über die Fürſorgeerziehung in Sachſen 
vom 1. Februar 1909 in Kraft. Gleichzeitig mit der Einführung 
dieſes Geſetzes wurde die Erhebung einer Fürſorgeerziehungsſtatiſtik 
in die Wege geleitet, um die Wirkungen des Geſetzes genau kennen 
zu lernen. Die Ergebniſſe dieſer vom Kgl. Statiſtiſchen Landesamt 
bearbeiteten Statiſtik liegen jetzt für die Zeit vom 1. Oktober 1909 
bis 31 Dezember 1912 vor. Die Geſamtzahl der Fürforgezöglinge in 
Sachſen betrug in den 4 Jahren 1315, 2701, 3901, 4955. Nach RUE 
krafttreten des Geſetzes fegt die Zeng et ſtark ein; fie beträgt 1386 Fälle 
oder 105,4 Prozent von 1909 auf 1910, — um bann 1910/11 auf 
1200 Fälle und 1911/12 auf 1054 zurückzugehen. Die Fürſorge⸗ 
zöglinge verteilten fid) in den einzelnen Jahren auf die 5 Fürſorgever⸗ 
bände und die 5 Großſtädte wie folgt: 


Beſtand am 31. Dezember 


Jürſorgeverbände und Großſtädte ,. 
Geſchlecht 


1909 1910 1911 | 1913 

1. 3. s | t4 5. 

EN [m 82 157 216 286 

gen m. 23 59 85 104 

Chemnitz ae = 110 178 234 278 

w. 37 72 112 133 

m. 99 188 282 854 

Stadt Chemnitz ; 1 55 39 86 123 = 

m.] 141 280 867 461 

Dresden | m. 45 121 175 226 

m. 132 287 487 668 

Stadt Dresden * 81 178 282 361 

i m. 55 175 223 216 

| 

Stadt Leipzig. e je 2: 159 25i 312 

m. 64 131 206 278 

Zwickau | m. 26 52 78 102 

Stadt Zwickau ded Mi: m a: ik 

: Para la 
Stadt Plauen | 

? w. 33 51 69 85 

m 935 1840 2608 3287 

Königreich w. | 380 861 1293 1668 

zuſ. 1316 2701 3901 4955 


Führt man die Großſtädte geſondert an, ſo erhält man folgende 
Beſtands zahlen: 


Großſtädte SS übriges Königreich 
| w. | auf. 
6. T. 


2. 8. | 4. 5. 


1909 488 228 111 452 162 604 
1910 919 487 1406 921 374 1295 
1911 1363 148 2111 1245 546 1790 
1912 1707 970 2677 | 1580 698 2278 


In jedem Jahre entſtammten alfo weit über die Hälfte aller Fürſorg e⸗ 
zöglinge den Großſtädten. 

Stand und Bewegung der der Fürſorgeerziehung unterworfenen 
Zöglinge in den einzelnen Jahren und die Gründe der Überweiſung er⸗ 
geben ſich aus der folgenden Überſicht: 


Grund der Überweisung 


u. | ge, | qp. Stand 
b 
Jahrgang im ſamt eme Ge 81]| 81 sët 1 
unb Laufe der Laufe linge | abf. 1 Abf. I git-1 n § 7 8 38 | 80 
Geſchlecht des da- des am I Bif. 1| Bif. 2 m. 
d Jah. Ca Jahres 1. De- Bil. 2 
tes zember des Geſetzes vom 1. Februar 1909 
1 2 8 4. 5. 6. T. 8. 9, | 10. | 11. 
1909 Io — | 939 4| 985| 41 57 14 1 7 | 819 
w. — 382 2 380 18 37 4 3 9 311 
1910 Ee 9711906 66 | 1840 | 260 | 587 39 1| 134 — 
w. 530 910} 49| 861| 143 | 286 | 26 — 75 — 
1911 s. 876 12716] 108 | 2608 | 208 | 482 42 2 | 142 — 
w. 4961357 64 1293 161 | 216 16 | — 103 — 
1912 15 82083428 141 | 8287 | 155 505 87 8 | 120 — 
w. 4771770 102| 1668| 101 | 262 | 25 2| 87] — 


Der größte Teil ber Fürſorgezöglinge war in Anſtalten untergebracht 
ein noch erheblicher Teil in der Familie, ein weiterer großer Teil ſtand in 
der Lehre oder einem Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältnis, eine geringe Anzahl 
waren 1 oder entwichen und unbekannten Aufenthalts oder 
noch nicht untergebracht, obgleich bie Überweifung ſchon ausgeſprochen war. 

Über die Unterbringung in den einzelnen Jahren gibt die nach⸗ 
ſtehende Überſicht Auskunft: 


— ͤ—k—p—ů —:—.......:xk.. —— ... ˙‚ꝗ— i — — — .. 
Darunter gab es Zöglinge, 
die waren 


EE 


nicht Dienft "| Straf- 
z ; : befann. ge · über 
Geſchlecht ſunter · in Fa in An od. Gr, ten Auf- fa 
ge · i ; ngen 16 
bracht milie | ftalten | beits ent- 


i 1. 2. 3. 4. e S : 
m.| 34 |123| 646 | 119 8 b 

109 im 15 106 226 | 30 2 I 
1910 m. 23 286 1171 | 818 28 | 19 
w. 13 209 538 | 95 6| — 

1911 Fe 89 |407 1458 | 632 42 | 80 
w. 12 297 762 | 207 12 3 

1912 Fee 81 500 1727 | 909 19 41 
w.] 21 |356| 912 | 351 24 4 


Bei Beginn ber Fürſorgeerziehung ſtanden in den Jahren 1909 bis 
1911 noch über die Hälfte der Zöglinge im ſchulpflichtigen Alter; erſt im Jahre 
1912 ſank die Zahl unter die Hälfte. Noch ſchulpflichtig waren Zöglinge 
| 1909 ... 8659 - 65,3% | 1911... 1978 50% % 
1910 . . . 1619 = 59,9 % | 1912... 2800— 464 y 


Von den in bem einzelnen Berichtsjahren endgültig der Fürſorge⸗ 
erziehung neu überwieſenen Zöglingen waren nach Herkunft und Religion 


Jahrgang 
H 
Geſchlecht 


Zugang ifrae- | fonftige 
über- und ohne 
SE | Angabe 


haupt 


evange. 


ehelich unehelich tif 


katholiſch 


1805 m. | 939 | 180 | 159 | 894 35 gm 10 
' m. | 382 321 61 || 369 II — 2 
1618 m. | 971 | 801 | 170 || 914 48 1* 8 
` w. | 530 406 124 498 23 — 9 

1511 m. | 876 | 784 | 142 | 832 36 KLS 8 
i w. | 496 409 87 | 473 16 — 7 
1012 m. | 820 | 707 | 113 775 40 | — b 
w. | 477 || 399 78 || 453 20 — 4 


Die Koften ber Unterbringung der Fürſorgezöglinge in Familie 
und Anſtalten betrugen: 
auf 1 Zögling täglich 


überhaupt 
Jahrgang | 
und in der Familie in Anſtalten in der Familie in Anſtalten 
Geſchlecht A AK | P n l 
l | 
1909 Kë 1 131,93 51 018,49 0,35 1,05 ! 
iw. 899,13 16 121,69 0,35 oe 
1910. . m. 16 555,37 331 878,40 0,35 | 1,18 
"lm. 13 682,80 | I41 I21,20 0,34 | 1,01 
iw. | 26 217,91 | 241 417,68 0,36 | 1,02 


über die Geſchäftsſtatiſtik der Kgl. Amtsgerichte in Fürſorge⸗ 
erziehungsſachen nach Landgerichtsbezirken gibt für die Jahre 1910 bis 
1912 das „Statiſt. Jahrbuch für das Kgr. S.“ 1913 S. 228 Auskunft. 


Gewerbsmäßige Stellenvermittlung in Sachſen. Während die 
Tätigkeit der gemeinnützigen Arbeitsnachweiſe ſchon jeit langem Gegen: 
ſtand regelmäßiger ſtatiſtiſcher Erhebungen iſt, hat ſich die Statiſtik erſt 
in jüngſter Zeit auch mit der Unterſuchung der gewerbsmäßigen 
Stellenvermittlung befaßt. So werden im Königreich Sachſen ſeit 
dem Inkrafttreten des Reichs⸗Stellenvermittlergeſetzes vom 2. Juni 1910 
und der entſprechenden Landesverordnung, die unter anderem die 
Führung beſtimmter — für die Statiſtik als Unterlage geeigneter — 
Bücher über die Geſchäftstätigkeit der Stellenvermittler vorſchreibt, vom 
Statiſtiſchen Landesamt auch alljährlich Erhebungen über das Stellen⸗ 
vermittlergewerbe veranſtaltet, deren Ergebniſſe für das Jahr 1911 in 
der „Zeitſchrift“ des Statiſtiſchen Landesamts (Jahrgang 1912, S. 340 f.) 
veröffentlicht worden ſind. Als auffällige Erſcheinung zeigt dieſe Statiſtik, 
daß im Königreich Sachſen, wo die Entwicklung der gemeinnützigen, 
Arbeitsnachweiſe verhältnismäßig erſt ſpät eingeſetzt hat, die gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlung außerordentlich verbreitet iſt und viel größere 
Bedeutung hat als in den ſüddeutſchen Staaten, wo die gemeinnützigen 
Arbeitsnachweiſe bekanntlich einen hohen Grad der Ausbildung erlangt 
haben. Beſtanden z. B. in Sachſen im Jahre 1911 543 Stellenvermittler— 
betriebe, ſo betrug deren Zahl in Bayern nur 505, in Württemberg 77, 
in Baden 124 und in Elſaß⸗Lothringen 98; und während in Sachſen 
im Jahre 1911 durch die gewerbsmäßigen Arbeitsvermittler 129 000 Stellen 
beſetzt wurden, belief ſich die Zahl dieſer Vermittlungen in Bayern nur 
auf 61000 — für Württemberg fehlen genaue Zahlen —, in Baden 
auf 24000 und in Elſaß⸗Lothringen auf 17000. Dabei ift in Sachſen 
nach einer Überſicht, die auch die Verwaltungsbezirke unterſcheidet, im 
Jahrg. 1913 des „Statiſt. Jahrb f. d. Königr. Sachſen“ die Zahl der 
durch die gewerbsmäßigen Stellenvermittler bewirkten Stellenbeſetzungen 
im Jahre 1912 noch erheblich, nämlich von 129 000 auf 139 000, ge: 
ſtiegen. Zu beachten iſt dabei, daß es namentlich weibliche Perſonen, 
insbeſondere weibliche Gaſtwirtſchafisangeſtellte find, welche die Dienſte 
der gewerblichen Stellenvermittler in Anſpruch nehmen. So wurden im 
Jahre 1912 etwa 116 000 weibliche Perſonen und zwar 88 000 Gaſt— 
wirtſchaftsgehilfinnen, darunter 76 000 Kellnerinnen, durch bie gewerbs— 
mäßigen Arbeitsnachweiſe in Stellen gebracht. Wenn demnach auch die 
Tätigkeit der gewerbsmäßigen Stellennachweiſe ſich zu einem Teil auf 
ſolche Stellenvermittlungen erſtreckt, die ihrer ganzen Natur nach ſich 
weniger für den gemeinnützigen Arbeitsnachweis eignen und in deſſen 
Aufgabenkreis von vornherein vielfach gar nicht einbezogen worden ſind, 
ſo lehrt doch die Statiſtik, daß in Sachſen dem in erfreulichem Auf— 
ſchwunge begriffenen gemeinnützigen Arbeitsnachweiſe noch ein weites 
Feld der Betätigung offenſteht. 


Die Häufigkeit der ärztlichen Beglaubigungen von Todesurſachen 
im Königreich Sachſen iſt beträchtlich geſtiegen.) Sie betrug im Jahre 
1892 52,2, 1897 53,2, 1902 60,0, 1907 67,0, 1912 73,9 Proz. In 
letzterem Jahre waren ſogar bei Kindern unter einem Jahre 41,1 Proz., 
bei Perſonen von 60 bis 70 Jahren 78,3, von über 80 Jahren noch 
63,9 Proz. der Todesurſachen ärztlich beglaubigt, während die Alters— 
klaſſe von 20 bis 30 Jahren 91,1 Proz. Beglaubigungen hatte und die 
von 30 bis 40 Jahren mit 95,5 Proz. die Höchſtziffer betreffs der 
Beglaubigungen aufwies. Bei den Sterbefällen der über ein Jahr alten 
Perſonen belief ſich aber die ärztliche Beglaubigung der Todesurſache 
auf 86,8 Proz., gewiß eine für die Zuverläſſigkeit der ſächſiſchen Todes— 
urſachenſtatiſtik ſprechende Ziffer. Von wichtigeren Krankheiten mit 
hoher Beglaubigungsziffer find zu nennen: Kindbettfieber mit 100,0, 
Typhus mit 99,0, Scharlach mit 98,6, Krebs mit 98,5, Diphtherie mit 97,7, 
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1) Vgl. diefe Ztſchr. 1908, Seite 133, und Stat. Jahrbuch f das | 
Kgr. Sachſen jeit 1906. 
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Maſern mit 74,8 Proz. ärztlichen Beglaubigungen. Von den verſchiedenen 
Medizinal⸗ beg. Verwaltungsbezirken beſitzt die Amtshauptmann⸗ 
ſchaft Chemnitz mit 52,8 Proz. die niedrigfte Beglaubigungsziffer, dann 
folgen die Amtshauptmannſchaften Glauchau mit 53,9, Zwickau mit 54,5, 
Marienberg mit 56,9, während anderſeits die Amtshauptmannſchaften 
Leipzig mit 88,6, Dresden-⸗Neuſtadt mit 83,1, Dippoldiswalde mit 79,0, 
Dresden⸗Altſtadt mit 77,7 und Meißen mit 77,8 Proz. höhere Be- 
glaubigungsziffern aufweiſen. Auch Bezirke mit vorwiegend landwirt⸗ 
ſchaftlicher Bevölkerung haben ziemlich hohe Beglaubigungsziffern, fo die 
Amtshauptmannſchaften Kamenz 68,0, Oſchatz 73,3 Proz. Demgegen⸗ 
über ſind in den Städten Zwickau 75,1, Chemnitz 76,7, Dresden 93,4, 
Leipzig 100,0 Proz. aller Todesurſachen ärztlich beglaubigt. In der Stadt 
Leipzig beſteht aber ſeit mehr als vier Jahrzehnten eine obligatoriſche, 
von Ärzten ausgeführte Leichenſchau, weshalb dort ſämtliche Todes: 
urſachen als ärztlich beglaubigt anzuſehen ſind. 

Da es nun nicht nur für die Todesurſachenſtatiſtik, ſondern 
auch für die Medizinalſtatiſtik im allgemeinen von großem Werte ijt zu 
ermitteln, wieviel Todesurſachen vom behandelnden Arzte und wieviel 
von dem als Leichenbeſchauer zugezogenen Arzte beglaubigt ſind, wurde 
die auf den ſtandesamtlichen Zählkarten befindliche Frage, ob der Sterbe— 
fall ärztlich beglaubigt ſei, vom Jahre 1910 dahin erweitert, ob die 
ärztliche Beglaubigung der Todesurſache ſeitens des behandelnden Arztes 
oder durch einen erſt nach dem Tode herbeigerufenen Arzt erfolgt ſei. 
Dementſprechend wurden die Bearbeitungsformulare für die Todes- 
urſachenſtatiſtik erweitert und die einzelnen Todesurſachen gegliedert in 
a) Zahl der Todesfälle, b) darunter mit Beglaubigung des behandelnden 
Arztes, c) darunter mit Beglaubigung des erſt nach dem Tode herbei⸗ 
gerufenen Arztes. 

Dadurch wurde ermittelt, daß im Jahre 1912 in der Stadt Leipzig 
87,6 Proz. ſämtlicher Todesurſachen durch den behandelnden Arzt, 12,4 Proz. 
durch den ärztlichen Leichenbeſchauer beſcheinigt waren, während in der 
Stadt Dresden unter b) 86,5, unter c) nur 6,9 Proz. ärztlich beglaubigt 
waren und 6,6 Proz. ber ärztlichen Beglaubigung entbehrten. Dem— 
gegenüber kamen im geſamten Königreich auf 69 566 Todesfälle 46 829 
(67,3 Proz.) unter b) und 4602 (6,6 Proz.) erft nach dem Tode be- 
glaubigte unter c). 

Es iſt ferner bemerkenswert, daß die durch einen nach dem Tode 
zugezogenen Arzt beglaubigten Todesurſachen der Reihe nach am häufigſten 
folgende ſind: Selbſtmord, Herzſchlag, Verunglückung, Krämpfe, Gehirn⸗ 
ſchlag, Brechdurchfall bez. Atrophie der Kinder, Lebensſchwäche, Aters: 
ſchwäche, Tötung durch fremde Hand — feltener einige andere Todes⸗ 
urſachen. Auch waren in der Stadt Plauen unter e) aufgeführt dreimal 
Lungenſchwindſucht und dreimal Lungenentzündung, vermutlich ſolche 
Fälle, in denen die Leichenfrau gemäß ihrer Dienſtanweiſung auf Yu: 
ziehung eines Arztes beſtanden hatte, damit die Todesurſache von maß— 
gebender Seite genau ermittelt und nötigenfalls eine Wohnungs— 
entſeuchung angeordnet werde. Somit betreffen die erſt nach dem Tode 
ärztlicherſeits feſtgeſtellten Todesurſachen größtenteils plötzliche Todes- 
fälle von Perſonen, die vorher nicht in ärztlicher Behandlung geſtanden 
haben. Zweifellos ſind in ſolchen Fällen die vom Arzte geſtellten 
Diagnoſen weit brauchbarer und zuverläſſiger als etwaige von einer 
Leichenfrau gemachte Angaben über die Todesurſache. Somit wird man, 
wenn es ſich um eine ziffernmäßige Angabe der überhaupt ärztlich be— 
glaubigten Todesurſachen handelt, bie e-Fälle zu den b-Fällen Hinzu: 
zählen. Immerhin wird es ſich empfehlen, auch künftig b) bie von dem 
behandelnden und c) bie von einem erft nach dem Tode zugezogenen 
Arzte beglaubigten Todesurſachen für ſich beſonders auszuzählen. 

Übrigens dürfte kein Grund vorliegen, die Zuverläſſigkeit der von 
deutſchen Arzten beſcheinigten Todesurſachen in gleicher Weiſe an— 
zuzweifeln, wie dies Dr. Horſt Oertel in Newyork betreffs der ameri- 
kaniſchen Todesurſachenſtatiſtik getan hat.!) Es ijt erwieſen, daß die 
Ausbildung der deutſchen Arzte in der Pathologie weit gründlicher als 
die der amerikaniſchen Arzte iſt und daß überhaupt die amerikaniſchen 
Bildungsanſtalten für Mediziner ſich größtenteils nicht mit den deutſchen 
meſſen können. Überdies hat die ärztliche Diagnoſe geradezu ungeahnte 
Fortſchritte in Deutſchland gemacht, und zwar dadurch, daß ſie nicht 
mehr bloß am Krankenbett, ſondern, u. a. für Krebs, auch im bafterio- 
logiſchen und chemiſch-biologiſchen Laboratorium ſo ſicher geſtellt werden 
kann, daß eine Nachprüfung mittels Leichenöffnung meiſt überflüſſig 
erſcheint. Somit dürfte die Zuverläſſigkeit der ärztlichen Diagnoſen künftig 
eine weitere Steigerung erfahren. 


Heilanſtalten im Königreich Sachſen. Über die Fortſchritte auf 
dem Gebiete der Krankheitsbehandlung, der Beſtrebungen für ſoziale 
Wohlfahrtseinrichtungen, der Erkenntnis von einer ſachgemäßen Behand— 


1) Siehe „Deutſches Statiſtiſches Zentralblatt“ 1913, Nr. 8, 
Spalte 236. 
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lung beſtimmter Krankheitsformen in beſonders dafür geeigneten An: 
falten u. a. m. gibt die feit etwa 35 Jahren in Sachſen alljährlich 
wiederkehrende Statiſtik der Heilanſtalten Aufſchluß. Allerdings darf 
man bei einer Gegenüberſtellung der Ergebniſſe früherer Zeiträume mit 
denen der neueſten Zeit nicht überſehen, daß früher häufig nicht alle öffent⸗ 
lichen Heilanſtalten bei der Erhebung erfaßt worden ſind und daß bis zu⸗ 
letzt auch die Zahl der größeren Privatanſtalten mit über 10 Betten, die 
allein bei der Statiſtik Berückſichtigung fanden, nicht vollſtändig war, 
weil es in das Belieben der einzelnen Anſtaltsleiter geſtellt ift, die er- 
forderlichen alljährlichen Überſichten auszufüllen und einzuſenden. Den: 
noch ſeien nachſtehend einige vergleichende Ziffern eingeſtellt, wobei man 
fid) auf bie Ergebniſſe feit Anfang des Jahrhunderts zu beſchränken hat 
Im Jahre 1900 zählte man in Sachſen 167 allgemeine Kranken⸗ 
anſtalten öffentlichen und privaten Charakters, in denen 9349 Betten 
ſtanden und 63 994 Kranke zur Behandlung kamen. Es ergibt ſich hier⸗ 
aus, daß auf eine Anſtalt 56 Betten entfielen, und für je 446 Bewohner 
Sachſens ein Anſtaltsbett vorhanden war. Im Jahre 1912 konnte man 
in 233 Anſtalten 16063 Betten und 125 653 Kranke zählen, es entfiel 
jomit ein Anſtaltsbett auf 303 Bewohner und durchſchnittlich hatte jede 
Anſtalt 69 Betten. Dieſe bemerkenswerte Vermehrung wurde durch ver: 
ſchiedene Umſtände herbeigeführt. Einmal trat mehrfach eine weſentliche 
Vergrößerung einzelner ſchon ſeit langen Jahren beſtehender Anſtalten 
ein, jo z. B. des Jacobs boſpitals in Leipzig, woſelbſt die Bettenzahl von 
1327 im Jahre 1900 auf 1771 im Jahre 1912 ſtieg, oder der Stadt⸗ 
krankenhäuſer zu Dresden-Friedrichſtadt (1096: 1280) und Plauen (148 
430), das andere Mal wurden neben vielen kleineren auch einige größere 
Anſtalten neu begründet. Hier trat beſonders das Beſtreben hervor, be— 
ſondere Heilanſtallen für einzelne Krankheitsformen zu ſchaffen, wie z. B. 
für Tuberkuloſe und die hierfür beſtimmten Anſtalten in Albertsberg, 
Carolagrün, Hohwald b. Neuſtadt und Adorf (zuſammen 1912 640 Betten 
mit 3478 Verpflegten). Ferner bewirkte die ſoziale Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung die Gründung verſchiedener Anſtalten durch Krankenkaſſen und 
Berufsgenoſſenſchaften (3. B. zu Jonsdorf b. Zittau), weiterhin entſtanden 
zahlreiche Anſtalten von Bezirksvereinen, Armenvereinen, religiöſen 
Orden uſw. (z. B. zu Buchholz, Stollberg, Dohna, Heidenau, Saalhauſen, 
Räckelwitz, Leuben, Noſſen uſw.). Nicht unweſentlich trug auch zur Ver: 
mehrung der Heilanſtalten die Gründung bzw. Vergrößerung bon Sana— 
torien bei (z. B. Zimmermann in Chemnitz, Bilz in Oberlößnitz, Krapf 
in Kreiſcha, Dr. Lahmann in Weißer Hirſch, Dr. Müller in Loſchwitz, 
Dr. Köhler in Bad Elſter, Dr. Pilling in Aue) und endlich die vielen 
neuentſtandenen Privatkliniken, von denen mehrere nur der Behandlung 
von Frauenkrankheiten gewidmet find (1912 zählte man unter dieſen 
Privatkliniken allein 13 mit zuſammen 255 Betten und 3286 Kranken, 
in denen nur weibliche Perſonen zur Behandlung gelangten). 

Mehr und mehr hat ſich aber auch in der Bevölkerung die Er⸗ 
kenntnis Bahn gebrochen von dem Werte einer ſachgemäßen Anſtalts⸗ 
behandlung. Dies äußert ſich einmal in einer intenſiveren Ausnutzung 
des in den Anſtalten zur Verfügung ſtehenden Raumes bzw. der daſelbſt 
befindlichen Betten, indem z. B. im Jahre 1900 jedes Bett durchſchnittlich 
in den allgemeinen öffentlichen Krankenhäuſern nur 207 Tage im Jahre 
belegt war, 1912 aber 256 Tage, ferner in dem ſich alljährlich vergrößernden 
Tagesbeſtande an Kranken (1900 4439 im Durchſchnitte, 1912 8791 Kranke), 
endlich auch dadurch, daß der häufigin früheren Jahren beobachtete Wider⸗ 
ſtand weiblicher Perſonen, ſich einer Anſtaltsbehandlung anzuvertrauen, 
mehr und mehr in Abnahme begriffen iſt. Im Jahre 1900 wurden unter 
je 100 Anſtaltspfleglingen 41,3 Prozent weibliche Perſonen gezählt, 1912 
waren es bereits 45,3 Prozent. Beſonders zeigte fid) dies in den Privat» 
anftalten, wo 1900 nur 48,8 Prozent Frauen feſtgeſtellt wurden gegen 
56,3 Prozent im Jahre 1912. 


Die Zahl der Apotheken im Königreich Sachſen betrug am 
1. Januar 1913 nach Maßgabe der bezirksärztlichen Jahresberichte 359, in: 
des mit Hinzurechnung der beiden Dresdner Stadtkrankenhausapotheken 861. 
Von ihnen befanden ſich 276 (278) in Stadtgemeinden, 83 in Landge⸗ 
meinden. Von den fünf größten Städten hatten Chemnitz 23, Dresden 
40 (42), Leipzig 45 (einſchl. einer homöopathiſchen), Plauen 8, Zwickau 6. 
Am 1. Januar 1912 waren insgeſamt 351 öffentliche Apotheken vor⸗ 
handen geweſen, unter ihnen die 4 ſtädtiſchen Krankenhausapotheken 
in Chemnitz (1), Dresden (2) und Leipzig (1) ſowie zwei ſtaatliche An⸗ 
ſtaltsapotheken in Großſchweidnitz und Hochweitzſchen. Eine allgemeine 
und auch ſachlich eingehendere Zählung im Deutſchen Reich hat zuletzt 
am 1. Mai 1909 ſtattgefunden und im Königreich Sachſen 339 Apotheken 
mit 836 pharmazeutiſchen Perſonen ergeben. Unter dieſen Apotheken 
waren 189 privilegierte oder realberechtigte, 141 konzeſſionierte und 9 
ſonſtige (einſchl. 2 Filialen); 115 arbeiteten nur mit einer, 81 mit zwei, 
53 mit mehr pharmazeutiſchen Hilfsperſonen. Das pharmazeutiſche 
Perſonal beſtand damals aus 342 Betriebsleitern, 317 approbierten und 


Zeitſchrift des Königl. Sächſ. Statiſtiſchen Landesamtes. 59. Jahrg. 1913. 
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111 nicht approbierten Gehilfen nebſt 66 Lehrlingen. Übrigens bringt 
das „Statiſtiſche Jahrbuch f. d. Kgr. Sachſen“ alljährlich Angaben über 
die Zahl der Apotheken nach Kreishauptmannſchaften, Stadt⸗ und Land⸗ 
gemeinden. 
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Die Ausführung der Reichs⸗Ermittelung der land- und forſt⸗ 
wirtſchaftlichen Bodenbenntzung bon 1913 in Sachſen. Dieſe Ermit- 
telungen finden im Deutſchen Reich in der Regel alle 10 Jahre, und 
zwar in den mit 3 endenden Jahren ſtatt. Da aber das fegtental 
mit Rückſicht auf die Jahrhundertwende das Jahr 1900 gewählt wurde, 
ſo iſt eine 13 jährige Pauſe entſtanden. Die Erhebung ſoll über die 
Verwendung des Grund und Bodens zu den verſchiedenſten landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kulturen und über die Forſtwirtſchaft Aufſchluß geben. 

In Verbindung mit der diesjährigen Erhebung iſt zugleich, wie 
im Jahre 1900, eine Zählung der Obſtbäume vom Bundesrat ange⸗ 
ordnet worden, wobei es jeder Landesregierung überlaſſen blieb, den 
Zeitpunkt letzterer Zählung innerhalb des Jahres 1918 ſelbſt zu wählen; 
Sachſen hat die Obſtbäume bei der Aufnahme der Flächen für die 
Bodenbenutzungsſtatiſtik im Sommer mitzählen laſſen. N 

Für diefe Erhebungen kamen zehn verſchiedene Erhebungsvordrude 
mit den Buchſtaben A bis K ſowie ein Fragebogen für die Ermittelung 
der nichtfiskaliſchen Forſten und Holzungen zur Verwendung. In dem 
Vordruck A waren die Anbauflächen der bei der Ernteertrags⸗Ermittelung 
in Betracht kommenden Früchte anzugeben, in dem Vordruck B die Flächen 
aller in dieſem Jahre angebauten Früchte und Kulturarten, ſowie der 
Forſten und Holzungen, und alle unproduktiven Flächen einer Flur. Die 
Vordrucke C, D und E waren für die Aufnahme des Beſitzſtandes, der 
Beſitzart, der Holzart, des Holzertrages und der Altersklaſſen der nicht⸗ 
fiskaliſchen Waldungen beſtimmt. Vordruck F war das Erhebungsformular 
für die Obſtbaumzählung; die Vordrucke G bis K, die dieſelben Fragen 
wie B bis E enthalten, waren mit den Flächen der Staatsforſtreviere 
auszufüllen und ſind daher den Revierverwaltungen durch das König⸗ 
liche Finanzminiſterium zugeſtellt worden. Die übrigen Vordrucke wurden 
nebſt der erforderlichen Anzahl Fragebogen, einer Verordnung und Anlei⸗ 
tung den Amtshauptmannſchaften zur Verteilung an die Gemeinden und 
den Stadträten der Städte mit Revidierter Städteordnung am 15. Mai d. J. 
vom Statiſtiſchen Landesamt überſandt. Die Ortsbehörden hatten die 
Vordrucke unter Zuziehung von Landwirtſchafts⸗, Forſtwirtſchafts⸗ und 
Obſtbaukundigen auszufüllen. 

Die Rückſendungstermine waren für die Vordrucke A der 5. und 
15. Juni, für die übrigen Drucke und für die Fragebogen der 15. und 
30. September, und zwar hatten am 5. Juni und 15. September die 
Städte mit Revidierter Städteordnung ihre Vordrucke an das Statiſtiſche 
Landesamt, die anderen Städte und die Gemeinden die ihrigen an die 
Amtshauptmannſchaften abzugeben. Eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 
iſt behufs Feſtſtellung der Reichsſummen an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt 
in Berlin zu liefern, und zwar bezüglich der Bodenbenutzung bis 30. Juni, 
bezüglich der Obſtbäume bis 30. November 1914. 

Um die Schwierigkeiten, die ſich 1900 bei der Ermittelung der 
Waldflächen ergeben haben, zu vermeiden und um die Koſten der 
Erhebung weſentlich zu verringern, ſind die Holzerträge und Alters⸗ 
klaſſen der Forſten nicht wieder, wie im Jahre 1900, durch Forſtwirt⸗ 
ſchaftskundige ſchätzungsweiſe ermittelt worden, ſondern es iſt an jeden 
Waldbeſitzer ein Fragebogen, in dem der Beſitzſtand, die Beſitzart, die 
Holzart, der Holzertrag und die Altersklaſſen ſeines Waldes anzugeben 
waren, ausgegeben worden. Aus dieſen Fragebogen iſt von den Ge⸗ 
meinden die geſamte Waldfläche jeder Gemeindeflur berechnet worden. 

Von den Staatsforſtrevierverwaltungen waren nicht nur für das 
geſamte Revier, ſondern auch für die Revierteile, die in anderen Ver⸗ 
waltungsbezirken und Fluren gelegen ſind, Vordrucke auszufüllen; es iſt 
dadurch die Moͤglichkeit gegeben, für jede Flur und für jeden Verwal⸗ 
tungsbezirk die Flächen genauer feſtzuſtellen, als es früher tunlich war. 

Die alljährliche Anbauſtatiſtik, die in Sachſen ſonſt ſehr umfäng⸗ 
lich iſt, war zwar auch für 1913 nicht ganz entbehrlich, hat ſich aber 
nur auf die Früchte erſtreckt, deren Flächen für die Ernteſtatiſtik be⸗ 
nötigt werden. 


Die in Sachſen vorkommenden Religionsbezeichnungen. Bei der 
Bearbeitung der Volkszählungen durch das Kgl. Sächſiſche Statiſtiſche 
Landesamt wird ſchon ſeit dem Jahre 1871 ſo verfahren, daß alle von 
der Bevölkerung in die Zählungsliſten eingetragenen Religionsbezeichnungen 
ausgezählt werden. Die Ergebniſſe ſinden ſich in der „Zeitſchrift“ Jahr⸗ 
gang 1876 Seite 308, Jahrgang 1886 Seite 8, Jahrgang 1891 Seite 57, 
Jahrgang 1906 Seite 273, Jahrgang 1912 Seite 59. Man beſchränkt ſich 
alſo nicht auf die in den Zuſammenſtellungen für die Reichsſtatiſtik zu 
verwendenden wenigen Gruppen, deren Zahl bei den 2 letzten Volks⸗ 
zählungen 15 betrug, während z. B. bei der Zählung von 1910 nicht 
weniger als 160 verſchiedene Bezeichnungen in Sachſen vorgekommen ſind. 
Hierzu dürften einige nähere Mitteilungen nicht ohne Intereſſe ſein. 
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Von den 4806 661 bei der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
in Sachſen als anweſend gezählten Perſonen gehörten natürlich die 
meiften — es waren 4 501 510 — derevangeliſch⸗lutheriſchen Landes⸗ 
kirche an, wozu 16 432 Glieder der evangeliſch⸗ reformierten Kirche 
kommen. Römiſch⸗Katholiſche zählte man 233 872, Iſraeliten 17 587. 
Auf alle anderen bei der Volkszählung vorgekommenen Religionsbezeich⸗ 
nungen, die in ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen in den Sammelgruppen 
„Andere Chriſten“ und „Sonſtige Bekenntniſſe“ zu verſchwinden pflegen, 
traſen 37 248 Perſonen, wobei aber keine einzelne Bezeichnung auch nur 
die Hälfte der Zahl der Reformierten erreichte. Endlich war nur für 
12 Perſonen keine Angabe zu erlangen. ; 

In einzelnen find folgende Bezeichnungen vorgekommen. 

Zu den Evangeliſch Lutheriſchen kommen die 2086 Separierten 
Lutheraner, und von ⸗dieſen unterſchieden fidh wieder in der Be- 
nennung die Altlutheraner, Freilutheriſchen, Anhänger der ſeparierten 
Dreieinigkeitskirche, ferner die „Anhänger des Augsburger Bekenntniſſes“, 
des „unverändert Augsburger Bekeuntniſſes“, der Evangeliſchen Bruder— 
kirche (925), der Evangeliſchen Brüdergemeinde (377), Herrnhuter Brüder⸗ 
gemeinde, Herrnhuter Brüderkirche, der Brüdergemeinde in Chriſto, 
Evangeliſch⸗deutſche Brüder (Unitätsglied), Evangeliſche Brüder. Von ben 
Evangeliſch⸗ Reformierten nannten fih manche — im ganzen 97, 
die in obiger Zahl 16 432 nicht eingeſchloſſen ſind, — Calviniſten, 
Zwinglianer, andere nach dem Staate, dem ihre Religionsgeſellſchaft ent: 
ſtammte, Deutſch-Reformierte, Engliſch-, Schweizeriſch-, Franzöſiſch-, 
Niederländiſch⸗, Walloniſch⸗- Reformierte. Die Zugehörigkeit zur evan: 
geliſchen Union gaben kund durch die Bezeichnung Unierte 5, Evangeliſch⸗ 
Unierte 105, Uniert⸗Reformierte 2, Preußiſch-unierte Brüderkirche 1. 

Neben den Römiſch-Katholiſchen erſchienen 436 Altkatholiſche, 
Chriſtlich⸗Katholiſche, Freikatholiſche, Katholiſch-Unierte, Katholiſch-Refor⸗ 
mierte. Dazu kommen 2616 Angehörige ber griechiſch⸗katholiſchen 
und der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirchen, die zum Teil als Griechiſch— 
Orthodoxe, Anhänger der armeniſchen Kirche, Armeniſche Griechen, 
Gregorianer, Griechiſch-Orientaliſche, Orthodox-Katholiſche, Slawiſch⸗ 
Chriſtliche, Ruſſiſch⸗Katholiſche und als Orthodoxe, Ruſſiſch-Orthodoxe, 
Prawoslawnyje und Rechtgläubige Ruſſen auftraten. 

Außer dieſen Hauptgruppen erſchienen von den Anhängern weiterer 
beſonderer christlicher Religionsgeſellſchaſten noch mit einigermaßen be- 
trächtlichen Zahlen die 1299 Baptiſten, 4837 Methodiſten, die ſich auch 
Biſchöfliche Methodiſten, Anhänger der evangeliſchen Gemeinde oder Gemein⸗ 
ſchaft, Wesleyaner und Brüder und Schweſtern in Chriſto Jeſu nannten, 
ferner 6405 Angehörige ber Apoſtoliſchen Gemeinden (Apoſtoliſch⸗ 
Katholiſche, Apoſtoliſch-Evangeliſche, Apoſtoliſch-Lutheriſche, Deutſch⸗Apo⸗ 
ſtoliſche, Irvingianer), 3674 Neuapoſtoliſche, 4140 Deutſch-Katholiſche. 

Von Anhängern fremder chriſtlicher Kirchen und Glaubens⸗ 
gemeinſchaften, namentlich engliſcher und amerikaniſcher, fanden ſich, 
außer den in Verbindung mit den Bezeichnungen „Reformiert“ und 
„Katholiſch“ oben aufgeführten: Anglikaner, Evangeliſche Anglikaner, 
Engliſche Kirche, Engliſche Hochkirche, Engliſche Landeskirche, Engliſch⸗ 
Biſchöfliche, Engliſch-Katholiſche, Engliſche Proteſtanten, Engliſche Epis- 
fopafe, Engliſch⸗Lutheriſche, Engliſch⸗Evangeliſche, Schottiſche Landes: 
kirche, Schottiſche Episkopale, Schottiſche Presbyterianer, Amerikaniſche 
Kirche, Amerikaniſche Proteſtanten, Proteſtantiſch-Episkopale aus den 
Vereinigten Staaten, Christian Science, Church of Ireland, Free 
Church, Episkopale, Unitarier, Nonkonformiſten, Schwediſche Proteſtanten. 

Als Anhänger deutſcher und ausländiſcher Sekten ſind ferner zu 
nennen: Mormonen, Heilige der letzten Tage, Mennoniten, Mehokaner, 
Quäker, Remonſtranten, Sektierer, Templer, Tempelgemeinde, Tempel: 
geſellſchaft, Zionsgemeinde, Adventiſten, Adventiſten vom 7. Tage. 

Endlich wählte eine Anzahl von Perſonen Bezeichnungen, durch 
die ſie wohl nur dartun wollten, daß ſie zwar Chriſten ſeien, aber nicht 
der evangeliſch-lutheriſchen Landeskirche, der römiſch-katholiſchen Kirche 
oder einer anderen großen Religionsgeſellſchaft angehörten; bei einigen 
mag auch Ungewißheit über den richtigen Namen ihrer Religionsgemein— 
ſchaft im Spiele geweſen ſein, und öfters iſt anſcheinend eine Vereinigung 
angegeben worden, die keine gentliche Religionsgemeinſchaft iſt und deren 
Mitgliedſchaft daher neben der Zugehörigkeit zu einer ſolchen beſtehen 
kann. Hierunter fallen von Evangeliſchen: die Evangeliſchen Huſſianer, 
Evangeliſche Freie, Evangeliſch Freikirchliche, Evangeliſch-Freigeiſtige, | 
freier Chrift, Kongregatiowale, Proteſtanten, Chriſtliche, Chriſtliche Wiſſen— 
ſchaft, Chriſtliche Diſſidenten (1533), Chriſtliche ohne beſondere Mun: 
feſſion, Chriſtliche Gläubege, Freunde, Friedenskirche, Gläubige, Chriſt— 
liche Gemeinſchaft, Gemeraſchaft mit Gott dem Vater und ſeinem Sohne 
Jeſus Chriſtus, Gläubige an Jeſu, Gemeinſchaft im Namen Jeſu, Heils⸗ 
armee, Internationaler Verein ernſter Bibelforſcher, Kirche Jeſu Chriſti, 
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Lehre Jefu Chrifti, Beriammlung Jeſu, Wachturm und Bibelgeſellſchaft, 
Zum Namen Jeſu, Anhänger der freien Gemeinſchaft der Kinder Gottes. 

Nichtkirchliche Geſinnung ſcheint, ſoweit nicht wirklicher Austritt 
aus der Kirche vorlag, die Abſicht geweſen zu ſein, in der fid) 4913 als 
Diſſidenten und weitere 1618 als freireligiös, konfeſſionslos, religions⸗ 
los, ohne Religion, Atheiſten, aus der Kirche ausgetreten, Anhänger der 
Ethiſchen Geſellſchaft, Freidenker, Freiſinnige, Angehörige der freien Re⸗ 
ligionsgemeinde, Heiden, frei, Freigläubiger, Freikirchliche, Ca 
Glaubensfrei, mit keiner Religion, Konfejliond-Gottglauber, Moniften, 
nicht getauft, ohne Glauben, ohne Bekenntnis, ohne Glaubensbekenntnis, 
ohne Konfeſſion bezeichneten. 

Endlich gehörten, außer den Iſraeliten, 66 Perſonen nid thrift- 
lichen Religionen an: 1 Chineſe, 1 Japaner, 5 Shintoiſten, 28 Muhame⸗ 
daner, 2 Ottomaniſche, 1 Zarathuſtra, 27 Buddhiſten, 1 Brahmane. 

Es fteht aber wohl außer Zweifel, daß zu den mannigfaltigen 
hier genannten Eintragungen vielfach ein Mißverſtändnis der Frage⸗ 
ſtellung geführt hat; denn dieſe bezweckte nicht etwa eine Bekundung 
von religiöſen und Weltanſchauungen, ſondern die Gewinnung der Unter⸗ 


lagen für eine Statiſtik der Zugehörigkeit zu den verſchiedenen rechtlich 


beſtehenden Bekenntnisgemeinſchaften. 


Das Einkommen und das Vermögen nach ſeiner Art. In der 
ſächſiſchen Einkommen- und Ergänzungsſteuerſtatiſtik find die Quellen des 
Einkommens nach 8 17 des Einkommenſteuergeſetzes und die Arten des 
ergänzungsſteuerpflichtigen Vermögens nach 8 17 des Ergänzungsſteuer⸗ 
geſetzes bisher in der Weiſe berückſichtigt worden, daß der Betrag des 
aus jeder der 4 Quellen ſtammenden Einkommens und des zu jeder 
der 3 Arten gehörenden Vermögens feſtgeſtellt wurde. Bei ber Be: 
arbeitung der Statiſtik der Einſchätzungen für 1912 hat die Benützung 
der Hollerithſchen Zählmaſchinen“) zum erſten Male die Ausdehnung 
jener Unterſcheidungen auf die Perſon der Zenſiten ermöglicht. Es wurde 
ermittelt, wie viele phyſiſche und juriſtiſche Perſonen Einkommen bzw. 
Vermögen der 4 bzw. 3 Arten beſaßen, und in wie vielen Fällen 
mehrere der verſchiedenen Arten von Einkommen oder Vermögen bei 
einem Zenſiten zuſammentrafen. 

Es kamen dabei, außer den einfachen Fällen des Vorhandenſeins 
von nur einer Art, 11 Kombinationen beim Einkommen und 4 beim 
Vermögen in Frage, die ſämtlich auch tatſächlich bei einer größeren An⸗ 
zahl von Perſonen vorlagen. 

Im ganzen befanden fid) unter 2 240 385 zur Einkommenſteuer 
eingeſchätzten Perſonen 526 797 mit Einkommen aus mehr als einer 
Quelle. Dabei ergibt ſich im einzelnen ein erheblicher Unterſchied in 
der Häufigkeit des Einzeleinkommens und des Erſcheinens neben anderen 
Quellen, wie folgende Zuſammenſtellung zeigt: 


Zahl der Beſitzer von Einkommen der 


Einkommen aus 
überhaupt 


Grundbeſitz 328 245 26 733 | 301 512 91,86 
Renten 413 416 81117, 332 299 30,38 
Gehalt und Lohn 1765 495 1452 547 312948 17,78 


Handel und Gewerbe 405 179 154 191 250 988 61,94 
zuſammen 2 240 385 1714 5888 525 797 23,47 


Es haben alfo z. B. unter ben ſelbſtändigen Handel- und Gewerbe⸗ 
treibenden über ) noch andere Einkünfte (überwiegend aus Grundbeſitz). 
Dieſes Ergebnis zeigt, wie wenig es der Wirklichkeit entſprechen würde 
wollte man das Einkommen der Handel- und Gewerbetreibenden als 
Einkommen aus Handel und Gewerbe betrachten; und weiter zeigt es, 
wie trügeriſch überhaupt eine Statiſtik der Einkommen nach dem Beruf 
ihrer Bezieher, wie fie erft kürzlich auf dem Wiener Kongreß des Inter: 
nationalen Statiſtiſchen Inſtituts als erſtrebenswertes Ziel der Ein: 
kommenſtatiſtik hingeſtellt worden iſt, ausfallen muß, wenn ſie nicht mit 
einer Unterſcheidung der Einkommensquellen verbunden wird. 


Inhalt der nächſten Hefte. In Vorbereitung befinden ſich, außer 
mehreren unter den bereits früher angekündigten Veröffentlichungen, die 
in erweitertem Umfang bearbeiteten Einſchätzungen zur Einkommen— 
und Ergänzungsſteuer für 1912, auf die ſich auch die vorausgehende 
Mitteilung bezieht. 


1) Siehe Zeitſchriſt 1911 Seite 237. 


Druck von B. G. Teubner in Dresden. 
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